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M. Johann Ernft Fabri, 
Profeſſors der Philofophie in Jena, mie, auc Mitglieds 
der hallifchen naturforfchenden Gefelfchaft und ver 
gelehrten Gefelfchaft in Sranffurt an der Oder 


Geographie 


alte —— 


Erſten Theils zweiter Band, 


welcher den Beſchluß vom oͤſtreichiſchen Kreiſe, den 
ſchwaͤbiſchen und baieriſchen Kreis, und einige Abſchnitte 
vom fraͤnkiſchen Kreiſe enthaͤlt. 





| Leipzig, 
im Schwickertſchen Verlage— 
1790. 
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| | Dem 


Durchlauchtigſten Herzog und Heren, 


Herrn 


Kari Auguſt 
Herzog zu Sadfen, 


Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, Mark 
graf zu Meiffen, gefürfteten Grafen zu Henne: 
berg, Grafen zu der Mark und Ravensberg, 
Herrn zu Ravenftein 
36. 26, 


\ Ritter des Fönigl. preuſſiſchen Ordens 
vom ſchwarzen Adler ꝛc. 


meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn. 


— 
— 
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Durchlauchtigſter Herzog! 
Gnädigfter Herzog und Herr! 


Ar tagte e8 nicht Ew. Herzogl. Durchl. diefe 
Sortfeßung eines fo unvollkomnen Verſuchs einer 
Geographie für alle Stände unterthänigft darzu⸗ 
bringen, wenn mich nicht der Gedanke ermunterte, 
daß Ew. Herzogl. Durchl. als Sachkundiger 
Richter, Selbſt die mannichfaltigen Schwierig · 
keiten am genaueſten kennen, die mit der Aus⸗ 
fuͤhrung eines ſo weitumfaffenden Plans verbun⸗ 
den ſind. 


Wenn ich überdieg weiß, daß Ew. Herzogl. 
Durchl. auch fonft gewohnt find, manche noch 
nicht völlig veife Früchte mit gnädiger Nachſicht 

| zu beurtheilen, fo darf ichs vielleicht um fo eher, 
wiewohl immer mit Schuͤchternheit wagen, 
Hoͤchſtdenſelben dieſen rohen Verſuch unterthaͤe 
nigſt zuzueignen. 
Gluͤcklich werde ich mich ſchaͤtzen, wenn | 
Hoͤchſtdieſelben geruhen, dieſe Arbeit gnädigft 
aufzunehmen, und noch gluͤcklicher werde ich mich 
fuͤhlen, wenn wenigſtens einige ch Höhle | 
dero. Beifall erhalten. 








Mit der tiefften Ehrfurcht erfierbe 


Ew. Herzogl. Durchl. 


Jena, 
den Iften Mai 1790. 





unterthaͤnigſter 
.Fabri, 


Profeſſor. 


Vorbericht. 


J⸗ liefre hiermit die Fortſetzung dieſer Geographie fuͤr 


alle Stände; wiewohl viel ſpaͤter als ich im J. 1786 
bei der Ausgabe des erſten Bandes vermuthen konnte. 


Der Beifall, mit welchem das Publikum den erſten 
Band, und inſonderheit die ſeit vier Jahren wieder— 
holten Auflagen von meinen aͤltern geographiſchen Wer» 
fuchen beehrt hat, mufte in aller Ruͤckſicht für mid) 
ein belehrender Wine ſeyn, nicht blos Fortfegung , fon= 
dern auch) reifere Früchte des Be Fleiſſes 
zu liefern. | 

Und mern ich in einigen Abfchnitten, auch bei 
möglichfter Anftrengung, und bei allem mir nur möglichen 


Aufwande an Zeit und an baaren Koften nicht ganz gluͤck⸗ 


lich geweſen bin, das gewünfchte Ziel zu erreichen, fo 
werben doch vielleicht unpartheiifche und einfichtsvolle 
Kichter leicht bemerfen, daß ich mic) wenigftens beftrebe 
babe, in allen Hauptftücen theils mehr Wollftändig« 
keit, Richtigkeit und Genauigfeit, theils auch eine leichtere 
und befriedigendere Ueberficht der in den bier befchriebenen 
Theilen von Deutfchland befindlichen Merkwürdigkeiten zu 
liefern. Und ift dieß, fo Fann ich hoffentlich wegen 
mancher Fehler und Mängel, Nachſicht des Publifums 
erwarten. 

So leicht aud) ——— Fehler, von einem jeden, 
felbft von manchem Dorffchulmeifter aufgefunden werden 
Fönnen, fo dürften hingegen nur wenige Leſer die verlohrne 
Mühe berechnen Fönnen, die ich biemeilen bei dem Zus 


viii Worbericht. 


ſammentragen einzelner Orte, bei der Beſtimmung ihres 
Gebieths, und bei Pruͤfung mancher widerſprechenden oder 
unbeſtimmten gedruckten und handſchriftlichen Berichte an. 
wenden muſte. Wenn mir hierin auch mehrmalen die thaͤ⸗ 
tigſte Unterſtuͤtzung verſchiedner verehrungswuͤrdiger Maͤnner 
zu ſtatten gekommen iſt, fo war dieſe dennoch nur ſelten hin— 
laͤnglich, und daher manches Verſehn, zumahl bei dem erſten 
Verſuche der Ausfuͤhrung eines ſolchen * ganz unver⸗ 
meidlich. 


Je mehr ich aber das Mangelhafte dieſer Arbeit feisg 


empfinde, um deſto dringender erfuche ich alle freundfchafts 
fichgefinnte Sachkundige, die Gelegenheit haben, etwas 


zur Verbefferung oder zur Ergänzung diefes Werks beizu⸗ N 


tragen, mir Ihre richtigere und vollftändigere Kenntniffe | 
gefältigft mitzutbeilen und hiemit die Bervollfommnung Diee 
fer Erdbefchreibung zu befördern, von welcher die Bände 
des örften Theiles infonderheit den Zweck zum Gegenftände 
haben „Deutſche mic den einzelnen Theilen ihres Vater— 
landes befannter zu machen. 

Noch finde ich nörhig zu erwähnen, daß mir alle Bo» 
gen zur eignen Kevifion aus $eipzig uͤberſchickt worden find, 
Hiedurch hat allerdings der Tert an Korreftheit gewonnen; 
aber freilic) ift es bei geograpbifchen Büchern, auch bei der 
genaueften Aufmerkfamfeit unmöglich, einen ganz fehler⸗ 
freien Druck zu liefern. Die erheblichften Druckfehler find 
indeffen am Ende diefes Bandes angezeigt, — Den drit⸗ 


ten Band kann man mit der Michaelismeffe biefes Jahres 
erwarten, 


' | | Sabri, 











Gnhalt 








Der Deftreihifhe Kreis. 


— Dritter Abſchnitt. 


Die gefuͤrſtete Grafſchaft Tirol. 


Graͤnzen und Nahme, $ 1. 
Größe und Anzahl der "Elimoßnt, g2. 
rn g 3. a. 

Luft, $ 3. 
Boden, Pa 
Stäffe, $ 5: 
Seen, $ 6. 
Produfte, 5 7. 
Manufafturen und Fabriken, $ 8. 
Handlung, $ 9. 
Einwohner, $ 10. 
Topographiſche Ueberficht, $ ır. 
gandfchaftliche Verfaffung, 812. 
ee Aemter, Gerichte 2c- $ 13. 
Religion, $ 
Sehulmefen, Biteraih Anftalten, $ 15. 
2.05. Erbämter, $ 16 

0. Topographie, $ 17, 





x | Inhalt. 





Geite 
Viertel Unterinnthal. — 5 IAnſerut 
Andere Orte. 32 
Viertel Oberinnthal. 39 
Viertel Vinſtgau. “ea 
Viertel Etſch und Burggrafenamf. a7 
Diertel Eiſack. 54 
Viertel Bufterthal. 5% 
Welſche Konfinien, 63 
Vorarlbergiſche Rande. Ba ©; 

Bierter Abſchnitt. 

.Vorderöftreich. | —7 
Graͤnzen und Große, ST. — 
Theile, $ 2. — 
Fluͤſſe, $ 3: — 
Seen, $4 71 
Boden * Luft, 6. 5. 73 
Nrodufte, 86. Rn 
Manufaktur > und Fabrikweſen, 6 7: — 
Handlung, 658. 74 
Einwohner, $ 9. ra 
Religionsverfaſſung, $ Io. — 

Lehcanſtalten, $ LI. 75 
Landeskollegien, Aemter, Gerichte: — 
Topographie, $ 13. 83 

©eftreichifches Breisgau. 85 

Hanptftadt Freyburg. — 
| Andere Orte, Herrfchaften ze 36 

Schwäbilch » Öeftreich. h 97 
Marfgraffchaft Burgau. — 
Landgrafſchaft Nellenburg. | 103 
Landvogtei in Schwaben. | 104 
Grafſchaft Hohenberg. 110 

uͤnf Donauſtaͤdte. ——— 


tifte, Landſchaften, Staͤdte. | 120 











Inhalt. 


Biſchoflich weltliches Trientiniſches Gebiethe. 
Biſchoͤflich weltliches brixenſches Gebiethe. 

Die Balleyen Etſch und Öeftreich. , 

Fuͤrſtlich Diesrichfteinifche Herrſchaft Traſp. 


Der — Kreis. 


Landkarten, $ I. 

Bücher, $ 2. 

Gränzen, $ 3. 

Kreisftände und Theile, $ 4. 

Natürliche Sefcaenprit des Kreiſes, 5 5. 
Fluͤſſe, $ 5. 

Geen, $ 6. 

Einwohner, $ 7. 

Kreisverfaffung, $ 8. 

Religiongverfaffung, $ 9: 


| Das — Koſtanz. 


Lage und Graͤnzen, 81. 

Natuͤrliche Beſchaffenheit, Einwohner, § 2. 

Biſchoͤfliche Dioͤces, $ 3. 

Biſchof, Rang, Titel, Erbaͤmter, Einfünfte, Hof 
-  flaat deffelben, S 4. | 

Domfapitel, $ 5. 

Kollegia, Gerichte, $ 6. \ 

Lehnsverhaͤltniſſe, ‘7 

Religion, $ 8. 

Topographie, $ 9. 


Das Hochſtift Augfpurg. 


Graͤnzen und Lage. 
Natuͤrliche —— 
Biſchoͤfliche Dioͤces. 
Biſchoͤfliche Würde, Titel ꝛc. 
Lehnsverhaͤltniſſe. 
Domkapitel. 

Produkte. 

€ Einwohner. 


xı 
Seite 
132 
132 
136 
137 


138 
144 
147, 


| 150 


154 
155 
156 
157 
159 


160 


161 
176 


177 
179 


183 


191 
192 
193 
194 


xıy Inhalt. 


Seite 
Erbäaͤmter. 4194 
Hofſtaat. — 
Kollegien, Aemter, Gerichte, | 195 
_ Topographie, — 
Die fuͤrſtliche Probſtei Ellwangen: 199 
Graͤnzen und Lage. — 
luͤſe RR. * 
Flaͤcheninhalt. 199 
Kapitel. | = — 
Erbaͤmter. 
Kollegien ꝛc. 200 
Topographie. J 
Die fuͤrſtliche Abtei Kempten. 201 
Graͤnzen und Lage. — 
Wuͤrde des Zürftabt c c·. — 
Kapitel. 202 
Erbaͤmter. —— 
Kollegien, Aemter. — 
Die Stiftsſtadt Kempten. — 
Andre Orte. — 
Das Herzogthum Wirtemberg. 204 
Graͤnzen, gt | — 
Größe, 8 RER 7 Ban 
Einebeifang des Fandeg, 82: J — 
Fluͤſſe und Seen, 84. 207 
Hoden, $ 5. a. | 208 
Luft 85. b. 210 
Produkte, $ 6. | — 
Einwohner, 87. 219 
Manufakturen und Fabrilen, —8. 221 
Handlung, 89. | 223 
Meligionsverfaffung, $ | 225 
Polifche Berfaffung vu Bandes, gm. 31 


Zitel, Würde und andere Berhältniffe des — 

von Wirtemberg, $ 12. 234 
&infünfte, $ 13 h 236 
Eanbestofegien. und SSuftigverfaflung, $ 14- 238 








Inhalt. a "|| 


Seite 
Kriegsſtaat, $ 15. 241 
s as 244 
Hofitaat, $ — 
Litterariſche 5 ER g 18. 246 
Topographie, $ 247 
I. Fürftlich etc Buch _ 
"II. Die Rammerfchreibereigüter. 327 
I. Die Klofterämter. 329 
— Die Grafſchaft Lowenſtein. 338 
Einwohner. 338 
Anderwaͤrtige Befigungen und, Gerechtigkeiten des 
Herzogs. 339 
Die markgrafſchaft Baden. 341 | 
Lage, $ 1. ws 
Fluͤſſe, $ 2. 242 
Geen, $ 3. u, 
Boden, $ 4. 343 
Luft $5. 344 
Nrodufte, 8 6. —— 
Einwohner, 87. 350 
Manufakturen und Fabriken, 5 8. 358 
Handlung, $9- 352. 
Keligions» und Kirchenverfaffung,. $ 10 — 
Litterariſche Anſtalten, $ ıı. 353, 
Landesregierung, $ 12. — 
Einkuͤnfte und Abgaben, 51 354 
EN: Gerichte * andere Aemter, 
356 
Hoſſtat $15. 358 
Militair, $ 16. 360 
Lehnsverhältniffe, $ 17. — 
Topographie, $ 18 ———— 
1 Baden » Durlachifche Lande; . — 
A) Untere Markgrafſchaft Baden, * ER. 
B) Die Marfgraffchaft Hochberg. ur 
0) Das Amt Röteln. . | . 977 
a) Herrfchaft Rroͤteln. 378 


b) Die —“ Sauſenberg 379 


xıv. Inhalt. 


Seite 
D) Die Herrſchaft Badenweiler— ‚ar 
TI. Baden⸗-Badenſche Lande. irre, gie 
A) Die obere Marfgraffchaft Baden: N 
B) Das Amt Kehl. 386 
C) Das Amt Staufenberg. 387 
D) Die Herrſchaft oder das Oberamt Mahlberg- — 
Die fuͤrſtlich : hohenzolleriſche Lande. nen 388 
Rage. SER 
luͤſſe. — 
Boden, Produkte. —— 
Religion. 390 
Fürfen von Hohenzollern, Einkünfte, Hofſtaat, 
Landeskollegien ꝛc. | 390: 
7) Die gefürftete Graffchaft Hohenzollern. 391 
2) Die Sraffchaft Sigmaringen. 394 
3) Die Herrſchaft Haigerloch und Woͤhrſtein. — 
Die gefuͤrſtete Abtei Lindau. 394 
Die gefuͤrſt. Abtei Buchau. 3995 
Die gefuͤrſt. Grafſchaft · Thengen. 396 
Sürftenbergifche Lande überhaupt: — 


Theile, Titel des Fuͤrſten, Rechte deſſelben, Kollegien, 
Militair, Ober⸗ und Obervogteiaͤmter ꝛcc. — 


Die Srafſchaft Heiligenberg, nebſt den Herrſchaften in 
Jungnau und Trochtelfingen. 398 


Tauſchvertrag mit der Abtei Petershauſen vom I. 
1776, und dem Hochflifte Koftanz, vom J. 
1779- 399 


Die Graffchaft Dettingen. Br | 400 


Grängen, Zlüffe, Boden, Produkte, Reßrungäjre T 
ge; Yinien des regierenden Hauſes; echte: RR 
deffelben, Kollegien, Einwohner- — 








Inhalt. 


XV 


Seite 
Vergleich zwiſchen dem Oetting » ——n 


und Oetting-Wallerſteiniſchen Hauſe. 
Topographie der Fuͤrſtlich — Spielbergi⸗ 
ſchen Lande. 
Topographie der Fuͤrſtlich Oetting⸗ und —— 
Wallerſteiniſchen Lande. 
| Fopggtapdie der Sürftlich Settinge Batdefehen 
ande 


Die gefürftere Landgrafichaft Klergau. 


Gränzen, Größe, Produfte, af! des Fürften, 
Vorzuͤge. 
derſelben. 


Das Sürftenehum Lichtenſtein. 
Unmittelbsre Reichsprälsten. 
Die Abtei Salmannsweiler, nebft ihrem Gebiethe. 
Die Abtei Weingarten, nebft ihrem Gebiethe. 
Die Abtei Ochſenhauſen, nebft ihrem Gebiethe. 
Die Abtei Elchingen, nebft ihrem Gebiethe. 
Die Abtei Prſe. 

Die Abtei Urſperg. n 
Die Abtei Raifersheim, nebft ihrem Gebicthe. 
Die Abtei Roggenburg, mit ihrem Gebiethe. 
Die Abtei Roth. 
Die Abtei Weiffenau. 
Die Abtei Schuffenried. 
Die Abtei Marchthal, nebft ihrem Gebierhe. 
Die Abtei Petershaufen, nebft ihrem Gebiethe. 
Die Probftei Wertenhaufen, mit ihrem Gebiethe: 
Die Abtei Zwiefalten, mit ihrem Gebiethe. 
Die Abtei Gengenbach. 
Die Abtei Neresheim. 

- Die Abtei Heggbach. 

"Die Abtei Gutenzell. 


402 


405 


498 
409 


410 
411 
413 
416 
418 
419 
420 


42t 


422 


424 


425 


426 


428 


429 


xva | Inhalt. 


Seite 
Die Abtei Rothenmuͤnſter. 430 
Die Abtei Baindt. we 
Die Abtei Söfllingen. Br 431 
Die Abtei St. Georg zu Any. | * 


Die Reichslandkomthurei Alſchhauſen, nebſt den 
im ſchwaͤbiſchen Kreiſe gelegenen Kommenden des 


deutſchen Ordens. 432 
Die fuͤrſtenbergiſche Landgrafſchaft Stuͤhlingen. 434 
Die fürftenbergifche Landgrafſchaft Baar. — 
Die Herrſchaft Wieſenſteig. 436 
a —— Herrſchaft Hauſen, im Rinziger⸗ 

4437 
Die BE Herrſchaft Moͤskirch. | 8 
Die Grafichaft Montforr. 438 
Die Graf, und Herrſchaften der Beichs- Kr ebtruchfen 
von Waldburg. —* 
Die graͤfllich eil= Zeilifche Lande. 440 
| a) Die Graffchaft Zeil. Fra De 
b) Die Graffchafe Trauchbur wer 


Die geäflich Zeil- Wurzachfche Lande. — * 441 
Die graͤflich Wolfegg⸗ Waldſeeiſche Lande. FE 
Die graͤflich Wolfegg⸗ Wolfeggſche Lande — 
Die fuͤrſtlich Thurn und Taxiſche Lande. — 
Die graͤflich⸗Koͤnigseggſche Kreislande in Schwaben: 
Die Herrichaften Mindelheim und Schwabed:, — 


Die fuͤrſtenbergiſche Herrſchaft Gundelfingen. 446 
Die Grafſchaft Eberſtein. | Me 
Die gräflich Suggerfche Kande 47 
Linien des Suggerfchen Hauſes — 
Beſitzungen deſſelben. — 

Die Grafſchaft Hohenembs | 449 

Die Grafſchaft Juſtingen. ln 
Die Grafſchaft Bondorf. — 


Die Herrſchaft Eglof. | 4 

















Et Seite 
Die Herrſchaft Thannhauſen. Er 454 
Die Srafſchaft Hobengeroldsed — 
Andere zum ſchwaͤbiſchen — — gehörige 
Grafen. — 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Augſpurg. 455 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Ulm. — 
Topographie des Ulmer Gebieths. 500 
Finanzweſen der Reichsſtadt Ulm. 508 
Die Faiferliche freie Reichsſtadt Klingen, nebit ihrem» _ 
bieche. 509 
Die Eaiferliche freie Reichsftadt Reutlingen, nebft ihrem 
Gebiethe. 511 
Die Faiferliche, freie Reichsſtadt Noͤrdlingen. 514 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Hall. Zn 
Die Faiferliche freie Reichsftadt Ueberlingen 519 
Die Faiferliche freie Reichsftadt Rorhweil. . 522 
Daß kaiſerliche Hofgericht dafelbft- | — 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Heilbrunn. — 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Emünd, nebſt ihrem 
Gebiethe. 526 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Memmingen, nebft ih- 
rem Gebiethe. 527 


Inhalt. xviit 


Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Lindau, nebſt ihrem Ge | 
biethe. 5 3 1 


Die Faiferliche freie Reichsſtadt Dinkelfpühl, ae ihs 


rem Sebiethe. 534 
Die Faiferliche freie Reichsftadt Biberach. 535 
Die Eaiferliche freie Reichsſtadt Ravenfpurg. 537 

Die Faiferliche freie Reichsftadt Kempten. 540 
Die Faiferliche freie Reichsftadt Kaufbeuren. — 


Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Weil. — 


Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Wangen, nebſt ihrem Ge⸗ 
biethe. 544 


| Die Faiferliche freie Reichsftadt Poni. — * 


Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Leutkirch 545 
| | 


xviii Inhalt. 


Seite 
‚Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Wimpfen. - 345 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Giengen. 546 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Pfullendorf, nebſt ihrem 
Gebiethe. | | * 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Buchhorn. * 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Aalen. | a 
Die faiferliche freie Reichsftadt Bopfingen. — — 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Buchau. 548 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Offenburg.“ — 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Gengenbach. 549 
Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Zell am Harmerſpach. — 
Audere unmittelbare Reichslandſchaften, die keine | 
Kreisftände find. RU 
Der Baicrifge Kreis, 
Karten, $ I. 552 
Bücher, $ 2. 554 
Gränzen u Größe, $2 557 


Einmohner, $ 4- 
Kreisverfaffung, $ 5: 





Religion, $ 6. 558 
Erzſtift Salzburg. Hi AR 
Grängen und Größe, Sr. * 
Fluͤſſe, 3% F 559 
Sun $ ei 
— des Bodens, 54. — 
Klima, 85 560 


— und Salzhandel nach dem Herzogthum 
Baiern, 86.7 





Manufakturen uns Sabrifen, ; 8 5 566 | 
Handlung: $ 9. | — 
Einwohner, $ Io. 


Gelehrte Anftalten, $ 11. 72 
Religion, $ 12. 573 
Megierung, $ 13. — 41 
Dioͤces, $ 14. EA 





inhalt XIX 





Seite 
Erbaͤmter, $ 13- 587 
Einfünfte, Schuldenwefen, $ 16. 17 588 
Domkapitel, Rechte N, — deſſelben, 
$ 18. 19. 591 
Landeskollegien und Betr s 20, 592 
Erzbiſchoͤflicher Hofftaat, $ 2 394 
Landfihaftsverfaffung, $ 22. s95 
Militär, $ 23. 596 
Deftandtheile, $ 24. | | — 
Topographie, $ 23. 597, 
A) Hauptſtadt Salzburg, 597 
B) Pfleg⸗ und Randgerichte, Herrfchaften, Städte. 602 
Auswärtige Befigungen. 617, 
| > 
Dis Hetzogthum Baiern nebft ber Oberpfals. 618 
A) Das Herzogthum Baiern. is 
Gränzen und Große, $7. — 
Fluͤſſe, $ 2. 619 
Seen, $3- | —* 
Boden, 8 4. 620 
Produkte, $ 5- | 626 
Manufafturen und Sabrifen, $ 6. 623 
Handlung, 87. 624 
Einwohner und Bevolferung, $ 8. — 
Religion und Religionsverfaſſung, $ 9. 627 
Wiſſenſchaften und Lehranſtalten, $ 10. 630 
Landesregierung, $ II. 632 
Erbhofaͤmter, $ ı2. 634 
Hofſtaat, $ 13. —* 
Landſchaftsverfaſſung, $ 14: 649 
—— Aemter ꝛc., $ 15. 644 
Einfünfte, $ 649 
Abgaben, — und Anlagen, — IP, <., 650 
Militair, $ 18. 654 
Lehnsverhaͤltniſſe, S 19. 659 
Topographie, | 60 
A) Das Herzogthums Baiern, $ 20. 


Haupt» und Reſidenzſtadt München. 661 
Pie * Landgerichte, ‚ J— Staͤd⸗ 
73 


xx | Inhalt. 
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B) Das Sersogthum der Obern=Pfals- DZ 
Graͤnzen und Größe, SI. * ARM 
Befchaffenheit des Bodeng, $ 2. — 
Fluͤſſe, $ 3. — 
Produkte, $ 4 07 


— — und Bevoͤlkerung, $ 5. 








danufakturen und Fabriken, 6. 708 
Handlung, $ 7. * 
Regierungsverfaſſung, $ 8., | BER 
Topographie, $ 9. | 709 
Hauptftadt Amberg- 710 
pfleg⸗ und Gandgeichte Hertſchaften u. — 

Das Hochſtift Freyſingen. Wi 2 
„Lage und Größe. — 
Produkte. — 
Biſchof, Domkapitel. — 
Einkuͤnfte. 
Fuͤrſtlicher Hofſtaat (verglichen mit dem Anh ange, 
©. 1035.). * 
Kollegien. 721 
Topographie. | — 
Die Zerzogthuͤmer Neuburg und Sulzbach. — 
A) Neuburg. | Bi 
— ‚Oröte und Theile, T I. 8. 723 
Fluͤſſe, $ 2. | — 
Boden, 82. PET 
hie N 4. —— 

Manufakturen, $ 724 
— und Anbau ꝛc., $ 6. —_ 
Religion, $ 7. 725 
Pandfchaftsterfaffung, ————— § z 726 
Landeskollegien, $ 9. 728 
Topographie, $ 10. 729 

B) Sulzbach. | — 
Graͤnze und Groͤße. | | aa 


Boden und Prodüfte, 





Inhalt. 


Einwohner, Religion, Religionsverfaſſung 


Kollegien, Aemter. 
Topographie, 


Das Hochſtift Regenfpurg. 


Biſchof, Domkapitel. 
Erbaͤmter. 
Dioͤces. 

Weltliches Gebiethe. 


Die gefuͤrſtete Landgrafſchaft Leuchtenberg. 


Das Hochſtift Paflau. 
—* und Gränze. 


e. 
Produfte, Manufakturguftand- 
Biſchof, Einfünfte. 
Domfapitel. 
Didced. 
Erbämter (am Ende d. Bandes) 
Ditkaſterien, Hofſtaat zc. 
Hauptſtadt Paſſau. 
Landgerichte und Herrſchaften. 


Die gefuͤrſtete Grafſchaſt Steenftein. 
Die ee Probftei Berchtesgaden. 


Lage und Graͤnzen. 
Einwohner. 
Seen. 
Boden. 
Produkte. 
Sand Fk, des gefürfteten Probſtes. 
Einkünfte | 
Topographie. 
Auswärtige Befikungen. 


Die Graffchaft ang. 
Die gefürftere Abtei zu St. Emmeran. 
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Die Grafſchaft Ortenburg. 


Die gefuͤrſtete Abtei Nieder ⸗Muͤnſter su Regen⸗ 
ſpurg. | 


Die Herrfchaft Ehrenfels. 


Die gefürftete Abtei Ober » Münfter in Regen⸗ 
ſpurg. 


Die Herrſchaften Sulzbuͤrg und Pyrbaum. 
Die Herrſchaft Hohenwaldeck. 
Die Herrſchaft Breiteneck. 


Die kaiſerliche freie Reichsſtadt Regeneburg 
Reichstagsperſonale. 


Der Fraͤnkiſche Kreis: 


Karten, SL. 
Bücher, $.2. 

Graͤnzen und Groͤße, § 
Kreisverfaffung, S4 
Rlüffe, $ 5 
Boden, Berufen des Landes und I 

ner, $ 6. 


Das Zochſtift RED, 


Grängen * Größe, Sr: 

Fluͤſſe, $ 2. 

Boden — Luft, $ 3. 

Produkte, 8 4. | 
Manufafturen, Handlung und Einwohner, $ 5. 
Biſchof, Kapitel, Erbaͤmter, Einkuͤnfte zc., $ 6. 
gandesfollegien, Gerichte, Aemter ꝛc. = , 
SORRBrAPDIe $8 
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769 


274° 
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778 


789 
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Gränzen und Große, $ 1. — 
Fluͤſſe, 82 ds 
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Landesregierung, $ IO. 305 
Domfapitel, $ II. 806 
Erbämter, $ 12. N 
Dioͤces, $ 13. — 
ug —— wir er 310 
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Militair, $ 12 | 816, 
Lehnsverhaͤltniſſe, $ 17. * 
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Grängen, Theile und Größe, $1. ER 
Stüffe, $ 2 . 846 
Boden und Luft, $ 3. * 
Produkte, $ 4. Ä 848 
Manufafturen und Fabriken, $ 5- 856 
Handlung, $ 6. | 857 
Einwohner, $ 7. | 858 
Neligion, $ 8. | 860. 
Megierung, $ 9. 862 
gandesfollegien, Aemter 2c., $ 10, 2 
Lehnweſen, $ IT. j 967 
Einfünfte, Finanzweſen, $ 12. 869 
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Erbämter, $ 13. 870 
Hofſtaat des ER von Anſpach⸗ Baireuth 

im Jahr 1789, 81 | 
Militair, $ 15- 973 
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Litterariſche Anſtalten, Schulen ꝛc, 8. 16. 875 
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A) Das Dberland. 
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Das Hochſtift Kichftärt. 931 
Grängen und Größe, $ 1. — — 
Fluͤſſe, $ 2- # — 
Boden, $ 3- — 
Produkte, $ 4. — 
Manufafturen und Gabrifen, $5. 9832 
Einwohner und Religion, $ 6. — 
Handlung, 87. | _ 
Titel, Vorzüge des Biſchofs, N 3. 933 
Domfapitel, ER — 
Dioͤces, $1 — 
—— Aemter ꝛc. J 11. | 934 
Erbämter, $ 12. 536 
Hofſtaat, $ 13. ‚937 
HMilitair, $ 14- | 938 
Lehnweſen, $ 15.- — 
Zopograpbie, $ 16: 939 
Das Fuͤr ſtenthum Anſpach. 949 
Gränzen und Große, $ 1. — 
Fluͤſſe und Seen, $ 2. N — 
Boden und Luft, $ 3. 950 
Produkte, 8 4. 951 
Manufukturen und Fabriken, $ 5 955 
Handlung, $ a 957 
Einwohner, $ 7. 958 
Religion und Mhuche Verfaſſung, 88. 9560 
Landeskollegien, Aemter ec. $ 9. + ..962 
Einfünfte, $ 10. ”. 968. 
Schulmefen, $ ıT. 969 
Lehnweſen, $ 12. | — 
Topographie, $ 13. | | 970 
Anhang. 1035 





Zuſaͤtze zur Veſchreibung des Zochſtife Freyſing⸗·⸗ 
Zuſaͤtze zur Befchreibung des Hochſtifts Paffau. 1044 
Kuͤrzere Zuſaͤtze, Berichtigungen, Druckfehler. 10497 | 
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Hter folgt das in der Vorrede des Erſten Theils unſrer 
Geographie S. LX. verſprochne alphabe iſche Verzeichnis der im 
‚gedachten Theile S. 139 —252 beſchriebnen Produkte. 


2* — 





N. 238° Alaüda arvenfis 230 
Halmutter 239 — — arborea z 231 
Aalraupe 239 — — campeſtris 231 
Aasgeier 223 —— criſtata 23t 
Abelmofch 188 — — pratenfis 251 
Aben dvoͤgel 244° Alaunerde 14$ 
Acarı 247 Albatros 22 
Acarus Siro 247 Alca arctica 226 
Acer 203 Alcedo iſpida 22$ 
Achat 149 Alcyon 225 
Ach atonyx 150 Algae 205 
Achillea millefolium 193 Alhagiſtraus 190 
Acipenſer Sturio 237 Alkali 156 
— — KRuchenus 237 Allium N 47 
=. Huf 237 — — afcalenicum 177 
Aconirum Iycottonum 186 — — cepa 177 
Acorus calamus 177 — — porum 177 
Actiniae 249 — — ſativum 177 
Adamas 147 — — ſchoenopraſum 177 
Adams Feigenbaum 203 Allraun 172 
Adanſonia 188 Almadinen 148 - 
Adlerholzbaum 200 Aloe 177 
Adlerfteine, Falkartige, 140 Alumen 152 
Aelsbeerbaum 183 — — plumofum 152 
Aelſter 230 Amaranthus 195 
Aepfelbaum 184 Amarille . 176 
Aefculus hippocaftanum 178 Amaryllis formofifima 176 
Aerhites calcareus 140 Qmazonenpapagei 224 
Affen 208 Ambra 158 
Agaricus 206 Ambra x 158 
Agaveamericana 177 Ambrabeum, der fliegende 197 
— — vivipara 177 Ameiſen, indianiſche 246 
Aglei 186 — weiße 246 
Ahornbaum 203 Ameiſenba oder Ameiſenfreſſer 209 
Akolei 186 Ameiſenlowe 244 
Alabaſtrum 141 Amethyſt 148 
Aland 193 Amiant, Asbeſt 144 
Alaun ı52 Amianthus 144 


A 





— 


11 


Amianthus flexilis 
Amomum Cardamomum 
Zingiber 
Ampelis garrulus 
Amphisbaena fulig. 
Ampfer 

Amſel 
Amygdalus communis 
perſica 
Anacardium oceidentale 
Ananas 

Anas anfer 

- - bernrcla 

- - bofchas 

= .= cygnus 

- - mollıflıima 
Anaftatica hierochuntica 
Anchufa tinetoria 
Anemone hepatica 
Anemenenräslein 
Anethum foeniculum 
Angelıca 


— 


— — 


— —“ 


_ archangelicz 
Ängiofperma 
Anguis fragilis 
Angurie 

Anis 

Aniſum 

Anta — 
Anthirrinum Linaria 
Antilope dorcas 
rubricapra 
Antimonium 

Apes 

Aphis | 

Apis mellifica 

= .r terreltris 
Apium graveolens 


7 
— — 


petroſelinum 
Aprikoſenbaum 
Aptenodytes 
— demeifa 
Aquamaria 
Aquilegiea 
Aranea avicularız 

— diadema 

—  fcenica 

— tarantula 
Äraneae 

Arctium 

Ardea Ciconia 


— 


Verzeichnis 


144 
167 
167 
231 
236 
178 
231 
183 
183 


179 


176 
226 
227 
226 
226 
226 
187 
171 
186 
186 
175 


174 


174 
187 


„236 
194. 


200 


„173 


decumbens Banks 


175 
218 
187 
216 
216 
160 
245 
243 
246 
246 
175 
175 
175 
‚383 
226 
226 
148 
186 
248 
247 
248 
248 


247. 


192 
337 


Ardea Grus 
cinerea 
ftellaris 


Areca 
Arekabaum 
Arena 
- - micacei 
Argentum 


— — 


vitreum 
vivum 


Argilla 
Ariftolochia 
Armadill 
Armpolypen 
Arras 
Arfenicum 
Arſenik 
Arſenikkoͤnig 
Arſenikſaͤure 


Arthem iſia 
— Abſynthium 
pontica 
Arthocarpüs incifus 
Artiſchoken 

Arundo 

— — bambus 
Aſant, ſtiukender 
Aſarum europaeum 
Asbeſt 

Aſchenziehe 
Aſclepias fyrıaca 


— — 


— 


Aſi lus 

Aſinus 

Aſpalathus ebenus 
Aſparagus 
Afperula 

Alla foetida 

Aſſel 

Aſter 

Aſteria, Caput Medufae 
Alteriae 
Aftragalus Tragocantha 
Atramentfein 

Atropa Mandragora 
Belladonna 
Auerhan 

Auerochſe 

Augentroſt 


Angurie m 


Angurie 
Aurikel 


156. 


— vincetoreicum 


227 
227 
228 
207 
207 
151 
151 
163 
164 
ı6tX 
146 
198 
20 
252: 
22% 
160 
160. 
156 


241 


193 


‚193. 


193 


190 


192 
169 
169 
174 
181 
144 
144 
174 
174 
247 
215 
190 
177 
170 
174 
248 
193 


251 


257 
191 


153 


172 


172. 
229 
217 
187 
194. 


200 
171 





der im erften Theile befchriebenen P codukte. 41: 





Auripigmentum 160 Bernſteinſaͤure 155 
Aurum 164 Beryll | ! 148 
‚Aufter, die gemeine 250 Beta 174 
‚AYuferdicb 228 Betr 05,174 
Avena - 169 Betelpflanze > 0 — — 
—J— Bettwanze 243 
Baabab 188 Betula alba 195 
Bachweide .200 -:- alnus 195 
Par - 213 Beutelameiſen Enge; 7) 
Baͤr lappen 205 Beutelratt ası 
Balaena myfticetus a2ı Desvarbsck 286 
-. -  phyfalus “222 Bider 219 
BDildrian 168 Biberflee 17X 
Baliftes 237 Bibernelle | 196 
Balſamine 194 Bienen = | = 845 
Balſamtanne, die gilead; 198) Bieuenvogel | 285 
Bambusrohr 169 Bilſenkraut 172 
Bananas 204 Bimſtein 145 
Bauanienmuſe 204 Birke, die weiße 195 
Bandweide 200 Birkhan 229 
Bandwuͤrmer 249 Birnbaum 184 
Barbe 241 Biſamratte 211 
Barbiermann 240 Biſamſchwein 218 
Barſch | 239 Biſamthier 218 
Dafalt 144 Bismuthum 169 
Baſilisk | 0235 Bitterholzbaum 180 
Baumwolle 189 Bitterfalz | 143 
Daumklette 225 Bittererde 143 
Baumnachtigall 232 Bitterwurzel 17£ 
Becherſchwamm 206 Bitumen Naphta 156 
Beiſuß 193 — — petrolum 156 
Beinbrecher 223 — — maltha 156 
Beinfiſch Ho 238 Bituminöfeshof; 157 
Dekaffe | 223. Bixa orellana 185 
‚Bellis perenhis 193 Dlashun 228 
Benane 203 Blaͤtterbaum 207 
Benediktwurzl 184 Blatt, das wandelnde 243 
Benjaminfeigenbaum 205 Blatca 24% 
Berberisbeerenſtrauch 1.178 - .- orientalis. 243 
' Berberis vulgaris 178 Blaffifche 249 
Bergaͤlſter 224 Blaklaus 9 243 
Bergdiſtel 292 Blei 16L 
Bershollunder 176 Bleitalk 143 
Bergkriſtall 147 Blende i6r 
Bergoͤl - 156 Blennius viviparus 239 
Beruch 156 Blindſchleiche 236 
Bergpecherde 157 Blutigel 249 
Bergroͤthe 170 Blutfäuger DEE 7°. | 
Heratheer . i5s6 Boa conttrietor 235 
SHernhardtöfrehg 248 Bocksbart 192° 
Bernftein 158 Boletus 206 


Berniieinfalg 141 Bolus 146 





IV 


Bombax pentandrum 
Bonenbaum 
Bonus Henticus 
Borago 
Boraſſus flabellifer 
Borax 
Boraxſaͤure 
Bormuſcheln 
Borwurm 
Bos 
Boyſalz 
Brachſe 
Braſilienholz 
— botrydis 
=  Gongsylodes 
= napobraflica 
-  oleracea 
-  -  napus 
“k. ,= BRape 
fabellica 
fabauda 
Burmelia Ananas 
Bupreitis fternicornis‘ 
Buceros Rhinoceros 
Buchen 
Buchfinke 
Buchweitzen 
Buckelochſe 
Buͤffel 
Buͤrſtenkraut 
Burzelkraut 
Buſchſpinne 
Butten 
Butterblumen 
Buxbaum 
Buxus 
Byſſus 


—2 - 


Cacadu 
Cactus 
Cactus 
cochenillifet 
melocactus 
hexagonus 
opuntia 
Cadmia natıva 
Caecıliae 

Cacfalpinia brafilienfis 
Calamus Rotang 
Calendula 

Cambogia Gutta 
- Camelus 


Canarienvogel 


188 
190 
174 
171 
207 
155 
141 
250 
259 
316 
154 
241 
180 
158 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
176 
242 
224 
196 
231 
178 
217 
217 
192 
181 
248 
239 
192 
195 
295 
206 


224 
182 
182 
182 
182 
182 
182 
161 
236 
180 
177 
193 
185 
215 
231 


Verzeichnis 


Canarium comm. 
Cancer aſtacus 
Bernhardus 
Gammarus 
monas ; 


Canis 
- - aureus 
hyaena 
lupus 
volans 
vulpes 
Cannabis farıva 
Capparis ſpinoſa 
Capra 

Caphcum 
Carabus crepitans 
Carduus 


— ⸗ 
- — 
⸗ — 


Carere 
Carica 
Carota 
Carotten 
Carpinus betulus 
Cartilaginea 

Cärcthamus tinctorius 
Carum carvi 
Caryophyllus aromatica 
Caflıa 


marıanus 


fiftula 
fenna 
Caftor fiber 
Cavia porcellus 
Ceder von Libanon 
Eeder, die rothe 
Cedernfichte, 
Centaureum 
Certaurea cyanus 
Cerambices 
Cerambix- carabus 
Ceratonia filigua 
Cerbera theretia 
Cercopithecus 
Gerthia familiarıs \ 
coccinea 
müraria 
Cervus Ar. 
Capreolus 
Elaphus 


- iu 


— = 


HChacröphylium bulbofum 


"Chalcedon 
Ehaleedonyr 
Chama gigas 


Bombardierfäfer 


Cedernbaum 


201 
248 
248 
"248 
248 
513 
213 
213 
213 
210 
213 
201 
184 
215 f. 
172 
242 
192 
192 
194 
202 
174 
174 
‚a7 
250 
192 
175 
185 
180 
180 
180 
219 
212 
— 
202 
198 
174 
293 
248 
242 
204 
173 
208 
225 
225 
225 
417 
218 
218 
175 
149 
150 
250 
242 




















der im erften Theile befchriebenen Produkte, 


Ehamäleon 
Champignon 

Chaos anguillula 
Irre {permaticum 
Cheirantus ıncanus 
Chelidonium 
Chenopodium 
Chimaera monftrofa 
Chinabsum 
Chinawurzel 
Chiroptera 
Chryfantemum 
CEhry ſolyth 

Chry ſopras 
Chryſtallus montana 
Cicer 

Cichorie 

Cicorium Endivia 
Cicura virofa 
Cimex ledtularıus 
Cinchona ofhcinalıs 
Ciſtenſtaude 
Ciſtus Monſpellienſis 
Citrinchen 

Citronen 
Citronenkraut 
Eitronenfaure 

Citrus 

- - decumana 


Clematis recta 


Clupea aloſa 

- -  harengus 
Cobaltum 
Gobairabalfambaum 
Cobitis barbatula 
fofhlis 
Eochinelle, die deutiche 
Cochleae 
Cochlearia 
Cocos 
Cocci 
Coffea 
Colehicum autumnale 
Colibri 


armoracia 


der kleine 
Coleoptera 
Colequinte 

Coccus llicis 
polonicus 
Columba oenas 
cucullata 


234 
206 
252 
252 
188 
184 
174 
137 
171 
201 
209 
193 
148 
149 
147 
190 
192 
192 
174 
243 
171 
185 
185 
232 
191 
187 
141 
191 
191 
186 
241 
240 
160 
181 
239 
239 
243 
250 
188 
188 
207 
243 
171 
178 
225 
226 
241 
200 
243 
243 
229 
230 


Columba laticauda 


— — palumbus 
—ilſoria 

— — tabellaria 
— '—  turbira 

— — turtur 
Coluber ceraſtes 


— — nala 
natrix 
vipara 
Conium maculatum 
Conops calcitrans 
Conferva 
Convallaria 
Convolvulus 


— — 


Copaifera ofhc. 


Coracias garrula 
Coriandrum 
Corneus 

Cornus mafcula 
fanguinea 
Corvus corax 
glandarius 
monedula 
- . - pica 
Corypha umbraculifera 
Coryphaena hyppurus 
Corylus 

Eourbaril 

Crataegus aria 

— — Oxycantha 
_ — torminalis 
Crefcentia Cujete 
Creta fcriptoria 
Grocodill 

Crocus fativus 
Crotalus horridus 
Eroton, buntes 
Cuculus canorus 
Cucumis 
Cucurbita 

Culex pipiens 
Cuminum 

Euntur 

Cupreflus 

Cuprum 


Gureulio palmarum 


Cuſcuta 
Cyhinum 
Cynara ſcolymus 
Cynipes 

Cynips pfenes ‘ 


148. 149. 


vw 


230 
230 
230 
230 
208 
230 
236 
236 
236 
235 
174 
247 
206- 
177 
171 
181 
230 
174 
150 
170 
170 
230 
230 
230 
230 
207 
239 
197 


183 
183 
183 
187 
139 
234 
169 
235 
199 
230 
200 
200 
247 
174 
223 
198 
163 
=. 
171 
174 
192 
245 
245 


vr | Verzeichnis 





Cynips quercus folii 245 S 
croſae 245. Ebenum 0 7198 
Cynogloflum officinale ı7ı Ebeubaum 190 
Cypraea moneta A 250 Echinus ° 251 
Enpr: ffe, die aemeine 198 Echium 171 
—— weiſſe 198 Edelfalk 223 
Cyprinus auratus 241. Edelſtein 147 
— — barbus 241 CEhrenvreid 167 
= — carpio 241 Eibenbaum 202 
0 caraflius 241 Eibiſchſtaude 48 
— — gobio 241 Eiche 196. 197 
= .— tinca 241 Eichelmaus æe c 
Cycas eircinalis 207 Eichengallweſpe 245 
Cytifus laburnum 190 Eichhoͤrnchen —— 
ei Eidervogel 226 
m. Gidere, 234 
| ch, Einkorn 170 
Dachs 212 Eiſen 162 
Ton 216 Eiſenkraut 168 
Dammhirſch 217 Eiſenvitriol 153 
Daphne gnidium 179 Eisbogel 225 
— Mezereum 179 Elater noltilucug 242 
Dafypus 7 809. 229 Eledtrum ' 158 
Datteln 0,207  Elendthier 217 
Datura ı72 Elephant | 218 
Daucus 174 Elsbeere 134 
Delphin > 222 Elöbeerenbaum 183 
Delphinium 186 Elephantenlausbaum 179 
Delphinus 322 Elaplias maſe. 
Dempifellen apı 244 Eller RT 
Dermeftes lagdarius 242 Emberiza Citrinella' 231 
Diamant 147. - - hortulana ; 23€: 
Dianthus 181 - -  nivalis . 230 
Dinkel ———— Schoeniclug 231 
Dintenwaͤrmer 249 Emmerling 53%) 
Dintenffche 249 Encrinus alterea 255 
Diomedea exulans 227 Engel 205 
Dipfacus fullonum 170 Engelwurzel 17 
Dionaea mufcipula 181 Ente 22 
Diolcorca alaca " 202. Ephemera 243 
Diolpyros virg. 204 Epben, der gemeine 173 
Difteln 192 Epidendrum Vanilla 194 
Ditifcus piceus 242 Equiferum DEN 20 
Dole 230 Bquugs ue 7 7 PLN 34 
Dompfaffe 231 Erbſen * " 190 
Dorſch 238 Erdaͤpfel i93 
Duft | 187 Erdbeere ———— 
Dragaena N 177 Erdbirnen 172 
Drachenbaum 177.189 Erden 139 
Draco volans * 234 Erbmäusgen 199 
Drehhals 225 Erdnuͤſſe | 190 
Duzio — 198 Erdorſeille 206 





| 
| 


| 


1} 





der im erften Theile befchricbenen Produfte, 


Erdrauch 
Erdſchwaͤmme 
Erica 
Erle 
Ervum Lens. 
Eryngium, 
Esparcette 
Eſſigſaͤure 
Eſche, die ſchwarze 
en Weiße 

Eſchenbaum 

Eſel 

Efox lucius 

Eſſigale 

Eulen 

Eupatorium 

Euphorbia 

Euphrafia 

Evönymus Europaeus 

Excoecaria Agallocha 


Fackeldiſtel 
Fadenwuͤrmer 
Faͤhre 
Faͤrbereroton 
Faͤrberpfriemen 
Faͤrberrinde, graue 
Faͤrberroͤhe 
Faͤrberſcharte 
Fagus caſtanea 
fylvatica 
Falco chryfaötos 
gentilis 
milvus 
nifus 
ofhfragug 


Farrenkraͤuter 


Faſan 
Faulbaum 


Faulthier 


Fayancethon 
Federalaun 
Federbuſchvolypen 
Feine, indianiſche 


Feigenbaum 


Feigenwespe 
Feldlerchen 
Feldmaus 


Bee 

Feldſtein, ſibiriſcher 
Felis catus 

- - Leo 


389 
206 
179 
195 
190 
174 
190 
141 
202 
201 
204 
215 
240 
252 
223 
192 
182 
187 
173 
200 


172 
249 
197 
199 
189 
199 
170 
192 
196 
196 
223 
223 
223 
223 
223 
205 
229 
173 
209 
146 
132 
252 
182 
205 
245 
230 
211 
150 
149 
214 
214 


Felis Leopardus 
— linx 
onca 
pardus 
trtigris 
Fenchel 

Ferrum 

- - Magnes 
-  - Magnefiq 
Ferula 

Feituca fluitang 


Fettgaͤnſe 


Fettſaͤure 
Feuerſchroͤter 
Feuerſtein 
Fichten 

Ficus 

Fieberklee 

Filices 

Fieberrinde 

Filago 

Firnfiſch 
Firnisbaum 
Fiſchadler 
Fiſchotter 

Fiſtul * 
Flachs, 176. neuſeelaͤnd. 
Flachsſinke 
Flachsſeide 
Flamingo, Flamaut 
Flaſchenkuͤrbis 
Flechte, islaͤndiſche 
Fledermaus 
Flieder, ſpan. 
Fliederſtrauch 
Fliegen 
Fliegenſchwamm 
Fliegen, ſpauiſche 
Floͤhe — 
Fluskrebs 
Flusſpat 
Klusfpatfäure 
Forelle : 
Formica omnıvora 
Formicae 

Fragaria 

Fraxinus excelfior 
Frettel 
Fringilla canaria 
cannabina 
carduelis 
coelebs 


vIr 


214 
214 
2314 
214 
214 
175 
162 
163 
147 
174 
169 
226 
141 
242 
150 
198 
205° 
ı7X 
20$ 
171 
193 
222 
175 
223 
220 
180 
169 
232 
172 
227 
200 
205 
209 
167 
176 
247 
206 


243 


247 
248 
142 


141.156 


249 
246 
246 
184 


294 


212 
231 
232 
231 
234 


VIII 


Fringilla domeſtica 
linaria 

- - ſpinus 
Froͤſche 

Fuchs 
Fuchsſchwanz 
Fucus 
Fuͤlkraut 
Fuͤnffingerkraut 
Fulgora laternaria 
Fulica atra 
Fumaria 


Fungi 
G. 


Gabelgeier 

Gadus Aeglefinus 
Callarıas 
Morrhua 
Lota 


Gagas 
Gagat 
Galium 

- boreale 
Galtwesyen 
Bullerte 
Galmei 


Gartenfiiunel 
Gartenmeliffe 
Gazelle | 

Gecko 

Geisblatt 

Gelbkraut 
Gelderroſe 
Gemmae 

Gemma turmalinus 


Geniita tin&toria 
Gentiana lutea 
Geraneum 
Gerberbaum 
&erite 

Geum 
Gewuͤrznaͤgleinbaum 
Giftbaum 
Gifteſche 

Giftfiſch 

Biftroche 


175. 


Verzeichnis 


232 
232 
232 
233 
213 
195 
206 
203 
184 
243 
228 
134 
206 


223 
238 
238 
238 
239 
157 
157 
170 
170 
245 
206 
161 
249 
226 
174 
187 
216 
234 
172 
131 
175 
147 
144 
216 
212 


189 


202 
470 
184 
185 
175 
175 
238 
336 


Binfer 

Giraffe 

Giraffe Camelop. 

Glabrarıa terfa 

Glanzfäfer 

Glanzkohle 

Glas 

Glasachat 

Glaserz 

Glas ruß. 

Glattholz 

Glimmer 

—— 

Glis 

Glycyrrhiza glabra 

Gnaphalium 

Gold 

Goldadler 

Goldammer 

Golddroſſel 

Goldfiſch 

Goldhaͤnchen 

Goldkarpe 

Goldmaulwurf 

Goldrute 

Goldtalk 

Gordii 

Gordius aquaticus 
- medinenlis 

Gofypium 

Grabthier 

Granat 

Granatapfelbaun 

Grasfroſch 

Graslauch 

Grasleder 

Grasmuͤke 

Greifgeier 

Gruͤndling 


—3 Gruͤnſchwanz 


Gruͤnkraut 
Grylius 
=. 7 
- migracorius 
Gürtelthier 
Guanaco 
Gummiguttaͤbaum 
Gurcke —* 


criſtatus 


Guter Heinrich 
Gymnotus clectricus 


Gyps 
Gyolum vülgere 


. 189 


217 


‚917 


192 
242 
157 


147 


151 
164 
146 
192 
146 


151 


210 
190 


193 


164 
223 
231 


230 


241 
232 
239 
211 
193 
143 
249 
249 


249 
‚139 


214 
148 
183 
233 
177. 


206 


233 
223 
241 
231 


201 


243 
243 
243 
209 
215 
185 


200 


174 
238 
141 
148 














der im erften Theile befchriebenen Produfte, 


aberlaͤmchen 
abichtskraut 
Haematopus oſtralegus 


Haematoxilum campechian. 


Hänflinz 
Hafer 

anedorn 
Hahn, Ealekultifcher 
Hahnbuche, die gemeine 
Hahnenfuß 
Hamſter 
Hanenkamm 
Hanf 
Hartriegelſtrauch 
Haſe 


Haſelhun 
Haſelmaus 
Haſelſtaude 
Haſelwurz 
Haſengeil 
ER 
Hanshahn 
Hanslaub 
Hausmaus 
Haustaube 
Hauſen 
— 


Hech 

Sestenfirfhe 

Hedera helix 

— ſarum Alhagi 
Onobrychis 


Zegneyfe 

Heide 

Heidekorn 
Heidelbeeren 
Helianthus 
Heliotropium 
Helleborus hyemalis 
- == niger 
Hering 
Herliskenbaum 
Hermeline 
Hernandie, tönende ' 
Hernandıa 
Heſperis triſtis 
Heuſchrecken 
Heuſchreckenbaum 
Hibiſcus 
Hieracium 


Himbeerftaude 


\ 


228 
192 
228 
180 
232 
169 
183 
229 
197 
186 
211 
290 
201 
170 
211 
210 
197 
181 
189 
231 
229 
182 
211 
229 
237 
237 
240 
172 
173 
190 
190 
228 
179 
178 
178 
193 
171 
186 
186 
240 
170 
212 
194 
194 
188 
243 
190 
188 
192 


194 


Hi ppobolca ovina 
equina 
Hipponähe Marcinella 
Hippopotamus 
Hirſch 
Hirſch, der fliegende 
Hirſcheber 
Hirſchklee 
Hirſe 
Hirtentaſche 
Hirudines 
Hirundo apus 
domeſtica 
efculenta 
riparia 
- - urbica 
Holcus 
Hollunder 
Holzboͤcke 
Holzeule 
Holzheher 
Holziegel 
Holzſaͤure 
Holzwurm 
Honigfauger 
er 
Hopfen 
Hordeum 
Hornerz 
Hornfiſch 
Horniſſe 
Hornſtein 
Huͤlſenbaum 
Huflattig 
Hummel 
Hummer 
Humulus lupulus 
Humus 
vegetabilis 
Hund 
Hund, der fliegende 
Hundshay 
Hundszunge 
Hyaͤne 
Hyazint 
Hyacınthus 


Hydrargyrum mineralifatum 


Hydnum 

Hydrae 

Hymenaea Courbaril 
Hyofcyamus 
Aypericum 


247 


247 


199 
219 
218 
242 
218 
192 
169 
187 
249 
232 
232 
232 
232 
232 


176 
242 
224 
230 
250 
141 
242 
225 
213 
201 
179 
164 
237 
245 
150 
180 
193 
246 
248 
201 
144 
158 
213 
210 
237 
17X 
214 
148 

177 
161 
206 
252 
182 
173 
193 


X; 


Hyflfopus ofheinalis 
Hyſtrix 
IS: 
laculus giganteus 
 Sigerbeerfirauch 
Jaguar 
ĩalappa mirabilis 
Jalappe 
Jargon 
Jasmin 
lasminum 
Jaspachat 
Jaspis J 
lafpis baſaltes 
Tafponıx 
Ibis 
Ichnevmon 
Igel 
Ignam 
— 
Jinſeng 
llex aquifolium 
Iltis 
Immen 
Immenvogel 
Immergruͤn 
Impatiens 
=. - noli tangere 
Indigoyflanze 
——— tinctoria 
Ingwer 
Inula Henelium 
Johannighrodtbaum 
Johanniskraut 
Johanniswuͤrmchen 
Iris 
Watis tinctoria 
is, 
Stop 
Ipec aeuanha 
Judenhuͤttlein 
Judenkirſchen 
Juglans regia 
Juniperus communis 
lulus terreftris 
Juvelencolibri 
Iynx xorquilla, 


Kabliau D 
wahelmmg Ya. 
Safer 

Kaͤnguruh 


Verzeichnis 


186 
209 


211 
179 
214 
172 
172 
148 
167 
167 
150 
149 
144 
150 
228 

213. 234 
209 
201 

\ 209 
174 
171 
212 
245 
225 
173 

‚, 194 
194 
190 
190 
167 
193 
204 
192 
242 
169 
188 
251 
186 
193 
194 
172 
197 
302 
248 
226 
225 


238 
149 
241. 242 

211 


En 


Kaͤſemilbe 
Kaffeebaum 
Kaiman 
Kakaobaum 
Kakerlaft 
Kalbaſchhaum 
Kalebaſſen 
Kalkſpat 
Kalkſtein 
Kalmus 
Kamel 
Kamelziege 
Kamille 
Kamyeheholz 
Kampferbaum 
Kampfhan 
Kanarienbaum 
Kanarienſamen 
Kanel 
Kaninchen 
Kannenkraut 
Kapertande, Die geimehin 
Karauſche 
Kardampmen 
Karde 

Kareto 

Karmo iſinſpecht 
Karniol 
Karpfe 
Kartoffeln 
Kaſchelott 
Kaskarill 
Kaſſie 
Kaſtanienbaum 
Kaſuar 

Kase 


Katzenauge 


Kauris 

Kellerhals 
Katzenkraut 
Katzen muͤnze 
Kauris 

Kellerhals 

Kermes 
Kermesbaum 
Kernbeiſſer 
Kernfinke 

Kiefer, zahme Sichte 
Kieferfichte | 
Kiefel 

Kiefelfand 
Kinkina 


169. 


247 
171 
234 
19£ 
243 
187 
200 
139 
149 - 
177 
215 
als 
193 
189 
179 
228 
201 
169 
79 








212 


298 
184 
241 
167 
170 
177 


225 


148 


4241 


* 


172 
222 
199. 
180 
196 
228 


214 


151 
259 
179 
186 
186 


179. 


‚243 


196 


231 
198 
197. 


250 


151 


\azg 





der im erften Theile befihriebenen Produkte. x! 


Klanperfchlange 235 8. 
Klee : 191. 192 Labradorſtein / 158 
Klette ei 0192 Lacerta agılis 234 
‚Klimnerrüben 188 - - Alligator 1 23$ 
Knoblauch 177 baſlilicus 235 
Kobolt 160—Chamaeleon 234 
Kochenillfeige 286 - =» Crocodilus 234 
ochſalz € 154 - - Gecko 234 
Sömesihtange 235 -  - Salamandrig 235 
Koͤrbel 175 - — vulgaris 234 
Kokosbaum 207 Lachs 239 
Kol 188 Lachtaube 239 
Kolbaum 207 Lactuca 192 
Kolrabi 188 Laͤmmergeier 223 
Kopal 158 Laͤuſe 247 
Kopalſtrauch 175 Lakkroton 199 
Koriander 174 Lakmus 199 
Kornblume 193 Lamprete 236 
Kornelbaum 170 Lampyris noctiluca 242 
Koſchenillſeige 182 Landeidexe 235 
Krabbe 248 Lanius 22 
Krametsvogel — 231 Lapis armenius 143 
Kramoffiſch 236— calaminaris 161 
Kranich 27142uli 142 
Krapp 170 mutabilis 148 
Krauſemuͤnze 187 - - nephriticus 144 
Serantorfeille 205 - - ferpentinus 144 
Srebs 248 - - Suillus  » 142 
'sreide 139 Lari 227 
wer: die — 146 Laternentraͤger, ſurin. 243 
187 Lathyrus tuberoſus 190 
Srefe, franifche 178. - - - pratenfis 190 
SKreuspflane 193 Lattich 192 
Kreutzſpinne 241 Laubenſtrauch 174 
Hrigcall, islaͤnd. 140 Laubfroſch 234 
Kroͤten 233 Laugenſal;z 148. 
Kroͤtengerippe 206 Laureola — 
Kropfgans 227 Laurus aeitivalis 179 
Krummholzbaum 198 - - Camphaora a 
Krunmfchnabel * 231 - -- Cinnamomum 179 
— 168 - —npobilis 179 
Kuckuk 230 ſalſſafras 179 
Kuckuksblumen 194 Lava 15L 
Kuͤchern 190 Lavendel 186 
Kuͤchenſalzſaͤure 141 Lavezſtein 146 
Kuͤmmel 175 Lazurſtein 142 
Kuͤrbis 200 Lecythis olearia 195 
Kupfer 163 Ledum paluſtre 139 
Kupferkalk 142 Lehre 203 
Kupfernikel 160 Leim 143 
Kuvfervitriol 153 Lein 176 


2 u 4428 Leinbau 23 


xII 


Leinkraut 

Lemna 

Leming 

Leontodon 
Leoparde 

Lepas balanus 
Lepidium 
Lepidoptera 

Lepus 

timidus 
Lerchen 

Lerchenbaum 

Levkoie 

Libellullae 

Lichen 

Liebesaͤpfel 
Liebſtaͤckel 

Lignum bituminofum 
Liguftieum 
Lilium candidum 
Limaces 

Limonia acidiſſima 
Limonienſtrauch 
Linde 

Linnea borealis 
Sinnen, die noͤrdl. 
Linſe 

Linum ufitatifimum 
- Arar.) DELENNIE 
Liquidambar ftyraciflua 
Liriodendrum 
Lichantrax 
Lithomarga 
Lithofpernum 
göcherfhwanmm 
Loͤffelkraut 

Loͤwe 

Se 

Lolium temulentum 
Lonicera caprifolium 
E periclymenum 
- =, - xylofteum 
Lophius pifcatorius 
Sorbeerbaum 
Lorbeerweide 
Lotauier 

Lotus 

Loxia Chloris 
coecotrauitos 
- - ceurviroftra 

- - pyrrhbula 
Lucanus cervus 


- - 


Verzeichnis 


137 
194 
211 
192 


214 


249 
187 
244 
211 
211 
231 
198 
188 
244 
206 
172 
174 
157 
174 
177 
249 
181 
181 
185 
187 
187 
190 
176 
176 
197 
186 
157 
146 
171 
206 
188 
214 


170 


170 
172 
172 
172 
237 


179 
200 


207 
173 
231 
231 
231 
231 
242 


Lucerne 

Luchs 

Lumbricus terreſtris 

Luna cornea 

Lungenkraut 

Lutra 

Lycoperdon Tuber 

Lycopodium clavatum 

Lyſimachia nummularia 
M. 

Magnet 

Mahagonybaum 

Majoran | 


Mairan 


Maiwurm 
Mais 

Malva 
Malve 
Manati 
Mandelbaum 
Mandelkraͤhe 
Manglebaum 
Mangold 
Manis 
Maynaeſche 
Maunagras 
Mannstreu 
Mäntis religiofa 
Marder 
Marga 


Marienblume NE 


Marienglas 

Marmor 

Marmor, ſchwarzer 
Marmota 
Maſchenillebaum 
Maslieber 
Maſtichthymian 
Maſtixbaum 

Matricaria Chamomilla 
Parthenium 
Mauerſpecht 
Maulbeerbaum 
Maulbeerfe igenbaum 
Mauleſel 
Maulwurf 

Maus 

Mayenblume 
Medicago falcata 
ſativa 


- - 


Medufa 
Medufenkopf 


197 
214 


164 
170 
220 
206 
208 
171 


163 
180 
187 
183 
243 
191 
188 


188: 
—* 


221 
133 
230 
ıgL 


‚174 


209 
204 


169 


174. 
243 
212 
140 


. 193 


146 
140 
142 
211 
199 
193 
187 


201 


193 
193 
22$ 


249. | 








199 | 


20$ 
215 
211 
211 
177 
191 
191 
249 
251 


der im erften Theile befchrieberen Produfte, 


Meerbarbe 
Meergras8 
=» katze 
neſſeln 
otter 
pferd 





1 1 
* 
ro 
+ 
-r 
— 
— 


ſchwein 
ſchweinchen 

eiſe 

Melaleuca Leucadendra 
 Melbaum 

Melden, ftinkende 

 Meldorn 

Meleagris Gallopavo 

' Melilla ofhcinalis 

' Melo& profcarabaeus 

veficatorius 


A A le > 


2 — 


Melone 
Melonendiſtel 
Menſchenfreſſer 
Mentha criſpa 
piperita 
Menyanthes trifoliata 
Mercurius 
Wergel 
ergi 
NMerops Apiafter 
ı Meipilus germanicus 
Metalle 
Mica 
= - membranacea 
- - molybdaena 
= - talcum 
Miesnufheln 
Milchbaum 
Milchſaͤure 
Millebolum nobilis 
Mimofa 
Misrel 
I Mispickel 
Mittel, die weiße 
Mifteldroffel 
Moͤnen 
Mohn 
tten 
Mollufca 
Monadelphia‘ 
Monoculus Polyphemus 
Worzemmerling 
Morhirſe 






239 
206 
208 
249 
220 
238 
188 
154 
222 
212 
232 
191 

175 
174 
183 


- 229 


187 
243 
243 
200 
182 


37 ° 


187 
187 
171 


161 


140 
226 
225 
1835 
159 
146 
146 
143 
143 
250 
173 
141 
193 
203 
183 
160 
200 


231 


230 


184 
174 
249 
202 
248 
231 
204 


XITI 
Morchel 206 
Morchelſchwamm 206 
Aorus 195° 
- = papyrifera, 195 
Mofchus 218 
Motacilla curruca 233 
- -  Erithacus 232 
- -  Iufeinia 232 
- -  modularis 232 
- = regulus 232 
- -  Rubecula 232 
- trochilus 232 
- Ä troglodytes 232 
Mottenkraut ‚172 
Mucor 206 
Muͤcken 247 
Mühlenfein, gemeine 151 
— — — -  Fheinländ, 151 
Milben ü 247 
Mullus barbarus 239 
Muraena anguilla 238 
- - Helena 238 
Muraͤne 238 
Murex 250 
Muria 154 
Murmelthier 210 
Mus 2141 
Mufa paradiſiaca ete. 203. 204 
Muſca 247 
carnaria 2 
domeſtica 3 
Muſtela 212 
Mya margaritifera 250 
Myrica cerifera 200 
Myrmyleon formicarius 244 
Myrmecophaga 209 
Myrte 183 
Myrtenblatteiche 202 
Myrtenſtaude, die wachstra⸗ 
gende 200 
Myrtillus 188 
Myrtus communis 183 
bpimenta 183 
Mytilus 250 
N. 
Nachtigal 234 
amerik. 231 
Nachtſchatten 172 
Nachtviol 188 


XIV 


Nachtvoͤgel 
Naͤgleinwurzel 
Nagelſchuppe 
Napenkorbel 
Naphta 

Nare iſſe 
Narciſſus 
Narwhal 
‚Sa born 
NYashornveogel 
‚Natrum alcalinung 
Matter 
Natterwurzel 

Be HL 
Nepeta cätarıa 
Nereiden 

Nereis nodtıluca 
Nerium Oleander 
een 
Neſſel 

deuntoͤdter 
—3— 
Nicolum 
Nicotiana 
Kierenbaunf 
Nierenſtein 
Nießwur;z 
Nilpferd 

Ninſing 

Nitrum 
Nordkaper 
Numida meleagris 
——— 
O⸗ 
— 
Ochſenzunge 
Oculus cati 
mundi 
Delbaum 
Dele 
Oeſtri 
Olea 
Oleander, der gemeine 
Oniſcus ceti 
Onix 
Onopordum 
Oolithus 
Opal 
Operment 
Ophrys 
Dpuntie 


Berzeihnis 2 


244 
134 
250 
175 
156 
176 
176 
221 
219 
224 
156 
236 
171 
181 
186 
249 
249 
173 
249 
194 
224 
153 


160, 


172 
179 


144 
186 


174 
153 
222 
roh 
185 


216 
171 
151 
148 
167 
141 
247 
167 


173 


248 
148 
192 
140 
148 
160 
194 
AgL 


Dranaenbaum \ 
Orchis 
Origanum heracleoticum 
— 

- vu! gare 
Brtölus galbula 
Orleanbaum 


Drieille f 


Drtvlar 

Oryza fativa 
Oftracion 

Oſtrea edulis 
Diterlucey 

Otis tarda 

Oxalis Acetofella 
Oxycaccus 


Palmbaum 
Palmeto 
Palmruͤſſelkaͤfer 
Panicum miliaceum 
Panterthier 
Pantoffelholz 
Panzerthier 
Davagi 
Mapageientaucher 
Papaver 
RE AN 
Papiliones 
Pappel 112,7 
Paradifea \ 
Paradismuſe 
Paradis vogel 
Parus Kg 
- - pendulinus 
Pafııflora 
Paſſionsblume 
Paftinaca ſativa 
Paſtinak 
Patatenpflanze 
Pavian 
Pavo criitatus 
Pediculi 
Pegafus 
Meisger. 
Pelecanus aquilu, 
- onorot; 
Yelifan 
Pendulin 
Penguins 
Perca lucioperca 

- fluviatilis 


185 
191 
137 
197 
197 


Fer 


185 
205 
231 
178 
238 
250 
194 
229 
181 
178 


207 


207 
242 
169 
214 
196 
209 
224 
226 
184 
195 
244 
201 
230 
203 
230 
232 
232 


154 


194 
175 


175 


171 
208 


‚229 


247 


238 


239 
227 
227 
227 
23% 
226° 2 
239. 
239, 


der im erften Theile befchriebenen Produkte. mv 


erlenhitfe 
Endet 
Perlhuhn 
—— virg. 
Peterſilge 
Petrefakte 
Petromyzon fluviatilis 
MmMar. 
Bez j 


Pſau 
Yfauentaube 
Pfeffer 
fras 
indianifher 
muͤnze 
+ planze 
- ſtrauch 
zſeifenthon 
fennigkraut 
Pferd 
Iferdekaſtan enbaum 
Dierdelaus, die fliegende 
Pferdeſtecher 
Pfifferlinge 
Pfingſtvogel 
Pfirſichbaum 
Pflaum 
Phaëton aërius 
Phalaenae 
——— mori 
Phalaris canarienſis 
Phallus 
Pharaonsmaus 
Phafianus colchicus 
-  gallus, 
Vorlander 
| hoca 
Be ruber 
ı Phoenix 
' Pholades 
ı Phormium tenax 
phosphorfänre 
 Phyfalıs 
ı Phyfeter 
Picus 
- viridis 
ilze 
Piment 
Vimvernell 
Pimpernuß 
Pinangbaum 


Br De 








NPinguin 
Pınus 





171 
250 
229 
204 
175 
140 
236 


236 


206 
229 
230 
163 
224 
172 


: 186 


172 
168 
146 
171 
214 
178 


247 


427 


206 


230 
183 
183 
227 
244 
244 
169 
206 
213 


229. 


229 
211 
220 
227 
207 
250 
169 
141 
172 
222 


@2 
230 


206 
172 
196 
201 
207 
176 
138 


Piper 168 
Pifang > 203 
Piitacıa 201 
Yiliasienbaunf 201 
Pifum 190 
Mlatanenbaum 197 
Platanus ' 197 
Platina del Dints 163 
Plevronettes 239 
Plumbum u. 161 
Polarbaͤr 213 
Polygala fenega minTagg 
Polygonum 178 
“0... -  fagopyrum 178 
- . .:. »  frutelcens 178 
= ,,- . Drientale 178 
- ..- ..-  tartarıcum 178 
Polypodium 205- 
Pommeranzenbaum 191 
Pompelnuß .. — 
Populus 201. 202 
Popejabaum 202 
Vorro 177 
Portulack 181 
Porzellanerde 146 
Poſttaube 230 
Potentilla 184 
Poterium ſanguiſorba 196 
Vottfiſch 222 
——— eeren 178 
rimula veris 171 

aluricula 171 
Dricke 236 
Procellarıa pelagica 226. 
Protea argentea | 170 
Prunus & 183 
- .- armenıaca 183 
—  ceralus 183 
- _- domelltica 183 
- „= Jfpinofa 183 
Pfeudosalena 161 
Plictacus 224 
Prerocarpus dracd 189 
Ptinus pertinax 242 
Puddingiiein 149 
Puderhahn 229 
Pulex penetrans 247 
Pulices 247 
Punica Granatum 187. 
Purpurmuſchel 250 
Puzkopf 222° 
Vunolaner de 148; 


ylites 199 


XVX 


Pyrola 

Pyrus communis 
- = cydonia 
malus 


Quaderſtein 
Quappe 
Quarz 
Quarzum 
Duarsfand 
Quaflia 
Quaſſienbaum 
Queckſilber 
Queckſilberbranderz 
Quercus coccifera 
eſculenta 
Iex 
molucca 
Phellos 
robur 

- 2% fuber 
—— 
Quitten 


TE vn Br} 


Rabe 

- indian. _ 
Raia paitinaca 

- - torpedo 
Rallus crex 
Rava Pipa 

. * arborea 
-'- bufo 

- = efculenra 
< * temporaria 
Ranunculus 
Raphanus 
Katel 

Ratte 

Rebhun 
Regenwurm 
Reh 

Reiher, grauer 
Reis 
Reischen, Reizken 
Rellmaus 
Renomiſt 
Renthier 
Reieda luteola 
Rettig 
Rhabarber 


Rhamnus catharticus 


189 
134 
184 
184 


151 
239 
147 
147 
151 
180 
180 
161 
157 
19 

195 
196 
196 
196 
195 
196 
171 
184 


230 
224 
236 
236 
228 
233 


234 


233 
234 


233 


186 
188 
213 
211 
229 
249 
218 
227 
178 
206 
210 
228 
217 


182 


188 
179 
173 


Verzeichnis 


Rhamnus frangula 

- lotus 
Rhämpheftos tucanus 
Rheinblume 
Rheindiamant 
Rheinfarn 
Rheum 
Rhinozeros rugofus 
Rhizophora Mangle 
Rhüs corıarıa 
- = copalınus 
- 2 radıcans 


- 2 toxicodendrum 
= = vernire 


Ribes alpinum 

- - groflularia‘ 

- - nıgrum 

- = rubrum 
Riedgraß 
Rindsauge 
Ringelblume 
Ringelſchlange 
Ringeltaube 
Ritterſporn 

Robbe 

Robinia pſeudacacia 
Rocken 

Roͤtel 

Rogenſtein 

Rohr 

Rohrdommel 
Rohrſperling 

Roſa 


eglanteria 
«e «= cınnamomea 
Roſe von Jericho 
Roſengallweſpe 
Rosmarin 
Rosmarinus 
Rotang 

Rothank 
Rothguͤlden 
Rothkelchen 
Rothſchwaͤnzchen 
Rothtanne 
Roukou 

Rubia tinctorum 
Rubin 

Rubus idaeus 
Rüben 

Rüben, gelbe 
Ruͤbenkoͤrbel 


173 


173 


224 
193 
147 
193 
179 
219 
181 
175 


E75 


175 


175 
175 


173 


173 
173, 
173 


194 
193 
193 


236 
230 


220 
190 


170 
146 


140 


169 


228 
231 
184 


184 


184 


187 
245 
168 


168 


177 
231 


164 
232 
232 
197 


185 


170 
147 
134 
188 


174 


175 








der im ER Theile befchriebenen Produkte, 


Ruͤbſaat 
Ruͤbſen 
Ruͤſtern 
Ruhrkraut 
Rumex 
Runzelſchlange 
Ruta | 
Rypen 


S. 
Saamenthierchen 
Saccharum ofhcinale 


Sägehay 


Saͤgefiſch 
Säntenfein, Bafalt 
Säuren 

Safran 

Sagobaum 

Sal mirabile Glauberi 
— ammonlacum 
Salamander 
Salbei ou. 
Salicornia 

Salına alcalına 
Salix bebylonica 

- - Helix 

- -\ Jaurea 

- . - vıminaliıs 


lavarerus 
Salmo falar. 
Salpetergeiſt 
Salpeterſaͤure 
Saliola , 

Salvia 

Salzkraut 
"Salz, narkotiſches 
faure 

fieine 
Sambucus ebulus 
nigra 
I |. racemofa 
Sand 

———erz 
floh 
ſchiefer 
ſpinne 


| 
- - 





167. 


188 
138 
174 
193 
178 
236 
180 
229 


252 
169 


237 
237 — 


144 
141 
169 
207 


‚152 


155 
235 
168 
167 
156 
200 
200 


‚200 


200 
192 
239 
155 
240 
2409 
239 
141 
153 
174 
167 
174 
155 
154 
143 
176 
176 
176 
151 
152 
247 
152 
247 


Sand, vulkaniſcher 
Sandracha 
Sandſtein 
Sapphir 
Sardelle 
Sardonix 
Saſſafrasbaum 
Saſſaparil 
Sauerklee 
— ſalzſaͤure 

—— 
Saxum ſicilinum 
trapezum 
Scandix 
Scarabaeus 
ſacer 
Schaaf 
garbe 
kamel 
Schaflaus 
Schafthalm 
Schakall 
Schalotte 
Schartenkraut 
Scheidewaſſer 
Schelfiſch 
Schieferkohle 
Schifswurm 
Schildkroͤte 
Schildlaͤuſe 
Schilf 
Schimmel 
Schirling 
Schiftus ardeſius 
Schlagtaube 
Schlaugen 
Schlehen 
Schleihe 
Schlingbaum 
Schluͤſſelllume 
Schmeisfliegen 
Schmerling 
Schmetterlinge 
Schnacken 
Schnecken 

huhn 

vogel 
Schneebattenfraud 
Schneevogel 
Schneideſtein 
Schnellwolf 
Srorel 


XVII 


157 
152 
151 
147 
241 
150 
179 
201 
181 
141 
251 
149 
149 
175 
242 
242 
215 
193 
215 
247 
205 
214 
177 
192 
141 
238 
157 
250 
233 
243 
169 
206 
174 
146 
230 
5.36 
183 
241 
175 
171 
247 
239 
244 
247 
250 
229 
231 
175 
— 
144 
214 
240 


XVIII 


Schner; 
Schnittlauch 
Schoͤllkraut 
Schoͤrl 
Schollen 
es Ban 


— —7— — 
Schuppenthier 
Schwaden 
Schwalben 
- fein 
—wurzel 
Schwan 
Schwarzdroſſel 
Schwefel, gediegener 

kies 
ſaͤnure 
Schwein 
— — hirſch 
Schwerdtfiſch 
llilie 
Sciurus 
Scolopax 
— morkeätit 
- electrica 

Scamber thynnus ° 
Scotpionen 
Scorpiones 
Sedativfals 
Seeanemonen 
baͤr 
drache 
eicheln 
hahn, der fliegende 
hund 
igel 
kalb 
kuh 
loͤwe 
moos 
neſſeln 
palme 
roſe 
ſterne 
teuſel 
Seidenſchranz 
ſtrauch 


el 


Geidenwürmer * 


Seifenton 
Gellerie 
Sempervivum 


344. 


141. 


228 
177 
184 
145 
239 


190 


224 
233 


209 


169 
232 
151 
174 
226 
231 
159 
159 
152 
218 
218 


233 


169 


210 


228 
248 
248 
239 
248 
248 
141 
249 
220 
237 
249 
239 
220 
251 
220 


221 


220 
206 
249 
251 
185 
251 
237 
231 
174 
244 
146 
175 
182 


Verzeichnis 


Senecio 193 
Senegawurzel 189 
Senesſtrauch 180 
Senf — 188 
Sepicae 249 
Serpentinſtein 144 
Serratula tinctoria 192 
Siebenſchlaͤfer 210 
Siegelerde 146 
Silber 163 
- - blume 170 
- - fabler; 164 
- - talk 143 
Silex 150 
Silex bafaltes 144 
- - cretaceus 150 
u. aspis 149 
Sılurus glanıs 239 
Simia LM 208 
Sinapis Er 1888 
Singdroſſel — 2 231 
Sinngruͤn —— 173 
Sinter 1409 
Sifymbrium nafturt, aquat. 188 
. Sitta europaea as 
Sium fifarium 174 
- - ninfi 174 
Smaragd 148 
Smectis ollarſis 146 
ſteatites 143 
Smilax china - 208 
ſaſſaparilla 201 
Solanum bonarienſe 172 
lxycoperſicum 173 
- = ruberofum * 172 
Solidago * 193° 
Sommerblunte * 193 
—foͤnig 232 
Sonnenblume 171.193 
Sorbus aucuparia 183 
- -  domeltica, 183 
Sorex ; 211 
Spargel 177 
eg fcoparium 139 
-  junceum 139 
Soat bononiſcher 142 
ſchwerer 142 
Spatum campellre _ 150 
-  - granites 150 
- © - fabradoricum "150 
Spa; 232 
Specht 225 











— 








doer im erften Theile befchriebenen Produfte, 


Speckkaͤfer 
Specklilie 
—ſtein 
Sveiseiche 

Spelt, Spell 

Sperber 

- - baum 
Sperling 

Sphinges 

Sphinx atropos 


Spiauter 


"Sm 
| "Spierlingbaunt 
Spiesalas 
*Spinacia oleraceia 
Grinat 
Spinell 
"Spinnen 
Spindelbaun, der gemeine 
Spitz maus 
Spongia 
ESpringkaͤfer, der gemeine 
frauf 
‘Squalus carcharias 
acanthas 
=... priltis 


Staa 
Stadelbeerfraud 
— — nuͤſſe 
— roche 
Siahe¶ num 
ſchwein 
Stalaktites 
Stannum 
Stalquarz 
Stauberde 
Staubmoos 
Staudenkoralle 
Stechapfel 
Stechfliege 
palme 
Sterkmuſcheln 
Steinadler 
Steinbock 


— — 





209. 


242 
172 
143 
197 
170 


223, 


183 
232 
244 
244 
160 
186 
183 
160 
201 


"201 


148 
247 
173 
211 
251 


242 


249 
237 
237 


237 


231 
173 
170 
236 


218 


140 * 


162 
147 
145 
206 
251 
172 
247 
171 
250 
223 
216 
197 


139, 


196 
224 
157 
146 
156 
154 


J 
- — 


‚Stryges 


Sterlet 


Sternanis 


Stieglitz 
Stier 
Stinkſtein 
2thier 
Stoͤr 
Storaxbaum 
Storch 


Storchſchnabl 


Strahlgypsſpat 
Straus 


Strohblumen 
Scruthio camelus 


cafuarius 


Stryx buba 

ulula 
Sturmvogel 
Sturnus vulgaris ' 


- — 


Sty rax officiuale 


Succinum 


Suͤßholz 


sulphur 


S umachbaum 


Sumpfkuͤhnroſt 


ypyflanze, die Begierde 
Sus babirufla 


- - fcrofa 


- - tajacu 
Swierenia Mahagoni 


Taback 
Taeniae 
Taffentſtein 
Tagetes 
hetirhen 

— voͤgel 
Talk 

Talpa 
Tamarindenbaum 
Tanarındus ĩudica 
Tanacetum vulgate 
Tanneufichte 
Tantalus Ibis 
Tapir ſuillus 
Tarandus 

Tarantel 

Tarokan 

Tartarus vitriolatus 
Tartoffeln 


XIX 


237 
186... 
231 
216 
142 
212 
237 
Ist 
227 
188 
142 
228 
193 
228 
228 


222 
u. 


224 


224 
226 
23L 
181 
158 
190 
159 
175 
180 
203 
218 
218 
218 


180 


172 


249 
152 
193 
244 
244 
143 
BIE 
168 
168. 
193 
‚198 
228 
218 
217 
248 
243 
152 
172 


XXx 


Taube 

Tauchente 

Taurus 
Tauſendguͤldenkraut 
Taxus baccata 
Teredo navalis 
Termes fatalis 
pulſat. 
Zerpentinbaum. 
Terra ampelitis 


umbria 
Teftacea 
Teitudo 


ıimbricata 
mydas 
virıdis 
Tetrao tetrıx 
bonalıa 
- °- corhumix 
-  - Jagopus 
”* . perdrix ” 
- - Urogallus 
'Teucrum Marum 


Zeufelchen, formoſaniſches 


Theobroma cacao 
Theutis hepatus 
Thlaspi 

Thon 

Thonſchiefer 
Thymus maftichina 
- .- vulgaris 
Thymian 

Tiger 

Tilıa europaea 

Tinkal 

Todtenuhr 

Toͤpferton 

Tollbeeren 

Tollkraut 

Topas 

Topfbaum 

Topfſte in 

Tophus 

Torf 

Tragacanth, Tragant 
Tragopogon fcorzonera 
Trampelthier 
Trapa natans 

Trapp 

Trappe 

Tras 


miraculofa Saxon. 


Verzeichnis 


229 
226 


216. 


174 
202 
250 
247 
247 
201 
157 
146 
158 


249 


233 
233 
233 
233 


a 


229 
229 


„229 


229 
229 
186 


209 


191 
240 
187 


146 . 


146 
187 


187 
214 
155 
155 
247 
146 
172 
172 
147 
185 


146 
"140 


158 
191 
192 
215 
170 
‚229 
229 
145 


Tremella 
Trichecus Rosmarus 
manatus 


— — 


. Trifolium 


Trigia volitans 
— pugnax 

Vanellus 
Tripel 


Triticum 
Trochilus 
- -  minimus/ 
-  moiquitus 
Teonasoltin 


Tropfſtein 


Tropikvoge 


Truͤffel 
Truthahn 


Tubulariae 


Tuͤmler 
Tuͤrkis 
Tufſtein 
Tulipa 
Tulpenbaum 
Tunfiſch 


-Turdus iliacus 


merula 
mulicus 
pilaris 
polyglottus 
viscivorus 


Aleluanb⸗ 
187. 7 


uſſilago 


U. 


TAN 
Uferſchwalbe 

Uhu 

Ulme 

Ulmus campeſtris 
Umbra 
Ungewittervogel 
Upupa epops 
Urſus 

Urtica 


Vaccinium 
Valeriana 
Vampir 


Petaſites 


Vera] 


“178. 


230 | 
193 
193 


306 
220 
220 


I9E 9 
239 5 
228 


228 
147 


170 
225 


226 
226 
178 


140 |, 


227 
206 


228 | 





252 | 


222 | 


142 
140 


177 | 
186 | 


239 


231 
231 
231 
234 
231 


244 


232 


224 


174 
174 
158 
226 
22$ 
213 
194 


179 


168 


210 








der im erften Theile befchriebenen Produfte, 


Janille 
'ateria indica 

- die oftindifche 
deilchen 
tennsfliegenfale 
'erbafcum 
'erbena 
'ermes 
'eronica 
'eipa crabra 
eſpae 
eſpertilio 
iburnum Lantana 

odpulus 

icia 

- faba 
zielfraß 

fuß 
inca minor 

lpecacuanha 
iola odorata 
Jiper 
iſcum 
reis 
zitriolſaͤure 
ſdpiritus 
Iitriolum 
iverra 

- Ichnevmon 
3sgelbeerbaum 
wicken 
ulcaneus puteolanus 

pumiceus 

vitreus 

- vulgaris 
"ulcanus columnaris 
ultur 


W. 


Bachholder 
Dachtel 
koͤnig 
Vaid 
Vaizen 
Valdlerche 
emaus 
ſchnepfe 
Valdrebe 
Walkererde | 
Baltfifch, der gemeine 


194 
186 
186 
193 
181 
172 
168 
248 
167 
245 
245 


209, 10 


170. 


175 
175 


190 


190 
212 
248 
173 
193 
193 
235 
200 
173 
141 
141 
153 
212 
213 
183 
190 
145 
145 
145 
145 
144 
223 


202 
229 
228 
188 
194 


231 


211 
228 
186 
146 
221 


xxI 
Wallfiſch laus 248 
Wallkenus 172 
Wallnußbaum, der gemeine 197 
Wallroß 220 
Waſſerblei 143 
- - frofh 234 
- ydhuͤner 226 
- - hubhn 228 
- - jungfer 244 
- - fäfer 242 
- - falb 249 
- = linfe 194 
- - melone 200 
- - nüfe 170 
- - ratte alt 
- - fäure 141 
- - fchirling 174 
- - fohwein 218 
Bau 182 
Wegdiſtel 192 
Weg: oder Kreuzdorn 173 
Wegwart 192 
Weide, babyloniſche 200 
Weideneiche 196 
Weidrich 171 
Weihe 223 
Weinblume 193 
Weinroſe 184 
Wein ſtein ſaͤure 141 
Weinſtock 173 
Weirauchbaum 202 
Weisbaum 191 
- - dor 183 
fiſch 222.240 
2zguͤlden 164 
2tanne 198 
Weizen 170. 194 
Wels 239 
Weltauge 148 ' 

Wendehals 225 
Wermuth 193 
Wespen 245 
Wetterfiſch 239 
Wetzſtein 152 
— —ſchwediſcher 147 
Wicke 190 
Wiedehopf 225 
Wieſel 212 
Wieſenlerche 231 
Wieſenroͤte 170 
Wieſenwolle 193 
Winde 171 


m 


xxı Bereihnis derim erſten Theile heſcheleenen Produkte. 


Winterana Canella ıgr Zea Mays 194 | 
Wintergruͤn 181 Zebra 215 
Wintermajoran 187 Zeisgen J 232 
Wiſent 217 Zeitloſen 178 
Mist 160 3eslith ten 144 
Witſchen, weſtind. 190. Zeolithus | 14% 
Wohlgemuth 371.187. Zibethduriobaum 191 
Wolf 00 213. katze | 312 
Kolfemild) 182. Ziege | 216 
—— wurzel 186 Zimmetbaum 179 
Wollſame 188 — me 181 
Wuͤrger | 27.224. Sinmetzofen BT 184 
Wuͤterich 174 Zineum 1.260 
Wundererde, ſaͤchſiſche 148 Zink ; 160 
Wunderſalz, glauberiſches 152. — vitriol 153 
Wundkraut 293. Zinn 4 
Wurſtſte in 149 Zinnober 161 
Zitterual 238 
X, — — che 2021 
Xeranthemum 193 — — fiſch 238 
Xiphias gladius 238 Zobel 212 
oolithus turcoſa — 
Y: Zuderoht ©» 2169 
Yamewurzel ser Zuckerwurzel We 174 
Zunder ſchwamm 174 
— Zweiblat Sinn 294 
Zander 239 Zwiebeln 377 
Zaunkoͤnig 232 Zwiebelgewaͤchſe 169 
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Der Oeſtreichiſche Kreis. 
| Dritter Abſchnitt, 
Oberoͤſtreich oder die gefürftete Grafihaft Tirol | 


g.T 
Graͤnzen und Nahme. 


Goen Oſten graͤnzt dieſe gefuͤrſtete Grafſchaft an Kaͤrnthen; 5 
gegen Klordoft an das Salzburgifche; gegen Süden an 
das venetianifche Gebiete; gegen Weften an Sraubündien; 
Nordweſtwaͤrts an Schwaben, und gegen Norden an Baiern. 
Nach Schroͤter (in ſ. Seundriffe des öftreichifchen Staats⸗ 
rechts 1775. S. 24) hat Tirol den Titel einer gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft ſeit den Zeiten Kaiſers Narimilians I; in den neuern Zei⸗ 
ein wird fir bald ohtte, bald mit dem Beiworte gefürftere ange⸗ 
über. | 
©beröftreich heift Tirol-bisweilen in Ruͤckſicht der übrigen, 
öftreichifchen Befigungen, welche tiefer am Sun, an der Donau, 
und an der Drau gelegen find, wiewol auch dag Land ob der. 
Ens im Erzherzogthume Oeſtreich bisweilen ſo genannt wird. 
(f. Th. 1. ©. 639.) 


6. 2. 
Groͤſſe und Anzal der, Einwohner. 

Den Flaͤcheninhalt von Tirol giebt Herrmann, Cin ſ. Abris 
der phyſikaliſchen Beſchaffenheit der öfte, Staaten) (doch 
—* die vorarlbergiſchen Herrſchaften) auf 435 Quadratmeilen 

Die vorarlbergiſchen Herrſchaften haben einen Flaͤchen in⸗ 
halt.son 55 Quabratmeilen. Nach de Luca in feinen Staats 
anzeigen (Heft VE S. 547) beträgt die Länge von Tirol von 
Diten gegen Weften 32 und feine Breite 44 deutfhe Mulınz 
wobei die dorarlbergifchen Herrfchaften niche mie begriffen And. 

Die Zahl der Einwohner, ohne Militäre, auch ohne, dien 
vorarlbergifchen Herrfchaften beläuft fich nach de Luca auf 561,000: 
Die vorarlbergifchen Herrſchaften enthielten im X. 1780. 65,990 
Einwohner. Mehrere Doͤrfer in Tirol find volkreicher als man⸗ 
che Städte; z.B. das Dorf Pergine zählt uͤber 7242 Einwoh⸗ 
ner; das Dorf Als über 4104 (ſ ve RAR Heft VII S. 509). 
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/ 6. 3- 
Theile. 
Ganz Tirol befteht aus folgenden Diftriften: 

1) dem Innthale, an beiden Seiten des Fluffes nn von ı 
Sinftermünz (im Gerichte Naudersberg) an, bis zum Ende 
der Nerrfihaft Rufftein, in einer fange von 25 Meilen. Es 
wird getheilt in dag obere und unsre nnthal. 

2) dem Wippthale, 

3) — Eifaf, 

4) — Etfchthale, 

5) — Buragrafenamte, 

6) — Vinftgau oder Vinſchgau (Vallis venufla), 

7) — Pufterthale (Vallis Puftriffa, ital. la Pufteria), 

8) den welfchen Konfinen, 

9) dem brirner und 

10) dem trientner Diſtrikte. 

II) Seit 1782 gehören hieher auch die. vorarlbergifchen 
Herrſchaften, jwifchen dem Arlberge (Arula f. Adula) und 
dem Bodenſee, ald die Graffchaften Bregenz, Hoheneck, 
Sonneberg, Pludenz, dag Thal Montafon, und die 
Grafſchaft Feldkirch. 

Bon dem brirxner und trientner Diſtrikte oder dem weltli⸗ 
chen Gebiete der Bifchöffe zu Trident, und Briren, mwird fo 
mie auch von dem deutfchen Ordens- und fürftl. dietrichſteini— 
fchen Territorio im sten bis gten Abfchnirte die ausführlichere 
topographifche Befihreibung folgen. Hieher gehoͤrt nur der 
erzherzoglich oeftreichifche Antheil, und diefer wird jest Fanzleis 
mäfig in folgende Kreife oder Viertel gerheilt: 

1) das Viertel Unterinn - und Wipptbal, 

2) dag Viertel Oberinnthal, 

3) das Viertel Pufterrbal und Eiſak, 

4) — — ander Etſch, Burggrafenant und Vinftgau, 

5) — — an den welfchen Bonfinen, 

6) und dazu komt noch feit 1782 Die vorarlbergifche Lands 
vogtei Bregenz, Hohenems, Hoheneck ıc. 


$ 3. 
EWR 
Die grofe Anzahl der Hohen Gebirge, welche Tirol umfchlies 
fen, und die vielen Slüße, welche es durchfiromen, machen dig 
Land zu einem der gefündeften Länder auf Gottes Erdboden. Aus 
dieſem Grunde findet man viele Drtfchaften, in welchen von 


100 Lebenden hoͤchſtens 2 im Fahre fterben. » Von 40 Kebenden | 


jährlich einen Todten zu zählen, iſt etwas gemähnlicheg, (f. de 
Euch Staatsanz Heft VIL 551). 4.» | ER! 
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ER sus im J. 1780 
men. Geburten Tobdte. 


1068. 27. 2. 

Tulfes 14 9 

Stams 540 15 5 

Eves 1848 30 11 
Eben 556 14 6 u. dgl. nr. 


In den melfchen Konfinen,, bie ienfeite des grofen Ferner 


liegen, ift die Witterung gemäßigt und angenehm, aber inden 


übrigen Theilen iſt die Luft, wegen der ewigen E isberge, ſehr 


rauh. In manchen kaͤltern Strichen werden die Feldfruͤchte ſehr 


ſpaͤt, oder gar nicht reif. In einigen Thaͤlern iſt die Hitze ſo 
groß, daß die Einwohner in der heiſſeſten Sommerzeit ihre Woh⸗ 
nungen verlaffen, und auf den Bergen eine Erfriſchung ſuchen 
müſſen. Beſonders ſind in dieſer Abſicht im Etſchlande, bey der 
Stadt Botzen, in der Mitte der Weinberge, Wohnungen er— 


baut, welche Sommerfriſchen genannt werden. Dahin gehen 


die meiſten Einwohner im Julius und Auguſt, um der unertraͤg⸗ 
lichen Hitze auszuweichen und genießen die reinſte Luft. 


Zu den gewoͤhnlichſten Winden gehoͤrt der Siroccowind, 


welcher aber nicht allen Menſchen zutraͤglich iſt. Gewoͤhnlich 
erzeugt er die Migrene, worauf nicht felten Erbrechen folgt. Dies 
fer Wind macht überdies den Körper fchr matt, treibt das Ges 
blüte gegen den Kopf und verurfacht Hypochondrie. Die befte 
Jahreszeit in diefen Candftrichen ift der Herbft, der meifteng fehr 
ſchoͤn iſt, und bis zur Haͤlfte des Novembers ſchoͤn bleibt. Das 
Fruͤhjahr und der Sommer find gewoͤhnlich ſehr feucht. Die 
Gebirge, melche mit dichtem Schnee im ganzen Winter bedeckt 
find, hauchen bey Schmelsung des s Schnee s häufige Duͤnſte aus, 
welche alsdann Anlaß zu vielem Regen geben. Es iſt gar nichts 
ſeltnes, daR es um Johannes ſchneyt. Die Abende und die 
Morgenſtunden ſind auch in den waͤrmſten Sommertagen kuͤhl, 
daher Vorſichtigkeit in der Bekleidung ſehr nothwendig wird. 

Die Gewitter find ſelten, aber fo, wie in allen Gebürgsgegene 
ben, heftig, wenn fie einmal bereinbrecben. GSturmmwinde hat 
man oft; halten folche 3. Tage an, fo bringen fie gewöhnlich gu— 
1:8 Wetter. 


$. 4. 
Boden. 

Tirol hat wenig flaches, ebened Rand; es ift groftentheilg 
gebürgigt, voller engen Paͤſſe und Wege, die an vielen Orten, 
zur ann des Landes, mit Klaufen gefperret find. Gegen 

itte des Randes erheben fich die Berge am meiften. Diele 
biefige Alpen Hohen eben fo gute Viehweide, als die ſchwei· 


— 
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zeriſchen Alpen. Die Alpen laufen nicht in gleicher Höͤhe fort; 
an einigen erniedrigen fie fich, werden tiefer, und erheben fich 
an andern Drten defto höher. Nach Anicch, in feiner vors 
£rerlichen Karte von Tirol, (f. Th. 1.©. 633) ift die fogenannte 
Örtelosfpige, welche an der Auferfien Graͤnze gegen Buͤndten 
(in Helvetien) Liegt, der hoͤchſte Berg im Lande. , Nächft dies 
fem der Klokner, welcher den Gränsftein von Tirol, Kaͤrn⸗ 
then und Galsburg mache. Auf der Nordfeite ift er mit bes 
ftandigem Eife bedecft. Auf feinen Unbshen haben Reiſende 
bisweilen, fo wie auf den Schweizeralpen, mit den groften eu» 
ropaͤiſchen Vögeln, den grofen Geyern, zu Fämpfen, die auf den 
tenfchen Jagd machen und ihn mit ihren mächtigen Slügeln zw 
Boden werfen, ober in Abgruͤnde treiben. MWalcher in feinen 
Nachrichten von Eisbergen (f. Th. I. ©. 636) behauptet, daß 
die Höchften Berge im Desthale wären. Der innre Theil diefes 
Detsthales ift mit fo vielen Eisbergen umgeben, daß dag ganze 
Gebürge, wegen der vielfaltigen Ferner, die in einer Kette an 
einander verbunden find, insgemein der geofe Serner genennt 
wird, welcher niemals von feinem Schnee und Eife befreyt wird. 
Eine Anzeige der tirolifichen Derge findet man in des Wars 
mund Ygls Karfe von Tirol, welche den Titel führe: Tirolis. 
Comitat. regionumgue finitimarum nova tabula, 1605.9. Bl. 

Eine Sattung von Bergen führe den Namen Mitternber—⸗ 
ge. So nennt man diejenigen, über welche höheres Gebürge, 
hervorragt, und die in der Mitte eine Defnung haben, in wel 
chen fi) Derfer von einigen Meilen befinden. Eine folche Lage 
haben: Sellraͤin, Lanz, ber Nonsberg, u. fr m. Bon au» 
ſenher ſieht man nichts, hoͤchſtens ein Fleines Spischen von 
einem Kirchthurme. Dieſe Gebürge dienen im Sommer dem 
Dich zur ergiebigften Weide, | 

Merkwuͤrdig ifts, dag man hier die ungangbarften Zelfen- 
ftücke bearbeiten fieht. Um ein fpannbreiges Stück Erdreich) zu 
gervinnen, Elettert der Bauer mit einem Korbe vol Dünger, Berg 
an, bedeckt damit den Boden, bearbeitet ihn wie einen Garten— 
grund, und, um ſich für den Herabſturz ficher zu fellen, windet 
er einen Strick um die enden, der an den Boden befeſtiget mied- 
(S. Bekmanns Beiträge zur Defonomie, Th: V.) 

Um Binterfutter für das Vieh herbenzufchaffen, werden 
alle Plaͤtzgen an den fteilften Felſen auf das forgfältigfte abge 
graft, und dag Gras in Ruͤkkoͤrben ing Haus getragen. 

Dft Elettern auf den höchften Selfenfpisen Menfchen herum, 
. 100 jeder Fehltritt Feine geringere Folge alg einen elenden Tode 
nach ſich zieht, — oft in einer folchen Hoͤhe, daß man fie kaum 
mit einen Schrohre erreichen fann, — um etwa ein Paar 
Stämmchen Gras zu erhafchen. Ungeachtet diefe Leute mit dem, 
beſten Steigeifen bemafner find, — denn ohne diefe würden fie 
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ihren Endzweck nicht erreichen, fo gefchicht es doch ſehr oft, daß 
eine folche Perſon über die Höhen herabftürze und ihr Leben jaͤm⸗ 
merlich einbüßt. Gelingt aber die Einfammlung, fo haben fie 
oft den gansen Tag kaum 20 Pfund Gras gufammen. Manche 
Hckerftüicke find an folchen Abhängen, daß man mit dem Vieh 
niche pflügen kann, fondern fie mit Menfchenhänden mit dem 
Haue bearbeiten muß. Wegen der Flüffe und Bäche, melche 
daB Land durchffrömen, fo auch wegen der vielen Gebuͤrge kann 
fein grofer Theil dieſes Kandes sum Ackerbau verwendet werden. 
Den groͤſten Theil nimmt der Wiefenwachs ein, wovon man den 
Slächeninhalt, (ohne die voraribergifchen Lande) auf 300,000 
Soc) beftimmt. Das Ackerland fol nach de Auca (in f. Staats» 
anzeigen) über 200,000 Joch betragen, und ebenderfelbe nimmt 
für den Weinbau 184,472. Joch, an. 


Zu den beften Shälern in Lande gehört das Innthal, bag 
Pufterthal, das Wippthel. Mehrere Thäler haben fehr viele 
natürliche Fruchtbarkeit, und, menigftens im deutſchen Theile 
des Landes, beinahe durchaus einen guten thonertisen Hoden; 
wenn auch in andern Thälern Luft und Boden unguͤnſtig find, 
daß die Gräfereien äuferft Flein ausfallen und deshalb nur alle 
2 Jahre einmal gemähet werden koͤnnen. Noch find manche Mo— 
räfte und Sümpfe, die der fonft unermübete Fleis der Tiroler 
nicht vollig urbar gemacht hat. Erſt vor wenigen Jahren if 
ein arofer Moraft bey Hal im Innthale fruchtbar gemacht und 
hierdurch die umliegende Gegend von uͤbeln Ansdünftungen ge= 
reiniget worden. Unter den noch unbebaueten Heiden ift die 
Malſerheide die befanntefte. 

Von den Eisbergen, welche man in Tirol, Scrner, und 
‚in der Schmeis, Glerfcher, nennt, bat Walcher ein eignes 
Werk gefchrieben. Nach feinen Zeugniffe find die Kerner, 
(Firner) den Einwohnern minder gefährlich, als die Wildbäche, 
die fchon oͤfters ſchaudervolle Verwuͤſtungen verurſacht has 
ben. Von den Bergen und Thaͤlern, welche mit Eis und 
Schnee bedeckt find, haben fie den Namen, als, der Oetz⸗ 
tbalferner, Rofnerferner, Gebasfchferner, u. few. Die 
Verwuͤſtungen, welche die befannten Kaͤhne, oder Lavinen, 
anrichten, find ebenfalls von Walcher angefuͤhrt. Laͤhne, 
oder Lavinen, nennt man die von dem Berge herabrollenden 
Schneeflumpen. Man theilt fie in Schnee - Wind=und Steins 
lähne. Schneelähne find Klumpen, die fich nach und nach 
auflöfen, im Herabrollen ſich vergroͤſern, und nicht felten ganze 
Häufer bedecken. Windlaͤhne find Schneeklumpen, welche der 
Mind logreißt. Diefe veranlaffen grofern Schaden, da fie auch 
in Gegenden kommen, mo die Schneelähne nicht Binreichen. 
Stein, oder vielmehr Grundlähne find diefenigen, welche die 
Steine auf ben Alpen aus dem Grunde reiffen und ins Thal ſtuͤr⸗ 
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gen. u Eisberge hängen durch 6o—Yo. auch wohl mehr 
Klaftern dick aufaebäuftes Eis fo zufammen, daß fie nur eine 
ununterbrochene BergTäche zu feyn ſcheinen. Ueber manche‘ 
geht die gewöhnliche Strafe. In der wärmern Jahreszeit ift es 
hier, wenn das Eis bey veränderter Witterung fpaltet, megen 
der vielfältigen Klüfte, oft fehr gefährlich zu reifen, wenn bes 
fonderg die Spaltungen mit neu gefallenem Schnee fo bedeckt 
find, daß fie von den Darübergehenden nicht bemerfer werden 
fönnen. In einer folchen Kluft verfanf ein Reiſender im Jahr 
ı7or. Diele Jahre lang vermifte man ihn, bis man im Jahr 
1724 ihn in einer folchen Eigfluft fand. Seine Haut war aanz 
unverlegt, aber mie ein Dret zufanımengebrüct Diejenigen, 
die ihren Weg über dexgleichen gefährliche Gegenden nehmen 
müffen, pflegen fi) mit einer langen Stange zu verfeben, um 
entweder bey einer folhen Stelle den Sal zu verhindern, oder 
wenigſtens nach dem Falle fich damit reiten zu fonnen. Sind 
aber 2. oder mehrere Reiſende beyfammen, fo nchmen fie eine 
ſtarke Schnur mit fich, entfernen fich einige Schritte von einan⸗ 
der, oder binden fie zu ihrer Sicherheit wohl gar um den Arm, 
herum. Faͤllt einer in eine Kluft hinein, fo koͤnnen ihn die ans 
dern doch noch retten. Unter diefen Eisbergen find manchmal 
ganze Kanaͤle ausgewölbt, wodurch Fluͤſſe durchſtrömen und. 
woruͤber Wege für Menſchen, auch Vieh gebahnt find. Bis— 
weilen löfen fich grofe Eisſtuͤcke, manıhmal 2 bis 300 Klaftern, 
ſtark, von ihren Felfen log. Fallen fie in einen Fluß, fo hem⸗ 
men fie feinen Kauf, dag Waffe haͤuft ſich, bricht aus, und 
uͤberſchwemmt die benachbarten Gegenden. Noch fchrecklichere 
Kerwäftungen erfolgen, wenn dergleichen Eisflumpen von der 
Hige und Gewalt des Waffers durchbrochen werden. Unter 
mebrern Beyſpielen diefer Art will ich nur eines vom Jahr 1771.» 
anführen. - Noch im Auguftmonate diefes Jahres, flog ein mit 
telmäffiger Bach ducch ein Thal fort; an beiden Seiten des 
Bach? waren die ſchoͤnſten Wiehmeiden. Nachdem aber von den 
benachbarten Eigbergen fo häufige und ungeheure Eisſtuͤcke hers 
abgeſtuͤrzt waren, fo wurde der Bach in feinem Laufe aufgehals. 
ten. Bon 3. Eeiten war er mit Klippen und von der vierten 
gon dem neuen Eigdamme umgeben, fo daß er alfo zu einem 
See auffchwoll. Viele von diefen herabgefallenen Eisftücken, 
die dag Auffchwellen des Sees befsrderten, waren nicht Kleiner 
als manche arofe ſtaͤdtiſche Häufer und Thürme. Dergleichen 
neue Seen finden fich zwifchen den tirolifchen Gebürgen häufig. 
Bisweilen ſchwellen die Bäche bei. ſtarkem Negen an, mebrere 
Hereinigen fich dann miteinander, und überfchütten mit Stei⸗ 
nen, Sand, und andern Bergmaterialien, die fie mit fich fuͤh— 
ren, die ganze Gegend. So wuchs einmal ein Bad), melcher 
der Wuͤthenbach genennt wird, ſtark an, und führte aus dem 


y 
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hoͤchſten Gebürge eine ſolche Menge Steine mit fich herab, daß 
er eine lange Neihe der ſchönſten Wieſen und Felder, 10 und 
‚mehrere Schuhe hoch überfchüttere. Eben fo riß 1762. ein an» 
derer Bach, welcher der Hairlachbach heiſt, in einem Dorfe, 
Urnhauſen, 62 Häufer zum Theil weg, zum Theil bedeckte er 
fie mit fo vielem Sande und Steinen, dag die Eigenthumer den 
folgenden Tag den Plaß nicht mehr kannten, wo ihre Wohnuns 
‚gen geftanden hatten. Und jezt geht man über den Häufern 
weg, die noch vor 20 Jahren bewohnt wurden. 


" Ein. anderer Bach hatte im Jahr 1769. in einer andern Ge— 
‚gend die nahen Selder, und überhaupt die ganze Straße ſo über- 
fchüttet, daß man jezt eine Klafter tief in die Kirche hinadftei- 
‚gen muß, da man vorher über 6 Stufen hinaufzufteigen hatte. 
Oft ſtuͤrzen, wie in allen Gebürgsgegenden, ganze Erdftücke mit 
Bäumen und Gemächfen ein, die bisweilen einige Tage darauf 
ein austretender Bachgang wegſvuͤlt. S. hievon Franz; Z0ls 
lingers zum Thurm, Abhandlung, von den Ueberſchwem— 
‚mungen in Tirol. Inſpr. 1779. 8. Dft rollen grofe Schneebal⸗ 
Ten (Schneelavinten) herab und verurfachen in der Nachbarfchaft 
ebenfalls vielen Schaden. Meiſtentheils entftehen fie zur Wins 
ers » oder Srühlingszeit, bei Beranderung des Wetters, und 
werden durch) eine jede Urfache erweckt; die nur dem frifchgefalle- 
nen aufden Bergen liegenden Schnee, mittelbar oder unmittelbar, 
eine Bewegung beibringen kann. allen auch nur wenige Schnee⸗ 
haufen von einem Felſen herab , und vereinigen fie fich mitein- 
ander, daf fie fortrollun Finnen, fo wird bald ein Ball daraug, 
welcher im Herabfallen immer grofer wird, und endlich ju einer 
fo anfehnlichen Maffe anwaͤchſt, daß er einem Haufe, oder gar 
einem Berge gleicht, der oft ganze Grundſtuͤcke überfchütter, und 
Baͤume, Häufer und mas ihm Widerftand thut, mit fortfuͤhrt, 
oder bedeckt. % 


$. 5. 
| | glüffe, 

An Flüffen und Seen ift das Land ungemein reich. Die Fer⸗ 
ner aeben einer Menge Flüffe den Urfprung. _ Die vorzüglichiten 
SuM finds der Inn, und Lech, nimme erfirer auswaͤrts feinen 
Urfprung. Im Kande entfpringen: der Lech, die Etſch, Kifach, 
Ser, Sill, Drau, Sarca, Brenta, Beil, und Piave. 


1) Der Inn (Oenus) wird am erften fehifbar; von Hal 
fahrt jede Woche ein Schif, welches man die Ordinarie nennt, 
nach Wien. Ohuweit der Sinftermünz vermiſcht fich mit dem⸗ 
felben der Schalklbach, welcher aus dem Thal Sammaun, im 
Unterengadein fomme; bei Pruz nimme er die Vacca auf, die 
hren eigentlichen Urfprung im Öebarfchferner har. 
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2) Die Eiſch (Atheſis, ital. Adige) wird bei Branzoll 13 
Meile unterhalb Botzen, fihifbar. 


3) Der Urfprung des Kechs, (Lycus) ift in Noradelberg, urib 
zwar im Bregenziſchen, unter der ſo genannten Hornſpitze auf 
dem Tannberg. In der Gegend der fo genannten Lechleuten, im 
Rechthal, betritt ver Lech Tirol, durchſtromt einen Theil des 
‚Gerichts Ehrenderg, kommt von da nach Dbermweifenbach, ing 
Gericht Aſchau, nach Neitti, Vils, wo er bei Lend fih mit 
Vilsbach vereinigk, fezt den Lauf nach Fuͤſſen fort, macht die 
natuͤrliche Graͤnze zwiſchen Schwaben und Baiern, und Ders 
liehrt fich bei dem Frauenkloſter Schennewerd, in die Donau. 


4) fEifach (Hilfaccus, Eyfaccus, Trargus) hat feine Quellen 
auf dem grofen Ferner Brennen 9— und verliehrt ſi ch bei Botzen 
indie Erf. 

5) Die Sill (Vtius) entfpringe auf bem grofen Ferner im 
Wipothale, und verliehrt ſich in den Inn. Oberhalb Wiltau 
hat ſie einen 1 prächtigen Fall, der mit dem Rheinfalle viel aͤhnli⸗ 
ches hat. In einiger Entfernung von Ihrem NHErHNgE Jap 
fie Soldfand. | 
6) Die Sarca flieft aus dem See Nambinus, vermifcht | 
fich hernach mit dem Gardſee, kommt bei Pafchieras iwieder zum 
——— und geht von da nach Italien big zum Po fort; Fo⸗ 
rellen, Rothbaͤrte (mullibarbati) Kapisonen und Hechte —5 
zu feinen vorzüglichften Sifchen. 

7). Die Brenta ( Meduacus major‘) Poimiiit aug den Sn | 
Caldonatz und Kevico und flieft in daß Venetianifhe. 


Die Dämme, welche man an reiſſenden Fluͤſſen im Sande un⸗ 
‘terhält, nennt man in Zirel Archen; und diejenigen, welche 
die Aufſicht uͤber dieſe Daͤmme fuͤhren, heiſen "SOHN 
toren. 


In den vorarlbergifchen Herrfchaften bemerken wir nur 
1) den Rhein. (f. den Iften Th. unf. Geogr. ©. 425.) 
2) die ler, welche in den Arlbergen entſteht. \ 

3) die Bregenz hat ihre Duelle neben. Diefen Gebuͤrgen, und 


flieſt in den Serentee 


8. 6. 
Seen 

Zwiſchen ben häufigen Gebürgen des Landes findet man viele 
Eeen, die ihr Dafeyn aroftentheild den Fernern zu danfen has 
ben. Die beträchilichften hievon find: ver Achen- Ealdonager» 
Gard- (Lacus Benarus) Kalder „ oder Balıner - Piller- und 
Schlitterfee. Vom Gardfee erfirefe fich nur Bun 7 ei 
aus dem Venetianiſchen bieber, 




















Tirol. 9 


5.7. 
Produkte. 

Tirol hat einen betraͤchtlichen Reichthum an Produkten aus 
dem Mineralreiche. Man findet Farbenerden in mehrern Ges 
genden. Zu Schwaß werden jährlich an 100 Centner grüne 
Sarbe aus dem Malachite und Berggrün gemacht; das Pfund 
£oftet; nach Berfchiedenheit der Feinheit, 6— 32 Kreußer ; dieſe 
Sarbe wird groftentheild nach Wien geführt. 3 h 
> Bon Marmorarten find an 200 Abanderungen; einige von 
diefen find fehr fchin; befonders ſchaͤzt man einen ſchwarzen, 
der mit Kreisadern durchwirkt if. Mehrere Orte haben ftin- 
ende Kalffteine (Lapis fuillus). Bei dem im Landgericht Hoͤr⸗ 


tenberg, 3 Stunden von Inſpruck g. W. N. entlegenen Dorfe, 
Seefeld, befteht das. veftliche Gebürge meiſtentheils aus- blätts 


zigem, grauen Kalffteing, welcher beim Reiben einen unanges 
nehmen Geruch von fich giebt. Man brennt daraus Del, wels 
ches nachher in viele Derter gefragen wird. 


Serpentinftein , Amiant und Asbeft, Turmaline, find 


feltner. Bisweilen hat man fehöne Schorlarten für Turmaline 
ausgeben wollen; allein die Achten Turmaline find felten. 


Sin den kirolifchen Granitgebürgen hat man eine Menge 
ſchoͤne Bergkriſtalle, die man bisweilen für Diamanten augs 
giebt, fo auch Amerhyfte; welche aber bier noch feinen Hans 
Delsgegenftand ausmachen, ob man gleich Urſache hat zu vers 
muthen, daß diefe Gebürge eben fo viele und fo ſchone Kriftalle 


enthalten als die ſchweitzeriſchen Gebürge- 


und auswaͤrts verführt. = 


Granaten, Jaspiſſe, Achate, Muͤhlenſteine, Granit, Por⸗ 
phyr, verdienen ebenfalls hier eine Erwaͤhnung. Hermann 


Viele gute Weg: und Schleifſteine werden hier gebrochen 


Nruͤhmt beſonders, in feinem Abriſſe der phyſ. Beſchaffenheit der 


oefieichifchen Lande, einen ſchwarzen Porphyr mit weiſſen Feld⸗ 
ſpaten. Bey Brandſol iſt eine ziemlich beträchtliche Kette von 
Porphyrgebuͤrgen. 2 r ie 

Die Salzbergwerkfe bey Hall find nicht nur ſehr wohl einges 


richtet, fondern liefern auch fo viel, daß man jährlich an 250,000 


Centner Salz geminnt, und gewöhnlich 99,000 Eentner nach 
Schwaben und der Schweiß ausführen kann. Im Jahr 1779 
waren 7 Saljberge aufgefchlagen, und bei der Bearbeitung der— 
felben 447 Leute im Solde, mworunter 117 Gedingarbeiter oder 
Hauer, 269 im Proviant ftehende Säuberer, und 61 baar Geld 
genieffende Arbeiter. | 


Man hat Schwefelerse, Vitriol, Maun, Salpeter, Torf, 
Holzkohlen und Steinkohlen. Leztere findet man an verſchie— 
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denen Orten; vorzuͤglich unweit Hall, wo zwei groſe Floͤtze bear⸗ 
beitet, und dermalen bey den dortigen ——— des 
Holzes angewendet werden. 

Man hat Galmei, und benuzt ihn in den RS Meſ⸗ 
ſinghuͤtten fleiſig. 

Bobolt und Gueckſilber pflegt man zwar unter den Produk—⸗ 
ten diefer Graffchaft zu nennen; ſi ie werden aber noch nicht ges 
nuzt. 

Verſchiedene Bleyminen ſind auch hier ſilberhaltig, vorzuͤg⸗ 
lich unweit Sterzingen, Naſſereit zc. 

Unter den Kupfergruben ſind die zu Schwaz, Naſſereit, bey 
Rattenberg, Jmbft, die berrächtlichften. Im Thale Chiavo— 
ra iſt unlaͤngſt eine Kupfermine entdeckt worden, die 25 Procent 
Eilber enthalten fol. Die Kupferminen zu Schwag waren in 


ältern Zeiten fehr reich an Silber; jezt haben die Erge fehr ab» 


genommen.” Nach Hermann, a. angef. D. merden noch jähr 
lich 4000 Gentner Erze und Schliche von diefem Bergmerfe zur 
Schmelzhuͤttre nach. Brixlegg geliefert, mo des Jahrs gegen 
3500 Mark Silber, und 2500 Centner Kupfer erzeugt werden. 
Jin Jahr 1525 wurden 77,875 Mark ausgebracht, die dermalen 
eitſen Werth von mehr als 1,740,000 Öulden haben. Das tiros 
liſche Kupfer wird ſehr geſchaͤzt. Es iſt gefchmeidig. und laͤſt 
fi) leicht zu Drath ziehen, und ins Feine bei der Verfertigung 
der: lioniſchen Treffen und Borten verarbeiten. Einige Cement— 
weiſſer werden hier auch genuzt. 


Die Eiſengruben ſind zum Inländifchen Gebrauche dieſes Me⸗ 
talls nicht hinlaͤnglich. Das betraͤchtlichſte Eiſenbergwerk iſt zu 
Kleinboden, 4 Meilen von Schwatz. Magnete finden ſich 
alla Monte di Predazzo. Seit dem. Sahr 1776 bat man ver= 
ſucht ‚die Färnthnet Stabmanipulation auch in Tirol ein zufuͤh⸗ 
ren. Auf ſaͤmmtlichen tiroliſchen vereinten Eiſenwerken find im 
Jahr 1777 geſchmiedetes Eiſen und Stahl 16,812 Centner er⸗ 
zeugt worden; wiewol man bei manchen guͤnſtigern Umſtaͤnden 
17,599 Centner Eifen und Stahl leicht aufzubringen im Stande 
wäre. (f. Schlößerg Briefmwechfel Heft XAX. ©. 398. 


Die beträchtlichften Eilberminen find zu Schwag, zu Röhrs 
biche), uud zu Silberleuten bey Lermos. Ueberdies wird aus 
den Bleyerzen Silber gefchieden. | 

Im Zilleethale ift ein Boldbergwerk, welches mit Salzburg 
gu gleichen Theilen gemeinschaftlich gebaut wird, aber ‚eine fehr 
geringe Ausbeute giebt. Vom Jahr 1630—43, gab daffelbe eis 
nigen Nutzen. Von 1675—1729 beftand es beftändig im Verbau. 
Bon 1749—56 hatte man ununterbrochen wieder Zubuſſe. Seit 
diefem iſt dies Werk meiftentheilg mit einigem Vortheil betries 
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ben worden. Vom Jahr 1768—1777 hatte man nach Abzug 
der Roten noch nicht 4000 Gulden davon; fr Schlögers Briefs 
wechfel Heft XXX. S. 397. | 
Mineraliſche Quellen find hier in berrächtlicher Anzahl. Wars 
me Bäder fehlen zwar ganz, aber defto mehr Sauerbrunnen fins 
det man von der vortreflichiten Gattung. Man hat wahre Spa⸗ 
waffer, auc) viele gefunde Waffer zum Baden, welche fehr kraͤf⸗ 
tig und eiſenhaltig ſind; einige Gewaͤſſer ſind laugenartig und 
ſalzigt. Spawaſſer hat man in Pey und Rabbi, fo wie die uns 
mittelbare Herrfchaft Trafp ein fehr gutes Selzerwaſſer beſitzt, 
toelches aber meit ftärfer als das in Niederfelters im Trieris 
ſchen iſt. Br 
Die beten Bäder find dag Antholzer, Aubad, Baumkirch⸗ 
ner, Brarer, Burgflaller, Caftelruther, Doͤler, Egerdacher, 
Egarter, Enbriefler, Fokberger, Sreyer, Gleisliperger, Gors— 


hofer, Griesbader, Heiligefreuger, Innicher, Inſprucker, Irin— 


fer, Juͤnklebrunner, Jungbrunner, Karſchenthaler, Kisbuͤchler, 
Laderbad, Ladiſer, Mayſtaͤdter, Morteler, Natterſer, Neuflädter, 
Ramwalder, Serenthaler, Sertner, Sgumfer, Sterzinger, St. 
Martiner, Stadler, Steinkirchner, Teller, Ultiner, das Wink 
lerfche, Aſterſche, Zufener. 

Sauerbrunnen find zu Bruß, Innichen, Landeck, Nocher, 
Hberperfuß, Pey, Prenner, Rabbi, Schulz, Sellrein, St. Mis 
chael, Trafp. Schwefelmaffer find zu Innichen u.a, andern Orten. 


Ohne die vielen medicinifchen Kräuter zu berühren, von des 
nen die tirolifchen Alpen und Gebürge einen groffen Reichthum 
befigen, tvollen wir nur die vornehmften Gegenftände der Oekono— 
mie aus dem Pflangenreiche anführen. Man bau: Weigen, Roggen, 
Hafer, viel Kukuruz (türfifchen Weisen), Yirfe, Buchweigen, 
verfchiedne Hälfenfrüchte; alles diefes reicht aber zum Bedürf- 
niffe des Landes nicht zu. Der Weigen geräth im trientinifchen 
gut; im übrigen Theile des Landes wird nicht viel davon ge— 
baut; hingegen ift bier der Koagen = Hafer» und Trüffelbau 
frärfer. Man hat ferner eine Menge des beften Obftes, infons 
derheit gute Aepfel, und zwar in den füdlichen Gegenden, im 
trientinifchen und brirenfchen Diftvifte und im Etſchthale, wo 
man auch einen Ueberfluß an Eitronen, Pommeranzen, und Limo— 
nien findet, welche ftärfer gefucht werden als die ttalienifchen ; 
ferner Zeigen, Dliven, viele Trüffeln, Lein, Tabaf, Rüben, 
und den beften Wein, im Erfchthale, wo man die koͤſtlichſten 
meiffen und rothen Trauben zieht, vornemlich um Trient und 
Boten, wo der Traminerwein berühmt iſt. Die tiroler Weine 
haben einen lieblichen und sehr geiftigen Gefcehmaf. Die Tiroler 
pflegen ihren Weinftock fehr fleiffig, und übertreffen bierinnen 


die Italiener. Auch in einigen BERN Gegenden hat 
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man verfchiebne gute Sorten. Die piefigen Waldungen entbal 
ten vielfache Holzarten, darunter viele Cermbäume (Pinus Cem- 
bra), auch vieler Wacholder, der einen Handelsgeaenftand aus⸗ 
macht. Man bereitet daraus Dele und abgegsogne Waffer. Aug 
mehrern Pflanzen, Wurzeln, Srüchten und Gefämen gewinnt man. 
vielerlei Effenzen, und freibt damit einen ausgebreiteten Handel 
in andre Ränder. Inter den firoler Aepfeln find die Mafchanzgers 
äpfel algemein berühmt, In den nördlichen Gegenden treibt 
man fparfamen Gartenbau; an vielen Drten geraͤth faum der 
weiſſe Kopffohl. Flachs wird vorzüglich in Menge im Oberinn⸗ 
thale und im Pufterehale gebaut. Im erftern betrug der Flachs⸗ 
ewinn, im Jahr 1774. 235,850 Pfund, im Pufterthale 93,775: 
f. ſ. de Luca Staatsanz. Heft. VIL.S. z10. In manchen Dis 
ſtrikten findet man ihn von auſſerordentlicher Laͤnge und Feinheit. 


In Tirol findet man gute Pferde, ſchoͤne Ochſen, Schweine, 
Schaafe, Ziegen, Bienen, Seidenwuͤrmer. Jaͤhrlich werden 
von hier viele Ochſen nach Italien getrieben. Der grofte Theil 
des Viehes meider den ganzen Sommer über, an manchen Orten 
auch durchs ganze Jahr, auf den Alpen, die den fehmelgerifchen 
nicht8 nachgeben. Man nenne bier eine folche Apenwirthſchaft 
Schweig, deren Erzeugniſſe, als Butter, Schmalz, Rafe ıc. in 
Sitglien eine beliebte Waare find; dod) aber groͤſtentheils im 
Lande felbfi verzehrt werden. Das Rindvieh iſt ungemein fchon 
und groß. Im J. 1779 führte man deren 12,309 Stuͤck aus. 
Die Pferde aber find etwas Klein, doch ffark und dauerhaft. Im 
J.1779 wurden nur 676 Stück fremde Pferde ind Land geführt, 
Die Schagfzucht iſt unbedeufend; hingegen halt man viele Zie⸗ 
gen, mit deren Haͤuten und Kaͤſen die Tiroler einen ftarfen Hans, 
del treiben. Diele taufend junge Ziegerhäute werden zu Hands 
fchuhen verarbeitet, und unter dem Nahmen tiroler Hands 
fehube verführt, u * 

Faſt jeder Bauer beſizt einige Bienen; dennoch macht Wachs 
und Honig noch keinen Handelsgegenſtand aus, vielmehr wurde 
noch im J. 1779. 38,980 Pfund Honig auswaͤrts, und aus den 
Erblayden 7414 Pfund eingeführt; Wachs aus den Erblanden 
5009 und aus andern Landen 75,708 Pf. Der Seidenbau iſt in 
den vorarlbergifchen Landen noch ganz unbekannt, aber hingegen 
in Zirol von Wichtigkeit. Im Trientinifchen, Drigenfchen, in den 
welfchen Ronfinen und felbft im Erfchthale trift man viele taufend 
der fchönften Maulbeerbäume an, und gewinnt jährlich einige hun⸗ 
dert Centner Seide, die fo gut als die venetianifche iſt. 

Vorzüglich ik der Geidenbau im Gerichte Roveredo im Flor. 
Am 5%. 1774 wurden bier 57,080 Pf. Seide gewonnen, die im 
Lande, zum Theil auch in andern veftreichifchen. Gegenden abges 
fee wide. Sm Etſchlande, im Gerichte Königeberg, wurde in 
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eben diefem Jahre über 70000 Pfund erzielt; zu Botzen über 
10.000 Pfund. Sin den melfchen Konfinen erzielte das 


Gerichte Gerſta 10,900 fund 

Nomi 310 

Ivan 24,560 — 

Zeivan 45,650 — 

Sm sr — 

910 

f de Luca Staatsans. 4 — ©. 507 ff. 
+» Von wilden Thieren hat mans Hirfche, Rehe, biele Gemſe, 
Steinboͤcke, Luchſe, Wölfe, Bären, Marder, Billiche, Iltiſſ %, 
Dachfe, Murmelthiere 21. Steinadler, Auer -» und. Birfhüner, 


Rebhuͤner, Stein» Schnee - und Hafelhüner, eine groſſe Menge 


Feiner Vogel. Von Gemfen: werden jährlich viele Hundert ge— 
fchoffen. Auf den höchften Gebürgen find Steinbocke, die nach 
den fchmeizerifchen Gebürgen ihren MWechfel haben. : Die Hirfche 
find in Tirol ungemein groß und ſchwer; Wölfe und Bären thun 
bisweilen geoffen Schaden. eörile Hafen ſige in Titol häufiger 
als in Steiermark. 

Von Fiſchen ſind in Sirof faft alle — g* in In⸗ 
neröftreich gefunden werden, porzüglich Salblinge, Sorelen, 
Huchen, Rutten 2. Im Hanterwanger » Malferheider = und 
— See findet man die ſchmakhaften — | 


\ 8. 
— und Fabriken. 


Die Wol; und Slachsfpinnereien find war nicht ſehr ſtark 
im Gange; doch wird um Hall und Schwatz viele Baͤumwolle 


verſponnen, und zum inlaͤndiſchen Verbrauche reicht die uͤbrige 


grobe Spinnerei ziemlich hin. "Die welſchen Tiroler wiſſen mit 
Zubereitung der Seide und ihrer Spinneret ſehr wor umzugehen, 
Die Seiden» Sammet- und Strumpfmanufafturen zu Noveredo 
find befannt genug. Sa den Dörfern Ua und Abio, welche 
beide in den Vikariaten liegen, befinden ſich blühende Sammet⸗ 
fabriken. Ueberhaupt treiben die Tiroler mit ſeidnen Waaren, 
ua man im welfchen Tirol häufig verfertigt, einen eintraͤglichen 
ndel. 

Die Beinenmanufafturen ‚find bier unbedeutend; hingegen 
werden in Hall, Schwaz ze. jährlich viele taufend baummweolne 
Strümpfe, Kappen x gemacht, und im Lande häufig herumges 
fragen. 

Don der ——— beſonders von der Verfertigung 


der glaſſirten Handſchuhe haben die Tiroler ‚groffe Vortheile. 
. Eie machen nicht nur eine unglaubliche Menge Handſchuhe, fons 
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bern bereiten auch durch die Weisgerberei alle Thier- und andre 
Häute fehr gut. Vornemlich find die tirolifchen Gemfehäute 
fehr berühmt. a 

Auch viele Glashuͤtten find bier, worin ſowol gute Trinfe | 
als andre Glaͤſer gemacht, und zum Theil in die benachbarten 
Länder verführt werden; hingegen wird auch noch eine beträchte 
liche Menge venetianifches Glas eingeführt. 

Die Salsfiedereien in Hall find jest am beften unter allen 
veftreichifchen eingetichtet.- Das Steinfalz wird zwar eben fd, 
wie im Lande ob der Eng und Steiermark, in füffem Waffer aufs 
gelsft, aber auf eine andre Art verforten. Man hat in Halle 
4 bis 5 Pfannen, die um den vierten Theil Eleiner find, als die 
in den beiden erwähnten Provinzen. Seit einigen Jahren wird 
hier auch mit Steinfohlen gefeuert, und dadurch jährlich einige 
taufend Gulden an Hol; erſpart. nn 

Tirol bat einige Eiſen- und Stalbämmer, befonders zu 
Kleinboden, zu Kranzad) eine Drath - und Nadelfabrif, und 
viele Klein = oder Zeugaſchmiede, die infonderheit zu Lienz ihren 
Sit haben. Hier werden des Fahre viele faufend Meffer, Ah⸗ 
len, Leuchter, Koffeemühlen und andre dergleichen Waaren ges 
macht und häufig verführt. PU TRUR ER: 

Zu Achenrein ift die befte und befrächtlichfte Meſſingfabrik, 
in der oeftreichifcehen Monarchie. Das Meffıng+ welches: hier 
bereitet wird, ift von einer ganz vorzüglichen Güte, und wird 
überall geſucht. Bei diefer Fabrik ift zugleich eine ſchoͤne Blech» 
fchlägerei, Drath und Nädelfabrif von Meſſing. Bei dem 
ganzen Werfe arbeiten uber 200 Perfonen. Auch beider Stadt 
Lienz ift eine Meflingfabrik, NR TEE Clean) 

Spigen werden in verfchiednen Gegenden geflöppelt. Vor 
einigen Jahren waren blog im Pufterthale 212 Spigenklöpplerin« 
nen. S. de Auca Staatsanz. Heft VII. ©.637. 


809⸗ 

Handlung. — 
Ausgefuͤhrt werden: Marmor, Farbenerde, verſchiedne 
Steinarten, beſonders Web = und Schleifſteine, Salz, wovon 
man im Jahr 1779. 1,447,858 Pfund verſendete, Eiſen im Jahr 
1779. 1,220,095 Pf. (blog im eigentlichen Tirol), rohes Meſſing 
166,443 Pfund, etwas Kupfer, im Jahr 1779 160,918 Pf. eine 
Menge eiferner Gerärhe und Waaren aus Meffing, Farbe 
(303,498 Df.). Räfe, 494,394 Pf. Seide, 226,756 Pf. Galmei 
(104,057 Pf), viel Obſt, und vorzüglich Aepfel, Citronen, 
Dommeranzen, Dliven, Wein, Weinftein, eine Menge Effens | 
zen, Dele aus Kräutern; eine groffe Anzahl Handſchuhe und 
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andres Leder, Gemſekugeln, geſtrikte und geſponnene baumwollene 
Waaren, Teppiche und Seidenzeuge ꝛc. Aug den vorarlbergifchen 
Landen werden unter andern, Holz, Holzwaaren, Vieh, eine, 
Fiſche geführt. 

Eingeführt werben, auffer ven vorarlberaifchen Landen: Ge— 
treide, vorzüglich aus Baiern, im Jahr 1779. 440,414 Meben, 
Pferde, Fiſche, Eifen (rohe, im Jahr 1779. 462,171 Pfund} 
und Stahl, Bleche, Tücher, Leinwand, GSeidenzeuge und Stoffe, 
vorzüglich Dünntuch, welches man jezt bier noch nicht bereitet; 
Gewürze, Zucker, Koffer, rohe und verarbeitete Baumwolle, Zige, 
Kattune, Hüte, vielerlei Galanteriemwaaren, Leim, Papier. Wis 
ttiol, Baumol, 815,997 Pfund, Seife 163,828 Pfund; Tabak 
745,239 Pf. Zucker 344,018 Pf. Koffee 156,465 Pf. Alaun 18,984 
Df. Hopfen 33,563 Pf. Saffian, 1672 Pf. Juften 71,745 Pf. 
gearbeiteres Kalbleder 17,225 Pf. weiß gearbeiteted 1540 Pfund 
Sohlleder 21,757 Pf: aus dem Auslande, u. 15003 Pf. aus ans. 
dern oeftreichifchen Landen, rohes Leder 62,543 Pf. Neis, 509,414 
Pf. Inſchlitt, 33,281 Pf. feine Wollenwaaren, 60,4223 Pf. ges 
meine 266,866 Pf. Fake, 

Die beträchtlichften Durchfuhrartifel beftanden im J. 1779 
in Tirol (doch mit Augfchluß der vorarlbergifchen Lande, fo wie 
bei den vorhergehenden Angaben) in folgenden Artikeln: 283,574 
Pf. Apotheferwaare; 854,062 Pf. rohe Baummode, 1,725,931 
Df. Fruͤchte; 418,334 Kaͤſe; 1,079,155 Pf. Leinwand; 234,96 
Bf. Salj, 999,047 Seiden, 1,602,726 Stücke Tücher, f. de 
Luca Stastsanz. Heftl. ©. 70 ff- 


Don den Meffen in Bogen f. in der fopographifchen Befchreia 


bung diefer Stadt. 


§. 10. 
Einwohbne® 
a) Sprache. 
Die deutfche Sprache ift in Tirol nicht an allen Orten gleich. 
Sin den mwelfchen Konfinen weicht folche fehr von der, im Inn⸗ 
thale, ab. Nur folgende Proben zum Beifpiel: 
Altkemen heiſt in einigen, Gegenden des füdlihen Tirols, als wer⸗ 
den, (confeneicere). Man fpricht auch: Femen alt. 
„. Apern bedeutet die. Zeit, in welcher fich die Erde im Frühjahre 
dfnet. Apern heit daher ſoviel als auftbauen. R 
Archen (die Arche), ein Waffergebäude, welches an reiffenden 
Sluffen erbauet wird, um Haͤuſer und. Grundſtuͤcke vor dem Austritt 
zu ſchuͤtzen. Die Verfon, welche über ein ſolches Gebäude die Aufſicht 
fuhrt, neunt man Archeninfpector. 
Bol, heiſt diejenige Krankheit, welche in andern Ländern das 
Podagra genennt wird. 


/ 
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Doddel, einfältie. 


Einkenten fagt man für einheiken. „Die Mags Fentet ein, die 
Mags heist ein, Im einigen Genenden des fünlichen Tirols fpricht 
man: Kentens Licht, das Licht anzünden. 


GSeſtraudenes Sleifch „für Sammelfeifih. 
Senetlih, hurtig, — a fruetlicher, auch frutlä Buae, ein 
Burtiger Bub. 


‚Bach heit in einigen Gegenden des füdlichen Linie eilen: Er 
Bw gach, er eilt. 


Zanigerden ein fehr übliches Mort, und bedentet Abendbeſuche. 
‚er war in Zanigerden, er bat einen Abendbefuch gemacht.,, 


Zanſerle, ein kurzes Hemdchen von feiner Leinwand, welches über 
das ordentliche Hemd getragen wird, und bis an die Halfte-des Leibes 
reicht. Die Aermel ſtehen ſteif, rund, und der Arm ſteckt darinn, wie 
in einer Blaſe. Dieſe Kleidungsart ift bei dem weiblichen Gefchlechte 
auf dem platten Lande, und in den Stadten bei dem) gemeinen Dienft- 


geſinde gersöhnlich. Die Heinen Reifroͤcke, welche die Frauen vom 


Stande tragen, nennt man, wie in Oeſtreich, Zanſerle. 


Hoſen, (die Gofe), eine Gattung in die Runde geroliter,. wollener 
Struͤmpfe, welche das weibliche Landvolk traͤgt. Sie reichen nur bis 
an die Schuhe, und in dieſen ſtecken die Fuͤße blos. Sie liegen feft 
an den Beinen, ohne aebunden zu werden. Vormals war Strumpf und 
Höfen ein einiges Stu, Daher man dieſe Gattung Strümpfe auch 
— nennen koͤnnte. Dergleichen Struͤmpfe ſind über 2 El⸗ 
en lang 

Aaicherey, Betriegerey. Er bat mic, gelaicht, — ex bet 
mich betrogen. 


Er, wird, wie im Schwaben, gebraucht, um die Hauptwoͤrter di⸗ 


minutiviſch auszudruͤcken. Man ſpricht im gemeinen an, Pupele, 


Seifele. Tifihele ‚ für Puppe, Seſſel, Tiſch. 


Maidele, im gemeinen Leben der Taufnahmen derjenigen Perſonen 
des weiblichen Geſchlechts, welche in der Taufe den Nahmen, Marie 
erhalten; in Oeßerreich Miedel. Bein Adel hat ſich das Wort, Müzel, 


eingefhlichen. „Das Fräulein Müsel,, -- das Fräulein Hlariechen. 


. Plündern, ein allgemein übliches Wort in weyfacher Bedeutung: 
1) Hausgeraͤthe aus einem Zimmer, oder Stockwerk, in das andere 
bringen. „Er bar feine Bücher über 2 Stiegen geplündert, ee 

bat feine Bücher in das 2te Stockwerk gebradht; 2) eine neue 
ER hung beziehen; -- „Er bat in die Vorftadt — — er 


iſt in die Vorſtadt gezogen. 


Rütſchen, (die Rütſche), in Inſpruck die Waſſergrahen durch wel⸗ 
che das Sillwaſſer sum Gebrauch der Einwohner feinen Lauf hat. Rür⸗ 
ſche ſollte für Röfche, lauten. In Bergwerken nennt man bisweilen 
die Waffrsraben, Röfihen; im gemeinen Leben, ir u 


Reus, ein Feiner Bad). 
Rädermacher, für Wagner. -- „Be bat fi) beim —— 


her einen Wagen beftellt,, -- er läßt beim Wagner einen Wagen 1 


mache. 


| 
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| Katfıhen für plaudern. 

| Rerren, ein fehr übliches Wort, bedeutet heftig meinen. „Der 
Zub’ reret.,, Der Bube weint heftig. } 

Ruffelen, (vom italienifchen Wort Rofella) heiffen die Mafern- 

| Schlängslen, bei dem Dienftgefinde, den Dienſtwechſel damit an: 

zuzeigen; -- in Oeſtreich, ausfteben. - „Die Magd ſchlängglet, (im 

" Dettreihifchen: „die Magd ift ausgeftanden, ) die Magd ift in einem 

andern Dienft getreten. 

Schlappen (die Schlappe) im gemeinen Leben, ein leinener Haar: 

beutel, den das weibliche Gefchleht trägt. Auf dem platten Lande 

pflegen die verheyratheten Weibsperfonen die Haare ruͤckwaͤrts zu flech⸗ 


en, und die Zoͤpfe in einen Beutel von Leinwand zu ſtecken, welchen 


an man Schleppen nennt. Man trägt ihn etwas unter dem 
1* eitel. 7 ’ j ‚ 
Sommerfriſchen, bedeutet die Wohnung, die man zur Sommers: 
zeit auf dem offenen Lande bezieht. Deraleichen pflegen die meiſten 
Einwohner der Stadt, Bogen, in den Monaten, Julius und Anguft, 
auf den Bergen zu beziehen, um reinere und gefündere Luft zu genieſſen. 
Staimig, (ftaͤmmig) für nervicht. „A ſtaimiger Buae,, -- Eit 


nervichter Bube. n 
Tollefiren, irrig werden, — „Der Kranke tollefirt,, - der 
Kranke redet irrig. * 
A EDEN" (Torfeln) bedeutet im Etfchlande das Auspreffen der 
einbeere. 
Wunderwitzi, heiſt in einigen Gegenden des ſuͤdlichen Tirols, neu⸗ 
gierig. 
| Wymmat, ein allgemein übliches Wort an der Etſch, und bedew- 
\ $et die Weinlefeseit. 
Zopfen, ein im gemeinen Leben gewoͤhnliches Wort, und bedeutet 
kaͤmmen, Haar flechten. Im Oberinnthalfpricht man ausnatteln (aus- 
nabeln) für kaͤmmen. 


Augenlieder, ⸗Diapra va aͤug. 
| Sreundfchaft fchließen, „= Machen aanideif. 
| Zertreten, - Trotten ze fan. 
WVerzehren, = Gehen minder. 
Oetober (monat) Horborſt (f. de Luca Staatsanz. Heft 


 VM.S.700) | 2 
| An der iralienifchen Gränze hoͤrt man auch fchon Stalienifch 


ſprechen; im Thale Gröden mird Portugiefifch gefprochen, 
| b) Zleidung. 


Auf dem platten Sande in der Gegend um Inſpruk iſt die 
Frauentracht gewöhnlich folgendermaßen befchaffen. Man 
trägt Mannsſchuhe, wollene Strümpfe, die gerofit, und bey 
zwey Elfen lang find. Der Schnürlerb (Mieder) und der untere 
—* beſteht aus einem Stuͤcke von ſchwaͤrzem Zeuge, und bat 
unzählige Falten. Gewoͤhnlich Hält ein ſelcher Rock ı5 Ellen, 
und wiegt mit dem Echnürleibe auf 12 Pfund. - Wohlhabendere 
Frauen tragen Node, die an zo Ellen enthalten. Der Rod iſt 
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vorne ganz offen, und wird, wenn er am Leibe liegt, blos ums 
gefchlagen. Der Schnürleib hat vorne zu beiden Seifen Heft 
gen von Meffina, um die Schnüre, welche den Schnuͤrleib an den 


Koͤrper feft halten, einzuhängen. Unter diefen Schnüren träge 


man einen fogenannten Bruſtlaz, von verfchiedenem Stoffe. 
Ueber dem Schnürleibe hat man weiſſe geftärfte Leinwand, wel— 
che Kofler heißt, die Bruft gang bedecft. und nur den Half etwas 


offen halt. Der Ausſchnitt am Halfe ift mit Zwirnfpigen beſezt. 


Die Korfette nennt man Joppen; fie find von verfchiedenen Far— 
ben, fchließen fich dicht an den Leib, und find gerade fo lang, 
daf man am Nücken noch ein Stuͤckchen von der Farbe des 
Schnuͤrleibs zu fehen befommt. Der Hals wind gemohnlich mit 
einem Flore bedeckt, er wird nicht gebunden, fondern gewoͤhnlich 


durch einen Ming gezogen, der fich bey der Bruſt theilt; zu ber 


den Seiten hängen die Spißen neben den Armen herab. Beim 


feftlichen Anzuge tragt man feine Foppe, und macht wornemlich 


mit den Schnürleibe Parade, welches nicht, felten aus reichen 


Stoffe befteht. An den Armen trägt man fogenannte Anſteck⸗ 


armel, die man Aanferl nennt. (f. oben in diefem $. nr, a. dag 


Wort Hanſerl S. 16.) Die Gchürze ift gewöhnlich von blauer 
Farbe; die Haube befteht, Winter und Sommer, aus einer wol⸗ 


lenen Zoddelmüße, die man Schwaßhaube nennt, meil folche 

in dem Marftflecfen Schmaß, in Tirol, verfertiget wird. Beim 

feftlichen Anzuge trägt man rothgefärbte wollene Strümpfe. 
Die Manngfleidung iſt der geroshnlichen veftreichifchen Bauern 


fracht ganz ähnlich. An- feftlichen Tagen ift die Joppe von ros | 


them Tuch, darunter trägt man von gleicher Farbe ein Bruft« 


tuch. Die Beinfleider find von ſchwarzem Leder. Man ſieht | 


auch noch viele grüne Hüte ohne aufgeſchlagene Krempe, bis⸗ 


yoeilen eine Straußfeder auf dem Hut, welche ein Zeichen von 


der Stärke einer Perfon im Ringen ift. Die bürgerliche Tracht 


in der Hauptſtadt Insbruck ift noch niche franjefifh. Man . 


trägt zwar feine Schwatzhaube, aber eine fogenannte ſchwarz⸗ 
faconirte Haube. Die unverheuratheten Srauensleute tragen die 
Syaare rückwärts blos, Fünftlich aeflochten, und mit einer gezo⸗ 


genen Haarnadel befeftigt. Die Nadel ift gemöhnlich von Mefe 


fing, oft von Gilber und vergoldet, auch nicht felten ganz von 


Gold. Die Frauen tragen Schlappen (man fehe in diefem 
$&. nr. a. die Erläuterung ded Worts Schlappen ©. 17.) von reis 


chem Stoffe. Bismeilen find diefe Echlappen ganz mit guten 


Verlen beſezt. Die Kleidung beſteht in einem langen Nocevon 


Seidenſtoß, welcher wie cin Schlafrock gemacht ift, und um bie 
Mitte mit einem feidenen, auch goldenen Gürtel gebunden wird, 
‚Die Schürze tft von Taffet oder Moir, der Rand aber mit fie 


benen Bändern, auch goldenen oder filbernen Treffen eingefaßt: 
7°," | 


Diefe Kleidungsart ift ſehr Foftbar. 
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u) Charakter und Sitten. 


Man wird wenig deutſche Gegenden finden, wo alte deutſche 
Sitte, ſo wie in Tirol, noch zu Haufe iſt. Sprache, Kleidun⸗ 
gen, und Religion, kurz alles iſt noch groͤſtentheils, wie vor 
hundert Jahren. So wie die Natur das Land von fremden Läns 
dern durch ungeheure Alpen ganz abgefondert hat, eben fü hat 
fih die Nation auch von Fremden vntfernt gehalten. Bergbau, 
Teldbau, und Viehzucht find Hauptnahrungszweige der Nation. 
Da aber diefe nicht hinlängliche Mittel zur Erhaltung des Lebens 
aller Einwohner geben, fo befindet fich immer eine Menge Eins 
wohner jährlich in fremden ändern. Oft begeben fich einige 
hundert im Frühjahr als Maurer, Handarbeiter u. ſ. m. ing 
Reich, und felbft bis nach) Holland. Im Jahr 17850 verdiente 
ſich jeden von diefen Reuren zu Notterdam und. Dortrecht taͤg— 
lich einen hollaͤndiſchen Gulden bis ı Gulden und 30 Kreußer, 
und erhielt noch zur Nachhaufereife 6 Dufaten Neifegeld. Cie 
fommen auf den Winter mit ihrem Gelde zurück, und verzehren es 
mit ihrer Familie. Bon dergleichen Samilien wohnen mehrere auf 
einem Zimmer beyfammen, vorzüglich in dem fogenannten Graͤ— 
denthal, wo 3 bi8 4. Familien in einem fehr engen Zimmer zuſam— 
men find. Jede Familie zeichnet mit einer Kohle ihren Dlag im 
Zimmer aus, jede hat ihren Tifch und eine Sitzbank, über dem 


= 


Siiſche hänge gewoͤhnlich die Wiege, in welcher ein Kind liegt. 


In der Gegend um Imſt im Oberinnthale ift der Handel mit Ka⸗ 
narienvoͤgeln zu Haufe. Die Brut wird in Schwaben, befonders 
um Memmingen, Geislingen ꝛc. angefauft, und der Handel 


wird gemehnlich nach England, St. Petereburg und der Turfey 





getrieben. Es find immer mehrere in Geſellſchaft. Ein Theil das 
von ſtrekt dag Geld vor, und der andere begiebt fich mit den 
Voͤgeln auf die Reife, Auf der Reiſe hat jeder Kanarienvogel- 
händler ein Bogelhaus (Tragen genannt), worinnen 300 Voͤ⸗ 
gel Daß haben. Beim Einfaufe wird gewoͤhnlich dag Stüd 
mit 24 bis 25 Kreugern bezahlt, und in St. Petersburg für 
Zbis 9 Nubeln, in Conftantinopel für 19 bis 12 Gulden verfauft. 
In manchen Jahren find allein in England auf 1600 Stück abz 
gefeßt wurden. (f. Beogr. Magazin Band IU. Heft 12 ©.458)- 


Nach wollendetem Handelggefchäfte begiebt man fich nach 
Haufe. Man beftimmt den Tag der Anfunft, mo man dann in 
einem Wirchshaufe zufammen fommt, bier wird das Geld, was 
man nach Haufe bringt auf den Tifch ausgefchüttet, unter den 
Intereſſenten vertbeilt, und an eine weitere Nechnungsablegung 
wird von niemanden gedacht. Nach gefchehener Theilung begiebt 
‚man fich in die Kirche, und ein einfaches Gaſtmal befehlieft die 
ganze feyerliche Handlung, Im Jahr 1781 brachten die Kana— 
rirnhändler 1600 Dufaten, nac Abzug ihrer Reifekoften, zurüch, 
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ungeachtet ein ſehr anſehnlicher Theil der Voͤgel auf der Reiſe 
umgekommen war. 


Andere handeln mit Teppichen, Obſt, Oelen, Figuren von 
ausgefchnigtem Holz, Wesfteinen, u. ſ. w. Ein Tiroler bleibe 
fo leicht nicht aus dem Lande, auch wenn er fich wirklich in einem 
fremden Lande anfaͤſſig gemacht hat, fehrt er doch, wenn nicht 
der Tod ihn hindert, in feine vaterländifche Wohnungen zurück, 
Gewöhnlich laͤßt man den Sohn in dem fich angefeffenen Lande, 
Bater und Mutter Fehren zuruͤck in ihr Gebürge. Eben ſo macht 
es zu feiner Zeit der Sohn. Von den Mannsleuten ruͤhmt man 
auch, daß fie gute Soldaten, und vornemlich gute Schüßen aus 
gezogenen ohren find. Daher find auch die Faiferlichen Selds 
jäger oder Scharffchüsenfompagnien meiftentheils Tiroler. 


Viele Befchäftigungsarten find im den neueſten Zeiten erlo- 
fehen, die vormals vielen Menfchen Unterhalt gaben, und Geld 
ins Land brachten. Bon diefer Art war der Handel mit Meffing 
und Degenflingen, womit Sterzing einen ſehr vortheilhaften 
Handel tried. Bey Mielau, nachft Insbruck, befand. fich eine an» 
fehnliche Harniſchſchmiede; Insbruk hatte eine Stuͤckgieſſe— 
rey u. ſ. w. 

Die Anzal ber Rinwohner f. oben S. 2. 


6. M. 
Anzal der Dexter, Thaͤler. 


Nach der tiroliſchen Landtafel oder Landkarte, die Mathias 
Burgklehner herausgegeben, ſollen in Tirol ſeyn; | 
142 Herrfchaften, Gerichts» und Hofmärfte, 
2 hehe Stifter, 
ı7 Städte, ıı Märkte, 
5 deutfche Haͤuſer nebft der Landkommenthuret, 
48 Kloͤſter, 
207 Pfarren, 
‚1230 Kirchen, 
355 Schloͤſſer und Sitze 
894 Dörfer und 
29 bewohnte Thäler. 


Diefe Angaben findet man in mehrern neuern Erdbefchreibuns 
gen wiederholt, ohnerachtet fie fehon in jenen Burgklehner⸗ 
ſchen Zeiten nicht richtig waren, folglich jezt noch viel weniger. 
Denn ſchon in jenen Zeiten waren nicht 17, fondern 19 Städte, 
nicht 11, fondern gegen 20 Märfte, und über 2000 Dörfer. 
(1. Ignaz de Auch Journal der Litteratur und Statiſtik D. I 
&.131). Die Anzal der Häufer in der ganzen Graffchaft belauft 
fih auf 33 669, Bauerhoͤfe zähle man 43,297. (f. de Luca 
Staatsanz. Heft VII ©. 553). 
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Seit 1782 ift in Tirol nur 1 Seftung, nemlich Kufftein, 
närhbens in gedachtem Jahre die Feſtungswerke in Ehrenberg, 
Rattenberg, Scharnig, Novereit, Kofel, auch Bregenz dein» 
lirt worden (f. ve Luca Journal d. Litt. S. 161). / 

/ 
$. 12. 


Randesverfaffung- 
Die Fandfchaft beſteht aus 


a) dem Aandeshauptmanne 


b) den Berordneten aug dem Prälatenftande, vente dent 
Abte zu Georgenberg und Klofter Viecht, und dem Abte 
zu Wildau, fonft noch auffer diefen, den Proöbften zu 
Grieß und Neuſtift, dem Abte zu Stambs und den Proͤb⸗ 
ften zu St. Michael und Marienberg. ’ 


c) den 4 Verordneten aus dem Ritter s und Adelftande, von 
denen 2, nur bei Poftulathandlungen erfcheinen. 

Ed) — — aus den Städten Bogen, Insbrud, Hall, 
Meran, Störging, melche beide leßtre nur bei den 


DoRnlatbanblangen erfcheinen, — mit den erſtern 
alterniren. 


e).den Abgeordneten aus dem ————— (gewoͤhnlich 
Adeliche), vom Viertel an der Etſeh, Unterinnthal, Eiſ— 
fa, Oberinuthal, Puſterthal. Dieſe 3 leztern erſchei· 
nen nur bei den Poſtulathandlungen und air ae übris 
gens mit den erftern. 


Zum beftändigen engern Ausfchuffe ſtellen Trient, * Brixen, 
jedes einen Abgeſandten. — Die ſogenannten welſchen Konfinen 
haben unter den Landſtaͤnden weder Sitz noch Stimme. 


Die Landſchaft unterhaͤlt einen Landſchafts ſekretaͤr, einen Land⸗ 
ſchaftsſyndikus, einen landſchaftlichen Steuerſekretaͤr, einen 
Steueraktuar, zwey Kanzelliften sc. 2c. Bei dem landfchafilichen 
Baffieramee find auffer einem Generaleinnehmer, Buchhalter und 
Filialkaſſier, die Steuereinnehmer a) in Ober» und b) Unterinnthal 
e), im DB. Eiffack, und im Hochftifte Briren, d) im Puſterthale e) 
an der obern und unsern Etſch, f) im Burggrafenamte und 
Vinſchgau g) an den welfchen Konfinen, h) im Hochflifte Trient. 
Unter diefen ſtehn die Umgeldsbeamte und Kinlanger zu Ins⸗ 
bruck, Schwas, Kufſtein, Kitzbichel, Imſt, Ehrenberg, Stu⸗ 

bay, Stoͤrtzing, im Puſterthal, am Eiſſack, an der Etſch, im 

Burggrafenamte und Vinſchgau, zu Roveredo, an den welſchen 
Konfinen, in Valſugana. Hiezu kommen noch die untergeords 
neten Wein, und. Bierfchreiber, auch Biergebührniseinnehmer, 
und Malmuͤller im ganzen Lande Tirol. 
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Die Eandfchaft hat auch zu Mariahilf eine landſchaftliche 
Lokalkaplanei, bei welcher auffer einem Lokalkaplan, 2 Benefi⸗ 
ciaten, auch ein Kirchprobſt angeftellt find. 

In den vorarlbergifchen Landen achsrt (im Jahr 1788) 
zum ftändifchen Direftorio und Landausſchuſſe; | 

I) der Präfes der vorarlbergifchen Yandftände, (Kreis haupt⸗ 
mann, Landvogt) | 

2) die Konferenzdepufirke, a) der erſten Direktorialſtadt Feld⸗ 
firch, b) der 2ten Direftorialftadt Bregenz, c) der Stadt DMus 
denz, d) der Herrfchaften Sonneberg, e; Hoheneck, £) dee 
Gerichts Rankweil, und Sulz, g) dee innern Bregenzerwalds, 
h) des Thals Montafon, i) der Gerichts Hoffteig, und k) deg 
Gerichts Hofrieden. Uber bei allgemeinen Landesverſammlungen 
und Plenarfonventen werden theils aus dem obern, theils aus 
dem untern Theile des Landes nacyfolgende Berichte oder Stän« 
de zugezogen; al: | u 


In der Herrfchaft 
das Gericht Altenburg — — Sregenz 
— — Neuburg — — Feldkirch 
— — Dornbirn — — — 
— — Jagdberg — — RO, 
— — Gulberg — — Bregenz 
— — Lingenau — — — — 
— — Hoͤchſt und Fuſſach — — Feldkirch 
— — Simmerberg — — Bregenz 
— — SGruͤnenhach — — —— 
— — Alberſchwene Ten 
— — Mittelberg — Abd 
— — Thamberg — — —_ 
— Damins — — Ffir 
— Koͤlhoͤf — — Bregenz. 





welche von jeden im Amte ſtehenden Ortsamtmanne vertreten 
werden. 

Bei der ſtaͤndiſchen Direktorialkanzlei find 2 expedirende 
Kanzleiverwalter angeftelt. — Bei ver ſtaͤndiſchen Kinnehmerer 
2 landfchaftliche Raffierer, einer im obern Theile des Landes, 
und noch ift ein landfchaftlicher Buchhalter. 

Tirol hat noch verfchiedneBorrechte und Freiheiten aus alten 

Zeiten beibehalten. Zu diefen gehört pornemlich, Daß der Lan⸗ 

desherr Feine neue Auflagen ohne Einwilligung der Stände aus— 

fchreiben kann; und im Falle dergleichen von den Ständen bes 

willigt werden, fo ftelit der Randesherr einen Neverd auß, wo— 

rin ev begeige, daß ſolches ohne Nachtheil der Landesfreiheiten 
gefchehen iſt. 

Neue reformirte Landesor dnung der fürfilichen Graffhaft Tirol: Ins 
ſpruk 1603. 4. ' 





/ 
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vs ‚a §. 13. J 
Landeskolleglen, Aemter ꝛc. 
In Tirol iſt fo wie in Inneroͤſtreich ec. das hoͤchſte Landeskolle⸗ 


um. 
1) das ka £. Subernium, deſſen Chef den Titel Gouverneur, 
und Praͤſident des Guberniums und des Landrechts in den ober—⸗ 
veſtreichiſchen Fuͤrſtenthuͤmern und Landen, fuͤhrt. Bei dieſem Gu— 
bernio find (1788) 7 Raͤthe, 7 Sekretaͤre, 8 Koncipiſten, und 


ein dirigitender Sekretaͤr bei dem Protokoll der Exhibitorum an« 
geſtellt. | 


„Dei der Gubernialregiffrafur und dem Archive find ein Regi⸗ 
firaturdireftor und Archivar, Io Regiftranten. ——— 
Bei dem Gubernialtaxamte, I Taxator, ı Kontrolor, L 
Amtsfchreiber ıc. | | 
Bei den Gubernialerpeditamte ı Erpeditionsdireftor, 17 
Kanzliften, 22 Kangeliften, ꝛc. | lade 
Z2) ift bier eine oberoeftreichtiche Hofkommiſſion in geiftli 
chen Sachen. Auffer dem Prafidenten find, 3 Näthe, 3 Sefres 
taͤre, 1 Regiftrant, biebei angeftellt. = 
Untergeordnet ift die Oberoeſtreichiſche Gubernialbuchhal⸗ 
tung, welche beſteht aus 1Buchhaltereiamtsberwalter, 4 Nechs 
nungsraͤthen, ıı Rechnungsofficieren, I Protofolliften und Res 
giſtrator, 4 Ingroſſiſten, 4 Ncceffiften, 4 Praftifanten. 
Uebrigens iſt auch hier ſo wie in. ‚andern veftreichifchen Lan- 
den ein f. £. Landrecht ober Berichte für Adeliche, welches bes 
ſteht aus TPräfidenten, 1 Dicepräfidenten, 5 Näthen, zc.2c. In 
Bogen ift eine k. f. adeliche Juſtitzadminiſtration, mit 1 Dräfte 
denten, 2 Fuftisfommiffarten zc. in Insbruk auch ein Pupillgrs 
und Judizialdepoſitenamt. | Kup 
Die Appellationen gefchehen an das k. k. Appellszionsges 
sichte zu Klagenfurt. * 
Ferner dag oberoeſtreichiſche Bameral » und Militarzahl⸗ 
amt. Hiebei find ein Kameral- und Militarzahlmeifter, ein Milis 
farzahlamtsfontrolor, 6 Zahlamtsofficiere. | 
In Tirol find folgende Kreisaͤmter eingeführt, und zwar: 
I) das Kreisamt an den welfchen Konfinen. Auffer dem 
Kreishauptmanne, find dabri 3 Kreisamtsadjunften, 2 KRreiga 
amteofficianten, 4 Kreisamtspraftifanten, 2 Kanzeliften ıc. ane 
geftelt. Folgende Zollämter find demfelben untergeordnet: zu 
Movercdo, Borghetto, Vo, Niva, Darzo bei Caffaro, Torbole, 
Ponale, Menador di Levico, Kavarone, Balarfa, Grigno, Mam⸗ 
ma, Pianetti, Valfredda, Valdi Nonchi, Canale, Teſino, Ba— 
as Tezze, Tolgaria, Zerragnols, Pur, Daone, Primoer, 
orgo. | j 


— 
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In den welſchen Konftnen ift ein F. f. Rommiffariar, bei wel 
chem ein Kommiffär und. Bieefommiffär find. 
2) Rreisamt an der Etſch, Burggrafenamt und Vinſch⸗ 
gan, wobei auffer dem Kreishauptmanne, 3 in 
‚2 Kreisamtsofficiert, ı Kreisamtspraktikant, 2 Kanzelifienzc find. 


Bon diefem hängen ab die Haupteinnehmeraͤmter zu Botzem: 
deutſcher b) italleniſcher Expedizion, welchen folgende Zoll⸗ 
aͤmter untergeordnet find: zu Branzoll, Moena, Pautebeg⸗ 
gio, zu Taufers im Muͤn Bertha Vermiglio, Cavales, 
Rochetta, Paſſeyr, Thoell, Predazzo. 

3) Kreisamt im Viertel Puſterthal und Eiffad. ‚Das 
Hauptperfonale ift wie bei dem zweiten Kreigamte. Untergeord- 
net ift dieſen dag £. E Waldemt im Pufterthale, bei welchem 
ein Waldinfpeftor angeftelle ift. . Von, Zollämtern, ſtehn unter 
dieſem Kreis amte, die zu Lenz, Kappaun⸗ Iſelberg, St. Johanu 
im Walde, St. Jacob in Deferecken, Hocheben, Kreuzberg, 

Jaiden oder Ampezzo, Carfara, lann⸗ an der Muͤhlbacher 
laufen, zu Kollmann, und zu Ahr 


4) Breisamt im Viertel Oberinnibal, Auch, hier, i 30 
Hauptperfonale wie nr. 2., auſſer dag hier nur ı Kıeisan it fr 


| * und 3 Kreisamtskanzeliſten angeſtellt find. Folgende Zoͤlle 


nd ihm, untergeordnet: zu Reitte, im der Scharniß, Eiet \ 
Kofichläg, Piuswang, Keutafch, Ehr Re Bilsrein, Mar 
tiusbruck, Arlberg, Galthir, Spiſſerm BES Iſchtt 
5) Treisamt im Viertel Unter inn ⸗· und. > Wipprbal. (fi ny, 2.) 
Untergeordnet find die Zolämter: zu Hall, St. Jodok, chen, uud 
am Paß Achen, zu Üderns, Kuffein, Hoerhag, Itters, Wind⸗ 
haufen, Wildbuͤhel, Etrub, Streichen, Schmidberg,, Re 
brand, Hochfilzen, Jochberg, Klaufenbach, Maule., 

6) Vorarlbergifches Kreisamt (Landvogtey Bregenn/ Ho⸗ 

henems und Hoheneck, 

„Daß Hauptperfonale beſteht aus einem Kreispauptmanne, 
3 Dberamtsräthen, ı Sekretär, 1 Negiftrator, 3 Kanzeliften, 
4 Umtsprofuratoren sc. Untergeordnet find; 

" 6 Sorfifnechte a) zu Hoffteig und Alberſchwendi, b) Sulzberg, 


- ©) Bingenau, d) Hofrieden e) Simmerberg, f) Gruͤnenbach 


In der Öraffchaft Fe ift ein Amtsrath, und Admi⸗ 
niſtrator. 
In der Herrſchaft Hoheneck, ı Amtmann, „I Shalefizrichter. 
Diefem Rreisamte find folgende-Follämter untergeordnet: in 
Ber Grafſchaft Bregenz und Herrfchaft Poheneck: in der Stadt 


Bregenz, zu Leitenhofen, Dornweid, Weiler, Baemle, mit den 


Nebenzollaͤmtern in Bregenz, zu Hard, Lingenau, Hofſtees 
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Grünenbach, Rindenberg, Heimenficch,  Dofenbah, Alber- 
ſchwendi, auf der Fluhe, zu Schwarzach), Lautrach, Rücken 
bach, Epringen, Hämmern. 

An Hoheneck: in der Weitenau und zu Ebratzhofen. 

Bei dem Vogteiamte der Graf⸗ und Herrſchaft Feldkirch 
iſt: 1 Vogteiverwalter, 1 Nentmeifter, J Landſchreiber, 1 Kanze⸗ 
lift, ı Steuermeibel im Gerichte Jagdberg; 1 Sorfifnecht, 1 
Waldhirt. E. Seldfirch im 5335 

Bei den Vogteiamte der Graf- und Herrſchaften Blu⸗ 
denz, Sonnenberg | und Montafon und. der dahin untergeords - 
neten Berichte: 1: Vogteiverwalter, 1 lehnherrſchaftlicher Rent⸗ 
meiſter, Sekretaͤr, Jaͤger und Forſtuͤberreiter, J Waldaufſeher 
im Wald, ı Iehnherrfchaftlicher Zolleinnehmer zur Stuben und 
auf zuͤrſch. Bei dem Obervogteiamte werden zugezogen von 
Seiten 


J 


a) der Stadt Bludenz, der Kanzleiverwalter. 


b) der Herrſchaft Sonnenberg, der Amtslandammann und 
Laudſchreiber, 


) des Thals Montafon, ein Landſchreiber— 
Untergeordnet ſind die Gerichte zu 


1) Bludenz, mo auffer 7 Rathsſubjekten, noch, von Bra 
ı Stadtrichter ,. 1, Amtsbürgermeifter ac. | 
2) Zeifgerichte zu Sonnenberg: mit randsamman, 1 Sand 
fchreiber, 23 Gerichtebeifiper 
3) Gericht Montafon, auffer 6 Beiſitzern, ber gehnsinhaber, x 
in deffen Abwefenheit oder auf Subſtituzion ein Vogtelver⸗ 
walter, 2 Vorgefezte, I Landfehreiber: 


In Abſicht des Halliſchen Salzweſens iſt zu nr ein Sala 


amtsdirektorat: deſſen Perſonale beſteht aus: 


1 Sal; = und Münzanıtödjrektor, 4 Salzamkseäthen, von der 
nen I Hauptkaſſier, ı. Galzinfpeftor, 1 Bfaunhaus- und Sal 
abgeberamtsinfpeftor, ı Nftzar und Regiitrator, 3 bei der Buche 
balterei, 3 beim Dauptkaffieramte, 3 bei ver Salsfaftorzi (1 Ober⸗ 
falzfaktor, 1 Oberſalzfaktorei⸗Getreid- und Schmalzk aſtenames⸗ 
Kontrolor, ı Salzfaktoreiſchreiber), 1 Salzberſilberer, ı Pfann⸗ 
hausverwalter, ı Sakabgeber, nebſt 1Gegeuſchreiber » und 
Salzfadpändler, ı Pauverwalter, ı Bauamtefihreiber, 1. Gew 
treide= und Schmalzverleger nebft ı Kontrolor, ı Dberwaldmeis 


fer, nebft den Waldmeiftern, im linterinnthale, Wippihale, 


Ehrenberg und Vils, zu Jmft, in Landeck, Pfunde und Raus 
drreberg, Telfs, Haiterwang, im Stanzer und Patznauerthale. 
Die Bergmeiſterſchaft beſteht noch aus ı Dberbergmeifter und 

ı Dberfihaffner, mit 9 Salzbergofficieren. ; 
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Beim Steinfohlenbergbau nächft Härting, im Gerichte Kufs 
ftein. welches auch diefem Direftoriate untergeordnet ift, ſteht 
ı Dberfchaffer, 1 Unterfhaffer, 1 Zeugverwalter. Bei der 
Salzamtskanzlei find 2 Amtsſchreiber: noch überdie, 3 Salz— 
amtspraftifanten und 2 Acceſſiſten. 1 Amtewächter und Salz 
ſaͤkwappler. Auffer Hall find folgende Salsfpedisionsfaftoreien: 
1 Haupifpediziongfaftorei zu Bogen und Leifers, und die Salz⸗ 
fafeoreien zu Ziel, Telfs, Naffereit, Lermos, Reitte, Vils, 
Neffelwangle, Simmerberg, Bregeng, Trient xc. ıc. 
Zu Halle iſt ein Muͤnzamt. Bei diefem find angeftelt: ı 
Direftor, 1 Münzmeifter, ı Muͤnzwardein, ı Muͤnzmeiſteramts⸗ 
pronifor, 1 Kaffenverwalter, ı Kaſſier- und Münzfchaffer, 2 
Miünzgraveur, 12 Müngzarbeiter sc. | 
Zu Schwaz iſt ein. oberoeftreichifcheg Bergweſensdirekto⸗ 
rat, auch oberftes Berg- und Schmelzwerksfafroramt. Dies 
ſem find untergeordnet: , die Bergmeifter, Bergbereiter, Ober 
und Unterfhichtmeifter sc. in Schwag, am SalEenfteine, am 
Ringenwechfel, zu Brirlegg, am Aanbach, bei der Grube Sürs 
ftenau; ferner die Berggerichte und Oberwaldmeiſteraͤmter zu 
Schwaz, Retrenberg und Rottenburg am Jun, nebſt den 
Berggerichtsfubftitutiong- und Waldmeiſteraͤmtern der Herrſchaft 
Rattenberg und Bufftein, zu Brixlegg, der Herrfchaft Kitzbi⸗ 
el, im Vinſchgau (zu Imſt), Srörging zu Rlaufen und im 
Diertel Eiſſack, in Ahrn, in der Herrfchaft Lienz und im Ges 
richte Heimfels, zu Primör, das F. £. und hochfürftl. trientnes 
nerifche Berggerichtamt zu Perfen, dag k. k. und Hochfürftl. falzs 
Burgifche Berggerichtsfubftitutiong = und Waldmeiſteramt zu 
Mindifchmarrey, das kak. Hauptfchmelsamt zu Brixlegg, die 
Berg = und Schmelzwerföverwefung zu Rigbichel, der Berghan- 
del zu Fiorozzo, die Schmelzhutte und dag Kupferhammermerf zu 
Böffen, die Eifenberg - Schmelz - und Hammerwerksverweſun⸗ 
gen zu Pillerfee, Bifer, Sügen, Baftengeftart, Jenbach, die 
£. £. und mitwerffehaftliche Meffingmerfsverwefung am Achen» 
rein. und zu Kienz, die f. f. Erz = und Gerfreidefaftenverwaltung 
zu Hall, die £. £. Eiſenwerksverweſung zu Schüttendobl in der 
‚Herrfchaft Hoheneck, am Baͤmle, das f. F. mit dem Erzflifte 
Salzburg zur Hälfte bauende Goldbergwerk im Zillerthale zc. 


Das £ £ oberoeftreichifche Sanitaͤtsperſonale beſteht aus | 
9 Xerzten. | | 


6. 14 
Religion. —J 
Herrſchende Religion iſt die katholiſche, doch werden jezt auch 
andre Glaubensgenoſſen geduldet. In einigen Orten findet 
man auch Juden. Br s 
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Die geiſtliche Gerichtsbarkeit haben ber Erzbiſchof von 
Salzburg; die Bifchofe in Trient, Briren, Augſpurg Sreyfing, 
Chiernfee, Bregenz. (ſ Th. J. S. 638). nasalsase 
| Im Jahr 1782-84 wurden 17 Klöfter mit 572 Perfonen aufs 
gehoben ; als die Karthaufezu Schnals. dasAugufiinerinneuflofier 
zu St. Martin bei Schwas, die Elarifferinnenflöfter zu Bor go, 
Zaall, Meran, Rovereit, Valduna; das Dominifanerinnenfiofler 
u Marienthal und Steinach, das Franciskanerinnenkloſter zu 
6 das Kapucinerinnenkloſter zu St. Anna bei Bregenz, 
das Karmeliterinnenkloſter zu Aizzano, das Servitinnenkloſter 
Insbruck, das Coleſtinerinnenkloſter zu Rottenburg, des Ter⸗ 
anerinnenkloſter zu Inſpruk, das Franciskanerkloſter ebenda⸗ 
ſelbſt, das f. rt zu Hall. Im Jahr 1785 wurden noch fol 
ende 21 Klöfter aufgehoben: die 4 Prälaturen Stanıbs, Maria⸗ 
berg, Grieß bei Botzen, und Welſchmichel, das Franciskaner— 
flofter zu eltern, die Auguftinerflöfter zu Seefeld und Ro— 
thenberg, das Dominifanerflofter zu Bogen, dag Hieronpmitaners 
flofter zu Meran, das Garmeliterflofter zu Lienz, 11 Kapucinerkloͤ⸗ 
ſter zu Zitzbichl, Inſpruk, Ried, Ilanders, Mals Kang, 
Eppan, Bogen, Pludenz. Setzau, Bregenz, (oder Feldkirch); 
ferner die Kollegiatſtifter zu Borgo, zu Botzen und zu Innichen. 
mir $. I5. 47 { 
| Schulweſen, uud andere litterarifche Anſtalten. | 
In Inſpruk ift eine hohe Schule mit 4 Safultäten, (aber 
nicht eine Univerfitär), ein Generalſeminarium für Klerifer, und 
ein Gymnaſium. In Noveredo ift eine Akademie, fo wie in In⸗ 
ſpruk auch eine patriotifche Geſellſchaft des Ackerbaueg. 
$. 16. r as 





uQ, 839, I Erbänter. MEET 
Das, Erblandhofmeifteramt haben die Grafen bon Trapp, 
das Erblanofammereramit, die Sreiberren von Cloͤß; das Erb, 
landmarſchallamt, die Grafen von Trautfon, jest Graf von Ri 
nigl; das Srblandftallmeifter - und Erblandvorfchneideremt, 
die Grafen von Wolfenftein und Trofiburg; dag Erblandmund⸗ 
ſchenkenamt, die Grafen von Spaur ; dag Erblandtruchſeß⸗ 
amt, die Grafen von Kinigl; das Erblandjaͤgermeiſterant. die 
Grafen von Sieger; dag Erblandfilberfänmererant, die Gras 
fen von Brandis; dag Krblandfuchenmeifter= und Erbland⸗ 
fiabelmieifteramt, die Grafen von Welsberg; dag Erblandfal⸗ 
Fenmeiftersmt, bie Freiherin von Heindl. ’ 
©. Oberoefireichifcher = Landesftenenfchematismug für das J. 1788. 
| $. 17. 
| Topogtaphiſche Befhreibung. 
Nunmehr folgt die topographifche Beſchreibung der einzelnen 
Theile und Biertel (ſ oben $. 3.) F zwar in folgender Ordnung: 
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1) vom Unterinntbale, 2) Oberinnthale, 3) Vinftgau; 4) Etſch⸗ 
lande, 5) Eiffe, 6) Puftertbale, 7) den welfchen Konfinen, 
8) den vorarlbergifchen Landen. WÜR / 


1. Viertel Unterinnthal. 

ı) Hauptſtadt Infpruf, ER 
Inſpruck, Infprug, lat. Oenipons, auch Oenipontum, bie 
Hanpıfiade der gefürfteten Grafſchaft Tirol, der Sit des Lans 
besguberniums, und eines Oberften Hofpoftante. . 
Diefe Hauptftadt liegt unter dem 31°, 21" der Länge, und 
47°, 14° der Breite, 63 Meilen von Wien, 12 von Briren, 18 
von München, 26 von Trient, und zwar am Sluffe Inn, auch 
an 2 Armen des Fluſſes Sill, von denen der eine feinen Lauf in 
gerader Linie durch die Neuſtadt nimmt; der andre theilt fih 
feitwärts und giebt in der Stadt 2 Gaffen, durch welche ee 
flieft, den Nahmen der obern und untern Sillgaffe. 
.: Die Stadt wird in die Altſtadt und Neuſtadt getheilt, und 
hat anfehnliche Vorſtaͤdte. Ein Theil derfelben heiſt die Kohl⸗ 
ſtadt, ein andrer bei der Neuſtadt der Innrain. Die Straßen 
find gerade, und enthalten anfehnliche Pallaͤſte mit platten Daͤ⸗ 

chern. Einige Käufer ruhen auf Schwibsgen, unter denen man 
beim feuchten Wetter trocken gehen Fann. Borzüglich fchen ift 
die Vorſtadt Therefienftadt. Auf der Straße, melche die Alte 
und Neuftadt verbindet, ift eine Marmorfäule, welche. die heil. 
Anna vorftellt. . Seit dem Jahr 1765 iſt hier auch eine fteinerne 
Triumphpforte; die.bei Gelegenheit ver Vermahlung des Gross 
herzogs von Toskana, Peter Leopold, mit der fpanifchen Infan⸗ 

tin Maria Louife errichtet worden iſt. \ 

Der Stadtbezirk enthielt, im Jahr 1777 (nebſt den Haͤuſern 
über der Innbruͤcke) 574 Haͤuſer und 10,223 Seelen, (im Jahr 
1567. 5,039); worunter 313 Kleriker, und 655 Profeſſiomſten 
mwaren- ‚ | | TREE EIN CR Ad rt) 
Yon den hiefigen Gebauden und Anftalten iſt vornemlich 
merfmürdigs:: 1: ve Ge ee Se El: 
ı) die k. E. Burg, (fonft der Neue Hof genannt) zum Theil 
der jetzige Sit des Guberniums, deffen Kanzlei aber im eheras 
ligen Univerficätshaufe ift. Das £. £. Archiv iſt im Wappenthur 
me. Dabei ift das Haus, zum golönen Dachl genannt, deffen 
Erker mit Fupfernen im Feuer vergoldeten Platten gedeckt. if; 
welche bei Sonnenfchein eine gute Wirkung thun. Jezt ifts eine 
Raferne. Der Hofgarten ift groß und mit verfchiednen Waſſer⸗ 
fünften und merallenen Bildfäulen gegiert. Unter biefen verdiene 
die Bildfäule des Erzherzogs Ferdinand vormemlich angeführt zu | 
‚werden. Er ift zu Pferde im Gallop vorgeſtellt, und. dag Pferb 
ſteht nur auf den Hinterfuͤſſen. | 
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2) dberalee Hof, —.: e 
35 die faiferliche Regierung, 
4) das Landhaus, 
5) das Rathhaus, 
6) der Medourenfaal, —— 
7) das Hoftheater, PSP N 
8) einige Weberbleibfel vom Dperuhaufe und von der Reit⸗ 
fchule, * — 
9) dag kek. Zeughaus, | 3 
10) die Artilleriefaferne, —* Bar 
ı1) die Hofkirche oder die Kirche der reforniirten Frau⸗ 
ciskaner, welche an die oben erwähnte Faiferliche Burg anges 
Im mittlern Gange der Kirche find 28 groffe metallne Bild⸗ 
ſaͤulen, 7 Schub hoch, in 2 Neihen geſtellt, welche verſchiedene 
Perſonen aus dem Deftreichifchen, Haufe, vorſte ‚en. „. Auf der 
Mauer beim Eingange ſtehn 23 Fleinere Bildſaͤulen ebenfa 
von Metall. Vorzüglich ſehenswuͤrdig ift das Maͤuſolaͤum des 
Kaiſers Marimiliang des I von weißen Marmor, welches von 
feinem Enkel K. Serdinand dem I im Jahre 1566 errichtet, wor⸗ 
den. Dben auf demfelben ftelle eine metallne Stafue den genanns 
ten Kaifer Fniend vor; an feiner Geite find 4 andere kleinere Bil⸗ 
ber, die 4 Tugenden vorſtellen, ebenfalls von Metall. Am 
Maufoldo felbft find die vornehmften Thaten des Kaifers Maxis 
milians. des erften auf Tafeln en bas relief von Alexander Colin 
aus Mecheln ausgearbeitet. Gleich beim. Eingange in die Kir— 
che rechts führt-eine marınorne Stiege in. die fogenaunte Silber 
Fapelle der. unbefleckten Empfängnis Mariaͤ. Silherkapelle heift 
fie von dem darinnen befindlichen Altare, auf welchen dag Hild- 
niß der Maria von maffivem Silber ftcht. Zu beiden Seiten 
find filberne Platten, mit verfchiebnen Vorſtellungen. Hier find 
auch in einer Kapelle die Grabmähler Erzherzogs Ferdinand des 
Erften und feiner befannten Geliebten, Philippina Welferin, ‚bie 
in der dabei befindlichen Inſchrift, Conjux charifima genannt 
wird. Diefe Kapelle ift fo wie die darinnen, befindlichen Altäre 
mit dem feinften Silber geziert. RR | ⸗ 
| Das Klofter bei diefer Hofkirche it im Jahr 1784 mit 53 
Perfonen aufgehoben worden. | — 
12) die Pfarrkirche St. Jacob wird von Weltgeiſtlichen be 
ſorgt und ſteht unter der Brixner Dioeces. Das Gewoͤlbe iſt 
von dem bekannten Aſſam aus München gemahlt. Auf dem 
Hochaltar ift ein Mariahilfbild in einer filbernen Rahme, nebſt 
den filbernen Bildern der Prinzen Herzogs Karls des V. aus 
Lothringen, und einem dergleichen goldnen, welches die Kaiſerin 
Maria TIherefia im Jahre 1741 nach ihrer Entbindung mit dem 


eu 
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Prinzen Joſeph, in feiner damaligen Groͤſſe geſchenkt hat“ Die 
Ge Seitengänge zum Hochaltare, enfhalten Ueberbleibfel von - 
dem fünftlichen Grabmale Marimiliang deg Deutſchmeiſters. 


13, Die heil. Dreieinigkeitsfirche (ehemalige Jeſu terkirche 
und im Jahr 1777 zur Univerſitaͤtskirche beftimme). Sie iſt eine 
‚der fehenswürdigfien Kirchen in der. Stadt und benachbarten Ges 
gend, und fehr reich an Gold - und Silberſchaͤtzen, von denen 
ich nur das Bildnis des heil. Ignaz von maffiven Silber in Les 
bensgroͤſſe anfuͤhre. Unmittelbar an dieſe Kirche ſtoͤſt das Col⸗ 
legiengebaͤude. 


14) Bon, Kloͤſtern iſt och Bier dag Sun und Ka⸗ 
pucinerklofter, und dad Urfulinerinnenklofter. Die Kapuciner 
ſind im Jahr 1785 aufgehoben, ſo wie dieſes im Jahr 1782 mit 
dem Stifte der Serpitinnen und im Jahr 1783 mit den hiefigen 
erfianerinneu, auch im J. 1794 niit. ‚den vorher. nr. IL erwaͤhn⸗ 
ten Franciskanern geſchehen iſt. 
IR" Se Bitenfloßer iff eine icomologifähe Sommlungr die ger 
gen 16,000 ‚Rupferftiche-und Holsftiche enthält. 


5) Zum Andenfen bes im Jahr 1765 EI Kaifre 
Sul” hat reihe Gemahlin, die KRaiferin Maria Therefta, ein 

liches weltliches Damenftife im genannten Jahre geftifter. 
Diefes befteht aus ı Dechantin, 1 Unferdechantin, und 10 Das 
men, von denen jede ihre 16 Ahnen, fo wie die Malthefer und 
deutſchen Kitter'beweifen muß. Auch koͤnigliche Prinzeffinnen 
aus dem veftreichifchen Haufe Fonnen ihm vorſtehen m Jahr 
1781 wurde die Erzherzogin Eliſabeth als Aebtiſſin deffelben. ein» 
geweiht. Die Stiftsdamen muͤſſen beſtaͤndig ſchwarz gehn, und 
dürfen nicht einmal ein buntes Band tragen. Un der linken 
Seite haben fie an einem weißen und ſchwarzen Bande mit Mas 
fchen, eine goldne ovalfoͤrmige Drdensmedaille. Auf der Vor⸗ 
derfeite ifE das Krucifir mit 2 Todtenkopfen, nebft dem Stif⸗ 
tungsjahre. Auf der andern Seite find bie Buchſtaben. F.M.T. 
(Kranz und Maria Therefia), oberhalb mie einer Krone, unter 
den Buchftaben iſt ein Lorbeer nebft der Auffchrift Maria Therefia 
aug. in memor. fponfi opt, capit. fund. Die Stiftsdamen find 
verbunden dreimal des Tages Ehor zu halten, das romifche Bres 
vier zu beten, Abends zwifchen 9=10 Uhr dag Todtenofficium 
mit einem Nocturne täglich, am Sonntage dag Ganze, eben« 
fals chorweiſe in der Stiftskapelle herzuſagen. Jeder Prafident 
des hieſigen Guberniums iſt beſtaͤndiger Stiftskommiſſarius, und 
führt die Aufſicht über die Stiftsdfonomie. 


Die Dberdechantin hat den Nang einer wirklichen geheimen | 
Kathifrau, mit dem Ercellenztitel. Zur Unserhaltung des Stifts | 
find 10,000 Gulden jährliche Rebenuͤen beftunmt. | 
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16) Das heil. Geiſthoſpital, nebft dem dabei befindlichen 
fehensmürdigen Kirchhofe. Im Hofpitale wurden noch im Jahr 
1782 clinifche Collegia gehalten. 


Die Univerfitit, die im Jahr 1672 vom Kaiſer Leopold gea 
ftifter worden, (und daher Caeſareo Leopoldina genannt wird), 
ift im Jahr 1782 in ein Lycaͤum vertvandelt worden. Indeſſen 
führt diefe Anftalt doch. noch (im Fahr 1788) den Nahmen einer 
hohen Schule (f. ven Oberoeſtreichiſchen Landesſtellenſchematis⸗ 
mus vom Fahr 1788), und beſteht aus 4 Fakultäten. Bei der 
theologifhen Sakultat waren im gedachten Jahre, 7: Profefforen, 
bei der jurıftifchen 4, bei der mebdicinifch» chirurgifchen 4, bei der 
philofophifchen 3, welchen fämmelich ein Rector und Vicefanzler 
vorſteht. Ihre jaͤhrlichen Einfünfte betrugen noch im Jahr 178E 
auf 18,000 Gulden. Die afademifche Bibliothek ift bis auf 
40,000 Bände vermehrt worden, und enthält auch eine Kupfer⸗ 
ſtichſammlung in 32 Bänden in Negalfolio, desgleichen eine 
fleine Runft - und Naturalienfammlung a). Ihr jaͤhrlicher Fond 
beträgt ungefähr 300 Gulden. Im Jahr 1777 wurde bier ein ches 
mifches Laboratorium erbaut. Das Fönigliche Stift für adeliche 
junge Leute, - oder fogenannte adeliche Therefianum, welche: 
im Jahr 1775 gejtifter roorden, ift im Jahr 1784 aufgehoben. 
Aber noch iit bier ein £. F. Hauptgymnaſium, und Generalſemi⸗ 
nerium der Kleriker. Bei dem erſtern find 6 Profefforen,, nebft 
1 Direftor und ı Bräfefte. Bei dem leztern find 1 Rektor, 2 


a) In diefem Hlufäo. findet man auffer verſchiednen eleftrifchen Ma: 
fhinen, Modellen, Breunſpiegeln, Perſpektiven und andern mathema— 
tiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumenten, eine ſehenswuͤrdige Himmels— 
kugel und Erdkugel, die von dem gelehrten Tiroler Bauer Peter Anich 
verfertigt worden iſt (f. den Ort Oberperfus S. 42). Erſtre beſteht aus 2 
Halbkugeln, die nad) ihrer inwendigen Krümmung hol find. Ihre Hole wird. 
von 36 ſtarken Stügen kreuzweiſe befeftigt. Die = HalbEugeln felbft wer- 
den durch eine doppelte Schraube genau aneinander gehalten. Der groffe 

Durchmeſſer der Kusel beträgt ungefähr 3 geometrifhe Schuhe. Die 

ganze Kugel hält über 100 Yfund am Gewichte. 26 Sternbilder find durch 
Iauter Puͤnktchen gleih einen Miniaturgemaͤlde fehr fein entworfen. 
Bon 1862 Sternen ift Feiner, dem Anich nicht an feinem. gehörigen Orte 
- angezeigt hätte. Der eiferne Mittagseirkel, welcher mit Meſſing Fünft- 
lich überzogen iſt, ruhet auf einem metallnen Rade, fo einen Hebel mit 
einem Handariffe hat, und erhöhet oder erniedriget die Himmelskugel 
aus feinem Ruhepunkte zur beliebigen Polhoͤhe. Die Mittellinie if mit 
720 meſſingnen Zähnen von gleicher Weite und Groͤſſe verfehn, welche 
son einem auf dem Geſichtskreiſe Kehenden Uhrwerke mit 3 Zeigern or⸗ 
dentlich bewegt werden. Dom diefen 3 Zeigern am Raͤderwerke bei dem 
Nordpole fielit einer die Bewerung der Sonne, der andre des Monde, 
der dritte der Firfterne vor, Naͤhere Nachricht von diefem Kunftwerke, 
ſo wie auch von der ErdEngel eben dieſes Anichs findet man in der & 
bensgeſchichte des Peter Anichs. München 1787. 4. ne 
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Vicerektoren ꝛzc. An das Gymnafiungebäude ſtoͤßt das k. k Se⸗ 
minarium, St. Nicolaus genannt, mit einer Kapelle, welches 
für ſolche Studierende geſtiftet worden, denen es an hinlaͤngli⸗ 
chen Mitteln zum Studieren fehle. Es befist ein Kapital von 
mehr al$ 30,000 Gulden. Nach neuern Nachrichten fol mit dies 
fer Anftalt, fo wie mit andern Schulanftalten eine Aenderung 
vorgenommen feyn. 


Im Jahr 1767 wurde hier eine patriotifche Befellfchaft des 
Ackerbaues und der KRünfte errichtet. Zu Anſchaffung der Buͤ⸗ 
cher. und zu Beffreitung andrer Koften find jährlich 300 fl. vom 
Landesherrn bewilligt. Von Fabriken hat man bier (im. 1782) 
2 Seidenbandfabriken, 1 Rattunmanufaftur, ı Seidenzeugfa- 
drif, ı Dinntuchfabrif. 


Im Sahr 1777 zählte man hier folgende Kommercialprofefs 
fioniften: 1 Baummollenfärber, 2 Bildhauer, die in Marmor, 
Alabaſter, Elfenbein u. f. tw. arbeiten; ı Blei- und Schrotgief 
fer, 4 Buchbinder, 2 Buchdrucker, 3 Buchhändler, 8 Düchfen» 
macher, 2 Bürftenbinder, 4 Drechsler, ı Eifenhammer, 1 eis 
lenhauer, ı Geigenmacher, 2 Glockengieffer, 2 Goldfchmiede, 2 
Gürrler, 7 Handſchuhmacher, 5 Hutmarher, 2 Rrämermieifter, 
2 Kiempener, 5 Ruopfmacher, 6 Kürfchner, 3 Rederarbeiter, 
10 Leinweber, 1 Mefferfchmide, 2 Nadelmacher, 2 Nagelfchmies 


de, 1 Neßler, 2 Schwarzfärber, ı Seidenfärber, ı Seifenfieder, 


3 Seiler, 1 Spanifchtwachsmacher, ı Spiegelmacher, 2 Tuch» 
macher, 2 Tuchfcheerer, 6 Uhrmacher, 4 Weisgerber, 1 Wols 
lenſtrumpfſtricker, 3 Woltenfteumpffärber. RS 
Sufpruf hat auch einige mineralifche Quellen. Das bekann⸗ 
tefte davon iſt im fogenannten Dfenloche, ( Dffenloche) ‚in der 
Hrarrgaffe Das Waffer entfpringt ungefähr 3 Meilen von bier, 
oberhalb des Dorfs Hekting, auf einem Berge, 13Öfunden hins 
ter dem fogenannten hettinger Bilde in einem holen Felſen. Bon 
Gier wird es in hölzernen Ninnen in dag fogenannte Offenlochs⸗ 
gebäude auf der genannten Gaffe geleitet. Es enthält: Siles 
nitvitriol, abführenden Vitriol, wenig abforbirende Erde. 


— 


Im Kirſchenthal, am Ende der mariahilfer Vorſtadt uͤber 


der Innbruͤcke iſt ein Geſundbad. Grundtheile deſſelben ſind: 
Selenitvitriol, eine Gattung abfuͤhrender Vitriol, ein geringer 
Theil abſorbirende Erde. | | 


Am Venusberge, unweit des Schloffes Piyenhaufes, über der | 
em ift ein dritte Bad. Seine Grundtheile find faſt eben 


v wie bem Kirſchenthaler. (f v. Cranß. 59. 64 82). 


2) Andre Orte im Unterinnthale. 
Abſam, ein Dorf bei der Stadt Hall. 
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Achenrain, ein Dorf in der Herrſchaft Rattenberg, der Sitz einer 
k.k. und mitwerkſchaftlichen Meſſingverweſung, wie auch der ti⸗ 
roliſchen Bergwerksproduktenverſchließbeſorgung. Hier iſt die 
wichtigſte Meſſinghuͤtte in der oeſtreichiſchen Monarchie, übers 
dies eine ſchoͤne Blechſchlaͤgerei, eine Drath = und Nadelfa⸗ 
brik von Meſſing. 
Achenthal, ein Thal in der Herrſchaft Nottenburg, mit einem 
See, Achenfee genannt, welcher über eine Meile lang ift. In 
eben dieſem Thale ift ein Pfarrdorf gleiches Rahmens. 
— ein groſſes Kirchdorf bei Rattenberg, im Gerichte Rat⸗— 
tenberg. | 
Altrans, ein Kirchdorf bei Amras. 
Ampag, ein Kirchdorf ber Amras. 
Amras, Ambras, auch Ombras, eine landesfürftliche Probſtei. 
Hier ift daß Faiferliche Luſtſchloß gleiches Nahmens eine Fleine 
Stunde von Infpruf, füdoftwärtd, auf einem angenehmen 
Berge. Das Schloß befteht aus mehrern unanfehnlichen Gebaus 
den, welche aber wegen der fpätern Zufätse nicht ganz regelmäffig 
ſind. Man findet hier eine Raturalienfammlung , einen grofe 
fen Borrarh von alten Kunftwerfen, aus Metal, Marmor, 
und aus andern Materialen, antife Bruſtſtuͤcke, gefchnittene 
Steine, antife Sefchirre, einen anfehnlichen Vorrath von 
Kupferftichen und Gemählden, wiewol fehr viele davon nach} 
Wien in die £. £. Bildergalerie gefommen find; ferner über 
900 fleine Bildniffe von verfchiedenen Perſonen, die Portraits 
ber Bringen und Prinzeſſinnen aus dem Haufe Deftreich von 8. 
Rudolph I big auf den K. Marimilian den H, mancherlci me= 
chaniſche Kunſtwerke und Werkzeuge, die zum Theil mir Pers 
len, Diamanten und andern Edelgefteinen beſezt find, ferner 
alte und neue Münzen und Medaillen, auch verfchiedne in« 
tereffante Handfchriften, vornemlich aber eine beträchtliche 
Sammlung von fihönen Gewehren, Kriegs- und Turniers 
züftungen, toelche sum Theil reich mit Perlen beſezt find. Die 
Biefige Buͤcherſammlung ift jege in Snfpruf. Mehrere Nach» 
richt hievon liefert Johann Primiffer in feiner Eurzen Nach⸗ 
richt von dem k. k. Raritaͤtenkabinette zu Ambras in Tis 
rol zc. 1777. Inſpruk 8. 

Im Umfange diefer Probftei liegen überdies die Derker: St. 
Peter, Prochen, Raus, zc. | ng 
Angel, ein Dorf im Gerichte Kufſtein. | 
Arzel, ein Kirchdorf bei Inſpruk. 


Aubad, f. Rattenberg. 


Auſer, Dorf im Gerichte Kufſtein am Thierſte. 

Yyam, ein Gerichte, wo auſſer ben Dorfe gleiches Nahmens bie 
Derter Durech, Gries, Brinfens, Pirge, St. Quirin, 
Sellesin, Scheibe, Tanneben ꝛc. | 
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Axams, ein Dorf im vorher genannten Gerichte, im Thale 
Seflrain, ungefähr 4 Stunden von Inſpruck ſuͤdwaͤrts mit 
einem Geſundbrunnen. Das Waſſer hat einen vitrioliſchen 
und dintenhaften Geſchmack. Weiſſe Waͤſche bekommt davon 

gelbe Flecken. Seine Grunbtheile find, Eifentheile, abſorbi— 
rende Erde, etwas weniges Gelenit - und Alkaliſalz. Vom 
Mai bie zum Julius wird es immer fleißig beſucht, doch nur 
aus der Nachbarfihaft. f. v. Cranz Befundbrunnen dee ers 
fien Monarchie, ©. 77. 

Baumkirchen, ein Dorf, im Gerichte Mettenberg bei Volders, 
oſtwaͤrts von der Stadt Hall, 2 einem Babe, und einem 


hiesu woleingerichteten Badehauſe (ſ. v. Eranz Geſundbrun⸗ 
nen ıc. ©. 50. | 


Brandenberg, ein grofies Dorf im Gerichte Nattenberg, nord⸗ 
waͤrts von der Stadt Rattenberg. 
Breitenbach, D. bei Vrandenberg. 


Brixlegg/ Dorf in der Herrſchaft Rattenberg, am Innfluſſe mit 

einem groſſen Schmelzhuͤttenwerke. Hier iſt auch ein k.k. Haupt⸗ 
ſchmelzamt, welches beſteht aus I Bergweſensdirektorathsra⸗ 
the und Oberhuͤttenverwalter, 1 Hüttenamtsfaffier, 1 — 
viantverwalter, 1 Buchhalter und. Probieramtsinſpektor, 2 
Huͤttenſchreiber, 1Oberprobierer und Silberbrenner, 1 — | 
tifant, 1 Gegenprobierer. 

Durgfiall, Herrfihaft, nicht weit von Briren. | 

Dur, Dora, eine Hofmarf, an der Gränze der Herrſchaft Eter | 
nach, wo unter andern Orten Lanerbach ꝛc. | 

Eben, ein Dorfin der Herrſchaft Rotenberg, in der Nachderſchaſt 

der Hofmart Muͤnſter. 

Eds; ein Pfarrdorf nordwaͤrts von Kufſtein. 


Egerdach, ein D. unweit dem Schloſſe Ambrag, ı Stunde von 
Inſpruck, mit einem Geſundbrunnen und einem woleingerich— 
teten Badehaufe, Auffer weniger Kalferde enthält fein Maffer 
etwas Eifenerde, Selenit, kalchigtes Kochſalz, ſ. v. sans 
Geſundbrunnen 

Elmau ein grofee Dorf im Gerichte Kufſtein. 

Enbrickl, ſ. H 4 

rl, ein Wanda, nordwaͤrts von Kufftein, im Gerichte dies 
ſes Nahmens. 


a in der Hofmark Pillerſee, ein groffee erſtreutes 


Siecht, |. St. Beorgenberg. 
Sigen, eine Herrfchaft, wo auffer dem Dorfe gleiches Nahmens, 
bie Derters Sifing, Gagering, Hart, Helfenſtein, Hortberg, 


Kapfing ‚= Landsberg, Niederhort, Pockſtelen Ried, 
Wimpſing sc. 
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Figen, ein groſſes Dorf im Zillerthale— 


Folberg/ ein Kirchdorf, 2 Stunden von Kitzbuͤhel, mit einem 
Bade, welches auch beſucht wird. Grundtheile deſſelben find; 
Brunnenvitriol Selenit, wenig abſorbirende Erde mit eini— 
gen Eiſentheilen. 

Freundsperg, eine Herrſchaft, ſ.Schwatz. | 

Sulpmes, Dorf im Gerichte Sonnenburg. | 

St. Beorgenberg od’r Siecht, eine Halbe Stunde von Schwatz 

mit einem Benediklinerkloſter. 


Gries Kirchdorf im Gerichte Axams. 


Haͤrring, im Gerichte Kufſtein, wo auf Steinkohlen gebaut wird. 
Sall, (Hala ad Oenum)) eine Stadt, am Fluffe Inn, 2 Gtuns 
den von Jufpruc, der Sitz eines Salzamtsdirektorats, eines 
Miünzamts, einer Waldmeifterei, auch einer Maurh; hat ein 
Klofter der reformirten Franciskaner; aber das koͤnigliche 
Srauenftift, mworinn theil3 unverheurathete, theils verwit⸗ 
were Frauensperfonen waren, if aufgehoben, fo auch daß 
Klofter der Klarifferinnen. Zwo Stunden von der Stadt find 
hohe Gebürge, aus welchen das Sal; in Steinen aus unters 
irdischen Gängen, die man faum in erlihen Stunden durch» 
gehen fann, gewonnen wird. (f. oben 5. 7 und 8.) Im Jahr 
1782 wurde in 5 Pfannen geſotten. Die Soole, die man 
bier Suhr nennt, wird vom Berge durch 2248 hölzerne Roͤh⸗ 
ven, jede 13 Wiener Schuhe lang, nach Halle geleitet, nad)» 
dem das Sal vorher in unterirdifchen in den Salzſtock aus⸗ 
gehauenen Meitungen, die man Werkfäge oder Wöhre nennt, 
von füßem Waffer aufgelöft worden. SA 
In der Stadt Halle ift auch eine fehr gut eingerichtete Muͤn⸗ 
ze, die durch Waffer mit fo vielem Vortheile getrieben wird, daß 
in jeder Minute 150 Thaler 'mit leichter Mühe geprägt werden 
koͤnnen. Diefes Fünftliche Werf befteht aus 2 fFählernen Walken, 
in der einen find die Stempel von der einen Seite der Muͤnze 
befeftigt, in der andern, die von der andern Seite. Bei der 
ganzen Arbeit braucht nur ein einziger Mann zu fenn, der die 
fildernen und goldnen Platten hineinftecft. Bei der Zufammen- 
preffung dieſer Walzen wird nicht nur dag Gepräge der beiden 
Seiten abgedruckt, fondern auch das runde Stücf ausgeſchnit⸗ 
ten, daß es fertig herabfält. Man münzt nur einmal im Sabre, 
ſowol Gold als Silber, doch mehr von den leztern, fo wie auch) 
viel Kupfer aus. Unter den f. f. Münzkädten führt Hal nr. 6 
mit dem Buchitaben F. a) In der Gegend von Hal wird viel 
Daummolle gefponnen. 


a) Die übrigen Muͤnzaͤmter in den £. k. Landen find folgende: nr. r, 
als das erte mit dem Brufbilde des Kaifers führt den Buchfiaben As 
und dies iſt Das Hauptmuͤnzamt in Wien, welches Gold, Silber, Kupfer 
sermüngd nr. 2, it das k. f. Müngent in Avemniz und hat den Buche 
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Nahe Bei Hall iſt das enbrickler Bad, welches fleißig be 
fucht wird, befonders von den hiefigen Salzſiedern und von ben 
benachbarten Bauern. Grundtheile deffelben find: Gelenitof- 
friol, abführender Vitriol, Kalkerd. f v. Cranz Geſundbrun⸗ 
nen ꝛc. ©. 54. 

Hart, ein groffes Dorf in der Herrſchaft Figen mit einer Mauth. 
Heiligen Kreutz, z Stunde von Halle, ein Dorf mit einem Bade, 
"welches Selenitbitriol, Si Kalf- und Eiſenerde enthaͤlt, 

f. v. Cranz a. a. O. 87 
Hochfilzen, ein groſſes jerireteg Dorf, in der Hofmarf Pillers 

fee, oſtwaͤrts von Kitzbuͤhel mie einer Mauch. 


Jenbach, ein Dorf im Gerichte Rotenburg, am Iunfluſſt | 
Joergenberg, f. Georgenberg. 
ee ehem, ein groſſes zerftreufes Dorf, nordwaͤrts von Rip 
übel 
Kirchbuͤhel, Zirchbüchel, ein groffes jerfireuteg Dorfr ji 
ſchen Kufftein und Nattenberg. | 
Kigbichel, auch Kigbühel, Kigbüchel, (Haedieollis), eine 
Herrſchaft, in der Nachbarfchaft von Kufſtein und der ſalz⸗ 
burgiſchen Graͤnze. Hier find auſſer dem Staͤdtchen gleiches 
Nahmens noch folgende Doͤrfer, Schloͤſſer sc. Albach, Au, 
©ber » und Linterbühel, Eberharting / Eppendorf, 
Frietzing, Gachbuͤhel, Gaſteig, Grieſenau, Holerana, | 
Boche, Leitwang, Linder, Kizlfelden, Maurach, Mioos 
fen, Niederhauſen, Rebbübel, Schwent, Schwentling, 
Steffen, Stockach, Steeitbaufen, Waidring, Wieſeneck zc. 2c. 
Der Hauptort darinnen it 


Kigbüchel, am Fluſſe Großachen/ ungefaͤhr 9 Meilen von der 
Stadt, ein kleines Städtchen mit einem Dominikanerhofpig 
»- + weiches unmittelbar unter dem Bifchoffe zu Chremfer ſteht. Aber 
das hiefige Kapucinerflofter ifE aufgehoben. Es iſt hier ein 
Berggerichts-Subſtitutions- und Waldmeifteramt, auch eine 
Berg⸗ und Schmelzwerksverweſung. 





| 
N 


ftaben B. nr. 3 ift das E. £, Muͤnzamt in Prag und fuͤhrt den Buchfias 
ber C. nr. 4 if das Münzamt in Grätz, welches mit dem Buchſtaben 
D. bezeichnet wird. Hier wird indeſſen feit einigen Jahren fait gar 
nichts mehr ausgemuͤnzt; nr. 5 ift das GSiebenbürgifhe Muͤnzamt in 
Carlsburg, mit den Buchſtaben E. Hier wird fehr ſtark Gold und 
Ciber, aber Eein Kupfer vermüngt. — nr. 7 it das k. E. Muͤnzamt in 
Nagybania mit dem Buchſtaben G. nr. 8 In Bünsburg mit dem 
Buchſtaben H. Auſſer diefen Münzamtern befindet ſich auch eines in 
Brüſſel und Mailand, die aber nicht von Wien abhängig find. Zu 
Schmoelnitz in Ungarn werden auch Kupferblättchen in groſſer Menge 
Be und wugleich — auf dp Münzen — der Dun | 
. Kae S. 

: | 
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Vor einigen Jahren iſt hier ein Bad, das Griesbader Bad 
genennt, entdeckt worden, wozu auch cin Gebaͤude aufgefuͤhrt iſt. 
Koeßen, ein groſſes Dorf am groſſen Achenbache, nordwaͤrts 
von Kitzbuͤhel. 

Kolſaß ein Kirchdorf, zwiſchen den Staͤdten Hal und Schwatz. 

Kranzach, in der Herrſchaft Rattenberg, mit einer Drath⸗ und 
Nadelfabrik. 

Aufftein, Gericht und Herrfihaft, mo unter andern Dörfern, 

Schloͤſſern ıc. Ainlifen, Angel, Aichau, Beer, Berg, Biener- 
dorf, Bockenau, Buchberg, Durchholzen, Egendorf, Elmau, 
Feiſtenau, Glem, "Grabad, Hafenthal, Hochau, Nopenberg, 
Nußheim, Dberleuten, Rain, Riet, Stampfangen, Strobel, 
Trot, Weben, Wietſchſchwent, Zell u: a. 

Der Hauptort iſt: | 
Bufftein, ein kleines befeftigtee Städtchen am Fluſſe Inn, an 
der Gränge von‘ Baiern, mit einer Mauth. Ueber der Stadt 

liegt eine gute Bergfeftung. Seit 17 32 iſt Kufftern die einzige 
Feſtung im Lande. Im Staͤdtchen iſt ein Hofpisium und Dis 
fariat der Auauftiner- Eremiten. 
| BAUR ein groſſes Dorf nordoftwäris von dem Städtchen Kat 
tenberg. | 
 Banerbach, Dorf in der Hofmarf Dur. 
Bu Ober = und Unter = am Innfluſſe im Gerichte 
Kufſtein 
Richtwert, Schloß. in der Herrſchaft Rattenberg, bei dem 
Städtchen Rattenberg. 


Marienthal, (V allis Mariana ) eine halbe Stunde won Ratten- 
berg nordwaͤrts. Das hiefige Dominikanerftauenkloſter it 
im Jahr 1782 aufgehoben. ri 

St. Martin, Kirchdorf, bei Halle. 

Magen, Schloß in der Herrfchaft Rattenberg. 

Mayſtedt, f. Niederdorf. 

St. Michael, Dorf Bei Halle. 

Mils, Dorf bei Halle. . 

Mübln, Dorf bei Inſpruck am Innfluſſe, hat feinen Nahnien von 
den vielen Säge » Del» Schneide = und andern Mühlen, die 
fich bier befinden. | 

Münfter, Hofmarf, nebft einem Pfarrdorfe gleiches Nahmeng, | 
weſtwaͤrts von dem Staͤdtchen Rattenberg. Hier find: Buͤ— 
bel, St. Michael, Muͤnſter, Sonnewend. 


Niederdorf, groß Kirchdorf, im Gericht Kufftein‘, nordwaͤrts 
von der Feſtung Kufſtein. Unweit dieſem Dorfe iſt eine mi⸗ 
neraliſche Quelle, in einem Walde. Nach Hrn. v. Cranz Un⸗ 
terfuchung (in f. Geſundbrunnen der veftr. Monarchie &. 62) 
ve: ihre Grundtheile: ſaurer Mineralgeiſt, Eiſenvitrisl, der 


| 38 - Tirol 


aber vergeht, und davon Eifenerde, wenig Kalkerde, * ſo 
wenig abfuͤhrendes Salz. 

Ft ein groſſes Dorf, nordwaͤrts vom Scäbtehen Kitz⸗ | 

uͤ 

Oberlangkampfen, ſ. Langkamfen. 

Oberwiltſchenau, ein groſſes zerſtreutes Dorfi in ber Hercſchaft 
Rattenberg, oſtwaͤrts vom Städtchen Rattenberg. 

Kam m Kirchdorf. in der Herrfchaft Sonnenburg, ohnweit 
Syn pruc 

St. Peter, ein Kirchdorf in dem landeöfücftlichen Probfteige 
biete Amraß. . 

Pillerfee, eine Hofmarf, oſtwaͤrts von Kitzbuͤhel, worinnen un⸗ 
ter andern Orten, Beiting, Buchau, Sieberbrunn, Hochfil⸗ 
zen, Muͤhlau, Pfaffenſchwent ‚ St. Ulrich, Zuhauß if. \ 

Hartenberg, Barenberg, cine Herefchaft au, beiden Ceiten des 
Innfluſſes, wo auffer dem Städtchen Rattenberg, die Der 
“ter AR Antoni, che, Baumgarten, Berna, Brirlegg, 

SEE, Einaten, St. Gertrud Breid, Kranzach, Liesfeld, 

Mehren, Niedereich Rathfeld, Schratenthal u. a. 

Rattenberg ein Staͤdtchen am Innfluſſe, unweit Inſpruk, bis 
zum J. 1782 eine Feſtung. Hier iſt ein Auguſtinerinnenkloſter. 

Eine halbe Stunde davon iſt Aubad, zwiſchen den 2 Schloͤſ- 
fern Lichtwehr und Magen. Die Grundtheile dieſes Bades find: 
abführendes Bitterfalg, vitriolifcher Gelenit, wenige Eifenbe- ⸗ 
ftandtheile, etwas mehr Kalferde. | 

Retenberg, Rettenberg, ein Gerichte zwiſchen Sonnenburg 
und Schwaß, in deſſen Umfange, Aſchach, Baumkirchen, 
Brandenberg, Brixlegg, Seiedberg; Hauzenhein groß⸗ und 
klein Voloerberg, Volders, Walchen, Wattenberg u.a. 

Rotenburg, Rotenburg, eine Herrſchaft, ſuͤdwaͤrts von Rat⸗ 
tenberg weſtwaͤrts vom Zillerbache. Zu ihrem Bezirke gehoͤrt: 
Achenthal, Aſten, Eben, Fiſcher, Fucker, Leiten, Pertiſau, 
Uderns zc. 

Schlitters, ein Dorf in der Herrſchaft Nattenberg. 

Schwaz, (Servacium) eine Herrfchaft, wo auffer dem Marfts 
flecken gleiches Nahmens, Dber » und Unter Au, Haberg, 
Dill, Pillenberg, Vomperberg u. a. / 

Schwaz, ein anfehnlicher Marftflecken, am Junfluſſe, ber Siß 
des Kreisamts vom Unter » und Wippthale, des oberoeſtrei— 
chifchen Bergmwefendirektoratg, auch oberſten Berg = und 
Schmel;werfsfaftoramte. Man findet hier ein eintraͤgliches Sil⸗ 
ber⸗ und Kupferbergwerk, ſ. oben $7. Hier iſt ein Augufliner- 
frauenkloſter, aber ein Sranciscanermannsflofter ift aufgehoben. 

Schwuich, ein zerſtreutes Dorf, füdwärts von Kufftein. 

Sellrain, ein Thal ſuͤdwaͤrts von Inſpruck; desgleichen ein goreß⸗ 
ſes zerſtreutes Dorf im —* Axams. 
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St. Sigismund, HKirchdorfi im Gerichte Wiltau, oſtwaͤrts von 
der Herrſchaft Rotenburg. 
Soell, Dorf ein Gerichte Kufſtein, ſuͤdwaͤrts von der Feſtung 
Kufſtein. | 

Sonnenburg, ein Gerichte-in der Nachbarfchaft von Inſpruck 
und Axams, mo unter andern die Derter; Sulpens, Haiſeren, 
Sudenftein, Lans, Mutters, Vatters Dedenhaufen, Reitz , 
tis, Kinn, Sag, Suͤſtrans, Dill, Ngels. 

Steinberg. Dorf im Gerichte Kattenbire, nordwaͤrts von der 
Hofmark Münfter, nahe bei Inſpruck und Hal. 

Stumm, eine Hofmark, mit einem groffen Dorfe gleiches Mt 
meng, ſuͤdwaͤrts von Nattenberg. 

Terfens, Dorf zwiſchen Hall und Schwatz. 

Thauer, Herrfchaft oder Gerichte mie Schloffe und Dorfe Mr 
ches Rahmens. Zum Gebiete diefer Herrſchaft gehören: Sris 
zenheim, Grüned, Welans, St. Romedi, Schonerbhrg 
Thierburg, Volanzed u. a. S 

Thierſee, Dorf im Gerichte Kufftei in. 

Tulfes, Kirchdorf, oſtwaͤrts von ——— in denſhat 
Sonnenburg. 

Uderns, Dorf in ber Herrſchaft Rotenburg mit einer Mauth. 

St. Ulrich, ein groſſes zerſtreutes Dorf in der A kai — 

Unterlangkampfen, f Langkampfen. 

viecht, f. St. Georgenberg. | 

Volderes, Volders, D. am Innfluſſe, im Gerichte Reteibeng, 
13 Stunden von der Stade! Hal, 2iMeilen von Inſpruck in 
dem Volderthale, mit einem Servitenflofter, und einem Ge - 
ſundbade, welches menigftens in dieſer Gegend benußt wird. 

Vorn;, ein Kirchdorf bei Schwag im Gerichte Schwaß. 

Weidring, ein groſſes zerſtreutes Dorf in der Herrſchaft Kitzbuͤhel. 

Wattens, Dorf im Gerichte Rettenberg. 

Weer, Dorf am Innfluſſe, zwiſchen Hall und Schwaͤtz. 

Weerberg, ein Dorf bei dem vorigen. 

Wildau, Wilten oder Wiltau, ( Veldidena, Vetonina), ein’ 
Hofgerichte, oftwärts von einem Theile des Gerichts Peters 
berg, in der Nachbarſchaft der Stadt Inſpruck, wo auffer 
den Drten: Gleirſch, Kniepaß, Peide, St. Sigesmund aud) 

der anfehnliche Hofmarkt gleiches Nahmens, welcher gleich⸗ 

ſam eine Vorſtadt von der Thereſienſtadt zu Inſpruck iſt, mit 
einem Stifte der Praͤmonſtratenſerchorherren. 

Zillerthal, (Vallis Cilarina), welches mie falzburgifchen Be 

figungen fehr vermifche iff. f. Sigen. 


IL Viertel Oberinnthal. 


Arzl, Dorf im Gerichte Imbf, am Einfluſſe des pigebacht, in 
den Innfluß. 


Afchau, ein Gerichte bei Ehrenderg, wo bie Dorfer Weiffen» 
bach, Winded: | | | 
Berwang, ein Kirchdorf im Gerichte Ehrenberg, fübwärts vom 
Haiterwanger » Ger. | EUER. 
Brutz, im Gerichte Laudeck, eine Viertelftunde vom Dorfe Las 
dis, am Innfluſſe, mit einem Sauerbrunnen. Im Win- 
ter ift fein Waſſer wärmer als im Sommer. Sn ältern 
Zeiten verführte man davon jährlich mehr als 100,000 Fla⸗ 
fchen, jest geroohnlich nur an 6000. Das Waffer hat einen 
angenehmen, fäuerlichen, fehmeidenden, etwas bittern Ge- 
* fchmaf. Seine Grundtheife beftehn in flüchtigem, atherifchem 
Geiſte, abſorbirender und etwas weniger Eiſenerde, Selenit— 
ſalze und abfuͤhrendem Salze. Nahe bey dieſem Sauerbrun⸗ 
nen iſt ein Schwefelwaſſer, welches eben ſo klar und helle als 
das obige iſt. Auſſer wenigem Schwefelgeiſte enthält es Dit 
erſalz. ©. v. Cranz Geſundbrunnen, ©. 52. 
Buͤchelbach, ein Kirchdorf im Gerichte Ehrenberg, ſuͤdwaͤrts 
vom Haiterwanger⸗ und Planſee 
Byberbier, Dorf im Gerichte Ehrenberg, bei Leermooss. 
— Er Dorf. am Jnnfluffe, im Gerichte Laudeck, bei fieb- 
Eirl, ſ. it 0.0 2.4 5 nn u — 
Tronburg, ein Schloß, weſtwaͤrts von Imbſt, am Junfluſſe. 
Dumpen, Dorf im Petersbergiſchen Gerichte, zwiſchen den Doͤr⸗ 
„fern Umhauſen und. Oetz. wi ih 
Ehrenberg, ein Gerichte, mit-dem Orte Khrenberg, welcher bis 
zum Jahr 1782 eine Grängbergfeftung gegen Schwaben: mar, 
weſtwaͤrts som haitertvanger See, der Sig eines Wald» und 
Korftamts. Zum ehrenberger Gerichtsbezirke gehören folgens 
de Derter: Berwang Bogen, Khrenbübel, Eng, Gacht; Geis» 
ler, Berhin, Gieferfchwent; Hasler, Hochrein, Obers u. Unter» 
„ofen, Belmen, Rienzen, Lahn, St. Leonhard, Lum⸗ 
berg, Namles, Ochſenhof, Pflach, Der - u. Unter» Pinz⸗ 
wang Kant, Recklmoos, Scharweld, Schmiden, Schmidt⸗ 
hauſer, Ober: und Unter⸗Schwent, Stanzach, Steig, St. 
Ulrich, Vilzrein. 5, 
Ehrwald, ein Dorf im Gerichte Ehrenberg, mit einer Mauth. 
Nordwaͤrts davon iſt die ehrwalder Schanze, die aber nach 
- neuern Nachrichten nicht mehr unterhalten wird. 
gelbingenalb, Dorf im Gerichte Ehrenberg, am Albfluſſe. 
Saldersfchein, ein Kirchdorf im Gerichte Landeck, bei Cronburg. 
Fallhaus, Dorf bei Bruß. 
Sarcher, ein Kirchdorf am Snnfluffe, im Gerichte Ehrenberg. 
Seldpatan, Dberzund Unter, 2 Dörfer im Gerichte Landeck, ohn⸗ 
were Bruß. ' 
Sendls, Dorf bei Ried. | 
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Feucht, Dorf am Vacabache, im Gerichte von Laudeck, oſtwaͤrts 
von Toeſens. 
Flaurling, Dorf im Gerichte Hoertenberg. 
Fließ / Schloß und Dorf im Gerichte Landeck. 

Stirfch, Kirchdorf am Rofannabache, im Landecker Gerichte. 
Bande, Dorf im Serichte Laudef, ohnweit Toefend, am Inn⸗ 


\ 


Aufe. m — 
Grins, Dorf im Gerichte Landek, nicht weit vom Tobl » und 
Roſannabach. — 
Haimingen, D. am Jnnfluſſe, im St: Petersberger Gerichte.” 
Saiterwang, Kirchdorf am See gleiches Nahmens, im Gerich- 
te Ehrenberg. Hr rd 

„Heiligen Creutz, Kirchdorf im Gerichte Laudek bei Ried. - 
—_— — D. bei Bruß: 
„ertenberg, “oertenberg, Herrfchaft, wozu auch Telfs gehöre. 
‚Hier find folgende Dorfer, Edelfige zc. Yigenhofen, Breiteck, 
- Buchen, Dirſchenbach, Ed, Serflchnen, Sreagenftein, St. 
Georg, Hattingen, Igeleangen, Alam; Aeiblenfing, Zeiten, 
Hochien, St. Mauritius, Pfaffenhofen, Reidt zc. Reidl, 
Velfeßgaflen u. a. | | X 
Hochgalmig, Kirchdorf, im Gerichte Landeck am Influſſe 
„oertenberg, ſ. Hertenberg. ar 
Holzgau, D. am Lechfluffe, im Gerichte Ehrenberg. ters} 
Imſt, Uembft, Imbft (Umbitta), ein Gerichte mit‘ einem 
groffen Marktflecken, 6 Meilen von Inſpruck, weſtwaͤrts, wo 
der Siß des Kreisamts von diefem Viertel if. Vom hieſigen 
Kanarienvdgelhandel f. oben Einl.:S.19. Zu diefem Gerichte 
gehoͤren unter andern folgende Edelfiße, und Dorfer: Afchla, 
Boden, übel, Darmens, Dimles, Eggenſtall, Enzen⸗ 
ſtall, St. Georg, Gramais, Grandftein, Greit, Großles 
ben, Grübel, „eirlach. Hochaſten, Jerzens, KRarrersden, 
Bien, Boefles, Kaib, Larchach; Lehen, Dber= u. Unter 
Leins, Manndorf, St. Margareth, Mittelberg, KTeurauer, 
Obertarens, Pissnes, Piderne, Piger, Pizen. Plans, Rables 
. Sau, Rannach, Ried, Rifo, Rizenried, Roßbach, Scha⸗ 
den, Scheiprein, Schußlehn, Schwaick, Schweichof; 
Siegmundsburg, Vorder - und Hinter- Spaded, Stanzach, 
Starkenberg Stein, Stillbach, Taſchach, Tieflan, Tola 
linger, Trenkwald, Unterrein, Weißwald, Weixanstall, 
Zwieſel. hr ar x 
Imſterau, Dorf am Fluffe Inn, im genannten Gerichte: 
Inzingen, Dorf ohnmeit Ziel. erjt | n 
Jungholz, Dorf im Gerichte Ehrenberg. 
Baplen. Dorf am Trofanabache im Gerichte Landeck. 
Kleinneßlwang, Dorf im Gerichte Ehrenberg, ohnweit Vils. 
Rloeting, Dorf bei Toeſens am Innfluſſe im Gerichte Laudeck 
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Kobl, Dorf bei Stube und Pfunds. d 

Bupp, Dorf am Vacabache im Gerichte — 

Candek, ein Gerichte weſtwaͤrts vom Gerichte Junſt. | 

Landeck, ein Doͤrfchen am Lahnbache. In diefer Gegend iR an 
eben: dem Berge, wo das Brutzer-und Ladiſerbad ift, ein 
Sauerbrunn, deffen, Beftaudtheile find»: elaftifcher vitrioliſcher 
- Mineralgeift, mit aufgelöftem Eifen, abforbirende Erde, Sauer; 
Anbrunnenfalz, alkaliſches Mineralſalz, ſ. v. rauf Gehond 
brunnen zc. ©. 61: 


Laudeck/ ein Gerichte an ‚beiden. Seiten de8 Janfluſſes, weſt⸗ 
waͤrts von Imſt; in deſſen ſuͤdlichem Diſtrikte ein groſſer Theil 

vom Gebatfchferner iſt. Im Bezi fe dieſeg Gerichts find folgende 
Schlöffer, Dirferz, Brug,. Ediele, Enbruck, Feldpatan, 
Seucht, Fiß, Bands, St. Geörg, Habigen Raunerberg, 

RKlausbach, Kloͤting Kup, Taubene, Kohl "Male, 

Matſch· Prandach, Rife, BODEN“ Uberſar Ubeessafr, 
Sr Bene, zc. N 

Lechſchanze, im Gerichte Bits; n am Fluſſe e geh. EICH" 

Bechtbat, (Vallis Licatia), ein Thal an beiden Seiten des er 
ſes Lech, iſt 3 Meilen lang. 

St. Keonbard, Dorfiim Imſter Gerichter Befimins von Dörr 
lengenfeld. 

Lermoos, Dorf im Gerichte Ehrenberg, be Ehrwald. 








Leutaſch/ Luetaſch, D. im Gerichte Hoertenderg. irn 
Male, Dorf bei Toeſens im Gerichte Lauderf. IN a0: 
Mils/ Kirchdorf, im’ Gerichte Imſt am Innfluſſe 


Kaffereit, Dorf im Gurgelbache im Gerichte nf 

Niederthey, Dorf bei Umhauſen im Gerichte —— 150 

Oberhofen, Kirddorfiam Innfluſſe im Hoertenberger' Seriöhte. 

Oberlengenfeld, ein groſſes joe St ‚im Gerichte St. 
Petersberg, füdwärte. 


Oberperfus, ein groſſes Dorf, weſtwaͤrts von Sfr ohne 
gefähr 3 Stunden von diefer Stade, mit 1058 Einwohnern. 
Nahe dabei iſt eine mineralifche Duelle, deren Stmdeheite te in _ 
einer Kalk» Eifen » und Seleniterde, Brünnvieriol, mit iinas 
‚Eifenvitriole beitehn. f. v. Eranz Gefundb. zc. ©. 63,,; 


Dieſes Dorf iſt der Geburtsort des beruͤhmten Drechslers Seid: | 
meſſers, Aſtrvnomen, Bauers, Peters Anichs, von dem der, 
ymi mehrmalen erwähnte vortrefliche Atlas von Tirol (ſ. Th. J. 2) | 
herruͤhrt, fo auch die S. zı. erwähnte kuͤnſtliche ‚Himmels N —9 Er J 
kugel der aber ſchon im Jahr 1766, im 43ſten Jahre feines Alter 
geftorben ift. Diefem gelehrten Bauer wurde vom Landesgubernie 
ein marmornes Grabmal mit folgender Inſchrift Eng Ha 
14 Hi: Jaber-!'. RER 
Petrus Anich Oberperfuffenfis | | 
Sui Ferwate⸗ Conditionis, ac Gentis prodigium, 
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Rufticus idem, ac Tornator, Cofmographus, Aftronomus, - 
Geographus, Geometra, Chalcographus, Mechanicus -- 
per omnia excellens; 

Quas Artes non tam didicit, quam fuomer Marte invenit; 

De Patria optime meritus 
Quam jubente et reinunerante Aug. prope totam dimenfus, 
In Mappis diftinxit, delineavit, defcripfit 
Benefattor Aedis hujus. | 
— ſingulari animi modeſtia, ceterisque chriftianis virtutibus 
. Cujus memoriae conſpicuus Monumentum hoc poſuit 
Exell. Auftriae fup. Gubernium. 


. Obfaurs, Dorf im Gerichte Landeck, bei Eronburg. 

Oetz, ein Kirchdorf, am Degthalerbache. _ 

Oetʒthal — Thal, zwiſchen rauhen Bergen, auf 20 Stunden 
lang. ( 

Perneck, Echloß und 2 Darfi im Gerichte Laudeck bei Bruß. 


St. Petersberg, Gerichte , an beiden Seiten des Innfluſſes, 

mit. einem Schloffe, offwartg von Imſt. Zum Bezirke diefeg 

' Gerichts gehören: Affenbaufen, Anger, Armelen, Aftlen, 
Au, Au bei Samıtens, Balbach, Barwies, Burgftein, Ene⸗ 
mos, Sinfterviecht, Sranbaufen, Sreunsbeim. Freyſtabl, 

Gerhard, Gottsgut, Grandſtein, Gries, Grün, Gruͤnwald, 
Gſchwend, Habichen, Haderlahn, Haslpuid, Hoberg, Ho⸗ 
cheneck, Zolzleuten, Hopfgarten, Hube, Barres, KRönigrein, 
Bofles, Aamühl, Zehn, Magerbach, Marail, Mariſtein, 
Mayrhof, Moos, Öbergut, ®bergurgl, Obſteig, Ochſen⸗ 
— Ozbruck, Piburg, Pilberg, Poſche, Puit, Purchut, 
amblſtein, Rechenau, Ober» und Inter Ried, Riedern, 

Ropen, Santens, Schlirnzau, Schmidthof, Staudach, 
Stuͤfreich, Uberfeld, Unterlehn, Unterrein, Walde, Wal⸗ 
delen, Weisland, Wildermiemingen, Windau, Winkl, 
Winfterftel y wifele, Wohlfahrt. 

Pfrands, Dorf im Gerichte Laudek, bei Ried. 

Pfunds, ein Gerichte, nahe am Finſtermuͤnzpaſſe am Innfluſſe, 
mit dem Dorfe gleiches Nahmens, auſſer welchem auch die 
Dörfer eꝛc. Birkach, Lafairſch, Radurfchl.zc. hieher gehören. 

Piger, Schloß bei Imbſt am Pigerbache. 

Pıinswang, ©ber u. Unter⸗, D. im Gerichte Vils. mit Mauth. 

Planggeroß, Dorf im Gerichte Imſt, ſuͤdwaͤrts von St. Leonhard. 

Plaz, Dorf oſtwaͤrts von Red, im Gerichte Laudeck. | 

Prug, f. Brutz 

Ranggen, Dorf ohnweit Zirl. 

Reitte, Rieth, Reute, ein groſſer wolgebauter Flecken im 
Gerichte Ehrenberg, am Lech, an den ſchwaͤbiſchen Gränzen, 
‚mit einem Klofter der reformirten Franciskauer. 

Ried, Kirchdorf im Gerichte Laudeck am Junfluſſe. 


its 
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Riet, Dorf am Innfluſſe i im Gerichte Stambs, mit einem Rapn- 

cinerhoſpicio. 

Rife, Dorf am Vacabache i im Gerichte Laudeck. 

Santens, Dorf am Oetzthalerbache, im Gerichte Petersberg, 
weſtwaͤrts von Oetz. — 

Sauers, Dorf im Gerichte Landeck am Inn fluſſe. 

Scharnig, Schaernig, (Porta Claudia ), cin Gericht, wo die 
Graͤnzfeſtung Schaernitz, gegen Baiern, auf dem Territorio 
der erefingifchen Graffchaft Werdenfels, mie einer Mauth. 


Schatwald, Dorf im Gerichte Ehrenberg. 
—— Kirchdorf, im Gerichte Laudeck, am Zunft bei 
Sronburg 
Schnoellen, Do am Stuff Inn, im Gerichte Imſt. 
Schrofenſtein, Schloß im Gerichte Landeck. 
Seefeld, (Scefeldia) ein Dorf in einer rauhen Gegend, im Bi 
richte Hertenberg, an der Graͤnze von Baiern, 2 Meilen von 
Infpruck Das hiefige landesfürftliche Stiftskloſter der Au⸗ 
gufliner = Eremiiten iſt im Jahre 1784 aufgehoben. Ein altes 
"Schloß, bei Serfeld, an der Sandftraffi e iſt faſt gar vers 
len. 


fa Ä 
‚Serfaus; Kirchdorf im Laudeck, ſuͤdwaͤtts von cabis 


Siegnmundsrich, Dorf bei Ried. 


Silz, Dorf am Innflufe, zwifhen Haimingen und Stambs ing 


Gt. Petersberder⸗Gerichte. 

— ohnweit dem Finſtermuͤnzpaſſe am Schaltlbach— Der der 
Spiffermüßle iſt cine RE. Mauth. | 

Stambs, (Starmfium), ein Gerichte am Innſiuſſe, in deffen Bes 
zirke, die Oerter: Saslach, St. Maris, Tanſein u.a. Auſ⸗ 


fer dieſen war bis zum J. 1785 eine Abtei des Ciſterzienſeror⸗ 


dens, weiche aber im gedachten. Sabre, aufgehoben worden. 
in der Abreikirche find die Begräbniffe Sriedrich des Aeltern, 

Erihery ‚038 von Deftreich, welcher in Jahr 1440. geftorben, 

auch feines Sohns Siegmunds I, und der Gemahlin Kaiferd 

Maximilians des L 

Steeg, Dorf am Fluſſe es im Hienbetgiſchen Gerichte, mit 
einer Mauth. 

Stube, Darfi im Gerichte Pfunbs, bei dem Dorfe Pfunds. 

Tanhamd, Dorf im Gerichte Ehrenberg. 

Telfs, ein Dorf am Junfluſſe in der Herrfchaft Hoertenberg. 


Toefens, Dorf am Innfluſſe, im Gerichte — ame | 


Ried und Serfaus, 


Ueberſax, Dorf im Berichte Laudeck, bei <oefend. 
Uembft, fü Imbſt. 


Umbaufen, Dorf im Gerichte Petersberg, zwiſchen Obelengen⸗ | 


feld und Dumpen: s 











u 
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Untermiemingen, ein Dorf am Fluſſe Sun, im Berichte St. 
Petere betg⸗ 

Vergatſch, Dorf am Vacabache im Gerichte Laudeck, oſtwaͤrts 
von Ried. 

Vils, ein Gerichte ohnweit Fuͤſſen, mit dem Staͤdtchen gleiches 
Nahmens am Bache Vils, wo ein Wald- und Forſtamt iſt. 
Zum DBezirfe dieſes Gerichts gehören folgende Oerter: St 
Anna, Brandftadl, Lend, Koezen, Muͤſau, — 

Weiſſenbach, Dorf im Gerichte Aſchau. 

Wengle, Dorf im Gerichte Afchau. 

Wens, Kicchdorf am Pizelbache im Gerichte Imbſt. 

Mies, Dorf im Gerichte Laudeck oſtwaͤrts von Ried. 

Zambs, Dorf im Gerichte Landeck, am Innfluſſe. 

St deno, Dorf bei Serfaus. 

Siel, Eirle, ein Dorf am Zluffe Inn, weſtwaͤrts von Inſpruck, 
in der Herrſchaft Hertenberg. Zwiſchen dieſem und dem Mars 

. tinsberge, ift die Wlartinswand, auch Zirlerwand genannt: 
Diele St. Martinswand, eigentlih St. Wartinsberg, if 
der Berg, auf welchem Kaifer Marimilian I auf der Gemfen- 
jagd fich fo verftiegen hatte, daß er ohne Hülfe nicht wieder ei» 

nen fihern Weg zurück finden fonnte Auf dem Plage, wo 

er fich in dieſer Verlegenheit befunden, ift zum Andenfen ein 

hoͤlzernes Crucifix nebft den Bildniffen der Jungfrau Maria 
und des Evangeliften Johannis errichtet worden: - 


\ 


ur 





II. Im Viertel Vinſtgau oder Vintſchgau. 


Agums, Dorf bey Glurns, im Gerichte Glurne. 

Burgeis, Kirchdorf im Glurnfer Gerichte, Bei Mariaberg. 

Burgrofen, ein Gerichte in der Nachbarfchaft der Herrſchaft 
Gaftibell und Petersberg, in deſſen Umfange viele Ferner und 

Eisberge find. - Zu, feinem Bezirke gehörer das Thal Kofen, 
mit dem Weiler gleiches Nahmene. 

Caſtelbell, Kaſtelbell (Cafttum bellum,) ein Gerichte mit einent 

Schloſſe an der Etſch. Zu feinem Gebiete gehoͤren auſſer 

| Aber KRakthanfe Schnalls, folgende Dörfer, Schlöffer se. St. 

em @gtherina, Ebenhof, Sinsil, Seeyberg, Befall, Öber- u. 

Untergerſtgroß, Gurfchel, hHochgalſaun, Lazini, St. Los 
zen, Naſſereid, Perft, Platarfch, Plotz, Pretach, Rafain, 
Spineid, Staller, Tanberg, Ciſner, Cobland, Trums, 
Tumbl, Worger, u. a. | 

Corztich, Dorf im Gerichte Schlanders Bei Schlandere, 

Eirs, eine Probſtei bei Schlanders. 

Sinftermüng, Daß, bei Nauders im Gerichte Naudersperg. 

Sürftenburg, Schlos und Herrfchaft, in der Nachbarſchaft der 
Herrſchaften Marienberg, Glurns und Mals, dem Sifhofe 
von Chur in Graubuͤndten gehorig 


* 


* 
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St. Berteud, ‚, Dorf. im Gerichte Male. 

Gluens ‚ ein Gerichte ſuͤdwaͤrts vom nauderspeger Gerichte, mo 
unter andern Dertern, die Schlöffer, Dorferxc. Agunis, Hoden, 
Bedwaſſer, Burgeis, St. Caefareus, St. Ehriftine, Eurburg, 
Deller, Drofuy Sallneüre, Baflaun, Bamegsir, Band. Bergiz, 

St. Gertraud, Geſchneur, Helfmirgort, St. Jakob, Lich⸗ 

tenberg. Malſack, Manſut, St. Martin, St. Nicolaus, 
Piner, Planail, Razei, Reichenberg, Rodunt, Rumwald, 
Sack, Spandin, Thurn, Ulten, Valſurga, Wiesgader. 

Gluens, (Gelurnum, Glorium) cin Städtchen, in eben dieſem 
Gerichte am Bache Seh. 

Goefland,; Dorf im Gerichte Schlanders an der Etſch. 

Braun, Kirchdorf im Gerichte Naudersberg. 

Heide, ein Dorf zwifchen dem Mitter » und Heideſee im 1 Ge⸗ 
richte Naudersperg. | 


Laaß, ein Dorf im Gerichte Schlanderg, an der Etſch. 


Latſch, ein Dorf im vorhergenannten Gerichte: 
Hiechtenberg, Dorf bei Glurns, im Gerichte Glurns. 


Male, Gerichte in der Nachbarfchaft von Glurns, wo ber 


Marktflecken gleiches Nahmens, 6 Meilen ron Meran, nicht 
weit vom Urfprunge der Etſch an der maß welche 
von dieſem Orte den Nahmen hat. 


Mariaberg, Marienberg, eine Benebiftinerabtei in der Nach: ‘) 


barichaft des Gerichts Nauderfperg. 

Matſch, (Amacia) eine Herrfchaft oſtwaͤrts bon Glurns, dag 
Marfchertbal am Bache Sallver. Zum Bezirke diefer Hertz 
fchaft gehören die Doͤrfer: Cataſch, Dauaue, Ellen, St. 
Florinus, Waezl ꝛc. 

Montani, ein Gerichte in der Nachbarſchaft des Gerichts Ulten, 

an beiden Seiten des Plimabachs, zu deſſen Bezirke unter ans 
dern folgende Dorfer ware: Band, Hoelderle, Rahner, 
St. Maris, Schmoelz, Ried, Schlicht, Thal. Sin die 
fem Gebiete liegt auch das Morteler Dad. 


Nauders, Dorf im folgenden Gerichte. 


laudersperg, Nodrio, oftwärts vom Innfluſſe, ein Gerichte, 


welches feinen Anfang bei Pfunde und dem Paffe Finftermüng | 


nimmt, und fic) bei der Malferheide endigt: Zu diefem Ges | 
richte gehoͤren unter andern die Dörfer; Arland, Bedros, 
. Sürftenburg, Braun, Gſchwell, Heide, Blopair, Malfau, 
St. Martin, Kloberts, Parwarf, Plaben, Rein. Refcbenzc. 
Planail, Dorf im Glurnfer Gerichte, ohmmeit dem TOURER | 
Prad, Dorf im Gerichte Male. 
Rein, Dorf weſtwaͤrts vom reſcher See. 
Rofen, ein Weiler im Gerichte Burgrofen. 


: Schlanders, ein Dorf und Gerichte in der Nachbarfchaft von | 


Caſtelbell, Glurns und Mals. Zum Bezirke dieſes Gerichts ge⸗ 
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hoͤren: Aliz, Annenberg. St. Carpoferus, Cortſch, Danas, 
Daſſein Derghauſer, St Egidi Ober⸗und Unterfrinig, St. 
Georg, Goefland, Goldrain, Breit, GſchumsSt Holz⸗ 

bruͤck, Laaß St. Marta, Matraſch, St. Morig, Morter, 

St. Nicolaus/ Norders, Oberdelfs, Odilia, Partnez· St. 

Peter, Pernue, St Remigius, Rimpf, Schanzen, Schlan⸗ 
deraberg, St. Sıfini, Strim, Talatſch, Tarnellos, Tartfch, 
,„ Tiß. Trog, Tfchenglesburg, Vezan zc. Im D Dorfe Schlan⸗ 
ders iſt ein Kapucinerkloſter. 
Schluderns, Dorf bei Glurns. | 
Schnals, (Mons omnitm angelorum) im Gerichte Caſtelbell, 
Karthaufe auf dem Engelberge, in einem hoben rauhen Tha⸗ 
le; ift im Jahr 1782 aufgehoben worden. jeder Prior der⸗ 
felben war fonft der erfte und ältefte Erbhoffaplan in Tirol - 
und immermwährender geiftlicher Kandftand. 

Der Zugang biezu iſt wegen der Häufig herabrollenden Schnees 
lavinen, im Winter und Fruͤhjahre fehr aefährlich; auch in 
andern Jahrszeiten wegen der immer abfallenden Steine. 

Tartſch, Kirchdorf im Gerichte Glurns, bei Slurn®. 

Tauffers, ein groſſes Dorf, im Gerichte ie im Tauferer 
Thale, mit einer £. k. Mautb: 

TH:l, ein Dorf im Gerichte Montani. 

Toblant, Dorf im Gerichte Eaftelbell. 

Tſars, Dorf am. Fluffe Erfch , im Gerichte Caftelbell. 

Tfchengels, Dorf im Gerichte Schlanders. 


IV. Im Viertel Erich oder Etſchland, und Burgarafenamte. 


Aichbolz, Dorf i in der Herrfchaft Cronmetz. 

Altenburg, Schloß und Gerichte, weſtwaͤrts von Botzen, zu 
welchem folgende Schloͤſſer und Dante gehören: St. Apol- 
lonia, Boimont, St. Catharina, Engler, Frangarten, 
Sreudenftein, Suchsberg, St Georg, Greit, YHobenep- 
pen, St. Juftins, Rorb, Maſchatſch, St. Michael Miſ—⸗ 
fian, Montigl, Moos, St. Pauls, Perdanning, Pfarten, 

Unterrain, &r. Valentin ꝛc. 

Altmetʒ, Meszo Tedeſco, Deutſchmetz, ein Schloß am Fluſſe Nos. 
Altſpaur, f. Selfort. 

Andrian, Dorf im Gerichte Neuhaus, 

St. Antoni, Dorf im Gerichte Raltern. 

Arz, Dorf im Gerichte Caftellpfund. 

Auer, Dorf 3 Stunden von Doten. 

Belfort oder Alrfpaur, ein Gerichte mit einem Schlofe gleiches 
Nahmens, in der Nachbarſchaft des Gerichts Giudicaria. Zu 
" diefem Gerichte gehören folgende Oerter: Andel, St. Biaſio, Ca⸗ 
din, Cavedago, Sat, Molven, Rocco, St Vigilio Zambana zc. 


48 | Tirof, 
Borgo dEgna, f. Neumarkt. — 
Botzen ital. Bulfano, Tat: Balſanum, Bauzanum, 16 Meilen“ | 
von Inſpruck, an den Fluͤſſen Talfer und Eiſack, eine ofne, 
volkreiche Handelsſtadt, welche wegen ihrer jaͤhrlichen vier 
Meſſen in ganz Europa beruͤhmt iſt, die von italiaͤniſchen, 
franzoͤſi ſchen, illyriſchen und deutſchen Kaufleuten beſucht 
werden. In dieſer Stadt find gooo Einwohner. Das hieſige 
Merkantii- und Magiftrarhaus; fo auch bie ſchoͤne Pfarrkirche 
find ſehe swurdig. Der ſtaͤrkſte Verkehr auf dieſen Meſſen 
beſteht in Tauſchhandel und Wechſelgeſchaͤften. Beſonders | 
werden in diefer Zeit Biele deutfche Leinwand, Zeune, Tücher 
gegen Seide, ſeidne Tücher, Strümpfe mdgliadgefest, Die 
Märkte, welche hier jährlich gehalten werden, find: 1) der 
Mitfaftenmarft, nad) Dculi, 2) der Corpus Domini Marft, 
am erften Wochentage nach dem Frohnleichnamsfeſte; 3) der 
Dartholomäi oder Egidi-Merft, den g September, 4) dar St. 
Andreasmarkt, ven 1 December, oder wenn diefer auf einen 
Sonntag fÄlt, den Tag darauf. Jeder von diefen Märften 
dauert gewöhnlich 14 Tage. Seit einigen Jahren fallen ſe von 
mindrer Bedeutung feyn. Der Handelsftand hat hier ſein 
eignes Gericht und Rathhaus. Ein augländifcher Kaufmann, 
der die hiefigen Meffen befucht, und ber Fierantenmatrikul 
‚einverleibt oder in Contrattagion aufgenommen werden will, 
kann nicht eher in Vorſchlag fommen, big der Mag; rat feis 
netwegen Erfundigung eingezogen, und ihn hiezu wurdig er— 
fannt hat; auch muß er vorher wenigſtens 2 Jahr lang die 
Maͤrkte beſucht haben. Wird er fuͤr tuͤchtig befizuden, ſo wird 
durch kleine Kuͤgelchen, die in eine Buͤchſe mit Löchern, (deren 
eines bejaht, bag andre verneint,) eingeworfen werden, gelo— 
ſet, und wenn der Competent angenommen werden ſoll, muß 
er wenigſtens zwei Drittel der Kuͤgelchen auf ſeiner Seite zaͤh⸗ 
len koͤnnen. Dieſe Contrattauti genieſſen verſchiedne vorige 
liche Freiheiten, z. B. daß ſolche nebſt ihren Bedienten und 
Guͤtern, wenn ſie auf die Meſſe oder von da zuruͤckreiſen in den 
‚neftreihifchen Landen nirgends dürfen arretirt werden, und, 
wenn fich Fallimente in der Meffe ereignen, fd werden fie mie 
Ausſchluͤſſung aller andern zur Repartition der Effekten, die 
dem Falliten gehören, sugeloften, (f. Schedels Kaufmann auf | 
Reifen. ater Band S. 746 ff.). J 
In Botzen iſt der Sitz des Kreisamts des Viertels E eich, 
des Burggrafenamts und. Vinſtgau, auch ein FF. Hanpteins 
nehmeramt, deutſcher und welfcher Expedition; und eine &- 
adeliche Fufizadnmiftration. Geit dem Jahr 1786 it, laut 
einer f. f. Verordnung, die dem Landgerichre Grieß und Bogen 
an der Etſch eigne Öerichtgbarfeit mit dem Bosner Stadt 
magiſtrate vereinigt, und dieſem im dortigen Bezirke ſowol die 
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von jeher eigen geweſene Beſorgung in politiſchen und oekono⸗ 
miſchen Geſchaͤften, als auch die pfandweiſe innengehabte buͤr⸗ 
gerliche und peinliche Juftiwermaltung eingeräumt ; biezu 
find ein Bürgermeifter, bier Näthe, ein Secretaͤr, ei Regi⸗ 

ſtrator, ein Protokolliſt, ein Rechnungsofficier, drei Kanzel— 
liften, angeſteilt· Zum Gerichte Gries und Botzen gehören: 
Altenberg, Branzoll, Campen, Eardaun, St. Georg. St. 

x  Bertrud, Glanich, Aaflburg St. Jacob. St Juſtina Lich» 

tenftein. KTeuftift, &t. Peter, Ravenftein, Sr. Vigili, Weinebk. 

Brandis ein Schloß unmeit Meran. 

Branzoll; Dorf im Gerichte Botzen, mit einer £ Nauch. 

Buchholz, Dorf im Gerichte Salurn. 

Burgftall, ein Gerichte ohnweit Brixen. 

Caldif, ein Schloß bei Neumarkt, f. Enn. 

Caltern, ſ Rektern: 

u ein Gerichte, zwifchen den Gerichten Molten Fr | 

enefie 

Caftelpfung, eder Caftel Fondo, ein Gerichte, oſtwaͤrts von 
Ulten, wo unter andern die Oerter: Nez. Carnalez, Se Chris 
ftopb, Donera, St. Felix, Sonde, St Marin, St Mis 
cheel, Salobio, Traverfard, Unfer lieben Srau im Wealdezc. 

1 Eavales, Kavales, mit einem Klofter der reformirten Francis⸗ 

| kaner, anuch einer & & Mauth. 
Cembra, Dorf im Gerichte Königsberg. : 

Compatſch Dorf im Gerichte Metan, Bien von de 
Stadt Meran: 

Curtaiſch Cortazza, ein Gerichte weſtwaͤrts von der Etſch. 
Zum Gerichtsbezirke gehoͤren: St. Aug, Fenhals, Penan, 
Bing, Rung, Strelburg x. zc. 

Deutichmeg, f. Altmıeg. © 

Deuzichenofen, Deurfchnofen, (Nova teutonica), ein Gerichte 
‚mit einem Pfarrdorfe gleiches Nahmens, oftwärts vom Ges 
richte Altenburg und Caltern. Hier fihd auffer dem gedache 
ten Pfarrdorfe folgende Derter: St. Agatha, Brand, Eg⸗ 
gen, Flaſchthal, Se. Helena, Karec, Kaſer, Kaaber, St. 
— Petersberg, pil, Rent, Weisbaumer, Zuber⸗ 
eite 

Enn und Caldif, eine Herrſchaft bei Tramin an der Etſch, 100 
auffer den Schlöffern Ealdif und Enn, und dem Mai fiflecfen 
Neumarkt folgende Oerter: Aichach, Aldein, Auer, St. Bars 
bare, St Daniel, Doladig, Sr. Magdalena, Pigiberg 
Pınzora. 

Eppan, im Gerichke Altenburg, nie einem Kapucinerkiofler, 
welches im Jahr 1784 aufgehoben worden. 

Dber und Nieder- Senn, aogna), zwei Dörfer in der ar 
(haft K ronmetz· 
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Flaß und Campidell, ein Gerichte bei Sarentheim, IRRE den 


Gerichtsbezirken Melten und Jeneſien; wo unter andern das 


Dorf Varer. 

Flavon, ſ. Pflaum. ja | 

Fondo, f. Eaftelpfund. 

Gargazan, Gargaszon, ein Gerichte zum ande St 
leramte in Meran gehoͤrig. 

Genefien, f. Jeneſien. 

Girlan, Dorf im Gerichte Altenburg. 

Greit, Dorf im Gerichte Altenburg. 

Grieß, nächft Bogen (f. Bozen), vormals ein gandgerichte, 
mit einem Coflegio der regulirten Auguftinerchorherren. | 

zu Grieß bei Nottenbuch naͤchſt Botzen auffer der alien 
bruͤcke ift ein Kloſter der Coeleftinerinnen, 

Jenefien, Genefien, ein Gerichte bei Wangen und Moelten, 
mit einem Pfarrdorfe gleiches-Nahmens, auffer welchem noch 
die Schlöffer und Dörfer: Bucher, Grubes, Nobles, No⸗ 
der, Tiſtenthaler, Weifner ꝛc hieher gehören. 

Bains, ein Dorf, am Fluſſe Paſſer, im Gerichte Meran, mit 
einer Kirche des heil. Corbinianus, die mit deſſen Diſtrikte 
zum Hochſtifte Freyſingen gehoͤrt. 

Raltern oder Laimburg / ein Gerichte in der Nachbarfchaft der 
Gerichte Altenburg und Tramin, mit einem re. gleiches 
Nahmens. In diefem Gerichte ift der Marktflecken: 

Bolteen, (Caldarium), am Fuſſe des Nonsberges, drei Stun 
ben von Bogen, mit einem Klofter der reformirten Franciskaner, 
welches im Kahre 1784 eingezogen worden. Aber noch hatten 
im Jahre 1787 die Tertiarien St. Franzens hier ein Kloſter. 


u ne 


Zum  biefigen „Serichtsbegirke, gehoͤren folgende Derter: h 


Altenburg, St. Antoni, Campan,. Bemund, St: Fofepb, 


CLaimburg, Keuchtenburg, Oberdorf, Dber » und Untere ⸗ 


Planizing. in 

— Königsperg, ein Gerichte mit einem Schloffe an 
der Etſch 

Bronmeg, (Medium Coronae), eine Herrfchaft, mo auffer den 
Dörfern Ober-und Unterfenn, auch dem Schloffe ya hir 
Dörfer Aichholz, Cane, St. Johan, Kant zc. 

S.cimburg: f. Baltern. j 

CLaͤnna, Niederlana, ein Gerichte nahe an Meran, “ einem 


Dorfe gleiches Nahmens, auſſer welchem auch die Doͤrfer St. 


Agatha, St. Anna, St. Chriſtoph, Sr. Peter ze. “uw 
Oberlana, cin groffes Dorf im vorhergenannten Gerichte.: 
Lavis, (Avifium), ein anfehnlicher Marktfleden im —— 

Koenigſperg, nordwaͤrts von Trient. 
St. Keonhard, Dorf im Gerichte Paſſeyr. 
Maienburg, f. Tifens. 
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Marlingen, Dorf im Gerichte Stein unter erbenberg, bei Me⸗ 
ı van: 

St. Martin, Dorf im Gerichte. Paſſeyr. au 

Mazon, Dorf im Gerichte Enn bei Neumarkt. 

Melten, Wioelten, ein Gerichte nit Daredorf. ‚gleiches Nah⸗ 
mens , zwiſchen Sarentheim und Neuhaus. , 1 

Zum Bezirfe diefes Gerichts geboren, auffer dem Pfarrdorfe 

gleiches Nahmens, folgende Schlöffer und Dorfer: Aichholz, 
Geithb, St. Beorg, Slaneit Tſchauf/ Sr. Ulrich, St. 
Valentin zc. 


Meran, (Merania), Stadt- und Landgerichte, zu beſſen Beſtrke 
folgende Schloͤſſer, Doͤrfer zc: gehoͤren: auſſer der Stadt Me⸗ 
ran, Aſpach, Auer, Brunnberg, St. Caſian, Durfter, Eck, 
Gangfeld Gayen St. Georg, St. TJofephsberg .: Reine; 
St. Meonhard, Öbereben, Pars, Particheiler, Parleider, 
Gt. Peter, Piechaberg. Plaus, Plazgum, Ouadrat, Ried, 
Schwerzplas, Sonnenberg, Steinsch, Tabland,. Tirol, 
- Tonneperd, Tichyrlon, Vordris, Vernuer, Vorft naͤchſt 


Meran, Vorſt an der Gränze des Caſtelbellſchen Gerichten R 


‚'3enomberg u.a. ? 

Meran, eine Stadt im borhergenannten Gerichte, am Fluſſe Paſ⸗ 
ſer, ſechs Stunden oberhalb Botzen, gegen den Vinſtgau zu, 
mit einem Kapucinerkloſter· Das Clariſſinerinnenkloſter iſt im 


jahre 1782 mit 23 Perfonen aufgehoben, fo wie auch dag Bez _ 
nebiftinerfollegium in ein Lycaͤnm verwandelt torden: Nabe, 


bei Meran ift auf. dem Joſephsberge, fonft Vorft genannt, 


ein Klofter der Hieronymitaner weiches im Sabre 1785 ‚aufe 


‚gehoben worden. - 

Gleich bei der Stadt Meran ift —— und — —* 
eine Anhoͤhe, welche mit alten und neuen Schlsoſſern und Edels 
ſitzen beſezt iſt. Auch wird hier ein guter Wein gebaut, Boch⸗ 


bürter genannt. In den mittlerh Set DuubEEIEN tar bier e eine | 


Graͤnzſtadt. 


Die Gegend von Meran iſt uͤberdies merkwuͤrdig/ wegen ei⸗ 
niger mineraliſchen Quellen; denn in der Naͤhe der Stadt iſt 
das Egatter Bad, zwei Stunden von der Stadt Meran, wel 
ches von ben Einwohnern. von Meran, und andern Drten 

Erfchlande fleiffig befucht wird. Sein Waffer enthält ein 
minerahifche® Alfali, abforbirende Erde, wenige Eifentheile. 2) 
Das Laderbad, deffen Waſſer aber gewaͤrmt werden muß. Seine 
Grundtheile find; eine der Salpeterſaͤure wiedrige Erde, etwas 
weniges Eiſenerde, und Bitterſalz. 3) Das Sguͤmſerbad liegt 
ſchon etwas weiter von Meran, nemlich vier Meilen. Es ſtoͤßt 
wie ein ſiedendes Waſſer Blaͤschen auf, und ie heiſſer die Witte— 
rung iſt, deſto fälter wird es; im Winter aber iſt es lau. Nahe 
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dabei iſt auch ein Eiſenwaſſer. Die Beſtandtheile des Bades | 


find: Mineralalfali, abforbirende Erbe, Eiſenbeſtandtheile. 
Mezzo Lombardo, ſ. Waelſch Yes, 


St: Michael oder Waelſch⸗Michael ein ſchoͤnes Dorf i im Ge⸗ 
richte Koͤnigsberg Das hieſt ige Gotteshaus der regulirten 


Chorherren St. Auguſtins iſt im Jahr 1785 ‚aufgehoben 
worden. Hier ift ein Sauerbrunnen. 
St. Michael, ein Darf im Gerichte gern. 
Moelten, f Welten, > - 
Molven, Dorf im Gerichte Altſpaur— 
Montan, Dorf im Gerichte Enn. 
Moos, ein Kirchdorf im Gerichte Paſſeyr. 
Morizing, ein. Dorf im Gerichte Botzen. 
Neuhaus, ein Gerichte weſtwaͤrts von Botzen, an a Sei, 
ten des Fluſſes Etſch, mie dem Schloße gleiches. Nahmeng, 
„und dem Dorfe Terlan, auffer welchen noch folzende Dester 
find: Andrian, St. Coſman, Greifenſtein Kiebenretch St. 
Margaretha, Maultaſch,/ Nols, St. Peter, Kumſtein, 
Schwanburg, Siebeneich, Therlan, Vilpianze. 
Heumackt, ital Borgo d'Egna, lat. — ein Marktflecken in 
der Herrſchaft Enn, an der Etſch, drei Meilen von Bosen, 


Wegen der hiefigen ungefunden Dr win der Ort gewoͤhn⸗ 


lich Ber Provinz Gottesacker ornannt. Hier iſt ein Bauch 
ntterflofter... 

| KTobels, Dorf im Gerichte SGereh en. 

@berin, Dorf im Berichte Wangen. ' 

Er. Pangeag ein groſſes Dorf im Gerichte ulten 1 
Partſins, Kirchdorf im Ger ichte Meran, weſtwaͤrts von der 
Staͤdt Meran. 


F ſeyr, ein Gerichte weftiärgg von ber Herrfchaft Caſtelben, 


„mit einer ka k. Mauth. Zum Bezirke IR Gerichts gehören 
bie Schlöffer, Dorfer ve: Chriſtl, Ede, Slan, Garnian, 
leiten, Brub, Aaufttbold, Kaufenburg, Keiteneben, St. 


Martin, Moos, Öberwalten, Piller, Plan, Prand, Print, 


Prugg, Scheinſteg „Ulfes, Wans u. a. 
St Pauls, ein Derf im Gerichte Altenburg. TE 
pfaten, Schloß-und Dorf im Gerichte Altenburg. 
Pflaum, ital. lat. Flavonium, eine Grafſchaft we 
waͤrts vom Fluſſe Nos, auch dem Nonsberge, zu deren er 
„biete foigende Oerter gehören; Cimana, Cunepo, Terres x. 


Pinzon, Dorfim Berichte Em: 
Plan, Dorf im Gerichte Paſſeyr. 


Ober⸗ und Unter- Planiging, zwei Doͤrfer im Gerichte Kaltern. 


Saluen, eine Herrſchaft bei Tramin, Enn und Caldif mit ei— 
nem Pfarrdorfe gleiches Nahmens, auffer welchen noch die 
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Serter Anfiedel; Klaͤnol Oberfeeber, Plutner, Steinwender, 
Storkner u. a. zur den fchaft gehören: 
| Schenna, ein Gericht& bei denn Gerichte Sarenthein, mit: einem 
| > Schloffe und Dorfe gleiches Rahmens. 
Sigmundscron; Schloß im Gerichte Altenburg.: 
| &por, ein Schloß im Gerichte Altſpaur. 
G:08- und Slein= Spor (Spor maggiore e nintöreßy; wei Ders 
fer im Gerichte Alrfpaur ANY 
‚ Stein unser Lebenberg, ein Gerichte i in der Nachbarfebaft non 
Meran, melches die Derter St. Anna, &t. Antoni, Eck, Le⸗ 
benberg, Marlingen St. Wulden ꝛ⁊e. begreift. 


Steinach (Stenae um), im Gerichte Meran, an der Etfch mie 
einem Dominikanerinnenklofter,) welches im Jahre tyge aufde⸗ 
hoben worden. Die Aebtiſſin war ein Landſtand. ERSTER 


| Torten, ein groſfes Dorf im Gerlchte Neuhaus, wo guter ein 
gebaut wird. 
J—— ein Schloß im Gerichte Meran, nordwaͤrts der Stadt 
Reran. 
Tiſens oder Marienberg, ein Gerichte in der N achbarſchaft von 
Niederlana, Caſtelpfund und Ulten. Sn feinem Bezirke find 
unter andern folgende Schloͤſſer und Dorfer: Fahlberg Gri⸗ 
fan, Selnisdorf, St. Hypolitus, St. arob, St. Mag⸗ 
daleng, Plescns, Priffi iu, Sirmian Vellan, moerburg, 
Zwingenberg. 


Tramin, ein Gerichte dem Hochſtifie Trient geherig,. in ‚der 
Nachbarſchaft von Kaltern und Curtatfih, mit einem Markt⸗ 
flecken gleiches Nahmens. Hier wird guter Wein erbaut: 

Tfemis, N im Gerichte Stein unter. Lebenbetgzz 

Tyrol, f. Tirol. . 

Ulten, (lat. de Ultimis), ———— zwiſchen dem ©: richt Caſtel⸗ 

pfund und Eafelbel, in deſſen Bezirke das Ultener Thal Zu 

—— Gerichte gehoͤren folgende Oerter: Ruchen Dunif Eck, 

Ecker, Feicht, Flatſch, Giggelhirn, Sr. Helena, Hinter⸗ 
— Jaiſten, Inholz. Beferbach, Kratzberg, KRupelwies, 
Haner, Larcha, Laß, Maͤllay, Se. Moriz, St. Nikolaus, 

Norder, Krorwald, Oberſtein, Praitenberg, Schmiedb 

Schwien, Teyſen, Walburg, MWurmbaus. 


Bil, Dorfen Gierichte Enn, bei Neumarkt. 

Vilpien, Dorf im Gerichte Neubaus. 

Vorft, ein Schloß an der Etſch, im Gerichte Meran. 

Waelſch Mezz oder Mezzo Lombardo, eine Herrſchaft an gluffe 
Nos in der Rachbarfchaft von Spaur, am Fluſſe Nos, mie 
"einem Schloſſe und dem Dorfe gleiches Nahmens, auch dem 

Bor St: Perro: Hier iſt cin Kloſter Der Re Frans 

cskaner. 
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Managern, eine — am Talferbache mit einem Rirch⸗ 
dorfe gleiches Nahmens, nordwaͤrs von Botzen. Hier ſind 
Sur andern folgende Dertern; Larch/ ‚Sulferthal, St. 

igili. 

Weiſſenſtein, im Gerichte Deutfchofen, auf dem hoben Gebürge 
ınir einem Servitenkloſter, fünf Stunden von Bogen. Pie 
iſt ein Gut, Weiſſenſteiner Hof genannt. 

Senonberg, ein Schloß im Gerichte Meran. 

Zwingenberg, ein 8* im Gerichte Tiſens. 


* Viertel Kıfack. 


Aichach, Schloß im Berichte Caſtelrut. 

Albians, Kirchdorf im Gerichte Gufidaun. 

Alteſtatt, in der Herrfchaft Steinach, nordwaͤrts von Malt eh⸗ 

Aſtfeld, Dorf bei Sarenthal im Gerichte Sarenthein. 

5 ſ.Waelſchnovelt. | 

Caftleur, Raftleutr (Caftrum ruptum), ı ein Gerichte bei Gufidaun | 
und zum Stein am Leder, mit einem Pfarrdorfe gleiches Nahe 
mens, drei Stunden bon Klaufen, fünf Stund von Briren. 
In einer Entfernung von zwei Stunden von diefem Dorfe, 
fieden Stunden von Brixen liege ein ad, in der Troetich 
genannt, welches von den Einwohnern. in den benachbarten 
Drten, befondere von Frauensperfonen fleiſſi ig gebraucht wird. 
Es enthaͤlt eine Erde, die der Salpeterſaͤure wiederſteht, fer— 
ner Eiſentheilchen und abfuͤhrendes Salz f. v. Cranz oefte, 
Brfmdbr. ©. 53. Zu der Herrſchaft Caſtelruth gehoͤren 
uͤbrigens folgende Oerter: Aichach, Et. Anna, Fraſens, Ful⸗ 
ten, St. Michael, Oswald, Taguſens, Tiſens, ——— 

icberwaffer, St. Valentin. | 

Chriſtina, ein groffes Dorf im Gerichte Gufidann. 

Elzenbaum, Dorf im Gerichte Sterzingen, — vom 
Staͤdtchen Sterzingen, 

Fiſchburg, ein Dorf im Gerichte Gufidaun. 

Frey, ein Bad im Gufidauner Gebiete. 

Fulpmes, Vulpmes, Dorf im Gerichte Slubah zwiſchen Neu⸗ 
ſtift und Telfes. 

Er. Georg, ein groſſes Kirchdorf in der Herrſchaft Rodenegg. 

Soffenfaß, Dorf im Gerichte Sterzing, nordwaͤrts vom Ge⸗ 
richte Sterzing. 

Greden, (Gardena), ein Thal, in der Herrſchaft Guſfidaun. 
Hier wohnen faſt lauter Bildhauer und Steinmetzer, weiche 
verfchtedne Waaren aus Holz, Alabafter ꝛc. verfertigen, der 
in ihrem Gebuͤrge bricht. Ohnerachtet ihre Arbeit nur mit 
telmäfl.g ausfaͤlt, ſo haben ſie doch einen * bis nach Por⸗ 
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tugall. Diele von ihnen haben eigne Häufer in Liſſabon, und 
find daſelbſt Bürger. Man finder in diefer Gegend auch viek 
portugiefifche Weiber, ſo wie auch hier Portugieſiſch gefpro» 
chen wird. 

Gries. Dorf im Gerichte Steinach, bei St. Leonhaͤrd. 

Gichnig, ein groſſes zerſtreutes Dorf im Gerichte Steinach. 

— ein Gerichte und Herrſchaft mit einem Schloſſe und 
Pfarrdorfe gleiches Nahmens, in ver Nachbarſchaft des Ge- 
richts Caſtlxruth und Rodenegg. Zum Gebiete dieſes Gerichts 
gehoren folgende Schlöffer, Dörfer tc.: Anger, St. Antoni 
ohnmeit Ragen, Gr. Antoni bei Ulrich, Bruch, Darfching, 
Doſſens, yreins, Cr. Jakob bei Chriſtina und Er. Ulrich, 
desglüchen bei St. Peter, oftwärrs von Gufidaun, Roburg 
9. Breug, Aufenec, Et. Magdalens, Yieideck, St. Yliz 
colans, Pantifes, St. Peter, Rabans, Ried, Roßbrunn, 
Samerberg, Seebeck, Teis, Thonerz, Töchofes. 


Et. Tacob, ein groffes Kirchdorf in der Herrfchaft Nodenegg. 
St. Jodocus, Dorf in der Herrſchaft Steinach, ohnweit dem 
| Hrarfıflecfen Steinach. 


Kematen, ein groſſes Dorf im Gerichte Sterzing, oſtwaͤrts. 

Lagen, ein Dorf im Gerichte Gufidaun. 

Sengenftein, Dorf im Gerichte zum Stein auf dem Kitten. 

Lenamoos, im vorher erwähnten Gerichte, eine deutſche Or⸗ 
dens kommende zur Balley Etſch gehörig. | 

HMoareit, Dorf im Gerichte Sterzing, weſtwaͤrts bon der Stadt 
GSıer ging. | 

er. ihre, Dorf im Gerichte Wolkenſtein. 

Matray, Wistteray, (Matrejum), ein alter Warktflecken in 
der Herrſchaft Steinach, am Sillbache, zwei Meilen von In⸗ 

ſpruck. 

Mauls, Kirchdorf im Gerichte Sterzing, am Fluſſe Eyſack. 

Meranſen, Kirchdorf in der Herrſchaft Rodenegg. 
Mieders, Dorf im Gerichte Stubay. 

Muͤhlbach, ein Marktflecken in der Perſchaft Rodenegg Nahe 
dabey iſt die Muͤhlbacher Clauſe. 


Vafen, ein Dorf im Gerichte Gufidaun. 

Navis, ein Dorfim Gerichte Steinach, a von Matrap. 
Naʒ ein Kirchdorf in der Herr fchaft Rodenegg. | 
Neuſtift, ein Gerichte offwärts vom Fluſſe Eifack. ® 
—— ein Dorf im Gerichte Stubay. 

Oswald, Dorf im Gerichte Caſtlruth. 

| Er. Peter, Dorf im Gerichte Gufidaun. 

Pflerſch, ein groſſes Dorf im Gerichte Sterzing. 
Pregl. ım Gerichte Vels. 

Kaͤthſchinges, ein groſſes Dorf im Gerichte Sterzing. 
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Rentſch Darf im Gerichte; am Stein auf dem dritte, Gel Bosen, 
Rodenegg Schloß und Hrerſchaft wa von Sterzingen, 
bei Brren. Zu dieſer —— gehoͤren unter andern fol⸗ 
gende Oerter: Agretsberg, Aſenberg Aſten, Afıfeld, Erens 
zenſtein, Gt. Eyprian, DIE, Duͤrnholz Zienbach, Bebrad, 
Sentersberg, Gieteno Gitſch, Glerenberg St. —5——— 
Kellerburg, Morgenſtoͤt, Muls, Öberftüdel, St. Paul, 
Planklherg Pran, Pren Reine, Riglesberg, Roberehn | 


Schattſeiten, Stoffnerberg, Gt. Valentin/ Weiſenbach, 


Weider, 
Roßbrunn, Schloß. im Gerichte Gufidann. ‚FORT 
Sarenthal, (Vallis Sarentina), an der Taifer im Gerichte Sa 
rentheim, mit einem Bade zwei Meilen von Bogen. 
Särentheim, ein Gerichte, oſtwaͤrts von Meran. 





Schteeberg. Schloß Im Gerichte Steinach, bei dem Srartefle | 


den Steinach. 
Schnuren, ein groſſes zerſtreutliegendes Dorfi in der Herrſchaft 
Steinach, oſtwaͤrts vom Marktflecken dieſes Nahmens. 
Zum Stein auf dem Ritten, ein Gerichte bei Botzen, in einer 


ſehr gebuͤrgichten Gegend. Hier ſind folgende Doͤrfer: Ant-⸗ 


las, Azwang, St. Reob, Klobenſtein, Lengenftein, Leng⸗ 
mo03, St. Merie, St. Maris Mittelberg, Oberhof, Ober» 


Tomaten, Pemern, Platten, Bentſch, Sebaſtian, Sifian j 


. Stein, Vereins auf dem Puehl, Iwingenftein. 


| 
| 
| 
| 
| 


Steinad) ‚eine Herrſchaft und Landgerichte zu welchem das | 


Wippthal (Vailis Vipitena), gehöre. Im Umfange dieſer 


Herrſchaft liegen folgende Herter: Alpiren, St. Catharina, 


Laͤhne, Keim, Mizens, Öbfeldes. Paftul, Pfunds, Puig, 
Ried, Schneeberg, Schoefens, Staz, Toldenm, Trautfon ze. 


Steinach, ein Markiflecken, in eben ermähnter Hertfchaft, drek 


Meilen von Iuſoruck, und eben fomeit von Sterzing. Das - 


Dominifanerflofter it im Sabre 1782 aufgehoben worden. 
Nahe dabei ift das Irinſerrhal wo eine Stunde von Steis 


nech, dag SIeinferbad, welches erſt nach neuern Belle ent⸗ 


beft worden iſt. 


Steinegg, ein Gerichte der Stadt Boben Peer 

Sterzingen Stoerzingen, ein Landgerichte mit einem einen 
wolgebauten Städtchen gleiches Nehmens, am Fluſſe Eiſack, 
mit einer Commende des deutſchen Ritterordens und einem Ka⸗ 


pucinerkloſter. Mehr als jagt war ſonſt dieſer Ort befannt, 


wegen feines ausgebreiteten Handels mie Meſſern, Degenflin- 


gen und andern Eifen = und Stalarbeiten, welcher aber jet | 


weniger beträchtlid) iſt. 


Nicht weit von hier (neun Stunden bon Inſpruck) iſt auf 
einer Ebne des hohen und groſſen — —— ein 
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mineraliſchet Waſſer, welches einen dintenhaften Geſchinack hat 


Es enthaͤlt Kochſalz, ahführendes Salz, Kalfs und Eiſenerde, 


und wird von den naͤchſten Einwohnern in Tirol benuzt. 


Eine Stunde von der Stadt gegen Brixen zu, iſt ein Bad, 
welches aber nur vom den benachbarten Einwohnren benuzt wirds 
Grundtheite deſſelben find: abfuͤhrender Ditriel, und abforbis- 
vende Erde. (1. m. Cranz oejte, Geſundbr. ©. 79.) Zum Ge— 
richte Steri ug gehören unter andern folyende Derters Afens, 
Burgiuin, Dasberg, Vorder, und Hinter, Sc, Falmig Ban- 
fer, Gaſteig Grofenftein, St. Jacob, Miterwald, Yrieders 
vied, Pfiurers, Pirdau, Plas. Naminges, Raipenftein, Reis 
fened, id, Stein, Et. Valentin, Wölfenftein. 


Stilfes, Dorf bei Sterzing. 
Stubar, ein Gerichte und Thal, welches drei Meilen lang iR. 
Ja fing Bezirke liegen, auſſer dem Kloſter Neuſtift, fols 


gende Derter: Anton, Falbeſan. Gallenhof, Breid, Rapfers 


Mieders, Ranald, Schoenberg, Telfes, voldersn, 

Rulpmes u: d. 
In diefem Thale meiden viele Eifen- Ind Mefinggeräthe 
zerfertiget, welche auch auswaͤrts ſtarken Abfat finden. 

| — Dorf iin Gerichte Caſtlruth. 

Telies, Telfs, ein Dorf im Gerichte Stubay) an der Gränze 
der Grafſchaft Sonnenburg. 


Ci v8, ein Gerichte zwiſchen den Gerichten Bel, Carneid, Gas - 


ſtlreuth, Bon die Dorfern St. Ciprinan, pitſcholl, St. Se⸗ 


baſtian 2 
Trens, ein Dorf bei Sterzing. 
Trins, Kirchdorf bei dem gi arktflecken Steinach, in * Ser 
ſchaft Steinach. 


Tichoefs, Kirchdorf bei Sterzingen, im Berichte Sterzing. 2 

Et. Ulrich, Dorf in Berichte Guſidaum 

Unterinn, Dorf bei Botzen, zum Berichte Stein am Kitten. 
als, ein aroffes Dorf im Gerichte Rodenegg. 

Vels, cin Gerichte am — wo auſſer dem Hauptſchloſſe 
Preſfls, folgende Schloͤſſer, 2 Doͤrfer 2c.: Et. Antoni, Blu⸗ 
mau, St. Catharina, St. Johannes, Gt. Margarethe, 
Neuwell Ste Nicolai, St. Perer, FAR Schenfenberg; 
Umbes, Velferried. 


— auf dem Buͤhel, bei Soßen, im Gerichte zum Stein 

am-Mitten. 

Dil, Kirchdorf in der Herrfchaft Rodenegg, bei dem Marfts 
Rechen M uͤhlbach. 

Villanders eine Herrſchaft, wo unter andern die Doͤrfer: Ta 
mann: Gravertſch, Saubach, Et. Palentin. 

Vulpmes, ſ. — | 


u 
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Walſchnoven, oder Earneid, ein Gerichte der Stadt Botzen 


gehorig. Hier find unter andern folgende Ortes Birchebruck, 


Deitfch, Sılfen, Dber » und Unter Kafer, Bor, Boteck, 
> &aner, Partel, Pitfchei, Springer, St. Valentin. 
| Woaloraft, Dorf bei Mattray, im Eandgerichte Steinach). mit 

einem Seroitenflofter. 
Wolkenſtein, ein Gerichte und Herrſchaft bei Gufidaun, Thurn 
und Gader, mit dem Schloſſe gleiches Nahmens. Hier find 

die Oerter: Colfaſco, St. Maria, Plan. 

F 
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ochbornich, ein Kirchdorf i im Gerichte Taufers, nicht mei von 
der brixner Graͤnze. 

Afale, sie Dorf zwiſchen Lienz und Silian, wo ein 
Bad i 

Aineth, Kirchdorf i im Gerichte Lienz, bei der Stadt Lienz. | 

Alt-Raſen, ein Gerichte, oftwärts von St. Michaelsburg. mo 


die Dorfer, Schlöffer 2c.: St. Anton, Geifelsberg, lm — 


Naſſen, Neinhaͤuſern, Willenberg 2C. 


Amblach, Dorf bei Lienz, im Gerichte Lienz. 

Ampezzo, f. Beitelftein. 

Am Sand, Dorf im Gerichte Taufers. 

on Dorf im Gerichte Heimfels, bei dem —— 

AUlan 

‚Baumgarten, Schloß im Gerichte Schoenegg. 

Beitelſtein, Peitelſtein, lat. Poteſtagna oder Haiden, ital. Am- 
pezzo, ein Gerichte, wo die „Bergfeftung Beitelftein, drei 
Stunden. von Innichen, oſtwaͤrts don der Herrfchaft Ennen» 
derg, mit einer Ef. Mauth. Auffer dem Dorfe Cortina ges 
hören hieher: Alvena, Aquabuone, Cadin, Campo di forto, 
Chazana, Chiave, Colle, Martiſe, Oſpitale, Porto, Ron⸗ 
cho, Zuell 

Cortina, ein groſſes zerſtreutes Dorf im Gerichte Veitelſtein am 
Boitafluſſe. 

Diettenheim, bei Prunecken, ein Kirchdorf in der Herrſchaft St. 
Michaelsburg. 

Dilliach, f Tlliach. 

Dobigro,f. 2 Doblach. 

Doelſach, ein Kirchdorf im Gericht Lienz, oſtwaͤrts von der Stadt 
Lien; 

—— Schloß bei Lienz, im Gerichte Lienz. 

Ehrenburg, Schloß, ohnweit Prunegg, im ehe Schoe⸗ 
negg. 
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Enneberg und Thal Abtey, lat. Marubium, ifal. la Badia, eine 
Herrfchaft und Gerichte, zu deffen Bezirke folgende Schlöffer, 
Doͤrfer ze. gehören, als: Ach, St. Barbara, Lalz, For⸗ 
fara, N. Kreutz, Manthan, St. Marie, Gt. Nicolaus, 
Peverong, Pedratfchers, Peſcoſta, Rofl, St. Uleid), Vals 
greid, St. Vigilius, zc. 2c. 


St. Georg, ein Dorf im Gerichte Kals, — von Win⸗ 
diſchmatray. 

Glans, ein Dorf in der Herrſchaft Lienz. 

©oertichach, ein Dorf in der Herrfchaft gieng, bei dem Städte 
chen Lienz. 

Geäfendorf, in der vorhergehenden Herrſchaft. 

Haiden, f. Beitelftein. 

Seimfels, Schloß und Berichte oſtwaͤrte von Welsberg, wo 
auſſer dem Marfıflecfen Sillien. und dem Dorfe Sexten, fole . 
gende Drte: Heil: Dreyfaltigkeit, Ede, Hollbrud, St. as 
cob, Innichberg, Gt. Jofeph, Blertenbeiin, Baufen, St. 
Maria, Oberhofen, Öberwiefsch, Beiden, Schwent, 
Strajien, Unterfenfi, Winebad) ꝛc. 


Zopfgarten, im Gerichte Anmbhtmatran. füdwärts som Marfts 
flecken dieſes Nahmens. 


St. Jacob, ein Dorf in der Herrſchaft Taufer®. 
St. Jacob in Tefereden, ein grofes Kirchdorf in det Nach: 
barſchaft der Gerichte Ancholz und MWelsberg. 


Igglesdorf, ein Dfarrdorf im Gerichte Lemberg. 


Innichen, Inniching, (Intica, Intichinga), Hofmark uhb 
Herrfchaft, dem Hochſtifte Freyſing gehoͤrig. Hier iſt der. 
Marktflecken 

Innichen, 4 Meilen von der Stadt Lienz, am Urſprunge der 
Drau, vormals eine groſſe Stadt mit einem feſten Schloſſe, 
einem Kollegiatſtifte und Kloſter der reformirten Franciskaner. 
Das Kollegiatſtift, welches bisweilen auch den Nahmen eines 
kaiſerlichen ottonianiſchen Stifts (von Kaiſer Otto dem Groſ— 
ſen) fuͤhret, beſteht aus einem Probſte, einem Dechant, und 
20 Chorherren; 6 davon genieſſen ſtandes maͤſtge Praͤbenden, 
die meiſten übrigen werden theils mit Pfarreien, theils mit 
andern geiftlichen Pfründen, worüber dag Stift das Ernene 
nungsrecht hat, Bon Seiten des Kapitels verforge. Den 
Probft diefes GStifts ernennt ein jedegmaliger Kandesfürft, 
als Graf zu Tirol und Goͤrtz, unter deffen Schuße es fteht. 


Nicht weit von bier liegen drei ziemlich berühmte mineralifche 
Waſſer: 1) ein Schwefelwaffer, melches mit Salze fo fehr 
überladen if, daß es auch die Waff:rleitungen, wodurch es ges 
Ps wird, mie einer Rinde Piiigide Auffer einem Regen 
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Schwefelgeiſte, enthält es Selenitfalf, glauberifches Wunder» 
falz, Kalkerde, und Eifentheile 2) Ein Rupferwaffer, enthält 


faft eben die Grundiheile, die das erſtre hat, doch nur ſchwaͤ⸗ 
cher. 3) Ein Magenwaſſer, dag fchwächfte unter diefen dreien, 

enthält wenig Kalk und Eifenerde, abführendes Salz, Selenit⸗ 

falz, (f. v. Cranz im a. D. ©. 55. f.) DIRT; 


St. Joſeph, ein Dorf im Gerichte Heimfels. 


Iſelberg, (auf einigen Karten Sflberg), Kirchdorf im Gerichte 


Lienz, oſtwaͤrts von der Stadt Lienz, mit einer f. f. Mauth. 
Bals, eine Herrichaft, oſtwaͤrts von der Herrfchaft Windifch- 

matray, mo unter andern: ber = und Lriederftring, St. 

Georg, Überpreislach zc. A 


Kemdten, ein. Kirchdorf in der Herrfchaft Taufers. 

Pruneck. 

Cabach, ein Dorf in der Herrſchaft Taufe. F 

Lemberg, ein Gerichte, oſtwaͤrts von der Stadt Lienz, wo bie 
Dörfer Igglesdorf, Mortfchach, Tratenberg ze. 

St. Leonhard, ein Dorf im Gerichte Heimfels. 


Lienz, CLuͤenz, (Leontium), eine Herrſchaft. Auffer der Stadt | 


gleiches Nahmens gehören zu ihrem Bezirke folgende Oerter: 
Yiner, AlEus, Egger, St. Georg, Bersdorf, Godnach Brot: 
fchach, Grafendorf; Graſeck, Breit, Gwabl, St. Johann 
im Walde, St. Jacob, Bapaun, Lavent, Leibntig, St. Mar⸗ 


anrerha, St. Michael, Mederift, Yußdorf, Oberdrum, 
, . ©bergerioch, Gberlienz, Patriarchdorf, St. Peter und 
Paul, Pegendorf, Schlaiten, Schrotendorf, Stribach, 


Thurn, St. Ulrich, Wallenftein, Weyrburg. 
Lienz, eine-fleine Stadt, in der ebengenannten Herrfchaft, am 
Eingange ins Puſterthal, 4 Meilen von Innichen, am luffe 

Drau, wo die Iſol bineinfälle. Bon zwei Klöftern iſt nur noch 

eines bier, und zwar ein Srauenflofter des Predigerordeng; 

das Karmelitermannskloſter ift im Jahre 1777 in ein Gymna⸗ 
ſium verwandelt worden. Hier werden jährlich viele tauſend 
Meſſer, Ahlen, Leuchter, Kaffeemühlen, u. dgl. gemacht. In 


der lienzer Gegend verfertigt man auch viele Teppiche. In 


diefer Stadt ift auch eine Meffingmerfverwefung. u 
Nicht weit von. hier, an der Gränze von Kaͤrnthen, ift a 


Fauͤſſe eines Berges, in einem angenehmen Gehölze, ein Brunn, 


den Die Lienzer alle Fahre fleißig befuchen. Sie nennen ihn Junk 


oder Junklebrunn. Sein Waffer enthalt; Kalk und Eifens 


erde, und weniged Kocfalz. 


‚ Öberliens, ein groffes Pfarrdorf in eben erwaͤhnter Herr“ 


fchaft. 


B 
‘ 


Biens, ein Dorf. im Gerichte Schoenegg, weſtwaͤrts von | 
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St. Lorenzen, ein Marktflecken bei Prunecken, im Gerichte Se 
Niichaelisburg. 

ei. Magdalena, ein groffes Kirchdorf im Gerichte Welſperg in 

der Rachbarſchaft von der Hertſchaft Schenegg und dem di 83 
thume Brixen. 

Et. Michaelsburg, Herrſchaft und Gerichte in der ſchoͤnſten 
Gegeud des Auſſerthales. Hier find unter andern, aufer dem 
Schloſſe Ehrenberg und dem Marktflecken Sf. Lorenzen, 
folgende. Doͤrfer ec. Elln. Bluenfchber, Hoerſchang Lam» 
prechtsburg, Luns, Montan, Ohnack, Raiſch, Saales, 

Sonneneck, Stegen:zc. Hier iſt auf dem. hohen Berge 
Ramwald, ein Bad. 


Montan, ein Kirchdorf in der Herrfchaft St. einen | 
ohnmeit Prunecken. 


Et. Morig, ein Kirchdorf im Gerichte Taufers. 

Llieverndorf, ein Dorf im Gerichte Welsperg, bei dem Dorfe 
Welsvperg. 

Nußdorf ein Kirchdorf im Gerichte Lienz, bei der Stadt Lienz. 

Oberdrum ein Kirchdorf im Gerichte Lienz beider Stadt Lienz. 

Olang, (Dber » Mittel und Nieberz), Drei Kirchdoͤrfer im Ge⸗ 
richte Altraſen. 

St. Oſwald, ein Dorf im Gerichte Heimfels. 

Panzendorf, ein Dorf im Gerichte Heimfels. 

Pfalzen, ein Dorf im Gerichte Schenegg. 

Pfunders;, ein groffeg Dorf im Gerichte Schenegg 

Rafen, (Ober- und Nieder:) Dörfer in der Sereihaft Altrafen, 
f. Altrafen.- 

—— Schoenegg, oſtwaͤrts von Rodenegg, Gerichte 
und Herrſchaft mit einem Schloffe gleiches. Nahmens. Hier 
find folgende Schloͤſſer und Dorfer? Baumgarten, Ebren- 
burg, Sorchach, Geinwalding, Goetzenberg, Haſenried, 
Ißingen, Kiens, St. Margareth, Morgen, Pfalzen, 
Pfunders, St. Sigismund, Terenten, St. Ulrich, St. 
Valentin, St. JZJeno. 


Schlaiten, ein Dorf in der Herrſchaft Lienz. 


Sexten, ein Dorf in der Herrichaft Heimfeld, eine Meile vom 


Städtchen Annichen, sier Meilen von Brunegg, an der kaͤrn— 
tbenfchen Gränze. Hier ift ein Bad, welches die Tiroler und 
Kärnthner fleiſſig befuchen. Seine Beſtandtheile find: abfüh- 

render Bitriol, Gelenit, diefes am meiften, ein Theil abfor« 
birende Erde. (f. v. Cranz oeftr. Gefundbr. S. 77.) 


er. Sigismund, ein Kirchdorf im Gerichte Schenegg. 


Sillian ein Marktgecken, weſtwaͤrts Pienz, der Hauptort der 


‚ Herrfchaft Heimfels, Ban bei Innichen 
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Soiirenbiieh ein adeliches Srauenftift Benediftinerordeng, nahe 
bei Brunegg, im Gerichte St. Michaelsburg. 


Teilten, ein Kirchdorf im Gerichte. Welsperg, bei dem Dorfe 

ſperg. 

Taufers, eine Herrfchaft, nordwaͤrts von der Herrfchaft She 
negg und Antholz, mit dem Pfarrdorfe gleiches Nahmeng, 
auffer welchem bier folgende Derter find: Gt. Anton, Bas 
farn, Labach, Auttach, Et. Maris, St: Morig, Muͤhl⸗ 
wald, St. Peter auf dem Kofel, Rabenftein, Schrotte 

‚ winkel, Stock, Taufersfeld, a St. ben 
St. wolfgang. 


— ein Thal, von welchem ein Theil zum wogenei 
gehoͤrt 

Terenten, ein Dorf im Gerichte Schenegg 

Thal⸗Abtey, -f. Enneberg. 

Thurn, ein Kirchdorf im Gerichte Lienz, bei der Stadt Bien 
Tilliach oder Dilliach, eine Herrſchaft, am Geilftuffe. 
Toblach, ital. Dobiaco, ein Marktflecken in der Herrſchaft 
Welſperg, weſtwaͤrts von Innichen, wovon das — 
Feld feinen Nahmen hat. 


Teiftach, ein Dorf im Gerichte Ling, bei ber Stadt Lienz. 
Uttenheim, ein Gerichte, nordwaͤrts von Prunecken 
St. Valentin, ein großes Kirchdorf im Gerichte Tauferss. 
Victor⸗Buͤhel, sine halbe Stund von Innichen, mit einem Kole 
giatſtifte. 
Villgraten, ein Dorf i im Gerichte Heimfels weſtwaͤrts von der 
Stadt Lienz. 
Vinteln, (Ober⸗ und Unser.) zwei Dörfer bei dem Markiflecken 
Mühlbach. 


Yirgen, (Virginia), Thal und Gerichte mit folgenden Oertern: 
Babaiach, Mitteldorf, Obermaur zc. 


Weiſſenbach, ein groſſes Dorf im Gerichte Taufers. * 
Weiſſenſtein, ein Schloß in der Herrſchaft Windiſch Matray, 
bei der Stadt dieſes Nahmens. 


Welſperg, Herrſchaft oſtwaͤrts von Altraſen, mit dem Markt 
flecken Toblach und dem Dorfe Welfperg oder ill, auſſer | 
welchen noch vornehmlich folgende Orte zu bemerken: Althübe, 

Auffiechen, Sühel, Engles, Buggenberg, “erbftenburg, 
Höblenftein; St. Joſeph, Aaudellen, St: Magdalene, 
Magſtadt, St. Maria zu Rail, St. Maris im Rein, St. | 
Mactin, Mousreitser, Mayr, Kleudenftein, KTiederndorf, 
Ohrlach, St. Peter, Rathsberg, Ried, Kingl, Saag, 
Schindelholz, Schluderdacher Schmiden, Taiſten, Thurn, 
Wallen zc, ꝛc 
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Windiſch⸗Matrey, eine Herrfchaft mit einem Marktflecken glei⸗ 

! ches Nahmens, mo ein ff. und hochfürftl. falzburgifches 
Dergaerichtsfubftitutions » und Waldmeifteramt feinen Sitz 
hat. In diefer Herrfchaft find unter andern die Dorfer: Eors 
tina, Et. Leonhard, Tegifch, St. Virus, Schloß Weiß 
fenftein, Dorf Zedlach. | 

St. Wolfgang, ein groffes Kirchdorf im Gerichfe Taufers. 

Zedlach, ein Dorf bei der Stadt Windifch » Matrey, In ber 
Herrfchaft gleiches Nahmens. | 


VI. Welfche Konfinen. | 


Arch, Arco, eine Braffchaft, Bis zum Jahre 1767 eine unmit⸗ 
- telbare Reichsgraffchaft, feit welcher Zeit die neuen Befiger 
berfelben, die Belehnungen vom“ faiferl. Reichshofrathe er= 
halten. Ihre Befiger nennen fich Reichsgrafen von Bogen 
und von Arco. Hier ift der Hauptort, e 7 
Arch, Arco, Stadt und Schloß, am Sareafluffe, auf einem | 
Felfen, unweit dem Garderfee und Riva, zwiſchen den frucht« 
baren Ihälern Judiciaria und Leder, mit einem Collegiatftifte, 
auch einem Klofter der reformirten Francisfaner. Bei der 
Stadt iſt eine Stiftung der Sersitinnen. 

Uebrigens gehsren noch zu diefer Sraffchaft folgende Ders 
ter: St. Abondio, St. Alerandro, Bolognano, Campel, 
Caneve, St. Catharina, Cenigo, Ceftelino, Chiavan, Dres 
ns, Dro, St. Giacomo, St. Giorgio, St. Giovanni, Gt. 
Lucia, St. Maria delle Grazie, St. Mertino, Nago, St. 
Paolo, Penede, Pierra murata, St. Tomafo, Torbolg, 
Vargnen zc. » 

Bolognano, ein Dorf in der Graffchaft Arco. 

Borgo, Burgo di Val Sugana, auch Worchen genannt, 

eine Fleine und ſchoͤne Stadt, in der Herrfchaft Telvana, am 
Sluffe Brenta, an der tridentiniſchen Straffe von Venedig, 

drei Meilen von Tribent. Das biefige Francisfanerflofter ift 

- im Sabre 1784 aufgehoben worden. Aber noch ift hier ein 
Glarifferinnenflofter. Hier ift eine k. k. Mauth. 

Eansle, (di fotto), ein Dorf in der Herrſchaft Primoer, mit 
einer ff. Mauth. 
Eaftel alto, ein Gerichte im Val Sugana. 

Eaftelan und Eaftel novo, eine Herrſchaft, mo, auffer dem 

> Hauptorte Villa lagarina, und dem Schloffe Eaftelbarco, 
die Dorfer Brancolino und Nogaredo fich befinden. 


a Eaftelbarco, ein Schloß in vorhererwaͤhnter Herr⸗ 
haft. | | 


x 


4 „Tirol, 


Caftelcorn., ( Caſtrum cornu,) eine Herrſchaft, zu deren Gehiete 
die Dorfer St. Bernard, Folas, Iſera, Manzan, Er 
daglia, Ravian ꝛc. gehoren. 


Caft-Uo, ein Dorf in Val Sugana, im Gerichte ng 
Caſtel novo, | f. Eaftelan. 
Cauria, ein Dorf in der Herrſchaft Primoer. 

Eeniga . ein Dorf in der Grafſchaft Arco, am Sarcaflff, 
Eintr. ein Dorf im Gerichte van. nz 
Espolo, f. Rofel. Ä , 
Dro, ein Dorf in der Graffchaft Arco am Sarcafuff. 
Folgaria, f. Vilgreit. 


Greſta, eine Herrſchaft im Lagerthale, ohnweit dem Gardſee, 
wo auſſer dem Schloſſe Loppio, folgende Schlöffer und Dies 
fer find: St. Anne, Chianis, Et. Giuſtina, St. Meris, 
Panone, Sons, Varono, Verde. Man treibt hier ftarfen 


Geidenbau, Im Jahre 1774 wurden 19809 Pfund Seide 
gemwonnen- 


Hera , ein Dorf in der Herrfchaft Caſtelcorn. J © 


Jvanı Ivano, ein Gerichte im Val Sugana bei den Gerichten “ 
» Gelpana und Caftelalto. Geidenbau macht hier. eine Haupts 
beſchaͤftigung aus. Im jahre 1774 wurden 24,560 Wfund 
Seide gewonnen. Auſſer dem Hauptorte Streng find hier 
folgende Drte: Agnedo, Bene, St. Biafio, Caſelta, Eaftello, 
Eicong, Sontane, Gringo, Ronco j — Tezze, Coma⸗ 
ſelli, St. Uldaric ꝛc. ꝛc. 

Kofel ital. Covolo, :G: Cobelo, lat. Clanfiriie —— 
Paß an den Graͤnzen des Gebiets der Republik Venedig, mit 

„einem hoben und tteilen Seifen, welcher mie eine Mauer in 

die Möhe fkeigt. ditten ift eine Hole mit einem Brunnen, 
bei welcher big zum Sabre. 1782 einige Feſtungswerke mit 
Kanonen. unterhalten wurden. Die Wache mußte, aus 

Mangel ein s Weges hinauf, mit Stricken hinaufgewunden, 

und herunter gelaffen wenden, ſo wie man auch alle Lebens— 

- mittel auf eben diefe Weife herauffchafte- Unter diefem Fel—⸗ 
ſen iſt ein enger Weg, auf welchen kaum 2 —— She 3 
einander fahren fonnen. (f..Keyfers Reiſen). 

Cagerthal, ital. Val Lagarina, lat. Vallis Lagarina; zu —— 
der Bezirk von Rovereith, die Herrſchaften und Gerichte Nomi, 

— 5 und Caſtelnovo, Caſtelcorn, Greſta, Vilgreit ge⸗ 

oͤren 

Lizzana, ein Dorf i im Roverediſchen, bei der Stadt Koneredo, 
ſouſt mit einem Inſtitutshauſe der Rarmeliterinnen, des drit⸗ 
ten Ordens St. Mandalena von Pazzis, welches aber wen, 
im Jahre 1782 eingezogen morben. | 


/ 
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codron, eine Grafſchaft, ſuͤdwaͤrts von Giudicaria, an ber 
Graͤnze gegen Breſcia am Fluſſe Chies, welcher hier in den 
Idrerſee (ital. Lago d'Idro, lat. Lacus Idranus) fallt. Zum 
Gebiete diefer  Herrfchaft gehören Folgende Derter: Armo, 
Caftello del St. Barbara, Bondon, Cadria, Darzo, St. 
Giovanni, Magaza, St. Maria, Range, Ricco maffı imo, 
Turen, Et. Vigtlio u.a. 


Marco, ein Dorf im Gerichte Noveredo. 

Are ein groſſes Dorf oder Weerttchecken in der Grafſchaft 
Irco. 

Tomi, eine Herrfchaft im Lagerthale 

Piazza, ein groſſes Dorf, mit ——— Haͤuſern. 

Pieve, ein groſſes Dorf, wie Playa. 

—— ein andres Dorf im Gerichte Ivano in Val Sugana. 

Primoer , Primiero, la Pieve di Primer, eine Hertfchaft, mit 
dem Marktflecken aleiches Nahmiens. In ihrem Bezirfe lies 
gen folgende Schlöffer, Doͤrfer sc.: Baftia, Canale Eauria, 
Licona Sontani, St. Giacomo, Gobera, CLozem, Or⸗ 

manigo, Prate, Ronco, St. Sylveſtro, Zorte 


Primolan, ein. Dorf beim Paſſe Kofel. Rabe dabei ift ein Laza⸗ 
reth in welchem Neifende zu Peſtzeiten Quarantaine halten 
muͤſſen. 

Robereich, — —— im Lagerthale, ein Gr 
richt, mit der Hauptſtadt gleiches Nahmens, und den Thä- 
lern Terragnolo, oder im Leim, Trembelleno, und Vallarſa 
(Val Arlo) In dieſem Bezirke findet man folgende Schlöffer, 

Doͤrfer cs Albare, Alleval, St. Anton, Arlan, Aſte, Bas 
li. St. Biaſio, Boccalt, Bruni, Bruxi, Campo filvano, 
Cobi, St. Colomba, Corte, Cofla, Cumerlott, Eunegbi, 
Dofio, Fontana, Kori, Sea, Öampert, Benli, St. 

| Georgio, Beroli, Geroſa, Gbefteri, Giazzara, St Ila⸗ 
rio, Tamaſon, Leffi, Lizzana, St. Maddalena, Marco, 
Et. Maris, St. Mauro, Moiet, Nave, St. Nicolo, 
Noriglio, Padrazi, Peszzati. Pian del Leuro, Pinters 
eben, Pornal, Porto, Potrich, Pozza, Possachio, Preda, 
Puchen, Raoſſi, ‚Koveri, Kuepi, Rubin, Sacco, Salta⸗ 
ria, Slavini di Marco, Stadaleri, Steinert, Steufi, 
Toldi, Valduge. Valmorbis, Vanza, Paifi, Sanoli, Zeche 
neri, Ziterna, Sochio, Soneri, dor. 


Roveredo, Rovereith, (Roborerum), Stadt und Schloß, ander 
Erich, drei Meilen unterhalb Trient, der Sig des Kreisamts von 
diefen welfchen Konfinen, mit einer k.k. Mauth. Hieri iſt auch eine 

Alkademie. Don den biefigen Klöftern war im Jahre 1782 das 
Klariſſerinnenkloſter aufgehoben, auſſer dieſem waren noch im 


Jahre 1787 ein Karmeliter- Francisfaner» und Saleftanerin. 
, / 


nenkloſter. In biefer Gegend wird ftarfer Seidenbau getrie⸗ 
ben. Im Jahre 1740 wurden zu Rovereit 23 Filatorien, 
29 Baͤume und 238 Gänge gezaͤhlt. Im Jahre 1782 waren 
26 Silatorien, 66 Bäume und 691 Gänge. Alle Stokwerke 
‚ berfelben find von gleicher Gräfe. Jeder hat 108 Spulen, die 
aufrecht und 108 die fenfrecht ſtehen. Die Räder, welche die 
Filatorien in Bewegung feßen, treiben bei den meiften zugleich 
die Spulwerke, mo die Seide von einer gewiffen Sattung Hafpel, 
welche man Korli nennt, auf die Spulen gewickelt wird. 
Dergleihen Spulwerke zählte man im Jahre 1782. 220 und 
Corli 37,500. Zn Privathäufern wird auch viel Seide erzielt, | 
Die Kinder, wenn fie 6 Jahr alt find, werden zur Spulerei | 
angehalten. Im Fahre 1782 waren in diefer Stadt 3 Färbes 
reien. Man befizt hier die Kunft, den Farben den Iebhafteften | 
Glanz und die möglichfte Schönheit im höchſten Grade zu ge⸗ 
ben. ©. Lucas Staatsanz. ©. 506. —9— 
Sacco, ein groſſes Dorf bei Roveredo, zu deſſen Bezirke gehoͤ⸗ 
rig, mit einem Kloſter des reformirten Ordens der Barfuͤſſer⸗ 
auguſtinerinnen, welches unmittelbar unter der Ordinariates 
gewalt des Fuͤrſtbiſchofs von Trient ſteht. er 
Et. Sebsitian, ein Dorf in der Herrfchaft Vilgreik. £ 
Streng, Strigno, ber Hauptort der Herrfchaft Ivano. 
Telvans, eine Herrſchaft im BalSugana, mo viel Seide gebaut 
wird, fo daß man im Jahre 1774. 45,630 Pfund davon erzielte. 
Hieher gehören, auffer dem Marktflecken Borgo di Val Suga-⸗ 
na, auch folgende Orte: St. Defiderio, Wiontebello, St. 
Nicolo, Klivoledo, St. Öswaldo, St. Silveftroze. 
Teragnol> oder im Leim, ein Thal zum Bezirke von Novereith 
gehörig, mit einer-f. f. Maut. N m 
— Thal, in der Herrſchaft Ivan, mit einer. 
dauth. 
| un ein groffes Dorf am Gardfte, zur Graffchaft Arco 
geherig. Ä Ä | | 
Trambelen, Trembelano, ein Thal im Bezirke von Rovereith. 
har (Val Aıfo), ein Thal zum Bezirke von Novereith ges. 
hörig. | X 
Vol Sugang, (Vallis Euganea, oder Aufugii), ein Thal am 
Fluſſe Brenta, welches die Herrfchaft Caftel.alto, Ivano, 
Drimoer, Teloana begreift. * 
Velgreit, Folgaria, lat. Fulgarida, ein Gerichte ohnweit Ro 
veredo, auf dem Gebuͤrge gegen Vicenza, hat deutſche Ein⸗ 
wohner. In dieſem Gerichtsbezirke find folgende Schloffer, 
Doͤrfer 2c.; Biſele, Carpeneda, Caſta, Chaimi, Fontani, 
BGuardia, Mozzo monte, St. Sebaſtian, Serada, Spitz, 
Tezeli, St. Valentino, Pille zc. zc. , 
Defiin, ein Thal, bey der Graffchaft Lodron- 
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Ville, ein groſſes zerſtreutes Dorf in dem Gerichte Velgreit, 
Vila Ingerina, in der Herrichart Caftellan. 


J 


F 


vi. In den vorarkbergifchen Landen. 


2) Die Graffchaft oder Landvogtei Bregentz/ (Comitatug 
Briganiinus), zum Theil am Bodenfee, in melchen fich bier der - 
Fluß Bregent ergieſt. Das Thal diefer Graffchaft ziehe fich 
vom Bodenfer, unterhalb der Stadt Bregentz, fübwärts bins 
auf, und etwas oſtwaͤrts, an drei gute Meilen in das rhätifche 
Gebirge, und wird auch ber Bregentzerwald genannt. Diefer 
enthält in feinem Umfange nicht blos Holzungen , fondern auch 
Dörfer und Flecken. In diefer Gegend wird viel Baus und 
Brennholz gefällt, und nach Schwaben und der Schweiz ver⸗ 
führe. Man verfertigt bier auch verfchiedne Holswaaren. Fin 


Theil des Bregentzerwaldes ıft der Herrfchaft Feldkirch einver⸗ 


leibt. Der Hauptort iſt: 


Bregentz, (Brigantia), eine Stadt am Bodenſee zwei St. von 


Lindau hat 300 Häufer. Der Sitz des Kreis amts der vnraribers 
sifchen Lande, auch der fehmäbifchen £. f. Grafſchaft Hohenems 
(bon welcher im fehwäbifchen Kreife dag ausführlichere vor⸗ 
kommt.) In der Stadt iſt ein Kapueinerflofter und in der Wow 
ſtadt, am Bodenfee, ein Srancisfanerfrauenflofter des dritten 
Drdeng. Im Jahre 1783 wurde bier ein Bisthum errichtet, deſ⸗ 
fen Bifchof die Aufficht über die Kirchen erhielt, welche vorher 
zur Dicces des Biſchofs non Chur in Helvetien gehörten. Vieh— 
zucht, Spinnerey und Kattunmweberen find Haupt::abrungss 
feige. Auch ift bier ein Fleiner Handel mit Bau » und Schiffs 
det; Don dem dabei liegenden Berafihloffe, f Pfannenberg. 
Suͤdwaͤrts von der Stadt ift der Paß die Bregennerclaufe, 
ein fefter Paß auf einer ſtarken Anhohe, mit einiger Seftungss 
werfen. Alles was aus Schwaben bier durch nach der Schweiß: 
geht, muß denfelben paffıren. | ' 


Betzau, Bitzau, ein Kapueinerflofter oftwärts von der Stade 


Bregentz. 

Dorenbuͤren, ein Dorf mit einem kaiſerlichen freien Gerichte, 
deſſen Juris diktion ſich uͤber verſchiedne benachbarte Diſtrikte 
erſtrekt. Nach neuern Nachrichten fol es nicht mehr im 
Gange ſein. 


Süffach, ein Dorf gwifchen Dorenbüren und Hard, am Bodenſee. 
Hard, ein Dorf am Bodenſee. 


Hirſtall, Hirſchthal, ein Dominifenerfrauenflofter am Waffer 
Dregeng, eine halbe Stunde von der Stadt Bregentz, am 
Anfange des Bregenkerwaldet. 

Hofſteig, ein Amt oder Gerichte, wo unter andern die Doͤrfer 
Schwarzach, Wolfart ıc. find. * 
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. Wiehrerau, (Augia major. oder Brigantina,) eine Benebiftiner- 
abtei, eine halbe Stunde von der Stadt: Bregenß, beim Aue⸗ 
fluſſe des Bregentzfluſſes in den Bodenſee. 

Pfannenberg, ein Bergſchloß, gleich ‚bei der Stadt Bregerit, 
deffen Feſtungswerke im Jahr 1783 geſchleift worden ſind. 

Schwarzach, ein Dorf im Amte Hofſteig, wo ehemals ein freie 
Kandgerichte geweſen ift- | 

Thalbach, ein Srauenflofter bee wie: Ordens St. Franciſch 
bei Bregentz, am Waſſer Thalbach 
Wolfurt, ein Dorf im Amte Hoffteig. 

Noch bemerken wir ferner Die Derter: lberfihtomor —— 
weid, Brünenbach. Heimenkirchen, Hofrieden, Lautrach Lei⸗ 
tenhofen, Lindenberg, Lingenau, Opfenbach, Kickenbach, | 
Simmerberg, Springen, Sulsberg zc. | 


2) Die Grafſchaft oder Herrſchaft Hoheneck, ohnweit 
Hay, nordwaͤrs von Bregentz, in der Nachbarſchaft der Graf 
fchaft Bregenk, mit. einem Bergfchlofie gleiches Nahmen?. 
Auſſer diefen find hier Die Drte: Ebratzhofen, Weitenauzc. 


37Die Grafſchaft oder Berrſchaft Feldkirch, ehemals 
Syrah genannt, am Nheinthale, im Nebelgau, swifhen 
ae: und S chwaben gegen die Graͤnze von Italien iu am 
uffe | 
— Diete Graffchaft wird in den obern und untern Herrſchafts⸗ 
theil getheilt. Im erſten ſind die Gerichte: Dornbirn St Jo⸗ 
Bann, Zoechſt und Gaiſſau; im. zweiten find die | Gerichte: 
Rankweil, Sulz, Yreuburg, Jagdberg, Demüls Diefer 
Herrſchaft iſt auch der Hinterbregenzerwald einberleibt, welchem 
ein Amtslandamman, ein Landſchreiber, und drei Derfonen als. 
Amfsausichuß und Rath vorgefezt find. 
Feldkirch, ital. Campo di.S. Pietro, eine Eleine, wolgebau⸗ 
te Stadt am Fluſſe SI, mie einem Benebiftinerpriorate, zum 
heiligen Johann dem Taͤufer genannt, und einem Kapuciner⸗ 
kloſter. Hier iſt auch der Sitz des Vogteiamts. ER 
Andere Orte find: 
Altenſtatt, ein Dorf mit einem Doniniunrfeaunafr, eine. - 
‚halbe Stunde vom Städtchen Feldfird). 
Sraftenz, Seaeftenz, ein Dorf am Fluſſe 3 SL. 
Montfort, oder Starfenberg, ein —2 — fa 
die Reſidenz der ehemaligen Grafen von Feldkirch. . 


Veuenburg, Teuburg, ein Schloß am Rhein. | 
Rankweil in Muͤſinen, ein alter Reichsflecken, mit einem — 
kaiſerlichen Landgerichte, welches ſich uͤber die oeſtreichiſchen 
Unterthanen in den Grafſchaften Feldkirch, Bregentz, auch 
uͤberdies uͤber die reichsunmittelbaren Herrſchaften Hohenems, 
Vadutz und andre erſtrekt. Die Glieder dieſes Landgerichts 


— 





Vorarlbergiſche lande. AR 69 : 


beſtehen, (im Jahre 1788) aus einem Landrichter, einem Land⸗ 
gerich sſchreiber, 6 Beiſitzern ci, 

Sulz. ein Dorf nordwaͤrts vom. Städtchen Seldfirch. | 

Valdonna, oder Valdunng, am Eingange der Ajufterflaufe, 
mit einem @larıfferinuenrlofter. 

St. Victorsberg, (vormals Dogeleberg)r mei Stunden von 
Seldfirch, drei bis vier Stunden von — mit einem 
Franciskanerkloſter. 

Ferner die Orte: St. Eins, Gefis, Latorns, mMainin 
‚gen Patſchuns Rottis una. 


4) Die Graf ſchaft Bludentʒ oder Pludeng, | im Wallgau, kids 
mir son der vorigen Braffchaft, an beiden Seiten des Illfluſ⸗ 
fer. Lehneinhaber von dieſer Grafſchaft, (fo wie von den 
Herrſchaften Sonnenberg und Montafon iſt im Jahre 1788) 
Faan; Ludwig Fortunat, Freiherr von: bez zer mai zu Stock, 

und Luttach ze. 


Der Hauptort iſt: 
Pludentzʒ. Eladonum), eine ffeine Stadt mit einem Schloffe 
am Fluſſe Ill, an der Buͤndtner Graͤnze. In dem Staͤdtchen 
iſt ein Kupucinerkloſter. Hier iſt auch der Sitz eines k. &’Obers 
vogteiamts, weichem die Gerichte in Sonnenberg und in Mon⸗ 
tafon untergeordnet find. ‚Vier Meilen von der Stadt, an der 
 Straffe liegt das Domitnifanerflofter St: Perer. welches blos ein 
Priorat ift, ohne einigen Rang auf den Landtagen. | 
Ferner die Orte: Bings Nentzingen u. a. 
ug) Das Chal oder bie Hert chaft Montafon, oder mon⸗ 
tifon füdmwäris von der Grafſchaft Pludentz vier Meilen lang, 
und zwei Breit; gehörte bis zum Fahre 7775 zur SeaffchaftBlur 
dent, in welchem Jahre fie davon ‚gerrennt, Ant au einer beſon⸗ 
dern Herrſchaft beſtimmt wurde 
Der Hauptort iſt: 
Schruns, ein ——— — ———— am Fluſſe zu 
welcher nicht weit von hier entſpringt. 
Auſſer dieſem find hier die Oerter: St. Gallenkirchen, Gas 
ſchurn, Tſchagguns zc- 
Die Yerrfchaft, Sonneberg, nordwaͤrts von der Stade 
Pluseng, mir einem Bergichloffe gleiches Rahmens. 
Ferner find hier die Orte: Seaftenz, Nuͤziders zc. 


— 





Vierter Abſchnitt, 
WVrorderoeſtreich. 





—9 

Graͤnzen und Groͤfſe. — 
Voaere begreift verſchiedne Zerſtreute Herrſchaften, 
die das Haus Oeſtreich im ſchwaͤbiſchen Kreiſe, in der 
Nachbarſchaft von Helvetien und vom Rheine, beſizt die aber 
noch um peftreichifchen Kreiſe gehören. : 

Die Groöffe derfelben rechnet man auf 112 Duadratmeilein, 
Cohne die vorarlbergifchen Lande, welche feit 1782 zur geratene 
Grafſchaft Tirol gehören.) ; 


g.% 
The le ah! 

Vorderoeſtreich beſteht aus zwei Haupttheilen : 
1) dem Breisgau, mit welchem die vier ſogenannten 
Waldſtaͤdte verbunden find, 9 
2) dem ii Oberoͤſtreich oder Schwibiſh · | 
| oͤſtrei 
Breisgau wird in zwei Theile getheilt: | 

I) daß eigentliche Breisgau, dag untere Fand, ober auch 

der Unterwald genannt. 

2) das obre ARheinviertel; dieſes enthält die ‚vier Wald⸗ 
ſtaͤdte, nebſt einigen dabeſchaſten | 
Schwaͤbiſch - öftreich enthält: > | 

I) die Marfgraffhaft Burgau; — | 
2) die Landgraffchaft Nellenburg, Ra. | 
3) die Landvogtei in Schwaben, | * 

4) die Graffchaft Hohenberg, | Mr 

5) vier oder fünf Donauſtaͤdte, —* 
6) die Landvogtei Ortenau, 

7) einige zerſtreute Landſchaften, Stäbte und eu: 


\ $ 2. 








En Be 
Diefe Landfchaften werden von vielen und beträchtlichen gif 


fen bewaͤſſert, als: | 
1) dem Rhein, welcher in den Bobenfee fallf, bei den Bald» it 
ftädten und dem Breisgau vorbeiflieft. 
2) die Donau, nachdem fie verfchiebne oeftreichifche Pros 
gingen durchſtroͤmet, theig auch nur in ihrer Nachbarfchaft vors 
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beigefloſſen iſt, am Ende der Markgrafſchaft Burgau in Baiern 

eintritt. 

3) die Iler, die aus Tirol bier eintritt. 
4) der Neckar. | 


& 4 
GSeem 


f 
Die nterfmwürdigften Seen find: — 
2) der Bodenſee, welcher aber nur zum Theil hieher gehoͤrt, 

2) der Schufferfee, 

35 der Dittenfee. 

Auſſer dieſen findet man noch viele Eleinere Seen. 
Der Bodenſee, auch BKoſtnitzer⸗ und Bregenzerſee genannt, 
lat. Lacus Bodamicus, ſ. Brigantinus, verdient eine augführli 
che Erwähnung. eine grofte Länge vom Einflufe des Rheine, 
bei dem Dorfe Alrenrhein bis nach Stein, beträgt 15 bie 16 
Stunden; feine groöfte Breite zwiſchen Rotſchach und Kangenars 
gen 5 Stunden; da er fid) aber von dem Einfluffe des Rheins 
etwas weiter hinauf bis nach Bregenz erfireft, fo kann feine 
ganze Länge von bier bis Stein auf 16 big 17 Stunden gercch« 
net werden. Selten friert er ganz zu. Als er im Jahre 1573 
ganz überfroren war, wurde er von verfchiednen Ufern gemeſſen, 
und zwar von findau big an das Dorf Fusbach gegenüber, fand 
man 7109 Schritte; von Notfchach nach Langenargen 16,114 
Schritte oder 7,144 Klaftern; von Nournishorn bis Buchhorn 
7,257 Rlaftern ; von Bregenz bis nach Lindau an die Brücke, 3,125 
Klaftern oder 7,330 Schuhe, die man für 21,861 Schuhe rechnete. 
Seine Tiefe beträgt in der Gegend zwiſchen Buchhorn und Koks 

ſchach auf 350 Klaftern; bey Merfpurg 100 Klaftern. 

Er wird in die obere See (von Bregenz big Conſtanz) und 

in die untere (von da bis Natoffjel) getheilt. 

Gegen Nordiveften hat er 2 Bufen; derjenige, in welchem 

die Inſel Meinau liegt, und mo auch die Städte Mersburg und 
eberlingen find, heiſt der Bodmer » oder Ueberlingerfee (Lacus 
Acronius); der andre aber in welchem die Inſel Reichenau liege, 
der Lintet » oder Zellerfee (Lacus inferior oder Venetus ); lez⸗ 
terer iſt kaum den vierten Theil fo groß, als der obre; aber tes 
gen der vielen Ströme und Bäche, wie auch wegen des Schnee⸗ 
waſſers von den Alpen, fehr wafferreich.. Bei ſtillem Wetter ift 
fein Waffer Flar und rein, 

Die Sifcherei fcheint in den älteften Zeiten ungleich einträglia 
er geweſen zu. feyn, als heut zu Tage, wie diefeg aus den 
feern Verordnungen der Fiſcher zu Lindau uud in andern Plaͤ— 

gen des obern Bodenſees erhellt. Gegenwärtig iſt dag Recht 
der Fifcherei von einem jeden am See liegenden Orte darnach 
beſtimmt, nachdem ein jeder mehr oder weniger Grund in ge» 
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wiſſer Tiefe in den Eee hinein hat. Diele Bezirke nennt man 


Gruͤnde oder Haͤldinen. Sie erſtrecken ſich am Ufer ſoweit, als 
dag Gebiete von jedem Orte in den See reicht, doch nicht weiter 
als einen Kanonenſchuß; im Seegrunde aber, der aufferhalb 
diefem Fiſchereigebiete liegt, und gemeiniglich. AXDMERR genenne 
wird, ilt dies niemanden verbothen., 
Der obre Theil des Sees iſt nicht fo fiſchreich als der. untre., Die 
befann:eften Fiſche darinnen find St: Larpfen und Gangfifche, letztre 


eine Art Lachsforellen, welche vom Januar bie Oſtern des Nachts 


— 


bei milder Witterung gefangen und marinirt in Faͤschen von 50, 
auch) 100 Stücken verfendet werden. Im Unterfee werden die 
Gangfifche in größrer Menge gefangen und find weißlicht; im 


Oberſee hingegen bläulich und niedlicher; ‚jene. werden. theils 


geräuchert. Sie wachfen zu einer Länge, von anderthalb bis 
* Ellen, und find 20 bis 30 Pfund fchwer. Da die Fiſcher 
ſolche groſſe Fiſche nicht immer mit Vortheil verkaufen können, 
fo. befeſtigen fie ein, kleines Stuͤckholz an einem Stricke, 
ziehen. diefen Strick bis an das Holz durch den hinterften 
Theil des Kopfes und binden das andre Ende des Strick! an 
einen Pfahi, der am Ufer nahe bei ihren Fifcherhäufern ſteht. 
Aut diefe Weife erhalten fie den Fiſch fo-lange lebendig, bis fich 

Käufer dazu finden. — Auſſen diefen giebt es noch. mehrere 
Arten von Seeforelien, werunter die-fogenannten Rheinlacken, 
toelche aus dem See in den Rhein freichen und- dort gefangen 
werden, die aröften und fchwerften find; ferner Hechte, Schleien, 
Aale ec. Wegen Mangel an Binfen und andern Seegewächfen 
fehle es daſelbſt an wilden Geflügel. Am fer des Bodenſees 
wird viel Wein gebaut, welcher insgemein Seewein genennf 
wird; er hat indefjen feine weiteren Vorzüge, als daß er wohlfei⸗ 
ler als Bier iff, daher er auch von allen gemeinen Leuten, ge 
wöhrlich wie Waffer getrunken wird. — Ueber Rheineck flieft, der 


- Rhein durch) den Ger, und kommt bey Conſtanz wieder heraus. 


Die landesherrliche Hoheit uͤber dieſen See iſt ſeit alten Zei⸗ 
ten ſtreitig; das oeſtreichiſche Haus, der ſchwaͤbiſche Kreis und 


die helvetiſche Fibaenoffenfchaft eignen ſich dieſelbe zu, ſ. hievon 


Joh. Ehrift Wegelin Diſſ. de dominio maris [vevici lena 1742. 


Dav. Alnlins Beſchreibung des Bodenfees, nach feinem 
verfchieönen Zuſtande, in den ältern und neuern Zeiten. 8. 
Ulm und Lindau 1783. 

Karten davon hat man von; 1) Joh Georg Schinbain 1578. 
2, A. 8.7. 1675: geftochen von Banff. 
3) bei der Diff. de jure navali in mari [vevico f. lacu ve 
damico. Er lang, 1764. 


4) ferner von Seurter, von den homanniſchen Erben 


R 
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& 5. 
Boden und Luft, 

Vorderoeſtreich iſt mehrentheils fehr gebürgtg ; die meiften feiner 
Br: fchlieffen fich an die hohen Tiroler - und Schweißergebürge. 
Indeſſen fehlt e8 doch auch nicht an einigen Ebnen, und an gutem, - 
fruchtbarem Ackerlande; befonders findet man dieſes in der fand» 
vogtei Schwaben, im Burgan und in der Grafſchaft Nellen- 
bura. Hieher gehoͤrt auch ein betraͤchtlicher Theil des Schwarz⸗ 
Waldes. Der hoͤchſte Berg in Breisgau iſt der Belchen, an der 
markgraͤflichen Graͤnze; ſeine — Spitze iſt bis mitten im Som⸗ 
mer mit Schnee bedekt. 

Die häufigen Gebürge bin Flüffe machen die Luft rauf und 
falt; infonderheit ift dies der Fall an den Gränzen von Tirol 
fon der Schweiz. Die BNUCHANG it im ganzen Lande fehr ges 
md. 


& u 
Brodufte, 

Einige Silber + Blei » Kupfer » und Eiſenwerke find bier im 
Gange: Die vornehmften Eifengruben find zu Albbruck in der 
Graffchafr Hauenfkein. Die beträchtlichfte Bleigrube ift bei 
Hofegrund, und eine Kupfergrube bei St. Rupert. 

In den meiften Gegenden ift hinlaͤngliches Getreide, und 
zugleich eine Hinlängliche Menge Waldungen, deren Gehölze 
einen beträchtlichen Gegenftand der Handlung ausmachen. 

Obſt⸗ Öarten= und Weinbau wird groftentbeils fehr gut bes 
trieben. Man finder fchönes Dbft und guten Wein, wovon der 
im Oberrheinsiertel, in’der Graffchaft Nellenburg und in ber 
Landvogtei Ortenau der befte iſt; leztrer iſt, ſowohl von ber 
rothen als weiffen Gattung, und bei den Straßburgern vorzüg- 
lich beliebt. 

Sin einigen Gegenden wird Slachs und Hopfen gebaut, und die 

hohen Gebürge liefern allerhand vortrefliche Kräuter. 
| Die Viehzucht ift fehr beträchtlich. Dean hat ſchoͤnes Kinds 
wich, Pferde, Schaafe sc. vielerlei Arten Mildpret und die vor« 
freflichften Fiſche. Die Bienenzudht ift nicht unbefannt; hinge⸗ 
gen weiß man nichts vom Seidenbau. 

Die Mineralquellen find weder in Abficht ihrer 7 noch in 

Abſicht ihrer Wirkung fehr beträchtlich. 


§. 
Manufaktur = und Fabrikweſen. 
| Da fi die Einwohner hbauptfächlich vom Acker - und 
Weinbau, desgleichen von der Viehzucht nähren, fo finder 
man bier nur wenige Manufafturen. Indeſſen verfertigt man 
doc) viele Waaren aus Holz und Metall. Zu Freyburg, Wald⸗ 
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kirch und Rheinfelden ſchleift man viele Steine, Granafen, 
Kriſtall und Korallen; Meiſter und Gefellen bei die en Steine 
ſchleifereien muͤſſen ſich eidlich verpflichten, ihre Kunſt an keinem 
andern Orte in der Welt auszubreiten. Seit mehrern Jahren 
iſt dieſer Nahrungszweig ſehr geſunken. Der betraͤchtlichſte 
Abſatz iſt jezt nur noch meiſtentheils in der Levante, und in Seas 
lien; doch follen fie auch auf den Meffen in Sranffurt am Main | 


und Zurzach (in Helvetien) ziemliche Duantitäten verfaufen. 


Am Schwarzwalde, und befonderg in und um Furtwang, | 


giebt es eine Menge Grosuhrmacher, weiche gemeine hoölzerne 
Uhren verfertigen. Diefe nüzliche und Aufferft wolfeile Waaren 


werden von diefen fleiffigen Einwohnern bis nach Nusland, | 


Dänemark und Schweden verhandelt. : 
In Coftanz har fich feit einigen Jahren eine Colonte Genfer 
niedergelaffen, welche unfer andern Wasren auch gufe Uhren 
verfertigen. | 
| 8 


| Handlung. As 
Die Borderseftreicher verſenden auswärts Dieb, Wein, Kirfche 


waſſer, Obſt, Leder, Haute, gefchlifne Steine, Uhren, Holz und 
Holzwaaren, Gern, allerhand Geräthfchaften aus Metall, Fiſche 


und verſchiedne Fleinere Artikel. Den entfernteſten Handel treiben 
ſie mit hoͤlzernen Uhren, die ſie haͤufig nach Daͤnemark, Schwe⸗ 
den und ſogar nach Rusland verfuͤhren. | 
Hingegen erhalten fie alle Arten Gewürze und Specereituag« 
ren, Tücher, feidne und wollene Zeuge, Kattune, Ziße, Rus 
pfer, Eifen, Stal, und verfihiedne andre Waaren. ii 
Einige Horderveftreichifche Handelsleute treiben beträchtliche 
Handlung nach Stalin, Wien ꝛc.; aber dad) wird, nach 
Herrmans Vermuthung in feinem Abriffe :c. ein guter Theil 
mehr eingeführt als ausgeführt; welchen Verluſt der flarfe 
Zwifchenhandel, wahrfeheinlich fo wie ihre Handarbeit, mit wel» 


cher fie fich in fremden Ländern beträchtliche Summen verdienen 


erſetzen. 


Einwohner | 


Die Borberveftreicher Haben vieleg mit den Tirolern gemein; 


fie find fo mie diefe arbeitfam und redlich (f. Hermanns Abrie 
©, 142.) Ihre Anzahl berrägt ungefähr 28,7000, ARM? 
| | elta 5“ | 
— Religion. | —* 
(S. Th. J. S. 638.) Die Bisthuͤmer, welche über die hier bes 


findlihen Stifte, Gottes haͤuſer, Kloſter, Pfarceien, ihre geiftlis 
che Gewalt ausuͤben, find: Conſtanz, Angsburg, Bregenz: Bas 


fel, Steaeburg. In einigen Landſchaften Findet man auch zahle 
reiche Judenſchaft. ı Rn 
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$. 11. 
Litterariſche Anfalten, | | 
n ——* iſt eine Univerſitaͤt, welcher ein Rektor vors 
)ie theologiſche Fakultaͤt beſteht (1788), auffer einem 
Direktor, aus fieben Lehrern, mit Inbegrif eines Baccalaurei; 
die juriftifche Fakultaͤt aus einem Direktor, ſechs ordentlichen 
Profefforen, fünf Affefforen; zur medicinifchen Fakultaͤt gehoͤ⸗ 
ren ein Direktor, fieben ordentliche Profefforen, ein_aufferor- 
dentlicher, ein Proſektor; zur philofophifchen Fakultät, ein Di: 


rektor, vier ordentliche, und zwei aufferordentliche Lehrer. 


Sn Freyburg ift auch ein akademiſches Gymnafium, ferner 
ein Generalfeminarium, und eine Normalfchule. In Suͤnz⸗ 
burg ift ein & f. Gymnaſium, ein Piariftenkollegium, auch eine 
Hauptfchule, an welcher nebjt drei Lehrern ein Zeichnungsmeifter 
angeftellt ift.: | 

In Rottenburg ift eine k. f. deutfche Normalſchule für 
—— und Mädchen; fo auch zu Stockach im Nellenburs 
gifchen. 

In Koftanz ift ein. £. £. jofephinifches Cycaͤum, mit einem 


Direktor, zwei ordentlichen Profefforen der theologifchen Fakul—⸗ 


tät, und drei ordentlichen Profefforen der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät. Ebendafelbft ift ein aEademifches Bymnafium mit einem 
Direftor und fechs Lehrern, auch eine deutſche Hauptfchule mie 
einem Direktor und fünf Lehrern. 
—1 
Landeskollegien, Aemter. 


In mehrern Ruͤckſichten iſt auch die im oberrheiniſchen Kreiſe 


gelegene Grafſchaft Falkenſtein den vorderoͤſtreichiſchen Landes⸗ 


kollegien ſubordinirt. Vorderoͤſtreich hat mit Niederdftreich ein 


gemeinſchaftliches Appelationsgericht in Wien. 


Das k.k. vorderöftreichifche Kandrecht in Freyburg beſteht, 
auffer einem Praͤſidenten, aus vier Näthen, einem Sekretaͤr ec. Die 
Kanzeleierpeditionen. werden gemeinfchaftlich von dem vorderofts 
— Regierungs⸗ und Kammerexpeditor⸗ und Taxatoramte 

eſorgt. 

In Freyburg iſt ein kak. Regierung und Kammer, bei wel⸗ 
cher ein Praͤſident, fech8Näthe, auffer einem Sanitaͤtsrathe an⸗ 
geftelle find; ferner eine geiftliche Gekonomatskommiſſion mit 
einem Präfes, drei Näthen, neun Regierungs-» und Rammerfes 


kretaͤren mit vier Koncipiften. 


Bei dem Exhibitenprotokoll ift ein dirigirender Sekretaͤr, ein 
Protofollift, ein Kanzellift. | 
Die Regiſtratur dabey befteht aus 21 Werfonen: als einem 


Regiſtrator nebſt zwei tr drei Regiſtranten, zwei Res 
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giſtratursackeſſiſten, einem Expeditor und Taxator, ellf Kanzelli— | 
fien, fünf Acceſſiſten, einem Untermarfchall zc. ıc. | 
Bei dein Fis kalamte ift ein Zisfal mit zwei Adjumkten. 


zur Kameralbuchbaltung gehoͤren, ein Buchhalter, zwei | 
Raitraͤthe, ſechs Kaitofficierd, ein bauverſtaͤndiger Amtsoffie 
eier, zwei Ingroſſiſten, zwei Hecefiften, drei Praktikanten. 


Das RKameralzalamt beſteht aus einem Kameralzahlmeiſter⸗ 
einem R Kontrolor, drei Kaffeofficieren. 
Bei dem Oberforftamte ift ein Oberforſtmeiſter, und ein 
Dberforffamtsaftuar; fo wie bei dem 


Giegel » oder Stempelamte ein Kaffierer, ein Signator u. 

Bei dem Bergamte iſt ein Bergrichter, Drei Verggerichtsaß 
ſeſſoren, drei Berggerichtsſubſtituten. 

Die k. k. Eiſenſchmelz⸗ und Hammerwerksverweſung in vaͤ⸗ 
renthal der Herrſchaft Hohenberg, iſt mit drei Perſonen beſetzt, 
welche ſaͤmtlich in Baͤrenthal wohnen, ferner: 

die Eiſenwerksverweſung zu Zizenhauſen, der Herrſchaft 
Nellenburg. 

Auch bie k. k. Reichsgrafſchaft Falkenſtein im Oberrheini⸗ 
ſchen Kreiſe, welche in Winnweiler eine Bergwerksverwaltung bat, 
ſteht in Abficht der Bergiverfe, (fo wie in andern Ruͤckſi ichten,) 
mit der. hieſigen Bergmerfeinfpeftion in Verbindung. | 

In Günzburg iſt ein ER. Muͤnzamt. Diefes beſteht aus 
einem Muͤnzmeiſter, einem Wardein, einem Kaſſier, einem Graveur, 
einem Muͤnzamtsſchreiber, einem Praktikant, einem Werkmeiſter, 
ſechs geſchwornen Muͤnzarbeitern, einem Amtsdiener. | 

zu Freyburg iſt eine Öberpofismtsverwaltung. 


Zu Günzburg ift.ein f. k. Oberamt für die Markgrafſchaft 
Burgau; es beſteht aus einem Landvogte und vier Oberamts⸗ 
raͤthen. Dieſem iſt untergeordnet ein 8, k. Forſtamt: — dabey 
iſt ein Forſtmeiſter, mit zwei Oberholzwaͤrtern zu Roeffingen, 
und gu Rnoeringen, den Unter holzwaͤrtern zu Landenſperg⸗ 
Scheppach, Welden; den Jaͤgern im Ingſtetter⸗Scheppacher⸗ 
Bayershofer⸗Waldſtaͤtter - Wahlberger⸗Chriſterzhofer⸗Ant⸗ 
haufer » Bannader » Walder Sigertshofer⸗ Woerlerſchwanger⸗ 
Hochwanger + Kreiter⸗ Weldemerforſt. | | 

Stadtammen find zu Günzburg und Burgau. 

Pflegaͤmter find in der Herrfchaft Welden, zu Krumbach, 
Kandeniperg, Großgög) Roeffingen, Laupheim. 

Gerichts⸗ und Jurisdiktionsvogte find zu Scheppach, zu 
Hochwarg, Burgau und Elzen; zu Kriegshaber, zu Butten⸗ 
wieſen und Holzen. 

Zu Hochwang iſt ein Judenkaſſier; ein Stempelverleger iſt zx 
Günzburg; zwei Weineichet, einer zu Saͤnbung und einer zu vurgau. | 
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Das Landſchaftperſonale in der Markgrafſchaft Burgau be⸗ 


ſteht aus einem Berichteamman zu Bubesheim und zu Holz— 
beim, einem Hausmeifter zu Finningen, einem Vogte zu Kleins 
kuͤſſendorf, einem Holzwart eben dafelbft. | 
Bei dem f. k. Oberamte der Kandvoatei in Ober, und Nies 
derſchwaben zu Altdorf, auch Weingarten genennt, find ein 
Landvogt, drei Dberamtsräthe ꝛc. Dieſem find untergeordnet, 
die Jager in der obern Landvogtei zu Herlaghofen und zu Aderazhos 
fen, ferner in der untern fandvogtei zu Baint, Kuͤmmeratzhofen, 


. 


Bergetreüche, Grund, Ramſee, Klöggen, Altdorf, Heiffen, Sat-⸗ 


telbach, Wolketſchweiler, Gornhofen, Bodnegg, Brenner, 
Menenweiler, Lindenhols, St. Georgen, Nojenhbaus: 
Landvogtei⸗Ammaͤnner find: zu Niederhofen im Amte um 
Gebrazhofen, zu Hagendorn im Amte Fifchbach, zu Eggenmeis 
ler. im Amte Duͤrrnaſt, zu Frohnhofen im Amte Wolketſchweiler, 
zu Zogenweiler, zu Zuberg im Amte Schuſſen, zu Bergetreuͤthe, 
zum Blocden im Amte Bofchen, zu Karbach im Amte Pferrich, 
zu Lachen im Amte Bodnegg, zu Semerazhofen im Amte Grün 
I Kraut, zu Sidazhofen im Amte Efhach, zum Hofe im Amte um 
Altdorf, zu Bayerfurt. | | 
Bei dem k. k. Oberamt in Öber = und Kriederhochenberg, 
zu Rottenburg am Neckar, find ein Landvogt, drei Oberamtsraͤthe, 
ein Kriminalinſpektor, zwei Oberamtsregiſtratoren, zwei Kanzels 
liſten, ein Kaſtenvogt, ein herrſchaftlicher Kiefer, ein herrſchaft⸗ 
licher Zehendinſpektor zu Hirſchau, zwei herrſchaftliche Wein—⸗ 
eicher, ein Oberamtsdiener, ein herrſchaftlicher Feldſchuͤtz zu 
Rottenburg, vier herrſchaftliche Waldſchuͤtzen aufm Nammert, 
auf dem Martinsberge, auf dem Weilerhaag, zu Weitingen; 
zwei Stadf= und Landphyſici, ein landfchaftlicher Officiant, ein 
Landfchaftsfaffier, zwei OberamtSprofuratoren ꝛc. | 

Dei dem k. k. Obervogteiamt in Oberhochenberg zu Spats 
‚hingen, find ein Dbervogt, ein Nentmeifter, vier herrfchaftliche 
Säger, zu Deilingen, Dürbheim, Egesheim, Frohnſtaͤtten, 
und_drei herrſchaftliche Kaftenvogte zu Deilingen, Dürbheim, 
| Sriedingen. | i 
DaB F. f. Obervogteiamt zu Oberndorf Hat auffer einem 
Obervogte, einen Stadtfchultheiß, einen Holzwaͤrther ıc. 

Das kak. Dbervogteiamt zu Horb beſteht aus einem Obers 
vogt und Etadtfchultheiß, einem berrfihaftlichen Umgelder. 

Zu Schoemberg und Binsdorfe if ein Ef. Stadtſchult—⸗ 
heißenamt mic einem Stadtfchultheiße und ı Amtfchreiber. 
Das E. k. Oberamt der Landgrafichaft Nellenburg zu 
Stockach, befieht aus einem Landvogte, drei Oberamtsräthen, 
einem Regiſtrator, zwei Kangeliften,; einem Kaſtenvogte, Oberwai— 


ſenvogte 2: Hierzu gehoͤrt: ein FF Forſtamt, mit einem Unter 
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forſtmeiſter und ſechs Jaͤgern zu Schwondorf, Zotznegg/ Waſt⸗ 


ſtatten, Liptingen, Nenzingen, Aach; ein Landſchaftskaſſier, 


und folgende Nellenburgiſche Kameralvoͤgte im Amte Madach, 


Zindel wangen, in den Gerichten Winterſpuͤhren, Sipplingen, 


Kiptingen und Heudorf, in den Aemtern Nenzingen, Kalte 
haßlach, Mahlſpuͤhren. RN J 


Im Nellenburgiſchen find zu Randegg, Sernatingen, Moe⸗ 


ckingen, Gailingen, Amtsvoͤgte. 
Das k. k. Oberamt der Landvogtei Ortenau zu Offenburg 

beſteht aus einem Landvogt, 4 Oberamtsraͤthen, ꝛc. Dieſem find 

in Abficht des Jagdweſens untergeordnet: ein Oberforſtmeiſter, 


ein Heegbereuter, drei Jäger zu Soldfchener, Grießheim und Ap⸗ 


penweyer, fünf Waidgefellen zu Schutterwalden, Drtenberg, 
Annfpach, Gamshurft, Fernach. | 





Ortenauiſche Gerichte und Aftergerichte ſind: zu Ortenberg⸗ 
Grießheim, Zunsweyer, Schutterwalden, Appenweyer, Achern, 


Ottersweyer. 


In den k. k. Reichsgraf⸗ und Herrſchaften Tettnang, Waſ⸗ 


ferburg, Argen, Hoemigkofen und Schomburg haben die Lan—⸗ 
desaufſicht ein Oberamtmann, zwei Oberamtsraͤthe, ein Regi⸗ 
rator, zwei Kanzelliſten sc. und inſonderheit in der Herrſchaft 
Tettnang, fünf Wirthfchaftsbeamte, mo auch auffer einen 
Korftmeifter und Oberjäger, die Jäger zu Langentrog, Nottene 
weiler, Tettnang, zu Mollenberg in den Keichgftadt » Lindauifch« 
niederen Gerichten, zu Langenargen, attnau, Neukirch, 
Schomburg angeftellt find. —J— Ah 
‚Sn der Herefchaft Wafferburg find: ein Obervogt, Wirth⸗ 
fchaftsbeamter, drei beim Forſt- und Jagdweſen. 


u 


’ 


Sn der Herrſchaft Argen find ein k.k. Obervogteiamt, ein 


Obervogt, vier Wirthfchaftsbeante. Ä 
Das Landfchaftsperfonale befteht aus einem Landfchaftsfafe 


fier, dem Stadtammann und Bürgermeifter zu Tettnang, einem 


Richter zu Langenargen, einem Landammanne des Landwaibele 
amts, den Ammannen der Aemter Neukirch, Hoemigkofen, Lang⸗ 


nau, Nonnenbach, Oberdorf. a 


Auch dag k. k. Oberamt der Zaiferlichen Reichsgraffchafe 
SalEenftein zu Winnmeiler gehört hieher; unter diefem ift ein 


Forſtamt, mit einem Anterforfimeifter, und den Jägern zw 


Schneeberg, Imsbach, Boerſtadt, Hahnweiler, Hoeringen, 


Kinnvoeiler, auch den Wolfgkreifern zu Zalfenflein, und Diele 


firchen. | 


Zu den k. k. Kameralaͤmtern im Breisgau gehoͤrt vornehm⸗ 


lich: das k. k. Waldvogteiamt der Herrſchaft Hauenſtein und, 


der Herrſchaft Lauffenburg, wobei, auſſer einem Waldvogte, 
ein Oberamtsrath, ‚ein Amtsrath, sin Regiſtrator, ein Kanze⸗ 


\ 
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liſt, zwei Waldaufſeher über die herrſchaftlichen Waldungen 
Freywald und Haegwald. 


Das Landſchaftsperſonale der Grafſchaft Hauenſtein beſteht 
aus einem Landſchaftseinnehmer, und den Einnungsmeiſtern in 
den Einnungen Dogern, Bierendorf, Wolpadingen, Hechen⸗ 
ſchwand, Goerwil, Rickenbach, Hochſaal, Murg, einem Land» 
waibel zu Dogern. 

Herrſchaftliche Voͤgte ſind in den Einnungen Dogern, Bi⸗ 
rendorf, Wolpadingen und Hechenſchwand in Goerwil, Ricken⸗ 
bach, Hochſaal, Murg. 

In der Herrſchaft Lauffenburg find Jaͤger in ber Vogtei 
Mettau und Sulz, fo auch in den Vogteien Kaſten, Ittenthal 
und Reßlen. 

Das Landſchaftsperſonale in gedachter Herrſchaft beſteht aus 
den Voͤgten zu Kaiſten, Sulz, Mettau, Ganſingen, Ittenthal 
in der Reßlen, im Schwatterloch, Leibſtadt. 

Das k.k. Obervogteiamt zu Tryberg beſteht aus einem Ober⸗ 
vogte 2c. einem Landſchaftsphyſikus, fo wie dag Landſchaftsperſo⸗ 
nale aus dem herrfchaftlichen Schultheiß, dem Bürgermeifter zu 
Zriberg. den Bogten in Schoenenwald, Furtwangen, Rohrbach, 
Guttenbach, Neufirch, den Stabhaltern zu Niederwaffer, Nußs 
bach, Gremelfpach, auf dem Rohrhardsberge, in Schoenad). 

Bei dem k. f. Öbervogteiamte der Herrfchaften Kaftel» und 
Schwarzenberg, find: ein Obervogt, und drei Beifiger, zwei 
berrfchaftliche Jaͤger im vordern Korfte und im Simonswalbe. 
* Daß Landfchaftsperfonale a) bei der rirterftändifchen Herr⸗ 
Schaft Schwarzenberg befteht aus den Voͤgten auf dem Stahl⸗ 
Hofe, in Ohrensbach, Sadenthal, Oberglotterthal, Heuwihler, 
Siegelau, Siensbach, b) bei der drittſtaͤndiſchen Herrſchaft Ka⸗ 
ſtelberg, aus einem Vogte im herrſchaftlichen Simonswalde, den 
Voͤgten in Kollnau, Bleibach, und den Stabhaltern zu Gutach 
und Oberwinden. 

Bei der Ef. Kameralherrſchaft Rheinfelden iſt ein Ober⸗ 
amtmann, ein Rent⸗ und Waldmeiſter, ein Landſchreiber, ein 
Regiſtrator und ein Kanzeliſt; ein Forſtamt. 

Das Landſchaftsperſonale in leztgenannter Herrſchaft theilt 


ſich nach den drei Landſchaften ( Sricrhal, Mohlinbach und 


heinthal,) aus welchen die Herrfchaft befteht. In der Lande 
Schaft Sriekrhalfind ein Obervogteiverwalter und Stabhalter der 


19 Vogtei Eifen, ferner die Vogte und Stabhalter zu Sri, Hor⸗ 


nußen, Herznach, Wittnau, Woelflinswihl, Nieterzeyen. — 
Sin der Landfchaft Moehlinbach, ift ein Obervogteiverwalter nebft 
den Stabhaltern zu Mumpf, 3einingen, Zuzgen, Moehlin, 


Magden, Augft. — In der Landfchaft Rheinthal, ein Obere 
vogteiverwalter nebft den Stabhaltern zu Herthen, Wiblen, 


x 


Zichfel, Nollingen, AMinfeln, Degerfelden. 
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Das k. k. Obervogteiamt ber Kameralherrſchaft Ruͤrn⸗ 
berg zu Kenzingen, Mit einem Obervogte und ben ſubordinir⸗ 
ten Deamten zu Berbolzheim,/ Oberhauſen, Niederhauſen, 


Bombach. * 


In Abſicht des Zollweſens f nd k.k. Obersollännter in der 


Markgraffchaft Burgau, in Günzburg; in der Landvogtei 
Schwaben zu Altvorf und zu Gebrazhofen, zu Stockach; Her⸗ 
bolzheim; ferner & £. Zollämter in Niederhochenberg, “Aorb, 
Oberndorf, Mengen, Sigmaringen, in der Landvogtei Orte» 


nau, in der FF. Neichegraf » und Herrfchaft Tertnang, Wehr 
ferburg, Argen und in Schomburg; in Sreyburg, Altbreyfach, 
Rheinfelden, Waldshut, Villingen, Heitersheim, ER | 


Schoenau, Neuenburg, Areunlingen. 


Unter dem Öberzollamte in der Markgrafſchaft Burgan | 
fiehn: der Aand - und Donauzoll zu Günzburg, und die Zolle | 
zu WMeittingen, Binßwangen, Buttenwiefen, Senden, 
Ariegshaber , Znoeringen, Goegalingen, _ Weiffenhorn, 
Großfoeg, Beyren, Holzen, Gunderkingen , Scheppach,. 


Laupheim; deegleichen die Weg > und Brücenzölle zu Guͤnz⸗ 
Burg, Susmärshaufen, Teuisheim, Salheim, und die Bey 
1a zu Hochwang, Rieden, Oberhauſen, Holzheim / Ober» 
kirchberg, — Huͤttisheim, wiblingen, Era 
bach» Auch, Kıfenbrechtebofen, Ortmarshaufen. 
Unter dem Ober jollamte zu Altdorf ftehn die Nebenzötte zu Alte 
Dorf, Angel, Ankenreutbe, Bayenfurt, Bergetreuthe, Booß, 


Dorkenweiler, Dorf, Kdenſpach, Ehriskirch, Fiſchbach, Sei⸗ 
gen. Aoefekofen, Hofen, Hotterloch, Ingoldingen, Karrbach, 


Lochbrugg, Lugmanns, Mannzell, ob der Staig und zu 
Ravenſpurg Roeßler, Roſenharz, Schindelbach, Schmal⸗ 


legg. Schwemme, Truttenmuͤhle unter der Steig, Waldſee, 


Molpertfchiwende, Wolkerfchweiler, Sögenweiler. 














Unter dem ©berzollamte zu Gebrazhofen find: die Neben⸗ | 


zoͤlle zu Muthmannshofen, Niederhofen, Haſſelburg, Neu⸗ 


ravenfpurg, Stodenweiler, Aderzhofen, Wolfeershofen, 


gta he Wielazhofen, Merazhofen, Baltershofen, 


Stegroth, Engeratshofen, Herlazhofen, in der Neumuͤhle, 
in der Sackmuͤhle, zu Oppmannshofen, nebſt den EIER | 


nahmen zu Wursenhofen und Berzlazhofen. 


.. Bon dem E: E. Zollamte in iederhochenberg hängen. ab: | 
das Zollamt zu Rottenburg, und die Nedenzölle zu Ergenzingen, 
. Wendelsheim, Bühl, Bailfingen, Seebronn, Frommenhau⸗ 


fen, Schwalldcrf, Dettingen, Öbernau, Wurmlingen, ir» 
fchau, Weitingen, Kobrdorf, Bene x — Meys 
ler, Sirlingen. 


— 
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KR. f. Nebenzoͤlls in Oberhochenberg, die dem Rentamte 
fubordinire find: zu Spaichingen, Denkingen, Duͤrbheim, 
Egesheim, Deilingen, Friedingen, Gotzheim, Bubsheim, 
re Reichenbach, auf dem Koßberg bey Dürbs 
eim, zu Schoerzingen, Dautmergen, Webingen, zu Weiler 


‚ unter der Kennen, Bolgheim, Baͤrenthal, euren an der 
| (nen, zu Buningen, Bartheim, Haufen am Thann, Heim⸗ 


etten, Kolbingen, Langquaten, Kangenbronn, Meidingen, 
Fenquishauſen Schweningen, Stetten am Falten Markte, 
Untertigesheim, Wellendingen. * 
Dem k.k. Zollamte zu Horb ſind ſubordinirt die Zoͤlle zu Zorb, 
Eitingen, Bildechingen, Altheim, Salzſtetten, Gruͤnmetſtet⸗ 


ten,‘ Öber » und Unterthalheim, Ihlingen, Nordſtetten, 


Taberwaſen und der Afterjol auf. dem heiligen Brunn nächf 
Salzſtetten. | Ag 

Bon dem k.k. Zollamte zu Öberndorf hänge ab: ber Zoll 
zu Waldmieffingen und Oberndorf. —J 
Im k. k. Schultheiſſenamte zu Schoemberg und Binß⸗ 
dorf ſind die Zoͤlle zu Schoemberg, in der Saͤgmuͤhle, zu 
Dormetingen, Obernheim, Nuſplingen, Binnßdorf, Geißlin⸗ 
gen, Erlaheim, Dotternhauſen, Roßwangen. 

Don dem E £.Oberzollgmte zu Stockach hängen ab die Ne⸗ 
benzölle zu Aach, Beyren, Biethingen, Bießingen, Binnin⸗ 
gen, Bißlingen, Boehringen, Buchheim, Deutwang, Din⸗ 
gelsdorf, Ebringen, Emenhofen, Ertingen, Gablingen, 
Silzingen, Brumbach, Liptingen, Liplingerthal, Meckin⸗ 
gen, Muͤhlhauſen, Neſſelwang, Neuhauſen, Orſingen, Ra⸗ 
dolphzell, Randegg, Riedheim/ Saulgau, Schlatt, Schwon⸗ 
dorf, Selfingen, Selkertſchweiler, Sernatingen, Singen, 
Sipplingen, Stahringen, Steißlingen, Tuchtlingen, Ueber⸗ 
lingen, Wangen, im Waſſerburgerthale, zu Weiterdingen, 


| Winserfpühren, Worndorf, Zollbruck. 


Auch in Hohenlohe. Sigmaringen iſt ein k. k. Zollamt. Don 
dieſem ſind abhaͤngig die aa zu Layz / Vohringendorf, 
Grguchenwieß, Sigmaringendorf, Langenenizlingen, Hiz. 
Fofen, Glaßhütten, Welpertfchweil, Gundertfingen, ins 
zwangen, Voerhringenftadt, Benzingen, Harthauſen, Bila⸗ 
ngen. | ? 

Die f. £, Zolämter in der. Landvogtei Ortenau, und zwar: 
a) im Gerichte Orsenberg, zu Örtenberg, im Sell, zu Marien, 
zu Muͤllen; b) im Gerichte Srießheim, zu Srießheim, zu 
Bühl, Bohlfpach, Ebersweyer, Ramfchweyer, Walters- 


weyer, Elgersweyer, Windſchlaeg. e) Im Gerichte Appen» 


weyer, zu Appenweyer, Urloffen, Nußbach, Bottenau. d) 


Im Gerichte Achern, zu Ober⸗ und Unterachern, Oehnſpsch- 


mn 
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Fautenbach, Gamshurſt, Fernach. e) Im Gerichte Otters⸗ 
weyer zu Ottersweyer, in der Hub, zu Lauff. 

Zollaͤmter in der k. f. Reichsgraf - 9— Herrfchaft Tettnang, 
Waſſerburg, Argen und Schomburg: an der Argenbrüde zu 


Bieffen, zu Zangenargen, Brefbrunn, Langnau, Pflegel⸗ 


berg, Leimnau, tTonnenhorn, Waflerburg. 
Sreisgauifche Zollaͤmter, wo das k.k. Gberzollamt zu Zer⸗ 


bolzheim mit den Rebenzoͤllen zu Benzingen, — | 
Bombach, Kenzingerau, Techtingen, Biegel, $ Endingen, 


Burckheim Forchheim, Saipach, Wyhl, Heimbach. 


Von dem Ef. Zollamte zu Seeyburg hängen ab die Nebens - 


aöfte: bey den drey Königen, unter der Stag, auf dem Hohe 
lengraben, zu Buchheim, Gottenheim. 

Mit dem Zolamte zu Altbreyfach fteht ber Nebenzoll zu 
Hartheim in Verbindung. 

Vom Zollamte zu Rheinfelden hängen ab die Nebenzoͤlle zu 
Seid, Wiehlen, Kaiſeraugſt, Kauffenburg, Sell im Wiefens 
thale, »erznach, Woelflingswihl, Zeiningen , Minſeln, 


Adelhaufen, Magden, Wegenfterten, Schaffnersau, — 4 


Schwerſtetten, auch der Rheinbruͤckenzoll zu Rheinfelden. 


Unter dem F. f. Zollamte zu Waldshut ftehn die Nebenzille, 
beim Sabrhaufe, zu Burtweil, Hauenſtein, Dogern, Men⸗ 
zeſchwand, Leibſtadt, Steinhof, Haͤuſſeren. 


Unter dem Zollamte zu Villingen, die Nebenoͤlle auf der 
Hochſtraße, zu Blengen, Marbach, An Rürnach, Ue⸗ 
berrauchen, Pfaffenweiler, Grüningen, Kinftetten, auf dem 
Kammer. 

Mit dem k. k. dollamte zu Heitersheim ſteht ein Nebenjoll 
zu Grießheim in Verbindung. 

Dem F. Fi Zollamte zu Stauffen find die Nebenzölle zu Gru⸗ 





— 


S2 





— 


— — 


nern, Wetelbrunn / Kirchhofen fubordinirt, fo wie dem &f 


Zollamte zu Schoenau ein Nebenzoll bei Boella. 


Zum f. f. Zollamte zu Neuenburg gehören bie Nebenzle 


zu Boellingen, Xheinweiler, Bamlach, Liehl; ferner zum 


Zollamte zu Breunlingen, die Rebenzoͤlle zu Bubenbach, — | 


bach, Hubertshofen, 

In dem k. f. Obervogteiamte der Herrfchaft Laufenburg 
find, auffer dem Gelaitzollamte zu Lauffenburg und zwei andern 
baſelbſt befindlichen Zollen, noch drei, an der mettauer Rheins 
überfarth zu Ezgen, an der bernauer Nheinüberfarth zu Do⸗ 
gern und zu Murg. 

- Dem Ef. Obervogteiamte Teyberg find fubordiniet die Zoͤlle 
zu Teyberg, Gremmelfpach, Niederwaſſer, Reanſperg⸗ 
Nußbach, Schoenenwald, auf dem Rohrhartsberg, im Ries 
dis, im Rohrbach, zu äurtwangen, in Buttenbach. | 


> a 
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Dem E. E, Öbervogteinmte Kaftell» und Schwarzenberg in 
Maldfirch find die Zoͤlle zu Waldkirch, Bleibach, Simons 
wald, Slotterthal/ Heuwihler untergeordnet. 


Zum Breisgauiſch- landſtaͤndiſchen Konſeſſe gehoͤrt ein Praͤ⸗ 
ſes, zwey Aſſeſſoren vom Praͤlatenſtand, der Praͤlat des regulir— 
ten Chorherrenſtifts zu St. Maͤrgen auf dem Schwarzivalde, und 
Kommenthur zu Freyburg —2*** 
zwei Aſſeſſoren vom Ritterſtande 
zwei — — — dritten Stande, Kanzeleiverwalter der Stade 
Waldkirch und Kaſſelberg. | ——— 
Bei der Landſchaft iſt ein Syndikus, ein Sekretaͤr, ein Re⸗ 
giſtratursadjunkt, zwei Kanzelliſten. R— 
Bei der Buchhalterei iſt ein Buchhalter, ein Buchhaltungsad⸗ 
junkt, zwei Kalkulatoren, ein Ingroſſiſt, ein Acceſſiſt. ir 
Bei der Einnehmerei find ſechs Perfonen, unter denen ein 


Einnehmer, ein Kontrolor. 7 
Bei dem Schwäbifch = veftreichifch = Iandftändifchen Direk 
torio und Landausfchuffe zu Ehingen an der Donau find auffee 
dem Direktor folgende Abgeordnete zu den ordinairen landftändis 
fhen Verfammlungen, die Spndici der erften Direftorialftadt 
Ehingen, und der zweiten, Direftorialftadt Rottenburg am Ne⸗ 
ckar, der Bürgermeifter der dritten Direftorialftadt Radolph⸗ 
zel am linterfee, der Syndikus der vierten Direftorialftabt 
Munderkingen, der reichsgräflich von ftadionfche Nath zu Warte - 
hauſen, der Syndifus der vorderoftreichifchen Stadt Günzburg, 
der Oberamtmann der Herrfchaft Wärenwag und Kallenberg, ein 
£ i 


Bei der Iandftändifchen Direftorialfanzlei find fünf Perfonen; 


bei der Buchhalterei fünf, bei der Einnehmerei drei. | 
. Bon dem £. freien Aandgerichte in Ober.» und Nieder⸗ 
fchwaben auf der leutfiechnee "Heide und in der Gepürs nach 
‚den vier Wahlſtaͤtten: Altdorf, Ravenfpurg, Wangen, Ißny; 
ſo auch von dem FF. freien Landgerichte der Landgrafſchaft 
Nellenburg im Begau und Madach im folgenden. 
| | 8. 13. 
Donpographiſche Beſchreibung von Vorderoͤſtreich. 
art I. Öefteeichifch Breisgau. 
‘Breisgau, fonft auch Breisgau (lat. Brisgovia frang. Brisgow 
genannt,) eine Landfchaft, ‚welche gegen Weſten durch den Rhein 
vom Elſaſſe abgefondert wird; gegen Dften ift dag fürftenbergis 
fche Gebiethe am Schwarzwalde, gegen Süden find die ſogenann⸗ 
ten Waldſtaͤdte. Die Fänge dieſer Landſchaft iſt zehn Meilen, 
ihre Breite zwei Meilen. Ihren Flaͤcheninhalt rechner man au 
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54 Quadratmeilen, ſo wie die Anzahl ihrer — * 


150,000. 
Breisgau hat dreyerlei Staͤnde: 


1) Den praͤlatenſtand, zu dieſem gehöre der Sürf Abt zu 
St. Blaſi, welcher den Vorſitz hat, der Grosprior des Johan⸗ 


niterordens zu Heitersheim (der ſonſt ein Mitſtand des oberrhei⸗ 
niſchen Kreiſes iſt,) die Praͤlaten von Schuttern, von &. Tru—⸗ 


pert, von St. Peter, von Ettenheim⸗Muͤnſter, des deutſchen 


Ordens Commenthure zu Beuggen und Sreyburg, die Colle⸗ 
giarftifte Waldkirch und Rheinfelden, das fuͤrſtliche Frauenſtift 
Seckingen, der Praͤlat von Tennenbach, und die Frauenkloͤſter 
Suſperg und Wonnenthal, ſeit 1770 auch. St. Maͤrgen (von des 
nen. aber verfchiebne feit bem Jahre 1781. aufgehoben, worden 
ſind; im folgenden) 

2 Den Kitter ſtandʒ der Praͤſident deſſelben ruft hie Cränbe 
zufommen, und hat bet der Berfammlung den Vortrag, 
läft. alle gemeinfchaftliche Angelegenheiten ausfertigen. Er ” 
ficht-au8 Nealifien und Perfonaliften. Letztre find zwar dem 
Ritterſtande als Glieder einberleibt; fie befigen aber Feine zu den» 
— ———— Guͤter, und geben ihre Prittäge zum dritten 

fande 

-3) Zum dritten Stande gehoren a) 13 Städte, nehnnlicht 

Sreyburg, Breyfach, Villingen, Breunlingen, Neuenburg, 
Benzingen, Endingen, Burkheim, WeldEirch, die vier Walde 
ſtaͤdte Lauffenburg, Rheinfelden, Sedingen, Waldshut. 
6)6 Kameralherrſchaften von denen 5 der Landes herrſchaft 

unterworfen find, nemlich Caſtelberg und Schwarzenberg, 
Bürnberg, Tryberg, die Brafichaft Hauenſtein, und die Herr⸗ 
schaft Rheinfelden; die fechfte iſt Laufenburg, biefe iſt an bie 
Freyheren von Stogingen verpfaͤndet. 


‚Breisgau beſteht aus 2 Haupttheilen; 1) dem unteren gande 


oder dem eigentlichen Breisgau, 2) dem oberen Rheinviertel 

Im erſten Theile find a) die drittftändifchen Städte Frey⸗ 
Burg, — Villingen, Breunlingen, Neuenburg, Ken⸗ 
singen, Endingen, Burkheim, Waldkirch. 


b) die Kameralher rſchaften und Grafſchaften: Caſtelberg und 


Schwarzenberg, Kürnberg,. Tryberg, Hauenftein, 
c) —— Stifte, als: die Abtey St. Blafü, St. Trutpert, 
St. Peter, Ettenheim⸗Muͤnſter, und Schuͤtteren; die deutſche 
Orbenskommende zu Sreyburg, dag Kollegiatſtift zu Waldkirch, 
die Praͤlatur zu Thennenbach das Frauenkloſter Wonnenthal, 
Die Abtey St. Maͤrgen, Guͤnthersthal. 


4) zum Ritterſtaͤnde contribuirende Herrſchaften Ehringen 


and. Merzhauſen. 


Ieiten Theile find: &) bie 4 Wald ſtaͤdte: Laufenburg, 4 


Zheinfelden Segen Waldshut, | 
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b) Die Kameralberefchaften und Grafſchaften: Hauen⸗ 


fein, Rheinfelden, Aaufenburg, 


) die Praͤlaturen: die deutſche Hrdengcommende Beuggen, 


das Aolesialfit Rheinfelden; das —— Gllſperg. 


a) die Hauptſtadt Freyburg. 

J———— (Friburgum), Die Hauptſtadt von ganz Vorben 
oeſtreich / und infonderheit von Breisgau. Sie hiegt bei einem 
Berge am Fluſſe Treifam, 5 Stunden von Breyſach, 7 Meilen 
von Dafel; 8 Meilen von GStragburg. 

Noch in dieſem Jahrhunderte war ſie gut befeſtigt, aber 
ſchon im Jahre 1745 wurde fie ihrer Feſtungswerke beraubt. 


Sie hat 6400 Einwohner. Freyburg iſt der Sitz des Landesgu⸗ 


berniums uͤber die vorderoeſtreichiſchen Lande und.andrer Landige ; 
Xollegien, auch einer vorberöftreichifchen Oberpoſtamtsverwaltung . 


Bon: den übrigen Merkwuͤrdigkeiten zeichnen wir folgende außsn 


1) die Hauptkirche mit dem fehr hohen Thurme, der 


| zwar niedriger als der Muͤnſterthurm zu Strasburg, aber dieſen 


an Schoͤnheit und Zierlichkeit uͤbertrift· Die Kirche iſt wegen 
der Holbeiniſchen Mahlereien gt 6 Gerberts Reiſe. 
©. 346. und Gerckens Reiſen IL. Th. ©. 183.) 


1) eine, Commende des deutſchen Ritterordens, deſſen je⸗ 


| desmaliger Commendeur Affeffor, bei dem vorderöftreichifchen com⸗ 
binirt⸗ ‚präfaten ⸗ und ritterſt aͤndiſchen Gerichte die erſte In⸗ 


Bert iſt 
2) Eine Probſtei der regulirten Auguſtinerchorherren 
zu Aller ‚Heiligen, in welcher im Jahre 1773 nur 3 Chorherren 

— Sie‘ iſt zwar dem Gotteshauſe St. Maͤrgen Cim 
Schwarmalde, auch im Breisgauiſchen) einverleibt, aber von fo 
geringen Mitteln, daß faum ein gemeiner Ordensgeiftlicher das 
von erhalten werden Fann. (f. Auftr, facra, 1. Th. ©. 2, 

3) ein Predigerklofter. 

4) ein Dominikanerfeauenklofter Adelhaufen, ‚2 

5) ein Seruenklofter eben diefes Ordens, auf dem Gra⸗ 
ben genannt, von ſo wenigen — 53 daß ſich die Nonnen mit 
Naͤhen, Einfaſſen, Sticken ꝛc. nur kuͤmmerlich ihre Nahrung 
verdienen können. wiewohl ihre Arbeiten in der letzten Art in der 
ganzen Gegend fehr beliebt iſt Sie widmen fich auch dem Unters 
richte der Jugend (f. Auftr. ſacra I. ©. 222). 
od Das Xuguftinereremitenklofter.“ } 

>) Des Auguftinerfeauenklofter, im grünen walde zu 
St. Anna genannt, worinnen auch junge ——— unter⸗ 
richtet werden. 

8) Ein Alofter dee reformirten Franciskaner. 

9 Ein Bapucinertſoſter. 
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10) Das Urſulerinnenkloſter iſt im Jahre 1782 mit 20 
Derfonen aufgehoben worden. ee 


Auf dem Johann⸗Baptiſtenberge aufierhalb Sreyburg war 
fonft eine Karthauſe, welche aber im Jahre 1782. (fo wie alle 
en in den oftreichifchen Landen) mit Io Perfonen aufge 
hoben ift. Dt | 
Unter den Lehranſtallten verdient vornemlich auch bemerkt zu 
‚werden bie katholiſche Univerſitaͤt (ſ. S.75.) Sie gehort mit 
zu den älteften von Deutſchland; in neuernZeiten hat man ge 
ſucht, fie in vorgüglichern Slor zu bringen. (f. Sulzers lifteraris 
ſche Reife, auch Io. Anz. Rieggeri, Proluf. de origine er infitu- 
tione academiae Friburgenfis. Frib. 1770. 8.) ferner dag Gen» 
ralfeminarium, das F. F. akademiſche Symnafium. u 

In Freyburg werden viele Steine, Granaten, Korallen, 
gebohrt und gefchliffen, auch Kriftallarbeiten gemacht, dieinfon« 
— in der Levante, in Italien, und in Frankreich, Abſatz 

nbden. 
In der Gegend von Freyburg findet man einigen Waibbau, 


b) Stände, Drte, Herefchaften, Schlöffer. » 
Albbruck, Altbruck, mit einem Eifenbergmwerfe, nahe am Rheine 
ohnweit Waloshur, gehört der. Abtei St. Blaſii dr 
Augſt, oder Kaifers Augſt, am Rheine und Fluſſe Selina, ein 
” Dorf in der Landſchaft Frikthal, in der Herrfchaft Rheinfel 
den, ohnmeit Bafel. Hier findet-man nody Trümmer von 
‚ber ehemals unter- den Romern ſo fehr berühmten Stadt Aus 
guſta Kauracorum f. Schoepflins Alfatia auch Gerberts 





‚Reife 344 ©. | au 
Beucken, oder Beuggen, Buͤchen, drey DViertelftunden von 
Rheinfeld, nahe au den beiden Waldſtaͤdten Waldshut und See 
ckingen, ein Dorf, und eine Commenthurei des deutſchen Nik 
terordens, im obern Lande. Der jedesmalige Commandeur ift 
Aſſeſſor bei dem vorbergftreichifchen gombinieten prälat = und 
ritterſtaͤndiſchen Gerichte erſter Inſtanz. Diefe Ordenscommens -⸗ 
de beſitzt die niedern Gerichte zu Lengnau, auch in. den Hoͤfen 
Taͤgermoos und Vogelgeſang, in ber Grafſchaft Baden. 
Bierendorf, eine Einnung oder Gemeinde der Graffchaft Hauen⸗ 
ſtein (ſ. Hauenftein.) | —V—— 
St. Blafüi, eine reiche und gefuͤrſtete Abtei Benediktinerordens, 
auf dem Schwargwalde, 2 Meilen von Waldshut, an der Alb, 
"pie 2 Stunden von bier auf dem Feldberge entfpringe, und 
bei dem, dem Stifte zugehörigen Eifenmwerfe Altbruck, in den 
Rhein faͤllt. Diefes Stift hat eine Reihe von prächtigen Pals 
fäften. Die Abtei ift ohne Gold- und Silberzierrathen, aber 
übrigens eines der vollkommenſten geißlichen Gebäude; nach⸗ 








Breisgau, | 87 


dem es, feit dem großen Brande im Jaͤhre 1765. mit vielen 
Koften wieder hergeftellt worden ift.. ! 
Die Kirche ift cirfelrund und ganz nach dem Mufter ber Rosa 
funda in Rom erbaut. Shre Länge beträgt 112 Schuh; mit 
Inbegrif der Mauern iſt der Durchmeffer 134 Schuh; das Chor 
ift auch 112 Schub lang: in der Kirche fiehn 20 Säulen von 
Quaderſteinen. Bis an die Mablerei der Kuppel ift eine Hohe von 
108 Schub; auffer dieſem einzigen Gemählde ift alles ganz under 
deckt man fieht nichts als Stuccaturarbeit, im reinften und ſim⸗ 
pelften Gefchmace. Das Gemählde oben in der Kuppel fiele 
eine Glorie vor, mit lauter Heiligen, die der Stifter des Bene» 
dictinerordeng vorzüglich verehrte. Auſſer diefem ift nur noch 
ein Gemählde, über dem Eingange ind Thor. Da fieht man 
den fterbenden- Benedift, ungemein fchon perfpeftifch gemahlt. 
Heide Stücke find von einem Wenzinger in Freyburg. Vor dem 
Thore fteht ein £refliches eifernes Gitterwerf, mit vielen Ver⸗ 
jierungen, doch ohne Bergoldung. Gleich beim Eintritte in dag 
Chor findet man zu beiden Seiten Nifchen, und über diefen mars 
morne Urnen. Hochaltar und Kanzel find von ſchwarzem Marz 
mor. Oben über dem Chore ift eine Gallerie, und auf jeder 
Eeite find wieder 6 freiftehende Säulen. Vor dem Portale 
ftehn dorifche, in der Kirche Eorinthifche, und im Ehore jonifche 
Säulen. Am Anfange des Chors find oben auf der Gallerie ſehr 
fchöne Dratorien. Das ganze Thor ift mit einheimifchen Mar⸗ 
mor und Alabafter befleider; und unten läuft ein bandbreiter 
Kranz ander Wand hinar, der von einer braunen Flaren Albafter« 
art gemacht if. Der Grund ift in lauter Felfen gehauen und ge 
graben: Auch der Kirchenſchatz ift ſehenswuͤrdig. Auffer ſehr 
fchmweren und reichen Meßgewaͤnden, Mänteln, Vatenen, Kel⸗ 
hen ec. findet man unter andern eine filberne Tafel vom Herzoge 


Earl V. aus Lothringen, mit gefriebner Arbeit, auf welcher vor« ⸗ 


geftellt ift, mie er mit dem Eaiferlichen Heere durch das Thal 
Todtmoos im Schwarjivaffer, der von den Franzofen belagerten 
Stadt Rheinford zu Hülfe eilt. Ferner findet mans ein großes 
Krucifir mit einer Menge ächter Steine, worin in der Mikes 
‚Stüde vom Kreutze Chrifti und noch Löcher von feinen Nägeln 
ſeyn follen;; eine goldne Monftrang neun Pfund ſchwer, mit dich» 
ten Steinen, welche einen Werth von 60,000 Gulden hat; auch 
ein Reliquienfäftchen, welches die verftorbne Kaiferin Maria The- 
refia der Kirche geſchenkt har. s F 
Das Stift hat ein ſehr ſehenswuͤrdiges Naturalienca⸗ 
binet, eine wichtige Bibliothek, wo unter andern Seltenheiten eine 
Bibel in 3 Foliobaͤnden auf Pergament gedruckt, befindlich iſt, 
von der man vermuthet, daß ſie vielleicht eine von denen iſt, die 
Fauſt noch als gedruckt für Manuſcript verkauft hat. (f Ber⸗ 
noullis Samml. von Reife VII B. S. 232). Man findet bier auch 
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verſchiedene betraͤchtliche Handſchriften. Das M aͤnzkabinet hat 


ungefaͤhr 24,000 Stuͤck, darunter inſonderheit die Muͤnzreihe 


des erzherzogl. öftreichifchen Haufes den gröften Theil ausmacht ' 


und vollſtaͤndig iſt. Im Fahre 1746. wurde dag Stift in den 
Meichsfürftenftand, mit Verbeſſerung des Wappens und Ertheis 
fung des Privilegiums der 4 Erbämter, erhoben. 


Der jedegmalige Abt, diefes Stifts if beitändiger Prafes 


des vorderoͤſtreichiſchen Praͤlatenſtandes und der breisgauiſchcom⸗ 
binirten prälat = und ritterſtaͤndiſchen erſten Inſtang, und erg 
herzoglicher Erbhofkaplan. Seit dem Jaͤhre 1764 iſt Martin II, 


Gerbert von Hornau, regierender Fürft und Abt, einer der ges . 1 


lehrteſten Männer unfrer Zeit. 
Zu diefem fürftlichen Stifte gehören folgende gändereien: 
>. E) im Beichsgebierhe 
) die Grafſchaft Bondorf, die aus 3 Herrfchaften be- 
ficht, a) der Herrſchaft Bondorf, b) Srafenhaͤuſen und Bur⸗ 
kendorf, Bettmaringen. Wegen dieſer Grafſchaft hat der Abe 


Sitz und Stimme auf dem Reichstage, und gehoͤrt zum ſchwaͤbi⸗ 


ſchen Kreiſe. 
2) Die Herrſchaft oder Oberbogtei Blumenegg (qur Reichs⸗ 


ritterſchaft gehoͤrig). 


3) Das Dbersogteiamt Guttenburg: Zu dieſem letztern 


gehdren, nebft mehrern Reichspogteien, 4, welche unter offreis 

chifcher Landeshoheit liegen, als Gurtweil, MORE ein Bur⸗ 

dorf; Neggensweiler. RT 
11.) inter Sftreichifcher Landeshoheit 


1) Die Obervogtei Zwing und Bahn, eine —— 
2) Das Gerichte Imenaich. 


3) Das Oberamt Staufen, wozu nebſt der Stadt Staufen 


bie zwei Herrſchaften Staufen und Kirchhofen gerechnet —— 


. IE) Sm Zuͤrchergebiete in der Schweitz: 
1) Die Vogtei Urdorf, Birmensdorf, Stallidon, Selden⸗ 
büren, welche zuſammen ein Amt ausmachen. 
20) Die Gerichtsſchreiberei Alingneu, mit ihren Vogteien. 
Alle dieſe Beſitzungen find in folgende Oberaͤmter, Obervogtei⸗ 
Ämter, Aemter, Vogteien, und Schafneien vertheilt: Br 


1) Das Oberamt Bondorf, 2) dag Obervogteiamt Ewat ⸗ 


singen und 3) Buttenberg, 4) das Amt Bettmaringen, und 
Schwarzenbach. 5) die Bogtei Froͤnd und Dottnauerberg, 6) das 
Dberamt Stauffen, 7) das Dbervogteiamt Swing und Bahn, 8) 
die Herrfchaft und Amt Oberried, 9) Bogtei Schönsund Todenau, 
10) Amt Waldshut, 11) Schafnei, Seeyburg; die Aemter, 
12) — —— 13) Surch, 14) en 15) au hu 
— — 
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Die Pfarreien, welche im coſtanzer Kirchſprengel von den 
Ordensgeiſtlichen dieſes Stifts verſehen werden, ſind folgende: 
Bettmaringen, woju die Filiallirchen in Mauchen, Oberwan⸗ 
gen und Witlickofen gehören; Dillendorf, mit der Filialkirche 
zu Brunnadern; Ewattingen mit den Silialfirchen zu Minkin⸗ 
‚- gen und Ueberachen; Siezen mit den Filialfirchen zu Epfenho⸗ 
fen und Grimezhofen; Grafenhaufen mic den Siltalficchen zus 
Buͤrkendorf und Dürrenbühel; Laußheim mit der Filialkirche 
* Blumenegg; Gutweil, Neggenſchweil, Berau, Bernau, 

renden, Hochenſchwand, Menzenſchwand, Neuenzell, St. 
Blaſien, Schlugſee, Schoͤnau, Codtmoos, Codenau, Urberg, 
Wiſchlichhofen. — 
Bleibach, in der Herrſchaft Caſtelberg. — 
——— ein Städtchen, ı Meile von Villingen mit einem 
.£. Zollamte. „ 
Sreyfach, Brifach, Altbreifach, (Brilacum, ) zum Unterfchies 
de bon der, an der andern Seite des Rheins liegenden fran« 
zöfifchen Seftung KTeubreifsch, eine ofne Stadt, an der Oſt—⸗ 
feite des Rheins, zwifchen Baſel und Strasburg. Die Fe⸗ 
ftungsmwerfe der Stadt find im Jahre 1741. gefchleift wore 

den. Man finder bier: | f * 
5 ı) Ein Gotteshaus regulirter Auguſtinerchorfrauen U. I. 

rauen. — 

2). Ein Auguſtinereremitenkloſter. —5 Rn 

3) Einen Convent der mindern Brüder. Eeit dem J. 1640: 
haben die Conventualen den öffentlichen Unterricht der Hiefigen 
Jugend in der lateinifchen Sprache. In einem befondern See 
minario wird von ihnen in der Muſik Unterricht ertheile. 

4) Ein Kapucinerflofter. | 

Burkheim, gemeiniglic Surfen genannt, ein Städtchen am 

Rhein, im untern Rande. 

Eaftelberg, eine Kameralherrfchaft im untern Lande, in der 
Nachbarschaft von Waldkirch, wo unter andern Orten 
Bleibach, Gulach, Kolman, Oberwinden, - 
Degerfelden, ein Dorf in der Eandfchaft Rheinthal der Herra 
fchaft Rheinfelden. | ' 
Dogern, eine Einnung, (Gemeinde) in der Grafjchaft Hauen⸗ 
ftein, (f. Hauenſtein). ur au —— 
Ebringen, eine Herrſchaft im untern Lande, ı Meile von 
Freyburg, dem Stifte St. Gallen in Helverien gehsrig.“.” 
a in der Landſchaft Frickthal in der Herrfchaft Rhein: 
eiden. *38 
Eichſel, ein Dorf in der Landſchaft Rheinthal, der vorher⸗ 
genannten Herrfchaft Rheinfelden. — 
—— ein Staͤdtchen und eine Herrſchaft im untern 
ande. 5* | RR 
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Endingen, eine Stadt im untern Lande, hat berühmte Korn⸗ 
maͤrkte. 
Ettenheim⸗ Muͤnſter, eine Praͤlatur, unter dem Schutze des 
Hochſtifts Strasburg; deſſen Praͤlat aber ein oͤſtreichiſcher 
WLandſaß iſt. 
Frick, ein großes Dorf in folgender Landſchaft. 


Frickthal, eine Landſchaft der Herrſchaft Rheinfelden, und 
zwar vom Dorfe Augſt, zwiſchen dem Rheine und Nelvetien, 
bis an den Bortsbera, wo die Vogteien Eiken, Sri, Hor⸗ 

nuſſen, Herznach, Wittnau, Woͤlflinswihl, Nieterzeyen. 
durtwang ein Flecken, der Kameralherrſchaft Tryberg, wo 
viele hoͤlzerne Uhren verfertigt werden. 

. Banfingen, ein Thal in der Herrfchaft Kauffenburg. 


Goͤrwill, eine Einnung in der Graffchaft Hauenſtein. 4 

GSremelsbach, Gremelspach/ in der Kameralherrſchaft 
ETryberg. 

Gintheesihal, ein adliches Gotteshaus ber Srauen Cifter- 
cienferordens, im untern Kande, welches zum breisgaui⸗ 
ſchen Ritterſtande gehoͤrt. 

Sutach, ein Dorf in der Herrſchaft Caſtelberg. 

Gutenbach, in der Kameralberrfchaft Cryberg. | 
Gutenberg, eine St. Blaſiſche Herrfchaft. AN 
Guttweil, eine St. Blafifche Herrfchaft am Fluſſe Schwarz 

brach, in der Nachbarſchaft der Stadt Waldshut. N 

Haſelbach, in der Einnung Dogern, f. Hauenſtein. 


Hauenſtein, eine Öraffchaft und Kameralberrfchaft, theils im 
untern, theilg im obern Rheinviertel. Sie erſtreckt ſich von 
Waldshut gegen Sreyburg zu auf 5 Meilen, und am 
Rheine hinab gegen Kheinfeld auf 4 Meilen, Sie ift ſehr 
bergicht und mwaldicht, aber dennoch gut bewohnt. Die 
‚ganze Graffchaft ift in folgende. 8 Gemeinden, die hier Ein⸗ 

‚nungen heiffen, getheilt: nemlich: Dogern, Bierendorp, 
Wolpadingen, Hechenfchwand, Goͤrwill, Richenbach, 
raochlralı Murg. hr vorgefeßter Beamter heift Walde 
dog. Der Hauptort in diefer Gegend ft 

Sanenftein, ein Städtchen am Rhein. 

Hechenſchwand, eine Einnung In der Grafſchaft Fi 

‚ enftein. 

Herbolzheim, ein großer — ——— in der Herrſchaft Kuͤrn⸗ 
berg, mit einem k. k. Oherzollamte. N 

Herthen ein Dorf in der Landſchaft Rheinthal in der Herr⸗ | 
fehoft Rheinfelden. | 

Sersnach, eine Vogtei, in der Landſchaft Frickthal, der Hetr⸗ 
ſhaft Rheinfelden, mit einem Pfarrdorfe gleiches Nahmens. 


—— 


2 Besssihler, ein Dorf in der Herrichaft Schwarzenberg. 
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arten, ein Dorf bei Breiſ— 
ee ‚ ein Dorf in der ——— Seichhel, der Derefchaft 
Rheinfelden. | 
Ittenthal, in der Herrfchaft Aaufenburg. 


Baiften, eine Bogtei in der Herrfchaft Aaufenburg. 
Raſtelberg, f. Caſtelberg 


Kensingen, eine fleine Stadt im untern Rande, am Stufe geiz, 
mit einem Franciskanerkloſter. 

Kirchhofen, eine St. Blafiiche Herrfchaft. 

Bollnau, ein Dorf in der Herrfchaft Eaftelberg. 


Kuͤrnberg, eine Herrfchaft im untern Lande, two außer dem 
Marktflecken Herbolzheim, Ober » und Niederhauſen, Bons 
bach ıc. find. Gie wird durch einen Ef. Obervogt regiert, 


St. Landelin, ein Gefündbad, unmeit Ertenmünfter. 


‚Kauffenburg, eine NHerrfchaft im obern Nheinviertel, zwiſchen 
‚ dem Rheine und Helvetin. Sie befteht aus 4 Thälern: 
. Beiften, Mettau, Sulz, Banfingen, und enthält die Vog⸗ 
teien, Mettau, Suls, Raiften, Ittenthal, Reßlen, Schwat⸗ 
terloch, Leibſtadt. Diefe Herrfchaft ift an die Freiherrn von 
Steotzingen verpfändet; indeffen befigt das Stift Sedingen 
. bie nicdere Gerichtsbarfeit und andre Gerechtigfeiten in 
den Thäleen Sulz und Mettau; auch in dem Thale Ganfin- 
gen haben die Sreiherrn von Roll zu Bernau die niedern Ges 
richte. Aber die hohe Gerichtsbarkeit hat der Pfandinhaber 
uͤber die ganze Herrſchaft. Der Hauptort if: 
|  Zauffenburg, zwifchen Bafel und Schafhaufen, 5 Meilen . 
von beiden entfernt. Sie ift eine von den 4 Waldftäd- 
ten, die Hauptſtadt de3 fogenannten obern Rheinvier⸗ 
tels, deffen Stände fie zufammen beruft. Sie wird von 
dem Rheine in 2 Theile gerheilt, welche durch eine hölzerne 
fünftliche Brücke zufammenhängen. Die Stadt ift ein Lehn 
von dem fuͤrſtlichen Frauenſtifte zu Seckingen; daher die 
Bürger demſelben jährlich einen Grundzins entrichten, auch ei» 
“ ner jeden neuen Aebtiſſin huldigen muͤſſen. Hier iſt ein Kapuci⸗ 
nerkloſter. 

Bey dieſer Stadt iſt ein Rheinfall, welcher aber weit weni⸗ 
ger betraͤchtlich iſt, als der bey Schafhauſen. Der Rhein wird 
„Hier zwiſchen Felſen gedrängt, fo daß er nachher mit großem Ge⸗ 
toͤſe fich herabftürzt. Sin dem fogenannten Gießen werden die 
Schiffe, wenn fie vorher ausgeladen worden, an Stricken durch» 
‚gelaffen, und nachher wieder unterhalb in dem fogenannten 
Tasseffingen mit den zu Kande dahin gebrachten Waaren bie 

aden- * 


9 
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Leibſtatt, in der Herrſchaft Lauffenburg. 


St. Maͤrgen, Mergen, im Schwarzwalde, in ber untien Banks j 
fchaft, ein Klofter der regulirten YuguflinersChorherren, vor⸗ 


mals eine blühende Abtei unter dem Nahmen Marienzell. 
Im Jahre 1770 wurde der hiefige Abt ein Mitglied des vorder⸗ 
oͤſtreichiſchen Praͤlatenſtandes. 


Magden, ein Dorf in der Landſchaft Moehlinbach, in der 


Herrſchaft Rheinfelden. 
Merzhauſen, eine Herrſchaft im untern Sande. 


Mettau, ein Thal, und eine Vogtei der Herrſchaft —* | 


fenburg. 

Minfeln, ein Dorf in der Landſchaft Xheinthal der Sraſſhaſt 
Rheinfel den. 

Moͤhlin, ein Dorf in der Landfchaft Moͤhlinbach. 


Moͤhlinbach, eine Landſchaft der Herefchaft Rheinfelden, wa 


Augſt, Magden, Möblin, Mumpf, Zeiningen 2c. 
MWünfterthal, ein fchönes Thal, welches von dem Brigenberge 


oder Storen und dem Megenbache eingefihloffen ift, und an 


: Staufen, an das marfgraf. badenfche Gebiete, an. die Vog⸗ 


tei Schönau graͤnzt. An der fchönauifchen und marfgräflichen 
Gränge liegt der ſchon obengenannte Berg Welchen. (©. 23) 


Man Fann von bemfelben nicht nur das ganze Breisgau übers 
fehn, fondern findet auch, bei heiterm Wetter, die herrlichſte 
Ausſicht big über Baſel, his nach Strasburg und uͤber einen 


großen Theil von Elſaß. Das Muͤnſterthal wird in das obre 


und untre Thal getheilt. Außer dem Kloſter St. Trutpert 


liegen darin die alten verfallenen Schloͤſſer Scharffenſtein in 


Regelsbutg/ ꝛc. 
Wurg, eine Einnung in der Grafſchaft Hauenſtein. 


Neuenburg, eine Stabt am Rheine, im ungern Lande, er einer 


f. f. Mauth. 
Freufirch, in der Rameralherrfchaft eer 
Niederhof, in der Einnung Murg. 
VNiederwaſſer, in der Ranreraiperrfchaft Tryberg. J 
Nieterzegn, im Frickthale in der Herrſchaft Rheinfelden. 


Nollingen, ein Dorf in der Landſchaft Rheinthal ” Herrſchaft 


RA An Ian 
Nußbach, in der Rameralherrfchaft Tryberg. 
Oberglottenthal, ein Dorf in der Herrſchaft Schwarzenberg. 


Oberried, ein Benediftinerpriorat, nach St. Slafien gehörige | 
wo ſich gewöhnlich nebſt dem Prior 7 bis 8 Geiſtliche aug dem | 


Stifte St. Blafien befinden. 
GOberwinden, in der Herefchaft Eaftelbera. 
Vhrensbach, in der Herrfchaft Schwarzenberg. 


Ohlſperg, Ollſperg, Hortus Dei ) ein adliches iftersienferfraue | 
enklofter, im obern IR Jeinviertel, sine Meile von Rheinfelden, | 


ee 
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nahe bey Bafel, im Kirchſprengel des Biſchofs von Bafel. 

Ken dem Kanton Bafel wird eg nur durch einen Fleinen Bach, 

Vielenbach genannt, getrennt. Es gehört zum breisgauifchen 
Prälatenftande. 

| e Peter, im Schwarzwalde, eine Benediftinermänngabtei am 

bifhöflichen conftanzifchen Sprengel. In der Klofterbiblio, 

thek verwahrt man viele alte Handfchriften und Bücher. | 

Rheinfelden, eine anfehnliche und einträgliche Ramerafherrfchaft, 

im obern Rheinviertel, die von einem Oberamtmanne verwaltet 

wird. Sie begreift 3 Theile: M das Frickthal, 2) Möhlins 

bach, 3) Rheinthal. Sn eben diefer Herrfchaft liegt unten 
an das Praͤmonſtratenſerpriorat Wuͤhlen. 

Rheinfelden, eine Stadt, und zwar cine von den A Waldftädten 
an der Südfeite des Rheing, 2 Stunden unterhalb Sedingei, 

3 über Baſel, mit einem k. k. Zollamte. Unger den Wald» 

ftädten iſt Rheinfelden diefchönfte und groͤſte. In diefer Stadt 

ift ein Collegiatſtift zu Ct. Martin, mit einer ſchoͤnen Kirche, 

Der jedesmalige Probſt iſt Mitglied des Praͤlatenſtandes. Im 

Jahre 1774. erlaubte die Kaiſerin Maria Thereſia, das Stiftes 
wappen, toritinen die Bildniffe der Heiligen. Joſeph und 
„Martin, befindlich find, in mittlerer Größe von Gold in Farben 
geſchmolzen, nebſt einem runden goldnen Knopfe und Krone als 
ein Ehrenzeichen in einem rothfärbigen oder Blauen Bande an 
der Bruſt zu fragen, mic der Umfchrift: Fidelitatis et Pietatis 
Meritum: — Noch ift hier ein Kapucinerkloſter. 
—* Hier lauft der Rhein in einer felſichten Gegend, welche 

das Gewild genennt wird, eine halbe Merle oberhalb der 

Stadt anfängt und bis an die Bruͤcke be Rheinfelden reicht, 

mit ſtarkem Geräufche heftig fort. Gefchickte Steuermänner 

wiſſen indeffen auch beladne Schiffe durch dieſe Ge⸗ 
gend zu bringen. 

Re eine Landſchaft der Herrſchaft Rheinfelden, zwiſchen 
dem Rheine, dem Schwarzwalde und der obern Markgraf⸗ 
ſchaft Baden⸗Durlach, wo unter andern Degerfelden, sEichfel, 
Serthen, Minſeln, Nollingen Warmbach, Wuͤhlen. 

Rickenbach, eine Einnung der Grafſchaft Hauenſtein. 
Riegel, ein Dominikanernonnenkloſter. 

Rohrbach, ein Dorf in der Kameralherrſchaft Tryberg 

Rohrhardsberg, in der vorbergenannten Herrfchaft. - 

Sackenthal⸗ in der Herrſchaft Schwarzenberg, 

Pa ein Dorf in der Grafſchaft Sauenftein, mit einem EP, 

ollamte. 

Schuttern, (Schutrera,) eine Benediftinerabtet in der bifcjäft. 
firasburgifchen Disces, dicht am Fluͤß chen Schutter, 6 Stun⸗ 
den von Strasburg. Es gehört zu den E. F. vorderöſt⸗ 
reichiſchen Landſtaͤnden. Bis sum Jahre 1024 hieß es Offons⸗ 





| 
| 
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zell, (Offonis Cella), auch Offonsweiler (Offonis Villa). Die 
Kirche verwahrt mancherlei geiſtliche Schaͤtze, als; einige Tro⸗ 4 
pfen vom Blute des Herrn Chriſtus, etwas von dem Stricke, 
womit Chriſtus an der Saͤule bey der Geiſſelung gebunden 
worden, fo auch von der Säule ſelbſt etwas; ein Stuͤck von 
feinem Scyieißtuche, ein Haar von feinem Haupte. \ | 
Bis auf Jahr 1523. war Schuttern eine Reichsabtei, 
und auf fieuerbaren Fuß zum Reiche und Preife geſetzt; als 
lein unter Kaiſer Ferdinand dem. wurde die Abtei dem breis⸗ 
gauifchen Prälatenftande beigeftellt, da hingegen von felbigem 7 
die ehemalige Matrikel, nebft dem übrigen ganzen Neichstage 7 
zum Reiche und Kreife von bemfelben übernommen wurde. 
Schwarzenberg, eine ritterftändifche Kameralherrfchaft, in ber 
untern Landfchaft. | ! 
Schwatterloch, in der Herrfhaft Zauffenburg. 
GSedingen, (Sacconium, ſanctum Seccoyium), eine Eleine Stadf 
am Rheine, von melchem fie ganz umfloffen wird; die Fleinfte 
unter den 4 Waldftädten. Hier Ift ein uraltes adliches melts 
liches Srauenftift, in melches nur Perfonen aufgenyma 
"men werden, die ihren fliftsmaffigen Adel mit 16 Ahnen bes 
weifen Fonnen. Laut einer neuen F. F. Verordnung erden die 
Mitglieder von dem Monarchen felbft dem Stifte präfentirt, 
‚ und zwar in dem Falle, wenn er eine Aufnahme nöthig 
findet. Deftreich hat von dieſem Stifte die Stadt Sedingen | 
und Aauffenburg, und vormals auch dag Land Glarus!zur 
Lehn. Kaifer Marimilian 1. ertheilte ihm im jahre 1495: dag 
Recht, daß das Stift und deffelben Amtleute, Diener, Untere 
thanen, Unterfaffen, Eigne und Zinsleute von allen fremden und 
. auswärtigen Gerichten, befonders von dem Kofgerichte zu 
Rothweil befreit feyn follten, fo daß fie nirgends alenur bey 
der jedesmaligen Zurftin und Aebtiſſin gerichtlich belangt wer⸗ 
den dürfen. LE En = 9 : | 
Doie hieſige Münfterkieche ift eine der fchönften am ganzen 
Rheinſtrome. Im Jahre 1780. beftund dag adliche Kapitel aus 
8 Domfrauen, mit Inbegriff der Zürftin, und einem Kapitu» 
larkanonikus: außer diefen find fieben adliche Frauen, die 
auf die Kanonikate die nächte Anmwartfchaft haben, welche 
aber. nicht cher als bis zu ihrer erfolgten Beförderung und 
Einfegung ins Kapitel gelaffen werden. In der Stiftgfirche 
verwahrt man die Gebeine deß heil. Sridoling, in einem filberz 
nen und £öftlich gefchmückten Sarge. Pfandweiſe beſitzt dag 
Stift, von Deftreich die Vogteien, Hornuſſen, Eicken, Zutz⸗ 
gen und Stein; fo wie auch die Thaler und Vogteien Met⸗ 
sau und Sulz, ferner dag unmeit Bafel gelegne Dorf Dinks 
hof und Mayeramt Stetten im Wieſenthale, nebſt an« 
dern Guͤtern. Es bat mehr als 20 Pfarren zu vergeben, 
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Seit einigen Jahren wird das Vermoͤgen des Stifts im Nah⸗ 
men des Landesherrn durch Beanie, welche in Eid und Pflicht 
des Hofes ſtehn, verwaltet. Die Kaſſe bleibt nicht mehr in 
ben Händen der Fuͤrſtin; ſondern des Oberamtmanns Die 

Fuͤrſtin hat 3500 FI. nebft freier Tafel und Bedienung; die 
übrigen 7 Damen aber und 2 Fräulein, jede Geo Fl. 

Das Klarifferinnenflofter ift im Jahre 1782. mit 18 Pers 
fonen aufgehoben worben. 
Stauffen, eine St. Biafifche Herrfchaft, an der Gränge der obern 

‚Marfgraffchaft Baden» Durladh. Der Hauptort ift; 
Stauffen, ein Marktflecken, mit einem Kapucinerflofter. Hier 
iſt auch ein k. k. Zollamt. | 
Sulz, ein Thal in der Herrfchaft Lauffenburg. 
| Thennenbach, Dennenbach, (Porta coeli) eine Ciſtercienſerpraͤ⸗ 
latur, an einem Bache gleiches Nahmeng und am Elzfluſſe. 
Tiegelau, ein Dorf in der Herrfchaft Schwarzenberg. - 
Todtmoos, (Todtmofina vallis,)in der Herrfchaft Aauenftein, 

auf dem Schwarzmalde. 
Todtnau, in eben dieſer Herrfchaft. - 
| &t. Trutpert, (Monafterium $. Trudperti, ) eine Benebinerabs 
tei in der bifchsflichen conftanzifchen Discs, 3 Meilen vom 
Rhein, faſt im Mittelpunfte vom Münftertbale. 
Tryberg, eine Kameralherrſchaft im untern Lande, wo bie Vog⸗ 
teien Suetwang, Gremelspach, Buttenbach, KTeuficch, Nie⸗ 
derwafier, Nußbach, Robrbach, Rohrhardberg, Schönag, 
Schönewalde. Der Hauptort ift Teyberg, ein Etädtchen. 
vVillingen, eine Stadt an der Brieg, mit fchönen regelmäßigen 
Gaſſen, 2 Meilen von Rothweil und von Donefchingen. Da 
die Stadt mit Bergen umgeben ift, und die Zugänge zu ders 
felben enge find, fo bat fie zu ihrer Bertheidigung eine ſehr 
vortheilhafte Lage; aber befeſtigt iſt fie nicht. Sie iſt nur mit 
einer doppelten Mauer und niedrigem Wale umgeben. Bier 
Gaffen theilen die Stadt fo ab, daß man in der Mitte dera 
ſelben altenthalben auf die vier Thore der Stadt fehen kann, 
(EGerbert R. Th-1.©.274.) Unter andern geiftlichen Ordend« 
häufern ift hier eine anfehnliche Commende des Johannitter⸗ 
ordens, deren Gebaͤude eines von den ſchoͤnſten in der Stadt iſt. 
Eie hat eine geräumige Kirche zu St. Johann dem Täufer, 
Ueberdies ift bier eine Benedictinermannsabtei; cin Rlofter 
der mindern Brüder, in letzterem ift eine gute Biblioehef mit 
feltnen Handfchriften, auch alten und neuen Büchern; ferner 
ein Bapucinerklofter und ein Rlsriffenklofter. Ein Dominifas 
nerinnenflofter ift im jahre 1782 aufgehoben worden. 
Waldkirch, 2 Stunden von Sreyburg, ein Städdhen, an 
ber Elz, im untern Lande, mit einem Collegiatſtifte zu St. Mar⸗ 
sarsthen, bei welchem 6 Domberrn, mis Inbegriff des Probs 
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fies und 3 Kapläne find, welche bier, fo wie in den Fillalkir· 
chen «u Bleybach, Buchbols, Heywihler, und Suggentbal 
den Gottesdienft verſehn. Der jedesmalige Probſt iſt Mits 7 
glied des breiegauifchen Pralatenfandes, und Affeffor bey dem 7 
combinirten- Gerichte der erſten Iuſtanz. Im Jahre 1776 er» 
‚„theilte die Kaiſerin Marta Thereſia dem Probſte dieſes Stifte 
und allen feinen Nachfolgern die Sseiheit ein Ehrenbruftfreug 7 
mit der erzherzoglich oftreichifihen Krone in einem hochrothen 7 
Bande zu fragen. Das Kreus bat in der mittlern Rundung 7 
auf der einen Seite das Bildniß der heil. Srifrepatronin 
Margaretha; auf der andern die Worfe: Hoc virtutis opus, 7 
and im aͤußern Umkreiſe: Virginis virile Decus, nr 
Das wichtigfte in der Stadt find die Öranats und Keiffale 
arbeiten, welche hier, fo wie in Scepburg gemacht werden. Im, 
Sahre 1781. waren hier 28 Mühlen oder Granatfchleifen.ane - 
gelegt, Die Ürbeiter machen eine eigne Zunft aus, weldye im 7 
gedachten Jahre aus 140 Meiftern beftand. Die rohen Gra⸗ 
naten, die hier verarbeitet werden, briugt man fünmtlich aus 
» Böhmen. Ehe mandie Granaten fchleift, werden fie mit eie 
nem groffen Diamanten angebohrt. Taufend, auch wohlı200 
Granaten von mittlerer Größe und Urt werden. im einem Tage 
angebohrt. Durchgebohrt koͤnnen täglich nur 4 bis 600 wer | 
den, jenachdem fiegrößer oder Eleiner find. Nach diefem wer» 
"den fie gefchliffen. ı Hiezu find vor den Thoren der Stadt viele " 
Heine niedrige Häufer und injedem iſt eine Schleifmuͤhle. Die 
kleinſte Zahl der Seiten oder Facetten ift 6. Man fihleift aber 7 
“auch 12,:16, aufs hoͤchſte 32 Zeiten daran. Ein gefihickter 
» Arbeiter fchleift in einem Tage an 1000 Granaten, auch 1100, 
“je nachdem ‚mehr oder weniger Sacetten daran feyn folen. 
Ind dafür iſt der Tagelohn niche Hoher ald 18 Kreuber. 
Wenn ſie geſchliffen find, werben fie fogleich mir Trippel auf 
‘einer runden Scheibe polirt. Seit 18 Jahren hat. der Abſatz 
dieſer Waare fehr-abgenommen. — Der Bergfriftall, mel- 
“cher ‚bier verarbeitet wird, fommt aus der Schweiß. Man 
Be: davon Kleiderknoͤpfe, Stockknoͤpfe, Perfchafte, Kron⸗ 
leuchter. x h | 
Waldshut, eine fleine Stadt, eine von den vier Waldftäbfen am . 
Rheine, 7 Stunden von Schafhaufen, vor dem Einfluffe der | 
Aar in den Rhein, mit einem k. k. Zollamte. Hier iſt auch 
ein Kapucinerkloſter. a 
kt in der Landſchaft Rheinchal der Herrſchaft Rhein» | 
felden. | 
Wittnau, in der Landſchaft Frickthal der vorhergenannten 
Herrſchaft. | | | 


Woͤlflinswihl, in vorhergenannter Landfchaft. 
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Wonnenthal, Wunnenthal, am Fluße Elz, nahe bei Kenzingen, 
1 Meile von Freyburg, ein Ciſtercienſerfrauenkloſter, deſſen 
Aebtiſſin ein Mitglied des breisgauiſchen Praͤlatenſtandes if. 


Woͤhlen, ein Praͤmonſtratenſerordenspriorat, Himmelspforte 


(Porta coeli) insgemein genennt, zwiſchen Baſel und Rheins 
felden, zur coſtanziſchen Dioͤces gehoͤrig. 
Zaͤhringen, ein Dorf, eine halbe Meile von Freyburg, mit 
einem wuͤſten Schloſſe. 
Meiningen, in der Landſchaft Moͤhlinbach der Hersfchaft Rheins 
de 


felden. 
Zuzgen, in eben diefer Landſchaft. 


1 Schwaͤbiſch Oeſtreich. 
I) Die Markgrafſchaft Burgau— 


Gegen Oſten graͤnzt fie an die Stadt und das Hochſtift 
Augſpurg, gegen Suͤden an das Hochſtift Augſpurg, gegen 
Weſten an das Stadt ulm- und fchmwäbifch - haͤlliſche Ges 
biete; gegen Norden an eben daffelbe, an das Hochflift Aug⸗ 
fpurg und die Stadt Donauwoͤrth. 

Bon den älteften Zeiten ber wer diefe Marfgraffchaft. mie 
ordentlichen Gränzmarfungen verfehen, welche ſich auch. in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten nicht geändert haben, und noch in ihrem: alten Ver« 
haͤltniſſe beſtehn. Sie gehn von dem Hettenbach zu Auafpurg, 
wo eine Säule mit dem oͤſtreichiſchen Wappen ftehet, an bie 
Wertach, bis auf die Brüce zu Hitelfingen, theilen genannten 

luß zu halbem Waffer bie auf Tuͤrkheim; laufen son da weiter 

is an die Selfach, und von da in die Mindel. Bon diefem 
Zluffe wenden fie ſich hinüber gegen Ober: Schöneberg zu einem 
Hügel bey Pfaffenhaufen, meiter gegen Haupelt⸗Hofen, gegen 
Waltenhauſen, über Zayernbuch und Bältershaufen auf den 
Lehnbüchel, über Taberishofen und Ehriftenshofen nach Nord⸗ 
holz in den obern Graben; von diefem gehe die Markfcheidung 
weiter auf Bennentshofen, an eine Bildfäule gegen Achfen- 
brunn, und herab in die Leibi, von welchem Waffer fie fich wei⸗ 
terhin erſtreckt big Bülefingen, und von da indie Donau; theilt 
biefelbe zu halben Waſſer und folge derfelben bis zu dem Einfluffe 
des Lechs; geht von da dem Leche nach, bis an die Wentach 
gu einer Säule bey Hettenbach, wo das Öftreichfche Wappen eins 
gehauen ift. (f. Bründl. Unterricht von des Durchl Erzhaufes 
Oeſtreich älrerem und neuerem Befigeder Markgrafſchaft Bur⸗ 
gau. ©. 20.) | 

Die Länge und Breite der Marfaraffchaft betraͤgt ungefähe 
3 Meilen. Ihren ganzen Umfang rechnet man gegen 59 Stuns 
den. Dieganze Markgraffchaft enrhält an 350 Orte an Städten, 
Märkten, Weilern und einzelnen Haͤuſern; ihre Volksmenge ſoll 
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fich ungefähr auf 52,000 Menfchen belaufen. Zeueritellen find 


etwa 13,000. (f: u. Sartori Staatsgeſchichte der Markgrafichafe 


Burgau. ©. 37. u. 38.) 


Bisweilen wird diefe Marfgraffchaft in einem zwiefachen Ver⸗ 
ſtande genommen. 1) Das Erzhaus Oeſtreich begreift eigentlich 


unter der Markgrafſchaft Burgau nicht nur die Grafſchaft Dura 


gau, d. i. diejenigen Güter, fo die ehemaligen Markgrafen ald 2 
eigenthümlich befigen,) fondern auch den in feinen abgezeichneten 
Gränzen beftehenden Umfang der ganzen Marfgraffchaft, wele 7 


cher in den älteften Zeiten unter dem Nahmen der Mark von 


Burgau befannt war. 2) Hingegen wollen die Inſaſſen oder Bea 3 


güterten in der Marfgraffchaft Burgau unter der Benennung 
der Markgraffchaft nur die eigentliche Graffchaft Burgau ver⸗ 
ftehen, b. i einen Theil derfelben, den Diftrict, der dem Erzhauſe 
Deftreich eigenthuͤmlich zuftehenden 4 Herrfchaften Burgau, Guͤnz⸗ 
burg, Scheppach und Hohenwang mit derfelben Zubehör; in 
welcher Ruͤckſicht auch die Infaſſen oder Beguͤterten dem Haufe 
Deftreich die landesfürftliche Obrigkeit über die ganze Markgraf⸗ 
ſchaft ftreitig machen. | 


Indeſſen eignet fich Deftreich alle Effecte, die zu dem Territo⸗ } 


rialrechte an und für fich gehsren, nebft der landesfürftlichen 
Dbrigfeit zu; da im Gegentheile die Infaffen der oͤſtreichiſchen 


Tandesfürfilichen Hoheit über die Markgraffchaft miderfprechen, 


und behaupfen, daß die Ausübung aller Effekten des Territorial» 
rechte für fich, auch die Iandesfürftliche Hoheit fchon entfchied. — 


Mit Gütern anfäffig find in diefer Markgraffchaft; die Got⸗ | 


teshäufer, MWertenhaufen, Regenfperg und Roggenburg und 


mehrere adliche Familien der ſchwaͤbiſchen Nitterfchaft. — Die i 
in der Marfgraffihaft nicht perfsnlich eingefeßne, aber doch, 
besüferte, find: Das Haus Balern, das Hochftift Augfpurg: | 


und deſſen mittelbared Domkapitel, das Stift Kempten, bie 
NeichSabteien Klchingen, Kaifersheiim und St. Ulrich u Auge 


ſpurg; bie deutſchordens Commenthure zu Alfehhaufen, lm 
und Donauwörth, die Grafen von Sugger und Stadion, einige 


ritterſchaftliche Mitglieder, auswärtige Kloͤſter nebft verſchiede⸗ 
nen geadelten reichs ſtaͤdtiſchen Buͤrgern und Patriziern. Eben 
dieſe Verſchiedenheit der Eingeſeßnen, ihre Verhaͤltniſſe und Ger 
rechtfame haben feit einigen Jahrhunderten fortdauernde Strei⸗ 
tigkeiten mit Deftreich nach fich gejogen, TR a 
Die Markgraffchaft Bur au Burgovia) ift ins Moatei fi 
eingetheilt ; a I I In 5 Bogeeibeglefe 
V Im erften Vonteibezirfe find unfer andern die Zerrſchaft 
Krumbach, nebft „Ayrben, mit dem Marktflecken Krumbach, 
das Schloß Groß⸗ Koͤtz, das Stift Edelſtetten. a 
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2) Ja zweiten Vogteibezirke find ; der Marktflecken Buraay; 
dag Städtchen Günzburg, die Herrfchaft Aandsberg- 

3) Im dritten Bogteibezivfe find einige unbedeutende Orte. 

4) Am. vierten Vogteibejirfe ift die Herifchaft Seys 
friedsberg ıc 

5) Im fünften Bonteibezirke. Ober. und Unterbeim. 

Sach neuern Nachrichten fol jett ihre Abtheilung nicht mehr 
im Bus feyn. Die Markgraffchaft bat ungefähr 38,000 Eine 
wohner 

HBauptfiadt Günzburg. 


Günzburg oder Günzberg, (Contia ſ. Guntia) eine Fleine Stadt; 
3 Meilen von Ulm, 7 Meilen von Augfpurg, am Fluße Güng, 
weicher hier in die Donau fällt, mit einem Schloffe. Hier 
ift der Ei des Oberamts der Marfgraffchaft Burgau, ein 
Muͤnzamt; auch ein Land. und Donauzoll. Ueberdies findet 
man bier ein Ef. Gymnaſium und eine Hanptfchule in dem 

. Piariftencoliegio, welches ein anfehnliches -Gebäubde ift; die 
Kirche dieſes Collegiums iſt zugleich die Hof- und Schloßfir« 
che; ferner ein englifches Inftiturshaus, morinnen junger 
Frauenzimmern adlichen und bürgerlichen Standes unentgelt⸗ 
licher Unterricht ertheilt wird; ein Kapucinerkloſter. Ein 
Franciskaner frauenkloſter iſt im Jahre: 1782. niit 26 Perſo⸗ 
nen aufgehoben worden. 


Andre Örte: 

| Burgan, ein n Morktflecken am Fluſſe Mindel, Meilen von ulm, 
mit einem Kapueinerhofpicio. 

Denzingen, ein Dorf an der Günz. 


Edelſtetten, ein frei weltlicheg reichsadliches Damenfift , liegt 
eigentlich im Hochſtifte Augſpurg, hat aber einige Herrſchaf⸗ 
ten im Burgauiſchen, nimmt auch Theil an den inſaſſiſchen 
Vertraͤgen und Freiheiten. Das Stift beſteht aus der Aebtiſ⸗ 
fin und 8 adlichen fogenannten Praͤbendiſtinnen, die ſaͤmmtlich 

\ von reichsadlichem Gefchlechte feyn und vor ber Aufnahme 
‚ihre fliftsmäßige Agnatenprobe machen, wie auch noch andre 
geſetzmaͤßige Erforderniſſ e haben muͤſſen. Ueberdies iſt auch 
dag Stift ein für ſich ſelbſt zur unmittelbaren Neichgritters 
fchaft, daunifchen Kantons, gehdriaes und cinverleibtes Mit 
glied, welches alle reichsrieterfchaftlichen Vorrechte und Frei— 
heiten genieſt, und wegen der Unterthanſchaft zu vor— 
— Rittercanton zu ſteuern hat. (f. Auftria ſacra. J Th. 
2B 85. 

Großgoͤtz, opel ein Schloß an der Guͤnz, ein Dflegamt. 

„obenwang. Hohenwangen, ein Dorf an der Guns. 

wayrbe, fe Brumbach. 

| — ein Dorf. 
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Roͤniginbild, an der Landſtraſſe, unweit Guͤnzburg eine koͤnigliche 
lotharingiſche Stiftung, im augſpurgiſchen Sprengel: Die 
Kirche enthält prächtiee Altäre und Kirchengeräthfchaften ; 


“Darunter befindet fich auch eine Priefterkfeidung, welche von 


der Kaiferin Maria Therefia eigenhändig gefickt worden ; des, 
gleichen eine go Marf löthige mit 16 Bruftbildern der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Familie gegierte Silberlampe, welche die Erzherjogin von 


“ Öeftreih, Maria Antonia, nunmehrige Königin in Franke 


reich, bei ihrer Durchreife nach Frankreich im Fahre 1770. 
der Kicche geſchenkt bat. | 
Krumbach, eine Herrfchaft nebft Hyrbe und Pflegamt 
Krumbach, ein Marktflecken mit einem Schloſſe. In der 
Nachbarfchaft ift ein Gefundbad am Sluffe Ramlach. | 
Landsberg auch Landenfpera, eine Herrſchaft und Pflegamt. 
Laupheim, ein Bflegamt. 
KRoöffingen, ein Pfiegamt. | 
Seyfeiedsberg, eine Herrfchaft am Fluffe Sufam. 
Weiſſenhorn, eine Stadt an der Donau und Iler, 2 Meilenvon 
Ulm, in der augfpurger Disces, mit einem Kapucinerflofter. 
Melden, eine Herrfchaft mit einem Pflegamte. 
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— 


Welden, ein Marktflecken, bey dem kleinen Fluſſe Schmutteen, 8 


zwiſchen Yugipurg und Donauwörth. Hier iſt ein Srauens 
flofter des dritten Ordens des heil. Franciskus. Welden 
giebt feine Kollekten an bie Nitterfaffe Kanton Donau. Ehes 
mals war es ein grafl. Fugger » wollenburgiſches Lehn, jetzt 
iſt es ein oͤſtreichiſches Eigenthum. | 
Wilmarshofen, ein Dorf ben Sepfriedsberg. I 
Joh. Steph. Burgermeifter liefert in feinem Codice diploma- 
tico equeſtri &. 1796 ff. folgende Specification der Derrfchaften, 


Flecken, Dörfer, Weiler, Hofe und Einfiedeleien, vom Jahre 1492. 


welche nah) Hrn. v. Sartori in feiner. Staatsgefchichte der 
Marfgraffchaft Burgau auch noch itzt ift, doch mit Weglaffung 
der ſchon vorbergenannten und befchriebenen Drte: 
Adelriedhofen, Anbrufen, Agenwang, Aw, Adenberg, 
Afcheun, Afchein, Affaltern, (Affultern,) Anhofen, Aichen⸗ 


muͤhl, Ningeundel, Agenwangbofen, Allwingen, Anthaußen, - 


Anthenried, Alozried, Arrazried, Adenlazried, Auchjeßhein, 
Aißlingen, Arnolzried, Aſpach, Albertshofen, (Aich) Alt 
beim, Zuſſen-Althain, Altenhauſen, Aurbach, Ahingen, 
Achingen, Altmanshofen, Alentzhofen, Aulingen, Aßenho⸗ 
fen, Aazenhofen,) Aichach. | 


Sraicenbronm, Bergen, Berckheim, Biberbach (Bibe- | 
rach,) Büber, Boffenried, Braitenwiß, Buttenwiß, Blien ⸗ 


ſpach· Bartelshofen, Bazenhofen, Balberzhofen, Bal⸗ 
belshofen, Baltmarshofen, Bißwangen, Binzwangen, 
Saltzhauſen / Bergkhaun, Burg, Bernbach, Bonſtoͤt⸗ 
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ten, Burtenbach, Brettenhofen, Brunnen, Sraitenbuch; 

Buoch, Batershofen, Bremach, Baiersried, Braitenthal, 

Beuren, Buochsherrn, Bluichen, Ober⸗Urten, Burckach, 

Zenhau en, Beglingen, Baibenheim. Bubesheim Binzin⸗ 

gen, Baumgarten, Bockſperg, Berdihofen, Buochhofen, Bru⸗ 

a Bobingerftolg, Biebelfpach, Bankenburg, übel, 
urgau. 

Eheiftershofen (Eudolshofen ). 

Dierdorf, Doendorf, Dünbofen, Dendelfchenben, Duͤrr⸗ 
laugingen, Dieppershofen, Dietkirch. 

Engenbeufen, Erlingen in Feldern, ifenbrechtahofen, 
Eglingſtoͤtten, ———* Eppisburg. —— Eppishofen, 
Eppershofen — — —— Eller⸗ 
bach’, Angflökten; 1 —— — — Epishauſen, 
Ebersſpach, — —— — Enenthal, Enethaͤl, 
Einersacker, Eberſtall, Eglisried, Egelſtetten, uf Keller ‘Zins 
Sdin, auf der Einode Rotdebel, auf der Rolrin Einoͤdin, Eden⸗ 
berg, Echlinshauſen, Eltſee. 

Sleinhaufen. Freyenhofen, Ferlingen, Frieſenhofen, Fahl⸗ 
heim, Ober⸗Oſten⸗ und Unter Freyhalden, Friſtingen, Fliſſen, 
Unſer Sreuenftöszen, Sellereied. 

Buntrangen, Guntraͤnningen, Eis, Gabelbach, Ba 
blingen, Gerolgbofen, Bümpenweilen, Bottmanshofen, 

. Brienenbeindt, Guggenriedt, Gerfthofen, Gernhofen, Gens 
dechtingen, Boldbsch, Gersbofin, Befterghaufen, Glett- 
wing, Geßretzhauſen an der Zufem, Gayßmarkt, Geroltz⸗ 
£ied, Gregenhofen, Gailenbach. 

Herberzhofen, Herwoltzhofen, Habſperg, Sirſchbach Hirſch⸗ 
Bach, Holzhauſen, Haufen an der Zufen, an der Schmutter, 
Sagenbach Holtzheim, Holgen, Aurblingen, Serblingen, Huͤr⸗ 
bel, Helnſperg, Heider (Hauſen), Hilpoltfperg, Harpfenried, 
Horgen, YBagmüngen, Helbern, Hamerſtoͤtten, Hartberg, 
Zarthauſen, Benhofen Zainhofen, siefchfelden, Hagen, 

Baßlach Baretzried, Hoͤttlingen, Hoͤrwergzhofen, Zafenho⸗ 
fen, Hilperhauſen, Aaunprecht, Haſelbach, Hairbuch, Hel⸗ 
ben, Hainleren, Heudorf, Halternau, Honſulgen, Be 
fingen, Bohenwang. 

Jettingen Ichenhauſen. 

Rillenthal, Kurtzenhauſen, Kruthen, Kuͤtzenhauſen, Groß—⸗ 
und Klein-Koetz, Raklingen. Kuͤßendorf, Groß und Klein Aus 
venberg, Rrumbach, Anörringen, Ober und Unter Remptnat, 
Kuͤrchhain, Kreut bei Horgen, Brußlingen, Böpfingen, 
Klein-Kutzighofen Baftenegg, Banenloch. 

&indach, Limpach, Künelperg, Lindersbofen, Langens» 
reichen, Reipnach oder &. Reifnach, Langwau, Kufftenzer, 
Paugingen, Aaugnung, Langwayd, Lutierhefen, Kaiterse 
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hofen, Lugenhofen, Leiben, Langnaw, Cangnen, Landstroſt, 
Lauterbach, Luſtnau. F J 
Merdingen, Margarshauſen, Meutingen, Ober⸗Muo⸗ 


tershofen, Martelſtoͤtten, Moſeshofen, Meßhofen, Muͤn- 


ſter, Neu⸗Muͤnſter, Muͤnſter in Welden, Muͤnſterhauſen, 
Marbach, Moͤrtlingen, Merenſtetten, Muͤckenhauſen, Min⸗ 
nenhauſen, Mergen, Mudelshauſen, Mittel⸗Reifnach, Mit⸗ 
telſtoͤten, Muͤnnſtoͤtten, Mairhofen, Muodelshofen, Mus⸗ 
lershofen, St. Magerſtetten, Maingrundel. 


Netzried, Ober⸗Norndorf, Nortfelden, Northoltz, Nie⸗ 
derhauſen, Nachſtoͤtten, Nattenhauſen, Nerſingen, Nuſſoch, 
Newweiler, Newmuͤnſter, Noͤrtgen, Naaſſen, Nowlaͤſt, 
Neifnach, Wirtel - Langen. SRH 

Gftendorf, Öberhaufen, Öettingen, Örtelfingen, Oſter⸗ 
bach, Öber-Rhor, Ober. Ried, ©bern-Wiefenbach, Ober⸗ 

Eik, Ochfenbronn, Gber » Sablbeun, Gber » Bnörringen, 
©effingen, ©berndorf, ber - Klegried, Öber » Meitingen, 
Ottliried, Ochmarshofen, Öfter= Salbeim, Öbernblaichen. 

Pfaffenhofen, Piburg, Pleßnau, Pättelshofen, Pferfen. 

Reuten, Rottenberg, Riblingen. Roettenbach, Reichen, Ho⸗ 
hen- Langen: Burzen- Reichen, Reichardshofen, Rogte, Rog⸗ 
saw, Rulbhofen, Rogtun, Riedsmed, Remtenbuch, Reifnach, 


Langen⸗ Burzen: Rumoltsried, Remelzried, ARhor- Öber, item 


an ber Lamlech, Kied, Ober» Kortingweiler, Rugſta, Riſt⸗ 
gow, Ruſchgaw im Zufenthale, Reiſchenau, Ried bey Jer—⸗ 
ringen, Rieden am Ried, Rahbergen = KReutin, KRafıngen; 
Reyfenfpurg, NRonaw, Rembshardt, Reutin, KRechberger- 
Welden, Roßbaupten, Xeichertsried, Reſingen, Roͤttingen, 
Radoltzhauſen, Riedſtand, Rolrin Kinödin, auf der Einoͤdin 
Botdebel. — 
Streithain, Schöneberg, Schackenberg auf der Neuf⸗ 
nach, Stadel, Siffenwang, Scheffſloß Schönenbach, Schön» 
zied, Schwaig, Siegershofen, Schrinkbaum, Suntheim, 
Schieſſen, Schellenbach, Ober⸗Unter⸗ Seifertshofen, Stof⸗ 
fenried, Sylheim⸗Ober, Straß, Steinheim, Sauſenthal, 
Steſain, Seyhofen, Stoͤtten, Spöd, Schoͤſtetten Schwein 
bach, Schlippheim, Schmittenbach, Sallmazbofen, Stron⸗ 
ſperg, Schneckenhofen, Silhaim, Scheppach, Stainekirch. 
Tefertingen, Tafertingen, Treußheim, Treußen, Truß⸗ 
beim, Trißheim Thurheim Ober. Unter⸗Trepshofen, Teus 
bach, Theinhauſen, Teiffenried, Teuͤringen, Tierdorf, Tor 
fingen, Cheifenbaufen. | — 
Viſchbach, Viphach, Vollmazhofen, Uſerſpach, Uſper— 
ſpach, Uttenhofen, Villenbach Ultzhauſen, Utzlins hofen, Vall⸗ 
ried, Unter⸗Kik, Unterweiſenbach, Veldach, Unter Vlaichen. 
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Meißingen, Wayflingen, Wollbach, wildmanshofen, We⸗ 
ſtendorf, Winzer, Wafferburg, Wiblishaufen, Waldbach, 
Wadershofen, Wertingen, Wenngen, Willishaufen, Wald⸗ 
bach, (Wiß), Wiefen, Wainthauſen, Wißenbach, Ober⸗ und 
Unter - Wallenhaufen, Meldenhaufen, Weyfer, Wertenhaus 
fen, Wartelftötten, Wörlingfehwang, Waldkirch, Waldbach, 
Unter . Walden - Reuten, Waltenberg, Waltershofen, Wellen⸗ 
berg, Waldberg, Weſthaim. 

Sufomarshaufen, Zuſen⸗ Altheim, Zußen-Zell, Zaißern, 
Hofen, (Zell,) Zematzhauſen. 


0) Landgrafſchaft Nellenburg. 


Dieſe nimmt einen Theil des Hegau ein. So heiſt nemlich 
ein Landſtrich zwiſchen dem Visthume Koſtanz, der Grafſchaft 
Fuͤrſtenberg und dem Canton Schafhauſen. Sie liegt in der 
Nachbarſchaft von Fuͤrſtenbermoͤskirch, der Commende Alts⸗ 
hauſen, und Fuͤrſtenberg Stuͤhlingen. 

Der Hauptort iſt Stockach, eine kleine Stadt, der Sitz eis 
nes k. k. Oberamts, und eines Landvogts. Hier iſt auch ein & k. 
Oberzollamt (f.S.80.) und ein kleines Kapucinerkloſter. Gemeis 
.. miglich wird in Stockach das F. f. freie Landgericht der Landgraf⸗ 
‚ Schaft Frellenburg gehalten, welches bigweilen auch dag Landge⸗ 

richt im Zegau und Madach genennet mird. 


Andere Örte; 


Nach, ein Städtchen, auf einem fleilen Berge; an beffen Suff 
fih die untere Stadt befind ef. 
Heudorf, ein Gericht. | 
Hilzingen, eine Herrfchaft, der Abtei ; hetershauſen gehoͤrig. 
Hindelwangen, ein Amt. 
Langenſtein, Schloß und Herrſchaft. 
Riptingen, ein Gericht. 
Madach, ein Amt. 
Mahlſpuren, ein Amt. 
Moßheim, bei Sulgau, mit einem Sranciöfanernonnenfi 
fter. (f. Auftr. facra. I. B. S. 411.) 
Muͤhlhauſen, eine Herrfchaft. 
- Krellenburg, ein Zaoſchloß von welchem die kandgrafſchaft 
den Nahmen führe. 
Klenzingen, ein Amt. | 
Raithaßlach, ein Amt. | 
‚Singen oder Sungen, eine Herrfchaft. 
Sipplingen, cin Gericht, 
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wald, (Silva benedicta) ı ſtarke BERGER von der Reichsftadt 4 


Pfullendorf, und chen fo weit von der fuͤrſtl. fürftenbergifchen 
Stadt Mößkirch, ein adliches Stift, Eiftercienfernonnen zur 
conſtanzer Dioces gehoͤrig. Ehemals ſtunden bie Stiftsun— 


terthanen unter dem von Werdenberg, und nachher unter 
den Grafen von Zoller, als Schutzherrn; doch durften 
ſie, kraft der. Faiferlichen Freiheitsbriefe von niemanden 


‚ mit Steuern belegt werden; in dem Jahre 1640 un⸗ 
gefaͤhr muſten ſie indeſſen ihren Anlagsantheil zu bem ſigma⸗ 
ringiſchen Anſchlage beitragen. Im Jahre 1683 wurden ſie 


dem ſchwaͤbtchoteeichſchen andftaͤnden einverleibt, woben e 


aber feinen Beſtand hatte; mehrmahl wurden von ber Gegen⸗ 
parthei Einwendungen gemacht; auch bisweilen Vergleiche ge⸗ 


£roffen, bis fie endlich im Jahre 1767 auf Befehl der Kalſerin 4 
Maria Therefia, von der figmaringifhen fogenannten Medi⸗ 


alfafre abgefondert und wieder zu der ſchwaͤbiſchoͤſtreichſchen 
Verbindung angewieſen wurden. Seit dieſem ſteht Wald mit 
ſeinen Unterthanen unter Oeſtreich, ſo wie es auch im Jahre 


1768. in den Schutz des oͤſtreichiſchen Erzhauſes aufgenom⸗ 


men worden iſt 
Das Stift iſt im Beſitze mehrerer Guͤter, Hoͤfe und Zehend 
Zu den erſtern gehoͤren Braunenberg, Gaißweiler, Hauſen, 
Igelswieß, Kappel, Leutishof, Mahlſpure, Menningen, 
Otterswang, Rein, Reichenau, Ringenbach, Riedelsweyler, 
Ruheſtetten, Reyſchach, Waldpertsweyler zc. 
Winterſpuͤhren, ein Gericht. 
Zizenhauſen, mit einer Eiſenwerlsverweſung 


3) Die Landvogrei in Schwaben 


die kaiſerliche und —J Altorf und Xcvenoburs 
| (Advocatia Caefareana.) 


Der Slächeninhalt der heutigen eüifertichen Landvogtei * 
wohl beſtimmt werden, da ſie zum Theil von verſchiednen 
herrſchaftlichen Territorien durchſchnitten if. 

Wegelin, in ſeinem gruͤndlichen Berichte der kaiſerlichen und 
Rei holandoooiei in Schwaben (Fol. 1755. ) giebt ©. 163 fol: 
sende Gränzen derfelben an; 

Das Fürfllich Moͤrſpurgiſche, die Graffchaft Sürftenberg, 
Sselligenberg, Stift Salmansweiler, die Neichsftadt Buchorn, 


Grafſchaft Montfort, Reichsſtadt Ravenſpurg, Stift Weifles 4 


nau, Stift Weingarten. bie Herrfihaften Schomburg und Ach⸗ 
berg, die Graffchaft Wolfegg mit Wealdburg, die Meichgftade 
Wangen, Herrfchaft Kalof, Grafichaft Trauchburg und Kiß⸗ 
legg, Weiler und Mechenſee, die Reichsſtadt Leutkirch fuͤrſtl. 
Stift Kempten, Grafſchaft Zeil und Wurzach, OU TUI 
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, Memmingen, Biberach, Ulm, Karthauſe Burbeim, Stift 
Ochfenhaufen, Stift Baindr, Herrfchaft Waldfee, Prälatur 
Dillingen, wegen Sngeltingen, Sugger von Booſs, Stift Otto⸗ 
beuren, Herrfchaft zu Bürbel, Graffchaft Bönigseggs Aulen« 
Dorf, Deutfchordeng Landkommende Altshaufen, Grafſchaft Fried⸗ 
berg und Scheer, die Stifte Schuffeneied und Buchau, nebft 
Stadt, Stift Roth u. a. | | 
Hingegen find ven der Landvogtei vollig umgeben: Die Stifte 
Meingarien, Meiffenau, Baindr, die Neichsfiädte Ravenfpurg, 
Leutkirch und Buchorn, wie auch der Reichsflecken Atorf, die 
ritterfchaftlichen Herrfchaften Prafperg und Anıtzell. ‘3 
Sie enthält ungefähr 3000 Einwohner. Das Land iff vom 
mittelmaßiger Fruchtbarkeit, bringe Meißen, Roggen, Hafer, 
Gerfte, Erbfen, auch am Bodenfee Wein. Die Holzungen umd 
Zifchereien find fehr einträglih. Im Sommer befchäftige, fich 
der Landmann mit Seldarbeit, im Winter mebhrentheils mie 
Spinnen. . 
Die landvogteilichen Unterthanen find eiaentlich Feine Leibei« 
gne; indeffen haben die wenigſten eigenthümliche Güter, ausge⸗ 
nommen, die im Dberamte auf der leuffircher Heide. Die meis 
ſten gehören den Klöftern, Herrfchaften, Städten, Hofpitälern, 
Kirchengebaͤuden, andern Stiftungen und Privatperfonen, vor 
I welchen die Unterthbanen diefelbe gegen jährliche Erlegung eines 
seien, sag gemeiniglich zu Zehn haben. (f. Wegelin im 
angef. B- —— 
nu Neichshofrath von Senkenberg giebt in feinem Tractate 
von der Esiferl. hoͤchſten Berichtsbarfeir (Frankfurt 1760-4.) 
©. 99. folgende kurze Befhreibung von dem Faiferlichen Landges 
richte in Schwaben. * | 
Das Faiferliche Landgerichte in Schwaben erleidet die Appel⸗ 
lation an den Reichshofrath und Rammergericht (in Weglar), 
und. hat feine angeriefenen Landesgerichtsbezirke. Jetzt har daf 
felbe das Haus Deflreich und erercirt mit allen, diesfalls 
nicht befreiten Ständen in felbigem Bezirf ſowohl die alte Faiferz 
liche concurrentem jurisdiftionem als auch nimmt daffelbe vie 
Ehehaften bei denjenigen, fo nicht ingbefordere davon befreit 


find, noch dazu aus, und will in den Ehehaftsfaͤllen gleichwohl ” 


cognoſciren, fodann gehn die Appelationen von den nicht befreiten 
per fpeciale privilegium ang Landgericht. So weit Senfenberg. 

Griminalfälle werden ziwar auch dem Oberamte, noch diefe 
aber in Copie an Flecken Amman und Kath zu Altorf zu Gutachten 
eingefendet, fofort dem Landvogt überfchickt;, bei Natification au 
Amman und Rath remittirt. > 

Sonſt hat ein jeder Landvogt die Negalien, und in feiner Ab⸗ 
weſenheit der Landvogteiverwalter. | —J 
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Die geſammte Landſchaft, welche nebſt dem. Marktflecken Als 
torf bei dem ſchwaͤbiſch⸗ oͤſtreichiſchen Corpore einen befondern 
Mittelſtand vorftellt, hat ihren Ausfchuß, Landfchaftseinnehmer, 


und Truckenmeifter. eder Ausfchuß bezieht von den Untertäas 
nen feineg Amts die Anlagen oder Steuern sc vermehret felbi se bi 


mit dem Landfchaftseinnehmer, ‚welcher darüber von Jahre zu 
Jahre ben gefammten Randfchaftsperftehern Rechnung ablegt. 
—* heutige Landvogtei wird in die obere und untere 
etheilt. J 
a) Die obere Landvogtei begreift 13 Aemte. 
I) Das Weberreuter » Aınt, oder das Amt um Altorf. 
Hier ift der Marktflecken Altorf, zwiſchen ben Fluͤſſen 
Schuffen und As. Er ift der Sik des Faiferlichen Randgerichtg, 
bat eine weitläuftige und zerfireute Lage; doch rechnet man auf 
400 Häufer. (ſ. Gerkens Reife Th. 1. ©. 146. ff.) Se 
Außer dem Oberlandvogte wohnen hier alle Raͤthe und Un— 
terbediente der Landvogtei: die Kanzlei ift in einem großen 
Haufe nebft der Kegiftratur. Fur den Landvogt iſt bier ein eis 
ones, großes, aber altfeanfifches Wohngebäude, melches aber 
nicht betwohnt ift. Diefer Ort hat anfehnliche Freiheiten und it 
jederzeit für einen Reichsflecken gehalten und mit gleicher Reichs⸗ 
fleuer, wie die Neichsftäbte, belegt worden, welche das Stift 
Weingarten bisher pfandmeife inne gehabt, und gezogen bat. 
In Altorf wird auch das Faiferl Landgerichte auf der leutkircher 
Heide und in der Pirs wechſelsweiſe mit den ſchwaͤbiſchen Reichs» 
fiädten Ravensburg. Wangen und Isny gehalten. | 
Sm Umfange diefes Marktfleckens liegt Das unmittelbare Reihsititt 
Weingarten, welches aber zum fihwäbifchen Kreiſe gehört. 
2) Das Sifchbacher Amt, oder das Amt und Sifchbach 
und Aylingen, wo der Drf Hagendorn. — 
3) Das Eggenweiler Amt, oder das Amt um Backenweiler 
und Dürrenaft, wo der Ort Eggenweiler. | | 
4) Das MWolkertfchweiler Amt, oder das Amt um Wil 
helniskirch und Cappel, wo Frohnhofen. —* 
5) Das Zogenweiler Amt, oder das Amt um Ringenweiler 
und Zogenweiler. —J A— 
6) Das Geigenbacher Amt, oder dad Amt um die Oerter 
Berg und Weiler. | | 
.. 7) Das Schindelbscher Amt, oder das Amt zu und um | 
Zollenreuthe. u J 
8) Das Bergatreuther Amt, mo ber Ort Bergatreuth. 
9) Das Amt Schuſſen, wo Zuberg. | | 
10) Das Bofcher Amt oder dad Amt um Karſee, wo der 
Ort Blöden. J | 
11) Das Pferricher Amt, oder das Amt um Amtzell, wo 


Karbach- | 
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12) Das Bödenegger Amt, wo der Ort Lachen 
13) Das Amt zu und um Eſchach, wo Fidazhofen. 
u) Das Gruͤnkrauter Amt, wo der Drt Semergs« 
ofen. b / j 
’ Ferner rechnet man hieher: 1) Das Amt zu und um Booß 
‚und Agenberg, welches durch Die Herrfchaften Bönigsegg und 
Aulendorf, Alsshaufen und das Gebiet der Heren Erbtruch⸗ 
‚ feffen von den übrigen Aemtern getrennt if. 
2) Das Amt um Gebrashofen auf der Leutkircher Heide. 
Diefe Leutkircher Heide liegt zwifchen den NHerrfchaften 
Kißlegg, Wolfegg und Beil, dem fürftl. Sifts Kemptenfchen 
‚Gebiete 2c: Sie befteht aus einem groffen Stücke Felde, nahe 
an der Stadt Keutkirch, welches; auffer Ackerlande, aud) Wals 
dungen auf 90 Joch enthält, von welchen die leutfircher Bürger 
52 oc) und die Sreien dafelbft dag übrige noc) befigen. Alle 
dieſe ſtehn unter den nicdern Gerichten der Stadt Leutkirch. 
‚Bon jedem Joche werden jährlich 3 Viertel Haber, Haidhaber 
‚genannt, in das Landwaibelamt zu Altorf geliefert. | 
- Der Landfirich, welchen die hieher gehörigen Dotfer, Höfe, 
‚Weiler und Güter einnehmen ,' beträgt in der Länge 2 Meilen, 
faſt 1 Meile Breite. Das Amt um Gebrashofen, auf der Leut⸗ 
| fircher Heide wird in Abficht der übrigen landvogteilichen Aemter, 
das obre Amt genannt. Aber die indemfelben Diftrifte gelegne 
"alte Neichsftadt Leutkirch hat ihr mit Gränzfteinen bezeichne— 
ir ———— und ihren beſondern niedern Jurisdiktions— 
bezirk. — D 
Die Doͤrfer, Hoͤfe und Weiler, ſo die Freien auf der Leut⸗ 
kircher Heide beſitzen, ſind: 1) Niederhoffen, 2) Lauben, 3) Ei⸗ 
ſenbrechtshoffen, 4) Ottmanshoffen, 5) Baltershoffen, 6) 
Wielandshoffen, 7) Neumuͤhlin. 8) Beſſelsbrunnen, 9) Adraz⸗ 
hoffen, 10) Wuchzenhoffen, 11) Luittisſperg, 12) Allmishof⸗ 
fen, 13) Brünebach, 14) Baßelburg, 15) Urlau, 16) Herlaz⸗ 
hoffen, 17) Sertelhoffen, 18) Dobrashoffen, 19) Engerazhof⸗ 
fen, 20) Wintrasboffen, 21) KEngelbolzhoffen, 22) Autenhofs 
fen, 23) Sadmüblin, 24) Merashoffen, 25) Auizenhoffen, 
26) Wolfarzhoffen, 27) Weyhersmüblin, 28) KTormenbach, 
29) Brimmelzhoffen, 30) Gebrazhoffen, 31) Enzelsmüblin, 
32) Hundhoff, 33) Tautenhoffen, 34) Weipolzhoffen, 35) 
| Ranzenhoffen, 36) EUershoffen, 37) Willarähoffen, 38) Sont« 
hoffen, 39) Beggelbach. 
In allen dieſen Aemtern hat die Landvogtei theils jede hohe 
und niedere, theils aber nur allein und meiſt die gelaitlich- forftliche 
and hohe Malefizöbrigfeit. Da hingegen die Stifter, die Städte, 
‚die von der Nitterfchaft und andre Privatverfonen faft durch“ 
gehends die Sac-und niedre Gerichtsbarkeit Haben, der Landvogtei 
‚aber nur menige Hofe und Sure eigenthümlich zugehoͤren, das 
| | J 
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von die Zinſen und Gelder bezogen werden. Von Lehen iſt nur 


+ 
— 


das einzige Reichsſtift St. Sylveſters Gut zu Unteroͤffingen, 
welches ein daſiger Landvogteiknecht wegen Aufſicht auf die im 


der unsern Landvogtei haftende, hohe Gerichtsbarfeitsfäle 


genieſt. | 


Yuffer der Zurisdiktion hat die Landvogtei bei in» und aue 
ferhalb gelegenen Städten, Klöftern, Herrfchaften, adlichen Si⸗ 
Ben, Schlöffern, noch unterfchiebne Gerechtigkeiten: Bei der Reichs⸗ 
ftabt Aalen, dem Dorfe Aichiterten, der Landkommende Alshaua 
fen, den Dorfe Alberweiler, Schloß und Dorf Aenrzell,;Aulendorf, 
Etifte Weißenau und Baindt, Dorfe Baldeingen, Schloß und 
Keichftadt Buchorn, Rarthaufe Buxheim, Neichsftadt Zplingen, 
Stift Gutenzell, Schloß und Dorf Hsimertingen, Haſenſtein, 
Schloß und Dorf Haſenweiler, Stifte Heppach, adlichen Gute 
Herſperg, am See, adl. Sitz, Schloß und Dorf Jaſenſtein 
Meichgftadt Kaufbeuren, Bißlegg oder Schellenberg und 


Baumgarten, Graffchaft Kirchberg, Reichsſtadt Leutkirch, 
Stifte Loͤwenthal, Stift und Stadt Linden, Reichsſtadt Mem— 
mingen, Hofpital zu Memmigen, wegen Holzguͤntz, Schloß 
und Dorf Mittel» Biberach, Dorf Moßbeuren, adlid) Haus 
Woͤſiskreuth, Stift Münchenrorh, Ochfenhaufen, Ortenbeu« 
. xen, Petershaufen, Reichsſtadt Pfullendorf, Edelfiß Prafperg 

und. Radersch, Neihgftadt Ravenfpurg, Stift Salmansmeil, 


Schloͤßchen Simmershofen, Unter» Sinnatingen, Schloß 


Schomburg , Dorf Stafflangen, Stift Schüßenriedt, Edelſi 
Schwendi, Neichsftadt Vieberlingen, Dorf Velheim, Schloß 


Waldburg, Reichſsſtadt Wangen, Waldfee, Warthauſen, Reichs« 
ſtadt Weil, Stift Weingarten, Stift Isni, Schloͤßchen Zeller⸗ 
berg, Schloß und Dorf, Zoll Zollenreuti, zc. fo auch auf dem Bu⸗ 
- chauer See, und wegen den Pelagier- Leuten im Dorfe Oberreit⸗ 
nau, der Stadt Lindau zugehoͤrig. Die Landvogtei macht auch 


Anſpruͤche auf die geleitliche Obrigkeit vom Bodenſee und Bus 
chornan, bis auf das dritte Joch von der Goͤgglinger⸗ Brüde 


bei Ulm, durch das Montfortiſch⸗ Ravenſpurgiſch - Walde 
feeifch = und Stadt Biberachiſche der kaiſerl. Heer⸗ und Land» 


firaße zu exerciren. | 
* b) Die untere Landvogtei. 


berfee zu. 


2) Das Amt jenfeits dee Riß, zwiſchen demſelben Ub und 


dem Waffer Roth. 


3) Das Ame um Muͤnchroth und Memmingen vor dem 


Waſſer Roth bis an bie Iler und Guns. : 


— EEE nd nn. _ 


1) Das Amt dieffeits. des Waflers der Riß, nad) bem Fe⸗ 


Uebrigend gehören hiezu: Das Schloß und Dorf Stafflane 
gen, Aychen, öweiffelsperg, Mittel» Biberach mit den Appertis 
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nentien, Gotteshaus Hegbach nebit einigen Doͤrfern, Ingeltin⸗ 
gen, Tegernow und Grodt; Schloß und Dorf Alberweiler, 
ı Schömmerberg, Altheim; In den Neichsftadtbiberachifchen 
Dörfern Buͤrkhendorf, Bergerhaufen, Angenbach Jordan, 
Mindreutte, Öber - und Unterfchnaid, Labartshauſen aus 
fterten, Biehel, Hochenſtoͤtten zc. Schloß und Dorf Elmenſch⸗ 
‚ weiler, Stzinbaufen, Moſelheimb zc. Kppingen, Walparts⸗ 
und Orfenhaufen, Inzhofen, Haͤr Underböfen, Mittlerhös 
fen ꝛc. Somansbaufen, Friedernzell, Beuren, Voliperg, Xis 
chelberg, Erift Muͤnchroth mit feinem Umfange, Dörfern, Wei- 
lern und Höfen; Klofter und Dorf Burbeim. Schloß und Dorf 
Ungerhaufen, Holtzgintz, Schlöslim, Brünefurrhzc. Stift Gu⸗ 
zenzell mit feinem Inbegriff und Ringmauren, auch etlichen Dora 
fen und Weilern ꝛc. | 
Im Dorfe und Hofe Ettets iſt die hohe Gerichtsbarkeit nur 
auf gewiſſe wichtigere Faͤlle eingeſchraͤnkt, als im Schloſſe und 
Dorfe Moßbeuren, zu Berg und zu Haußen, auſſerhalb Et—⸗ 
ters aber ſind alle hochgerichtliche Strafen der Landvogtei al⸗ 
lein geblieben. 

Hingegen in. folgenden Drten bat die Landvogtei bie hohe 
Gerichtsbarkeit allein auſſerhalb Etters behauptet; innerhalb 
Etters aber haben die Eigenthuͤmer ſolche mit Gelde ſich zu— 
geeignet, ald: zu Haimertingen, Baltringen, in den Stadt—⸗ 
Menminaifchen Herrſchaften, Schlöffern, Dorfern und Weilern, 
als: zu Eiſenburg, Amedingen, Schwaikhauſen, Teundelfpere, 
| Stainheim, Berg, Volkershofen, Dickerlshauſen, Hitzenho⸗ 
6 Hard, Pronnen, Priemen, Buchßach Booß, fo aud) 

in der fuggerfchen Herrſchaft Unter» Sinnssingen. 


st In diefem unfern Diftrikt hat die Landvogtei weder einige 
 Zerritorialbefugniffe, noch eigenehümlichen Grund und Boden, 
weder Steuer, noch andre zu ben Territorialrechten gehörigen 
Rechte und Regalien, fondern allein die höhe Berichtsbarfet, 
und auch Diefe bismeilendurch andre Territorien unterbrochen. 
Schirmgeld zahlen der Landvogt unter dem Nahmen Ehrung 
| ober Schenkung; 


Die Neicheftabt Ueberlingen mit 10 Pfund Pfennig. 
Cindau mic 2 Fuder Wein. 
— Biberach, mit 10 Pfund Pfennig, 
— Zavenſpurg, mit 10 Pf. Pfenn. 
— Wangen, mit 8Pf. Pfenn. 
— Pfullendorf, mies Pf. lc 
Eigentliches Schirmgeld ; 
Das fürfiiiche Stift Lindau mic Zuber Wein⸗ 
Stift Weingarten mie 2 Fuder Wein, 
Salmans weilet mit 3 Fuder Wein: 
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Ochſenhauſen, Schirmgeld 60 Gulden; und wegen Ummen⸗ 
dorf 10 Gulden. 

Münchrorh ı Fuder Wei 


Dreffee 0“ | 2 
Baindt, ı Guͤld in Gold, 2 Lebzelter 3 Scheffel Veefen (Weis 


in. —J— f 
Meißenau 20 Scheffel Veeſen (Meißen), 1 Suder Wein, Pf 


Ben), 20 Scheffel Hafer. 


Bei Streitigkeiten zwifchen den Ständen haben die Land⸗ 3 


voͤgte auch das Necht zu fehlichten. J 

4) Die Grafſchaft Hohenberg, (Comitatus Hohenbergenſis, 
in und um den Schwarzwald; oſtwaͤrts von der Ortenan, zwi⸗ 
ſchen dem fuͤrſtenbergiſchen und wirtembergiſchen Gebiete. Man 
findet hier gute Eiſenbergwerke. Sm Baͤrenthale iſt auch eine k. 
k. Eiſenſchmelz⸗ und Hammerwerksverweſung. F | 

Sie enthält an 35,000 Einwohner und befteht aus 2 Haupt⸗ 
theilen, twelche durch das Fuͤrſtenthum Hohenzollern von einans 


der gefrenne find. Ein Theil, und zwar der nordliche, iſt die nie⸗ 


dese Sraffchaft, der andere oder füdliche, die obere Graffchaft. 


Der Hauptort der ganzen Graffchaft ift Rothenburg, in der 


niedern Graffchaft, ohnweit der wirtembergifchen Grenze, eine 


Heine Stadt am Neckar, der Sitz eines F. f. Oberamis, dee 


Graffchaft Hohenberg, und eines k. f. Zollamts, mit einem 
Kormeliter und Rapucinerklofter- Nächft der Stadt iſt ein Fran⸗ 
xißfanerfrauenflofter des dritten Drdeng, die obere Elaufe ges 
nennt. Als ein zweiter Theil diefer Stade wird das Städte 
chen Ehingen angefehn. f. Ehingen. * 

In dieſer Gegend iſt der ſogenannte Heuberg, von welchem 


man eben ſo viel alte Weibermaͤhrchen, als von dem Blocksberge 


erzaͤhlt. | ! 
K Andre Örte: N 
a) in der niedern Graffchaft. | 


Bernſtein, in einen dichten Walde anı Near, zwiſchen Roth⸗ 
weil und Rothenburg, hat ein Srancisfanerbrüderhaus, ſo aus 


lauterLaien beſteht, die nach derWeiſe der alten Einftedler mit Hand⸗ 
arbeit und Gebete ihr Leben. zubringen ;- vielleicht jetzt dag ein« 
zige Klofter diefer Art in Deutichland. Ihr Stifter war Ritter 
Herrmann von Olo von Hierlingen, nebft feinen Schnen Hans 
und Marquard. Dieſe flifteten e8 im jahre 1361. auf 12 Per⸗ 
fonen und fchenften ihnen dazu den ganzen Waldbezirk mit aller 
Zubehoͤr von go Kochen (Zaucherten). Geit ihrer Stiftung has 

ben fie fich weder in Abſicht der Anzahl vermehrt, noch ihre Bes 
fizungen erweitert, Sm Jahre 1370. wurde ihre erſte und eis 
genthuͤmliche Kirche eingeweiht. Im Sabre 1445. nahm fie Erz⸗ 


Herzog Albrecht in feinen Schutz. Seit dem Fahre 1503. haben 


fie die vom P. Leo. &. genehmigte Regel des dritten Ordens an⸗ 
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genommen. Anfangs gehörten fie zur ſtrasburgiſchen Francis⸗ 
Fanerproning; aber im Jahre 1580. find fie der neuerrichteten 
tirolifchen Srancisfanerprobing einverleibti worden, fo tie fie 
auch jederzeit einen Driefter aus diefem Orden, zwihren geiftlis 
chen Dieniten bei fih haben. Im Jahre 1729. haben fie eine 
neue Kirche und Klofter. (f. Auftr. facra, I Th. ©. 347. ff) _ 
Ehingen, mit dem Zufaße, am Neckar, zum Unterfchiede einer 
Stadt an der Donau, eine Fleine Stadt, Rorhenburg gegenüber, 
von welchem ed nur durch den genannten Fluß getrennt wird. In 
diefer Stadt ift ein Chorhberrenftift des heil. Morig, wie quch des 
heiligen Remig, welches aber Fürzlich aufgehoben worden iſt. 
| Horb, eine Fleine Stabt am Neckar, ſuͤdweſtwaͤrts von 
\ Rothenburg, der Sit eines f.f. Obervogteiamts, und eines Zoll⸗ 
amts. Hieriift 1) ein Kollegiatſtift zum Heil. Kreutz, mit eis 
‚nem Probſte, 5 Chorberren und 2 Kaplanenz 2) ein Dominifa= 
nerfrauenflofter bey U. L. Frauen; 3) ein Srancisfanermanns- 
ofter, bey Maria Geburth; ein Srancisfanerfrauenklofter. Die 
Stadt treibt einen guten Handel mit wollnen Tüchern. 
Nordſtetten, ein Eleiner Flecken nahe bei Horb, 
Obernau bey Rothenburg. 
Rohrhelden, nahe bei Rothenburg und Tübingen, ı Meile 
von leßterer Stadt, in einem waldichten, und fehr mit Waffers 
rohreverwachſenen Thale. Hier ift ein Paulinerflofter zur Hei⸗ 
‚digen Dreifaltigfeit. | 
Schadenweiler, ein Gut, dem Nofpitale in Rothenburg 
gehörig. \ ER | 
| Ueberdies findet man bier: | ' 
Aldorf, Altheim oder Althen, Berlengen, Bildechingen, 
| Bitelbronn, Bühl, Dettingen, Dettlingen, Dießen, Egel⸗ 
ſtatt, Brgenzingen, Seommenbaufen, Stunde, Grünmer- 
‚ fterten, Aailfingen, Hirlingen, Hirſchau, Ihlingen, Kiebin⸗ 
‚ gen, Mieringen, Niedernau, Lloröfterten, Obernau, Ra- 
‚singen, Rohrdorf, Salsfterten, Schieringen, Schwalldorf 
| Seebronn, Sulzau, Ober » und Unterthalheim, Taberwafen 
ı oder Taberwas, Wachendorf, Weitingen, Wendelsheim, 





Weyler, Warmlingen ꝛc. 
| ER b) in der obern Graffchaft. 
Binnsdorf, eine Fleine Stadt, mit einem Dominifanere 
frauenklofter. | 
Fridingen, ein Staͤdtchen in der Nachbarſchaft der Land⸗ 
grafſchaft Nellenburg. — 
Hohenberg, ein wuͤſtes Bergſchloß, von welchem die Graf⸗ 
ſchaft den Nahmen führt. 
Oberndorf, ein Bergſtaͤdtchen am Neckar, nicht weit von 
Sulz und Wolfach, der Sitz eines kak. Obervogteiamts und 
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eines Zollamts. Hier iſt ein Auguſtinereremitenkloſter; bBisısızı 

war es ein Nonnenkloſter, ſeit dieſer Zeit iſt es ein Mannskloſter. 
Unter der Aufſicht dieſer P. P. Auguſtiner ſteht dag Hier befindli⸗æ 
che Dominikanerfrauenkloſter zu St: Michael, mit 12 Chorfrauen 


und ı Raifchmefter. 


Schemberg und Schönberg, ein Städtchen am Fluffe 
Schlichem. Hier iſt ein FE Schultheiffenamt in Verbindung 


mit Binsdorf. 


Schramberg, eine Herrfchaft, deren Lehnsinhaber die. Gras 
fen von Bißingen⸗ Nipppenburg find. Darin iſt unteranderns 
Schramberg, ein Marfiflecken,  zwifchen zwei Armen des 
Fluſſes Schiltach. Neben dem Marktflecfen ift ein Bergſchloß. 
Spaichingen, ein großer Slecken, in einem davon benannten 


Thale, am Sluffe Prim. Hier ift ein f. £ Oberbogrelamt.. 
MWehrwag, Werenwag, ein Schloß und Herrſchaft an bee 
Donau, unweit Fridingen, an den Graͤnzen von Hohenzollern. 


Ueberdies finder man hier folgende Orte: Beuren, Bolgbeim,) 


Bubsheim Dautmergen, Deilingen, Denkingen, Dormetin⸗ 
gen. Dürbheim, Egesheim, Goßheim, Guningen, Hartheim, 
Haufen am Thann. Heimſtetten, Kolbingen, Langenbronn, 
CLangquaten, Meidingen, Nuſplingen, Öbernheim, Raths⸗ 
hauſen, Reichenbach, Renquishauſen Schoͤrzingen/ Schweu⸗ 


ningen, Untertigesbeim, Waldmeßingen, Wehingen, Weiler 


unter der Kenne, Wellendingen zc. 


35) Die Fünf Donauſtaͤdte⸗ RE, e 
a) Munderkingen, 2 Meilen oberhalb Ulm, nahe an bee 


Donau. Das hiefige Franciskanerfrauenkloſter ift kürzlich eine 
gezogen worden. Die Stadt ift beiden ſchwaͤbiſch⸗ oͤſtreichiſchen 


Landſtaͤnden die vierte Direktorialſtadt. | 


b) Waldfee, im Umfange der Graffchaft waldburg. Hierift: 


u ET, 








2) ein Gotteshaus der fegulirten lateranenfer Chorherrn des heil, 


Auguſtin zu St.Peter. Der jedesmalige Probft ſteht nebſt den 


Chorherrn unmittelbar unter dem Biſchofe zu Coftans ohne 
vom Erzpriefter und Dechant ber Dioͤces abzubängen. 2) Ein 
Srancisfanermannsklofter, bei Marie Hilft, 3) einNonnenflgs 


fter vom dritten Orden, bei Maria Loretto. 
-c) Sulgau, auch Saulgau, (Saulgen, Sulgen genannt,) 


an der Schwarzach, unweit Biberach. Hier If: ein Fran⸗ 
cisfanermanneflofter zum heil. Anton. Ein Frauenklofter pom 
dritten Orden des heil. Franciskus, St, Elifaberh, iſt kürzlich 


aufgehoben worben. " 5 ’ 
d) Riediingen, an der Donau. Das hiefige Franciskaner⸗ 


frauenkloſter iſ im Jahre 1784 aufgehoben worden; aber noch iſt 


bier ein Kapueinerkloſter. 


) Mengen, unweit ber Donan 
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| 6) Die Landvogtei Ortenau, sftreichifchen Antheils, it von 
der Landſchaft Ortenau zu unterfcheiden. Sie liegt zwiſchen 
den badifchen und bifchdfl. ſtrasburgiſchen Landen, hat zum 
Theil einen vortreflichen Boden, und große Vortheile von ber. 
Landſtraße, die zwiſchen Baſel, Surzach, Muͤhlhauſen, Frank⸗ 


furt, Hanau und Maynz beſtaͤndig vol Waarenwagen iſt. Ei 





nige Thaͤler ſind ungemein fruchtbar. 

Die ganze Landvogtei hat etwas über 16,000 Einwohner. 

Die Landvogtei Ortenau ift in folgende 7 Gerichtsbezirke 
getheilt: x) Die Gerichte Orsenberg, 2) Grießheim, 3) die Af- 
&ergerichte Iunsweyer, 4) Schutterwalden, 5) dag Gericht Apr 
penweyer, 6) Achern, 7) bag Aftergerichte Ottersweyer. Al 
Ien diefen fteht ein Landuogt vor. Das k. k. Oberamt der Dys 
tenau ift zu Offenburg. | 
; Wir bemerfen folgende Orte: 

Acchern, ein Öerichte, wohin aufferandern Orten Über» und 
—— Sautenbach, Fernach, Ganishurſt, Oehnbach ꝛc. 
gehoͤren. | 
Achtkarren, ein großer und anfehnlicher Ort. 
‚Appenweyer, ein Gerichte, wo unter andern Orten, Ap⸗ 
penweyer, Bottenau, KTußbach, Urloffen zc. befindlich find. 

Grießheim, ein Serichte, wohin unter andern Orten: Bohl⸗ 
ſpach, Bühl, Ebersweyer, Elgersweyer, Grießheim, Ramſch⸗ 
weyer/ Windſchlaͤg ze. gehören. 

I... Örsenberg, ein großes Dorf und Gerichte, wo die Orte: Mara 
‚ den, Müllen, Zell ze. 

Ottersweyer, ein Gerichte, wo auffer Öttersweyer, Hub, 
 Kauff ze. befindlich find. 

| Schutterwalden, ein Yftergerichte. 

.Stauffenbenberg, ein Dorf im Kinziger Thale. 

7. Zunsweyer, ein Aftergerichte. | 

“ 7) Berfhiedene Stifte, Kandfchaften und Städte, bie 
zwar ihre eigne Herren haben, — doch Ehingen ausgenommen — 
aber übrigens dem Haufe Deftreich in Anfehung des Collectie 
rungsrechts unterworfen find. | 

A) Stifte: * 

1) Wiblingen, eine anſehnliche Benedictinermannsabtei su Se. 
Mar:is, imumfange der fanduogtei Burgau, bei dem Einfluffe der 
Iler in die Donau, ı Fleine Stunde vor Ulm. Ein jedesmaliger Abt 
ift zugleich verdergftreichifcher Landſtand. Nach Scans Peter in feis 
nem Svevia eccleiaft. S. 892 und 894. muß jeder Praͤlat zum 
Andenken, daß die Stifter ihre Münfter dem Pabfte Urban Il mit 
. allen ihren Gütern und Zugehoͤr angebothen und frei gefchenft 
haben, jährlicy nad) Rom an die apoftolifche Rammer ein Golds 
ſtuͤck in byfantiner Münze (aureum ducatum Bilantinum, ) übers 
ſenden. Das Klofiergebäude Ift regulär und fchön gebaut. Die 


r 


114 Vorderoͤſtreich. 


Bibliothek iſt in einem prächtigen, hohen und heilen Zimmer 
aufgeftelt. Nach Gerken Th.1. ©. 110. £rift man darinn viele 


wichtige und große Werfe, auch viele neue Bücher an. 
2) Yelligen- Breugthal, unterhalb Riedlingen, im Siegma⸗ 


zingifchen, ein Cifterzienfernonnenflofter. Es gehören demfelben 
6 Herrfchaftsorte, nebft 3 Dominifalhofen, die fänmtlich Alloa 


dialguͤter und mit hoher und niederer Gerichtebarfeit demfelben 
unterworfen find, auffer etlichen, die in gemiffen Fällen den Fürs 
ften von Hohenzollern » Siegmaringen unterwürfig find. Da 


faft alle Güter deffelben im öftreichifchen Bezirke liegen, fo if 


das Stift ein ſchwaͤbiſch⸗ oͤſtreichiſcher Mitftand mie Siß und 
N Unter andern gehoͤrt demfelben das Dorf Adels 
ngen. r wi 


nau, in der Landvogtei Altorf, 4 Stunden von Ulm, und 2 von 
hingen entfernt. Seinen Nahnien hat es von dem dafelbft 
entfpringenden. Fleinen Fluffe Ach, der fich nachher zu Blau⸗ 


beuren in die Blau ergieſt. Sr PH 
4) DieKarthaufe Burbeim, ı Halbe Stunde von Memmin⸗ 


en. Sie ift vollig immediat, mie andre fchwäbifche reichgfreie 
bteien, und hat anfehnliche Güter, welche aber alle unter dee 
hohen Dbrigfeit der Landvogtei ftehen. Ihr gehören die Doͤrfer 
und Weiler: Buxheim, Wefterhart, Pleß, Veringen, Neu⸗ 
Baus, Bennern, ©benhaufen. Die Bibliothek enthält einen 


Schatz von alten Druckwerfen. Nach Gerkens Urtheile (in feinen 
Reifen, Th. J. ©. 187) dürfte nicht leicht eine Bibliorhef,) die 
hiefige hierin übertreffen, doch auffer der Bibliothek zu Bol⸗ 


ingen in Bayern. — 
AR B)y Landſchaften: 


Dazu gehoͤren die Grafſchaften Kirchberg. und Weiſſen- 


horn, die Herrſchaften Erbach, Berg, Buß oder Boos und 
Oeffingen Gutenſtein, Haufen und Stetten am Kaltenmarkte, 
Worthauſen oder Warthauſen Kallenberg und Rohnfperg, das 
Gerichte Reuthen; auch die hohenzollerſche Grafſchaft Siegma⸗ 
ringen, uͤber welche ſich das Haus Oeſtreich die Landeshoheit 
zueignet, und wirklich dieſelbe in einigen Stuͤcken ausuͤbt. 
Wir bemerken: 1 TE 
Adelshofen, eine Herrfchaft zur Grafichaft Kirchberg gehoͤ⸗ 
tig. f. Birchberg. r J 
Berg, eine Herrſchaft mit einem Schloſſe, welches unweit 
—— an der Donau, aber ſchon jenſeits der Donau 
iegt. | | | 
Bierſtetten, ein Amt im Gerichte Reutte. 


* 


Boos, oder Buß, eine Herrſchaft zwiſchen der Donau und 


ber Kanzach. | 


3) Urfpringen, ein Benedictinernonnenflofter an der Dos 


— —— 
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‚Erbach, eine Herrſchaft, welche von einem oberhalb Ulm an 
der Donau liegenden Schloffe und Marktflecfen den Nah⸗ 
men bat. 

FE Gutenſtein, eine Herrſchaft mit einem Schloſſe an der Donna 

wiſchen Siegmaringen und Sridingen, 

Haufen, eine Herrſchaft. | 
 Ballenberg, eine Herefihaft. 
Birchberg und Weiſſenhorn eine Grafſchaft an der Iler und 

Donau unterhalb Ulm. Im Jahre 1504. fielen ſie dem Kai⸗ 

fer Maximilian U gu, wurden aber hernach 1507 den Herrn 
Suggern für 70,000 Fl auf 10 Jahre verpfaͤndet. Nachher 
loͤſte fie das Haus Oeſtreich zwar ein; überließ fie aber mie 
der den Grafen von Zugger .gegen eine Summe von 
525,000 Fl. als ein Mannslehn. Noch ift die Raymundis 
fehe Linie der Grafen von Fugger im Befiße derfelben. Es 
gehören zu diefer Graffchaft das Schloß Öber- Kirchberg, 
auf einem Berge an ber Sler; Unter-Zirchberg, ein Fle⸗ 
cken an der ler, nahe bei dem genannten Schloffe mit eis 
nem Dominicanerinnenflofter; die Herrfchaften Adelsho⸗ 
fen, Morfterten, Maurfterten, Pfaffenhofen, Wulen⸗ 
fterten; auch das Städtchen und Schloß Weiſſenhorn 
und andere. 


| Myar ſtetten, Maurſtetten, eine Herrſchaft der Grafſchaft 
‚ Birchberg. 


— eine Herrſchaft zwiſchen der Donau und 


I% Pfaffenhofen, eine Herrſchaft der Graffchaft Birchberg. 

“ Reuthen, ein Gerichte. 
 »Rohnfperg, eine Herrfchaft. 
Sterten, am Falten Berge. 

Weiſſenhorn, eine Herrfchaft sur Graffchaft Kirchberg * 
| börig. Hier ift das fchon obengenannte Städtchen gleiches 
Nahmens, am Rothfluſſe, mie einem Schlofie. Nahe an 
ber Vorſtadt ift ein Kapucinerflofter. 
| Städte : 

— — Conftang, in einigen Gegenden von Deutfchland auch 

| Coſtnitʒ genannt, (lat. Conitantia,) eine alte und ehemals wegen 
ihrer Handelegefchäfte berühmte Stadt, 4Meilen von Schafe 

haufen. Sie hat eine überaus reigende Lage, jenfeitsdes Rheins, 

am Ende des, Bodenſees, und befonders ba, wo der Rhein aus 
— demſelben flieft. Gie liegt eigentlich fchon auf der ſchweitzer 
Seite, wo man auf dem Eleinen Gebürge ſchweitzeriſcher Edel⸗ 
ſitze und Schloͤſſer ſieht. Dieſſeits ſind 2 Vorſtaͤdte, die Kreuz⸗ 
linger Vorſtadt und das Paradies, wo der bekannte Johann 
Huß verbrannt worden iſt. (Es iſt aber eine Fabel, daß auf 
dieſem Platze, wo das Urtheil vollzogen worden iſt, kein Gras 
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wachfen fol; die ganze Vorſtadt hat ohnehin zur Halbſcheide ei⸗ J 
nen ſehr ſandigen und fruchtbaren Boden.) Dieſſeits iſt ſie mit 
Schanzen und Bollwerken verſehn, auch die Petershaͤuſer Vor⸗ 


ſtadt iſt etwas weniges befeſtigt; die Feſtungswerke ſind aber 


bereits ſehr verfallen, fo daß man fie gegenwaͤrtig vor feinen 


feften Dre halten Fann. 


Die Stade ift ziemlich groß, und zaͤhlt ohne die Vorfläbte 
beinahe doo Häufer. (f.Gerkens Reife Th. L ©. 113.) Sie hat 


fchöne breite Straßen mit maffiven hohen Häufern, allein fie if 


fehr ſchlecht bewohnt; ohmerachtet fie mehr ale die in der Naͤhe 


liegende reiche und "handelnde Städte St. Gallen, Schafbaufen, 
von der Natur begünflige ift. Ueberall fieht man in der Stadt 
zwiſchen den Steinen Gras wachfen. Man zählt darinnen kaum 
6000 Einwohner, (nad) andern im jahre 1777: nur 3419.) 
shnerachtet fie an 30,000 faffen fönnte. Für 8 bis 10 Gulden 


miethet man ſchon anfehnliche Häufer, für 50 bis 6o Gulden 


die beften Quartiere. F | | 
Eoftenz ift der Siß eines Biſchofs, melcher ein fchwäbifcher 
Kreisſtand ift, aber. nicht in diefer Stadt, fonderh ju Mers⸗ 


burg, zwei Stunden bon hier, refidirt; die Domfirche und dag 
Domkapitel ift in der Stadt Eoftans. Das Domkapitel beſteht 
aus 20 Domherren mit Inbegriff des Domherrn und vier ans 

derer, welche auf bad Canonicat die nächfte Anwartfchaft haben. 
In verfchiedenen Orten bat dag Kapitel, fo wie inſonderheit die 


Domprobftei, eigne Gerichtsherrlichkeit. Wir bemerken 
1) die Kathedralkirche oder den Münfter. Gieführt ben 
Nahmen von der Himmelfahrt der feligften Jungfrau Maria, 
(f. Auftr. ſacra Th. LS. 85.) Sie ift garız altmodifch; die Wände 
find mit Alabafter ausgelegt. Das Gewölbe ruht auf 12bis 14 
aufferordentlichen hohen Säulen von Stein. Das Hochaltar» 
blatt ift von Silber gegoffen über 3 Ellen hoch und ungefähr eben 


fo breit, und fol an 70 Centner wiegen. Gewöhnlich ift vor 


Ddemfelben ein Gemählde, den Staub davon abzuhalten. Unter 
den Rirchengemählden zeichnet fich befonders ein Altarblatt aug, 


welches das Sterbebette der Maria vorſtellt. Sanftes Lächeln _ 


mit Heiterfeit. verbunden charafterifirt das blaffe Antlig der 


Maria, um ſie ber fiehn die 12 Apoftel, in deren Gefichtern fich J 


tiefe Schwermuth und banger Schmerz auf verſchiedene Ark zei 


gen. Aller Augen find Hol Bewunderung auf die Ster- 
bende gerichtet und fcheinen jeden Athemzug bemerken zu wollen. | 


In der Eleinen St. Blaſiuskapelle findet man in ber Mauer eis 
nen vortreflichen roͤmiſchen Marmor mit einer Inſchrift. Der 
Marmor ift fein und von fchoner Politur. | 

Auſſerdem find bier 2 Collegiatſtifte, 6 andere Pfarrkirchen, 
und einige Kloſterkirchen. We 
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2) Das Chorherrnſtift zu St. Stephan und St. Niclas. 
Es beſteht aus 9 Chorberren und 6 Kaplanen. Die Suftgfirs 
che ift die eigentliche Stadtpfarre, wo die Yürgerfchaft den Eid 
der Treue jährlich ſchwoͤren muß. 
3) Daß Chorherrenſtift zum heiligen Johannes, dem Taͤu⸗ 
fer und. dem Evangeliften. Es befteht aus 9 Kanonikaten und 
5 Kaplanepen. | J 
4 Das RBloſter der Auguſtinereremiten, | J 
5) Ein Dominikanerkloſter, in der angenehmſten Gegend 
ber Stadt, oberhalb der Rheinbruͤcke; es genieft die ſchoͤnſte Aus⸗ 
ſicht uͤber den Rhein. —* en 
6) Ein Dominicanerfeauenklofter und. X 
)Das Dominikanerfrauenkloſter Zofingen, von einem Dom⸗ 
herren der Kathedralkirche, Nahmens Zofinger genannt . 
8) Das Kloſter der mindern Bruͤder oder Franciscaner⸗ 
conventualen. Es iſt wohl gebaut, und hat eine vortrefliche 
Ausſicht. In der Kloſterbibliothek find einige alte Druckwerfe, 
Im Umfange biefes Klofiers fteht ein alter Thurm, wo Johann 
Buß lange gefangen gefeffen bat. 00% 5) 
9) Das chemalige Sefuiterfolegium iſt eins der beſten 
Gebaͤude. — echt 
10) Daß k. k. Joſephiniſche Lycaͤum und das afademifche 
GEymnaſtum (ſ. S. 75.) | BEE EL A BR 
| Das Kaͤufhaus, oder das ehemalige Koncilienhaus, nicht 
weit som Damme. Hier ift der Saal, mo die Koncilienfiguns 
gen von 1414 bis 1418. gehalten worden find. Zu Marftzeiten 
werden bier Waaren verkauft, — Das Zeughaus enthältmans 
che alte Seltenheiten, darunter befindet fich unter andern ein Bal⸗ 
dachin, unter welchen: Raifer Sigiemund beim Koncilium gefefs 
fen. Es ift ein rothfeidner geblämter Damaft mit Schnüren, 
Quaſten und Trobdeln, die ebenfalls von rother Seide und Knopfa 
macherarbeit find, ein merkwuͤrdiges Stuͤck für die Sefihichte der 
Handwerker und Kunſt. Das Gewebe daran ift feft, die Arbeit 
| folide und ſtark, Zeichnung und Blumenwerk gefchmackvoll; die 
Farbe hat fich fehr gut erhalten, ferner: em Ygelgefhtnen 
wo 24 Gefchoffe auf einmal losgefchoffen werden Founen. Man 
ſieht 36 Defnungen in 3 Neihen, aber die unterften 12 
find nur blind. 
VUeber den Rhein iſt eine merkwuͤrdige Bruͤcke; fie ſteht auf lau⸗ 
ter Pfaͤhlen. Das wichtigſte auf der Bruͤcke iſt eine große Muͤhle, 
die auf fie gebaut iſt. Sie iſt 6 Stockwerk hoch, hat 10 Gaͤnge 
zum Fruchtmahlen, und noch 5 bis 6 Gänge zu andern Werken. 
Jeder Gang hat fein eigneg Rad, das, Nad läuft zwiſchen zwei 
Gaſſen, in jeder Gaſſe flehn 32 Pfahle, und auf, diefen Pfaͤhlen 
zuſammen genommen ruht das ganze Werf. Auf den Prählen 
liegen Schwellen, sermigtelft weicher man die Wafferräder an die 
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. Een Seilen aufsund nieder⸗winden kann, fo daß man zu allen 
Zeiten, beim hoͤchſten, wie beim niedrigften Waffer, mahlen fann. 


Die übrigen Werke, welche aber nicht beftändig im Gange find, 


beſtehn aus einer Schleifmühle, Bleicherwalke, Weisgerberwalke, 


£ohgerberei, Gewürzftampfe, Wafchmafchinen 2. Man ſchleift 


Hier Eifenwaaren, Aexte, Meffer, Beile, Degenflingen ıc. 
Sanders Reife ILSh.6. Ar, ff.) — Bi “ 

‚Gleich bei der Stadt tft das Paradies oder der Brühl, Go 
heiſt die Gegend zunächft vor dem Thore, wodurch man auf der 
ſchweitzer Seite nach Bottleben und Schafbaufenreift. Das Feld 


ift nun meiſtens Gartenland, einige Eleine Wiefenpläße liegen das 


zwiſchen. Hie und da ſtehen die Wohnungen der Gärtner und ih« 
‚ter Familien: Einige Gartenpläße gehn big in den Bodenfee hinein. 
Aus diefem Paradiefe'erhaltdie gange Stadt, ein großer Theil der 
Schweiß, Thurgau und Argau, alle mögliche Arten von Garten« 
gewaͤchſen. Alle Freitage gehe ein großes wohlbeladenes Schiff 
vom Paradiefe nach Schafhaufen, und alle Wochen geht ein an« 
deres, eben fo großes, und ebenfalls mit allen Gattungen von 
Gartenkraͤutern beladenes Schiff nach Rofchach, bey ©. Gallen. 
Nur nad) Rofchach verfauft man aus diefer Gegend jährlich von 
Martini bis Conraditag, vom 11 big 26 November, blog an Kap⸗ 
piskraut, (Welsfohl) woraus Sauerfohl (Sauerfraut) gemacht 


wird, für mehr ald 5000 Gulden. Hierzu kommt nun noch, was | 
aufferdem, die Stadt, was Schwaben, Thurgau, 26 brauchen. 


Es koͤnnen ſich von diefem Produkte 50 Familien mit 400 Mens 
ſchen erhalten. Unter ſich machen die Paradiefer eine eigene 
Nation au; fie heirashen nicht in die Städte, und Stadtfinder 


verheirathen fich fehr felten in das Paradies. | 
Der meifte Handel der Stade befteht mit Gartenfrüchten, 


und mit Weinen ; beides geht nach Argau, Thurgau, Schwaa 


ben zc. Im Jahre 1781. befchäftigte fich ein einziges Haus mit 
dem Leinwandhandel; der Flachs dazu wird in der Schweiß ges 
fponnen, gewebt und am Bodenſee gehleicht. Seit einigen Jah⸗ 
ren hat ſich in Coſtanz eine Colonie Genfer Kaufleufe und Künfte 
fer niedergelaffen. Ä Re 

Bey der Stadt ift eine. Rhede des Bodenfeed, wo die Schiffe 
anlanden und auslaufen; die Gegend iſt außerordentlich 
reitzend. | | 

. Der faifer unterhält in Eoftanz einen Stadthauptmann, dem 

aber die Stadt bezahlen muß. Auffer der sftreichifchen Garnis 
fon wird auch eine Bürgerwache unterhalten, 

Bis zum Jahre 1548. war Coftanz eine Neicheftadf. 

Ehingen, eine Heine Stadt an der Donau, 5 Stunden ober 
halb, iſt nicht mir dem Städtchen gleiches Nahmens am Neckar 
u verwechſeln. Hier iſt ein Srancisfanermannsklofter und ein 
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Inſtitutshaus der Schulſchweſtern, worin 2 Schweſtern Maͤd⸗ 
‚chen unterrichten; die übrigen nähen, fpinnen, machen Blumen, 
‚und beforgen andere dfonomifche Gefchäfte. Sie haben auch 
eine Hausfapelle. Im Jahre 1749. verlohr die Stadt bei 
einer Feuersbrunft über too Häufer; aber das Schulhaus blieb 
underfehre Gleich unter der Burg im Groggenthale, der Bors 
ſtadt, ift ein Francigfanerfrauenklofter des dritten Ordens 
‚St. Francisci. | RR 
Ratolfzell, Radolfzell oder Zell, am Bodenfee, und zwar 
‚am Unter » oder Zellerſee, die dritte Direktorialſtadt, bei den 
ſchwaͤbiſch⸗ oͤſtreichiſchen Landftänden. —* 
Schelklingen, ein Staͤdtchen am Fluͤßchen Ach. IND 
Steckhorn, ein Städtchen am Bodenſee. iR 
Vöhringen, eine Fleine Stadt auf der Alb, am Fluſſe Lauchert, 
vormals der Hauptort einer Graffchaft, die nach Abgang ihrer 
‚alten Grafen und der Grafen von Werdenberg, an das Haus 
‚Deftreich und an bie Grafen von “Hohenzollern fam, doch fo, 
daß ſich Deftreich die Hoheit über die ganze vöhringifche Erbe 
ſchaft zueignete. Das Städtchen gehört dem Defkreichifehen 
‚Haufe, aber das Dorf Vöhringen mit andern Dorfern.unter 
‚ öftreichifcher Hoheit; dem FZürften von Hohenzollern. Sigmas 
‚ringen, telcher auch in feinem Titel ſich Graf zu Sigmarin⸗ 
‚gen und Vöhringen nennt: | | irre 
* | 


ur 


a 








ur 


220 Oeſtreichiſcher Kreis. 


VY) Fuͤrſtl. Biſchoͤſt Trientiniſches weltliches 


| Gebiet, | 
ir liege im Umfange von Tirol, und zwar in den Bier 


teln von Etfch und den mwälfchen Konfinen, an den italide 


niſchen und ſchweitzeriſchen Gränzen. 


Daß Gebiete diefes Bisthums iſt ungemein fehon; man fine 
det viele fruchtbare -Landfchaften. Man gewinnt gute Weine, 
Hortrefliches Obſt, treib£-einträglichen Seidey - Hanf» und Flachs⸗ 
Bau, guten Ackerbau, ſtarke Viehzucht, auch einige gute Berge 
werfe. Im jahre 1781 entdeckte man im Bezirf Ronceno, im 


Thale Chiavona, eine reiche Rupfermine, welche niit einigen Ars 
beitern belegt wurde. Bei der mie den Erzen ıgemachten Probe, 


fand man, daß fie 25 Procent ausbringen, auch etwas Gold 


* 


enthalten. A, — — 
“Der Bifchof von Trient iſt zwar ein unmittelbarer Reichs⸗ 
fürft;, und hat Sig und Stimme auf dem Neichstage im reichg- 


fürftlichen Collegio, ift auch ein Stand des oͤſtreichiſchen Kreifeg; 
allein demohngeachtet ein Landſtand des öftreichifchen Hauſes. 
Das Bisthum ſchickt auch zu den tirolifchen Randtagen und andern 


Zufammenfünften des Landes feine Abgeordnete, muß feinen An⸗ 


theil an Steuern und Anlagen mit beitragen. In den weltlichen 


Befisungen des Bischums üben die Grafen von Tirol (Deftreich) 


die Kandeghoheit auf, haben die Halfte des Bergwerkes in demſel⸗ 
ben, heben Steuern und Abgaben, werben Soldaten, vertreten 


das Bisthum bei den aufferordentlichen Reichsſteuern u. ſ. w. 
Indeſſen will das Bisthum nur die Proteftion der Grafen von 
Tirol anerkennen. | y | 





2 


Mehrmahlen hat der Bifchof mit dem Rapitel Befchwerden ' 
beim Neichdtage übergeben, und noch im jahre 1773, daR 8 


ganz feinen Greiheiten zuwider, in einer landegfürftlichen Abhaͤn⸗ 
gigkeit von Tirol gehalten werde; fie. find aber abgemiefen, meil 
Verträge gründen. | | 

Zur Erläuterung biefes Verhaͤltniſſes des Bischofs des Gra- 


die Gerechifame der tirolifchen Fuͤrſten fi) auf oft wiederholte 


fen von Tirol zeichne ich folgendes aus Moſers deutſchem 


Staststechte (XXXIV. Th. S. 364. ff.) aus. 

Das Hochſtift Trident hat mit dem benachbarten Hochſtifte 
Brixen, in Anſehung Oeſtreichs, gleiche Schickſale. Da nach der 
Lage diefer beiden Stifte an Befchügung des einen auch dem 


andern gelegen ıft; fo haben daher bei vorfallenden Kriegslaͤuf⸗ 


ten diefe Stifte und die Graffchäft Tirol zu Beſchuͤtzung der 
beiderfeitigen Länder alle mögliche Hülfe beigefihoffen und eine 


nachbarliche Bereinigung unter ſich aufgerichten. Wegen folcher h 


* 
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I Bereinigung find diefe Stifte, auf gefchehenes Erfuchen, zu ben 
tirolifchen Kandtagen erfchienen, und haben wegen des Nuhes 
ſtandes, der Wohlfahrt und Befchügung des gemeinen Vater« 
landes, als Eonföderirte, Rath geben helfen; wogegen Kaifer 
Marimilian I. als Graf zu Tirol, diefen Stiften verfprochen, fie 
von den Anlagen, womit fie, ald unmittelbare Reichsftände, «im 
Heil. Roͤm. Neiche künftig belege würden, zu entheben, im wel⸗ 
che Enthebung auch auf dem Neichdtage zu Augfpurg im Jahre 
1548. confentirt worden, doch fo, daß gedachte Stifte fonft dei 
ihrer fürftlichen Dignitaͤt und Stimme, Seffionen, Rechten und 
Sreiheiten unbeſchwert bleiben follten. Hingegen haben die Stifte , 
zu Mebernehmung ein und andrer Onerum ſich anheifchig ges 
‚macht, worüber nach der Hand viel Streit entfianden ifl. Denn 
als im Jahre 1573. bei dem großen Landtage zu Inſpruck beide 
ı Stifte, fammt den 4 Ständen von Tirol auf Zufprechen Erzhere 
zogs Ferdinands von der oberöftreichifchen Hofkammer und an⸗ 
dern Nemtern 1,600,000 51. Schulden gegen Revers übernommen, 
und der Erzherzog verfprochen hatte, die Stifte binnen 20 Jah⸗ 
ren am feine Beihülfe, noch Steuer mehr gu erfuchen, gleichwohl 
aber fehon im Jahre 1577. 150,000 Fl., im Jahre 1582. 225,000 
Fl, im Jahre 1586. 700000 Fl., im jahre 1590: 350000 Fl., 

im Jahre 1592. den Unterhalt eines Regiments auf 3 Jahre, und 
Am Jahr 1594. 350,000 ZI. forderte; hat das Stift zwar con⸗ 
ſentiren müffen, immittelft aber fich beftig darüber beſchwert, 
amd vorgefchügt, daß e3 dem Grafen zu Tirol weiter nichts, als 
die naturelle andesdefenfion fihuldig, keinesweges aber gehals 
ten fei, fremde Schuldenlaf zum Ruine der ftiftifchen. Unter⸗ 
thanen auf ſich zu nehmen, abfonderlich, da man niemals eine 
Genüge hätte, auch über die zu willig accordirte Summe hinan- 
fteige. Am ſtaͤrkſten movirten dieſes die ftiftifchen Gefandten Bei 
den Landtage im Jahre‘ 1633. woräber aber die Erzherzogin 
Claudia, fo damals VBormünderin ver jungen tirolifchen Herr⸗ 
{haft war, mie auch die übrigen tirolifchen Stände, denen fols 
‚che aquale Mitleidenheis der Stifter zum Vortheil kommt, das 
alte Herkommen vorfhüßten und auf dem Bermeigrungsfalle mit 
der Manutention droheten, wozu fie ein extrahirtes Faiferk Res 
fcript bereits in Händen haften und vorzeigten. Hierauf wandten 
fich die Stifte an Faiferl. Maj welche aber inzmifchen die Erzherzo⸗ 
gin durch ein Schreiben erinnern lieffen, fich nicht aus dem Poffeß 
zu geben, twelches Schreiben dem Bifchoffe zu Briren eommunicire 
und nach felbigem als einer Decifion fich zu halten anbefohlen 
wurde. Hiermider giengen die Stifter an den Reichshofrath und 
baten um Inhibition der Attentaten, melcher auch den roten Deck. 
1634. ein Öutachten des Inhalts gab: daß die Communication 
zu thun, und die Gewaltthaten einzuftellen wären, welches auf 
ferneres Anlangen der Stifter bei der Kammer, wider Oeſtreich 
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Klage zu erheben, und endlich gar an das geſammte Reich ſich 


zu wenden genoͤthigt werden würden, welches ©. kaiſ. Maj. nicht 
vortheilhaft ſeyn wurde, abfonderlich da die Stifte die Vene— 
tianer, des Haufes Deftreich Feinde, zu Nachbarn hätten, an 


die fie fich endlich hängen würden. Daher der Neichshofrath - 
vor rathſam Hielt, uber die Sache eine Reichshofrathskommiſſion 


zu verordnen und inzwiſchen ver Erzbergogin alle Erecutionsmits 


° tel zu unterfagen. Dieſem zu Folge ließ ©. faif. Maj. den zoAlpr: 


1635. eine Erinnerung an die Herzogin abgehn, mit den Execu⸗ 
tionsmitteln in allee Gewahrſam zu gehn, damit die Neichshofs 
rathscommiſſion facilitirt werden möchte. Allein die Erzherzo— 
gin kam bei ©. faif. Maj. mit einer langen Deduction ein, worins 
nen fie ermweislich zumachen fuchte, daß das Haug Deffreich, vers 
möge habender Privilegien, die Cognition des Reichshofraths 
zu leiden nicht fchuldig fei 2c- Auch hierauf wurden ihm die oͤſt⸗ 
reichifchen Privilegien opponirt und Kaifer Ferdinand dahin ver 
mocht, daß er den 13 Day 1636. an den Bifchof von Brixen 
referibirte, wie fie die Erzherzogin bey dem Herfommen und den 
wider das Stift ergriffnen Erecutionsmitteln zu fchügen ſich ge— 
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noͤthigt fanden, woferne die Stifter fich nicht in Güte accommo» 


biren würden. Hierauf antworteten bie beiden Biſchoͤfe den 27 
und 29 Sun. unter andern, daß falls fich dennod) Tirol mehrere 


MR Gewaltthaͤtigkeiten unterfangen follte, wollten fie ale gedeihliche 


Mittel ihrer Libertaͤt fich vefervirt haben, würden auch endlich ge⸗ 
nöthige tverden ihren Recurfum ad fummum Pontificem und Ro- 
manumimperium zu nehmen, oder endlich den Vertrag vom abe 


re 1511. gar aufjuheben, und ihre Keichganfchläge, wie vors _ 


mals felbft zu erlegensc. Hierauf ließ Kaifer Serdinand, den29 


Sul. 1636, ein ſcharfes Schreiben ergehn, worin er den vorbe⸗ 
haltenen recurfum ad Pontificem und Imperium , wie auch die 
gedrohte Aufhebung des Vergleichs vom Fahre 1511. hart verwieß, 
und die Bifchöfe, in Anfehung, daß das Erzhaus Deftreich über 
100 $ahre in ruhigem Poſſeß des juris collectandi bei allen Lan⸗ 
des bewilligungen fe und allegeit gewefen, die Bifchsfe auch der 
Landesmarriful einverleibt, und gu den Landtaͤgen erfchienen, zur 
Parition gegen die Erzherzogin und Erlegung des fihuldigen ans 
wieß. Ob nun wohl das Stift Briren folche im Eaiferlichen 
Schreiben angeführte Gründe durch Gesenvorftelungen bey ©- 
faif. Maj. zu entfräften fuchte, fo bekamen fie doch den 24 Nov. 
eben diefes Jahrs die faiferl. Antwort, daß ©. kaiſerl. Maj. e8 bei 
ihren einmal gegebenen Refolgtion bewenden ließe. Hierauf 
nahm fie ihren Recours an das churfürftl. Collegium, welches 


auch den 9%an. 1637. an S. Raiferl. Maj. ein Öutachten des In⸗ 


halts abgehn ließ, daß ©. kaiſerl Majeftät, diefer beiden, dem 
Reiche immediate zugerhanen mit Sitz und Stimme auf Reichs⸗ 
tägen verſehene und von ©. kaiſerl. Majeſt. mit alen Regalien 
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und Surisdiftion belehnter Stifter halber bei der Defenſions⸗ 


contribution zur Sraffchaft Tirol es bewenden, und fels 


bige weiter nicht. beſchweren, fondern reftituiren, auch die Sache 
entweder durch arbitros oder dag Faiferl. Kammergericht eröre 
tern laffen, und dem Reichsfisfal die Intervention geſtatten wolle. 
' Allein hieran kehrte fich dag Haus Deftreich nicht, fondern fuhr 


noch immer fort, die fchon im Det. 1636. auf alle in tiroli— 
ſchen Gerichten ausgehende fiftifche Fruktus durch Sffentlichen 


Trommelſchlag gelegte Arreſte, Sperrung des Salzhaudels und 
| Erecution der Quotae der 50.000 Sl. bis 1639. iu continuiren, 


obgleich das hurfürftl, Solegium auf fernere Inſtanz der Etif- 


ter den Hten April 1640. fein Gutachten wiederholte, und daß _ 
ein Graf von Tirol nurder Stifter Protector fey, S. Kaiſerl. Maj. 


zu bedenfen anheimſtellte. Da nun miteinen bloffen Gutachten 


des einzigen. Collegii Eledtoralis nichts gethan ſeyn wollte, ſo 
brachten fie die Sache im Jahre 1641. auf den allgemeinen Neichg» 
- tag, welches den 18ten Der. dieſes Jahres ein vor die Stifter fange 
rables Butachten an ©. Raiferl. Maj. erftattete. Auch hierauf ers 


folgte feine Remedur; es urgirfen alfo die Fatholifchen Churfuͤr— 


ſten in einem Schreiben d. d. 9 May 1645. von ©. Kaiſerl. Maj: 


abermahls, daß diefelbe diefe Sache durch einen gütlichen Ver—⸗ 


gleich oder rechtlichen Austrag hinlegen, die Attenrata einſtellen 


laſſen und die Stifte bei ihrer Reichs-Immedietaͤt ungefränft 
erhalten wolle; indeffen war die Antwort, daß es bei der im Jahre 
1636. den 29 Jul. von dem Herrn Bater, Kaifer Ferdinand IL 
gegebnen Erklärung allerdings fein Bewenden baden muͤſſe. 
Als nun mittlerweile die weftphalifche Sriedenshandlung berbeis 


rückte, wandten fich die Stifie im Sahre 1647. an die hohen Pas 


cificatores. worauf der öftreichifche Gefandte zur Antwort, gab, 
daß diefe Sache auf den Sriedenscongreß ihrer Eigenfchaft nad) 
gar nicht gehöre, daß dad Haus Deftreich mit ben Gtiften in 


keinem Kriege liege, auch der, Stifte Unrecht bereits zur Gnuͤge 
demonſtrirt, wogegen aber von den Stiften replicirt wurde, daß 


deu Zweck dieſes Congreſſes tranquillitas externa und interna 
Germanica ſei.?c. Den 27 Febr. 1649. brachte Churmainz in dag 


churfuͤrſtl und Salzburg in dag fürftliche Collegium die Vorſtel— 


lung der Stifte und Reptäfentation des Haufed Deftreich zu vos 
tiren, in welchem auch die meiften Stimmen vor die Stifter da— 
hin ausfielen, daß ein Reichs gutachten an S. Kaiſerl. Maj. erſtat⸗ 
tet werden ſollte. Die Stifte muſten es bis zur Wahlkapitulation 
Ferdinand des TV, im Jahre 1653. anſtehn laſſen, in welchem dag 
Churfuͤrſt. Collegium ihnen zu gefallen Art. 33 mit einfließen ließ, 
daß Kh-Maj. denjenigen Ständen, fo wider dad Haug Oeſtreich 


Beſchwerden führten, nah Anhalt der Kammergerichtsordnung 


von den reichgublichen — Recht wiederfahren laſſen 
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wolle. Da aber Ferdinand IV. zur Kegierungnicht gelangte, die 
Morte auch zu generell abgefaft waren, fo brachten e8 die Stiffe 
im Jahre 1658 bei der Wahlfapitulation Kaifers Leopoldi dahin, 
das in dem 32ften Artifel das obige wiederholt, auch die zwia 
fchen dem Haufe Deftreih und einigen Reichsſtaͤnden flreitige 
Punkte fpecificire, und daß felbige die Eremtion - Steuer» und 
Anlagſachen, auch eines Theils die Jurisdiktion betrafen, an« 
gedeutet, und auf den Reichsabſchied des Jahres 1548 verwieſen 
werden muften: Diefemzu Folge vermeinten nun die Stifte wider 
dag Haus Deftreich bei der Reichskammer Klage erheben zu koͤn⸗ 
nen, hielten aber dennoch zur Zeit damit inne, weil der damalige 
Erzherzog Earl, als regierender Herzog in Tirol, zu den Bewils 7 
Iigungen und Präfentgeldern die Stifte nicht fonderlich anſtrengte, 
auch font mit dem Stifte Brixen in gutem Verſtaͤndniſſe lebte. 
Erzherzog Sigmund machte war die Sache wieder rege, aber 
fein baldiger Tode unterbrach allen Effect; nad) deffen Tode , 
fuccedirte Kaifer Leopold, der die Stifte nach dem Erempel des 
Erzherzogs Carls fehr glimpflic, traftirte, in Anfehang deffen fie 
auch zu ein und andrer Verehrung und gutlichen Bergleihung 
des Ausftandes freiwillig gegen Revers ſich verſtanden, wobet 
fie jedoch ihr ſowohl durch die Joſephiniſche, als auch Carolini⸗ 
ſche Wahlkapitulation erlangtes Recht des gerichtlichen Austrags 
por des Reichskammer ſich vorbehalten. — Inzwiſchen ſuchte 
man oͤſtreichiſcher Seite zu defendiren, daß dieſe Stifte nicht ale 
lein zur Randesdefenfion, fondern auch zu eines Eirolifchen fans 
desfürftens eignem Behufe Gelbſummen zu erlegen ſchulbig ſeyn. 
(Soweit Mofer!) ſ. Verzeichniß der Befchtverden beider Stifter 
Trident und Brixen wider die fürfti. Graffchaft Tirol, 1641. in 
Londorps ad. publ. ©. 642. ff. und Gaftels ftat, Europ. ©. 504 
fi; — ferner; Gründlicher Bericht, wie weit beide fürftliche 
. Stifter Trident und Briren verbunden find, ein gegiemend Heer 
" in Tirol, neben der tirolifchen Landfchaft Hulfe zu leiften, vom 
brigenfchen Canzler Phil. Baitle, der Faif. Deputation zu Wien, 
tibergeben den 3Dck. 1712. in Lünigs folert. feript. illuftr, S.577 
607.— besgl. Gründliche Vorſtellung bon eines Bifchofs zu Bria 
gen Territorialgerechtigfeiten, übergeben zu Wien, 1712. d.1 Och. 
ein Auszug davon in Luͤnigs Grundfefte Europ, Pofenzens 
gerechtfame, Th. L ©. 750: 773. y 
Der Zürftbifchof von Trient ift auch ein Stand des Sftreichi« 
fchen Kaifers. Als Bifchof ftand er fonft unter dem Ergbifchofe 
von Goͤrz, jest feeht er unter dem Erzbifchofe ven Laybach. 
Seine Einfünfte rechnet man uf 40,000 Th. ed 4 
Das Domkaͤpitel, welches aus 18 Canonicis beſteht, hat bei 
den tiroliſchen landſchaftlichen Zuſammenkuͤnften auch eine Ehe⸗ 
renſtelle. Wenigſtens zwei Theile der Domherren ſollen aus 
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Deutſchland, den sftreichifhen Erblanden oder dem Bischume 
Trient gebürtig feyn. (ſ. Auftr. facra. Th. II. ©. 90.) 
Die Erbämter diefes Hochſtifts find mit folgenden beſetzt: 
Das Hofmarſchallamt haben die Reichsgrafen und Herren 
zu Sirmian, Herrn zu Kromeß und Meggel. 
Das Kaͤmmereramit, bie ReichSgrafen von Arezt oder Arfo, 
Herren zu Vaſy. 
Das Mundfchenkenamt, die Reichsgrafen von Thunn. 
Das Truchfeffenamt, die Sreiherren von Prato, Herren, zu 
Segunzan. | 
Die Aufficht über die fandesangelegenheiten führt ein fürftl. = 


beftcht. Für Eichliche Entfcheidungen ift ein Generaldifariug 
angeſtellt. | | 
Zur Trientinifchen Dioͤces gehören alle Kisfter an der Erfch, 
ſo wie zu Briren alle am Innfluße befindliche. 
| Der jedesmalige Fürftdifchof von Trient hat in allen Gegen« 
den, die von folgenden Gränzen eingefchloffen werden, dag Ius 
Patronatus; Pr 
als g. O. die Eollesiatftiftstirche in der Gegend von Arco; 
9. ©. die Pfarrey von Nago, unter der Gericht£barfeit von Pa 
nede; g. W. die Pfarrey und das Thal von Ledro, g. N. die 
Pfarrey und Gerichtsbarkeit von Tenno. ya 


I) Sauptſtadt Trient. 


Trient, lat. Tridentum, ital. Trento, fehr tief an der Etſch, in 
‚einem fehr fruchtbaren mit hohen Hügeln umgebnen Thale. Gie 
liegt zwifchen 3 hohen Bergen, iff nicht groß, aber von ſchoͤnem 


Anſehen - Die Einwohner find theils Itallaͤner ‚theils Deutſche. 
Ihr Umfang beträ 
‚ find hier gegen 700, 


ungefähr 1 italiänifche Meile. Häufer 
iſt die Kathedralkirche zu St. Vigilius ſehenswuͤrdig, theils we⸗ 
gen der aus Quaderſtuͤcken von Marmor und nach den beſten 
Regeln der Baukunſt aufs ſchoͤnſte aufgefuͤhrten Mauern, theils 
wegen ihrer praͤchtigen Kuppel, und der auſſerordeutlich hohen 
Säulen, auf denen fie ruht. Merkwuͤrdig iſt bier auch eine 
prächtige Kapelle. Diefe und ihre Kuppel find mit vielerley Ges 
maͤhlden und Bildfäulen gegiert. In der Domlirche ift auch dag 
Grabmahl des berühmten Arzneigelehrten, Ber. Andr. Matthios 
Aus. Auf dem Marfıiplage vor diefer Kirche ift ein ausnehmend 
kuͤnſtlich verfertigter Springbrunnen, mit Statüen von inlän« 
diſchem Marmor, umgeben. - Eine andre Kirche, zu St. Maria 






laͤndiſchen Marnıor befleidet. In dieſem Gebäude wurde im Sabre 
1545 — 1563. die von der Stadt benannte Tridentiniſche Kir— 
chenverſammlung gehalten, Bei welcher 7 Kardinaͤle, 3 Patriar⸗ 





biſchoͤfl. Hofratd , welcher aus geiftlichen und weltlichen Raͤthen 


nter den vielen bier befindlichen Kirchen, 


"major genannt, ift auswendig mit röthlichen und weiſſem its 


- 
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chen, 33 Erzbiſchoͤfe, 235 Biſchoͤfe, 7 Aebte,7 Orbensgenerale⸗ 
und 146 Sottesgelehrte waren. An der Wand zur rechten 


Seite des hoben Altars fieht man ein Gemählde, auf dem ale 
dafelbft verfammelte Kirchenväter abgebilder find. 
Die biſchoͤfliche Wohnung ift nicht nur ſehr bequem, fondern 


auch mit vielen ſchoͤnen Säulen und vortreflichen Gemaͤhlden 


ausgeſchmuͤckt und hat einen ſehr ſchoͤn angelegten Garten⸗ 


Klöfter find bier 113 1) Das Blofter der Auguftinereres 7 
miten bei St. Mary, das einzige, fo diefee Drden im ganzen 7 


trienter Kirchſpiele befißt. 
2) Dag Collegium der reformirten Priefter von Somafche 


(in Bergamaſco) (Clerici regulares St. Majo!i), wo junge Welte 


priefter unterrichtet werben. 

3) Das Alofter der Urfulinerinnen, wo jungen Frauensper⸗ 
fonen Unterricht in deutscher und italiänifcher Sprache era 
theit wird. 

4) Daß Bloſter der Baarfüßerfarmeliter. 





5) Das Rlofter der mindern Brüder oder Zranciskaner⸗ | 


conventualen. 


6) Das Blofter der reformierten SrancisEaner, mit einer 


ee oh worin viele alte und ſeltne Handfchriften find. 
7) Die Bapucinerkuftodie. 5 


8) Die Eongregarion der Väter des Örstoriums St. Phi⸗ h 


lipps Neri. 


9) Daß Blofter der Rlariſſerinnen der allerheiligſten 


Dreifaltigkeit. 


10) Das Bloſter der Klariſſerinnen bei St. Michael (in 


der Vorſtadt.) 


11) Das Alofter der Philippiner innen iſt im Jahre 1782. mie 


5 Prieſtern und 2 Lainbrüdern aufgehoben werden. ' 


Ohnerachtet der Herrfchaft des Bifchofd, Hat die Stadt ihre 4 


eigne Freiheiten und Obrigkeit. 


Die gewoͤhnlichſte Sprache iſt hier fo wie in Roveredo, Arch⸗ 
Als ꝛc. ein ſchlechtes Italiaͤniſches; doch wird auch Data j 


geſprochen. 

Aus Trient wird ein Handel mit feinen Taſchenmeſſern ge⸗ 
trieben, wiewohl jetzt weniger als ſonſt. 

Sin der Herrfchaft Trento find folgende Orte 

St. Agnats, St. Agnefe, Albere, Aquaviva, Bampi, 
Barbanigo, Barco, St. Bartholomeo, Baſelga, Sr. Ber⸗ 
nardo, Bruſago, Cadine, Catavino, Campolongo, Canova, 
Caſeli, Caſtel di belvedere, Eafteler, Cavedine, ar Ciaga, 


Cogatti, Cognola, Cortegiano, Eovolo, Doftrent, Erla, Fai⸗ 
oa, Ferai, Fornas, Seaveggio, Babard, Grbiol, Gardolo, 
Gardolo di Mezzo, Garzana, Garzian, Gazzadina, Sr. 
Georgio St. Gincomo, Boctindoro, Brill, Zochia, Lagu⸗ 
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Ina, Lama, Laſino, Kafte, St. Lazaro, Kon, Lova, Mader⸗ 
Ino, Madrazzo, Man, Managa, St, Maria alle Sarche, St. 
Maria di Eoranaggio, St. Marina, Martignano, St. Mar⸗ 
tino, Maſidi St. Anna, St. Maſſeava, Matarello, St. 
Mauro, Mazelai, (Mazzelai) Meano, Melta, Meſiano St. 
Michael, Miole, Moin, St. Nicolo, Noraline, Orzano, 


Pudergmone, Pante, St. Petalion, Piaze, Pie di Eafiello, 


St. Pietro, Piffen vecchia, Pont alto, Pual, Raving, Retra⸗ 


piana, Rizolaga, St. Rocco, Romagnano, Roneafort, Ros 
vere, Sale, Sarche, Sardagna, Seregnan, St. Siro, So⸗ 


 pramonte, Spini, Spre, Staenig, St. Stefano, Stella, 
Stravino, Earadıni, Tavernaro, Terlago, Trefilia, St. Uls 


darico, Pal, St. Valentino, Vela, Vigo, Vigulo, Ville mons 
tagna, villazzano, St. Vito, Zivezzano ic. 
Andere Drte: 

Als, ein Marftflecken ober vielmehr Dorf, (ſ. de Luca Staatds 
ang. VIEL) im gagerthale in den 4 Vifariaten, am Etfchfluffe, 
bat (1784) 4014 Einwohner. . Hier find wichtige Sammet⸗ 
fabrifen. 

Arz, ein Schloß im Thale Nonsberg, mit einer Dfarrfirche. 

Avio, Avium an der Etſch, ein Marftflecfen oder Dorf (f. de Luca 
Staatsanz. VII) den Grafen von Eaftelberg gehoͤrig. Man 
findet hier wichtige Sammetfabrifen. Der Werth der bier 
und in obengenannten Als erzeugten Waaren betrug im Jahre 
1774. über 90 000 Fl. Das biefige Vicariat fieht unter dem 
Biſchofe von Verona ſ. Bretonico. 


—— Kirchſpiel in der Landſchaft Judiciarien 


Beſeno, Biſein, eine Herrſchaft und Gerichte, ohnweit Roveredo 
an der Etſch, den Grafen von Trapp gehoͤrig, wo auſſer der 
dem Flecken Calian. dem Kirchdorfe Biſein oder Beſenello und 
Bergfeſtung und Roſpocheri, Scaluppia, Trebeſen ıc. 

Bretonico, (Brentonico) ein Marktflecken im Lagerthale, ohn⸗ 
weit Ala, dem Grafen von Caſtelberg gehoͤrig, mit einem 
Hauptſchloſſe. Das hieſige Vikariat (eines von den 4 im Trien⸗ 
tiniſchen befindlichen) ſteht unter dem Biſchofe von Verona. 

Calavino, ein Dorf am Toblingſee, ein Dorf im Trientiner 
Gerichte. 

Caldes, ein Dorf im Salzthale, im Gerichte Rabbi. 

Ealdonas, Ealdonarfch, ital. Caldonazzo, eine Hertfchaft, un. 
mweit Roveredo, mit dem Dorfe gleiches Nahmens. Außer 
diefem find hier die Drte: Berroldi, Calzeranica, Eenta, Ga⸗ 
ſperi, Lafraun, Lamberi, Lancin, Magre, Pedimonte, 
Schlagenauf ꝛc. ꝛc. 


Calian, Caliano, ein Flecken an der Etſch, ohnweit Roveredo⸗ 


bei der Feſtung Biſein, zur Herrſchaft Beſeno gehörig: 


Calceranica, ein Dorf in der Herrſchaft Caldonatz. 
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Campi, ein Dorf im Gerichte Riva. 

Cavaleſe, ein Marktflecken und Hauptort im Thale 8 Hier 
iſt ein Kloſter der reformirten Franciskaner. Die Einwohner 
treiben guten Holzhandel. 


- Eapedine, ein Dorf am See gleiches Nahmens, im Trientiuer 


Gerichte. ——— 
Cavriana, ein Dorf im Thale Fleims. 
Centa, in der Herrſchaft Taldonan. h 
les, Schloß und NHerrfchaft mit Marktflecken im Thale 


Nonsberg, am Fluſſe Nos, mit einem Kloſter der reformir⸗ 


ten Franciskaner. 


Im Bezirke der Herrſchaft Cles liegen uͤberdies: Aimas, 
Brughiero, Caltron, Camp, Catharina, Coredo, Darelen, 
Dermulo, Dreß, St. Emerenziana, St. Joſepho, Majan, 


Malgol, Methel, Molar, Moncho, Nano, Pacıl, St. Pietro, 
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Portol, Poſetz Prio, Rai. Rochetta, Roſgel, Segno, Sfru⸗ 


tzo, Smarano, Thuna, Torre, Cos, Tres, Tuenetto, Ver⸗ 
vo, Vigo, Vion, St. Vito, St. Zenone ꝛc. 

Condino, ein Kirchſpiel in der Landſchaft Judiciarien. 

Cored, ein Schloß im Thale KTonsberg. 


Cruſano, ein Dorf im Lagerthale, ohnweit Ala und Roveredo 9— 


Denn, ein Flecken im Thale Nonsberg. | 
Dinare, ein Dorfim Salzthale. 
Fleims, cine Herrfchaft, wo aufer dem * erwaͤhnten Tonne 


orte Cavalefe, Aquai, Alzui, oder Alterivo, Carano, Cars 
bonara, Cadriana, Cavriana, Dajano, Dora, St. Sloriano, 
St.Lugano, St. Martino, dilaftrosza, Nater, St.Ticolo, 
Panchia, Paufa, Ronco, Rover, Sizina, Salajol, Steas 





— ‚ St. Trinita CTrudena, St Valerio, Varena, 


ZDian ü 
Sleimschal ‚ (Val di Fieme, Vallis Flemmarum, ) am Fluſſe 


Avis. 
St. Franceſco, ein Dorf in ber Herrſchaft Pergine: 
Giudiciaria, f. Judiciarien. 
Grumes, ein Gerichte in der Nachbarſchaft von Salurn. 


Judiciarien, Giudiciaria, eine Herrſchaft an der Sarca. Zu 


an Gebiete gehoͤren auffer ben Marktflecken Avio und 
toro: 

Agron, St. Alberto, Andagno, St. Andrea, St. Anto⸗ 
nio, Baldin, Banal, St. Bartolomeo, Berghi, St. Bernar⸗ 
do, Berſan, Binio, Bocenago, Bolben, Bondo, Borzago, 


Borzana, Brenz, Brenne, Bue, Brion, Caderzon, Campo 


Maggiore und Minore, Cares, Careſol, Caſtelert, Cavaion, 
Ches, Cimego, Cologna, Eoman, Comighel, Eort, Cotura, 


St. Croce, Daon, Dare, Dafindo, Dolas, Duvre, Sauriy | 


Faurio, St. Fauſtina, Fiſt, Somtane/ Formin, Gai, St. 
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 Biovanı, St, Siuſtina, Godenzo, Grual, Savre, St. Tos 

vani, Iran, Landas, Larido, Larzana, St. Lorenzo, St. Lu⸗ 

cin, Kundo, Mani, Wagon, St. Martino, Marze, Wish % 

ſimen, Montagna, Mortas, Orfino, Peluco, Peraano, Pe3, 

Pieve di Rendena, Poia, Por, Pras, Premion, Pres. Ran 

30, Rendens, Reftero, Rocapreor, ©. Romano, Ronoon, 

Selem, Senas, Seo, Sesl, Sevror, St. Silveftro, Spine, 

Stefano, Stenig, Stiniago, Strada, Strembo, Tavo, Tia 

gnaron, Tion, Vadaion, St. Valentino, Verdefine, Vergonzs 

30, St. Vigilio am Saora Sluffe nordwärts, St. Vigilio bei 

Tion, Vigo, Ville, St. Zeno, Zuclo, Zuza, 

Zafeaun, Lavarone, ein bemohnter Berg in der Herrfchaft 
Caldonatz 

Lagerthal, wo die ſogenannte Vikariate find, welche in den 4 
Marktflecken, Ala, Brentonico, Mori und Avio beſtehn, 
von denen die 2 erften unter der geiſtlichen Gerichtsbarkeit des 

Biſchofs von Verons fiehn. Die Grafen non Eaftelberg ha» 
ben fie zum Lehn. | 

Lederehal, ital. (Valdi Ledro, lat. Vallis Leudri) zur Podes \ 
deftarie Reiff gehoͤrig. | 

Levig, Levico, Kiviego oder Kovego, ein Gerichte oder Herr⸗ 
fchaft mit einem Marftftecken gleiches Nahmens. Zum Bes 
zirfe diefer Herrfchaft gehoͤrt St. Dominico, St. Srancefco, 
St. Giuliano, St. Valentino zc. 

Lomas, in der Landfchaft FJudiciarien. 4 

Madruzzo, ein Dorf, ohnweit dem Toblingfee, im Triensinis 

ſcchen Gerichte. 

Male, ein Dorf im Sulzthale, weſtwaͤrts von Clez. 

St. Maſſeufa, am Toblingfee, im Trientiniſchen Gerichte. 

Matarello, ein Dorf an der Etfch, im Trientinifchen 





Gerichte. | 
Meano, ein Dorf im Trientinifchen Gerichte, 
Mezzo Lombardo, f. Neumetz. 
Morenberg ital. Sarnonico, ein Schloß im Thale Nonsberg. 
Mori, ein Marktflecken ohnweit Roveredo, im Lagerthale zu den 
4 Vicariaten gehörig. 2 
Neumes, ital. Mezzö Lombardo, laf. Medium St. Petri, am 
Fluſſe No, in der Nachbarfchaft des Schlofftd Spau. 
Stonsberg, ital. Val di Nan, lat. Anania, Anaunia, ein Thal, 
‚ an beiden Seiten des Fluffes Nos oder Sulz. Hier find bes 
fonders 4 hohe und enge Paſteien merkwuͤrdig, davon die breis 
teſten mit einer Pforte zugefchloffen werden Eönnen. In die 
* Thale liegt unter andern das Schloß Arz, der Flecken 
en. 
St. Örfols, ein Dorf in der Herrfchaft Pergine. 
Padergnone, ein Dorf am Toblingfee- 
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Pedimonte, ein Dorf in der Herrſchaft Caldonatʒ 


Pergen, Pergine, Perſen, auch Perz, lat. Pergiae , eine Herr⸗ KR 


ſchaft mie einem Dorfe oder Marktflecken, welcher (nach de 


Luca Staatsanz. VII.) 7242 Einwohner hat. Hier iſt ein 4 


Schloß und ein Kloſter der reformirten Franciskanet. In dies 


ſem Kloſter iſt eine Tuchfabrik, worin für die ganze Provinz a 


Tucher zur Kleidung der Brüder geliefert wird. 


Sum Gebiete diefer Herrfchaft gehsren: Bus, Cabion, Cal 4 
zolin, Campolongo⸗ Caneza, Caſalino St. Catharina, der, 7 
Coftafapins, St. Eriftoforo. Salefina, Sr. Selue, Su © 
Srancefco, Guarda, Iſchia, St. Lorenzo, Madran, Main, 3— 


Marclar, Nogare, Obri, St. Pro Portol, Koncogno, 


Roveredo, Seregnan, Serfo, Sironi, Stefani, Suſa, Ten» 7 


ns, Viarago, Vigalzan, Zivignac ac. 
Pey, im obern Sonnenthale, mit einem vortreflichen Sauer— 


brunnen. am Eiſenberge, zunaͤchſt deni Waſſer Nos. Das Waſ— | 


fer hat einen fünerlichen zuſammen ziehenden vitrioliſchen Ge— 
ſchmack. Seine Beſtandtheile ſind: fluͤchtige Mineralſaͤure, 


eiſenreicher, elaſtiſcher Geiſt, hänfig jtärfende Eifenbeftands - j. 
theile, abforbirende Erde, Mineralalfali. Das Waffer fommt 
dem Spaawaſſer ſehr gleich, und ſoll auch ſtaͤrten als die | 


ſes ſeyn. 
Predazzo, ein Dorf im Steimsthale Gebiete. 


Rebbi, ein Gericht, 100 Alsfega, Taldes, Dernago, Decanene, 4 


Piazzolo, Pracorno ꝛc. 


Rabbi, ein Sauerbrunnen, bei dem Berge VNon im Sonnen⸗ 
thale, nahe am Fluſſe Rabbi, fonft auch Rabis genannt. 
Das MWaffer ſpringt aus der Erde in eine hoͤlzerne Ciſterne, 
und bildet, wie bei einem ſiedenden Waſſer, zugleich vortrefli⸗ 
che, runde, ſchoͤn glaͤnzende kriſtallne Perlen auf der Dberflä- a 


cher Das Waller wird eheils hier getrunfen, theils in Slas 


fchen verfchickt. Naht diefem Behälter läuft fonft eben dap 


ſelbe Waffen, doch in Anfehung ber Pläschen und des reißen« 
den Geſchmacks etwas ſchwaͤcher, uͤbrigens aber voͤllig gleich, 
in einem ofnen, ı Fuß breiten und 3 Zoll tiefen Eleinen Gra⸗ 
ben, melcher 9 Schritte weiter aufwärts entſpringt. Ein 


dritter, Bruun iſt auf der andern Seife des Bachs in eis 
nen, einig halbe Stunde unterhalb gelegnen Orte. Mon dier 


‚ fem erhält der erfte‘ Behaͤlter ſeinen Zufluß. Das Waſſer wird 
dem Spaawaſſer von einigen vorgezogen, daher auch jährlich 


in den Sommermorathen auf 500 Perfonen fich hier einfinden. 


Sein Befchmack iſt angenehm, gelinde beiffend, durchdrin⸗ 
gend, auch etwas zuſammenziehend vitrioliſch. Es friert in 


der gröſten Kälte niemahlen zu, und iſt im Sommer kaͤlter als 
im Winter. Geine Beftandtheile find Eiſenvitriol, Eifentheile 
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chen, Bitterſalz, Alfalifalz, Seleniterde nebſt etwas 

Schwefel. 

Reiff. Reifnitz, ital. Riva, lat. Ripa, eine Herrſchaft und ein 
Staͤdtchen am Gardſee, ohnweit Arco, mit einem Hierony⸗ 
mitanerkloſter. Hier iſt auch eine Podeſtarie, zu welcher 

unter andern, das Tederthal die Hauptmannſchaft Thenn, 
die 4 Qitartate, die Herrſchaft Biſein, die Landfihaft Giudi⸗ 
ciaria ꝛc. gehören. 
Ueberdies gehören zur Herrfchaft Riva: Albolo, Se. Bars 
tolo, Brizto, Campi Siorio, Str. Giovani, Sr. Maddale⸗ 
na, St. Maria invtolats, St. Nazario, Nicolo, Varrone. 

Rendena, ein Kirchſpiel in der Landſchaft Judiciarien. 

Revo, ein Flecken im Thale Nonsberg. 

Romagnano, ein Dorf an der Eıfch, im Trientinifchen Gebiefe, 


Segunzan, ital. Begonzano, ein Gerichte, den Sreiherrn von 
Prato gehoͤrig, mit einem Schloffe und Pfarrdorfe ee | 


Rahniens 
In dieſem Gerichte liegen: Gaz, Diaz xt. 
Sonnenthal, f. Sulschel. 
. Stenig, ital. Stenico, ein Dorf in ber Herrſchaft Giuditiaria 
Storo, lat. Setaurum, ein Marktflecken in der Herrſchaft 
| Siudicaria. 
Sulzberg. Sulzthal, auch Sonnenthal, ital. Valdi Sol, Vallis 
Solis, ſuͤdwaͤrts von Schlanders, ein Thal, welches bis an 
die venetianiſche und graubuͤndner Gerichte reicht. 


Sulsberg, eine Herrſchaft, in deren Gebiete St. Antonio, Celadi- 
30, Eelentino, Cogolo, Comsfine, Eufisno, Degiano, For. 


fine, Seavisn, Sr. Kucia, Menaß, Meſtriago, Mezzaua, 
Mirandola, Otiſe, Pegaja, Pelizzano, Pezzau, Piano, Ro⸗ 
vina. Terminago, Tonal ꝛc. 

ehe Tenno, eine Hauptmannfchaft zur Podefkarie von Reiff 
gehoͤrig 

Tion, ein Kerchſpiel in ber Landſchaft Giudiciaria, am Sarcafluſſe. 

Tunn, Schloß im Thale Nonsberg. 

Vezzan, ital. Vezzano, lat. Vitianum , ein Slecken zu Podeſtarie 
von Trient gehörig, weſtwaͤrts von Trient. 

Vicariati quaseı, die 4 Difariate im Ragerthale, den Herrn von 
Gaftelbart gehoͤrig. ie beſtehn aug Brentonico, wo dag 
Hauptſchloß iſt, Mori, und den Doͤrfern Avio und Ala. 

Vigo, ein Kir chdorf in der Landſchaft Giudicaria. 

Ziamo, ein Dorf im Thale Fleims, am Fluſſe Avis. 
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VI. Das Fuͤrſtlichbiſchoͤflich⸗ weltliche —— 
Gebizit 


DE liegt a im Umfange ber Graffchaft Tirol, Pr zwar in 
den Vierteln Puſterthal und an der Eyſack; in der Nach— 


harſchaft bed venetianiſchen Gebietes und des Erzbisthums 


Salzburg. 

Das Srixenſche Stiftsgebtete ft von einem geringern Um 
fange ald das Tridentiniſche. Es fteht, fo wie das vorherbe⸗ 
fchriebene Hochſtift Trient unter oftreichifcher Landeshoheit. 
Der Bischof und das Domkapitel fchicken Abgeordnete zu dem 
tiroliſchen Landtagen, entrichten den Randesfürften, wie die übris 
gen Landſchaften, die Steuern und Abgaben. Die tiroliſchen 

Landesfuͤrſten find Erbvoͤgte des Stifts, beſitzen viele Lehen befa 
ſelben, vertreten es auch in Anſehung Be aufferordentlichen 
Meichsfteuern. (f- ©: 122.) 

Dennoch) ift der Bifchof, ebenfalls ale der zu Trient, ein uns 

mittelbahrer Neichgfürft, hat Siß und Stimme im fürftlichen 


Kollegio auf dem Neichstage, und giebt zur Unterhaltung des F— 


Kammergerichts in Wetzlar ebenfalls feinen Beitrag. 


Als Biſchof ſteht er unter dem Erzbiſchofe zu Salzburg, u 


deffen Suffragan er if. Nach Blainville befragen die Einkünfte 
des Biſchofs 30 bie 35,000 Thaler. 

Bor Alters verfraten bie Herzoge in Daiern das Amt der 
Erbmarſchalle; die Herzoge in Kaͤrnthen waren Erbfämmerer, 
bie Herzoge zu Meran Erbfchenfen, die Herzoge in Schwaben 
Erbtruchſeſſen; aber heut zu Tage vertreten und befigen dag 





Erbmarſchallamt die Grafen zu Welsberg und Primdr; dag 


Erbkaͤmmereramt die Freiherrn Kolonna zu Völs und Schnes 


eenbers; das Erbſchenkenamt die Grafen von Thunn; 
das diruchſeſenam die Grafen von VORN und 


Rodneck. 

Das Domkapitel beſteht zum Theil aus ablichen Kapitular⸗ 
und Lhorherren, und hat bei den tirolifchen Landtagen, vermoͤge 
der DIT: frage, auch feine Stelle. 


Die fuͤrſtbiſchofl. hohen Collegia find: das Eonfiftorium, der \ 


Hofrath ı und bie Hoffammer, 

Im Sahre 1781 waren in ber Brixner Dideed: 845 Welt 
prieſter, 1048 PN Der ganze Seelenftand belief fich 
auf 222,778 Koͤpfe. Die ganze Divces zählt 2 Cofegiatkirchen, 
3 Commende, 5 Vrobfteien, 10 Dechanteien, 65 Pfarreien und 
Bifariate, 14 K —J und Expoſituren, 218 Kaplaneien und 
Beneficien, 5 Stifte, 17 Moͤnchskloͤſter mit Sammlungen, 9 Non⸗ 
nentidfter, 36 Einfiedler, 605 Kirchen, 218 Kapellen, 304 Brüs 

derfchaften, welche zuſammen über 300,000 Mitglieder zählten. 
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ſ. Catalogum perſonarum eceleſiaſticarum ef locorum dioeceſ. 
| Brixinenfis ab Av. 1781. Brixinae 8. auch de Auca Staatsans 
zeigen ISt. 5.44. Die Grenzen der Didees f. E. 125. 

Die Hauptſtadt und Reſi dein des Biſchofs iſt: Echen, (laf. 
Rrixinum, oder Brixina, ital. Brelli anone) an der Eich, in ber 
Nachbarfchaft von angenehmen Weingärten. Sie enthält kaum 
a400o Einwohner. „Aber in der Stadt und ihrem Gebiete zaͤhlte 
‚man im Jahre 1781. 8020 Einwohner, darunter 142 MWeltgeifts 

liche, 183 Mönche, 6791 Einwohner, 1229 Rinder. Die meiſten 
Hänfer find von außen mit allerhand Mahlereien geziert. Die 
Stadt hat g Kirchen. 

Die Domikircyeift nur Flein. — Naͤchſt diefer iſt die beſte Kira 
che die Pfarrkirche. Ihr hoher Altar hat gute Bildbauerarbeit 
und Vergoldung. Die Mahlerei ſtellt den Fall der böfen Engel por. 
Neben bem Altare ftehe ein anderer, aber viel Eleinerer, in Form 
einer Bilderblende ganz vergoldet, hier werden 7 goldne Lampen 
Sag und Nacht brennend unterhalten. 

Ferner ift hier: ein Mariani niſches Inſtitutshaus der engli⸗ 
ſchen Fraͤulein, worinn nicht nur adliche Toͤchter aus Deutſch⸗ 
land, ſondern auch aus Italien als Koſtfraͤulein aufgenommen 
werden; ferner: ein Kapucinerkloſter, ein Tertianerkloſter. 

Der biſchoͤfl. Pallaſt iſt ein mittelmaͤßiges Gebaͤude, in 
Form eines Kloſters, und mit ſeichten Graͤbern umgeben. 


Die Stadt bat ihre eigne Obrigkeit. Im Jahre 1180. wur⸗ 
de hier eine Kirchenverſammlung gehalten, auf welcher Pabſt Gre⸗ 
gor VII. adgefegt wurde. Bet der Stadt iſt ein Franciskanerho⸗ 
ſpicium, auch ein Klariſſerinnenkloſter; im letztern leben mehr 
als 50 Schweſtern von ihren Einkuͤnften und jährlichen Gefaͤllen 

Bon dieſer Stabt führt auch das Brixner Hofgerichte ſeinen 
Nahmen, welches von den Gerichten Rodenegg und Sterzing 
begrängt wird, und mo das Dorf Springes zc. ift. 


Andre Drte find: 


Albeins, lat. Albinum, ein Gerichte am TERRA ſuͤdwaͤrts 
von Briren, bei Velthurns. 
Andraz, f. Buchenftein. \ 
Aneas, lat. Anaialum, ein Berichte mitfeinem Pfarrdorfe gleiches 
Nahmens, außer twelchem die Drte: „übe, St. Jenewein, 
Reiten, St. Magdalena, St. Peter, Rals, — — 
Antholz, ein Gerichte im Puͤſterthale, oftwärts von chönegg, 
| mit einem Dorfe und Gre gleiches Nahmens. Hier ift ein 
Boad eine halbe Stunde von Braunegg. Die Grundtheile 
dieſes Bades find: Eifentheile mit menigen erdigten und füle 
zigen Materien, (f. von Evang Geſundbrunnen ©. 48.) In 
diefem Gerichte find unter andern. Orten I: Oberthal—⸗ 
Ar Sieſeſtoͤckl. 
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Arabbs, ein Dorf im Gerichte Buchenſtein. 

rar, unweit der Stadt Innichten, mit einem Mineralwaſſer, 
welches aus einem Felſen entſpringt. | 

Brunegg, Braunegg, Pruneggen, (laf. Brunopolis), ein Staͤdt⸗ 


chen am Zluffe Kienz. Hier iſt feit 1747. ein Urfulerinnens > 


flofter, bei St. Salvator und St Niclas. 
Buchenftein, ital. Andraz, lat. Andracium, ein Gerichte mit ei 


nem Schlofie, in der Nachbarfchaft von Bufidaun und Wols - 


ckenſtein. Zum Gerichtsbezirfe gehoͤren Arabba, Cadalanga, 
Cherz, Colarz, Sreng, Enesonfi, Ornella, La Pieve, Rura⸗ 
va, Kenaz, Roncat, Soleingizya, Vallazza, Varda. 


Elaufen, lat. Claufina, auch Claulium, ital. Chiufa di Breflano, 


ein Seäbechen am Einfluffe des Thamerbachs in den Fluß 


Eiſack, 1Meile von Briten gegen Bogen, an der Landftraffe, 7 


am Fuſſe den Berges Sebes. Es beſteht nur aus einer Straffe 
"mit einem Thore an jedem Ende. 

In einiger Entfernung von der Stadt iſt ein Schloß, ein 
| viereckigtes Gebäude mit Mauern umgeben. 

Ennenberg ein Gerichte, wo unter andern Orten: Ach, St Bar⸗ 
bara, Colz, Confara, Heil. Breug, Manthan, St. Maria, 
St. Nicolaus, Pederona, Pescoſta, Roſta, Compande, Ste⸗ 
ran, St. Ulrich, Valgreid, St. Vigilius, Zwiſſchenwaſ⸗ 

ſern ꝛc. Die Einwohner find fo wie die im Gerichte Thurn 
am Gader wegen ihres Fleißes befannt. Jaͤhrlich gehn fie in 
groffer Anzahl nach Italien, um dafelbft Maurerarbeit und 
andere Gefchäfte zu verrichten, und werden dort Badicotti 
—— 

Evaes, Effas, (lat. Aviſium), ein Gerichte, an beiden Seiten 
des Aviſio, in der Nachbarſchaft der Gerichte Tiers und 
Carneid. Es beſteht aus dem Thale Faffa. Zum Gerichts— 


bezirke gehoͤren folgende Orte: Eampedello, Campeſtrin, 
Canazei, Sontenas, &t. Biulians, Gris, Lorzone, Mazin, 


Monzon, Palns, Perra, Pinia, Pozza, Rocca, Soial, So⸗ 
rega, Tamion, Valonga, Vigo, u. a. m. 
Farn, ein Dorf im Gerichte Salern, am Fluſſe Eiſack 
Faſſa⸗ Faſcia, f f. Evaes. 
Sontang, ein Dorf im Gerichte Evaes.' 
Gaffen, ein Kirchdorf im Gerichte Anthols. 
Larzongi, ein Dorf im Gerichte Buchenſtein. 
St. Tenewein, ein Dorf im Gerichte Anras. 


Catzfaß, Laztons, (lat. Fons Latius) ein Gerichte, mit den Dre 1 


ten: G zrnſtein Ruͤgger ze. 
Laiſen, (lat. L.ufina), weſtwaͤrts von der Herrſchaft Michaels: 
burg, mit einem großen Dorfe gleiches Nahmens. Zum Ge 


ler zc, 


richtsbezirke gehören: Sr. Nicolaus, Sam, Petſchit, Pils | 


4 
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Niedervintel, ein Gerichte. 

Pfeffersberg, ein Gerichte bei Brixen, wo Muhr, Tetſchling, 

| Tichöffche C. 

La Pieve, ein Dorf im Gerichte Suchenftein. 

Pozza ein Dorf im Gerichte Evaes. | 

I Pranzoll, ein Schloß bei dem Städtchen Elaufen. 

Riol, ein Gerichte, in der Nachbarſchaft des Gerichts Salern, 
und des Srixner Hofgerichts, mit einem Weiler gleiches 

Nahmens. 

Saͤben, f. Seben. 

Salern, ein Gerichte bei Brixen, wo unter andern Buchholz, 
Cadin, Eruril oder Sfrill, Farn, St. Slorian, Kerſchbau⸗ 
mer, Lang, Schalders, Unterſteiner. 

Schalders, ein großes zerſtreutes Dorf im Gerichte Salern. 

Seben, Saͤben, (lat. Sabio, Savia, Sabionsa, ital. Savione, Sa- 
bana), am Eiſack, auf einem Berge nahe beiEläufen, von wel⸗ 
chem Orte der bifchdfliche Sitz nach Sriren verlegt worden. 
Hier iſt eine Benediktinernonnenabtei i, beim heiligen Kreutze 
genannt. 

Springer, ein Dorf im Brixner Hoſgerichte. 

Thurn am Gader, ein Gerichte in der Nucbarfinafth des Ges 

' richt Ennenberg und Wolkenftein, mit dem Schloſſe gleiches 

— auſſer welchem St. Martin, ae fe 
2c. find | 


ı Tillisch, ein Dorf im Gerichte Anras. 








Tſchoͤtſch, ein Dorf, im Gerichte Pfeffersberg bei ——— u 

Untermag, ein Dorf im Gerichte Thurn am Sader. 

Velthurns, ein Gerichte, nahe bei Briren, weſtwaͤtts, wo Garn 
Schranbach zt. 

Verdinges, ein Gerichte bei RR und ER: wo Ste, 
Virs x. 


Das Bisthum Briken beſitzt auch die Zerrſchaft —2 im 
Oberkrain. 
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wegen diefer ein Stand beffelben. 


1) Ballei Etſch oder Tirol an der Etſch und am Gebürge. 
Hier befinden fich Folgende Commenden, Pfarreien, Curatien 


und Benefizien nebſt ı Landeommenthur, 4 Kommenthuren, und ; 


Ritter. 


1) Die Landcommende Weggenftein, unweit ber Stadt B⸗ 
gen. Der Sitz des Landcommenthurs iſt das Schloß Weggen⸗ 


ſtein an der Etſch 
2) Die dazu einderleibte Commende Lengmoß. 


2) Die Commenden zu Sterzing und Schinanders im 


/ e 


Vinſtgau. ae N ARE Ki 
4) Die Pfarren: Laͤnnaͤ, Saͤrnthal, Paſſeyr, Schlanders, 
Lengmoß, Laaß, Unteryhn, Wangen, Sterzing, Mareich. 


5) Die Curatien: Maͤrtell, Gaͤrgezon, Voͤllan, Moog, 


Goßenſaß, Ried. 


Lengſtain, Paͤfigl, Walten in Paſſeyr. 
Das Beneficium ſimplex bei der Collegiat⸗und Pfarrkirche 
zu Dosen. rn BERN A 
‚Dad Benehcium Capell. bei der Commende gu Sterzing. 
Das Beneficium der Fruͤhmeſſe: zu Lengmoß, zu Unteryhn, 
Mangen. RN 
| AI. Ballei ©eftreich: — 


(1 Der Deutſche Hof zu Wien, in der Singerſtraße, mit der i 


Kirche der heil. Klifaberd. Hier ift der Gig des Land« 
sommenthurs. ; er ie 
2) Die Commende zu Neuſtadt, im Kande unter dcr Ens, 
welche mit dem beutfchen Haufe zu Wien verbunden ift. X 
3) Commende zu Brig, der Hauptſtadt in Steyermarf, am 
Rech, St. Marien genannt, aufferhalb der Stadt. Diefer Comes 
menden gehören die Maierhoͤfe Maskau, Übebingen, Wulfin» 
genftorf und Metzendorf zc. die vielen Hufen mit aller Zube 
Hör; das Bergrecht und der Marchdienft, die freie Jagdbarkeit 
auf allem Eigenthum. Sie genieft die gänzliche Zollfreiheit 
zu Waffer und zu ande, und fonft den Blutpfennig oder blutigen 
Pfennig (Nummus pro menda fanguinis). Wenn einer aufden 
Brunde bed Ordenshauſes oder anderswo erfchlagen wurde, mu⸗ 


RN VI) Die Balleien des deutſchen Orden, . 


er visterliche deutfche Drden (ſ Th. J. unfrer Geographie Ei 
©. 611.) hat 2 Balleien im öftreichifchen. Kreife, und if 





Die Seelforge (Beneficium curatum) bei her Landcommend⸗ 
Weggenſteiniſchen Kirche; ferner: zu Oberryhn, Wangen, 





— 


— — 


en 


re a 
—— Bien ET, 
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ſte e8 den Randrichtern angezeigt werden, um bie Leiche zu beſich⸗ 
tigen, dafür man ihnen ein Leibzeichen und 72 Dfenniae (72 num« 
mos) zu geben hatte. (f. Duellii Hiſt. Ord. Tent. P. III. c. IV, 
auch Auftr. facra ©. 421.) a 

4) Commende: zu Grosfonfag und Meretinia in Unterſtei— 
ermark unmeit der Drau im Pettauerfelde zwifchen den Städten 
Pettau und Sridau. 

Zu diefen Commenthuren gehdrt das Gut Gajatzen, unter 
Perteu, fonft Gais genannt; die Dorfer Plagern, Sidipen, 


rechte Alappendorf. | | 
Sie hat auch die Pfarren Groß⸗Sontag, Sridau, Polfter, 
und Gt. Niclas zu vergeben. — 
58 Tommende zu Laybach, in der Hauptſtadt des Hera 
zogthums Krain. 
6) Die Commende zu Moͤttlingen und Tſchernembl. 
7) Die Commende zu St. Georgen im Sandhofe und in 
Freiſach in Kärnthen im falzburgifchen Gebiete. 
; - Die Commende zu Ang, der Hauptfiade im Rande ba 
er Ens | | 


VEN. Fuͤrſtl. Dietrichſteiniſche Hertſchaſt Zrafp. 


| Sr Serrfchaft liegt in Engadein, und Kat den Nahmen von 
| einem Schloffe am Sinn, welches etwas befeftigt if, und 
ungefähr 6 Stunden von der Derrfchaft Nauders entfernt if. 
Sie gehört dem Fürften von Dierrichftein. 

| Auſſer dem Dorfe Fontana find hier folgende Orte: Aſera, 
Slor ins, Giſchians, Gulpers, Sparferos ıc. . 

Eine Stunde vor dem Schloſſe Traip iſt cn Salzwaſſer, 
and ein Sauerbrunnen. Erſteres entſpringt zunaͤchſt am Sun. 
‚ fluffe, auf einem hoben, fteilen Zelfen. Es purgixt flarf, und 
ſoll dem Sedliger Salze gleich fommen. Die Duelle deg Sau— 
erbrunnens ift eine Viertelftunde von dem vorigen entlegen, 
kommt denn Seljerwaffer fehr gleih. Seine Beftandtheile find: 
elaſtiſcher Mineralgeift, abforbivende mit etivag Eifen vermifchte 
| Erde, viel Mineralalfalijalg, weniger Kochfalz. Nächft den 











Brutzer Sauerbrunnen bat es vor allen tiroleriſchen einen 
Vorzug. — 


Meretinza, im untern Petrauer Felde nebſt dem daſigen Berg⸗ 


- 


4 


andern Verbefferungen, viele Stände, Herifchaften angezeigt, 
worden, von welchen in den gemeinen Karten nicht einmal die 


x 


575g — ÿ anemnemeneren 








? 


8 1 
Landkarten. 


JJ f 
Man bat zweierlei Generalfarten von Schwaben, 1) einige 
enthalten ganz Schwaben überhaupt, 2) andere faft ale 7 


lein die darin gelegenen Kreiglande, oder den eigentlichen Schwaͤ— 

bifchen Kreis. { | ’ 
"Bon jenen wurde die erfte Karte, der bekannten Münfter- 

ſchen Cosmographie beigefügt. Die zweite iſt don David 


Selzlin ober Selzl, vom Jahre 1579 und 1591. und in Ortelius 


Der Schwäbilhe Kreis." 





Tbeatr. Dief: wurde von Joh. Buchfenmacher und Dan. Ma⸗ 


naſſes nachgeſtochen. | | | 

"Nachher hat Jodocus und Beinrich Hondius und Wilhelm 
Blaew, eine etwas beffere Karte ausgefertigt, vie, Chriſtoph 
Weigel ind Kleine gebracht, Joh: Jonſon "aber verbeſſert bat. 


Diefe Karte lieferten die Wäsberge in einer neuen Auflage, Bere 
nerbin gaben Peter Schenk und Berard Valk die Wäsbergifche 7 
unter ihrem Nahmen heraus, und Jac. Sandrart arbeitere aus 
der Bläwifchen und Tonfonfchen feine Karte von Schwaben 7 


aus, welche Merian feiner Topographie von Schwaben beige 
\ ) g 


fügt. hat. Alle dieſe Karten find nad) den neuern und richtiger 


Kenntniſſen jest ganz unbrauchbar. 


Der crfte, welcher ſich befonders in Abfiche der ſchwaͤbiſchen 
Kreislande Muͤhe gab, eine beffere und zwar große Karte zu liefern, 
war der Stadtulmifhe Hauptmann und Ingenieure Michel, von 
welcher Moſer folgende FritifcheNtachricht ertheilt: Da fich gedach 7 
ter Offſcier meifteng in der Feſtung Kehl aufhielt, ſo hatte r Ger 


\ 


legenheit, von den dahin. aus allen Thelen Schwaben 7 


landes, und von allen Ständen diefeg Kreifeg fommenden Sol 


daten, von den Orten, woher fie gebürtig twaren, wo fie im 1 
Duartiere gelegen hatten, oder fonft bekannt waren, mannigfale 
tige Nachrichten einzugiehn ; und da er felbft auf gleiche Weife 7 


viele Theile diefes Kreiſes befucht, auch von einigen befondern 


Stücken deffelben, 4. B. den marfgraft: Baadifchen Randen und 
der Stadt» Ulmifchen Herrfchaft fchon zuvor Karten verzeichnet - 
“ hatte, fo verfersigte er eine neue Karte vom ——— 

) auch, daß 
diefe Karte in Abficht der Rage und Anzahl der Derter, weit beis 


X 


und übergab fie bem Slreisfonvente. Es fand fi 


fer war, ale andre Karten, fo wie auch auffer etlichen hundert 


Nahmen ſtehn; auch alle Specialprovinzen von Oberſchwaben, 
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find auf derfelben am beften, und faft allein vorgeftelie worden. 
Uber dennoch fanden ſich auch hier viel Mängel; denn I) waren 
die oberwähnten eingezogene mündliche Nachrichten.nicht fo be⸗ 
ſchaffen, daß etwas accurates daraus für die Kartenverzeiche 
nung hätte genommen werben fonnen. 2) Hat der Berfaffer alle 
Specialfarten für richtig angenommen, da doch felbige.oft, 5.2. 
die Maierfche von Wirtemberg, noch viel Fehler hatten, welche in 
Der Generalfarte von Schwaben um fo viel wichtiger wurden, da 
fie wegen des Zufammenhanges der Graͤnzen auch in andern Läne 
dern dieſes Kreifes ausgebreitet worden. 3) Hat er Schwaben 
überhaupt eine falfche Lage gegeben ; 4) ift er Feinem Maaßſtabe 
von Schuhen, fondern vielmehr von Meilen, deren eigentliche, 
Große in Schuhen unbeſtimmt gelaffen wurde, gefolgt. 5) Mehr⸗ 
malen find die Graͤnzen unrichtig. 6), Im Eopiren ift einiges ausge⸗ 
laffen, oder fonft verfehlte worden. 7) Bon mehrern Derrfchafs 
ten berfchiedner Stände Fonnte er Feine Zeichnungen befommen, 
da er denn meifteng dem Berichte der Bauern folate. 8) Wur⸗ 
den die Rahmen vieler Derter falſch und corrups eingezeichnet, 
9) Die aftronomifchen Grade der Länge und Breite find niche 
nach den mathemarifchen Bemerkungen eingerichtet u.f.w. Hr _ 
Michal wurde daher befchligt, im ſchwaͤbiſchen Kreife ſelbſt her⸗ 
um zu reifen, und bei den Ständen, von deren Herrfchaften em 
och feine Nachricht hatte, fih genauer zu erfundigen, welches. 
er auch that; -allenthalben ließ er fich mit der. Feder. gezeichnete‘ 
Specialfarten vorzeigen, die er hernachends kopirte, und aus den⸗ 
elben feine Karte an vielen Orten vermehrte und verbeſſerte. 
Auf folche Weife wurde erſt die Karte von Seuttern in Augſpurg 
auf 9 Bogen gefiochen, welche zufammengepappt werben konnen, 
und alddann eine-große Landkarte abgeben. DerZitelift: Sve- 
via univer[a 9. Tabulis delineata, in quibus ordinum non ſo- 
lum ad eisculum pertinentium, Epifcopatuum, Ducatuum, Mar- 
chionatuum, Prineipatuum, Abbatiarum, Comitatum, Dyna« 
fiarum, civitatum imperialium, ut et ordinis equeltris, fed et« 
iam omnium eidem inter et adjacentium flaruum territoria, 
urbes, oppida , monafteria et diflintte et accuratiffime reperiun- 
ur, exhibita, alac. Michal,. Capit. et Ingen. Die Platten dies 
er Rarten wurden fodann in dem fchwäbifchen Kreisarchive beie 

elegt. Auffer Schwaben hat noch fein einziger Reichskreis 
zine dergleichen groſſe und volftändige Karte aufzurveifen, wen 
he auch übrigens noch piele Berbefferungen leider. 


Hierauf folgt Joh. Lambert Kohllöffels, des ſchwaͤbiſchen 

eifes Ingenieurhauptmanns, Karte von Schwaben ing Blät« 

ern. Job. Andr. Pfeffel in Augfpurg bat fie geftochen und 

1250 haben bie Homannifchen Erben, fie an ſich erhandele. Sir 

un kosmographiſchen Nachrichten. wird davon genrtheilts 2) Die 
® | 


— 
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Gradirung und Einzeichnung der Mittagsfreife und Parallelen 
iſt Hier ebenfalls, wie in den Michalfchen, ganz und gar unrichtig. 
2) Die Karte hat aber einen Vorzug Hor der Michalſchen in An« 7 
fehung der Ausführlichkeit und gengen Menge der Sachen, niche 7 
weniger des groͤſſern Sleiffes in richtiger Degrängung der groſſen 
und Eleinen Gebiete. Man finder aud) darauf den Unterſchied 
der Stadie, Marftfiecken, Doͤrfer, Weiler, Schlöffer, ruinirten' 
Schloͤſſer, Höfe, Wirthshaͤuſer, Poften, Zoͤlle, Mühlen, Berge 7 
werke von Silber, Kupfer, Eifen, Schwefel, Kobold, Gefunde! 7 
Bäder, Sauerbrunnen, Salzquellen, Weinberge, Teldfehangen, 
Kapellen, Klöfter und der verfchiedenen Drden, der verfchiedenen 7 
Elaffen von geiftlichen und weltlichen Neichsftänden des Deutfche 
and Sohanniterordeng, auch ritterſchaftliche Güter, Probfteien, 
Akademien ; infonderheit ſoll Oberſchwaben und vornehmlid) die‘ 4— 
obere und untere Landvogtei viel accurater vorgeſtellt ſeyn, als | 





— 


in der Michalſchen Karte. Oleſe Kohlloͤffelſche Karte iſt fo illu⸗ 
minirt, daß fie I) die oͤſtreichſſchen Lande, 2) die geift- 3)die 
weltlichen Sürftenthümer, 4) die Abteien, die Graf- und Herr⸗ 
fchaften, auch 6) Reichsſtaͤdte vorſtellt. 5 
Eine andere, mehr befannte Generalfarte von diefem Kreife 
ift folgende: Circuli Svevici Mappa, ex fubfidiis Michalianis de- 
Uneéata, aL M. Hafio, Matheſ. Profeflore, quoad accuratamfin- -· 
gulorum ſtatuum determinationem emendata, et ad leges magis 4 
legitimae projectionis redactae, bei ven Homanniſchen Erben 1743. 
Prof. Hate hatte von dem Biſchofe zu Augſpurg Befehl, nebſt ei⸗ 
nigen Huͤlfsmitteln befommen, ein’ Eremplar der Michalſchen 
Karte zu verbeffern. Hierauf brachte Herr Profeffor Haſe ges 
dachte Michalfche Karte auf diefen Bogen, in das Heinere, gab 
Durdy das daruͤbet gezogene fkereographifche und geometrifche 
Netz Schtwaben die rechte Rage, bemühre fich auch ro Jahre‘ 
lang die Graͤnzen aller Kreisſtaͤnde richtig zu beſtimmen, worinn aber 
nicht volllommen Gnuͤge geſchehn iſt, wie denn auch Herr Haſe 
ſelbſt daruͤber ſtarb. Dieſe Karte iſt nad) ben 5 Bänfen, nehmlich 
x) der geiftlichen, 2)der welclichen Fürften, 3) der Prälaten, 4) der 
- Grafen und Heren, 5) der Neicheftädte illuminirt. Unter allen 
fchwäbifchen Karten von einem Bogen ift fie die befte. Indeſſen 
hat man unter andern folgende Fehler bemerfts N) die unger her⸗ 
ſogl. wirtembergiſcher Landeshoheit ſtehende, ins beſondere zu den 
ſchwaͤbiſchen Kreisſteuren verbundene, und daher in der Mayer⸗ 
ſchen Karte mie Recht zu dem Herzogthume Wirtemberg gezogne 
Grafſchaft Loͤwenſtein iſt nicht illuminirt, als ob fie nicht zum 
Kreife gehoͤre. 2) Das Abtei⸗Zwiefaͤltiſche Gebiet, das aber 
nunmehr, nachdem Wirtemberg es feiner Verbindlichkeit enter” 
lafien hat, fo viel die der Abtei verbliebnen Orte betrift, iſt den 
reichspraͤlat ſchen Gebieten gleich zu ſtellen. 3) Rothenacker, 
Haufen, Megerkingen, Unter⸗ Bewisbeim, zc. fo zu Wirtem u 
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berg gehsren, find nicht illuminirt. 4) Die ohnfkreitig dem 
‚ Markgrafen von Anfpach gehörige im fränfifchen reife gelegene 
Stadt Seuchtwangen, nebit dem dabei befindlichen Gebiere ifE 
ſo, ale ob es zum ſchwaͤbiſchen Kreife und oͤttingiſchen Gebiete’ 
‚gehörte, iluminirt. 5) Padug und Schellenberg find niche 
illuminirt, da fie doch zum, Kreife coleftabel find. " 6) Die Wuͤr⸗ 
den ber Landfchaften find nicht allemahl richtig angegeben, zB. 
Bondorf, Blameneck, und andere find Feine Graffchaften, fons 
dern Herrfchaften. 7) Sehr viel Nahmen find falſch geſtochen. 
8) Die wirtembergifchen Kloͤſter Adelberg, Bebenbaufen, Maul⸗ 
bronn, Denkendorf, zc. 2c. find gezeichnet, als ob es Landftädt« 
chen oder refpective Schlöffer wären. Das Klofter in der Stade 
Blaubeuren ift ganz vergeffen ; bewohnte Schlöffer, z. B. Stets 
‚zenfels, werden als verfallne Burgflätte angegeben; zu Waltens 
bach, Schorndorf, Vayhingen, Bnüttlingen zc. fehlen die 
I Binzeigen der Protefiationen. 9) Die Gränzen des Hochflifts Co⸗ 
ſtanz über dem Bodenfee find falfch gezogen, da Coffanz ſelbſt 
geſteht, daß es auf Neihsboden nur die Stadte Wörsburg und 
Markdorf befisf, und die Eidgenoffenfchaft in dem Befige der 
Souverainitaͤt über die coftanzifchen Orte linfer Hand des Bo— 
denſees fei; indeffen findet man fie, in Verhältnif des ungleich 
gröffern Formats der michalfchen und Fohllöffelfchen Karten, viel 
vollſtaͤndiger ale letztere. —* 
| Im Sahre 1752 ift eine Poftfarte von diefem Kreife bei den 
Homanniſchen Erben erfchienen. }: 


Wir übergehen Übrigens hier die ſchwaͤbiſchen Karten von: 
Sanſon, Iaillor, Stolin, Rouge, Loster, (nachher Covens und. 
Mortier), Vifcher, Val, die von Kisle, (nachgefiochen von 
Wolf,) mit dem Titel; Partie feptentrionale et meridionale de 
Souabe, von Öttens, von Bouder 1751. ıc. 

a Specialkarten: 2 

Epife. Auguftanus in 4 diſtr. per Archidiaconatum et Capi- 
tula ruralia 38 etc. novifl. cura'repraef, a Ioh, L, Mayr. bey 

"Obladens Mod. ecel. Auguftana. IT 

Praepofitura Ellevacenfis von Matth. Seutter. 

Grundriß von der Stadt und dem Stifte Kempten, nebſt 
einem Grundriffe vom Jlerfluffe in der gründlichen Ausfuͤhrung 
ı und Rettung ihres uralten Herkommens und Neichdimmedica 
taͤt 1731. geftochen 1750 von ob. ©. Eſſe. Duc, Würtember- 

ici cum locis limitaneis,utpote maxima parteCire. Svevic, prae- 
| Fri utrogue Marchionatu Badenfi vulgo Nigra, et pofb 

omnes exatliffima delineatio. son oh: Maier, (Paſtor 
zu Waldorf, nachher Abe zu Manha⸗ed, in Schwaben), ges’ 
jeichnet auf 2 Karten, geftochen auf einer Karte von Schenk, 
und 1710 auf 2 Bogen bei Homann, (nachher bei Kotter), auf 
letzterer find am Rande 76 Wappen bazıy geftochen, die aber fehe 
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viel Verbeſſerung bedürfen. Die Karte felbft iſt nach den For⸗ 


ſten eingetheilt, und hat ſonſt freilich, beſonders außerhalb bee 
wirtembergifchen Forſtgraͤnzen viele und wichtige Unrichtigk keiten, 
wie denn inſonderheit die Gegenden gegen das Fraͤnkiſche, Lim⸗ 
burgiſche, Halliſche ganz und gar unrichtig find, auch die Ge⸗ 


genden um Wildbad, Maulbruna, an den Markgraͤfl. Badia 


fchen, Churpfälzifch - und Bifchöflich Speyerfchen Grängen, und 


der Rheindiſtrikt uͤberhaupt. Mehrere Doͤrfer fehlen ganz, da 


oft unbetraͤchtliche Hoͤfe und einzeln ſtehende Haͤuſer eingezeichnet 


ſind. Die Staͤdtchen Zeimsheim, Sachfenheim, Oberrienin⸗ 
gen, ſind als Doͤrfer gezeichnet. 

Carte trẽes ‚particuliere de Wurtemberge von Fer. Sur ieh 
memoires de Iean Weyrich Rolslin (folf heißen Roeslin, Hofa 
und „Kanzleibuchdeueker zu Stuttgard). 
| In Abficht der gengraphifchen Lagen empfie fe ſich vornehm⸗ 

lich ein Kaͤrtlein auf einem Viertelsbogen mit dem Titel: “era 
zogthum Wirtemberg mit der Anzeige der angelegten Lands 
ſtraſſen, entworfen von Jonathan Lenz, Proc..Gymn. I. Mari« 


anus [culp. Aug. Vindel. (ohne Anzeige des Jahrs der Ausgabe.) 4 


Ferner: 


Stuttgart, Tübingen, Schiltach, mit ihren Gegenden i in dem 3 i 


Bodenehrſchen Atlas curieux und diefeibe verbeffert, von E. D. H. 


M, Breuningers KRaͤrtgen von dem wirtembergiſchen Ur⸗ 


ſprunge der Donau. 

Mineralkarte vom Zerzogthume Wirtemberg, zum ers 
ftenmale entworfen, voniM. 3. 5. Stabl 1753 im 2ten Bande 
der Select. Phy[.Oeconom. oder nüßlichen Samml.8.Stuftg. 1753. 

‚Gegend des Neckarſtroms von Lauffen bis Wimpfen, mie 
den Campement der Deutfchen vom jahre 1693 und 1734. 
.. Die ältefte Karte vom Hergogthume Wirtemberg iſt ohuſtrei⸗ 

tig ein Holzſchnitt vom Jahre 1559, welchen Ulr. Morhards 
Witwe zu Tuͤbingen in gewoͤhnlicher Schreibbogengroͤße herausgea 
geben hat. Sie hat den Titel: Wahrhaftige und gruͤndliche 
Abkonterpheiung des loͤblichen Fuͤrſtenthums Wirtemberg⸗ 


Die Geographie war damals noch in ihrer Kindheit. Das Kan y 


iſt zirfelrund, Norden unten, und die Grade der Lange und Breite 


fehlen — doch hat fie einen Meilenzeiger: Der rübingifche — 


Buchdrucker Gruppenbach ließ ſie unter der alten Jahrzahl, wo⸗ 
zu er bie noch von 1578 hinſetzte, wieder auflegen. Ortelius im 


f. Theatro Orbis terrae, gab diefe Karte verbeffere aufeinem hal J 


ben Bogen 1570 zu Antwerpen aus. 
Unter der Direktion des Generalmajor von Nicolai hat der 
jetzt regierende Herzog von Wirtemberg Stuttgard, das ganze 


Herzogthum in die ſpeciellſte topographiſchen Plane und genaue⸗ jr 
fte Specialfarten nach den Oberämtern, und nach einem foihen 


Maasſtabe, verzeichnen Iaffen, daß eine Meile Weges beinahe: 
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| — — Fuß betraͤgt. Bis jetzt iſt ſie noch nicht 
geſtochen. 

Im Herzoglichen Archive befinden ſich auch bie Gadnerſchen 
Rarten, mit dem Titel: Chorographia, Beſchrelbung des löblia 
chen Fuͤrſtenthums Wirtemberg, ſammt allen deffelben Lands 
chaften, Aemtern, Städten, Klöftern, Schlöffern, Flecken, 
oͤrfern, Wäffern, Fluͤſſen, Bächen, Foͤrſten, Wäldern, Gebuͤr— 
gen und Hoͤlzern, desgleichen mit den Anſtoͤßen uud Graͤnitzen. 
Wie auch mit den darin gelegenen geiſtlichen und adlichen Guͤ⸗ 
tern. Die Zuſchrift iſt 1596 unterzeichnet. D. Georg Gadner 
wurde oft bei Graͤnzirrungen berſchickt, und zeichnete für ſich eine 
Tafel von Wirtemberg, welche er von Zeit zu Zeit verbeſſerte. 
Einen Abriß davon hat Abrah. Örtelius; er gab fie 1575 ohne 
Gaduers Wiffen aus, und feßte fie auch 1579 in die neue Aue 
gabe feines Theatri Orbis, wovon nachmals viele Kopien, berem 
manche wieder ihre eigne Fehler hatten, zum Vorfcheine gekom⸗ 
inen find. Alles ift auf Pergament von Gadnern ſelbſt ſehr fein 
Herzeichnet und mit Städterwappen geziert. Es beſteht mit In⸗ 
begriff des Titelblatts aus 22 Tafeln von Gadnern, und noch 7. 
Gadner hat indeffen felbft eine neue Ausgabe feiner Karfe auf 2 
Bogen im Holzfchnitte beforgt. Zuerft wurde fie zu Tübingen, 
und nach diefem von dem Buchdrucker Job. WM. Röslin zu 
Stuttgard aufgeleet. Unter dem Nehmen Gadnerfcher Karten 
werden auch im herzoglichen Acchive in mehren Kiften große 
Tafeln aufbewahrt; und zwar vom Zirchheimer Forfte 39, vom 
Boͤblinger Forſte 29, vom Stromberger Forſte 41, vom Re⸗ 
chenberger Forſte 40, vom Leonberger Forſte 39, vom Schoon⸗ 
dorfer Forſte 46, vom Tübinger und Bebenhaͤuſer Forſte 38, 

Ef. Röslers Beitrag zur Naturgefchichte des Herzogthums Wira, 

temberg. Tübingen 1788 ©. 5. ff.) Dr: Se) 

In der Faiferlichen Bibliothek in Wien, ift eine felfene Karte 

von Wirtemberg, in Stein flach erhaben gearbeitet von Plen⸗ 
ninger vom Jahre 1603. Der. Stein ift ungefähr 4 Fuß in der 
Hoͤhe und 3 Fuß in der Breite, und macht folglich ein länglichs 
tes Viereck aus, die Dicke iſt etwa 1 Zoll. Staͤdte, Derter, Waͤl⸗ 
der zc: find erhaben ausgedruckt, und mit Farben, als roch, grün 
‚ übertragen. Die Woͤrter find mit Goldfarbe gemahlt. ſ. Roͤs⸗ 
ir a. a. O. S. I2. ; uhr 
| Marchionatus Badenfis et Hochbergenfis. ı und ein Balber 
Bogen bei SchenE und Valk. Aufferdem ſchon vorher von 
Bleuwa Janſon, Toh. a —— Beuch. In einem 
kleinen Formate von Job. Ulr. Muͤller 









| „ohenzollernhechingifche Forſtkarte durch v. Sreusberg. 
Von Mindelheim bei Joh. Baptiſt Homann, welcher freilich 
nur den mindelheimifchen Forſt nach feinen 8 Hutungen vors 
ſtellt. Gegend um Merdlingen, genannt das Ries von Somann 
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Cömitatus Oettingenfi is. von Knopf bei Zomann, 1744. 

Provincia Brisgovia, von Homann. 

Protopatchia Mindelsheimenlis ‚ von Bomann ſo auch von 
Nicol. Fiſcher und Peter Schenk. 

Gegend von Augſpurg, von Seutter. 2 Fol. 


Territorium Vlmenfe, von Horn, auf einem Beil artchen iſt: | 
Grund und Abriß der Ulmifchen Herrſchaft zu Wain, 3 Meis 
leweges ober Ulm an der Sler, mit ordentlichen Verzeichniß der. 


hohen obrigfeitlichen Grängen, Holzmarkungen, und dazu gehoͤri⸗ 


gen Dörfern und Weilern, von dem groffen Driginale deg Pfar⸗ 


rers zu Altheim, M. J. Wolfgang Bachmeyers. 


Vlma lib. S. B. J. Civitas ad Danubium ubi Ham et Biayu⸗ J 


ei mifcentur, von Seutter. _ 

Svero Stalla Tabula, von Homann, 1762. ? 
Civit. imperial, Lindavienfi is territorium Rauhe, von land 
Blaews. 

Tractus Nordlingenfis, Germ. Ries bey den Homannifchen 
Erben. 1738. — 
* ER 


\ 


M. Eb. David Zaubers Biftoriihe Nachrichten son den Bands 1J 
karten des —— Kreiſes und Herzogthunis Wir⸗ 


remberg, 1724. 
Ebendeſſelben aablicher en von dem gegenwärtigen 
Zuſtande der Geographie. 1727 

Kbendeffelben. Verſuch einer ——— Hiſtorie der Lands 
Farten, Ulm. 1748. 








Des Schwäbifchen Kreifes allgemeines Stasts- und Addreß⸗ 


handbuch, 8. 1789. 


(Aunlins) Neue und Zuſtand Staats⸗ und Erdbeſchreidung er | | 


Schwaͤbiſchen Kreifes. Ulm, 1Th 1780. U Th. 178r. 8 
Sausleutners fchmäbifches Archiv, ı und de 1789. 8. 
Cosmographifche Nachrichten. 4. ©. 3 — 


Hiftorifches und ftatiftifches Magazin, —ñ— von Obirs 4 


deutfchland, ır und ar Heft. Kempten, 1735. 86. 4. 


Alagasin von und für Schwaben, RN T— 68 | 


Stück, 1788 8 


Mofers Schmwäbifche Merkwuͤrdigkeiten — Frankf. 1765. 3. 1 


Freihn. v. Bibra) Journal von und für — 


Selecta phyfico- veconomica, oder Sammlung] von allerhand 


zur Naturforfchung gud Raepatangerand gehörigen na R 


fchläge. Stuffgart, : . 1752. 53. 8.1. 
Berns fchwäßifches Magazin. 


Haids oͤkonomiſche politiſche Abhandlungen für Schwaben.4. 


Beyslers Reiſe durch Deutfchland. ıc. ©. 373- 
Gerkens oh buch Schwaben, Baiern ac. 1 md ar zb. 
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Zapfs litterariſche Reiſen — Augſp. 1782: 8 
Anſelmus Rabiofus, (Wekhrlins) Sberdeuiſchland 
Zapfs Bemerkungen über deſſelben Reiſe, Oberdorf, 1778-8. 
Maiers —— und — zur Haus⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft. Frankf. a. Mayn. 
Ebendeſſelben. Erſter und Zweiter Anhang dazu. 1784. 8. 
Nicolais Reife — VII und VII Band. f. Th.L ©. 374. 
Sanders Neifen ze. 
Zapfs Befchreibung einer Neife durd) einen Fleinen heil des 
Schwar waldes, Stf. 1781. 8. 
Ride Neichsprälafifchee Stontsncchfi 8. Kempten, 1785. in 2B. 
.G. Donaureiſe, Regenſp. 1760. 8. 
Sabr. Bucelini lacus botamieci, — neenon confinium, ſab nomine 
Conftantiae ſacrae et profanae defcriptio. 1668. 4. Frank. a M. 
Joh. Jac. Moſers, Staatsrecht von Coſtanz. 1740. Fol. | 
Afſprungs Catal. perfon, et kocor. dioecel. conitant. 17769. 
Br Obladens Moderna ecclefia Auguftana f. Dioecefis Augu- 
ſtana in fuis ecclefis-et perfonis, eeclefialtieis utriusque cleri 
defer. Aug. Vind. 8. 1774. mit Karte. - 
3. 3. Moſers Staatgrecht von Augfpurg. Fol. 1780: 
Hünlins Befchreibung des Bodenfees, 1733.98. 

"Ambr. Iohn Hift, imperialis et exemptae Canoniae min. Alk 
gienſis ab Anno 1145 — 1764. Conit. 1763. 4. 
P. 5. Sattlers fopographifche Gefchichte des Herjogtpumg Wire 
temberg ⸗Stuttgard, neuefte Auflage, 1784. 8. 

RKorns —— und Statiſtik Wirtembergs. Laybach in 
Bein, 1787. 

A. Sottl. Seied. Köslers Beiträge zur Nafurgefchichte des Her⸗ 
zogthums Wirtemberg, nad) der Ordnung und den Gegen« 
den der daflelbe 0 Fluͤſſe. ar und ar ae Tüs 

bingen, 1788. 89. m. 
C. D. Chriſtmanns ——— des Ben Bieſchaui im Herzog 

thume Wirtemberg. Tübingen, 1782. 8 

3.3. Mofers vermifchte, bag twirtembergifche Staatsrecht au; 
betreffende Codic. Diplomata Stuttg. 1724 4 

Geßners, Virtembergiſche Bäder Brunnenbeſchreibung. 
Stuttg: 1745. 

ı G. Bieyeri Elementa juris —— ei ie ac Ducum 
privati.. Ed. 2a Tübingen, 17 

u Einleitung ing ns Narr öl Dadnp Staatsrecht ie. 

| rf. u. Leipz. 1772. | 

Ä er? Hof» und Staatslalender, fuͤr das Jahr 1789. 

| ruhe. 

Schoeptilins — Zaxingo- Badenſis. 4 

Schlettweins Archiv — 

SGabri Neues Geogr. Magazin 1 B. aid Stuͤck. 1756. 
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ML Willius, Beſchreibung der natuͤrlichen Beſchaffenheit von 
der Markgrafſchaft Hochberg. Nuͤrnberg, 1783. & 
Geſchichte des Hauſes Geroldseck, wie auch der Reichsherrſchaft 

Geroldseck, Lahr und Mahlberg, Frankf. u. Leipsig. 1766. 
Öettinaifihes Wochenblatt. 


Schroͤters Nachrichten von den Hoffilien der Brafthoft © Denim 
gen, Weimar, 1777. in f. Journal, I Th. 
Mofers Staatsrecht der Abtei Baindt. 1740. Fol. 


Bernd. Studelhofers Hiſt. imperialis et exempti Collegü Rothens 


fis in Svevia 1789. Vol. 1. 
Moſers Aahandlung von der reichsftädfifchen Resierungsbet⸗ 
faſſung. Frf. u. Lpz. 1772. 4. 
Moſers Reichsſtaͤdtiſches Magazin. — 
Riefls Anhang zu deſſelben Abhandlung. 1773. 4- 
Augfpurgifcher neuer und verbeſſerter Stadt⸗ und he 
der N 1786. 
3. Stesens Merfntrdigiten der Stadt Augfpurg. uglp- 


Er DeReiben Erkenntniß der Kupferftihe — Augſp 1765. 8. 


Ebendeſſelben Kunſt⸗ — > und Handwerksgeſchichte von 
Augſpurg, Ebendaf. 17 


Ebendeſſelben — Sefchichl bon Augfpurg. Ebendaf. | 


1785. 8. 


D. Cangmantels, Hiſt. der Neg- ber Reichsſtadt Augſpurg, ver⸗ 4 


mehrt durch Bruͤcker. Augſp. Fol. 1734. 


Luc. Voets Strombau am Lech und Wertach. Augfpurg, 17m. } 


m. 8. 8. 
3.5: Baids Ulm mit feinem Gebiete. Ulm, 1786. J 


Millers Diff, de Advocatia libera, S. R. I. civir, monaftica, ciet- 


ſen, 1769. 


Sapf über den Urfprung und das Alterthum der Reichsſtadt Aa⸗ 


len, 1773. 


8. | 
4 ——— Lefchreibung der Reichsſtadt Nordlingen Ebendaß 
ma —— der Reichsſtadt Zell am Hammersbach, 


1740. Fo 
Loys Geſchichte von der Reichsſtadt Leutkirch 1786. 8. 


1. F. Romig, Analecta quaedam juris publici Biberavenfis. Tub; 
1769. 4. und gnperea.d die auch zum Theil im —— noch 


genennt MINE 
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| i * > : | 6. 3. —VVV— 4 
1: Gränsem 


u Bang Schwahenland, (Svevia), ift von dem eigentlichen Um⸗ 
fange des ſchwaͤbiſchen Kreiſes zu unterſcheidhe. 
Schwabenland liegt von Weſten gegen. Dften zwiſchen den 
Fluͤſſen Rhein und Lech ;gegen Süden iſt Helvetien und zum Theil 
Tirol, gegen Norden liegt Schwabad), Franken und bie Pfals. , 
Die Graͤnzen des fchmäbifchen Kreifes find der ober und nie» 
derrheiniſche, der fränfifche, der bairiſche, öftreichifche Kreis, Hel⸗ 
Bee Seine Größe berechnet man auf 729 Quadrat⸗ 
Meilen. TE 
Der groͤſte Theil von Schwaben gehoͤrt gegenwärtig zum 
ſchwaͤbiſchen Kreife, ein anfehnlicher Theil davon aber auch zum 
öſtreichiſchen (Vorderöftreich) , ein kleiner zum oberrheinifchen 
Kreiſe, überdies erftreckt fi auch ein fchmaler Strich aus dem 
bairifchen Kreife, von Hergogtbume Neuburg, langft der Donate 
in Schwaben hinein, welcher die fogenannten ſchwaͤbiſchen Aem⸗ 
ter diefes Herzogthums ausmacht. Ueberdies befigt auch ‚die 
‚ anmittelbare KReichsritterfchaft in Schwaben anfehnlihe Guͤter 
und Herrſchaften. - | 78 





rg | 
Kreisfände und Theile F 


Die gegenwaͤrtigen ſchwaͤbiſchen Kreisſtaͤnde ſind: 
1) Seiſtliche Fuͤrſten: 1) der Biſchof zu Coſtanz, 2) der Bi⸗ 

ſchof zu Augſpurg, 3) der Probſt zu Elwangen, 4) der Abt zu 
Kempten. A 
UM) Weltliche Sürftens 1) der Herzog zu Wirfemberg, 2)der 
- Marfgraf zu Baden wegen Durlach; 3) derfelbe wegen Badenz 
H derfelbe wegen Hochberg; 5) der Fürft zu Sollern » Hechin- 
gen; 6) der Fürft zu Zollern⸗ Haigerloch, Zollern⸗Sigmarin⸗ 
gen; 7) dag fürftl. weltliche Stift Buchau; 8) das fürftl. welt⸗ 
Ache! Stift Lindau; 9) der Fürft von Auersberg, wegen Thens 
gen; 10) der Zürft von Fürftenbera, wegen »seiligenberg; IL) 
©ertingen zu Oettingen; 12) Schwarzenberg wegen. Sulz 
oder Jenſtein; 13) der Fürft von Lichtenftem. 

1) Prälsten: 1) der Abt zu Salmansweyl; 2) der Abt zu 
Weingarten; 3) der Abt zu Ochfenhaufen; 4) der Abt zu El⸗ 
fingen; 5) der Abt zu Irſee; 6)der Abt zu Urfperg ; 7) ber Abt 
Ä — Sariersbein ; 8). der Abe fu Roggenburg; 9) der Abt zır 
Both; 10) der Abt zu Weiſſenau; Fr) der. Abe zu Schuffens 
ried; 12) der Abe zu Marchthal; 13) der Abt zu Perershaufen;; 
) der Probft zu Wertenhaufen; 15) der Abt zu Swiefalten; 
6) der Abt zu Gengenbach; ı7)-der Abt zu Neresheim; 18) 
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bie Xebtiffin gu Heggbach; 19) die Aebtiſſin zu Gutenzell; 20) 2 


die Nebtiffin zu Rorenmünfter; 21) die. Aebtiſſin zu Baindr; 22) ” 
zu St. Böflingen; 23) der Abt zu Jany. | 
V) ‚Srafen und Herren: der Deuffch- Ordenslandkommen⸗ 
thur der Ballei Elfaß und Burgund,’ als Graf zu Alfchbaua 7 
En Gettingen wegen Spielberg und wegen Baldern, Mont⸗ 
Fort, Ehurbaiern wegen Wiefenfteig, Sürftenberg- Stühlinse 7 
gen, Sürftenberg, wegen der Landſchaft Baar; Surftenberg we⸗ J 
sen Kinzingerthal; Fuͤrſtenberg wegen Moͤßkirch; Oettingen 7 
Waller ſtein; Scheer wegen Crauchburg; wegen Scheer und 
wegen Duͤrmetingen; Zeil wegen Wurzach und wegen deal, 7 
Wolfegg wegen Wolfegg und wegen Waldſee; Koͤnigsegg⸗Au⸗ 
lendorf; Churbaiern wegen Mindelheim; Fuͤrſtenberg wegen 
Guͤndelfingen, Eberſtein, Mark⸗Fuggerſche Linie, HausRuge 
gerſche Linie, Jacob Fuggerſche Linie, Hohenembs, Raduz; Tu | 
ſtingen, St. Blaſi wegen Bondorf; Traun wegen Egloff; 
Thanhauſen; Geroldseck; Taxis wegen Eglingen. 4— 
In der Schwaͤbiſchen Kreisordnung vom Jahre 1563 Th. 
‚Wird dieſer Kreis in 4 Viertheile getheilt. N 
In das erſte Viertel find folgende Stände verorbnetz.ı ... 
1) von den Fürften Wirtemberg und Öertingen. a 
z 2) von den Praͤlaten: Elwangen, Elchingen. — 
3) von den Grafen und Herren: Graf Ulrich zu Helfen⸗ 
flein, die Sreiheren zu Orafened. 4 
4) Von den Städten Ulm, Reutlingen, Eßlingen, Gmuͤnd/ 
Weil, Heilbronn, Wimpfen, Schwäbifch «Sell, Dunkelsbühl, 
‚Bopfingen, Giengen, Aalen, Noͤrdlingen, Word. Die 7 
Graͤnze fol feyn von Brurheim an die Marfgraffchaft Baden, 7 
nach dem Herzogthune Wirtemberg: bis an die Graffchaft Hel⸗ % 
fenftein, zu Wifenfteig und die Stadt Ulm, darnach die Donau 
hinan auf Wörd; Hon ba in die Graffchaft Oertingen big ar 7 
Die Gänze der Marf Brandenburg auf Dünkelsbühl, Llwanse 
"gen, Hall, Heilbronn, Wimpfen, ıc. und alfo an der des frän«. 7 
iſchen Slreifes angrängende Stande, bis wieder auf das Her⸗ 
zogthum Wirtemberg Bruchein. — 1 
In das zweite Viertheil geboren: | 
1) Die Fuͤrſten, der Markgraf von Baden, sc. 
2) Die Aebtiffin zu Rothenmuͤnſter. EEE. | 
3) von Grafen und Herren: Graf zu Eberftein; Herr ge 
Geroldseck, die Grafen zu Surftenberg, ein Graf zu Hohen⸗ 















zollern. gi | RS ren 
4) Bon ben Städten: Rothweil, Öffenburg, Gengenbach © 
Zellam, Hammersbach. 





J 
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Dieſes Viertheils Graͤnzen find: von Brurbeim in die Marks sr 
graffchaft Baden bis an den Rhein, auf Offenburg, Gengenbach ⸗ 
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Geroldseck und wieder in die Markgrafſchaft gegen Roͤteln und 
vochberg, bis an das oͤſtreichiſche und eidgenoſſiſche; von da 
heruͤber bis an die Donau auf Sigmaringen, Hohenzollern und 
Hechingen, bis an das Herzogehum Murremberg- 
Im dritten Viertheile find: 

1) don den Fuͤrſten, der Biſchof zu Coſtanz der Abt zu 
Kempten. 
2) von ben Prälaten, Reichenau, Salmannsmweiler, Weine 
‚garten, Weiſſenau, Petershaufen zu Coſtanz, Schuſſenried⸗ 
Ochfenbhaufen, Marchthal, Muͤnchroth. 

3) von den Aebtiſſinnen, Lindau, Buchau, Hegsbach· 
GSuttenzell, Baindt, die Ballei im Elſaß. 

4) von den Grafen und Herren, Die Grafen zu Sürftenbergy 
(als Inhaber des halben Theils der Werdenbergifchen Güter 
der Graf zu Montfort, der Graf zu Hohenzollern, Inhaber die 
nes Theils der: Werdenbergiſchen Güter: die Herrſchaft Juſtin⸗ 
| Be Bönigse und Aulendorf, die Truchfeffe von Walde 

ur 


| 5) son den Städten, Kempten, Biberäch, Leutkirch, Is⸗ 

ny, Wangen, Lindau, Ravenspurg, Buchorn, Heberlingeng 

Pfullendorf, Buchqu am Federfee. 

Der Besirf diefes Viertheils ifE vom ter Graffchaft Hohen⸗ 

‚‚3olleen an auf Aechingen, big an das Sand Wirtemberg, Wie⸗ 

 fenfteig und die Stadt Ulm, ferner die Jler herauf bis an das 

Gebuͤrge, nachher hin an den Bodenfee, an die Ciogenoffenfchaft 
und Graffchaft Sürftenberg. 

Ä Zum vierten Viertel gehiren: 

3) von den Kürften, der Bifchof zu — 

2) von den Praͤlaten, Roggenburg, Urſperg, Sefin; 7 





ny 
S von ben Grafen und Herren, die Fugger ıc. - 
4) von den Städten, Augfpurg, Baufbeuren, mem⸗ 


ingen 
Der Bezirk dieſes Viertels liegt zwiſchen ben 3 Gewaͤſſern 
der Donau, Lech, Iler und dem Gebuͤrge. Sdckel hat in ſei⸗ 
‚nem Traftatu de $veviae et Franconiae circularium comitiorum 
 Jure (lim 1688) den ſchwaͤbiſchen Kreis auf einer eignen Kupfer⸗ 
tafel nach diefer Eintheilung in 4 Theile vorgeftellr, 
| Sehr gewoͤhnlich eheilt | man auch Schwaben in Ober - und 
Lliederfchwaben. Jenes liegt zwiſchen dem Herzogthume Wir⸗ 
temberg, dem Bodenſee, dem beine und hoͤrt mit dem Schwarz« 
walde auf. Dieſes begreift das He a Wirtemberg, dig 
a gender; und alles, was an Baiern und Sranfen 
„ nt | 


mi 


mieine Drann iſt in dieſer Gegend auch aufgeklärter. Der Acker-⸗ 


Sprache ſehr unterſchieden ſind. Der Bauer und gemeine 


damit einen großen Handel; bie ſchwaͤbiſche Leinwand geht durchs — 


und zuweilen auswaͤrts für Burgunder verſchenkt wird- 


‚Ulm und in andern Städten find eigne Öffentliche Häufer, wo 7 


ganze Reich, da fie gut und zugleich mohlfeil iſt. 
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Niederſchwaben hat in allen Stuͤcken vor jenem viel vom 
aus. Man findet dafelbft den beften Weinbau am Neckar, frucht⸗ 
bare Felder, mehr Gewerbe und Nahrung. Der Bauer und gea 


bau mwird hierauf die befte Art. betrieben, und man fiehe vor 7 
anglich im Wirtembergiſchen, in der Marfgraffchaft Burgau, bei ” 
Ausfpurg herum und in den baadenithen Ländern die fehonften 
Ssruchtfelder. | | Bi 
Die Viehzucht ift bier ebenfalls gut; an Obſt, Gemüfe oder 
Gartenfruͤchten hat das Wirtembergifche auch einen Vorzug, da 
fonft in einem groffen Theile von- Schwaben Mangel daran ife 
Vornehmlich wird um die Stadt Augfpurg nur wenig Gemüfe " 
und Obſt gezogen. Letzteres wird fogar aus Tirol hergebracht 
und theuer verkauft. “8 al? | 
Der groͤſte Theil von Öberfchwaben haf fehlechte fleinichte 
Meder, rauhe und gebürgichte Gegenden, viele Holzungen, fehe 4 
wenig Gewerbe und Verkehr. Diefer ganze Strich beſteht aus 
ſehr vielen kleinen Staaten, die in Abſicht der Religion, der Ge⸗ 
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febe, Regierungeforn, befonders der Rleidertracht, Sitten und 
















Mann iſt hier groͤſtentheils einfältiger, ärmer und von unanges 
nehmer Geſtalt. Die Hauptnahrung befteht gröftentheils in 
Biehzucht und Holznahrung. In der Gegend des Schwarzwal- 
des giebt es auch gute. Schäfereien. Holz bat man bier in fo 7 
reichlichem Ueberfluſſe, daß der Landmann mit der Afche von dem 
verbrannten Holse feinen Acker düngt. | | Way, 
Rleebau finder man in ganz Schwaben. Auch Flachs wird 
in Schwaßen häufig gebaut, und viele Leinwand verfertigt, fo 


nggl 4 


eins von den Hauptproduften in dieſem Lande if. In Augſpurg, 
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die Stuͤcken Leinwand ordentlich geſchauet werden. Man treibt 


Nach den Neckarweinen iſt der fogenannte Markgraͤferwein, 
wovon der vorzüglichfte in der Herrfchaft Badenweiler, imGe 
richte Lauffen und in der Gegend des Rheins gegen Bafel bei ı 
Cranzach ꝛc. waͤchſt, — ein- gefunder und lieblicher Wein, B 
gar feine Säure macht, von welchem der rothe viel euer hat, 


Den ftärfften Weinbau in Oberſchwaben findet man: um den 
Bodenfee herum bei Lindau, Merfpurg, Coſtanz ec. Es iſt ein 
weiſſer Bein, der leicht ift, aber fonft Feine Annehmlichkeiten und \i 
Vorzüge hat, als dag er wohlfeiler als Bier iſt. Daher trintg 
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ch der gemeine Mann in dieſer Gegend den Wein wie Waſſer 
Alle Weine, die hier gezogen werden, ‚bleiben in ihrem Vater⸗ 
lande, wo fie gleich frifh confumiret werden, indem. fie. fich 
nicht halten; mithin iſt der ſtarke Weinbau in Schwaben nicht 
jo vortheilhaft als in mehrern deutfchen Gegenden. 
Schwaben enthaͤlt zwei anfehnliche Bergletten: 1) den 
ESchwarzwald, 2) die Alb. | na 
Der Schwarzwald, (Silva nigra) iff nicht, toie man gewoͤhn⸗ 
lich glaubt, ein ungeheurer, zufammenhängender Wald; man 
‚finder auch viele Naturfhönheiten, ſchoͤne Thäler, und beſt⸗ 
| ‚möglichft angebaute und bevoͤlkerte Berge. Der füdliche Theil 
des Schwarzwaldes wird der obere, und der nördliche der untere 
genannt. g 
Der höchfte Berg deſſelben ift der Seldberg (Vehberg oder | 
Viehberg, wegen der guten Viehweide, welche man auf dem⸗ 
felben häufig und fett antrift). Dieſes bergichte Erdreich bringe 
vornehmlich da, two es fih um den Öipfel in viele und weite 
Ebnen ausbreitet, gewiſſe Kräuter. unter dem Grafe und aller« 
‚Hand heilſame Wurzein hervor, welche ſowohl zur Heilung, als 
zur Maftung des Viches ſehr nuͤtzlich find. ; 
‚2. Der Scwargwald erhebt fi einige Meilen vom Rhein alla 
‚mählig in eine mäßige Hche, und verliehrt fich auf der entgegen⸗ 
I gefeten Seite eben fo wieder ins Flache. Er.läuft beinahe mit 
‚dem Rheine parallel, und in viele ziemlich enge TIhäler getheilt, 
bie mit mehrern Bachen und Fluͤßchen gemwäffert werden. Ein bei« 
nahe ununterbrochner Wald bedeckt dieſes Gebuͤrge. In feinem, 


Umfange liegen bie 4 fogenannten vorderoftrsichifchen Wald» 
ftädte. In einigen Gegenden deffelben-ift dag Waffer fo felten, 
daß man 28 nach der verfchiedenen Jahreszeit entweder von gen 
ſchmolznem Schnee, oder von Negenwaffer in Ciſternen ſam—⸗ 
meln muß. ri | GR 
Man findet hier eine ungemein anfehnliche Menge Wildpree 
‚von allen Arten. In falten Wintern ſpuͤrt man hier Wolfe, aber. 
keine Bären. Auſſer dem Feldbau und der Viehzucht liefert der, 
Schwarzwald Silber, Kupfer, Eifen, Kobolt und andere Mis, 
neralien, Harz, Holz, (vorzüglich viel Sarnen), Koblen - und 
Rußſchwaͤrze, Heilfame Bad » und Sauerbrunnenwaffer. Maik 
verfertigt vielerlei Holzarbeiten. Man macht bier Uhren, 
 Schaufeln, Teller, Eöffel und geringere Holzwaaren. Viele arz, 
‚ beiten in Stroh, machen Hüte, Teller, Körbe x. Der unbe. 
traͤchtlich fcheinende Handel mit Strohhüten iſt fehr wichtig. 
| Die Schwäbifche Alb = oder Alpkette erftreckt fich in einem. 
weiten Umfange über 20 Stunden (nad) andern 12 big 13) in ber 
Länge; hin und wieder iſt ſie nur 2 bis 3 Meilen breit. Sie fänge 
ungefähr in der Herrſchaft Heidenheim, wo die Brenz ent« 
fpringt, on, zieht ſich weſtwaͤrts hinauf nach Degenfeld über 
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Geißlingen längft der Fils duch die Graffchaft Helfenſtein⸗ 
Krach und Muͤnſingen, auf die Abtei Zwiefalten, durch das 
— Hohenzollern zc. An der andern Seite reicht ſte 
Bin und nieder in diefer Gegend an die Donau durch die Herr⸗ 
Schaft Juftingen, Blaubeuren, das Ulmer Geleite wieder bis an 
Die Brenz nahe an die Reichsſtadt Giengen. Sie begreift alſo 
einen geoffen Strich des Ulmer Gebiets, einen noch viel groffern 7 
Strich von Wirtemberg, die ganze Abtei Swiefalten und Grafs ” 
Schaft Hohenzollern .e. Man findet vornehmlich viele Buchen, ” 
535 Birken darauf, zwiſchen dem Gebuͤrge und an dem 
Fuſſe der, Alb find ſchne Thäler, wo die beſte Weide und befon⸗ 
ders viele Obſtbaͤume befindlich find. Die. vorzüglichften Pros 
dukte find Flachs und ſchoͤne Schäfereien. Die guten Kafe, wein 
che bier gemacht werden, find fehr beliebf. Der Flache waͤchſt 
äumeilen bis an 2 Een hoch. Die fchlechtefte Gegend ift die füa' 
genannte raube Alb⸗wo das Städtchen Münfingen, bie Dorfee 
Zainingen, Böringen, Selöfterten liegen. Die zweite [how 
beßre Gegend ift das Hochſtraͤß um Blaubeuren und Ulm 
In einigen Gegend iſt der Waffermangelieben fo empfinde ” 
Yich als auf dem Schwarzwalde. Im Winter ſchmelzen die Ein« T 
wohner Schnee, trinken und Fochen davon, und im Fruͤhjahre 
werden die Wafferbehältniffe mit reichem Weberfluffe von dem ges” 
ſchmolznen Schnee gefüllt. Aber im Sommer, wenn anhaltende ” 
Dürre einfaͤllt, muͤſſen ſich Menfchen und Vieh fehr armſelig 
dDucchhelfen. Elender geht? dem Vieh, welches aus flehenden: 
Pfuͤtzen nur fo lange Waffer bekommt, als Feine brennende Hitze 


“ 
u 








allen Borrath austrocknee. Alsdann mißt man den Thieren ih⸗ 
ren Trunf fparfam zu. Bisweilen ift es wohl gefchehn, daß für: " 
die durchgehenden Pferde und anderes Vieh, ein Maaß Waffer mie 
iobig 12 rengern bezahlt werden mufle. ı = BBS, 
.. Der Ackerbau auf ber rauhen und waldichten Gegend des 
- Schwargwaldes ift fonderbar, und lauter Wechfelfed. Ein Acker 
wird nach einigen Jahren eine elende Sommerweide oder fchlechte 
Wieſe, die man meiffens nur einigemal zur Winterfüsterung 
maͤhet, und fodann wird er wieder Acker, und zwar folgenders 
geſtallt: Ehe man dag Feld zum Fruchtbau nimmt, muß ein ſtar⸗ 
ter, dicker Wafen darauf gewachfen fen, den man im Juniuß 7 
oder fpäier in Eleinen Stücken abhackt oder umackert; von Pfing⸗ 
ften bis Johannis wird er außgedorrt, entweder auf faule Haus ” 
fen aufgefest oder verbrannt, da man Haufen von Rafen 
macht, und mit untermifchten Tannzapfen und Neifig anzuͤndet, 
fodann über dag übrig gebliebne harte Erdreich geftreuf und 7 
Minterroggen eingeſaͤet, die gebrannte Erde wird auf dem ganzen 7 
Platze eben gemacht, und des Saame eingehact. Winterforn. 
geraͤth gewiſſer, doch kann man auch Sommerforn darein 
faͤen, wenn gegen Lichtmeß die Erde bearbeiten wird. Dieſes 


— 


— 


— 
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nennt man Reurkorn Mo Birfen oder andered duůͤnnes Hol 
ſteht, auch der Schlag es alfo mit fich bringt, macht man es au 
‚fo, ſchlaͤgt nehmlich das große Hol; in Klaftern, breitee bie Aeſte 


Auf dem gehackten Boden aus, zündet fie bei ſtillem Wetter an, 


"I fäet gegen Michaelig den Roggen und hackt ihn ein; der Bode 


wird bald wieder mit Raſen bedeckt, nach und nach fchieffen Bir 
fen und junges Holz wieder an. Manchmal aber ackert man vor 


I dem Säen noch einmal. Adert man den Rafen um, ſo ackert 
I man das Feld fodann noch r bis zmal, und faet Noggen darein, 


obgleich das Feld durch jene Ackerarbeiten von Raſen und Wur⸗ 


jeln nicht rein geworden. Nach der Noagenerndte aderf mar 


iefes wilde und voll Unkraut und Wurzeln ſteckende Feld "in 
Srühlinge einmal, und faet Haber. Alsdann Bleibt dag ausges 


ſogne Feld wieder einige Jahre zur Weide oder Wieſe lirgen, und 
‚wird Maͤhfeld genannt. N _ 
Bei diefer Bauart hat man Heuwachs faſt für drey Vier⸗ 

“teljahre und Fein anderes Stallfutter, ald Heu und Stroh. 
Iſt diefes verzehrt, fo leider das Vieh den ganzen Sommer 
Mangel auf den Weiden und giebt wenig Miih und Dünger, 
Hier kann alfo Boden und Ertrag nicht verbeſſert wrden, ſon⸗ 
dern wird vielmehr verfchlimmert: Kr 
Aufdem twirtembergifchen Schwarzwalde, zwiſchen Calw und‘ 


Altenſtaig, iſt folgende Bauart: Jeder Bauer bat fein Land an 


einander um fin Haus herum, 50 bi8 100 Morgen ohne die Wäls 
dungen, two Tannen, Buchen, auch Eichen und Birken machfen. 
' Man hat da Feine Eintheilung in gewiffe Fluren, feine Hut⸗ und 


Triftgerechtigkeit, Feine befondere Brache; jeder pflanzt was er 


will; beftändige Wieſen findet man nicht, auffer in Thälern, die 
man bewaͤſſern kann; 6 bis 7 Fahre adert man das Feld um, 


und läft e8 hernach eben fo lange zu Gras und Weide liegen; 
daher auch dort die Gelder Maͤhfelder heiffen. Man finder auch’ 


| Einzaͤunungen vom Decken. So lange es gut Gras giebt, fo 


Hält man Heuerndte, hetnach weidet man es ein Paar Jahre ad, 
und wenn Gefträuche und junge Baͤumchen auffebieffen, fo bricht 
man das Mähfeld wieder um. Meiftens gefchiehe ed, wenn es 
5 6i86 Jahr Gras getragen hat. Man reißt es im Frühlinge 
etwa 8 Zoll tief mit dem Pfluge um, die Furche aker hängt, fo 
lang das. Stück ift, an einander. Wenn das Wetter trocken 
ift, hackt man die an dem Nafen noch hangende Erde ab, und 
zerfchlägt die Furche in ı Schuh lange Stüde, kehrt die Wur« 
Jeln über fich, und laͤſt fie liegen, bis fie trocken find. Alsdann 


macht man auf den auf dem Felde ftehenden Hecken, die mar 


» alle 4 bis 5 Jahr umhaut, auc, von Tannenziveigen 5 bis 6 


Schuh lange Büfchel, und Läft fie von der Sonne duͤrre wer⸗ 
den. Wenn die Erde trocken ift, legt man fie auf einen Haufen, 


bedeckt fie vollig mir dem jerfchlagnen Wafen, ſo daß Feine Flam⸗ 


x 
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me heraus dringen kann, und zündet alle Haufen mit einer breu⸗ 
nenden Fackel an. Die.über der Afche befindliche Erde hackt 8 
man alsdann wieder ab, ſtreut die Aſche auf dem Felde herum, 
führe Dünger darauf, pflügt wieder, und hackt nach dem Pflün 
gen noch einmal. Dergleichen Stücke brennt man jährlih fo 
viel als man mit Reifig und Dünger fieverfehen Fann. In eben 
Diefem Jahre fest man zeitig Kraut darauf, oder ſteckt im Julius 7 
Rüben. Sind diefe vom Felde, fo pflügt man im Herbfte und 
faͤet ohne weitere Düngung Winterroggen um die Zeit, wenn es 
frieren will, auch wohl erſt im Februgr oder Frühlinge Sommers ⸗ 
roggen. Nach der Roggenerdte pflügt und hackt man, dinge” 
aber nicht, wenn die Erde ein wenig trocken ift, räume man 
Wurzeln, Steine und dergleichen mit dem Nechen ab, für 
Flachsſaamen, aber ziemlich dick im Mai, und macht dag fand 
mit dem Nechen eben. Nach dem Flachſe bungt man im Frühe 
linge, pflügt, hackt, und fäer Gerfte oder Roggen, im fünften N 
Jahre werden Erdbirnen geſteckt. Im fechften ſaͤet man Hafer, | 
der mit dem Roggen zeitig und unter Noggen zu Brodte gemah ⸗ 
Yen wird. Zu biefee Saat pflüge und haͤckt man, fäct den Hau 
ber, egget, macht ſodann den Acer mit dem Nechen wieder eben, 
weil er im folgenden Jahre zu Grafe liegen bleibe. Einige fürn 
Kleeſaamen unter den Hafer. * "m 
Die gebürgigten Gegenden abgerechnet, iſt Schwaben eine 
der fruchtbarſten Provinzen. | Se 


§. —— 
SsıaTrte, 


) Die Donau-(f. Th.1.&.386 ff.) Hr. M. Brouningen hat in 
einem fehe ausführlichen Traktate: Von der Urquelle des Do- 
nauftroms bewieſen, Daß ihre eigentliche Duelle nicht, twie man 
gewoͤhnlich glaubt, bei Donauefchingen, fondern bei dem wirtene 
bergifehen Klofter St. Georg fei, wiemohlder Fluß bei diefem Klo⸗ 
ſter noch nicht den Nahmen Donau, fondern Lrigach. führt. 
Diefe hat ihren Urſorung eine halbe Meile oberhalb dem Klofter St. 
Georg, bei einem Bauernhaufe in einer ſchoͤnen und klaren Duelle 
von frifchem und gefunden Waffe In dem Grunde fieht man 
feine Deffnung, tworaus das Waffer dringen Fönnte, fondern e8 
bringt blo8 aug dem Fuße eines hart anliegenden Berges beſtaͤn⸗ 
dig hervor, wo die Duelle rings herum mit Holz eingefaftift. Diefe 
Kinfaffung beträgt im Umfange nicht mehr alg 20 Schub, und 
iſt ungefähr 3 Schuh tief. DerAblauf diefes Waflers wird von 
den Einwohnern diefes Hofguts in Kleine Teiche gefaßt, und 
auf beiden Seiten auf die Wiefen zur Wäfferung geleitet, von > 
100 es in einen Kanal fommt, und fernerhin als ein Fluß So 
sellen und andre kleine Fiſche, auch Krebfe enshal Bei St. 


I 
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Georgen / nimmt die Brigach den Sommeraubach auf, in wel⸗ 
chem ſich die ſchmackhafteſten Karpfen, Hechte, Perſche ꝛc. 
befinden, treibt auch ſogleich eine Mühle mit Gängen. Bei 
‚Villingen bat diefer Fluß die erfte Brücke, und erhält aledann 
zu Donefchingen den Nahmen Donau. Eine Duclie der Dos 
nau iſt zwar auch bei Donefchingen, dieſe verſtegt aber 
—* ya Sommer, und ift folglich nicht ald Hauptquelle ans 
zuſehn. 
2) Der Lech, welcher faſt durchgehends an den Graͤnzen 
von Baiern und Schwaben läuft. ii 


3) Der Neckar, ein anfehnlicher Fluß. 


_ 4) Die Fler, ein ſchneller ziemlich farfer Fluß. Ferner die. 
Enz Nagold, Kocher, Jaxt, Wernig, Bregenz, Aünzig, zc. ıc, 


g. 6. 
BETT Seen. 
r) Der Bodenfee, (f. Th. IL. ©. 71.) 
2) Der Sederfee zwifchen Biberach und Buchau. 
3) Der Alpfee, in der Graffchaft Koͤniggegg. | 


9 Der Bichnerfee, in der Marfgraffchaft Baden, (f. im 
folgenden Baven. a  (f im 


G 7. 
Einwohner. 


Die Anzahl aller Einwohner fchäst man In diefem Kreife auf 
zwei und eine halbe Million, (f. Haids oͤkonomiſch praftifche Abs 
‚bandlungen von Schwaben.) 


Sin feiner deutfchen Provinz haben die Einwohner ihre uralte 
deutſche Kleidertrachten noch fo vollig erbalten, als in vielen Ges 
genden von Schwaben ; vornehmlich findet man fie in Ulm, Mem⸗ 
‚mingen, Biberach und weiter in Oberſchwaben, bei dem 
Mittelmanne, auch wohl bei vielen Bornehmen in ihrem vollem 
Glanze, an jeden Dre hat fie etwas verfchiednee. Zu Ulm 
und Memmingen tragen die Weibsleute im Geficht fogenannie 
Ohrlappen, die aus 3 ſchwarzen zugefpigten Schnäbeln beftchn, 
‚deren einer oben vom Kopfe big auf die Naſe gebt 5 dic 2 andern aber 
‚über die Schläfe ing Geficht. Auch haben fie hier ſchwarze, ho⸗ 
he, ſtarke gefräufchee Hauben, wenn fie zum Abendmahle geh. 
In den meiiten Gegenden von Schwaben tragen die Weibsleute 
 Scnürbrüfte von ganz befondrer Form; oben wo fie geräumig 
und gebogen ſeyn follten , find fie u und preffen die Bruſt zus 


5; 
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fammer , unten hingegen gehn fie tief herunter, und’ ſtehn uͤber 
den Unterleib hervor. Die rechte alte fchwäbifche Tracht der 
Vornehmen iſt an fich fofibar, weil wegen ‚der vielen ganz dicht 
zuſammengezogenen alten, und der häufigen Kräufelgen, unges h 
wein viel feidneg Zeug von dem beften Taffene und Grosdetour 
dazu gehsret. Nach Gerken (in f. Reiſe Th. J. S. 299) fol die 
verfchiebne Kleidung einer wohlhabenden Bürgerstochter bei ih⸗ 
rer Verheirathung auf 2000 Fl. foften, weil fie zu jeder Sache, 7 
eine eigne befondre Kleidung befommt; z. B. zur Hochzeit, zur 
Kindtaufe, eine fonntägliche, zum Abendmahle. Bi 
Die Bauermädchen in Schwaben haben nad) Berfebisdenhrit 
der Länder wieder unterfchiedne Kleidertvachten. In vielen Gea 
genden fragen fie Yeflochtne und lang herunterhängende Haare, “ 
‚wovon dag fehmwarze Band big. an die Erde herunter hangt, am 
andern Orten hingegen haben fie die Haare auf dem Kopfe zus 
ſammen gewickelt, und mit einen groffen filbernen Haarnadel - 
durchfiochen, fo die gemickelten Haare feſthaͤlt. Anderwaͤrts 
£ragen fie ſchwarze Spigen an den weit aus dem Gefichte ftehens 
den Hauben und wieder an andern Orten weiſſe Spisen, = Groffe 
runde Strohhuͤte, welche mit ſchwarz gefärbten feinen Stroh 
durchflochfen und geziert find, findet man überall. Die recht 
feinen Eoften über 4 Gulden. Die Mieder find in vielen Gegens 






. den mit einem karzen weiffen Ueberzuge, der nicht feft-anfchlieht, 
bedeckt. In den meiften Gegenden aber ift die Bruft in den vor= | 
berbefchriebenen Bruſtharniſch eingekerkert. Die Roͤcke find übers " 
all ſehr kurz. Sie gehn kaum bis an die Waden. R 

Die Mannsperfonen aufdem Kande tragen durch gang Schwa= 
ben Tragbänder über dem Brufttuche, woran die Hofen, die 
von einem befondern Schnitte find, fefigemacht werden. Einige 
reiche Bauern und Fuhrleute haben fie fogar von Seide, bes . 
fonder8 an den Sonntägen und bei ihren Gelagen. Den Huf 
trägt der ſchwaͤbiſche Bauer überall rund, und nicht aufgeſtutzt 
mit einem weiffen oder grünen Bande umzogen. 


Bei: Leichenbegängniffen und bei der Trauer wird in den 
ſchwaͤbiſchen Neichgftädten, fo auch in allen übrigen ein groffer 
Aufwand gemacht, ber überdied noch mit fonderbaren Aufzügen. 
verbunden ift. In Ulm ſah Here Gerken dieſe Proceffion in 
folgender Ordnung: Die Dienftmägde machten den Anfang 
des Eeichenfondufts. Sie gehn Paarweiſe, wenigftens etliche 
30 bis 40. Ihr Kopfputz befteht aus. einer hoch zugefpißten dreis . 
eigen Haube, die blau gefärbt iſt. Ueber die Schultern tras 
gen fie große ebenfalls gefärbte Kragen, wie die Geiftlichen. 
Diejenigen Mädchen, fo aus dem Trauerhaufe find, oder bei 
den nächften Verwandten des Verftorbenen dienen, haben übers 
dies noch weiſſe Schürzen, die gleich unter dem Munde anfane 
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gen, über beide Schultern gehn, und big über die Knie herum« 
‚ter hängen. Den Befchluß machen die Weiber: Sie find faft 
‚eben fo aefleider, fie tragen aber noch halbe fchwarze, ſtark ges 
faltene Mäntel, welche den Vorderleib bedecken, die man hier 
Tanken nennt. Stirbt ein Vornebmer, oder auch nur ein ans 
geſehener Bürger, fo Foftet die Trauer fehr viel Geld. Alles 
Geſinde muß trauern, amd jede Magd muß auch. bei dem gering» 
ſten Wege, die vorgedachte zugefpiste Haube und die meiffe 
Schuͤrze, die unter dem Munde anfängt, und über beide Schuls 
gern bis an die Knie geht, tragen. | 


| Die deutfche Sprache ift hier fo, wie in allen Provinzen von’ 
Deutſchland, in der Yusfprache fehr verfchieden. - Zu Heilbronn, 
im Herzogthume Wirtemberg, zu Augfpurg und in ganz Nieder— 
ſchwaben redet man fehr deutlich, fo daß jeder Oberſachſe e8 oh⸗ 
ne Mühe verftehe. Tiefer nach der Schweiß und dem Schwarze 
mwalde ift der gemeine Mann nur mit Mühe zu verftehn. - Mebris 
gens ift e8 durch ganz Schwaben gewöhnlich, die nomina pro- 
pria und andre Wörter in diminutivo mit der Anbangemibe le 
aussufprechen, 3.3. bei den Nahmen Jacob, Jaͤckle Mic 
chael, Michle, Katharina, Kaͤthele, E!ifaberh, Lißle, Barba« 
ra. Bärbel, und bei andern Wörtern, z. B. Herr, Herrle, Jungs 
fer, Tungferle. fo Supple, Hunle, zc. ferner fagt man nog, 
ſtatt nein, aͤtta Vater. | A 


— sg 
Kreisverfaffung. 


Kreisausſchreibende Färften find der Bifchof zu Coftanz und 
der Herzog zu Wirtemberg. Wirtemberg aber hat das Direkz 
forium ganz allein. Der Bifchof von Coſtanz hat zwar den 

Morfis als ein geiftlicher Fürft, und fo auch deffen Gefandfchafe 
or der wirtembergifchen, dennoch führt die wirtembergifche Ges 
Fandefehaft nicht ‚allein auf Kreigtagen, fondern auch in Kreis— 
geſandſchaften und Deßutationen Mund und Feder. Die Kreis 
ausſchreiben ‘werden entweder in einem Gonvente, oder durch 
‚ Briefwechfel verglichen. Wirtemberg macht den Auffas, attendire 
aber, wenn Coftanz etwas dabei erinnert, fo der Sache gemäg 
His Beiden Kreisdeliberationen ſeloſt fit bei dem Protofoll als 
kein der beftellte Kreisſekretaͤr, melcher allein von dem Haufe 
Wirtemberg ernennet und im des Kreifes Pflichten genommen 
wird; von Seiten Eoftanz aber wird Fein Sekretaͤr bei den Kreis— 
eonventen zugelaffen. Mirtemberg Kat die Propofition, die Auf⸗ 
ruffung und das letzte Votum, kolligirt auch aus dem Prozofolle 
‚die Nota allein Ünd zeigt das Conckuſum ohne Kommunication 
mit Coflanz, es muͤſten denn die Vota perpler ſeyn. Die Kreis⸗ 
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kanzlei und das Kreisarchiv iſt allein in Stuttgard bei Wirtem⸗ 
berg. Alle Legitimationen auf Kreistaͤgen geſchehn allein bei dem 


fürftl. wirtembergiſchen Direktorio. Auch die Anſage zum Rath 


oder zu Deputationen geſchieht privative allein auf Befehl und 
Anfag der Stunden von Wirremberg. | 


Der ſchwaͤbiſche Kreis hat feinen Kreisſyndieus, Sekretär, 


Kechnungsräthe, einen Einnehmer (evangel. Religion), ꝛc. 
Die Kreiskonvente werden in Ulm gehalten. 
Kreismuͤnzſtaͤ 

Augſpurg. 
Ohnerachtet der Fuͤrſt zu Oettingen bei dem Reichstage 

keinen Platz auf der Fuͤrſtenbank hat, ſo iſt er doch im Jahre 


dte ſind: Stuttgart, Baden, Tettnang und 


ER: 


1675 von dem ſchwaͤbiſchen Kreife auf die Fürftenbanf gelaffen 


worden. 


\ 


Die Aebtiffinnen zu Buchau und Kindau haben auf ſchwaͤ⸗ 


biſchen Kreistaͤgen ihren Platz auf der Fuͤrſtenbank vor allen 
Praͤlaten, auf dem Reichsconvente aber nach allen Praͤlaten, un⸗ 
ter den Aebtiſſinnen. 


Auf dein Reichstage erſcheint der Landeommenthur der Bal⸗ 


lei Elſaß und Burgund als Landcommenthur, und als Geiſtli⸗ 4 


cher, folglich gehört er zu den Prälaten, auf dem Meichstage aber 


bat er nicht als Fandcommenthur, fondern als Inhaber der = 
Graffchaft Alſchhauſen Sit und Stimme; mithin gehdrt er ald 


folcher eben ſowohl unter die. Grafen und Herren, als der Abe zus 
&t. Blafi wegen des Beſitzes der Herrfchaft Bondorf auf eben 
diefer Bank fit. Die Aebtiffinnen zu Buchau und Lindau 
Haben bei dem fehmäbifchen Kreife ihren Sig auf der geiftlichen 
Bank, ſo wie fie auch auf Neichgtägen alfo fißen, indeffen legen fie 
doch ihr Votum beim Kreife nicht unter den geiftlichen, fondern 
unter den weltlichen Fürften ab. | | 


Bei dem NReichsconvente alterniven Wirtemberg und Ba | 
den, bei den Kreisfonventen aber geht Wirtemberg alles 


zeit vor. | | Ä 
Zum Reichsfammergerichte in Wetzlar (f. Th-1. S. 529) ernennet 


der Kreis ı Fatholifchen und J evangelifchen Affeffor. Iſt dieka» 
tholifche Stelle vafant, ‚fo wird folches vom Kammergerichte 


dem Bifchofe von Coftanz angezeigt, melcher feinen Fatholis 
fhen Kreismitftänden hievon Nachricht ertheilt, worauf ents 
weder einmüthig oder durch die meiften Stimmen ein. von dem 


— 
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— — 


Biſchof ihnen vorgeſchlagnes Subjekt ernannt oder auch deſſen 
Beſtimmung dem Biſchofe ganz uͤberlaſſen wird, welcher her⸗ 
nach in beiden Faͤllen, denſelben dem Kammergerichte praͤe 


ſentirt. 
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Iſt aber, ein evangelifcher Affeffor geftorben, fo zeigt das 
Kammergericht diefen Todesfall dem Herzoge von Wirtemberg 
an, welcher den Bericht hierauf weiter dem Marfgrafen von 
Baden und der Keichsftadt Ulm communicirt, wo aledann jes 
ner die von fämmtlichen evangelifchen Ständen ernannte Perfos 
nen präfentirt, oder auch im Falle, daß er fich mit den fämmtlis 
chen evangelifchen Ständen — in der Wahl vereinigen kann, 

die evangelifchen Stände fowohl ald der Herzog ale Ereig- 
FT ausfchreibender Fürft, für fich dem Kammergerichte prä= 
El und demfelben die Wahl und Berufung nad) Burdünfen 
er . - ü 
Die ſchwaͤbiſchen Meichsprälaten machen ein beſonderes 
Collegium aus, und wählen aus ihrem Mittel einen Direftor 
und Kondireftor. Sie halten ‘ihre Kollegialtage: vormals ge. 
ſchah dieg in Waldfee, nachher bisweilen auch in verſchiednen 
andern Drten, . —— 
Die Kreistruppen, welche beſtaͤndig auf den Beinen gehalten 
werden, beſtehn aus 4 Regimentern, jedes von 12 Compagnien, 
1Dragoner- und 1Kuͤraſſierregiment, jedes von g Compagnien. 
Der Rreisobrifte wird Generalfeldmarfchall genennt. (ſ. 3. 3, 
. Miofer von der deutfchen Kreisberfaſſung 1773. S. 500. ff.) 
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 Neligionsverfaffung, 


In Abſicht der Religion wird dieſer Kreis zu ben ver⸗ 
miſchten gerechnet. 


J 
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Das Hochſtift Cofany 
— S. "zT R 


Lage und Gränze, 
DE Bisthum Coftanz liegt, fo viel eigentlich u Deutfihland 


gehört, in Dberfchivaben an beiden Seiten dee Bodenſees, 
und graͤnzt an Helvetien an die Landvogtei Schwaben, die fürs 


ftenbergifchen Lande und die Sraffchaft rellenburg. Der uͤbri⸗ 


ge und groͤſte Theil der — Guͤter aber liegt BEI in 


—— 


5. 2. 
Einwohner und Beſchaffenheit. 
Die Anzahl der Einwohner rechnet man auf ro gooPerfonen. 


Nach einer Unterfuchung vom Jahr 1717 enthält das Bis⸗ 
thum Eoftanz nebft der Abtei Reichensu: auf dem deutſchen 


Grunde und Boden, Städte 2, Dörfer 7, Weiler 22. Hofe 19, 
Mannfıhaft 1632, Häufer 1458, Neben 2562, 93. Manns: , 
graben , Ackerfeld, Jauchert 9160. Wieſewachs Manngmade, 
(d. i. Tagemwerfe, was ein Mann in einem Tage maͤhen fann). 


46343. Holz, Jauchert zızn2,. Dferde 631. Hornvieh 2332. 


Schaafe 79. Daß ganze Bermegen angefchlagen, fomebl Dee 


Immobilien, als Pferde und anderes Vieh 911047 Fl. 133 Kr. 


Paſſioſchulden, ſo die Gemeinden zur Beſtimmung der Anlagen : 


machen muͤſſen, 290,780 Fl. 








Her eben diefer Angelegenheit im Sabre 1717 wurbe ange⸗ — 


merkt, daß 1) die Mannſchaft (Einwohner) meiſtentheils nur 
in Rebleut- und Tagelohnern und keinem einzigen rechten Bauer, 
der 20 bis 30 Jauchert in einem Orſchalkerfelde anzufuͤhren hat, 
beſteht. 


2) Daß ſowohl in Staͤdten als Doͤrfern, nicht allein kein 


Commercium, ſondern auch die IB: rthshaͤnſer und Handthierun⸗ 
gen nicht in die geringſte Conſideration zu ziehn feyn. weil durch 
das Hochflift nirgends eine recht getricbne Landſtraße geht, mike 
hin die Unterthanen fich unter einander ſelbſt erhalten muͤſten, 
(folgte nicht!) auſſer was an Wein, welches ein weniges aus⸗ 
macht, in die naͤchſte Nachbarſchaft vertrieben wird, dagegen 
fonft alle Frucht theuer erkauft werden muß, wie dann ſchon um 
Weihnachten, nur wenige — Fruͤchte in 
muͤſſen. 
3) Die Situation oder das Terrain iſt ſchlecht * 
ſchaffen, daß aus dem Wieſewachſe und Ackerfelde, gar geringer 
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Nutzen gezogen, auch an den meiſten Orten die Erde, da fie ent 
‚ weder gar zu lettig oder lauter Sand, oder moraftig und der 
Ueberſchwemmung erpenirt, nicht (und um fo weniger) gebeffert 
‚werden, ald aus Mangel an Stroh und Zutter, der Dünger nicht 
zu haben ift. y 
4) Die Güter find faft durchgehende von den piis Corporibus 
und auswärtigen Herrfchaften mit Grundzinfen dergeftalt bea 
3 fchmwert, daß die Unterthanen oft nicht foviel daraus ziehen, daß 
fie gedachten Grundzins bezahlen können, und daher fehr mit 
Schulden beladen find. fe? | E 
5) Die Faucharten find.nur zu 400 Creutzruthen gerechnet; 
ausgenommen in dem Morsburgifchen, als welche zu 600 Ru⸗ 
then gerechnet werden. — 
Die Schuldenlaſt, welche Bisher zur Beſtreitung der Anlagen 
‚ gemacht werden muften, beläuft fi) auf 290,780 XI. Ras 
pital, wovon der jährliche Zins 14539 51. beträgt, welcher auf⸗ 
zubringen, bei diefen wenigen armen ünterthanen, unmedglich 
fällt, da ohnedieg dieſelbe mit Partikularfchulden über 300,000 ' 
FI. beladen-find, und deswegen fie, fo wie auch die bifchöflichen 
‚ Bameralia in der Schweiß, oft mit Proceffen und Arrefte anges 
fochten find. &. 3. J. Mofers Staatsrecht des fürftl. Hochſtifts 
Coſtanz 1740. ©. 8: und 9. Ar 
| Gegenwärtig wird der jährliche Gewinn von Wein, Holz und 
von den VBortheilen der Schiffarth auf 60,000 Fl. gerechnet. 


| | viſchoiche Didee, * | 
Die coftanzifche Dioͤces ift fehr groß und anfehnlich, und ers 
ſtreckt fich faft durch ganz Schwaben und einen großen Theil von 
Helvetien; fie enthält in der Länge nach Norden, angefangen 
vom St. Gotthardsberge bis gegen Marbach, eine Stadt am XTes 
ckar im Wirtembergifchen, 30 deutfche Meilen, in der Breite aber 
von Oſten gegen Weften, von Kempten bis Breyfach 24 deut 
—* Meilen. In der Bulle Kaiſers Friedrichs L. werden die 
Graͤnzen dieſes Kirchſprengels folgendermaſſen beſtimmt: gegen 
Oſten iſt die Iſer, wo ſie in die Donau faͤllt, unweit Ulm, die 
Graͤnzſcheidung der Augſpurgiſchen Dioces. Gegen Norden 
trennt ſie die Graͤnze von Franken, von Wirzburg, und Speyer⸗ 

ſchen Bisthume. Gegen Weſten erſtreckt ſie ſich durch den Schwarz⸗ 
wald bis an den Fluß Bleichen, welcher das ſtrasburgiſche Bis⸗ 
thum davon trennt, geht ſodann an dieſem Waſſer fort, bis wo 
es in den Rhein faͤllt, und wo zugleich die Gränzicheidung vom 
basler Bisthum iſt, von da am dieffeitigen Rheinufer, zwi— 
ſchen dem Schwarzmwalde bis an den Fluß Aare, und an deffen 
Ufer bis zum Thuner See, von da bis zu den Alpen und bis ges 
gen Chur in Graubuͤnden. Diefer weite Bezirk ift.indeifen durch 


162 Der Schwäbifhe Kreis, 


die Neligiongveränderung in Wirtemberg und Helbetien fehr'vere | 


“mindert worden. 


Im Jahre 1609 gehoͤrten zur Eoftanzifchen Dioͤces die Aebte 


4 


‚au St. Gallen, Benediftinerordens,) zu Kempten, zu Einſie- 


del (Denedifiinerordeng,) 3u Selmansweil, Wertingen, St. 
Urban, und Tennenbach. (Eifterzienferordeng;) zu St. Blaſii, 


zu Weingarten, zu Ochſenhauſen ſaͤmmtlich Benediftinerors 
"den, zu Ereuzlingen, requl. Auguſtinerchorherren; zu Peters⸗ 


> 
— 


— — 


hauſen und St. Georgen om Stein. zu Zwiefalten; beide Be⸗ 


nYdifiinerordeng; zu Roth, zu Weiffensu, beive Praͤmonſtra⸗ 


tenſerordens; zu Mury, zu Reinau beide Benediktinerordeng; 


zu Schuſſenried, Praͤmonſtratenſerordens; gu Wiehrerau, zu 
Bregenz, Benediftinerordeng; zu Marchthal, Prämonftratens 
ferordeng; zu Wiblingen. Et. Georgen ım Schmarzwald:, St 
Peter, St Trutpert Sifchingen, Eisne (fny), Engelsberg, 


fämmlich Benedictinerordeng; zu St. Johann ım Thurthale, ° 


der Johanicergrosprior zu Beitersheim, die Commenthure zu 
Freyburg zu Ueberlingen zu Tobel, Villingen, Rotbweil, 
Gemmendorf. Robrdorf, Risnach, Bubichen, YTeuburg, Wa⸗ 
Diichweil, Repingen, Lenggeren Hohenrain. Deutfchordenss 


ritter: (der Kaudeommendur der Balley Klfas und Burgund, 
auch Kommenthur zu Alſchhauſen, die Commenihure zu Mas 
grau, zu Seuchen, (Beuggen), Weberlingen Sreyburg, size 
kirch, Wineden, die Aebiiffinnen zu Buchau, Kindau, St. 


Fridolin zu Sedingen, die Univerficät zu Freyburg, die Proͤbſte 


der Auguftiner requlirter Chorherrn: zu Waldfee, zu Wengen, 4 


Beuren, von Wengen zu Ulm, Allerheiligen zu Sreyburg und 


zu Riederen; die Karıhäufer - Priore zu Freyburg und Sreingen, 
die Stiftöfirchen zu St. Stephan und zu Er. Johann zu Co⸗— 


ftanz, St. Pelagii zu Bifchofgzell, Beran, St. Miergarerh zu 
Waldfirch, Gt. Leodegar zu Lucern, St. Eyriac zu Wieienfteig, 
St. Verena zu Zurzach, zum beit: Kreuß zu Horb, St. Wioriz 
zu Ehingen am Neckar, zu Werd, zu St. Nicolai zu Mark 
dorf, St. Marien zu Ratolfszell/ Et. Marien zu Betten⸗ 
Brunn, St. Peter zu Gtrauffen, St. Jacob zu Hechingen, 


Wolfegg, St. Nicolai zu Ueberlingen , Zeil: Nonnenflöfter. 


Gun Rorhenmünfter, 5. Areusthal; Heybach, Buttenzell, Feld⸗ 
badı, Baindt Sriedenweiler, Guͤntherthal, Gnadenthal Wuna 
nenthal, Wurmsbach, Seauenthal, Veidingen auf dem Hof⸗ 
Calrora, Maggenau und Tenichen, Eifterzienferordeng,) zu 
Rarhhaufn und zu Kfchenbach, beine Gifterzienferordeng; zu 
Münfterlingen, Villingen, im Paradiefe bei Schafbaufen und 
zu Wirtichen, zu Sreyburg, zu Mariengarten, zu Stefflingen, 
ſaͤmtlich St. Clarensordens. | 


Srauenprobfteien in Meiftereien, die Probfteien zuInnfoffen 


und zu Kiederen, Auguſtinerordens; Meifterei zu Urſpringen 
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und Amtenhaufen und zu Hermanſchweil, Benebiftinerordeng; 
MProbſei Engelberg und Et. Marten auf dem Berge an der 
Rauchart. Binedcrinerordeng zu Enftede'n im Saar, ru See⸗ 
dorf und bei Altorf in der Schweiß, Benediktinerordens. 


Landkapitel und Defanate: Die Defanate Reichenau, Stein, 
Steckborn und Seauenfeld, Neukirch im Rletrgau. Stuͤhlin⸗ 
gen; Kandfapitel Waldshur, die Decanate Engen und Atos 
each, dag Landkapitel Linzgow die Decanate Möskirch, Lin⸗ 
dau Turinaen, Et. Ballen, Mil, Zürch, Regensburg, Brem⸗ 
garten, Mellingen, Hochdorf. Das Fandfap:rel Williſau die 
Defanate Aucern und Surfee. Defanat, Geiftlichfeit und Brüs 
derfchaft der Bräfenz zu Sreyburg; die Defanate Breifach, Neu⸗ 
burg, Endingen, Wieſenthal, Villingen. Das Landkavpitel 
Wurmlingen; Dekanat und Geiftlichkeir zu Rothweil Ebin⸗ 
gen, Dorniterten, Haigerloch, Herrenberg‘. Tübingen nur 
Rottenburg. Hechingen Trochtelfingen, Eslingen oder Neu⸗ 
haufen. | Landkapitel in Geislingen die Defanate Blaubeuren, 
Ehingen ander Donau, Riedlingen, Munderfingen, Biberach, 
Laupheim Dierenheim Wurzach, Sulgen, Wengen: Raven 
ſpurg Stivenhofen, Bifne. 
Dominikfanerilöfter zu Eoftanz, Sreyburg, Rothweil. 
Dominifanernonnenklofter, fo Prioriffen haben, zu Sr. Pe⸗ 
ter, zu Soffingen, in Coſtanz; zu St. Marx in Sieffen; zu St. 
Peter auf dem Bache, bei Schmeig, H. Catharinenthal Diefs 
fenhofen, Lewenthal, Babsthal, Birchberg, Adelbaufen, 
Stetten, Gedingen, zu Et. Agnes, ©t. Carbarinen und bei 
den Büfferinnen zu Freyburg. i 
| Berfammlungen von Schweftern eben biefes Ordens: gu 
Birſchthal Enendach, Rorbweil, Buchhorn Pfullendorf, 
Nlörsburg Villingen, Horb, Engen, Waldshut, Oberndorf, 
Binzdorf, Hirlingen, Haigerloch Gruolen. Nellenburg, Bas 
den im Ergau Kauchader, Wilin Murgau ——— 
Anguſtiner Baarfüßer beiderlei Geſchlechts zu Coſtanz Freys 
burg, Breyſach, Oberndorf, St. Catharinen, St. Adelheid, 
Ulttenweiler * 
5Minor es Francis kanerordens zu Coſtanz, Ueberlin⸗ 
gen, Lucern, Breyſach, Villingen, Neuburg. 
| Nonnenkloͤſter dieſes Ordens: St. Germani zu Villingen im 
BKinzinger Thale St. Gallen zu Ueberlingen, das Armenhaus 
allda, Margarethhauſen, Sipplingen Beche, Wertbach. zu 
Et. Wichael, zu we ea Dalbach bei Bregenz. St. Anna 
eben dafeldft, Keuthe Moßheim, Saulgen, Riedlingen, Laiz, 
Boerheim, Pfullenhorf Grönenberg. “Hermannsberg. Moͤ⸗ 
dingen. YTeubaufen, Haus bei Pfeffers: zu Baaden, Brem⸗ 
sarsen, Zug, Mutterthal, Soloshurn, Grimmenitein: 
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Rloͤſter, Haͤuſer und Incluforia der Nonnen des Ordens St. 


Francifci de obfervantia;. zu Breyfach, $ hingen an der Donau, 


Munderkingen, Öberclaufen und Silshem bei Kotenburg Un⸗ 


lengen, Hoͤrb, Wurzach, Waldſee, Warthauſen, St. Ottberts 


be: Deislingen, Weiler bei Urſpringen, Kyßlegg, Seckingen, 
Ueberlingen, an der Wiß, Berche, Weingarten Ogelſpeuren. 


Karmeliterkloͤſter zu Rothenburg und Ravenfpurg. 
 (Antoniter zu Sreyburg, Villingen und Uznach). 
Wilhelmiter zu Oberried zu Sreyburg, Mengen, Syon. 


Pauliner zu Rorhelden, Tanau, Bondorf, Gruͤnenwald, 
Langenau, Argenhard, Laienbruůder Franciskanerordens, zu 
Bernftein.) 

"Diejenigen ,. twelche mit Parentheſen () eingeſchloſſen, ſi nd 


Bei der Synode diefer Disces im Jahre 1609 ohne Entfchulk 
digung nicht erfchienen. Uebrigens erficht man aus obigem Ber» _ 


geichniffe, daß man damals noch mehrere NeichS= und andre 
Staͤdte, Klöjter zur Dioͤces rechnete, welchejeßt der enangelifchen 


Religion beipflichten und Fraft Neligiong : und weſtphaͤliſch en Frie⸗ | 


deng auf feine Weife zum Bisthume Coftanz geboren. Bei ob» 
erwähnter Synode erfchienen 190 Verfonen, ohne die, welche zum 


biſchoͤflichen Hofftaate, Domkapitel und Geiſtlichkeit der Stadt 
Eoſtanz gehörten. Mehrere Ritter. und Moͤnchsorden, desglei⸗ 


chen einzle Kloſter, find auch. nach und nach durch päbftliche Pri⸗ 


vilegien entweder von der bifchoflichen Gerichtsbarkeit überhaupt, 


oder infonderheit von der coflanzifchen erimirt worden. _ 

Im Jahre 1435 befanden ſich auf * Synodo 26 Aebte, 
60 Proͤbſte und 360 Prieſter; und man 5 aͤhlte damals im ganzen 
Bisthume über 17,000 Prieſter, 350 Kloͤſter und 1760 Pfarrkir⸗ 


hen, und im Jahre 1549 ſollen ſich in feinem Bezirke 400 Klo⸗ 


ſter und über 1800 Pfarren befunden haben. ae 


Sm Jahre 1779 enthielt die ganze Softante Dioͤces: * 
1) 23 Kollegiatkirchen. 
168 Kanonikate. 
17721 Kaplaneien. —— 

2) 52 NRuraldechanteien ( Kapitel) mit 1192 Dänen 
und 774 Raplaneien. 

3) 35 feparare Pfarren mit 2IRaplaneien. F 

4) 7 Kommenden des deutſchen Ordens. 
5) 9Kommenden des maltheſer⸗Ordens. no 
6) a) 5 fürftlihe Mannsabteien. 

b) 3 fürftliche Frauenabteien. 


En f 


7) 2) 34 ungefürftere Mannsabteien mit prioraten · ! 


b) 41 ungefürftere Srauensabteien. 
8) 243 Riöfer. von beiderlei Gefchlecht: Bi 


— 


— 
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Die Anyahl Tmmelicher Seelen in der ganzen Disces belief 
ſch auf 897,624 Köpfe, hiervon waren 6068 gulargeiftliche, 
darunter 3092 Nonnen. - 

Pfarren maren 254 und Saplaneien 918, Nichtbeneficirte 
464, Cinfiedler 180, 

‚Die Totalfunme des fämmtlichen Clerus der ganzen Dioͤces 
betrug 8902: * 

Rechner man hiervon 6068 Neanlaraeiftliche ab, fo fommen 
auf den weltlichen Fürftenftand 2834 Köpfe. (f. de Luca Staats. 
anzeigen Heft DI & 251.) 

Die ganze Dioces Ri in folgende Defanate getheilt (f. Bucelin. 

(in Lacus potamici, nec non confinium fub nomine Con⸗ 
ſtantiae facrae et profanae deſeript.) 

1) Dekanat Stain, zu welchem die Kirchen in Hilzingen, 
Jan oder Fuͤrſtenberg, Tingen, Schinen, Gaylingen, Echap 
haufen, Ruleſſingen, Tayngen, Kirchftetten, Bollingen, Mans 
‚gen, Nanderf, Stain, Merishaufen, Ramsheim, Horn, Hem⸗ 
menh fen, Oeningen, Ringenweiler gehoͤren. 

2) Das Defanat Steckboren, mit den Kirchen in Stecfbos 
ren, Stainhaimb, Dieffenhofen, Neuffran, Hufen, Bafadingen, 
Rynauw, Lauffen, Aftbenz, MWagenhaufen, Burg, Mans 
meren ‚Honberg, Herderen, Ußlingen, Huttweil, Mulbem, 
| S hluttingen, Schwaͤrzach, Paradeig, Winfelven, Dernang, 
Luppertſchweil, Mersftetten. 

3) Das Defanat Neukirch, mit den Kirchen in Neufirch, 
Balterſchweil, Schwarzen, Grießheim, Kaiferftuhl, Weil, Kitts 
fetten, Rinhaim, Tegernau, Ebirfingen,- Bule, Artzingen, 
Loningen, Beringen, Kuſſenberg, Egliſſau, Glattfelden, 
Bouchberg, Ebereggingen. 

4) Das Defanat Stuͤhlingen, mit den Kirchen Stuͤhlingen, 
GEbetingen, Schleichheim, Limbach, Boll, Leazkirch, Gundelmans 
gen, Cappel, Montingen, Inſthaim, Wishaim, Schmwainingen, 
Sirckendorf, Tillendorf, Grafenhaufen, Wangen, Bondorf, - 
Münchheim, Muchen, Nedern, Bertmaringen, Seck. 
5) Das Defanat Waldshut mit den Kirchen in Oberwalds⸗ 
| hut, Unterwaldshut, Tungen, Bommen, Teggern, 
Aichen, Gerwil, Riederweil, Birckdorf, Waldfirchen, Alapha, 
Hochſel, Luttingen, Haner, Naggenſchweil, Berouw. 
| 6) Das Dekanat Engen, mit den Kirchen in Engen. Rechi⸗ 
fingen, Wattertingen, Blumenfeld, Steußlingen, Eningen, 
Volkarzhauſen, Houſtetten, Etach, Buningen, Fridingen, Dipl» 
hauſen, Tengen, Aiteldingen, Burren, Buſſingen, Welleſchlingen, 
Schlatt, Schenkenberg/ Wulgerſchweil. 
7) Das Dekanat Stodach, mit den Kirchen in Stockach, 
Bodman, Sernafingen, Yangenrein, Mecingen, Nindelmans 
gen, Luptingen, Gartmansweiler, Mamwangen, Mylſingen, 
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- Zellin, Mabdach, Minnerfiorf, Tudwangen, Leuckersdorf, Min, 
fpuren, Bordorf, Luggeringen, Raithasloch, Heudorf. Fri⸗ u 
a Malfpeuren, Neffelmangen, Cipplingen, Walperſch ⸗ 
weiler. | A 
8) Das Defanat Ueberlingen oder Lintzgau, mit den Kir» 
hen in Ueberlingen, Morsburg, Markdorf, Althaim, Pfulens 
dorf, Sricingen, Pfaffenhofen, Limpach, Bermatingen, Uttens 
dorf Silial, Fischbach Filial, Ahufen, Tegenhaufen, Leutkirch, ' 
Wyldorf, Euprozintin, Hedwangen, tin, Stagingen, Jmmen, 
ftadt, Hagnau, Seefelden, Kornbach, Andelfau, Bettenbruns 
nen, Wittenhofen, Kluftern, Kippenhaufen, Noggenbeuren. 

9) Tas Defanar Moͤskirch mit den Kirchen in Moskirch, 
Nhordorf, Menenhaufen, Meningen, Bol, Krumbach, Tub 
haim, Sigmaringen, Laitz, Gerfingen, Dietershofen, Raſt, Wal-⸗ 
tensweiler, Capell, Santenhart, Sauldorf, Butingen, Heudorf, 
Buchaim, Warendorf. Di N 
.n..10) Das Defanat Lindan, mit ben Kirchen in Lindau, Bra 
genz, Sifmundsgal, Stoffen, Wangen, Ruti, Sigbrechtswei⸗ | 
der, Eubrißmeiler, Eßenmweiler, Thann, Liggnow, Hergotfch 
weiler, Ober: NReifnow, Unter Neitnom, Krumbad), Argen, | 
Dorrenbüren, Andelfproch, Egga, Betznow, Haslach, Dfenbach, 
Rogenzell, Sulzberg, Neukirch, Wilbagweiler, Brammißmweiler, 
GSoppenfchmeiler, Offenbach, Waflerburg, ENenbogen, Zaghaus i 
fen, Laymnow, Underwangen, Bortzſchwarzreute, Hiltenſchwei⸗ | 
ler, Lagnau, Wabrechts, Albertfchwendi, Jachbach, Tannau, ) 
Galtnaum, Lutrach, Winftusberg, Hohenweiler, Schwarzen. " 





D) 


4 


— 
— 


— 


berg, Schnepfenau. vl 

11) Defanat Turingen mit den Kirchen in Turingen, Berk: 
haimb, Afnhaufen, Turinga Filial, Flinſchwangen, Hirſchlatt, 
Dreenhaufen, Umau, Hafenweiler, Ilmanſee, Danfertsweiler, 
Buochhorn, Buochhorn, Homberg, Taldorf, Aſthauw, Ringe 
genweider, Winterbach, Berg, Abberskirch, Pferribach, Capel, 
Limbach, Wachfelfchmweiler, Logenweiler, Waldthaufen, Wil 
helmefirch, Eckutskirch, Pfrungen, Oberzell, Riethauſen, Ah -⸗ 
fingen, Ettenkirch Filial. Werensreut, Dalldorf, Brochenzell, 
Horgenzell, Zuftorf, Mariazell. 9 
12) Dekanat St. Ballen mit den Kirchen in St. Lorenz Sf. 
Magnus, Arbona, Rorſchach, Stainach, Heriſau, Appenzell, 
Bernang, Sumery, Guͤttingen, Oberbeuren, Unterbeuren, Dber- - 
glatt, Unterglatt, Maynaw, St. Veren, Jonſchweil, Luſtnau, 
Waldkirch, Montigell, Silbach, Urneſten, Goslau, Marpach, 
Gaiß, Berg, Hochſt St. Johann, Hoͤchſt St. Margareth, Rum 
mishorn, Hennau, Hundtweil, Zytterndorf, Hagenweilen, Sak 
mafach, Altſtetten, Birwincken, Till, Tuͤffen, Biſchoffell. 
143) Dekanat Wyl in Turgau, mit der Wyliſchen Parochie, 
St. Johann, Neßlau, Wattweil, Lichtenſteig, Magelſperg, 
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Dber + und Unter » Helfenfchweiler, Peterszell, Ganderfchweil, - 
Meltnang, Butzenſchweil, Kirchberg, Syrnach, Tußwangen, 
Afoltrangen, Comaß, Bußmang, Rickenbach, Unppinow, Wyl⸗ 
viſla, Lutmerka, Tobel, Murwyl, Amptenzell, Lutißburg, Vi⸗ 
ſchingen, Immolin, Tumbrunnen, Valferſperg, Werbuͤhel, 
Kromnow. m 
14) .Defanat Elgau mit den Kirchen in Elgau, Wengs, 
Shurbenthal, Luforf, Zell, Tundorf, Wiefendungen, Ans 
dorf, Gachnang, Kromnau, Buchelfee, Frauenfeld, Onwangen, 
Elfau, Weil, Tennicka. | | | 
15) Dekanat Winterthur, mit den Kirchen in Winterthur, 
Oberwinterthur, Feldiheim, Zotzbach, Wulflingen, Pfunningen, 
Neftenbach, Tottlifan, Brutren, Kottbos, Buoch, Oberflachy 
Underflach, Berg, Andelfingen, Rickenbach, Henckant, Emerach. 

° 16) Dekanat Thur mit den Kirchen in Turgo St: Peter 
Rappertsweiler, Bollengen, Baden, NRordor‘, Birmems dorf—⸗ 
Talweil, Lachen, Staft, Rusnach, Horgen, Dietricken, Bott— 
2 fchwanden, Richtesweil, Glarana, Frygenbach, Ufnau, Dberse 
firchen, Ußnach, Tugen, Rychenburg, Galgana, Meylom, - 
Mellifs, Wege, Mamftorf, Gabisdorf, Kirchberg, Rintaal, 
Buchskirch, Wadiswyl, Jannen, Senneftal, Vſiſchlispach, 
Schwanden, Wangen, Huͤndprechtikon— 

17) Defanat Wetziken mit den Kirchen in Wetziken, Wangen, 
Stamnis, Uftra, Altorf, Turton, Rififon, Plnau, Willpergſt, 
St.Gallen, Bubisfhen, Hynwyl, Walde, Eſchenbach, Pfaffichon, 
Wangen, Wifchenthal, Egg, Goßau, Muri, Berolzwyl, Caps 
pel, Schwezenbach, Wyßnang, Seegreben. | 

18) Defanat Regenfperg, mit den Kicchen in Winigen, 
Wangen, Stamnis, Kloten, Kifchdorf, Klingnau, Dttnans - 
fang, Lengnau, Kegenftorf, Nimlang, Hong, Buchs, Wutfene 
1008, Baldingen, Bulach, Zelifon, Wettingen, Diebgdorf, 
Wißiken, Haßlee. 
7.19) Dekanat Bremgarten, mit den Kirchen in Bremgarten, 
Affolthiren, Muhaim, Birmensdorf, Mettmenfterten, Maſtwan⸗ 
den, Kain, Boinwyl, Stelifen, Bare Bißenſchwyl, Kinnom, 
Eyre, Zugmensingen, Lunghofen, Offenbach, Hadıngen, Egen⸗ 
‚ wol, Zuffliston, Dbermeil, Bonftetten.. | | 
20) Dekanat Mellingen, mit den Kirchen in Mellingen, 
Stoffen in Lenzburg, Mereftfchwandt, Bruck, Sartmendorf 
Mure, Boßwyl, Binken, Haglingen, Hedmenſchwyl, Harders 
wansk, Vilmeringen, Woleſchwyl, Underwyl, Bulberg Kapelle, 
Windiſh, Hoflifen, Wolen, Omerſchwyl. 
| 21) Defanat Hochdorf, mir ven Kirchen in Hochdorf, Bes 
zova, Sins, Inwyl, Eſchibach, Hourun, Wangen, Hohenriedt, 
Pfeffikon, Hitzkirch, Rumidorf, Zwarzenbach, Tuttwyl, Eſth, 
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Birwyl, ii, Rümerſchwyl Ruggeringen, Gundeſchwyl, St | 
tenburg, Ballwyl. 
22, Dekanat Willisgau, mit den Kirchen in Zofingen, le 
lisgau, Richenthal, Luttan, Pfaffnach, Reden, Ettenſchwyl, 
Altishofen, Mepnau, Uffickon, Britinau, Zell, Ufhaufen, Haß⸗ 
lee, Ufftkan. 
23) Defanat Lucern, mit den Kirchen iin Lucern, Kußnach, 
Geßau, Kriemß, Meggern, Horb, Emnern, Noch, Muttenthaal, 
Sarmen, Buochrein, Art, Stanis, Hergentwyl, Malters, Syl⸗ 
ken Burglen, Altdorf in der Schweiß, Alpnach, Gißwyl kuna 
gen, Stain, Kerne, Morſach Kifth, Spiringen, Wagis, Buchs, 
Golifperg, Sachfen, Adelgeſchwyl, Bißilon, Waßen Filial, 
Sattel, Wolfenchießem. | 
24) Dekanat Arau, mit den Kirchen in Arau, Kirchberg; 1 
Sur, Kollickon, Gyrenthon Rud, Urcken, Enfeldt, Schoffoss 
lon, Tryengen, Berau, Raitnau, Winicken, Kulin, Lutwyle, 
Seon Songen, Werdt, Tullicken, Lerau —4 
2) Dekanat Surfee, mit den Kirchen in Surfer, Kilchbahel, 
Burren, Eich, Kuntwyl, Schuffheim, Scupfen, Emulibuch, 
Nousenfirch, Namos, Buttenfulg, Tobelfhwand, Sembach, 
Rußwyl, Wengen, Rickhenbach Oberkirch, Gef. > 
26) Defanat Burgdorf, mit den Kirchen in Burgdorf, Egis- 
dorf, Limpach, Winingen, Truob, Botrachingen, Kirchberg, 
Kriegsſtetten, Meßen, Eſthibolmar, Byberg, Graafenriedt, 
Dberburg, Seeberg Haßlee, Cappel, Hindelwang, Jegen- 
ſtorf, Koͤppingen, Simonſchwaldt, Agelſtorf, Koͤppingen, 
Loprechtſchwol Luͤtzelfluͤ, Krochthal, Rugſpach, Rugſau, Haie 
ſchweil, Ruͤti, Utzisdorf, Rudiswyl, Zrachſenwald/ Tiettiugen, 
Wantzen, Affaltern. 
27) Defanat Wynau, mit den Kirchen in Wonau, Meich⸗ j 
neun, Rorbach, Urfenbach, Bleichenbah, Tuttwyl, Letzwyl⸗ 4 
Hutmnl, Tuchftetten. Buchfen, Rott, Eyſchwyl, Kangatten. ’ 
28) Dekanat Burren oder Aarberg, mit den Kirchen in | 

J 















Barren, Aarberg Dber und Unter» Kinf, schien Schupfen, . 
Linslingen, Oberwyl, Kilchen, Affaltern, Tetzingen, Artingen, 
Ratolfingen Arch, Buͤti, Diesbach, Balmon, —5 Wolen, Al 
Mengen, Kilch, Kindach \ 
29) Defanat Münfingen, mit den Kirchen in Mure, man⸗ 
fingen, Haßlee, Fochingen, Goltzwyl, Beatus, Sigris vyl, Hil⸗ 
terſingen, Thun, Sieffiburg. Diefibach, Brienz— Byglon. Wo, 
Mereu, Stetten, Bremgarten, Buchs, Bonfteften, Bolligen, " 
Langnau, Signau, Waidkeringen, Seedorf, Wichtrach, Roten " 
bach, Habftetren, Honftetten, Hofpitalfirche in Bern. r 

30) Defanar Bafel oder Wieſenthal mit den Kirchen in Klein -⸗ 
Hafel, Birchen, Weil, Warenbach, Egringen, Vishingen, Min« 
felden, Schwarzſtadt, Eychſell, Monoſt, Houvingen, Lohen 
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bach, Gerifpach, Haſell, Muͤhlberg, Noltingen, Holftein, Wilen, 
Stain, Holbeim, Blaufingen, Tulhon, Efringen, Moltbady, 
Brembach, Kemps, Nıiechen, Werre, MWelpach, Matra, Terges 


I nau, Witnau, Lauffenberg, Wurm, Eee, Tottnau, Ketten, 
2 Richenbach, Lorrach, Wiffliefon, Bingen, Oberfirch, Emmets 





fingen, Eufenburg, Roͤteln, Krentzach, Humingen, Schopfan, 
Ottlikon, Stetten, Haltingen, Seftain, Neumeg (Nova via) 
Warnau, Secingen, Beugen, Inzlingen, Echönau. N 


31) Defanat KTeuenburg, mit den Kirchen in Neuenburg, 


Bannach, Interegenheim, Dberegenheim, Ogham, Baldrechten, 


I Badenweiler, Müljeim, Turbach, Taunenfirch, Kandern, Gryßs 


beim, Kaltenbach, Bellicken, Entersheim, Schlingen, Binsigs 
fbhen, Hugelheim, Eſchbach, Klein - Herticken, Groß - Hertichen, 
Dertburg, Buggingen, Lauffen, Wettendbrunnen, Guljberg, 
Er ge Stainftatt, Gallenweiler, Liela, Nudlickon, Zins 
nicken. aß u 
32) Defanat Breiſach, mit den Kirchen in Breifach, Guns 
Lingen, Tunfel, Unfich, Mordingen, Wipresfirch, Tungen, 


Munzingen, Grumingen, Kirchzarten, Uringen, Hochdorf, Pfafs 





fenweyler, Wafeniyeyler, Ober -Runfiagen, Mengen, Seldfirch, 
Et. Rupert, Belzweiler, Ebringen. St. Perpetua, Bremgarten, 
Stauffen, Braitnau, Berghaufen, Kroßingen, Rirchhofen, Mes 
rißhauſen, Berchberg, Et. Peter, Capel, Walfenweyler, Witks 
nau, Schlatt, Marienzel, Sartkirch, Haßlach, Birchlelfirch, 
Eelden, Hufen, Uffhuſen, Biengen , Gattenheim, Münfter. - 
33) Dekanat Endingen, mit den Kirchen in Endingen, Bes 
ter » Endingen, Martin, Burgheim, Balingen, Ober- und Unters 
Baldingen, Bebingen, Rhinhufen, fonft Hufen, Niegell, Wok 
lingen, £ufenhaim, Sachsbach, Oberbergen, Bifchoffingen, Obins 
‚gen, Wißweiler, Schafhaufen, Ammoltnon,., Bickenfol, Achfarn, 
Vogtsberg, Huſern, Rothweil, Wile, Schallingen, Rulefperg; 
Eyſtatt, Furchem, Bernberg, Obern. 

34) Defanat Sreyburg, mit den Kirchen in Freyburg, Bes 
ter in Waldkirch, Nunburg, Siglau, Sigmerswald, Unterrüti, 
Herderen, Glottern, Holzhauſen, Eltzach, Ernatingen, Heowy⸗ 
ler, Woblisperg, Haimbach, Buchaim, Gundelfingen, Tenzin⸗ 
x. gen, Sexau, Oberwinden, Schlybach, Sucenthal, Moosbach, 
Malertingen, Neuershauſen, Bleichbach, Kenzingen, Peterszell 
(Cella Petri) Hocklingen, Walbpurg, Lechen, Ober⸗ und Unters 
Tattingen, Ottenſchwandt, Kungringen, Zoͤringen, Bruiten, 
Vorſtetten, Bombrach, Seebrecht, Marienzel, Waldkirch. 

35) Defanat Villingen, mit den Kirchen in Villingen, Fuͤrſten⸗ 
berg, Reuftadt, Muͤnchweyler, Munelfingen, Kirchdorf, Haus 
fen, Gruningen, Achdorf, Durnheim, Pfaffenweyler, Sridens 
weyler, Ferenbach, Heidenhofen, Neidingen, Urach, Hyſingen, 
Brinlingen, Doneſchingen, Teckingen, Aſeifingen, Obers und. 
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Unter» Schwainingen, Leffingen, ‚St. Georg, Wultertingen, | 


Deringen, Furtwang | 


36) Defanat Wurmblingen. mit den Kirchen in Trochlingen, ) 
Acchſan, Meringen, Malfterten, Tutlingen, Immendingen, Ki⸗ 


ſchen, Luͤtfridingen, Effingen, Sunthauſen, Muͤhlhauſen, Des 
rukingen, Tuningen, Aldingen, Dielheim, Wurmblingen, Enins 
gen, Gottmadingen, Sinungen, Hattingen, Fridingen, Myl⸗ 


ham, Nendingen, Efurgen, Thalheim, Spaichingen, -Balgs 
baim, Sitingen, Riedheim, Olapſan, Zimmern, Ibighaim, Ufs 


Haufen, Regenwißhauſen. 


37) Dekanat Rorhweil, mit den Kirchen in Rochmweil,Dbern» 
dorf, Dieltingen, Zußingen, Walmeßingen, Aiſtaig, Ober» und 


Unter Aftach. Nackenburg, Peterszell, Dornheim, Epfendorf, 
Mekingen, Hufon, im Kinzigerthale, Krumbach, Tumingen, 
Seedorf, Hornberg. Schemberg, Truchtingen, Soßingen, Euls 
gen, Sterten, Neuhaufen, Tochingen, Capell, Echonberg, 
Hohmeßingen, Herrenzimmern, Boͤßlingen, Sunthan, Bifch« 
bach, Tennbrunnen, Alfchpach, Falkenſtein, Brompus, Schöns 
waldt, Rottenberg, Brendi, Ober » und Unter: Wolfach, os 
hingen, Neufirch. Rothweil (villa,) Wilerſpach, Brittheim, Vils 


lingen (vila,) Noßberg, Neinhartfom, Alt- Oberndorf, Marıene -⸗ 


gell, Suntheim, Guttach, Schlappach , Lidringen, Luterbach, 


Schenfenzeh, Glätt, _Buchiberg, Wittershaufen, Teyberge 


—— Schiltach, Furtwangen, Zimmern, Schabenhauſen, 
urn. | 

38) Defanat Ebingen, mit den Kirchen in. Ebingen, Aß« 
madingen, Burgnels, Nuſplingen Harthaim, Oberhaim, Wäs 
Bingen, Eggisheim, Burgfeld, Endingen, Duttmedingen, Schua⸗ 
Bingen, Zunmangen, Tygishaim, Meßſtetten, Schergiugen, Hu⸗ 
fen, St. Margareth, Urdorf, Burren, Lubtingen, Trochtelfin⸗ 





gen, Guttenftein, Stetten am Kaltenmarft, Srohnftetten, Tas f 


ningen, Burg, Tieringen, Tattershaufen. Schonberg, Yußmars 
tingen, Thuͤrwangen, Tullingen, Fronben, Harthauſen, Den 
Bingen, Talfingen, Hufen, St. Nicolai, Turnadingen, Lultlin⸗ 
gen, Boßwangen, MWinterlingen, Bottingen. Mt 

39) Defanat Horb oder Dornfterten, mit den Kirchen in 
Horb, Dornftetten, Baichhorn, Waloeck, Hopfau, Tuͤnlingen, 
Millendorf. Schmagt Kruchfpaan, Koßburg, Tattingen, Cals 
freeten, Dflingen, Dießheim, Glattheim, Dieterweile Ziltals 


firche, Guntrichingen, Altheim, Raxingen, Pfalsgrafenweilen, 


Grauenmeiler, Wyler, Dyrwyler, Banbrunnen, Grünen: Muͤtt⸗ 
ſtetten, Richenbach. ur, 
40) Dekanat Haigerloch, mit den Kirchen in Ober und Uns 
ter » Haigerlech, Empfingen, Binsdorf, Aringen, Engſtaͤtt, 
Stetten, Dwingen :. Hailgenzimmern, Hahlingen, Roſenfeld, 
Wildorf, Aſtorf, Salz Gruorn, Uſingen, Truchtelfingen, Dur 
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henfingen, Buringen, Sitichhaufen, Nortftetten, Tartenfee Fi⸗ 
lial, Sirmingen, Bergfeldt, Wachendorf, Neringen, DBieringen, 
Buobenhofen, Geßlingen, Oftorf. ı 
41) Defanat Herrenberg, mit den Kirchen in Herrenberg, 
‚Bonndorf, Ober- und Unter «Uftingen, Horchdorf, Sulz, Witts 
berg, Altenftaig, Afringen, Yrmagolt, Gyßſtain, Bolmaringen, 
Tallfingen, Gronbach, Haiterbach, Altingen, Nagolt, Zwers 
chenberg, Sraitenburg, Kati, Giltlingen, Ebenhufen, Bulach, 
Mesingen, Waltdorf, Egenhufen, Biltechingen, Tengerpfrundt, 
Rattfelde, Neuffian, Kuppingen, Bernec, Eftheldrunnen, Wits 
tingen, Uttingen, Müln, Tachtel, Argeglingen, Spilberg. 
44) Defanat Tagersheim, rait den Kirchen in Tagersheim, 
Toggingen, Sindelfingen, Altdorf, Böblingen, Eningen, Tarms⸗— 
heim, Detlingen, Töffingen, Wyl in Schembach, Waltenbadh, 
Neuhaufen, Gortringen, Schoͤnach, Stainbrunnen, Holze 
gerlingen. 
43) Defanat Tübingen oder Rothenburg, mit den Kirchen 
in Tübingen, Wolfhaufen, Rothenburg, Silchen, Entringen, 
Luſtnau, Pfaffıngen, Defingen, Hurtlingen, Ramsheim, Bols 
tringen, Ehingen, Wurmlingen, Kirchberg, Hemendorf, Bühel, 
Hanettingen, Wylheim, Seebrunn, Obernau, Deredingen. 


| 44) Defanat Hechingen, mit den Kirchen in Hechingen, \ 
Eſchingen, Tußlingen, Kufertingen, Hußlingen, Moötingen, Bus 
dolzhauſen, Meßingen, Thalhaimb, Stain, Offertingen, Bruns 
weyler, Bißingen, Boll, Ze, Gerveringen, Schlutt, Wilhainy, 
Rangendingen, Gyningen, Tanhaim, Großelfingen. 
45) Dekanat Reutlingen, mit den Kiechen in Reutlingen, 
Pfullingen, Biidozhaufen, Holzerfingen, Hufen, Waldorf, Sins 
delfingen, Hannau, Ehingen, Mittelftatt, Dftertingen, Betzin⸗ 
gen, Wannwyl, Engftingen, Kirchen in Tollisfort. | 
46) Dechantei Urach, mit den Kirchen in Urach, Tettingen, 
MWittlingen, Mesingen, Bempflingen, Greglingen, Ei, Dalfins 
gen, Wittingen, Kolſtetten, Dunzingen, Berg, Bettlingen, 
Grafenberg. | | 
47) Dekanat Trochtelfingen, mit ben Kirchen in Trochtels 
fingen, Juͤngingen, Hermbtingen, Umlingen, Stetten, Haufen, 
Melchingen, Elpfingen, Kettenacer, Magrichingen, Sencfingen, 
Oberſtetten, Grammertingen, Nuffra, Soßalfingen, Buladins, 
‚gen, Kirchweyler, Wilmadingen, Salmadingen, SKingingen, 
Hottingen, Berenloch. 
| 48) Defanat Eßlingen, mit den Kirchen in Eßlingen, Mol« 
tingen, Deckendorf, Bergkheim, Achterdingen, Schalmingen, 
Ooc, Banlanden, Bernhauſen, Blattenhart, Rilti, Nallingen, 
Kennaten, Aichſchies, Schonbach, Ober - Eflingen, Hedelfingen, 
Wvolfſchlug R 
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49) Dekanat Schmidthaim oder Waiblingen, mit den Kira 
chen in Schmidhaim, Mühlhaufen, Münfter, Buche, Opshele 
haim, Gerlingen, Schorndorf, Winterbach, Wyweiler, Moglins 
gen, Ober⸗ und Inter- Dürfen, Boppenweyler, Hohenberg, Ope 
fingen, Yutelfpach, Stetten, Suorbach, Bottnang, Necker-Grda - 


ningen, Alteriberg, Conftatt, Sturtgard, Siglershaufen, Bieæ 
tenfeld, Gerenftetten, Aldingen, Gußnang, Zuffenhaufen, Waids 
lingen, Stainhaim, Senbaufen, Strumpfelbach, Waiblingen, " 
Gerhortftetten, Hofen, Muͤhlhauſen, Muͤnchingen, Disingen, 


Dfwyl;, Hochdorf, Winiden, Schwaighaim, Wangen, Pfftuwche 
Noms, Kronbach, Wilerzamftain, Remholzhaufen, Zelbachr 


Kainftein, Neuenfladt, Pfiinsfeld, Haynad) Silial, Endelſpach, 


Korbfa, Waiblingen, Honucker, Berg, Groß» und Kleine 


Hoghbach. 


ER ai Kirchhaim, mit den Kirchen in Kirchhaim⸗ | 


Dwen, Wendlingen, Nydligen, Grabenftetten, Slierbach, Berine 


gen, Gruorn, Wylheini, Nyffen, Albershuſen, Wolden, Guottens 
berg, Tettingen, Richembach, Unrerenfingen, Stainbach, Ober 
und Unter Bendingen, Kungen, Hongenloch, Hegikloch, Dies 


tizow, Holgmaden, Frickenhaufen, Einfenhofen, Mittingen, Bur -⸗ 
renzelle, St. Calixt, Hoben- Engen, Enfingen, Boldelzhofen, 
Hochdorf, Nabern, Hurinhoͤlz, Schoppflech, Pfauenhauſen, 
Ufingen, Blochingen, Sulbach, Bußingen, Heginloch, Dunftete 


ten, Balberſchweiler. 


51) Defanat Göppingen, mit den Kirchen in Geppingens | 
Zurndau, Pgingen, Durnau, Lottenberg, Eborfvach, Bertnanf, 


Humingen, Stauffen, Nechberghaufen, Oberweldi, Khummmeldi, 
Boll, Ufingen. 





52) Dekanat Beislingen, mit den Kirchen in Geislingen, J 


Attenſteig, Troffelhaufen, Schalffietten, Weyler, Durnicen, 


Winzingen, Wyßgoltingen, Stainenfirch, Uberichingen, Ottenbach, 


Wyſenſteig, Ybach, Singen, Sufim, Staberheim, Waldftetten, 
Schlatt, Drachenftein, Ynſtetten, NRammingen, Teggingen, Ku-⸗ 


chen, Heringen, Sallach, Stetten, Tegenfeldt, Bomfirch, Hofe 


teten, Kirchenbach, Mühlhaufen, Dunzdorf, Grubingen. 
33) Dekanat Blaubeuern, mit ben Kirchen in Blanbeuern, 


Burlefingen, Nallingen, Ringingen, Leichingen, Aſth, Suſſer, 
Machtes haim, Harthauſen, Diektingen, Nandelftetten, Bappene 


och, Mercklingen, Elerhach, Tunaftetten, Tumertingen, Bars 


ckuln, Bermeringen, Schorenftetten, Seldfterten, Ludelshauſen, ‚| 


Weſterheim, Lutram, Tumertingen. 


Ehrnuſtein, Ermonbunen, Hornlingen, Tiſchingen, Bollingen, 


54).Dekanat Ehingen, mit den Kirchen in Ehingen, Schmie⸗ | 
chaim, Epfingen, Griefingen, Gundeljhofen, Naßgenſtadt, Ju⸗ 
fingen, Groß» und Klein⸗Almendingen, Franckenhofen, Huſen, 
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Gretzingen, Schelklingen, Schwarzkirch, Stußlingen, Altheim, 
Burlingen. | 
55) Defanat Mynſingen, mit den Kirchen in Mynfingen, 
Buttenhauſen, Murpach, Hunderfingen, Stainbrunnen, Effen» 
haufen, Dapfheim, Garnertingen, Gachingen, Seeburg, Wald« 
fterten, Magelgheim, Honaftetten, Merftetten, Eglingen, 
Tralfingen. Kir 3 
56) Defanat Munderkingen, mit den Kirchen in Munder« 
fingen, Hangen, Grunzheim, Stadion, Steinweyler, Hunders 
finger, Granheim, Wachingen, Klofter Marchthal, Mundingen, 
Krechborn, Bichishaufen, Sulckach, Zoll, Ugendorf, Aufen, 
 Emetingen, Tugendorf, Klofter und Slecken Zwifalt, Merfin« 
gen, Aichenbach, Dieterskirch, Neuenburg, Notenacker, Egeld« 
peuer, Unlengen, NRüttlingen, Uttenweyler, Erbftetten, Ach⸗ 
bach, ZTigerfelden \ 
"57) Das Defanat Riedlingen, mit den Kirchen in Niedlin« 
gen, Langeneflingen, Waldftetten, Stadt Vöhringen, Hermens 
Dingen, Emerfeld, Ober» und Unter, Wilfingen, Heudorf, Benz⸗ 
wangen, Altheim, Anslingen, Grüningen, Tiſtetten, Andelfin- 
‚gen, Spnderingen, Hundertfingen, Fridingen, Pflaumen. 
58) Defanat Biberach, mit den Kicchen inBiberach, Stafs - _ 
Inen, Mittelbiberach, Seekirchen, Albenwepler, Warthauſen, 
Mittelbuoch, Sngoltingen, Aßmußhart, Stainhaufen, Muos 
tenſchweiler, Schernetberg, Egoltshaufen, Mettemberg, Nige 
ſchnatt, Simondingen, Ummendorf. 
59) Dekanat CLaubheim, mit den Kirchen in Laubheim, Ries 
den, Zullmejingen, Nomftetten, Diltisheim, Submingen, Muo⸗ 
tiugen, Gußin an der Kiltiß; Schwendi, Berg, Brimmen, 
Walprechſthofen, Dorndorf, Holzhaun, Reelt, Schimpflingen, 
Schonburg, Stetten, Kicchberg, Staig, Bußmansbufen, Gos 
glingen, Labenhauſen, Mafelheim, Buchftetten, Wiezeshofen, 
Bumaßhauſen, Wald, Sußen, Burren, Ochfenhaufen, Achſtet⸗ 
ten, Bunkenriedt. 
60) Dekanat Diettenheim, mit den Kirchen in Dietten⸗ 
heim, Erolzheim, Kirchdorf, Vaindl, Opfingen, Ober und Une 
ter⸗Tettingen, Tanhaim, Berghaim, Haufen, Kirchberg, Res 
gliſchweiler, Balſtheim, Kloſter Roth. 

61) Dekanat Wurzach, mit den Kirchen in Wurzach, Zell, 
Haitergfirch, Neutti, Waldtfee, Winden, Bellimont, Hochdorf, 
Bergatzreutti, Diettmang, Haugwartz, Winterftetten, Effendorf, 
Aindurnen, Rotembach, Wolfegg, Ziegelbach, Tharn, Schwarz 
zach, Elwangen, Fyrimos, Eygmansreuth. nn 
,.,60) Dekanat Sulgau, mit den Kirchen in Sulgau, Feſum⸗ 
kirch, Honchenberg, Masheim, Herbentingen, Boß, Ramolzwyl, 
Ebenweyler, Bolſtetten, Cappell, Buchau, Bombs, Ofter⸗ 
ſchwang, Breunenweyler, Kanzach, Neufra, Betzenweyler, Era 
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eingen, Durnen, Süßen, Aulendorf, Fulgenſtatt, Buſſen, Dir⸗ | 
mabingen, Altshauſen, Eberfpach, Haltingen, Hoͤnndorf, Ri⸗ 
chenbach, Mutrichingen. Alberfhweiler, Oggerfchweiler, Buchau, 


Herolzkirch, Schwarzach, Schußenriedt. 


63) Dekanat Mengen, mit den Kirchen in der Stadt Mena 
gen, St. Martin, Mengen, Noßnau, Binningen, Habftal, 
Diengenhofen, Juhrat, Fridberg, Haufen, Burgfmeiler, Schurny 
Wald, Fauerfchweiler, Magenbuch, Sigmaringen, Bachoppten, 


Hißkirchen, Krauchewyß, Zeil, Oſtrorch, Dafertfchteiler. 


64) Dekanat Yßuy, mit den Kirchen in Yßny, Leutkirch, J 


Frieſenhofen, Chriſtenhofen, Engelzhaartzhofen, Menokhofin, 


Einckenhofen, Herolzhofen, Altmanhofen, Diepolzhofen, Wals 
tenhofen, Gebhardshofen, Muotwißhofen, Aitrach, Nudingzell, 


Fego, Burren, Kißlegg, Wengen, Altmußriedt, Megolz, Zyl, 


Lutrach, Wiggisbach, Kruogzell, Sicken, Razenried, Aasnang, 


Anlach, Karrſee, Runs, Buchberg, Stainbach, Zum Leupolz, 
Menholz, Urnau, Recktens, Bolſterlang, Aichſtetten, Martind« 
zell, Mergarzhofen, Yſenharz, Kruggetzell, Lupolz. 


65) Dekanat Stifenhofen, mit den Kirchen in Stifenhofen, 


Vulter, Landenberg, Immenſtadt, Megganſtain, Hellengerſt, 


Rottenbach, Knottenried, Unter-Sunthofen, Haimenkirch, Mul⸗ 
fen, Gruͤnenbach, Siegfriedsberg, Diepolz, Kirchdorf, Staufs 
ferzell, Thal, Blaichach, Bihaitegg, Weiler, Eckharz Witmau, 


Ebrechtshofen, Vifchen, Seeſtraß, Mofelftein, Elenhofen, Iter⸗ 
ſchwang, Mittelberg, Tuffembach, Biihen. | 
66) Dekanat Ravenfpurg, mit den Kirchen in Ravenſpurg, 


Altdorf, Bodneck, Wolfertſchwendi, Berg, Grünkraut, Eſchach, 
Gaginhofen, St. Chriftin, Amptzel, Pferrich, Baindf, Walde 


purg, St. Joſeph Ravenspl. Tettnang, Stonhofen. 


Das Bisthum ſelbſt ſteht unter der erzbiſchoͤflich mainziſchen 
Provinz. — | | 


Die Confirmationsgefälle, die der Pabſt erhält, betragen bei A 


Coſtan; 340051. Vom Jahre 1500 bis 1780 hat der Pabft blos 


aus diefem Hochftifte bei 16 bifchöflichen Wahlen, 5440081. er⸗ | 
halten. (f. v. Sartori geiftliches und weltliches Staatsrecht. .. 


1 Bandes 2Th. ©. 307.) | \ 


An Annatengeldern find vom Jahre 1449 — 1724 aug diefem 


Sochflifte 50,000 Scudi geſchickt morden- 


"| 
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& 4 
Biſchoͤfliche Würden, Littel ꝛc. 


Dee Bifchof von Coſtanz iſt Freisaugfchreibender Fuͤrſt in 
‚ Schwaben. Bon feinem Prafentationsrechte eines Fatholifchen 
‚ Neichefammergerichtsaffeffors. f. oben im vorhergehenden Ab⸗ 
ſchnitte $. 8. ©. 157 

Sein Titel ift: Hochwürdigfter Fuͤrſt und Herr, Herr Bi⸗ 
ſchof zu Coftanz. Des Heil. Röm. Reichs Sürft, Herr der In⸗ 
ſel Reichenau und Öeningen. 

In dieſem Titel iff zwar die Stadt Coftanz am Bodenfee ge 

nannt; indeffen ift fie doch gegenwärtig eine oftreichifche Lande . 

ſtadt. — Ferner heiffen die Biſchoͤfe Herrn der Reichenau, aber 

Dale Aebte, welchen Titel ihnen zumeilen die Kaiſer gegeben 

aben. | 
Die Erbämter des Hochflifts find: | 
1) Das Erbmarſchallamt, welches die Sreyheren von Sir⸗ 

genſtein verwalten. -- = ..-, RR 
2) Das Erbtruchfeffenamt haben die Barone von Erbach, 
3) Erbfchenfen find die von Segefer zu Brauneck. 
4) Kebkämmerer, die von Aazenriedt. 

Coftans folgt ganz unmittelbar. auf der gräflichen Banf nad) 
dem Hochftifte Straßburg, (vorher, che e8 readmitfirt wurde, 
nach Speyer) und unmittelbar vor Auafpurg; hat folglich un: 
ter 21 Bifchöfen diefe breite Stelle. Bei dem Aufrufen auf 

dem Neichstage fam Coftanz, ehe Strasburg wieder Eiß und 
Stimme erhielt, den einen Tag zwifchen Sachfen> Coburg und 
Sacfen: Gotha, den andern aber zwiſchen Sachfen = Altenburg 
und Weimar; nunmehr aber kommt es den einen Tag zwifchen 
Sachſen-Gotha und Sahfen- Altenburg, und den andern zwi⸗ 
ſchen Sachfen - Weimar und Sachſen-Eiſenach zu ftehn. 
“ Der Bifchof iſt nebſt dem Herzoge von Wirtemberg Freid« 
ausfchreibender Fürft in Schwaben; wiewohl MWirtemberg ihm 
hierin gleiche Rechte in mehreren Faͤllen fireitig gemacht hat. Bon 
allen ſchwaͤbiſchen Kreisabfchieden befomme der Bifchof je 
desmal, eined von den dreyfach in Driginali ausgefertigteg 
Eremplaren. | 
Nach Moſers Staatsrechte diefes Hochftifts ©. 13- iſt jeder 
Biſchof zu Eoftanz geborner Kanzler der Sftreichifcehen Univerfität 
zu Freiburg in Breisgau, und fig erfennt ihn allein in prima und 
fecunda inftantia für ihren Richter. (In neuern Zeiten hat fich 
wohl bierin manches geändert; auch im VBorderöftreichifchen 
Randftellen , Schematismus ift der Bifchof nicht als Kanzler ges 
dachter Univerſitaͤt angeführt: ) | 








| 
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Ein Theil dieſes Bisthums iſt den ſchwaͤbiſchen Landgerichten 
unterworfen. Das Privilegium de non appellando fehlt dem 4 
Bisthum. 

Ohnerachtet Kaiſer Friedrich J. im Jahre 1155 dem Hochſtifte 
die Münz- Markt» und Zollgerechtigkeit beftätigt hat, fo wird 
dennoch die Münzgerechtigfeie wenig oder gar nicht ausgeuͤbt; ' 
auch mollen die Schweißer die bifchsflichen Münzen nicht einmal - 
Sk feine eigne und in der Schweiß gelegene Aemter paffiven 
affen. 

Im Sahre 1712 befrugen die biſchoͤflichen Tafelgelder 
20,000 Fl. 

Der Hochfaͤrſtliche Hofſtaat beſteht gewoͤhnlich aus ı Ober⸗ 
ei X Hofmarſchal⸗ 1 Oberjägermeifter, 1 Oberhof⸗ 
meiſter. 


§. 5. 
Domkapitel. 


Das Domkapitel war ſonſt in Coſtanz, jest iſt es in ME 
purg Es beſteht aus 24 Domherrn, davon nur 20 Sitz und 
Stimme im Chor und Kapitel haben, die andern 4 ſind Erpek A 
tanten. Die Ervektanten werden von dem Kapitel erwaͤhlt, F 
wenn fich der Fall ereignet, "daß Fraft der deutfchen Koncordaten 
mit dem Pabſte das Kapitel eine erledigte Stelle zu beſetzen hats 
fie müffen aber fodann warten, bis aus den 20 Kapifularen eis 
ner in des Kapitel Monathen abgeht; aledann ſuccedirt der ers 
fie Erpeftant, wenn er anders 14 Jahre alt ift; er muß aber 
doch von dem Tage feines erhaltnen Befiged noch 5 Jahr, 4 Wos 
chen und I Tag warten, bis er in den volligen Beſitz kommt; 
da hingegen, wenn der Pabſt eine Stelle befeßt, felbige Perfon 
gleich den Titel eines Canonici erhält, und nur überhaupt s Jahre 
ohne 4 Wochen und 1 Tag warten-barf. 

Die hohen Kapiteldämter find: die Probſtei, Dechanei, Prios 
rat, Euftodie, Dfficialei und das Cantorat. | 

Dem Domfapitel geboren jetzt unter andern im Thurgau bie 
Gerichte zu Langen - Ridenbad) und Kiebburg, die Domprobs 
ftei aber hat die halben Gerichte zu Pfyn. Der Domprobft bes 
ſitzt auch die dengchat Eonzenberg. 


BG. 
Fuͤrſtlichbiſchoͤfliche CTollegia. 


Dieſe ſind: der geheime Rath, die liche Regierung nehte 
ber Kanzlei, die TAU 


N OR 
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Die Biſchoͤfl. geifil. Regierung macht das coftanzifche Con- 
E fiftorium aus, welches aus dem Generalvifariug, als Prafidenten 
und 17 Beifiger, einem Notariug, Fiskal und Profurator befteht. 
Ihre Gerichtsbarkeit erftreckt fich vermage der Urfunden, Die Mofer 
in feinem Staatsrechte dieſes Hochſtifts befannt gemacht hat, theils 
4 über völlig geiftliche Angelegenheiten, theils über Streitigfetien, die 
blos von geiftlichen Gegenftänden abhängen und über vermifchte 
Streitigfeiten. Erſtre betreffen den chriftlichen Glauben, die 
Sakramente und deren Bermwaltung, die Kirche und’die dahin gta 
börigen Gebräuche. Die zweite Claffe betrift Ehegerichtsfas 
chen, als: Ehekontrakte Scheidungen, Nothzucht ꝛc. Die leßs 
. tere alle Deneficienangelegenheiten, Batronatsrechte, "Stiftuns 
gen, Zehende und dergleichen: ' Die Geldftrafen, fo etwa Gifte 
liche entrichten mäffen, fallen dem Bifchofe zu, und koͤnnen von 
ihm eingenommen werden. F 
Unter den hochfuͤrſtl. Raͤthen fuͤhren verſchiedne den (im J. 
7784. 11.) Charakter als wirklich geheime Raͤthe, auch haben 
fie einen Kanzler mie mehrern Hofraͤthen. 

Serner bat der Bifchof ein Bofgericht, an welches zum 
Ze auch aus den fchweigerifchen Aemtern appelirt werden 
ann. * | 
| Zu Nörsburg, und Markdorf find Obervoͤgte und fo auch 

in den meiften fchmeißerifchen Aemtern. 
In Thurgau hat der Bifchof als Biſchof feine Obervoͤgte zu 
Arbon, dahin die Gerichte zu Egnach gehoͤren; zu Biſchofzell, 
dahin das Schoͤnebergeramt gehoͤrig. | 

Zu Goslieben, dahin die Gerichte zu Tägermweilen und Sig« 
- gershaufen gehören, fallen zu Güttinghaufen. | 

Wegen der Abtei zu Reichenau aber beſitzt er die Gerichte 
zu Eribortingen, Ermattingen, Mannebach, Sruetweilen, Here _ 
lingen, Sterfborn, Mühlheim, Hefchidhofen, Langdorf und 
die halben Gerichte zu Maͤttendorf und Luftorf- 

In der helvetifchen Sraffchaft Baden aber befisst der Bifchof 
die Städte und Aemter Elingenau und Kaiſerſtuhl 

Die Stadt Arbon am Bodenfee, und zwar am Thurgau, 

hat nebſt dem biſchoͤflichen Vogte, ihren Amman, Rath, und 
niebſt dem Blutbanue, ſchoͤne Freiheiten. 


x N S 7 | 
Lehnsverhbältntfe 


Der Bifchof frägt von dem Kaifer und Neiche zur Lehn feis 
ne und feines Stifts Coftang Negalien und weltliche Jurisdiktion, 
| mit allen und jeden Mannſchaften, Herrſchaften, Lehnſchaften, 


i 
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Ehren, Rechten, Würden und Gerichten, auch ben Bann und 


Die Gerechtigkeit, über da8 Blut zu richten, in feinen und des 


Stifts Coftanz Städten, Markdorf, Mörsburg, Arbon, dia 
fchofzell, Düngen, Neukirch, und in ben überall inund andern 
feinen und feines Stifts Coftanz, Städten, Schlößern, Gerichten, 
Dorfern und Gebiethen, wo er und fein Stift folche Gerichte und 
Dbrigkeit hat, alfo daß er denfelben Bann feinen Richtern, VBoge 


ten und Amtleuten verleihen fann. — In Helverien wird ibm 
hierin in Abfiche der in der Schweiß gelegenen Drte wider 
forochen. } 

Nach Sucellin und Lünig find folgende fürftl. conftanzifche 
Lehnleute und Güter fonderlich im Thurgau Nuwangen, Grafen; 
Freiherrn von Wunnenberg; von Trogen, von Guͤttingen, von 
Winfelden, von Margſtetten, von Elekow, von Ramſchwag, 
von Caſtell, von Curberg, von Mazingen, von Henkart, von 
Aſten, von Klingen, von Endt, von Margſtetten, von Altlis 


Fon, von Sreyenftein, von Romanshorn, von Busnang, von 


Wengi, vor Werth, von Tüffen. | 


Kirterfchaft und derfelben Burge: Länberg, Spiegelberg, 
Tegersheim, Gielfperg, Leutersperg, Tußlingen, /Reingerse 
weil. Steitfurth, Helfenberg, Münchweil, Schönenberg, 
Gaihnang, Wyden, Berg, Schellenberg, Ryffenberg, Breis 
ten⸗Landenberg, Wolfenfperg, Stryffen, Engelberg, Lie⸗ 
benberg, Kipperg, Huzikon, Bundsfauw, KRorkweil, Öbers 
caftell, Altfalenftein, Sanded,; Mammern, Winterberg, 8 
Stambeim, Schönau, Winkels, Buflingen, am Staad, Sus 
lach, Kochen, Zudenried, Aeimenftein, Slauven, Granfpüs 
bel, Alt = Tüffen, Thor, Hechingen, Wrüblberg, Adlidon, 
Helfenberg. Hattnauw, Wellenberg, Walde, Edegfchweil, 
Huren, Burgow, Anweil, Bichelfee, Landtſperg, Preingen, 
ochſtraß, Steaußberg, Rlingenberg, Kberharoswyler, 

Jungholz, Omen, Hohenlandenberg, Tierberg, Toſſeck, Sin⸗ 
genberg, Hagenwyler, Wartenfee, Spyßed, Steined, Sürft, 
Bemmaten, Lleuw- Salenftein, Ottikon, Roßberg, Woßburg, 
Teltnow, Schowenberg, Schlät, Hegi, Mersperg, Hunzi⸗ 
fon, Rhbynow, Ort, Hettlingen, Rudenegg, Heydeck, Nie⸗ 
dertuͤffen, Radeck, Zum Staͤg, Eſchlikon, Kefickon, Neu⸗ 
“burg, Lomnis, Brießenberg, Roſenberg, Eppenberg, Ster⸗ 
ned, Glotten, Sonnenberg, Schwanberg, Glaͤttburg, Mol⸗ 
de, / Oettishauſen, Herten, Weſperſpuͤl, Hunerhauſen, Ruͤtti, 
Schyterberg, Alt⸗Landenberg, Werdeck, Liebeck, Langen-⸗ 
hardt, Tierliſperg, Waltiſperg, Wildtperg, Madifchwyl, 
Steinach, Geifberg, Meſickon, KTewenburg, Alt» Kies 7 
benfels, Rfchenz, Schwanded, Gyrfperg, Seren, „erbline 
‚den, Sulz, Breinberg, Rhinfpera, Pfungen, Gcilfperg, Sale 
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disberg, Hindertuͤſſen, Bumlickon, Bachberg, Wattzikon 
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Mexyenſperg / Attfchisberg. Mühlheim, Herderen Buͤl, Mit 
tenheidt, Lindenberg, Urſtein, Oberberg. Obercaſtell, Mur⸗ 
ckart, Straaß, Kißwyl, Eppenſtein, Hirzeren, Hugelhofen, 
‚Goldenberg, Landenberg, Tergernow, Wyler, Töß, Held⸗ 
ſperg, Heydelberg, Warteck, Sulzberg, Wißnang, Caſtell, 
Altorf, Illaro, Sanſeren, Neu-Liebenfels, Fruoch, Wuͤlf⸗ 
lingen, Baldeck, Saas, Wißdangen, Lauffen, Langenhart, 
Rohrbiß, Multberg, Wagenberg, Moßbrunnen, Bo⸗ 
hentuͤffen, Huͤnicken, Im Bang, Guͤttighauſen, Mooß, 
Hundtwyl. 


\ 
—* 58 
Religion. 
In den Reichslanden ſind die Einwohner katholiſch, in der 


Schweiß find fie geöſtentheils reformirt, beſonders zu Arbon 
und Biſchofszell. 





5. 9. 
Topsaraybhie 


a) Nefidenzftadt Merspurg. | 


Merfpurg, Moͤrſpurg, (Marisburgum), 2 &tunden von 
Koftanz, Schloß und Stadt am Bodenfee, die Nefidenz des Bis 
ſchofs von Eoftanz, der fonft inuralten Zeiten inder Stadt Coftang 
reſidirte. Das bifchöfliche Schloß ift ein modern gebautes, weit— 
läuftiges Gebäude, und hat eine ſchoͤne Ausficht über den Boa 
denfee, Die Stadt ift nur Elein, Ihre Lage aber hoch, wiewohl 
übrigens dicht am Bodenfee. Von den übrigen Gebäuden zeichnet 
ſich aug, das Priefterhaus, oder geiitliche Seminarium (Alumnat). 
Jaͤhrlich werden in demfelben an 100 Kandidaten oder Alumnen 

aufgenommen, und zu ihrem Amte non 2 Borffehern, ı Regens und 
Subregens unterwiefen, Hier ift auch ein Dominifanernonnen« 
flofier. Man zeigt bier auch einen alten Thurm, von welchem 
‚man erzählt, daß er. von dem König Dagobert, als ein Leucht- 
thurm im Hafen des Sees erbaut worden ifk. 
j Die ganze Gegend um die Stadt bis an den Slecfen Mark⸗ 
dorf ift fehr fruchtbar an Wein, welcher bier mwohlfeiler ift, al 
vielleicht. an Feinen Orte in Deutfchland, auch findet man hier 
vortreflihes Wieſenwachs. 

Bei der Stadt iſt im Bodenfee ein Rreuß, auf melchem man 
lieft, daß der See hiefelbft 2900 Klaftern breit und 108 


tief if 
b) Andre Orte, Herrſchaften ze. 


Bolingen, Bollingen, eine Vogtei am Fluſſe Aach, ohnweit 
Ratolfszell, welcher ſich in den Zellerſee ergieſt. 


— 
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| iu ein Dorf am Rhein im Amte Röreln i in ber Landſchaft 
etgau. 
Gayenhofen, Beyenbofen, eine Vogtei am Zellerſee. 
Herderen, ein Dorf im Amt Roͤthel. 
Ittendorf, eine Neichsherrfchaft bei Salmansweiler. 
Lienheim oder Lienen, ein Dorf im Amte Röthelen. “ 
Markdorf oder Marchdorf, ein Städtchen und Obervogtei — 
am Bodenſee, 2 Meilen von Ravenſpurg, ı Meile von’ 
Miersburg, wo ehemals eine Collegiatkieche geweſen iſt; jetzt 
ift noch ein Srancigfanernonnenflofter bier, welches unter der h 
Obhut der hiefigen Srancigfaner ſteht. Nahe bei dem Staͤdt⸗ 
hen iſt ein Kapuzinermoͤnchskloſter. In dieſer Gegend iſt 





ziemlicher Weinbau. 


Gehningen, eine Probſtei, regluirter Chorherrn zu St. Auguſtin⸗ 
nicht weit von der Stadt Stein. Dieſes Goͤtteshaus iſt im 
IstenJahrhunderte unter Kaiſer Carl V. dem conſtanzer Bis— 
thume (Menſae epiſeopali) einverleibt worden, weshalb auch 
hier ein Obervogt iſt. x 

Reichenau, (Augia dives oder major) eine Heine Inſel mit einer 
ehemaligen Abtei, 2Stunden von Petershauſen. Diefe vor⸗ 
"mals ſehr reiche Abtei, die fonft mehr als 60,000 Gulden 
Rhnl. an jährlichen Renten Einfünfte hatte, auch einen grofs g 
fen Lehnhof hatte, und. nur gräfliche und freiherrliche Perſo⸗ 
nen in ihren Convent nahm, iſt fchon im ısten Jahrhun⸗ 
derte in Derfall gekommen, | und ihre Umftände verſchlimmer⸗ 
ten fich fo ſehr, daß ſie im Jahre 1540 dem Hochſtifte Coſtanz 
voͤlig als ein Tafelgut einverleibt wurde. Mat hat zwar 
in neuern Zeiten verſucht, die ehemalige Reichsſtandſchaft ge⸗ 
gen den Bifchof zu behaupten, allein vergeblich. Im Jahre 
1757 ließ der Bifchof die Mönche durch Soldaten aus dem 
Kloſter wegführen, und biemit ‚hatte der Streithandel ein Ende. | 
Der Bifchof ziehe die Einfünfte, und haͤlt dafelbft einen 
Oberamtmann; dennoc) find zwölf Geiftliche unter einem Des % 
cano noch dafelbft, fo die. Sacra verrichten, und gewiſſermaſ— f\ 
fen einen Kloſterconvent vorftelen. Auf den Kreistagen hat 7 
fie weder Sie noch Stimme, ohnerachtet fie unfer den ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreisſtaͤnden angefuͤhrt wird. 
Sie hat eine angenehme Lage auf einer Inſel am Zeller⸗ 
Bodenfee, die ungefähr fünf Viertelſtunden lang und drey 
Viertelſtunden breit ift. Ihr Umkreis betraͤgt ungefaͤhr zwei. 
Meilen. Sie hat zwei Vorgebürge, eines gegen Süden, dad 
andere gegen N — und verſchiedne 59 und ihc } 
„bufen. N 
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Es liegen 2 Doͤrfer darauf Ober» und Unterzell, fo groͤ⸗ 
ftentheild vom Weinbane leben, aber auch Korn: und andre 
Fruͤchte werden bier gewonnen. Die Abtei iftauf einer Anhoͤ— 

be gebaut und hat eine vortrefliche Ausſicht. Die Kirche iſt 
eben nicht anfehnlich ; fie enthält vorfchiedne alte Monumente. 
Der Kaifer Earl der fette liegt darin begraben. Weber ben 
Kirchthurme ift der Kaifer in Lebensgroͤße in einen Stein gta 
hauen mit einer Sufchrift. Der Kirchenfchaß in der Gafris 
ftei enthält verfchiedne Pretioſa und Neliquienfaften von Gold 
und Silber und andere Sachen, vorzüglich aber einen vorgebs 
lich großen Smaragd, der 2 Zoll dick, und etwas mehr alg 
26 Pfund wiegt. Er ift ohngefähr in der Form eines großen 
Solianten, fehr dunkelgrün, doch durchfichtig, in einem rothen 
 bölgernen Futteral eingefaßt. Nach dem Urtheile nichrerer 
Sachkundigen iſt e8 Fein wirklicher Smaragd. Ueberdies hat 
man hier die Gebeine des heiligen Markus, bie befanntlich 
noch einmal in der St. Markuskirche in Venedig zu fehn find. 
Sie find nebſt den Nantoffela ineinem filbernen und vergolderen 
Sarge eingefchloffen ; ferner etwas von dem Blute Chrifti, im 
einem Fleinen Kreutze, fo mit Gold und Edellteinen geziert iſt, 
mit einer griechifchen Inſchrift. — In einem andern Sarge, 
von vergoldetem Silber zeige man den Körper des heil. Janua⸗ 
zius, doch ohne Kopf. — 


Man zeigt hier auch einen ſehr ſtarken Backenzahn von K. 
Carl dem dicken, der noch ſo ſchoͤn ausſieht, als wenn er erſt 
ganz kuͤrzlich ausgezogen waͤre. | 
Die Bibliothek ift in Abficht der alten Bücher und Hand« 
hriften, die fie enthält, eine der vornehmften in Deutfchland ; 
ie hat 436 alte Handfchriften, von denen 272 auf Pergament 
gefchrieben find; einige darunter find von hiftorifcher Wich⸗ 
tigfeit. (f. Gerkens Reife Th. I. S. 162. ff.) | 
In dem Herzogl. wirtembergifchen Städtchen Duttlingen, 
Hat die Abtei einen Kellerhof, ein Erblehn der Beſitzer, welche 
aͤhrlich der Abtei eine Kanone abtragen; zu diefem Hofe gehoͤrt 
ein Antheil des Zehnten nebft andern Gutern. 


Roͤttelen oder Rörheln, ein Amt oder eine Herrfchaft in ber. 
Landſchaft Bletgau, ſuͤdweſtwaͤrts von Schafbaufen am 
bein. Auffer dem Schloße gleiches Namens find hier die 
Doͤrfer: Herderen, Lienheim, Thengen. Der Fürft von 
Schwarzenberg hat als gifürfteter Landgraf von Zlertgeu 
nicht allein die peinliche Gerichtsbarkeit, ſondern auch die Lan⸗ 
deshoheit über diefe Herrſchaft, das Hochſtift Hat nur die nie⸗ 

dere Gerichtsbarkeit, 
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Thengen oder Deingen, im Amte Roͤtheln. 
Moch gehoͤren hieher folgende Orte: in 
Abaufen, Archbaufen, Birkberg, —— — —— 
Budelzen, Hoͤlingen, Horn, Izna, Kiederen, Moos, Steigen Ey 
Urtenwangen. A 
Folgende Gerichte beſitzt der Bifchof von Coſtanz, melche der 
Abtei Reichenau einverleibt find, und theild unter dem Ober⸗ 
vogte in Reichenau, theilg unter dem biſchoͤflichen Amtmanne u yı 
Seauenfeld fiehn. ß 
Unter dem Obervogte in Reichenau feßn: die Gerichte To j 
baldingen, Maunenbach, Berlingen, Ermatingen, Trurweis jr 
len, Stedborn. J 
Unter dem biſchoͤflichen Amte zu Frauenfeld die Gerichten 
Muͤhlheim und Langdorf, oder. Langen⸗-Echingen, Die 
Hälften von den Gerichten Beſchickhofen; Mattendorf, 
CLuſtdorf. 
Der Domprobſtei gehoͤrt die Reichsherrſchaft Conzenberg, 
an der Nordſeite der Donau, nicht weit von der herzogl. wirtem⸗ 
bergifchen Stadt Duttlingen. Gie beficht aus den Drten: Dos. 
Dersdorf, Durchbaufen, Oberflaͤcht, Kodenbeuren, sr k 
lingen, Weiler, Wurmlingen. Ei 
Die Herrſchaften und Gerichte, die der Biſchof und das 
Domapitel in der Grafſchaft Baden in Thurgau und im Canton 
Zuͤrich beſitzt, werden im — von Helvetien genennet und, 
WAREN ha: S 
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 Gränzen und Lage. 

Ni Hochfürftl. Augfpurgifchen Lande liegen fehr zerſtreut zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Lech, Iler und Donau; vornehmlich 

liegen ſie am erſtern Fluſſe. 






FR G 2. 
| Beſchaffenheit. 


De jenige Theil, welcher gegen Tirol zu liegt; und sum Als 
gau ehr, ift ſehr bergicht, die übrigen find deſto reichlicher mie 


fruchtbaren Achern, Wieſen und Viehmweiden verfehen. 


. 2 — 
Biſchoͤfliche Dioͤces. 
Die Graͤnzen der Bifchsflichen Dioͤces find gegen Oſten, die 
Bisthuͤmer Sreifing und Regenſpurg; gegen Suͤden Sreifingen 
und Chur; gegen Welten der Fluß Fler, welcher es vom Co— 
ſtanzer Gebiete trennt, gegen Norden die Donau und ber Eich» 
‚fetten und Wirburger Kirchfprengel. | | : 
Sie enthält: | — 
x 12 Kollegiatfirchen mit Einfchluffe der Kathedralkirche 
6 geiftliche Retterordenscommenden. : 
31 Abteificchen, (darunter 8 Reichsabteien). 
110 Klöfter und Convente beiderlei Gefchlechtg. 
838 Pfarrkirchen, ohne zu rechnen 
50 vereinigte oder abgeſonderte, und 
164 durch den weſtphaͤliſchen Frieden weggekommene. 
247 Beneficien. 
Außerdem gehoͤren dazu 1500 Ordensgeiſtliche u. 806 Nonnen. 
Zum Archidiakonat der Augſpurgiſchen Diöces, gehoͤren 
folgende Orte: 1 
‚ Bergen, gemeiniglich Stadrbergen, Berfheim nebft dem 
Filial Danader und Redian, Gerfibofen, Göggingen, Lana 
fterten, Hirblingen, Inningen, Kechhaufen, Aautershofen, 
Obechauſen, Pferfen, Steppach. \ 
I) Sandfapitel Agawang, mit Adelsried, Adelsried, Aga⸗ 
wang, Anbaufen, Sılial Dierdorf, Arersried, Ayfterren, Das 
‚ genhofen, Siburg, Borſtetten, Breittenbrunn, Damkicdh 
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Dinkelſcherben Srübmefferund Beneficiat imSt. Aloyſius Zoſpi⸗ 
tal, Duͤrshofen, Fiſach, Kapellan zu Wollmartshauſen, Hoͤder, 
Fruͤhmeſſer, Hainhofen, Schloßkaplan, Kaplan zu Kobel, 
Sorgau, 2 Vikare und 1 Eremif. mit einer Einſiedelei; Kutzen⸗ 
haufen, Eremit, ohne Einſiedelei; Ottmershauſen, Ried, Rus 
mielzried, Steinekirch mit ı Vikar. Teffersingen, Ufterfpach 
Eremit und Einfiedelei; Willishbaufen, Wolpach, MWörlens 
ee Susmarshaufen, Srühmeffer und Beneficiat im 
Spitale. we a; 
2) Landkapitel Nichach in Oberbaiern, wo Aichach, Stable 
prediger und Beneficias zum Heil. Beifte, Beneficiat zu St Les 
onhard, Beneficiat zu St. Lorenz in Öberwittersebach, Bene 
ficiat. und 4 Vicare; Aufhaufen und Aauterbach, Bernbach, 
Berwack; Silnach, Seifing, Ballenbach, Brofbaufen, Yes 
retshauſen, Hilgertshauſen, Junkenhofen und Klenau, Klin⸗ 
gen und Blumenthal, I Benefic. und I Hoffaplan, Kiebach, 
Benefic. in Haslangskreit, ı Vikar. Keimering, Öber-NTaurs 
‚bach, Pipinsried, Randelsried, Rupertszell, Schildtberg, 
Singenbach, Unter Schönbach, Schrobenhaufen, Benef. zu 
Heileid. Benefic. zu U. L. Sr. in Schrobenhaufen, DBenefic. zu 
St. Anton und St. Sebaftian; Benefic. zum "Heil. Wenzel in 
CLauter bach, IDifar, Thalbaufen, Tandern, ı Vikar. Waid⸗ 
bofen, Weylach ; Benefic. zu Bainberg, Benefic. in Benten⸗ 
baufen, Eremiten zu Walphofen bei Unfrer Lieben Srauenfapelle 
zur Eiche, der Kapelle St. Wolfgang und Unter - Wits 
selsbach. N RR 
3). Landfapitel Bayemenching in Oberbaiern mit Alches 
nenberg, Bachren, Baindelkiech, Bayrmenching, gemeinige 
ch Menching, Bruͤdinching, gemeiniglich Menching, Benefic. 
zu U. L. Sr. im Dorſe Burch, Dinzelbach, Egling, Eretsried, 
Hochdorf, Kuͤßing, Fruͤhmeſſer, Mittelſtetten, Moͤringen, 
Fruͤhmeſſer und Benefic. zu St. Michael und Beuno im Schloſſe, 
Dikar. und Provifor zu Ried, Ottmaring, 1 Vifar. Schmieben, 
- Benefie. izu Bergen, Benefic. zu Utts und zu St. M. Mag« 
dalena, Steinbach, Steindorf, Schloßfaplan. - | * 
4) Landkapitel Baysweil in Oberſchwaben, wo Amberg, 
( Vikar.) Apfeltrach, Fruͤhmeſſer, Bayersried, Baygweil, 
Darſchhauſen, Eggentbal, Ettringen, Ingelriedt, Tefingen, 
Birchdorf, Kauchdorf, Mattſies, (Bifar.), Mindel, (Vikar.) 
Ramingen, Schlingen, Stockheim, Tuͤrckheim, Fruͤhmeſſer, 
Vikar. Warunsried, Widergeltingen, Wörishofen. | 


5) Landkapitel Burckheim in der Oberpfalz mit den Dertern 
Attishein, Bertolsheim (Vikar.) Burfheim, 2 Vifar. Gans» ⸗ 
beim, (Schloßfapl.) Hiettingen, Zechiend, ı Bifar. und 1 Eren 
niit. Leutling, Marxheim, (1 Vikar.) Mauren, (I Vikar.) 


We - 


* 
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Nefſend, Ortelfing, Rennertshofen, Srühmeffer, Stepperg, 
ıEremit. Straß, Teutting, Trügenhofen, Heberfeld, Eremit. 
Weylheim, 2 Vikar. 
6) Landkapitel Dillingen in Schwaben an ber Donau, mit 
Altheim und Schresheim, Spitalpfarreien zu Dillingen, Fri⸗ 
ftingen, Öber , Stogingen, Riedhaufen, Unterr Stogingen, 
Mittelslingen, Binefic. in Flieder » Stogingen, Benefic. in 
F Stetten. ; 
7) Randfepitel Dünkelsbühl im Rieß, wo Duͤnkelsbuͤhl nebſt 
Benefic. und Vifar. za St, Johann dem Evangeliften, Vikar. 
und Kaplan, auch Kaplanen mit Seelforger zur ſchmerzhaften 
‚Mutter; Halfpach, Wiliburgftetten, Benefic-in Dürrwangen, 
2 Eremit. bei Duͤnkelsbuͤhl und zu Örenbrei. 

8) Randfapitel Donsuwörtb in Schwaben, wo Berg, Bifs 
fingen nebft ı Srühmeffer, Deggingen, Deiningen, Donauwörth 
nebſt 4 Benefic. zu St. Anna, zu St. Leonhard, zur ſchmerz⸗ 
‚haften Mutter und Frühmeffer, Benef. und Fruͤhmeſſer; Fron⸗ 
hofen, SHoppingen, Rlein=XTerdlingen, nebft ı Srühm. Reims 
lingen, ı Bifar: Wörnisftein, Sirgisbeim. 

9) Landfapitel zu Elchingen in Schwaben, über der Donau 
und im ulmifchen Gebiete. Hierzu gehören: Bißingen, Kauns 
thal, Reammingen, (Kaplan zu Römmingen, Vikar zu Linz 
denau,) Öberelchingen und Unterelehingen, Wöfterfterten. 


\ 


unter Elwangſcher Herrfchaft; Aufbaufen, Berſpach, Dalkin« 
gen, Kaplan, Dewang, Kllenberg, (Kaplan), Ellwangen, 
‚(2 Kapläne), Harfeldhauſen, Hittlingen, (Kaplan) Hofen, 
‚(2 Rapläne), Jagſthauſen und Wefthaufen, Lauchheim, 
‚(1 Schloßfaplan und ı Cooperator) Neuler, Oberkochen (Ka⸗ 
plan) Pfahlheim, Rhelingen, (2 Kaplane) Röttingen, Schwabss 
‚berg, Stoͤttlin und Worthlin, (2Kapläne), Unter Kochen, 
Gaplan,) Uzmemmingen, Waldhauſen Eremit in Rötting auf 
‚der alten Burg. 

11) £andfapitel Friedberg in Baiern am Kech, Adelzhaufen, 
Affing, Almos, inling, (2 Vikar und 1 Benefic. zu Bichel) ; 
Aulzhofen, Daytling, Dafing, Edenried, Sriedberg (1 Benefi- 
ciat zu St. Sebaftian, 1Srühmeffer, 1 Benefic. zur Ruhe unferg 
lieben Heilandes bei Sriedberg, beftehend in IDirector und 4 Ka— 
plänen,) Griesbach, (1 Kaplan zu Au) in gräfl. Thurn und Taxi⸗ 
ſcher Herrfchaft Griesbederszell, Bobenhofen, Haaberskirch, 


‚ chenhofen ) Igenhaufen, (I Eremit), und Pasr, fo auch Rüs 
‚den; Kehling, (2 Vikar.) Rerefpach und Sainbach (I Eremit) 


tenried, eſſenzell, Wilperzell, Zahling 


10) Kapitel Elwangen im untern Rieß, wo Abtsgmuͤnd, 


‚und Haͤretshauſen, Hauswis, Hollenbach, (I Beneficiat in Ins 


* 


Stotzling, Stotzarth, Sulzbach, Terching, Tottenweis, Ti 


— 
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12) Landkapitel Fuͤſſen im Algau, wo Aſchau und Wengle, 
‚(1 Beuef. in Weiſſenbach und zu Vornderhornbach, I in For⸗ 
chach,) Bernbeuren, (1 Benefic. und-Geelforge zu Lechbrugg, 
1 Benefic- zu St. Niclas, (2 Bikar.) Biebelbach, (IKaplan) Breiz 
tenwang, Brem, zu Unſr. L. Sr. eine dem regulirten Chorherren⸗ 
flifte zu Steingaden einverleibte Pfarrei, Elbigenalb, gemeiz 
niglich Unterlechthal, (3 Beneficiate zu Elmo, Hoͤſelgern und 
Linterhofen, in Stanzach, I fundirter Kaplan zu Stodach, 
1 Kaplan zu Hinterhornbach, 2 Eremiten); Fuͤſſen, (1 Pfarrvi⸗ 
far zu Binswang), Heiterwang auch Holzgau, gemeiniglich 
Oberlechthal, (1 Benefic. zu Steeg, ı Vifar, ı Benefic. zu Kay⸗ 
fers); Hopfen, & Beneficiat zu Hopſera); Pfeonlen, (1 Ras 
plan in Aspel, 1Vikar) Rieden, Roßhaupten, ( 1 Benefic. in 
Sameifter); Seeg, 1 Benefic. in Lengenwang und Kirchthal, 
1 Benefic. zu Rüdholz, Steingaden, Trauggen oder Trauchz 
gau ift dem Klofter Steingaden. einverleibt, Vils, Waltenho⸗ 
fen. (1 Benefic. mit Seclforger zu Niederhofen und 1 ju Schwan⸗ 
gen), Weifjenfee, eine dem Kloſter zu Süffen einverleibte Pfarrei | 
im Gebiete des Kloſters zu Suffen; Zell, (1 Geelforger zu Spei⸗ 
den, 1 Hauskaplan ded Baron zu $reyberg). fr 

13) Kandfapitel Gmuͤnd in Schwaben, wo Burgau, Bertrin⸗ 
gen, Gmünd, Herlighofen, Heuchlingen, (1 Bifar); Hohen⸗ 
ſtatt, Adelmans, Ikingen, Lautern, (I Benuefic. zum heiligen 
Kreutze in Moͤnhof,) Leinzell, (1 Vikar); Moͤgglingen, (2Wi⸗ 
far.) Mutthlangen, Schohingen, Spreitbach, Straßdorf, 
Weiler, Weſchenbeyren, Wetzingen und Simmerbuch. 1 

14) Landkapitel Hochſtaͤtt in ver Churpfalg, wo Blindheim, 
(1 Kaplan in Diemanften, Sünningen, Hochſtaͤtt (1 Benefic zw 
St. Veit, 1 zum heil. Geifte im Hofpital, 1 geflifteter Kaplan; 
Bichlingen, (1 Kaplan), Ober Kiesheim, Unter, Kiezheinn, (2 
Vikar.) Auzingen (I aeftiftere Abtei), Mörfchlingen, Muͤnſter 
und Kerlingsbofen, Schwennenbach, Schwenningen, Sons 
derheim. Steinheim Ct Kaplan); Espfbeim, (1 geitifteter Ras 
plan,) Gremheim (1 Benefic.) Deifenhofen (I Benefit. Unter⸗ 
glaubeim, (1 Binefie). nun | 

15 Kandfapitel Hohenwarth in Dberbaiern, mo Adelshau⸗ 
fen, Affslterbach und sseimpertshofen, Berg und Bay. (1 Be⸗ 
nefic. aufferBaiern, I dergl. in Brunnen) Bernbach, Boben⸗ 
baufen, (1 Fruͤhmeſſer auf dem Calvariberge); Buch, 
Deimhaufen, Edelzhauſen, Ehrenberg und Kurenbach/ 
Herrſchaft, Kuttenhofen, seilenbady, Sreinhaufen, Bebelss: 
fpach, Gundamsried Hohenried, (1 Benefic. in LHiederambach,) 
Hohenwarth, (1 Fruͤhmeſſer) Aleinreichertshofen, Lindach 
und Eulenried, Pfaffenhofen (1 Benefie. zum heil. Geifte, 1 zum) 
heil. Taufer) Rohr und Gembach, Steinesfirchen, Teyern⸗ 
bach, Uttenhofen, Waal und Rosbach, MWeichensid. 
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26) Kapitel Tshenhaufen, in Schwaben und in der Marfa 
‚Hraffchaft Burgau, wo Anbaufen und Limpach; Anbofen und 
4 Siffendorf, Auttenried, Blaichen, Boͤhlingen, Buberheim 
und Burgau, Edelſtetten, Ettenbeuren, Bünzburg, Haslach, 
Heſſelhurſt und Wattenweiler, Hohenwang, Ichenhauſen, 
RKemnat, RKnoͤringen, Groß-Koͤtz, Neuburg, Offingen, 
Vchſenbronn, Rieden, VRoͤttenbach, Stoffenried, Teffingen, 
Waldſtetten, Wieſenbach, Wettenhauſen, mit Benefic. zum, 
Heil. Kreutz U. . Fr. und Et. Annen zu Guͤnzburg; Benefic. zu 
Leinheim und dem Guͤnzburgiſchen Spitale; Benef zu St; Anna 
und Prediger zu Günzburg; DBenefic. zu St. Kilian zu Bünz« 
burg; Benefic. Graffenegg. Naſſerl. Benefic zu Günzburg; 
Benefic. zu Remshard im Baron von Nicdheimfihen Gebierhe ; 
Srühmeffer zu Reifersburg. im Baron von Epbifchen Gebierhe; 
Fruͤhmeſſer zu Reifersburg und zu Krrenbeuren ; Fruͤhmeſſer 
u Röffenbach webft dem Fruͤhmeſſer zu Kdelftesten, Jchenhaus 
| 3 zu Boͤhlingen, Kaplan zu Edelſtetten; Fruͤhmeſter zu 
Surgau; Kaplan auf dem Schloſſe Neuburg nebſt dem Kaplau 
zu U 8. Sr. bei Limpach Benefic. in Elzack nebſt dem Benef. 
in Schlishauſen, 2 Eremiten zu Günzburg, 1 Eremit zu Schoͤ⸗ 
‚nenbera. . Ne 
17) Kapitel Jettingen in Schwaben, Burgau, wo Xislins 
5 lIingen, (nebft den Frübmeffer und Benefie. zu St: Margareih, 
Anried, Ettelried, Sleinhaufen, Sreybalden, Gablach, Gloͤtt, 
Grünenbaind Gundeimmingen, (1 Fruͤhmeſſer) Hafenhofen, 
Sertingen, (I Srühmeffer, Yenefte. zu St. Magdalena; Hofka— 
l plan zu Eberſtall, 1 Eremit) 5" Landersperg, Mindelaltheim, 
I Müänfterhaufen, (1 Frühmeffer, Hofkaplan, 1 Eremit in Reis 
I ebersried, im Baron von Haidenheimfchen Gebiethe; KRechberg- - 
reitten, Ried, Röfingen, auch Scheppech, Benef: zu AN. Heil. 
ı Schönenberg, Tannhaufen, (I-Frühmeffer, 1.Eremit), Thuͤr⸗ 
lauingen, Walobach, (I Kaplan), Waldkirch/ ‚Winterbach, 
‚| Biemershaufen, (Kaplan zu Unſ. &. Sr. ı Eremit) Haldenwang, 
Benefic. FruͤhmeſſerJ). ie 3 
18) Landfapirel Kaufbeuern im Algau, wo Aufkirchen, Beck 
I fterten, Emmenhauſen und Zrunnen, Eyrishofen und Schwäa 
bishofen, Öberzund Unter⸗ Ger maringen Öuttenberg, Yirfchs 
zell, Honſolgen Jengen Irrſee, Kaufbeuern, (2 Vilare) Rets 
ter ſchwang· Lengenfels und Lindenberg, Maurſtetten, Ober⸗ 
oſtendorf, Pforzen und Rieden, Stoͤttwang und Töfinaen, 
\ Waal, ( Srühmeffer) Waalhaupten, Weicht und Weinhaufen, 
] Weſtendorf. | 
| 







19) gandfapitel Kempten im Allgau, wo Agathazell u. Altſtet⸗ 

ten, Bezigan (Benef. zu hohengreuth), Burgfchölling, Durach, 
Hindelang 1Benefic. 1Viear zu Steinenberg,)Kenzfricd, Meiſſel⸗ 
| ſtain (Benf. zu Rottuch) fo auch) — GBenefic. mit Seel⸗ 


J 
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forger und Pfarrer su Er. YWittelehain), auch 1ju Schwarzen: 
berg; dergl. Neſſelwang (Benefit. im Spital), ©berftorfnebft 


Benefic. zuZoretofapell, im Ottaker, Petersthal und Mosbach 
nebft Benefic. zu Mosbach, Reuchenzell, Retrenderg, gemei⸗ 
niglich Stephans» Rertenberg, (1 Benefic.) Rertenberg, gemeis 
niglich Burgrertenberg, Rieglen und Schröden, Sonthofen, 
(Benefic. zum Heil. Geifte im Spitale, und 1 zu Burgberg, 
Sulzberg (1 Benefic. und ı zu Bodelfperg), Tamıberg, ( 158. 
nefic. zu Rrumbach, ı Kaplan zu Ingſt, Kaplan zu Birftig), 
dergl. Werth, Wertach, (1 Kaplan in Jankholz), Wilpolsried, 
(1 Eremit in der Pfarrei Neſſelwang. 
20) Landkapitel Kiechheim in Schwaben, wo Nichen, Ana 
ee Balzhauſen, Climach nnd Conesdshofen, Eppishau⸗ 
en, Grimmolzried, Hafelbach, Immelſtetten, Kirchheim, Koͤ⸗ 
nigshauſen, Langenneufnach, Memmenhauſen, Mickhauſen, 
Mitteleufnach, Moͤrgen, Obergeſſertshauſen, Reichertsho⸗ 
fen, Reinhardshauſen, Scherſtetten, Sibenach, Walkertsho⸗ 
fen, Wald, Willmatshofen, Zeiſſertshofen, (Bene. zu’ Bury)⸗ 
ferner die Kaplane zu Eppishauſen, Wald, Mickhauſen, Lan⸗ 
genneufnach, Babenhaufen 2 Eremiten. 9— 
21) Landkapitel Landsberg in Oberbaiern, wo Apfeldorf, 
Boͤſſing, Bürgen, Endriching, Hagenheim, ssofftätten, Iſ⸗ 
fingen, Landsberg in Baiern Spitalpfarrer, Ludenhauſen, 
Muͤhlhauſen, Oberfinnig. Beichling, Roth, Schöflding, 
Schwifting, Spoetting, Stadl im Baierſchen, Stoffen, Tet⸗ 
tenſchwang Theining, Unterfinningen, Weſſobrunn, 5 Be 
neficiate, 4 Kaplaͤne, darunter einer im Schloſſe Boͤringen; 
3 Eremit. rein Pics han al 
22) Kapitel Lauingen in der Churpfalz, wo Bachhagel, 
Über - und Unter » Bechingen, Berkheim, Burkhagel, Dier 


mingen, Kfchenbrunn, Seimingen, (nebft Prov.) Gundelfins 


gen, (nebft 1 Benef. und ı Srühmeffer), Haufen, Lauingen, 


nebft 2 Benef. Medingen, (nebft ı Prof. und ı Fruͤhmeſſer) Mede 
lingen, (Dber > und Inter 2 Prop.), Stauffen, Tattenhauſen, y 


Trugenbofen x. - 


23) Landfapitel Leeder mit den Drten Afch, Brugg / Burg⸗ 


‚gen, Denklingen, nebft Srühmeffer, Ober: und Unter « Diefs 


fen, Ingerried, nebft Srühmeffer, Leeder, Sachſenried, 


‚Thanneberg. | 
24) Landkapitel Mindelheim mit Aletshauſen, Altenhaufen, 


Vikar, Ober - und Unter⸗ Auerbach, Bappencied, Difar. Bee 
deran, Billenhauſen nebſt 1 Benef. Breitenbeunn, Dirlewang, 
‚Kbershaufen, Edenhauſen, Bikar. Unteregg, Egelhofen, 
Erisried, Eitenhauſen, Haſperg, Haupeltshofen, 1Benefic. 
Haufen, Benefic. Kamlach, Öberbrumbach, ı Benefic. Koͤn⸗ 


u u Nas u. 


* * * 
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getried, Krumbach, Eoppenhaufen, Mindelheim, nebft den 
Benefic. zum Heil, Geiſt, zu U. & Sr. und St. Annen, zu St. Syl⸗ 
vefter und Daul, zu Et. Sehaftian, zum Heil Kreutz, Natten⸗ 
haufen Pfaffenhauſen, Raunau, Ober: und Linterrieden, Bea 
nefic. Oberrohr, Difar. Salgen ı Benef. Teuſſenhauſen, Ur⸗ 
fperg, Waltenhaufen, Weſternach, Winzer, Seifertshofen. Zell. 
25) Kandfapitel Y’Tereshein, mir Amertingen, ae, 
Ballmertshofen, Bollftsdt, Dunftellingen, Ebner, Eglin⸗ 
gen. Elchingen, Slochberg, Boͤſſingen, Buchen, Merckingen, 
Neresheim, Reiftingen, Ummenheim Sürtbeim ——— 
26) Landkapitel Neuburg mit Aunbach, Baar, Bitt 
brunn, Detzenacker, Dinzelhauſen, Ebenhauſen, £ —— 
Hollenbach Benefic. zu Lichtenau, Manching, Neuburg, Be⸗ 
nefic zu St. Wolfgang, Linterer, OÖberbaufen, Oberſtim, 
Reichertshofen, Ried, Rohbrenfels, Seibolösdorf, Sinning, 


, Unterbaufen; Wagenhofen, Weybering, Benefic. zu St. Wolf⸗ 





gang. Zell und Bruck, Zuchering 
27) —— Oberalting ‚mit euren, Böding, Dreß⸗ 
ne, Duping, $ Eching Erling, Seldafing, Frieting, Hechen⸗ 
dorf, Inning, Machtlfing, Oberalting, nebſt ı Benefic. Ober⸗ 
pfaffenhofen, Perchting, Starenberg, Traubing, Unterbrunn, 


> Wesling, Benefic. zu Wörth, zangenhauſen 


28) Kandfapitel Öberdorf, mit Altdorf, Apfelteang, Aytrang, 
mit 1Fruͤhmeſſer; Bernbach, Berchtolzhofen, Bidingen Ebens 
hofen, Frankenhofen, Frankenried, Seiefenried, Geiſſenried, 
Seretsried, Hermanshofen, J1Beneſic. Huttenwang. Rlein= 
Bemnat; Keuterfchach, Oberbeuren, Oberndorf, nebſt 1 Fruͤh⸗ 


meſſer, Öbertingau, Oſterzell, Vikar. Ottilienberg, J Benef. 


Remnatsried, Rettenbach, Ruderatshofen, Stetten, Sulz⸗ 
fchneid, Thalhofen, Untertingau, nebſt ı Srühmefi er, Wald. 

29) Kandfapitel Öberrorh, mit Babenhauſen, I 1 Iehefic. 
1 Srühmeffer, Buch, Chrifizertshofen, Gammertsbofen, Her⸗ 
renſtetten, Jedesheim/ Slersichen, nebſt 1 Benefic: und Schloß⸗ 
kaplan und Fruͤhmeſſerprobiſor, Illerdiſten, 1Fruͤhmeſſer; Bells 
muͤnz, Kettershauſen Kirchhaßlach, 2 Denef. Kloſterbeuren 
nebſt 1 Fruͤhmeſſer, Obenhaufen, Oberhauſen, Oberroth, 
Oſterberg, Rennertshofen, Taffertshofen, Thannerhaͤrtl, 
1 Benefic. Tieffenbach, 1Benef. Unteraiche, Unterroth, Winter⸗ 
rieden, 1 Fruͤhm Winterrieden. 

39) Landkapitel Ottobeuren, mit Altisried und Seechens 
zied, Amendingen, Attenhauſen, Benningen, les, Boͤhen, 
005, nebft Fruͤhmeſſer, Burheim, Dierershofen, Dietmansried⸗ 
Sberſpach, Egg. Engetried, Erkheim, Günsz. Haimertingen 
nebſt ĩ Fruͤhmeſſer, Baltenwang, Hawang, Holzguͤnz, Hopſer⸗ 
bach, Iller beuren, Bronburg, ı Srühmefjer, Lachen, Mem⸗ 
mingen, Niederrieden, Oberguͤnzburg, Fruͤhmeſſer, Oberlau⸗ 


⸗ 
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ben, Ottobeuren, Probftried, Reicholzried, Rotenbach 


Konfperg, I Henefic. Suntheim, 1ndeasried, Lingerhaufen, 
Wohringen, Wolfsrehfehwenden, Wöfterheim, Zell. 


Einige Pfarrer, ſo nicht unfer dem Kapitel: Grünebach, Nie⸗ 


derdorf, die Reichsgottesbhauspf. Ottobeuren. 


31) Landkapitel Rain, mit Buech, Dilingen: Bair, Eben 
ried, Brring, I Benkficiat; Kxrheim, Gempfing, ı Beneficiatz . 
Gremoldsbaufen, Gundelſtorf, Yalipach, 1 Beneficiat 
Zandzell , Baſelbach/ Yolsbeim, »olskirch, Illdorf, 


Langenmofen, ı Fruͤhmeſſer, Gt. Margareth, ı DBenef- 
Muͤmſter, Neukirch, Gberpaar, ee Ponſal, Pötts 
meß, 1 Fruͤhmeſſer und 1’ Brnefic. zu Georg, Rain, nebft 4 Benef. 


zu Sandizet, Scharn, Schnellmannsfrtit, Schönesberg,' 
Staudheim, Thierhaupten, ‚velobeim, Walden, Vengen, 


1 Benef. Wiſenbach 
32) Landkapitel Schongau, mit Arenftatt, rem, Denk: 
lingen, Fruͤhmeſſer; Hochenfurch, Ingenried, Srühmeffer; 


—— Niederhofen, nebft 1 Benef. Oepfach, Schongau, 
nebſt 2Benefic. Schwangau nedft 2 Benef. Soyen, Steingas N 


ven, —— Waltenhofen 


33) Landkapitel SEHEN mit Bensingen, ‚Bergen, 
Betzenhauſen, Beurbach, Epfenbsufen, Ereſſing, Geltens 


dorf, Gererebaufen,;, saufen, Bauffering, Morenweiß, 
Scheiring nebft 1 Benrfic. Schondorf, Schwebhaufen, Cuͤr⸗ 
Eenfeld. Utting, Walleshauſen, Merl, Windach/ nebſt 


I Benefic. 


34), Landkapitel Schwabmuͤnchi — mit Groß. Aitingen 
nebt ı Fruͤhmeſſer, Klein⸗Aitingen, Bobingen nchft ı Srühs 
meffer, Buchloe webft ı Frühmeſſer und dem Zuchthaustanlan; 

Dilispaufen, Erpftingen, Erringen, Graben, Großki tzig⸗ 


hofen, ı Benefic. Hilrenfingen, Holzhauſen, Hurlach, Ober⸗ | 


und Linter= Iglingen, Groß⸗und Rlein = Kisighofen, Lamatin⸗ 
gen, Öber und Unter⸗Meitin gen, Muͤhlhauſen Ottmarshauſen 
Schwabmunching nebft I r Srühmeffer, Wehringen, Weſterer⸗ 
ringen und Benach.‘ 

35) Landkapitel Wallerſtein, mit Belzheim, 


Dirkenhaim, Ehingen, Fremdingen, nebft Benefic Geiß 
lingen, Hauſen, Hochaltingen, nebft ı Benefic. des Gpitale; 7 
Rerkingen, Saub, YTayingen, Munningen, Ylunzingen I 
rordhaufen, Dettingen, Offingen oder Markroffingen, nebit 
1Fruͤhmeſſe v, Pflaunloch, Rauſtetten, Rielingſtetten, Schneid⸗ 


heim, Sechtenhauſen, Chanhauſen, Uzwingen, Waller ſtein 
Weflingen: Zipplingen, Zoͤbing en. 
36) Kandfapitel Weilheim, mit Antdorf Ayndling Unter⸗ 


Beyſenberg⸗ nebſt 1 Benefic. Benedictbeuren, Berg, Bernried 


Deutenhauſen, Dieſſen, Dirrenhauſen, Eberfing, Eglfing 
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Eſchenloe, Etting, Baͤbach, Haunshofen, Öber -und Unters 
rufen, Hechendorf, Hofheim, Huglfing, Jenhauſen, Ifl⸗ 
dorf, Kochel, Magnetsried Marenbach, Murnau, Ober⸗ 
tina, Paͤhl, Polling, Raiſting, Riegſee, Sechering, Seebau- 
fen, Seeshaupt, Sindelsdorf, Spatzenhauſen, Uffing, Weil 
beim, nebſt ı Fruͤhmeſſer, z Benef. und ı Kaplan, Wielenbach, 
1 Denef. Wirtelshofen, Vikar. NA 

37) Landkapitel Weiſſenhorn, mit Attenhofen, Aufheim, 
Bellenberg. euren. 1 Benef, Bibern, Biberberg und Wales 
lenhaufen, Biberzell, Bichel, nebft 1 Benefic. 1. Fruͤhmeſſer, 
Eadelzböfen, I Benefic. Braitenthal, Vek. Bubenhauſen, 
Grafertshofen nebſt Benefic. Hoͤgelhofen, Holzheim, nebft ı 
Fruͤhmeſſer, Illerberg nebſt ı Srühnieffer, Illerzell, Oberhau⸗ 
‚fen, Oberreichenbach, Paffenhofen, nebft ı Fruͤhmeſſer, Rog⸗ 
genburg, nebſt ı DEF. und 1Vik. zu Ingſtetten, auf der Wals 
fahrt Schöffen, und zu Meßhofen, Straß, Voeringen, Wal⸗ 


lenhauſen und Biberberg, Drooifor nebft ı Fruͤhmeſfer, Weis 


fenborn, nebft. ı Srühnmieffer, Wullenſtetten, nebft ı Srüsmeffer. 

38) Landkapitel Wertinigen, mit Altenbeint, Altenmünfter, 
Bayershofen, Binswangen, Blienfpech, Bretleshofen, El⸗ 
ler bach Ernersacker, Frauenſtetten, Gottmanshofen, Hegen⸗ 
bach, Holzheim Laugna, Modelshaufen, Pfaffenhofen, Vil⸗ 


lenbach, Welden, Wengen, Wertingen, Sufamsltheim, Zus 


ſamzell ꝛc. | 

39) Landkapitel Woͤſtendorf, wo Affaltern oder Apfelerach, 
und Salmanshofen, Altmanshofen, Aſpach, nebft ı — 
Axheim, Biberbach, nebſt Roͤſchiſchen Benef. zum Heil. Kreutz, 


Beuef. zu Buttenwieſen, Ehingen, Elgau Benef. Gablingen, 


Ginderkingen, Herbertshofen und Ehekirch, Heretsried, 
Hirſchbach, Benef. zu Bloſterholzen, Langenreichen, Lang» 
weid, Lauterbach, Lauterbrunn, Luͤtzelburg, Meitingen, 
mit Fruͤhmeſſer, Mertingen nebſt ı Fruͤhmeſſer, Oberdorf, Oſter⸗ 
buch, Oxesheim, Roͤß, Creisheim, Wöftendorf. x 
Der Fürfibifhof zu Augſpurg hat im Reichsfuͤrſtenrath in 
Regenſpurg, auf der geiftlichen Bank zwiſchen den Bifchdfen zu 
Coſtanz und Hildesheim, Sig und Stimme. Im Votiren hat er 
‚folgenden Rang; den erften Tag Scchfen - Gotha, Ausfpurg, S. 
—— ; den 2ten Tag ©. Weimar, Augſpurg, ©. Eis 
Auf den ſchwaͤbiſchen Kreiſtagen hat er auf der Banf der 
geiſtlichen Zürften die zweite Stelle nach dem Piſchofe von En» 


fang, und vor dem Abte zu Kempten; er iſt auch Chef des biers 


‚ten Biertels von Schwaben. Im Votiren hat er die dritte 
Stimme nah Baden » Baden und von Baden» Durlach. 


In geiftlichen Suchen gehört er zu der erzbiſchöfl. mainzifchen 


Provinz. 


+ 
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Sein Titel ii: Hochwürdiafter Sürft und Here, — von 
Gottes Gnaden Biſchof zu Augſpurg, des heil. Römifchen . 
Reichs Sürft. A, ‚ae 

Der Bifchof von Augſpurg bat gleich den andern geiftlichen 
Reichsſtaͤnden die Regalien und die weltliche Regierung des Hochs 
ſtifts zu Lehn, und wird infonderheit auch mit der Straffendog« 
tei belehnt. 9 | —66 

Das Hochſtift hat aber auch einen anſehnlichen Lehnhof, (f. 

WMoſers Staatsrecht dieſes Hochftifts.S. 96.) unter welchem ich \ 
folgende befinden: Das Erzhaus Heftreich, Churbaiern, die 
Commende Alfchaufen, die Grafen von Muggenthal, die Gras 
fen von Rönigsegg, die Grafen Thürheim, die Örafen von Ho⸗ 
henlohe, DIE Grafen von Dettingen, der Graf Sinzendorf, 
Graf Rechberg, die Graf Fuggerſchen Linien von Rirchberg 

‚ uud Weiffenhorn, das Domkapitel in Augfpurg, die Gottes⸗ 
bäufer Rottenbuch, Urſperg, Buxheim, Sultenbach, Donau⸗ 

werth, Kdelfterten, Adelſtift, Kloſter Holz, Oberſchenenfeld, 

Kloſter Bayrn, Kloſter zu Ulrich in Zugpura, die Gotteshaͤuſer 

zum Heil. Kreutz daſelbſt, ſo auch zu St. Seorg eben daſelbſt, 
die Gotteshaͤuſer Steinggaden, Donauwoͤrth, beide Srauette | 
flöfter allda, Et. Urſula und St, Catharina, die Gorteshäufer 
in Augſpurg, dag adliche Stift zu St: Stephan in Augſpurg, 
das vormalige Jeſuiterkolleglum in Augfpurg. | 

Auſſer den fogeriannten Erbaͤmtern die Freiherrn: Bechberg 
zu MWeiffenftem, Stein zum Rechgenftein, zum Rechtenftein, 
Vöhlin, Dornierfperg, Vollmsr, Freibergiſche Familie, Ehin⸗ 
gen, Gichler zu Auwig, Rebling, Heidenheim, Beccarın, 
Spertle, Werdenftein, Rudheim. a 

Die Adlichen: Hegele von Strauffenberg, Seyer auf Schar ⸗ 

ren, Bolzapfel von SZerxheim. — 

Bei dieſer Vaſallſchaft ſind auch verſchiedene Augſpurgiſche 
und Ulmiſche Patricier begriffen. | — 

Ein Theil dieſer Lehne des Hochſtifts Liege in der öffreicht« - 
ſchen Marfgraffchaft Burgau— Me 

Inſonderheit tragen die Freiherrn von Rechberg, zu Unter⸗ 

‚ roth, zwei Viertel von einem Gute, von der einen werben 15 

"Schilling Heugeld, eine Henne, ein Kapaun, ein Hahn, ein 
Malter Roggen, ein Malter Haber; von dem andern Viertel 7 
15 Schiling Heugeld, ein Huhn, ro Viertel Roggen, 2oBiertel 7 
Haber; von dem dritten wird ein Hubn, 15 Schilling Heugeld, 
io Viertel Roggen, 20 Viertel Haber, und von leßtern 15 Schtle 
ling Heugeld, ein.Huhn, 1 Malter Roggen, 1 Malter Haber ent 
richtet. Einer giebt von einer Soͤlde, die jeßt oͤde liegt, ein Viertel 
Del, eine Zaftnachtbenne, eben dieſes ein anderer; Ein Gut oder 
Badſtube, giebt jährlich von der Badftube 14 Schilling Heller 
und von dem Lehne 2 Pfund Heller Heugeld, 3 Malter Roggen, 

X J 





— 


/ 
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minder ein Viertel, anderthalb Malter Haber, minder ein Vier 
tel 2 Pfund Heller Wegloſung und eine Faſtnachthenne, von einem 
heil deffelben jährlich I Pfund und 5 Schilling, minder 2 Pfen- 
nige zu Zing, I Kapaun, 40 Eier, Ir Viertel Haber, 17 Viertel 
Koggen, von einem Haufe, welches zu diefem Lehn gehoͤrig ges 
weſen 18 Schilling, 4 Heller Zins, eine Henne, 20 Eier, 6 Views 
tel Roggen, 6 Niertel Haber, und jeder gebührende Wegloſun⸗ 
gen. Ein ander Gut, welches gerheilt ift, giebt von dem 
Haufe, ſammt dem Mad, das Rohr⸗Mad acnannt, 1 Henne, 
109 Eier, 28 Schilling; von andern 15 Schilling Heugeld, 
23 Malter Roggen, IMalter, 4 Biertel Haber, und von jedern 
Theil 4 Viertel gebührende Wealofung; ferner von einem an⸗ 
dern Gute, erhält das Hochfift ı Pfund, 7 Schilling Heller 
Zins und Heugeld, eine Faſtnachthenne, 12 Viertel und ı Mege 
Korn, 1 Viertel und 1MeBe Haber; ferner von einem Gute er⸗ 
hält das Hochftift, jährlich ı Pfund und 8 Pfennige Zins und 
Heugeld, eine Faſtnachthenne und 12 Viertel Roggen, 12 Vier—⸗ 
wel Haber und 24. Schilling zu Weglofung; ein Gut giebt jährlich 
3 Malter Roggen, 3 Malter Hafer, 4 Pfund, minder vier Heller 
‚Zins und Heugeld, und ı Fafftnadhthenne, aber ein Garten gieb£ 
4 Schillinge Henne, ı Henne und 3 Dfund. minder 3 Schilling 
Seller zu Weglofang. Einen Malter Noggen Gartengut fol jaͤhr⸗ 
lich ein Pfarrer aus der Sirche geben. Von einem Gufe, wel⸗ 
ches jet ode ficht, werden alle Jahr r2 Schilling Zins und ı Faſt⸗ 
nachthenie entrichtet. Ein anderes Gut, ſo auch oͤde ſteht, ent⸗ 
richtet jaͤhrlich 9 Schilling Heller eine Faftnachthenne ;- Item ein 
Gut, jährlih 16 Schiling Heller und ı Faſtnachthenne; Item, 
ein Gut, melches oͤde ſteht, jährlich 9 Schiliing Heller, eine 
Faſtnachthenne; Item, eines giebt alle Jahr 16 Schiling Heller 
und ı Faſtnachthenne; von einem oden Haufe jährlich 12 
Schilling Heller und eine Faftnachthenne; ein Schenfengut jähr- 
lich g Schiling Heller, eine Faſtnachthenne; einige Derter €. 
Mazenhofen, nach Berhältniß des Ertrags; 1 Fauchert zu Un⸗ 
termazenhofen, 2 Jauchert zu Heuchlingen; Jauchert im Such, 
—5 fuͤnftehalb Viertel Korn; und den Zehnten von Bucha« 

er ꝛc. he 

In Augſpurg hat der Bifchof dag Triebelamt zu verleihen, 
‚das iſt 6 Gulden und anderthalb Ort eines Guldeng, alles Un— 
gar. und Boͤhmen. Der Stadt Augfpurg Währung, ewigen Zing 
und Gulden jährlih. ı Henne, drittehalb Gulden Unger. und 
Boͤhm. und noch eine Henne aus einer Behaufung, Hofftatt und 

N innerhalb. des Heil. Kreutzerthors zu Augſpurg gie. 
egen. ꝛc. ꝛc. 


Das Domkapitel beſteht aus 40 Perſonen: 1 Domprobſt, 
1Dechant, x Keller, 1Senior, 1 Scholaften, L’Domfuftog, 20 find 


\ 
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Eapitnlaren, andre aber Domicellaren. Die Domirche iſt in der 
Reichsſtadt Augſpurg. 


Das Kapitel ſchreibt ſich: Wir, Domproft, Senior und ge⸗ 


meine Capitel des Unſer Lieben Frauen Domſtifts in Augſpurg. 
Vor dieſem hielt ſich das Domkapitel zu Augſpurg auf, nachdem 


ſi ch aber ein groſſer Theil der Einwohner zur evangeliſchen Nelte 


gion gewandt, fü zog das Kapitel im Jahre 1537 nach Diliinaen. 
Im Jahre 1492 war das Domkapitel in 82 Orten mit 557 Feu⸗ 
erſtaͤtten * — ſſen, und zwar in Bergen, Anhauſen, Dierdorf, 
Agenwang, Enzenhauſen, Wiblishaͤuſen, Uferſpach, Denkel— 
ſcherben, Au, Lindach, Stadel, Fleinhauſen, Gabelbach, 
Reutin, Oettingen, Walkershofen, Gablingen, Aßhaun, Her⸗ 
belzhofen, Holzheim unda: D. Biſchof Bruno, (ein Bruder des 
Kaiſer Heinrich) im Xl Jahrhunderte nach Chriſti Geburd überließ 


feine zu Steaubingen gehabte Rechte dem Domkapitel, welches 


ſolche durch einen Capitularen, als Vicedom, verwalten laffen. 
Im hochſtiftiſchen Gebiete findet man einen Ueberfluß an 
Holz, Früchten, Viehzucht, Eifenwerf; verſchiedene Fabrikate, 
beſonders Holzwaaren werden darin verfertigt; jaͤhrlich berfuͤhrt 
man von allem dieſem ungefaͤhr für 750,000 Fl. 
Dig Anzahl der Einwohner in diefem Hochftifte belauft fich auf 


77,000; davon das Hochſtift in 14 Pflegen, 66,000. und DAE RR 


pifel 11,000 zaͤhlt. 
Diie Religion iſt burchgehends katholiſch | 


Die hochfürfilichen Erbaͤmter beftehn im Erbmarferlh u. Erb⸗ 


kaͤmmereramt, dem Erbſchenken-und E rbtruchſeſſenamte, Das 

erſtre hat ein Herr von Weſtnach, das zweite Herr von Srey- 

beeg, das dritte Herr von Welden, dag vierte ein Herr von 

Stadion. ‚on 
Der Hochfürftliche Hofftaat iſt mittelmäßig. 


Bei dem Öberhofmeifterfisbe waren im Jahre 1788. 1 Ober⸗ | 


bofmeifter, 5 Hofkammerjunker, 1 eibmebifus, 3 Kaplane ıc. 
Ri Bei dem Überfiallmeiftersinte, 6 Edelfnaben, nebft ihren 
Lehrern. 
Bei dem Obermarſchallamte, 2 Hofmebici, £ Hoffourier, 
4 Hoftrompeter, ı Hofpaucer, 5 Hoflaquaien ꝛc. Die Hof⸗ und 
Kammermuſik beftand aus 15 Perfonen. 
Bei dem Oberjägermeifteramte ı Oberjägermeifter, 1 Ober 
forftmeifter, Dbderforftfommiffiongbeifiser von dem fürftl. Kam⸗ 
merkollegio, ı Forftfaffirer. Dieſen find untergeordnet: 
a) die Sorfimeifter zu Dillingen, an der Bochſtraß, zu 
—— zu Stetten, zu Burgberg. 
b) Die Oberjaͤger zu Oberdorf, Denklingen, Burgberg. 
c) 2 Forſtinſpectoren: zu Dillingen und Conzenberg. 


d) Die übrigen Jäger zu Frankenried, Hindelang, Konen⸗ J 


bera, Leder, Aechbruch, Neſſelwang, Oberftorf, PD 
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Rieden, Rertenbach, Schwabfoyen, Schönege, Sulsfchneid, 
Meiffingen, Wertach, Wuͤnzer. 

Bei der geheimen Kanzlei iſt auſſer den Kanzeliſten ein gehei⸗ 
mer Referendar in geiſtlichen Sachen, und cin andrer in weltlis 
hen Sacıen., | —2 
Die geiſt- und weltlichen Dicafterien find folgende: 

1) Dat Generalvikariat, wobei ı Generaloifariug, I Prodis 
farius, 11 Aſſeſſoren auffer dem übrigen niedern Perfonale. 
Das geiſtliche Rathskollegium, mit ı Nathepräfident, 
17 geiftlichen Rachen, (11 find Tirular geiftliche Näthe, die an 
verfchtedenen Orten auch Pfarren haben.) MR 

3) Das Conſiſtorium, dazu gehören: ı Dfficial, I Viceofa 
ficial, 4 Aſſe ſoren, ı Konfiftorialfanzeleidireftor, zc. 
4) Die Regierung, mit einem Hofrathspräfident, I Vices 
präfident, ı Kanzler, Direktor, Vicedircktor, TI frequentirende 
Hof: und Regierungsraͤthen ic. j 

5) Die Hoflanımer, wozu gehsren: 1 Präfident, ı Vice- 
prafident, ı Direftor, 4 frequentirende Raͤrhe ze. 

6) Das Zahlamt. m 

7):Der Lehnhof. 

In der Reichsſtadt Augfpurg bat der Fürftbifchof ein 
‚Öberftburggrafensmt, ein Rentamt, ferner; 

ein, Hofkaſtenamt, ‚ein Weg⸗ und Frohnzollamt, 

ein Steuerfafferamt, — Ban: 
ein Pfakprobftamt, in welchen jährlich dreimal dag Vogtei⸗ 
‚gedinge gehalten wird, und che daffelbe anfängt, wird einem jes 
desmaligen Pfalzprobfte zu Vor⸗- und Beibehaltung der biſchoͤfli⸗ 
chen Gerechtfame der Stab übergeben wird. 

Desgleichen ein Zolamt auf der Wertachbrücke, 


Das Militair beſteht aus der Leibgarde, nebſt ı Lieutenant, 
1 Wachtmeifter, 2 Brigadiers, und ungefähr 24 Mann. \ 
Die Einkünfte rechnet man auf T00y000 FI. 
Nach andern follen fie 400,000 Sl. betragen, 


y Tonngranhie, —— 
1) Stadt» und Rentamt Dillingen. Diefe Gegend ift fehr 


fruchtbar, und hat gutes fettes Erdreich. | 
a) Reſidenzſtadt Dillingen, ( Dillinga) zwiſchen Günzburg 
und Donguwoͤrth, 5 Meilen von Augfpurg, 4 Meilen von Dos 
nauwoͤrth an ber Donau, hat eine Earholifche Univerfitär. Man 
findet bier. auch) “ein Collegium canon, fecul, bei der Dfarcs 
kirche, ein Kapuciner- und 2 Nonnenflöfter. ’ Ä 
. b) Rentamt Dillingen. Hierzu gehören folgende Doͤrfer 
Altheim, ein Dorf, nordmärıg vor Dillingen, welches mit 
Schregheim, unter einem Obervogte ftcht, | 
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Sciftingen, ein Dorf, welches einen Obervogt ha” 
Schregsheim oder Schersbeim, f. Altheim. —— 
Weiſſingen, ein Dorf, ſteht unter einem Obervogte. 
— ein Dorf, ſteht unter einem Amtmaͤnne. 
erner: | X 
Beuben, Eppisberg, Nordfelden, Steinheim, Winghaufen. 7 
2) Dflegamt Fuͤſſen, wo Ä —— 1 
Süffen, (Oppidum faucenfe, auch ad fauces Iulias)) 1 Mei- 
Ien von Augfpurg, 3 Meilen von Kempten, am Lech, ein Graͤnz⸗ 
pet: und Paß nach Baiern und Tirol. Hier wurde im Fahre 1745 
zwiſchen Deftreich und ‚Baiern dee Frieden gefchloffen: | 
Diefer Pag oder Straffe nach Tirol, wird deshalb Fauces 
Juliae genannt, ‚teil von da aus Julius Caͤſar die römifchen 
Kriegsheere wider die alten Deutſchen zu Felde führte. Man zeigt 
noch die Gegend, wo gedächter Feldherr mit feinem Dferdevon 
einem Selfen zum. andern foll uberhefeßt haben, um den Händen ) 
der Deutſchen, die ihn einst verfolgt hatten, zu entgehn. - 
Ehevem war Süffen ein befrächtlicher Handelsplatz; allein 
feitdem dad Kommerz mit Leinwand und andern Artikeln fich nach 
Bonen gezogen bat, fo find die Bürger, welche überdies noch 
durch Ueberſchwemmungen ſehr gelitten haben, gensthigt,. fich 
blos vom Ackerbau zu naͤhren. Doch werden hier uch viele 
Fauten und eigen gemacht. Der Tranfito und die Spedition 
von bier. duch Tirol nach Stalien, ferner auf Bergen durch 
Graubünden nach Italien und zurück ift fehr beträchtlich. Es 
seht hier eine farfe Menge von deutfchen, holländifchen, ſelbſt 
englifchen Waaren duch, fo wie auch große Transporte von 
italienifchen und levantiſchen Waaren wieder zurück pafliren. ” 
Man finder hier eine Benediftinerabter und ein Franciskanerklo⸗ 
ſter. Das Benediftinerflofter St Mangen iſt - an “einem 
Felſen erbaut, und die einzige Zierde der ‚Stade. - Von 
auffen hat es zmar weniger Anſehn, ‚allein im Inneern ift 
fowohl an den ‚Gängen, Treppen: und Höfen, als aud) 
in den Gärten alles fchon geordnet. Die Kirche iſt nicht 
minder prächtig, und mit Altären und Eünftlichen Figuren von meifs 
fein Marmor ausgejiert. _ Cehenswärdig iſt auch eing große Lam⸗ 
de, wegen ihrer fünftlichen Arbeit und aufferordentlichen Größe; 
fie beſteht aus 3 Erdfugeln und. vielem filbernen Statuͤen der 
eiligen. | 
® Bon bier führt über Raufbeuren, nach Zuchloe, eine ſchoͤne 
und bequeme Straße, ein Werk, welches unter der Regierung 
des verfforbenen Fürften Sofeph, Bifchofs zu Augfpurg, eines ges 
bohrnen Prinzen aus dem Haufe von Heſſen⸗Darmſtadt, mie 
groffen Koften über Berge und Thäler angelegt worden iſt. N 
Zu dieſem Pflegamte gehören vornemlich folgende Oerter, wo 
Richter und Amtleute find; ai | 


ra 
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Bernbeuren und Burggen, ein Ort, wo ein Richter wohnt. 
Hopfen, ein Dorf, nordwärts von Süffen. 
Pfrondten, ein Dorf, wo ein Amimann wohnt, ſuͤdweſtwaͤrts 
von Fuͤſſen. | 
Rieden, wo ein Amtmann wohnt, wefiwärts von Süffen. 
Roßhaupten, nordwärts von Süßen. 
Ferner: die verfallenen Schloͤßer: Kifenberg, Hohenfal⸗ 
Fenftein, Hohenfreyberg. 
Hohenfreyberg war in ältern Zeiten eine ftarfe Burgfeite, wel- 
che im Zojährigen Kriege ganz zerſtoͤr worden. Doch fichen 
noch die Haupfmauren. Im untern Theil ded Berges, auf 
welchem das Schloß fteht, find meiſtens herrliche Eifengänge, 
die aber jeßt nicht bearbeitet werden. h 
3) Pflesamt Sonthofen, am Sferfluffe, mwelcher auf de 
Graͤnze dieſes Amts entfpringe. Hier iſt ein — 
Wir bemerken: Ir Fi), 
1). Sonthofen oder. Sundhofen, ein Marftflecken. 
Sundhofen treibt einen ftarfen keinwandhandel. Man zähle 
in.diefer Gegend über 5000 Weberftühle, die beftändig im Gan⸗ 
ge find, Die Leinwand wird über Bozen nach Venedig, 
dann weiter nach der Levante, aud) ſtark nach Spanien und 
Portugall verführt. | ß we 
2) Oberndorf auch Öbersdorf, ein Marftflecken. 
3) Au eder Gy, Burgegg, Siumenftein, Hindlong, 
Rettenberg, Sundlhofen ıc. a | 
4 Plegamt Öberdorf, am Fluffe Wertach, und Bache 
Gertenach, mit dem Marktflecken gleiches Nahmens. 
5) Pflegamt Aislingen an der Donau, mit den Markta 
flecken gleiches Nahmens, i 
6) Pflegamt Köder, nicht weit vom Lech. Hier iff auch 
ein Marktflecken gleiches Rahmen. | 
7) Pflegamt Buchloe, oſtwaͤrts von der Stadt Windel 
beim, am Flauͤßchen Gebnach, welches in den fleinen Fluß 
Mertsch fließt. In dem Marfiflecken gleiches Nahmens iſt 
fit 1721 ein Kreisviertelgzuchthaus für das augfpurgifche 
Kreisviertel. Es iſt nicht blos ein Qucht » fondern: auch ein 
Inquiſitions haus, oder gemeinſchaftliches Kriminalgericht. 
Als Zuͤchtlinge koͤnnen ſowohl Fremde oder Vagabunden, als 
auch Buͤrger und Unterthanen von einem jeden konkurrirenden 
Stande davon durch Urtheil aufgenommen werden. Die Ars 
‚men unterhält man ein ganzes Jahr, wenn ihre Strafe fo lange 
dauren foll, auf gemeinfchaftliche Koften; die Bemittelten 
‚.muffen ihren Tifch begahlen. Das Koftgeld wird nach dem 
% Kaufbeuriſchen Roggenpreiſe regulirt. Zur Inquiſition und als 
Zuͤchtlinge werden allein die wahren Vagadunden auf. gemein— 
fchaftliche Koften angenommen. 3 








198 Der Schwaͤbiſche Kreis, 


Bei dieſem Zuchthauſe concurriren 1) ©eftreich mit den bur⸗ 
gauifch = ehingifchen, nieder» und oberhochbergifchen, landoogfei. 7 
fchen und landgräfiichen.nelenburgifchen Diſtrikten. 2) Das Hoch⸗ 5 
ftife Aug purg mit feinen inkorporirten Klöflern und Stiften, 3) 
die Reichsgotteshaͤuſer Ochſenhauſen, wegen Winterrieden, Eh 
chingen, Yrfee, Urfperg, Baifersheint, Roggenburg, Wetten -· 

* 
J 





haufen, Neresheim, St. Ulrich in Augſpurg, Ottobeuren; 
ferner die reichs unmittelbare Karthauſe Suxheim, und die zwei 9* 
Frauenkloͤſter St. Katharina in Augſpurg und Oberſchoͤnen- 
feld; 4) die reichsgraͤfl. fuggerſchen Herrſchaften; 5) die Reihs⸗ 
fiadt Augſpurg, Memmingen, Kaufbeuren und Ulm, aber 
nur mit. 7 Zeuerftätte. 6) andere int augfpurgifchen Kreisviertel 
gelegene Herr» und Ortſchaften. Das Hauptdirefiorium über 3 
daſſelbe bat Drfireich und der Fürftbifchof von Augfpurg wech 
feleweife. Die übrigen Concurrenten theilen fich in 3 Corpera 
oder Collegien, in das reichsprälatifche, reichsgraͤfliche und 7 
reichsſtaͤdtiſche, jedes hat fein Direktorium. Bei dem erſte 
bekleidet dieſe Stelle das Reichsgottes haus Irrſee; beim zweiten 
die reichsgraͤflich fuggerſche Kanzlei in Augſpurg, beim dritten 
die Reichsſtadt Augſpurg. Die Unterhaltungskoſten geichehn 
nach den Feuerſtaͤtten. Im Jahre 1747 trug jede 30 Kreutze 
bei. Damals beliefen ſich die Feuerſtaͤtte nur auf 18,137. -Ges | 
genwaͤrtig concurrirt Oeſtreich allein mit 16,528 35 weshalb 8 
nicht noͤthig ift, eine jede Fenerftäcte fo. hoch zu belegen. Vier 
Groſchen machen jährlich die ordinaire Zuchthausfteuern aus, nur 
‚bei Sruchttheurung oder andern Zufällen wird noch ein Grofchen 
ugelegf. | —— 
— Orte: Cronenberg, Hanſolgen, Jengen, Wahl, 
Weinhauſen. Ar | | 
8) Pflegamt Pfaffenhaufen, am Fluffe Windel, mit dem 
Marktflecken gleiches Nahmens. | FRA 140 
>. 9)-Pflegamt-Schönegg am Fluſſe Günz, wo £ 
| Schoͤneck, ein Schloß und ein Weiler, und 
Seuren, ein Srancisfanernonnenflofter. Te 
10). Pflegamt Schwabmünchen, zwiſchen dem Tluffe Ach 
und Wertach, im fogenannten Lechfelde, — 1 
Hier iſt Schwabmünchen auch Schwabmünchingen, ein 
Marktflecken, füdmwärts von der Reichsfladt Augfpurg, inmel 
cher viele baumwollene Strümpfe verferlige werden. Ueberdies 
wird in diefer Gegend auch viel in Leinwand gearbeitet. J 
11) Pflegamt Bobingen, am Sinkelbach, zwiſchen den Fluͤß 
‚fen Lech und Wertach, | . I; 
12) Plegamt Zusmershaufen, am Fluſſe Zuſam, welcher 
fich) in die Donau ergieft. NR. we 
13) Hier ift 1) der Marktflecken Jusmershauſen. 
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2) Der Marktflecken Dinkelſcherben an Juſam, ſuͤdwaͤrts 
vom vorigen. | | 
zZ) Andere Orte: Auerbach, Bonaden, Braitenbronn, 
Sifchbach, Herpferied, Horgen, Rugenbaufen, Streitheim. 
14) Pflegamt Weſtendorf und Killenthal am Lech. Nicht 
weit vom Schloſſe Killenthal, liegt das Beuediktinerkloſter 
Solʒ. (Nonalterium $. Ioannis Baptiſtae in filva.) 
15) Plegamt Goͤggingen und Inningen am Sinkelbach und 
am Wertach, ſuͤdwaͤrts von der Reichsſtadt Augſpurg. 8 
16) Pflegamt Neſſelwang mit dem Marktflecken gleiche 
Nahmens, bei Bobingen. Br 
Das Hochſtift befint auch verfihiedne adliche Guͤter und Orte, 
melche zur unmittelbahren Neichsritterfchaft des Viertels an dee 
Donau gehören, oder wenigftens dazu gehört haben, ale: Al 
tensberg, Anbofen, Autenried, Donau» Niiheim, Lindau, 
Odilinsberg, Kieblingen. Sulzſchmidt ꝛc. 
In Tirol hat es zu Lurx einen Zoll, und zu Botzen einen 


Jane 


Meyerhof. —— | 
Die fürftlihe Probſtei Ellwangen, 


| (Praepofitura Elwangenfis,) 


Sy Eliwangifche Gebiet liegt. an den Grängen des fraͤnkiſchen 
Kreifeg, zwifchen der Graffchaft Oettingen, einem Theile 
des Herzogtbums Wirtemberg, den Neichsftädten Aalen. und 
Gmünd, der Graffchaft Limburg und dem Marfgrafthume 
Anſpach. NT ER 
Suͤdweſtwaͤrts fließt der Kocher durch und eben auf diefer 
Eeiteift von Süden nach Norden eine Bergreihe; fo auch eine 
andre mitten im Lande, an der Jagſt, welcher hier entfpringt. 
Der Flaͤcheninhalt beträgt ungefähr g- Meilen; Stift und 
Kapitel haben 20,000 Serien. Be 
Der gefürftere Probſt und Herr zu Ellwangen bat auf dem 
Reichstage zu Regenfpurg feinen Platz auf der Bank der geiftli- 
chen Fürften, nach dem gefuͤrſteten Abte zu Kempten, aber auf 
— Kreistage wechſeln beide in Sitz und Stimme 
taͤglich um. 
Das Kapitel beſteht aus 12 Perſonen, darunter ı Dechant, 
TKuſtos, ı Scholaſticus ꝛc. Dee Herzog von Wirtemberg, _ 
iſt Schutzherr des Stifte. 

Die Erbämter find bei folgenden: | 
11) Das Erbmarſchallamt, hat cin Freiherr Adelmann 
von Adelmannsfelden. 

2) Das Krbfämmereramt, ein Freiherr von Srepberg zit 
.  Kıfenberg. Br | | 
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* Das Erbſchenkenamt, ein Freiherr von Rechberg su * 
hen-Rechberg. 

4) Das Erbrruchſeſſenamt, ein — von Blarer von 
Wartenfee. | 

Die fürflichen Collegien ſind: 

1) Die Regierung, bei welcher im Jahre 1784 ein Praͤſi⸗ 
dent, 7 geheime Raͤthe, 14 Hofraͤthe ꝛc. waren. 
.2) Der geiſtliche Rath, mit ı Praͤſi denten ‚7 ‚geiftlichen 
Fathen 

3) Die Bammer, mit ı Direktor und 7 Kammerraͤthen 

4) Der Lehnhof. 


+ Die Einkünfte diefer Probftei werden auf — Gulden 
gerechnet. 


Topographiſche Beſchreibung. 
se, Das Stadtemmanamt Ellwangen, wo 


a) Ellwangen/ auch Ellwang, (lat. Elwanga f. —— 
2 Meilen von Dinkelsbühl, eine kleine Stadt im Vira = oder 


Siren ‚auch Feichtengrund, am Fluſſe Jagſt, der Sig dee 


Probſtei. Bei der Stadt ift ein Kapucinerflofter welches im 
Jahre 1730 erbaut worden iſt. Das Nefivensfchloß Ellwan⸗ 
gen liegt ganz nahe bei der Stade auf einem Berge. 
b) Andere Orte: Altmansroth, Altmansweiler, Delkins 
“gen, Eckeroth, Hohenberg, Hinter: und Vorder: Lengen⸗ 
berg, Rindelbach, Rottenbach, Saverwangen, Schoͤnau, 
ESchoͤnberg, Schrezheim, Schweabsberg, en 
ningen zc. 
2) Das Amt Jagſtzell, mit dem Marktflecken gleiches Nah 
mens, und den Dorfern: Bumelsweiler, Knauſen, Weihler zc. 


3) Das Amt KTeuler, mit dem Marktflecken gleiches 
Br 

Auſſerdem achoren bieher: Bronner, bener, Geifert, 
en, Dber- Mittel » und Unter» Lengenfeld, Keinen» 
furcht, Niederaufingen, Ramfenfteut ıc. 


4) Das Amt Rörtlen, Roͤthlein, in welchem die Jagſt ik | 
Urfprung hat. Hier ift ein S chloß und ein Marktflecken slide? 
Nahmens: 
Auſſer biefen bemerfe ich folgende Orte: Serebach le 
zell, Breiten, Conradsbronn, Kiberg, Kllenberg, Erpfen⸗ 
thal, Gebren, Hallheim, Hardt, Haſſelbach, Heiſterhofen, 
Hinterſteinbach, Hirlbach, Hofſtetten, Krasbron. Kuſtenau, 
Neunſtadt, Pfalheim, Rieppach, DR Staͤttlein Stil. 
lau, Wehrt ıc. 


{ 


unter- andern das Dorf Holtzleuthe. 
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5) Das Amt Thannenberg am Fluffe Bühler, wo das 
Schloß gleiches Nahmens auf einem Berge  Aufferdem find 
hier folgende Drte: | 

Billerzell, Camenftadt, Frohenroth, Halden, Heilberg, 
Bollenſtein, Kolspihl, Mangolzhauſen, Muͤlle, Rimen, 
Schoͤnbronn, Zinzenberg. 


6) Das Amt Waſſeralfingen, an den Fluͤſſen Korke und 
Jaxt, mit dem Marktflecken gleiches Nahmens. | 


Ueberdies findet man bier folgende Orte: 
Hohen » und Dber- Alfıngen, Artenhofen, Bayershofen, 


Buch, Detteroden, Elberfihwenden, Kaufen, Hoffen, Zins 


dorf, Onolzfeld, Reichenbach, Trepbach, Wagenhofen, 
Mefthaufen, Weidenfeld zc. 

12 Das Amt Abts» Gmuͤndt, mit dem Marftflecken gleicheg 
Nahmens. Aurfer diefem find hier unter andern folgende Orte: 


 Vordrbüchelberg, : Wöllftein, Wuͤlfllingen. 


8) Das Amt Rochenburg, auch Bochersberg, genannf, 


nahe ander Neicheftade Yalen. Hier hat die Kocher ihren Ur 


ſprung; nicht weit vom Kirchdorfe Öberfochern; auffer diefen 
find hier Huͤmlingen und Linterfochern. 

9) Das Amt Heuchlingen am Leinfluffe, an welchem. auch 
der Marktflecken nleiches Nahmens liegt. In diefem Amte iſt 


Die fuͤrſtliche Abtei Kempten, 


" Abbatia Campodunenfis. 


Hr beiden Seiten des Fluſſes Iler, zwiſchen dent biſchoͤflich 


augſpurgiſchen Landen, den Abteien Yrſee und Ottobeuren, 
der Reichsſtadt Memmingen, der Grafſchaft Trauchburg und 


Koͤnigsegg⸗ Rothenfels. Das Stiftsgebiete hat eine Flaͤche 


von 7 Duadrakmeiten, und zählt 27,000 Einwohner. In einie 
gen Gegenden ift guter Getraidebau, auch zum Theil eine gute 
Viehzucht; es wird auch viel Flachs gebaut. Garnfpinnen und 
Leinweberei wird ftarf befrichen. Er 

Der Fuͤrſt und Abt zu Kempten ift der roͤmiſchen Kaiſerin 
Erzmarſchall f. Th. J. S. 487.) f. v. Wiesenherens DiN. de Archi- 
marefchallo, Auguftae imperatrieis. Marburg. 4. 

‚Im Reihgfürftenrache figt er auf der Bank der geiftlichen 
Fuͤrſten zwiſchen dem Biſchofe zu Fulda und Probſte zu EUüwangen; 
auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen wechſelt er aber mit letzterm in 
‚Sig und Stimme ab. | 

In geiſtlichen Sachen ſteht er unmittelbar unter dem paͤbſt⸗ 
lichen Stuhle. | 


) 
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Das Kapitel beſteht aus 28 adlichen Perſonen: bauer 
nen I Vicedekan, 1Senior. 

Die Erbaͤmter find folgende: - | “ 

I) Das Erbtruchſeſſenamt hat Baiern. 

2) Das Erbſchenkenamt Shurfachfen. 

19). Da8 Erbmarſchallamt Oeſtreich, in Raͤckſichtet der Sf 

ſchaft Montfort. 

Das Erbkaͤmmereramt, ebenfalls Oeſtreich, als Beſttzer der 
Grafſchaft Nellenburg. 

Alie dieſe haben indeſſen ihre Unterbeamte, eh hee Stile 
verfreren. Auf folche Weife find : 

Untertruchſeſſe, die Freiherrn von Roth. 

Linterfchenken, die Sreiherrn von Bodmann. 

Untermerfchälle, die Freiherrn von Pappus, von Tony 
Burg: von Rauchenzelk 

Unterkaͤmmerer, die von Werdenftein. 

Die fürftlichen Colegien find; 

Die Regierung, mit ı Präfidenten und 11 Raͤthen. 

Das Conſiſtorium, mit ı Praäfidenten und 7 Närhen. 

Die Hofkammer, mit ı Vrafidenten und 6 Rätben, 

Der Kehnhof. | 

Es find auch Kandftände hier, welche aber nur eigentlich in 
einem Ausſchuſſe des Landes beftehn, in deffen Gegenwart bie 
Kechnungen in der Landeskaſſe abaelegt werden. 

Das fürftlich = Kemptenfche Stift ift auch im Befiße eineßfreis 
en Faiferlichen Landgerichts ‚ welches fich aber nur auf. den Ums 
fang feines eignen Gebiets (der —— gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft Bempten) einſchraͤnkt. 

Zu dieſem Stifte gehoͤren: 

1) Die fogenannte Stiftsſtadt, neben, der Reichsſtadt ; 
Kempten; dieſe befteht aus der Stiftskirche, der Fürftlichen Res 

ſidenz, ben Haushaltungegebäuden und andern Wohnungen. 
2) Andere Orte: 

Buchenberg auch Buͤchenberg ‚ein ——— am Wuͤrlin⸗ 
gerwalde. 

Calde f. Rotenfteim. 

Deiſſelberg f. Teiffelberg. J 

Dietmannsried, ein Marktflecken, ohnweit der See norOWÄrte 
von der Stadt Kempten. ge 4 

Erbishofen, ſ. Teiſſelberg. | N NAMEN. — 

Falken, ein — und Sitz eines Pflegers. — 

Zum Frauenzell, ſ. Hohenthal. 

Groͤnenbach, Grünenbach, ein Marfeflecken mit einem Shlöfe 
und einer reformirten Pfarrkirche, zu welcher Zuͤrch das Re ei 
hat, einen rebiger vorzufchlagen; neben dem Marktflecken ift 
eine — Stiftskirche. 


—* * 
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Günzburg, ein Marftfiecken, welcher, mit Liebenthan eine Herr 
fchaft ausmacht. Er liegt nordwärts vor Kempten. 

Aeglingshofen, ein adlicher Sig f. Teiffelberg. 

Hohenthan, ein Schloß, mit den dazu gehdrigen Dorfern und 
Gerichten: Srauenzell, Bimbraghofen, Mirmanshofen, 
Wiggenbach, ꝛc. 

Ittelsburg, f. Korhenftein. | | 

Bemnsth, ein Schloß und eine Herrſchaft. Das Schloß ift der 
Sitz eines Pflegere. 

Kimbratzhofen, f. Hohenthan. 

— ein Weiler mit einer katholiſchen Kirche. f. Teiſ— 
elberg. | 

Lautrach, ein ſchoͤnes Schloß an der ler, über welche eine 
fliegende Bruce geht. Im Schloffe ift die Hochitädter 
Schlacht in Gyps fehr umſtaͤndlich und mie vieler Kunft in 
einem Saale vorgeftellt, 

Cegau, ein Marfeflecken. 

Liebenthan, |. Günzburg. > 

Mertinszell, ein Marktflecken am Sjlerfluffe, füdtwärts von 
Kempten. 

Muthmanshofen, ſ. Hohenthan. 

Rothenſtein, ein Schloß und eine Herrſchaft, mit dem Schloſſe 
Calde und Dorfe Ittelsburg, fo auch der Herrſchaft Groͤ⸗ 


nenbach. 

Sulzberg, ein Schloß und ehemalige Herrſchaft, ſuͤdwaͤrts von 
re nahe beym Kemptner Walde, der Siß eines : 
Pflegers. | 

Teiffelberg, oder Deifjelberg, welches mit dem adlichen Sige 
Hetzlingshofen oder Krbishofen, eine Herrfchaft ausmacht. 
In Erbishofen find die Einwohner reformirter Religion, und 
Zu — von welcher die Kirche in Teiſſelberg 

eiin Filial iſt. 

CThingau, ein Marktflecken. 

Wagegg, Schloß und Herrſchaft. 

Wetterried, Schloß und Herrſchaft. 

Wiggenbach, f. Hohenthan. | 

Noch merken wir folgende: Baldenitein, Bengeried, Bers 
leberg, Bingwangen, Bremberg, Burg, Cell, Ditles, Eg⸗ 
lof, Sinfterfteig, Srey, Gerisried, Haldenwang, Haſperg, 

Haufen, Henbersberg, Herbersried, Zueb, Binfel, —* 

tisried, Landholz, Mindelberg. Muͤckelshofen, Negelsried 

Oberried, Podelsberg, Rabholz, Raikes, Rehlis, Reichels⸗ 

ried, Reichholz, Reinhardsried, Ried, Simersberg, Stau⸗ 

berg, Tuttenberg, Weſtersried u. a. m. 


p 
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Das Herzogthum Württemberg 
oder Wirtemberg. 


6. I, 
Sraͤnzen. | 
SG Norden find: Speyer, Pfalz, Maing, Kreichgau— 
die Grafichaft Hohenlohe, und dag Bebiethe der Reichs— 
finde Schwäbifch = "Hall. J— 
Gegen Oſten: die Grafſchaft Hohenlohe, Limburg, dag Ge⸗ 
biethe der Reichsſtadt Hall, Schwäbifch- Gmünd umd Ulm, die 
Herrfchaften Rechberg und Miefenfteig, und in Ruͤckſicht der 
Herrfchaft Heidenheim, die Probftei Ellwangen, die Graffhaft 
Getting, und Pfalz⸗-Neuburg. 
Suͤdoͤſtlich iſt das oͤſtreichiſche Gebiethe. 
Gegen Suͤden das Oeſtreichiſche, Fuͤrſtenbergiſche, das Ge⸗ 
biethe von Zwiefalten, Hohenzollern, Rothweil, Breisgau ze. 
Gegen Weften ift das Zürftenbergifche, Strasburgiſche und 
Badenſche Gebierhe. 


$. 2. 
| | Groͤße. | | 
ESonſt rechnefe man den Slächeninhalt gewoͤhnlich auf 200 
Duadratmeilen; allein nach neuern Unterfuchungen, beträgt ders 
felbe wohl nicht mehr als 134 Duadratmeilen. 


$. 3. { 
Eintheilung des Lande. | 2 
Chen fo alt, als gewoͤhnlich ift die Eintheilung des Herzog» 
thums in das Land ®ber » und Unter der Staig. (ſapramon- 
tana et infra montana). Dieſe Benennung komnit von den 
Steigen her, die von Stuttgart aus, über den Bopfer, bie 
(Wegen) Weinfteige und den Aafenberg, 3 Berge um Stuttgard, 
in dag Dberland führen. _ } 
Diefe Berge find gegen Norden die letzte haupkfächliche Tere 
raffe der Erdfläche ded Landeg, als welche von hier an gegen 
Norden flächer zu werden anfängt, und mehr nur einzle hohe 
Herge, als eine ganze hohe Kette davon begreift; ausgenommen % 
bie Gftliche Gegend des Landes hei Schorndorf, Winnenden, 
Backnang, Murrhart, zc. welche ganz gebürgige iſt, und die 
——— des Stromberger Forſtes gegen Norden und Nord⸗ 
weſten. 
Dieſe Eintheilung iſt noch in manchen Stuͤck heut zu Tage 
im Gange; z. B. bei Viſitirung der Apotheken und Examinrung 
der Chirurgen iſt unter die beiden Collegia medica, das Colle— 
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gium der hergoglichen Leibaͤrzte und die medieinifche Fakultaͤt zu 
Tübingen jvergeftalt vertheilt, daß jenes das Land Unter der 
Staig, und diefes das Land Ob der Steig zu vifitiren hat. — 
Auf gleiche Weife wird auch die Viſitation der Trivialfchulen im 
Lande Ob der Staig von einem Profeffor der Philofophie zu 
Tübingen, im Lande Unter der Staig aber von dem Nector deg 
Gymnaſiums zu Stuttgerd jährlich vorgenommen. Ehemals 
waren auch fänmeliche Handwerker in zwei Laden eingetbeilt, 
davon die Hauptlade der Handwerfer Ob der Staig zu Tübins 
gen, die von den Handwerkern Unter der Staig aber zu Stutt- 
gard war, diefe Abtheilung hat aber hierin nun aufgehert, da 
nac) Errichtung der dritten Refidenz Ludwigsburg auch dorthin 
eine Hauptlade gerichtet iſt, und einer jeden der 3 Hauptftädte ges 
wiſſer Aemter fur Hauptlade angemwiefen worden. — 

Zur nähern Kenntniß deffen, was ynaefäbr zum Lande Ob» 
und Unter der Staig gehört, kaun die Einfheilung der Pädas 
gogarchen zum Grunde gelegt werden, aus melcher leicht in 
Deraleich mit dem folgenden, zu erfehn ift, was für Oberämter 
zu biefem oder jenem Theile gehören; | 

1) Der Pädagogarch zu Tübingen Ob der Staig hat zw 
feinem Theile die Schulen zu Alpirfpach, Altenftaig, Bahlin— 
gen, Balw, Dornfterten, Ebingen, Sreudenftart, Hohentwiel, 
\ „Herrenberg, Kirchheim, Leonberg, Muͤnſingen, Nagold, 
XTeuenbürg, Neuffen, YTürtingen, Pfullingen, Rofenfeld, 
Sindelfingen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen, Urach, Wildbad, 
wildberg. a 
. 2) Der Paͤdagogarch zu Stuttgard Unter der Steig hat Bad» 
sang, Beilſtein, Beßigheim, Bietigheim, Boͤnnigheim, Borte 
war, Brackenheim, Canſtatt, Gochsheim. Goppingen, Groͤ⸗ 
ningen, Suͤglingen, Heydenheim, Knittlingen, Lauffen, Lud⸗ 
wigsburg, Marbach, Mekmuͤhl, Murrhart, Neuenſtatt, 
Schorndorf, Stuttgard, Vaihingen, Waiblingen, Weinfperg, 
Winnenden, Weiltingen. | 

Da aber nicht alle Amts- und Landftädte, auch die wenigſten 
Klofterämter Trivialfchulen haben, fo iſt freilich diefe Eintheis 
lung nach den Padagogarchaten zur Kenntniß diefer Eintheilung 
nicht ganz hinlänglich; es läftfich aber von den übrigen Aemtern 
nach ihrer Lage fo ziemlich zuverläffig ursheilen, wohin dieſes 
oder jeneg zu zählen ſey. — 

So gehoͤrt noch zum Lande ob der Staig: Bebenhauſen, 
Denkendorf, Dornhan, St. Georgen, Gomaringen, Herren⸗ 
alb, Hirſau, Hohenkarpfen, Hornberg, Liebenzell, Neidlin⸗ 
gen, Reichenbach, Reuthin, Steußlingen, erklingen, Wende 
ingen. | 

zum Lande unter der Steig gehoͤren: Adelberg Anhauſen, As» 
perg, Boͤnnigheim, Brenz, Deriingen, Enzberg, Sreuden« 
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hal, Heimsheim, Herbrechtingen, Heubach, Heßigheim, 

Koͤnigsbrunn, Lichtenſtern, Liebenſtern, Lorch, Loͤwenſtein, 

Maulbrunn, Ochſenburg, Reckentshofen, Sachſenheim, 

Stammheim, Stetten, Unteroͤwisheim, Welzheim, Meft- 
eim. 

dit dieſer Eintheilung ſtimmt indeſſen die Eintheilung der 
Forſtbezirke unter den beiden Referenten bei der herzoglichen Re— 
gierung, nach welcher der eine die Forſte Ob der Staig, der 
andre die Forſte Unter der Staig in ſeinem Referat hat, nicht 
überein, da ſich die Forſte wegen ihrer Weitlaͤuftigkeit in mehrere 
Oberaͤmter ausdehnen. 

Wenn man die Landkarte zu Huͤlfe nimmt, und eine Linie von 
Vayhingen bis Stuttgard zieht, ſo daß Leonberg links liegen 
bleibt, ferner von Stuttgard den Neckar hinauf bis Goͤppingen 
bis Plochingen, und von da bis an die Vilß hinauf, bis Ep 
pingen , fo find diejenigen Orte, die gegen Nordoft liegen, Uns 
ger der Staig, und die gegen Suͤdweſt liegen, Ob der Staig. 
Eben fo fcheint (nach) Rösler in f. Beiträgen zur Naturgefch. d. 
Herz. Wire ıfler Heft) die Regel ziemlich richtig zu ſeyn, daß 
diejenigen Aemter, in welche man von Stuttgard aus über die 
Hopfer, die Wain, Steig und den Hafenberg reıfet, Ob Ver Steig, 
die aber, wohin man über den Galgenftaig, Kanſtatt, und Eß⸗ 
lingen zu reifet, unter der Staig liegen. 

Eben fo gewöhnlich ift die Benennung und Eintheilung in 
dad Ober » und Unterland. | 

I) Das Öberland, der ungleich größere Theil de Landes, 
von Stuttgerd big an die Alpen und an den Schwarzwald. 
Es begreift: Yo 

a) Die Ab, bie hoͤchſte und rauheſte Gegend von 
Württemberg. | | ’ 

b) den Schwarzwald. 

c) Berfchiedene ausgezeichnete Thäler und Gegenden, bie 
zwar niedriger als die vorigen liegen, aber doch heher als das 
Unterland find, dahin gehören: das Brenzthal, Vils» Ober 
Neckar⸗LKauterthal, die Silder, dag getraidereiche Bau, das 
obftreiche Pfullinger » Mögingers Urscher » und Krmsthal, 
pe Steinacher und Ammerthal und die Baar bei Tutt— 
ingen. | | J 

2) Das Unterland, von den noͤrdlichen Graͤnzen von 
Stuttgard, der viel kleinere Theil am Neckar, von Plochingen 
bis Heilbrunn, wo das Neckarthal, das Remsthal, der untere 
Theil des Enzthales, dag Murthal, Zabergau, Weinſperger⸗ 
Kocher- und Jagſtthal. (ſ. Röslers Beiträge I Th.) 44— 

In Ruͤckſicht des Forſtweſens wird das Herzogthum in 15 
Forſtreviere getheilt, die in der Maierſchen Karte dieſes Herzogs 
thums (aber unrichtig) bemerkt find. | 
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In Eivilrückficht ift das Land in Oberämter und Stabsaͤmt⸗ 
hen eingetheilt. 
In Finanzruͤckſicht, in Kelereien, geiftliche Verwaltereien, 
und in die landfchafrliche Stadt» und Amtspflege. 
Bon der Firchlichen Abtbeilung im folgenden. 


4 
Fluͤſſe und Seen. 


. 1) Der Neckar, als der beträchtlichite Fluß dieſes Herzogthumg, 
theilt es in 2 Theile, in den oftlichen und weftlichen. Erentfpringe 
bei dem Dorfe Schwenningen, im Tuttlinger Amte im Schwarz⸗ 
walde. 15 Echritte von feinem Urfprunge führt er Zifhe. Auf 
feiner rechten Seite (mern man mit Buͤſching und Zorn nach 
der Duelle des Fluſſes fieht,) nimmt er die Blatt, Aınme, Eich, 
Zaber und Enz auf. Don der linfen Seite fallt die Erhaz, 
Bauter, Sils, Renis, Murr, Sulm, Rocher, Jaxt zc. in den 
Neckar. Erift zwar fchifbar, indeffen ift die Schiffahrt auf dem⸗ 
felben von weniger Bedeutung. Floͤſſe und Holzfchiffe gehen haus 
figer. Doc ift im Jahre 1782 1784 die Necfarfchifffarth von 
Heilbronn bis Canſtatt, vorzüglich hergeftellt, fo daß nach bis⸗ 
heriger Bauart der Schiffe, eine ganze Schifföladung aus 200 big 
230 Eentnern beftehn kann; nur bei Fleinem Waffer muß fie ein 
Driteheil leichter feyn. 

2) Der Enzfluß entfteht im Schwarzwalde, bei dem Klo⸗ 
fer Eng; bei Befigheim fallt er in den Neckar. Er ift nicht 
ſchiffbar, nur Floͤſſe koͤnnen auf ihm gehn. 

3) Die Nagold entfpringt im Schwarzwalde, bei Urna⸗ 
gold, unweit Dornfterten, und fält bei Pforsbeam im 
Badenfchenin die Enz. | 

4) Die Sils, enrfteht bei Wiefenfteig, an den Alpen, ninmme 
an Asuter ꝛc. auf, und Fäue bei Plochingen in ben 

eckar. 

5) Der Rocher, hat feine Quelle bei dem Dorfe Oberkochen, 
er durchflieſt anfaͤnglich mit vielen Kruͤmmungen ein enges Thal; 
bei Kochendorf ergieſt er ſich in den Neckar. 

6) Die Jart entſpringt in der Probſtei Ellwangen, berührt 
das Würrembergifche, im Amte Moͤckmuͤhl, und fallt unweit 
Jaxtfeld in den Neckar, 

7) Die Brenz entfpringt bei dem Klofter Königsbrunn, 
durchfließt die Herrſchaft Heidenheim, und fat unmeis Kauin⸗ 

in die Donau. 

8) Die Blau, bat ihre Duelle bei dem Ort Blaubeuren, 
im fogenannten Blautopfe. Diefer befteht aus einem Bufen 

ſchen hohen Albbergen, melcher oben weit und unten enge 
iſt, daher man ihn mit einem Zopfe verglichen und Blautopf ge⸗ 
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nannt hat. Da wo er am tiefſten iſt, ſi eht das Waſſer ganz blau 
aus, aber an dem Rande gruͤnlicht. Er iſt 634 Fuͤß tief, und 
etwa 30 Schritte breit. Wo er blau ausſieht, fcheint fein Wafz 
fer vollig ſtille zu ſtehn; wenn er aber mit Schneewaffer von der 
Alb gefüllt wird, oder wenn es vorhin flarf auf dem Gebürge 
geregnet bat, ift er unruhig, und kann nach einem Wolkenbru—⸗ 
che Wellen merfen, die wie Säffer auffprudeln. So meit bie 
blaue Farbe im Blautopfe geht, hat er einen unſichtbaren Wir⸗ 
bel oder Zug, ſo daß eine Gans oder Ente, wenn ſie dahin 
ſchwimmt, ploͤtzlich umgeſtuͤrzt und erſaͤuft wird. Mo der Kefs 
ſel aufhoͤrt, iſt in neuern Zeiten eine Wuhr oder Wehr gebaut, 
um das Waſſer zu Fuͤllung eines daneben ſtehenden Brunnenhaͤus⸗ 
chens, worin die Stadt ihr Waſſer zum noͤthigen Gebrauche er⸗ 
hält, zu ſchwellen; und da treibt es auch ſchon bei aufgezogner 
Salle eine Schleifmühle. Weber die Wehre flieft das Waſſer Frie 
ftalihell fort, und macht fogleich einen Strom, wovon auf etliche 
und so Schritt eine Mühle getrieben wird. Das Waſſer ſcheint 
immer blaͤulicht bis in die Donau, und zeichnet ficy) noch von 
dem Don umafe er bei dem Einfluffe an ver Stadtmauer zu Ulm 
fennbar aus. Syn einem Glafe Hingegen ift nichts von einer 
Farbe fihtbar. Das Waſſer iſt niemals falt, fondern Sommer 
und Winter hindurch gelinde, folglich zum Bierbrauen (ehr 
brauchbar. Auch die- Donau, deren erfte Duelle die Brigah if, 
entfpringe bei dem Klofter St. Georg. * 


Alle dieſe und andere Gewaͤſſer find groͤſtentheils fiſchreich. 


Kleine fiſchreiche Seen giebt es viel; Feiner ift aber von ber. 
teächtlicher Große. Der bei Saufen ift der grofte, und dennoh 
beteägt fein Flacheninhalt nur 2963 Morgen. Mehrere ſtehen⸗ 
be Waffer find ganz oder zum Theil abgeliitet, und der Boden. 
zum Zeldbau angewandt, fo der Bußer- See im Steinlacherthalc, 
* gegenwärtig nur noch 3 bis4 Morgen, welches z feiner vori⸗ 
gen Groͤße ausmacht, daz trocken find. Uber noch findet man de⸗ 
ren in mehrern Gegenden, befonders in der Gegend des Kloftersg 
Maulbronn, wo auch (nach Zorn a. a. D. ©. 4) befiändig 

Wechfelfieber ——— | Wi 


a 


2 6. 
Boden. 


Die Fruchtbarkeit des Bodens ift zwar nicht RN 
gleich; aber ohnftreitig ift dag würtembergifche Land, das befte, 
Stick von Schwaben; der befte Theil ift gegen Nordin, der 
fchlechtefte gegen Süden. Dad Unterland ift vortrefliches Wein ⸗-⸗ 
und Sruchtland; auch im Oberlande findet man hin und wieder 
fruchtbare Landſtraßen. 
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Ein großer Theil des Landes iſt ein betraͤchtliches Thal, das 
gegen Suͤdoſten von der Bergkette, der Alb oder rauhen Alb, ge— 
gen Welten vom Schwarzwalde, im Norden von einem Theile der 
Berge des Ddenmaldes und einem Arme des Schwarzmaldeg, in 
Suͤden aber von den zuſammen laufenden Armen des Schwarzwal⸗ 

des eingefchloffen iſt. Aber aufferdem breiten fich überall Fleinere 
Arme in diefer Herrfchaft aus, welche Fleinere Thaler bilden, die 
‚von vielen Baͤchen gewäflert werden. Diefe Fleine Bergreihe 
fchüßen die Ihäler gegen die rauhen Winde, und befördern die 
Sruchtbarfeit des. Landes ungemein. 

Wuͤrtemberg hat am Schwarzwalde und an den Albgebürge 
- einen beträchtlichen Antheil. | 

Der würtembergifche Antheilam Schwarzwalde fängt im Suͤ⸗ 
den bei dem Amte St. Georg an, und ziehe fich bis an feine nord⸗ 
liche Graͤnze, die nahe an Wforzheim if. Die oͤſtliche Gränge, 
macht, von der Stadt Nagold.an, den Fluß hinab, der Fluß Na 
gold. An diefer Seite erheben fich die Berge nicht fo fchnell, mie 
auf der weftlichen Seite. Bon Ragold zieht fid) des Schwarz— 
waldes Graͤnze nach dem Neckar bei Sulz, wo fie ſich den Al⸗ 
pen fehr nähert. ir 

An den Gränzen von Wärtemberg ift das Gebürge ber Heu⸗ 
berg genannt, nur ein Fleiner Theil davon Kegt im Wuͤrtenber⸗ 
gifchen, bei Bahlingen. Bei einer mäßig ſtarken Erfchütterung 
der Dberfläche diefes Berges, bei dem Tritte eines Pferdes, bei eis 
nem Steintwurfe, hört man einen holen dumpfen Ton, welches 
mwahrfcheinlich dem Heuberge eben ven Ruf zugegogen, den der 
Brocken im Harjgebürge bei aberglänbifchen Leuten fonft hatte. 
| Unter den Thälern ifE das grofte das Neckarthal, mels 
| a fih von Süden nad) Norden durch ganz Würtemberg 
zieht. | 

Die Thäler der meftlichen Seite des Neckars find dag 
Sciltacher- Sutacher- Offenbacher» Ellerfbogerthal bei Alpir⸗ 
ſpach, daß Baiersbronnerthal, das Chriffophs »- Murg »Na= 
goldthal, das Enz ⸗Amme⸗Zaber- und Kreichthal. — Auf des 
Dftfeite des Neckar find die Baar und das Ludwigsthal bei 
Zuttlingen, daS Lautlingerthal bei Ebingen, das Steinacher⸗ 
thal über Tübingen, dag Ermsthal bei Urach, das Pfullinger- 
thal, das Blauthal, das Lauterthal; ein Theil des Laucharttha⸗ 
les, das Lenninger⸗Fils- Remfer- Muer » Kocher » Weinfperger: 
und Jaxtthal. 

In der Herrſchaft Heidenheim. find dag Brenzthal und das 
Stubenthal. | 

Man findet in Wuͤrtemberg auch viele Hoͤlen; von diefen nen- 
ne ich. nur folgende: | | 

Das Nebelloch dei Pfullingen. Die Känge der weitentfer— 
teſten Grotte unter den unterisedifchen Graͤnzen und Gvosten, 
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betraͤgt nach Keisler 488 Fuß. Die Tropfſteine bilden bier, fo 
tie in andern beträchtlichen Holen, eine große Mannigfaltigfeit 
von Figuren. * Mr. 

Das Erdloch auf den Alpen, bei dem Dorfe Sontheim, 
ift eine lange, feuchte Hole, die wie dag Nebelloch vielen Tropfe 
ftein enthalt. 

Das Sibyllenloch auf den Teckberge, unter den Ruinen 
bes Teckerſchloſſes, ift eine lange Hole im Selfen, auf dem dag 
Schloß ftand. Der Eingang ift anfänglich meit, und wird ens 
ger. Der Eingang. gegen dem Städtchen Owen, ift 20 biszo 
Fuß weit und noch hoher. ‚ei 

Bei Urach und dem Dorfe Grabenfterten it eins Hole, bie 
einen goldglängenden Sand führt. Sie läuft eine halbe Etun- -⸗ 
De unter der Erde fort, und ihre Graͤnzen find noch nicht ente 
deckt. Mitten in der Hole ift ein tiefer See. Wenn auf den 
Alpen der Schnee ſchmilzt, oder langes Regenwetter anhält, fo 
ift fie vo Waſſer. 

In Abſicht der guten fandftraßen findet der Neifende in Wuͤr⸗ 
temberg mehr Bequemlichkeit als in vielen deutfchen Ländern; 
nur fehlt ihnen, daß fie nicht gerade angelegt find. Ihre Breite 
ift 26 bi8 32 Fuß und darüber. Auf beiden Seiten, jenfeits. der 
Graben find fie mit fruchtbaren Baumen befeßt, deren Abſtand 
jedes Baums dom andern, um eine Ruthe beträgf; bei einer neu 
angelegten Straße in der Herrfihaft Heidenheim iſt der Abftand 
2 Kuthen. Weder Mühe noch Koften werden geſpart, um fie 
in gutem Zuftande zu erhalten. Canſtatt ift der Mittelpunfk, 
ſowohl der Poften als der Landſtraße des Herzogthums. Mehe 
rere Landftädte haben Chauffeen angelegt. - 


/ 


$. 5. 
—35 


Die Luft iſt eben ſo verſchieden als der Boden; aber, im Gan⸗ 
zn genommen, doch fehr gemaͤßigt. 


% 6. 
Produkte, 


Das Herzogthum ift ein fehr geſegnetes Land. Es has bie 
beften Sruchtfelder, vortreflichen Weinbau, gute Viehzucht, 
Bergwerke, Steinbrüche, Holzungen, Zifchereien, Wildpret,auch 
etwas Salz. Pr 

Die Landwirthſchaft anf den Hersogl. Rammergütern iff in 
neuern Zeiten treflich verbeſſert; befonderg findet man auch qute 
Stutereien zu Marbach auf ben Alpen, zu Öffenbaufen. Lam -· 
def, Urach, St. Johann im Kinfiedel und dem Bisnauer Hofe. 
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Beſchaͤlhengſte ſind im Lande hin und wieder vertheilt, wo der 
Bauer feine Stutten hinbringt, und fie fiir ein geringes beſchaͤ— 
len läft. Er darf zwar die davon gezogenen Kohlen nicht eher 
verfaufen, als wenn fie der herzogl. Stallmeiiter befehn, und die 
beften werden, wenn fiey w onatbalt, gegen 25 Fl. Bezahlung 
ausgefucht. KHiedurch erhält das Herzogthum eine überflüßige 
Anzahl ſchoͤner, großer und ftarfer Pferde. Ungeachtet diefer 
Stutereien ift doch der Ankauf fremder Pferde, befonders der 
Holfteinifchen, für den hergoglichen Marſtall und die Neuterei 


noch immer nothig gewefen. Doc, überfteige die Ausfuhr der 


Pferde die Einfuhr weit. Der Pferdehandel wirft dem Herzog« 
thume jährlich über 50,000 Gulden Gemiun ab. Im Jahre 1773 
bis 1774 wurden auffer Landes verfauft 2224 Stuͤck zu 122,344 
Fl.; hingegen faufte man ausländifche Pferde 1389 Stück für 
80,279 Fl. Die Anzahl aller Pferde im Lande wird auf 40,000 
ang’geben. Maufthiere und Eſel finder man in geringerer Ans 
gahl. Ueberhaupt iſt die Viehzucht, befonders in den rauhern 
Gegenden eine der beſten Nahruͤngsquellen. Die Alpen und der 
Schwarzwald haben dag meifte Vieh. 

Rindvieh wird in ungleich größerer Anzahl gehalten als die 
Pferde. Die ſchwarzwaͤldiſchen Bauern befißen ganze Heerden. 
Der Aderbau wird da meift mit dem Rindvieh verrichtet. Ein 
fehr fiarfer Handel mit Kälbern, Kuͤhen, Stieren und gemäftes 
ten Dchfen wird aus dem Lande, meift übr Strasburg, theild 
auch in die Pfalz aeführe. Die Anzahl alles Rindviehs beläuft 


ſich über 250,000 bi8 300,000 Stuͤck. 


Schaafe werden an allen Drten des Herzogthums erzogen. Die 


meiſten und beften Schaafe find auf den Niven, wo fie aufden unge» 


bauten Bläßen und an den Bergen aute Weiden finden. Die Wolle 
ift nur mittelmäßig, und wird groͤſtentheils im Lande verarbeitet. 
Nach einem neuen Befehl darf fie auch unverarbeitet ausgeführt 
werden. Die Zeugfabrifen und einzelne in Wolle arbeitende Hands 
werker verarbeiten viele inländifche Wolle. Die Tuhmanufaftur 
in Ludwigsburg laͤſt auch Wolle aus Boͤhmen zu feinern Tüchern 

ommen. Die Anzahl aller Schaafe im Rande iſt 5 bid 600,000, 
Um die Schaafzucht im Lande auf einen hoͤhern Grad der Volle 
kommenheit zu bringen, hat man im Jahre 1786 hundert Schaafe 
aus den kaͤltern Gegenden Spaniens fommen laffen. Den Schaͤ⸗ 
fern find Randzahlmeifter, und diefen ein Oberlandfchäferinfpece 
tor vorgefept. Sin den Stäbchen Groningen, Urach, Heidens 
heim, Wildberg haben die Schäfer ihre fogenannten Laden, und 
ihre jährliche Zufammenkänfte. Dieſe Zufammenfünfte heißen 
Schaͤfermaͤrkte. Hier wird aber nicht mit Schaafen gehandelt. 
Die Schäfer halten da ihren Faſching. Sie verfammeln fich an 
dem dazu feftgefegten Tage. Des Morgens gehen fie in einer 
Proceffion in die Kirche. Nach der Kirche ziehn fie in Reiben 
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und Gliedern, mit Fahnen, geſchulterten Schippen und aͤchter 
Schaͤfermuſik auf das Feld. Einige Juͤnglinge und Maͤdchen 
halten da einen Wettlauf, deſſen Preis ein mit Baͤndern ge— 
ſchmuͤcktes Lamm iſt. Der Sieger und die Siegerin werden mit 
Kronen und Blech geſchmuͤckt. Audenn tanzt die Geſellſchaft 
und geht dann mieber aus einander. | 

Stegen werden nicht in großer Anzahl, und nur in den rau⸗ 
bern Gegenden des Landes gehalten. — Die Schweinssucht ift 
uͤberall ſtark. Wildpret HE häufig, befonders um Schönbach, 
und um die Golitüde, wo ein Park von meiffen Hirfchen ange 
lege ift, die ganz zahm find. Die Bienenzucht wird meiftentbeild 
nur mittelmäßig betrieben. | 

Der Seidenbau liegt, ohnerachter der Aufmunterungen faft 
ganz Nur wenige Brivatperfonen halten Seidenraupen. Der 
Ueberfluß an Wilbdpret ift aufferordentlich beträchtlich. 

Das Unterland bringt alle Arten Früchte, Gefraidearten 
und Hülfenfrüchte, gutes Hbf und Gartengewächfe, und befon- 
ders gute weiße und rothe Weine hervor. Das Oberland hat 
meiftentheils fchlechten und fanerr Weinwachs. Alle Getraide- 
arten werden auch im Dberlande mit Bortheil gebaut.” Der 
weiſſe Kohl (Kraut). wird häufig und guf auf einigen fruchtbaren 
Feldern gebaut. Die beften Krautfelder Haben die Orte Degerloch, 
Vaihingen, Mußberg, SEchterdingen, Bernhauſen, Plie - 
Bingen. — | 

Obſt hat dag Dberland in großer Menge. Befonderg zahle 
reich find die Obſtbaͤume in den warmen Thälern, die zwiſchen deu 
Alpengebirgen liegen. Die Thäler bei Leuningen, Pfullingen, 
Urach und andern Orten find vorzüglich obftreic. Die Baume 
ſtehn ohne ihrer Fruchtbarkeit zu fihaden, fo nahe beifammen, 
daß fie einen fruchtbaren Wald vorftellen, deffen Grund zugleich 
eine fehöne Wiefe ift, twelche die Natur mäßert. Diele diefer Obſt⸗ 
mwälder find regelmäßig gepflanzt und vermehren den angench» 
men Anblif, Das Dbft geräch in diefen Thälern vor» 
treflih. Den ganzen Worrath dieſes Obſtes Fonnen die Eins 
wohner in ihren Thälern weder verzehren noch verkaufen. Die. 
fchlechtern Gattungen der Aepfel und Birnen: preffen fie aug, 
und machen davon einen Dbftwein, (Cyder), Diefen verkaufen 
fie oder trinken ihn felbft. Die beffern Obſtgattungen werden 
theils aanz, theilg gerfihnitten gedoͤrrt, und ein anfehnlicher 
Handel damit auffer Kandes getrieben. Die beträchtlichfte Aus— 
fuhr von getrocfnetem Dbfte beſteht in Zwerfchgen. Von diefen 
allein gewinnt Würsemberg eine große Summe. Aepfel, Birs 
nen, Zwetſchgen und Kirfchen werden am häufigften gepflanzt. 
Aug den zwey leßtern werden auch Branndtweine gebrannt und 
ausgeführt. Die in großer Menge, befonders im den Lenningers 
thale wachfende wälfche Ruͤße werden theils auch ausgeführt, 
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theils auch zu einem Dele gepreßt. Vormals hatte das DOber- 
amt Maulbronn vicle Mandelbäume, welche aber jet fat gang 
auggerottet find. Die beffern Gattungen Obſtes, Aprifofen, 
Pfirſchen, Pflaumen, Duitten , vorzüglich Birnen und Aepfel 
werden meiſt in und um die Städte gepflanzt. | 

Die Thaler an den Alpen haben den beften Wiefenwache. 
Die in ihnen entfpringende Fluͤſſe und Bache, die fie durch flieſ— 
fen, werden nicht nur durch angelegte Echleuffen im ganzen 
Thale vertheilt, fondern auch auf jedes Gut befonderg geleitet. 


Viel geringere Fruchtbarfeit haben die Alp und der Schwarz⸗ 
wald. Der Boden iſt fälter, hart, ſteinigt, auch fehlt das Waſ⸗ 
fer, defto mehr hat man hier Holt, gute Weiden, und befonderg 
der Schwarzwald liefert. guten Hanf und Flache. Diefe zwey 
Produkte find beträchtlich. Die Zubereitung der Leinwand, er 
naͤhrt nicht nur viele Menfchen, fondern bringt auch durch den 
großen Handel, den befonders die Eompagnien zu Urach und 
Zseidenheim führen, den Lande viel Geld. 

Die Felder der Alpen gleichen zerſtreuten Steinhaufen, wovon 

nur hin und wicder etwas fruchtbares Erdreich befindlich ift. Diefe 
Steine dienen den Feldern in diefen rauhen Gegenden zum Schtte 
Be toieder die Kälte und fcharfen Winde, Bei der Eonnenhige 
vermehren fie durch Brechung und Zuruͤckwerfung der Strahlen 
die Wärme. Da die Früchte wegen diefer Steine nicht dichte 
wachfen können, fo werden fie etwas fchmerer. An vielen Orten ‘ 
derielben werden die Selder, fo wie aud) auf dem Schwarz. 
walde, nicht befiändig angebaut; daher kommt die -färfere 
Schaafzucht. 

Die große Fruchtbarkeit Wuͤrtembergs beweiſt die Ausfuhre 
des Getraides, bei der ſo ſtarken Volksmenge. 


Der Fleiß der Einwohner Wuͤrtembergs, ihr Land ſo viel 
moͤglich anzubauen, geht in vielen Gegenden ſo weit, daß ſie 
die Erde in Koͤrben auf die Felſen tragen, Zu Muͤhlhauſen an 
der Enz, Vaihingen, Roßwag, Befisheim, fieht man nicht nur: 
fchroffe, ganz Fahl gervefene Felder bebaut, fordern foger 
Brücden und Mauren von einem hervorſtehenden Selfen zum ans 
dern geführt, mit Erde überfchüttet, und fo zur Sruchtbarfeit be= 
quem gemacht, um nur noch) einige Fuß Erde zu einigen Wein« 
ftöchen zu gewinnen. 

Die vorzüglichfte Nahrungsquele der Würtemberger iff der 
Ackerbau. Mehr als zwei Drittheile der Menfchen leben vom 
Feldbau. Don den Getreidearten, die der Ackerbau hier ver- 
ſchaft, find Dinfel und Roggen die häufigften ; die übrigen find: 
Weisen, Einforn, Erbfen, Linfen, Bohnen, Wicken, Hirfe, Nie 
ben, Heideforn; an einigen Orten aud) Tabak, Kübfen und 
Krapp... Hanf und Flachs wird faft überall gebaut. Erde 
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birnen find überall im Sande angepflanzt; fangen aber an I Eee 


juarten. 

Weiße und rothe Weine bringe das Land im Ueberfluffe. 
Mürtemberg kann feinen Nachbarn viel davon verlaffen. Noch 
jeßt ift der Weinhandel, ob er gleich; mehr herunter gefommen zu 
ſeyn fcheint, als cr wirklich ift, für das Land von groffem Nußen. 
Dem Herzogl Würtembergifche Geh. Rath Beorg Bernhard Bils 
finger har der Wirtemberger Weinbau visliu danfen. Diefer ließ 
die vornehmften Rebenſorten mit großen Koſten aus Burgund, 
Italien, Ungarn, Griechenland, ꝛc. felbft aus Perſien fommen, 


und bepflanzte damit feinen Weinberg bei Canſtatt, weichen ge 


genwaͤrtig, feit 1786, der Herzog wieder beſitzt. Der eine und 
zwar der vornehmfte liege drei Wiertelftunden von Stuttgard, 
an der Landſtraße, von diefer Stade nach Ludwigsburg, ber an⸗ 
dre nahe bei der Stadt Canſtatt. (f. Vollſtaͤndige Abhandlung 
dee gefamme. Weinbaneg, ꝛc. ıfterd. 1766.fF. u. &pı. ©. 296 u. 97). 
Diefe Reben fehlugen gut an, wurden auch in mehrere Berge ver- 


feßt, und entfprachen ganz dem Wunſche des MWeingärtners. - 


Um den Würtembergifchen einbau zu befördern, ift die Einfuhr 


der fremden Weine, ohne befondre Erlaubniß und Abgabe, mit 
Konfiskation belegt. Die würtembergifchen Weine find angenehm 
zu £rinfen und gefund. Der befte Wein mächft beidem Hofe£&b 


"fingen, bei Maulbronn, den aber nur eine Geite eines Berges 


von 20 big 30 Morgen hervorbringt. Dieübrigen vorzüglihen 


Meine find bei Roßwag, Wiühlbaufen an der Enz, ms 
seröwishein, Stetsen, Mundelsheim, Selbach, Ublbach, 
Meinfperg, Lauffen, Beſigheim. Die übrigen Weine des Un. 
terlandeg find groffentheils gut. Die im Oberlande erzeugten aber 
beweifen, daß die Natur fich nicht zwingen laffe. Der fchledy» 
tefte Nein wächft in der Gegend von Reutlingen, Alle diefe 
Weine, die von den Drfen, oder Gegenden, mo fie wachfen, noch 
Befondere Nahmen führen, find unter dem allgemeinen Nahmen 
der Neckarweine befannt. (Ein ausführliches Verzeichniß von 
den im MWürtembergifchen befindlichen Weingattungen findet: 
man der vollftändigen Abhandlung des gefammten Weinbaues 
HB. ©. 56. ff.) Es werden darinn 22, ohne manche: unter“ 
geordnete Varietäten angegeben. h 
Die Weinberge find zum Theil fehr Hoch und fteil. Damit 
nun das Waffen bei ſtarken Negengüffen gut und geſchwind ab» 


laufen kann, fo find entweder, wo die Grängen find, ausgemame 


erte Einfchnitte gemacht, oder wo einer mehrere Morgen an eine 
ander hat, in einer gewiſſen Diſtanz diefelben, woducd) das Waſ⸗ 
- fer hinunterftürzt, amgelegt. Alle 15 bie 20 Fuß find niedrige 
Mauern ungefähr 4 Fuß hoch und weniger aufgeführt, wo die 
Sonne dagegen prallt, und wodurch auch dag fteile Erdreich eine 


BHefeftigung erhaͤlt, welches alfo wie lauter Terraffen ausfieht, 


— 
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und das Auge ungemein beluſtigt. An den meiften Orten ift der 
Boden fchiefrig und etwas lettig, und auf foldye Weife zum Weins 
bau fehr gut. 

Die vorzüglichften Waldungen find der Schwarzwald und 
der Schönbuch, (telcher' ſich oben bei Echterdingen anfängt, 
und bis nach Tübingen reicht). Seit mehreren Jahren haben diefe 
Waldungen fehr abgenommen. Zu Erhaltung des Holzes ift ins 
deffen die Ausfuhr des Holzes durch neue Befehle verbothen 
worden. Auffer oben eben genannten zwei Waldungen gehören 
- auch noch die Wälder der Aipen, der Wald bei Welsheim, und 
bie Wälder bei Murrhard zu den maldreichften Gegenden. 


Der Schönbuch ift reich an Holz und hat ſchöne Eichen 
und Buchen. Die Wälder auf den Alpen haben meift Buchenz 
die Wälder bei Murrhard haben meift Tannen und Eichen. 


Auch die wärmern Gegenden des Landes find noch zur Noth⸗ 
durft mit Holge verfehn, und mo eg feltner if, find Holzgaͤrten 
wie zu Stuttgard, Berg, Biffingen und Bietigheim. angelegt, 
von welchen dag Unterland, das weniger Wald hat, verſehn 
wird. Viele Gemeinden, und auf dem Schwarzwalde einzelne 
Bauern, die eigne Wälder befigen, haben ihre Bäume nod) 
ziemlich geſchont. Jede Kommun ober jeder einzelner Beſitzer 
muß feine Waldung forfimakig behandeln. Die Waldungen 
find durch den Gewinn von Potaſche, Pech, herr, Kienruß und 
. Harz wichtig- Das Harz läuft in gewiſſen Jahreszeiten von 
felbft aus einer Art Tanne, und wird durch Gefaͤße, die man _ 
umberftelt, aufgefangen. Damit diefes Harz beffer und haͤufi⸗ 
ger ablaufe, fo fpaltet man dieBaume hin und nieder. Die Eis 
genthuͤmer der Waldreviere, worin ſolche Tannen find, vermite 
then fie an folcye, welche fih von Harzfammeln nähren, fo daß 
fie noch, auffer dem Holzabfall einigen Augen, ohne Verluſt is 
rer Bäume siehn. | 

- Alle Wälder im Bande find in 15 Forſte geheilt; deren je 
dem ein Oberforſtmeiſter vorgefege iſt. Diefe Sorfte find: ı) 
der Altenfteiger, 2) der Böblinger, 3) der Blaubeurer, 4) der 
Sreudenfterrer, 5) der Heidenheimer, 6) der Kirchheimer, 7) * 
der Keonberger, $) der Audwigsburger, 9) der Neuenburger 
oder Kleuenftätter, 10) ber Reichenberger ,- rI) der Schorn« 
dorfer oder Engelberger, 13) der Stromberger, 14) der Tuͤ⸗ 
binger, 15) der Urscher Forſt. Unter den Oberforfimeiftern, 
denen ein Oberjägermeifter vorficht, ſtehn die Forſtſchreiber, reis 
tende und fußgebende Foͤrſter, Waldknechte, Beifnechte und 
Bufchklopfer. - Diefe Forſte find wieder in befondere Huthe 
eingetheilet, welchen die Foͤrſter vorftehn. 

Auch an mannigfaltigen mineralifchen Produften fehlt es im 
Rande nicht. 
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Silber wird im Chriftophsthale bei Sreudenftadt, und nahe 
. Dabei zu Koͤnigswart im Murgthale, auch zu Boͤnigsſtern bei 
Reinhardsau gewonnen. Ba 
Kupfer liefern die Bergmerfe im Chriftopbthale, zu Königs» 
wart, u Butsch, Bei Hornberg und Bulach, ferner im Murg⸗ 
thale, bei Sreudenftadr, auch in der Gegend des Klofters Als 
pirfpach. He 
Eiſen ift an mehren Diten, aber zum Stahle untauglich; 
man findet folches im Chriſtophthale, bei Sreudenftadt, an der 
Brenz, bei Tuttlingen. bei Oggenhauſen, in der Herrfchaft „eis 
denheim, bei Schiltach und Fluorn. MN 
Bieyglanz gewann man fonft bei der Oberamtsſtadt Vayhin⸗ 
gen, an der Enz, und bei Peterzell, im Kloſteramte Alpiefpach. 
Bornehmlich war fonft Reinerzau, im gedachten Klofter- 
amte wegen feined Bergbaues berühmt; feine Gänge enthalten. 
Kobolt, Wismuth, Eilber, Kupfer, Eifen, Braunftein; in eis 
ner von den bier befindlichen Gruben fielen die Erze bisweilen 
fo aeg an Silber, daß fie 5o bis 6o Marf Silber im Eentner 
gaben. _ 
Die Gebirge bei Alpiripach find vornehmlich wegen ihrer , 
Koboltgaͤnge befanut, in welchen auch viel gediegenes Kupfer vors 
fomme. Hier und zu Reinerzau wurde diefes Mineral gefüre 
dert, und deshalb eine Farbenmühle angelegt, auf welcher man 
auch Erz aus Spanien bearbeitete. In wenigen Jahren brachte 
diefe Mühle 100,000 Gulden ein. Die Ausbeute von allen Sils 
ber» und Kupfergruben iſt jetzt nur fchwach, viele erfordern auch 
ftarfen Zufchuß, und bei mehrern find die Gewerkſchaften fchon 
äufrieden, wenn fie fich nur frey bauen. Aber die Koboltmerfe 
find noch in gutem Stande, und. dag dabei befindliche Blaufars 
benwerk fehr einträglich. | x 
Sehr wichtig. find die Eifengruben, von welchen dag Land 
faft ganz verforgt wird ; daher auch auffer dem mompelgardifchen 
fein fremdes eingeführt werden darf. Gie verforgen eine Menge 
Hüttenz Hammer » und Schmiedewerfe, und liegen zum gröften 
Glück in der hofzreichften Gegend des Landes. Nicht nur die 
herjogliche Kammer Hat von denfelben beträchtliche Einfünfte, 
fondern auch eine Menge Menfchen ziehen davon ihren Unterhalt 
und ihr Gewerbe. (Bon der würtembergifchen Eifengrube auf 
bem Gebiete der Neichsftade Aalen, f. bei der Befchreibung dies 
fer Reichsftadt.) Eine Viertelftunde von Salz hat man einen 
Verſuch auf Dueckfilber gemacht; die Arbeit wurde aber nicht 
lange fortgefept. | 
in mehrern Gegenden findet man Steinkohlen und beſon⸗ 
ders bei Loͤwenſtein. 
Agarhe findet ınan bei Bulach. 
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Schwefelkies bei Balingen, Heubach, Ofterdingen, Holt sc. 
Bei Bulach brechen auch kriſtallartige Kieſelſteine, die ſo hart 
find, daß fie Glas ſchneiden. Schiefer bei Zell, Holsmaden, 
Ohmden, Boll u.a.D. Salpeter wird häufigim Rande gegras 
ben. Bei Beblingen und anderwärts hat man gute Walfer- 
erde. Zu Möffingen, im tübinger Amte, findet man harte 
Bergpecherde (ampelitis). : 
Schoͤne Porcellanerde findet man im Amte Homburg, git« 
ten Topferton befonders bei Heidenheim. Siegelerde bei Urach 
und Sulz, und Tuttlingen, rothen Bolug bei Lorch, Torf bei 
Schwenningen, Sindelfingen, Wildbad und Bol. Im voͤh⸗ 
ringer Walde hat man im Jahre 1755 Spuren einer wirklichen 
Alaunerde entdeckt, welche weitere Nachforfehung verdient. 

Marmor ift an mehrern Drten. Den beften Marmor findet 
man bei Freudenſtadt; ander Alp findet man fchwarzen und 
bunten, doch Feinen vollfommen weiſen. Vortreflicher Alabas 
ſtter ift bei Engweiingen ; er iſt aber nicht durchfcheinend. Bon 

dieſem find die Eleinen Säulen, welche die Hoffirche in Manns 
heim an dem hoben Altare zieren. Diefer Alabafter ift fo 
gut, wie der afrifanifche. Stein und Kalkbruͤche find.auch haus 
fig. Bei Schwenningen ift ein Steinbruch), melcher fehr dau- 
erhafte Steine von gelber Farbe liefert. An mehrern Orten, 
befonders im Stein=Unterthale findet man Tufftein. Bei Des 
zendingen ift ein brauchbarer Sandfteindruh. Man hat da 
die beſten Mühlfteine und Duader von jeder Größe. Die Kirche 
und Thuͤrme, das ganze Dorf Derendingen, alle Brücken bei Tüs 
bingen, Brunnentröge 2c. find von diefen Duaderfteinen dauers 


haft und fehon erbaut: Viele Mühlfteine werden von bier nach 


Ulm, Donauwörth in die Schweitz zc. verführt. Bei Oberen. 
fingen find gute Muͤhlſteinbruͤche. Gips findet man an mehrern 


= 


Drren. Auf den Alpen unter dem Teckberge und bei Boll finder _ 


man Schwarzen Bernftein. 

Gebildere Steine oder Petrefaften findet man viele, ſowohl 
aus dem Thierreiche als Pflanzenreiche. Ammonshoͤrner find 
haͤufig bei Pfullingen, Roſenfeld, Boll, wo ſie Eiſen enthalten, 
Naͤhren, Urach, Blaubeuren, Kirchheim, auf dem Tekbers 
‚ge und Staufenberge, bei Echterdingen, Vaihingen, Me 
gingen, Denfendorf, Tuttlingen, Göppingen, Heidenheim, 
Duplingen, Ofterdingen und andern Orten. Von der Größe 
eines Stecknadelknopfs bis zu einem Durchmeffer von 2 Fuß 
findet man fie. Nirgends giebts mohl mehr als bei Degenfeld, 
Verſteinerte Mufcheln verfchiedner Gattung giebt e8 häufig Bei 
Kchterdingen, Sturtgard, Canſtatt, Pfullingen, Boll, Piss 
hingen. Asiternähnliche Mufcheln, Dftrasiten bei Thalheim. 
Seeigel werden auch gefunden. Judenſteine giebts bei dem 

Achalmberge und bei Tübingen. Luchsſteine bat die Gegend 
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bei Blaubeuren, Böppingen, Dußlingen, Echterdingen, Kirch⸗ 
heim, Pfullingen, Sternfleine bei Kirchheim. Nautiliten find 
beiEchterdingen, Denkendorf. Große und Eleine Knochen von 
Shieren hat man im Jahre 1700 bei Canftart ausgegraben. Uns 
er Stuttgard findet man in einem fandigen Boden, oft 16 Fuß 
unter der Erde, große und Fleine verfteinerte Kochen ; deggleis 
chen auch bei Eanftare Verſteinerte Gerippe von Geethieren 
findet man bei Boll und verfieinerte weiße Schneckchen in großer 
Menge bei Heidenheim und infruftire bei Sturtgerd. Ganze 
kagen verfteinerte Bläfter von Erlen, Raubuchen, Weiden 
find bei Canſtatt; eben daſelbſt auch dag Millefolium aquaticum 
derfteinert. Verſteinertes und infruflirees Moos, grob und zart, 
von vielerlei Farben, giebts auch bei Stuttgard, braunes bei 
Canſtatt, gelveg bei Sternenfeld. Hole verfleinerte Röhrchen, 
von der Dicke einer Nadel bis zur Dicke eines Armed, von ver⸗ 
ſchiedenen Farben, find fchichtenweife in eines Sandboden bei 
Stuttgard; verfteinertes Holz, davon einiges die ſchoͤnſte Polis 
tur annimmt, iſt bei Bahlingen, Kchterdingen; Dendriten find 
bei Zell auf Sihiefern. / 

Zu Suße find Salzquellen, welche aber fo wenig Salz lite 
fern, daß nur wenige Aemter damit verforgt werden Finnen. 
Zu Eanftast ift ein Salzwaffer, welches Steine, Holz, Gewächfe, 

Korper mit einer rothen Rinde überzieht. Es hat auch einen mit 
rorhen Kiesfteinen befsgten Grund. Bel Rau St. Johann auf 
den Alpen ift ein verfteinerndes Waffer. Ein Sauerbrunnen bei 
Sturtgard, welcher aber in Abgang gekommen ift, verfteinere 
geh und Moos. Der Nonnenbrunnen bei Steinenfel® überzieht 

rag, Blätter, Holz, Stroh, Moos mit einer gelben Rinde. 
In längerer Zeit, werben die nur infrufticte Korper ganz zu 
Stein. Der Hügel, über den das verfteinernde Waffer herab» 
läuft, ift an den Orten, wo das Waffer den Boden berührt, fo 
Bart tie ein Felſen. Es beſteht aus einer Maffe von verfteiners 
ten Gemwächfen, mo man die Verfeinerung von Anfange an 
bis zu Ende ſehn kann. Bei Herrenberg und Mindelfpsch im 
Herrenberger Amte, find verfleinernde Bache. — 

Sauerbrunnen und Baͤder ſind im ganzen Lande vertheilt. 
Die 2 Goͤppinger und Teinacher find die vorzuͤglichſten Brun« 
nen ; weniger befannt find der Berger bei Stuttgard, die Canftätter, 
der Kleinengſtinger bei Pfullingen, der Grönninger: Das vorzuͤg⸗ 
lichſte Bad ift das Wildbad ; aber auffer dieſem verdient das Sirſch⸗ 
bad bei Stuttgard, das Bollerbad, das Lenchitädter Sulzbad, 
dag Lauterbad bei Sreudenftadt, das Kraͤhebad bei Alpirſpach, 
Das Geierbad bei Urach, dag Blaſibad bei Tübingen, das Kies 
senauerbad bei Bafnang auch genannt zu werden. 3 

An verfchiedenen Drten findet man auch Schrefelquellen. 
Im Dorfe Schwenningen im Zuttlinger Amte führen einige- 
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Brunnen in einer einzigen Gaffe, die Muslen geriennt, und eben 
dafelbft in einem Garten treibt eine folche Schmwefelquelle einen 
Kobrbrunnen. Auch bei Vöhringen ift ein ſtarkes Schmefels 
waſſer, dag befonderg mider die Kräse dient. Bon dem Schwe⸗ 


felbrunnen in Bablingen, f. bei Bahlingen. 


8. 7. 
Einwohner. 


Im Jahre 1734 hatte Wuͤrtemberg 428,000 Menſchen. 
1754 477,009 
1760 482,000 
1762 473,426 
1769 505,208 
1770 506,000 
1773 515,630 
1781 562,963 
1782 564,793 
1786 579,321 
01788, 589713. (Die Eins 
wohner des twürtembergifchen Antheild der Graffchaft Limburg 
bier mit gerechnet.) Ä 
Seit 50 Jahren hat das Herzogthum, ohnerachtet des Krie⸗ 


ges und fo vieler Auswanderungen nad) Weftpreuffen, nach Un⸗ 


garn, Siebenbürgen, Galicien und odomirien an 150,000 Mens 
fchen gewonnen: doch ohne Inbegriff des wirtembergifchen Ans 
theils an der Giraffchaft Limburg, und mit Ausſchluß der Ein- 
wohner der Graffchaft Mompelgard und der 9 dazu gehörigen 
Serrfchaften, auch der ganz katholiſchen und reformirten Orte. 


Wie obige Summe in die vier Generalfuperintendengen vertheilt iſt, 


erficht man aus folgenden Bergeichniffe, wo zugleich der Zuwachs 


und die Abnahme in Vergleich mit dem Jahre 1787 angemerfe iſt. 


I, Generalfuperintendeng Bebenhauſen. 


ı Tübingen =» s 24745 Zuwachs + 360 
2 Bebenhaufen » 8557 Zuwachs . 148 
3 Herrenberg » + 11347 Zuwachs ⸗169 
4 Sreudenfiatt = * 12891 Zumahd “= 76 
5 Wildberg « s 21350 Abnahme „ 106 
6 Su; » » » 13323 Zuwahs » 22 
7 Balingen “a = 24972 Zuwachs . 304 
8 Tuttlingen « © 13160° Zumachd .„ 301 
9 Hoınbrg » = 10345 Zuwachs = 211 





Zuſammen 140,690. Zuwachs =» 1435. 
Q 
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II. Generalſuperintendenz Adelberg. 
7 Cannftatt = » 12617 Zuwachs ⸗ 
2 Waiblingen s 18054 Zuwachs + 
3 Schorndorf » = 36312 Zuwachs ⸗ 
4 Marbah » 15301 Zuwachs +» 
5 Backnang =» » 21513 Zuwachs - IIo 
6 Bracdenheim = -13068 Zuwachs + 
7 Güglingen » =. 7023 : Zuwahd +» 
8 Laufen .” s 13454 Abnahme » 
9 Neuenfiatt » so 8733 Zuwachs⸗ 
so Weinperg- » 12922 Zuwachs = 


Zufammen 158,997. Zuwachs « 735. 


III Generalfuperintendeng Maulbronn. 
ı Stuttgard -» 39090 Zuwachs ⸗ 122 


2 Rudwigsburg._ = 16272 Zumahd - 429. 
3 Margreöningen -» 7701 Zuwachs ⸗ 106 
4 Leonberg . + 13395 Zuwachs 198 
5 Bietigheim +» + 11226 Zuwachs - 130 
6 Baihingen # » 10038 Zuwachs » 77 ° 
7 Dürmens; = ©. 945 Zuwachs -» 17° 
8 Snittlingen » ıs 13433 Zuwachs » 782 
9 Manibronn +» » 2718 Zuwachs -» 7 
10 Böblingen » »e 14357 Zuwachs ⸗ 235 
11 Calw =» s 17221 Zuwachs = 42 
‚22 Wildbad = » 12219 3uwachs - 1377 


Zufanmen 167,165. Zutvache ei 2317 
IV. Generalfuperintendenz Denkendorf 


x Göppingen » 20933 Zuwachd ;» 123 
2 Kicchheim » . 19996 Zuwachs - 19 
3 Nürtingen » = 9703 Zuwmahd =» 154 
4 Meuffen =», 0 6477 Zuwachs = .108 
5 Heidenheim  » 20866 Zumadd » 20 
6 Urach e = 20801 - Abnahme = 47 
7 Pfullingen ⸗ = 11986 Zumachs >» 210 
8 Blaubeuren = "12099 Zuwachs = 37 


Zufammen 122,861 Zuwachs =» 674 
Obige Volkszaͤhlungen werden von den Synoden durch die 


Generalfuperintendente veranſtaltet, und find im vielerlei Rüde 
ſicht fehlerhaft, denn: ; | 


I 





—— 


J 
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1) find mehrere Würtembergifche Doͤrfer, Filiale von aus⸗ 
waͤrtigen Mutterficchen, worin fein mürtenbergifchen Superin⸗ 
tendent die Bifitation hat, und folglich auch die Angaben von 


€ 


der Anzahl der Einwohner nicht erhält. 


2) Auch diejehigen,die fich auffer dem Orte, wo fie Bürger find, 
in andern würtenbergifchen Drten oder wohl vielleicht in fremden 
Landen aufhalten, zähle man noch immer mit, und zähle fie in dem 


Falle doppelt, fo bald fie fich in einem andern Orte im Lande 


aufhalten. 
3) Stirbe ein Würtemberger in der Srembe, fo wird er oft 


noch lange nach feinem Abfterben im Kande mitgezähle. 


4) Katholiken und Neformirte find nicht mitgezäble. | 

Indeſſen fieht man doch aus obigen Angaben die Zunahme 
ber Bevoͤlkerung mie ziemlicher Wahricheinlichfeit 

Im Jahre 1780 wurden 24,131 gebohren und 15,660 find 
geftorben. j 

Auch Fremde Taffen fich in diefem Rande nieder. Bei diefer 
ftarfen Zunahme an Menfchen, verlichrt dag Herzogthum bei den 
feit einigen Fahren gefchehenen Auswanderungen weniger als mar 
vermuthen follte. Die rwürtenbergifchen Gefeße begünftigen die 
Auswanderung. Sin den tübingifchen Verträgen 1514 iſt jedem 
Unterthan der freie Abzug geflattet, und nachher in den Pand« 
tagsabjchieden 1520. 1599 und 1608 2. aufs neue feflgefege 


. worden. 


Zu Begünftigung der Bevoͤlkerung find die vortreflichſten An⸗ 
ftalten getroffen. Die Ehen werden befördert und erleichtert. 
Die Abgaben find gemäßigt. Auf die Errettung eines Menfchen 
aus einer Todesgefahr find Sffentliche Belohnungen und Ehren» 
zeichen gefeßt; die Bettelei ift abgefchaft und wahre Dürftige 
werden in öffentlichen Anftalten verforgt. Auf dieAnbauung des 
noch müfte liegenden Feldes, beſonders der fo unnüßen Gemein« 


‚bepläge wird alle Aufmerffamfeit gewendet. 


$. $. 
Manufakturen und Fabriken. 


Die vorzuͤglichſte Manufaktur im Lande ift die Tuchmanu⸗ 
faktur des Waifenhaufes zu Ludwigsburg. Cie befchäftige 
(nad) Born 6.28) über 800 Menfchen und liefert eine große 
Menge von volfommenen Tüchern, Halbtüchern, tuchartigen 
Zeugen, Flanellen, Bivers, Boy, Teppichen. . Die Wolle, wei— 
che in dieſer Manufaktur verarbeitet wird, ift £heils im Rande er« 
zeugt, theild kommt fie auch aus Boͤhmen. hr Debie- fol 
fo groß ſeyn, daß ihre Waarenlager nicht hinreichen, um dag Pu⸗ 


blifum zu befriedigen, 


£ 
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Zu Ludwigsburg iſt auch eine neu angelegte Seidenmanufak 
tur. Die Seidenarbeiten in Berg und Stuttgard ſind von ge⸗ 
ringer Bedeutung. | 

Zu Balw, Tübingen, Göppingen, Ebingen, find beträchte 
liche Zeugmanufafturen. —— 

zu RKannſtatt, Kirchheim unter Teck und andern Orten 
werden gute Huͤte und Struͤmpfe gemacht. 

Die Kirchheimſchen Huͤte werden in Menge in Straßburg 
und in der Schweitz abgeſetzt; in Straßburg kauft ſie der 
Deutſche oft fuͤr franzoͤſiſche Huͤte. — 55 

zu Ludwigsburg iſt eine Lederfabrik. Zu Kalw wird viel 
Saffian, Korduan und anderes Leder bereiter. | 

Im Militairwaifenhaufe zu Ludwigsburg werden viele 
bunte Zeuge aus Baumwolle und Flachs bearbeitet. Auch wird - 
hier die Baummolle aufferordentlich fein gefponnen und gefärbt. 
_  Kattun » und Zeugmanufafturen find zu »eidenhenn und 
Sulz. Eine Kattundrucerei ift zu Kannſtatt; eine Baͤrchentwe⸗ 
Berei zu Suls. Ä 

Im obern bergichten und mittleren Landftriche, ift die Spin“ 
nerei in Wolle ſowohl als in Flache ftarf. Jährlich wird nach 
der Schweiß, nad) Frankreich und nach der Niederrheingegend 


eine, große Menge leinen Garn an die dortigen Zwirn- Bande 


und Zeugmanufakturen verfauft. . 

Beträchtliche Leinwandmebereien find zu Urach, Heiden⸗ 
heim, Blaubeuren und Kirchheim. In den bergichten Ge 
genden ift Leinweberei fo flarf, daß fie eine der wichtigften Lan⸗ 
desmanufakturen ausmacht. Diele Albdsrfer werben faft von 
lauter Webern bewohnt. . Zu Urach wird ſchoͤne Damaftkin« 
wand gewebt. In Kirchheim ift eine Bandfabrif. Zu Urach 
und Heidenheim iſt ein befrächtlicher Leinwandhandel. 

Papier wird haufig gemacht: BDruckpapier wird in großer 
Menge bereitet, und ftarf ausgeführt. Bunte Papiere werden 
zu Urach und Neuffen verfertigt. | 

Tabaksfabriken find zuStuttgard, Ludwigsburg u. Kannfta 

Zu Rönigsbrunn, Izelberg, Heidenheim im Ehriftophs« 
thale und Ludwigsthale find Eifenfchmelzöfen und Eifenhdm- 
ner. Hier werden Defen, Platten und andre eiferne Waaren 
gegoffen und geſchmiedet. Beſonders liefert man in Boͤnigs⸗ 

ronn fehöne Defen, Vaſen, Antifen, Statien und andere Gr 
ſchirre. Die Defen, Bafen, Statuen befommen ein Email und 
eine Vergoldung, die feuerbeftändig find. | 

In Heidenheim ift eine Drathzugfabrif, wo ale Gattungen 
Kupfer=und Eifendrath gemacht werden. Hier dreht man auch 
die runden gegoßnen Oefen ab und polirt fie. Die dazu nothie 
gen Mafchinen werden vom Waffer getrieben. Zu Heidenheim 
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iſt auch eine neu angelegte Stahlbrennerei, die eiſerne Achſen, 
Federn zu Wagen und andre grobe Stahlarbeit liefert. 

Zu Ludwigsburg iſt eine Stahl» und Bijouteriefabrik; wie—⸗ 
wohl die feinern Stahl⸗ und Metallarbeiten aus dem Auslande 
eingefuͤhrt werben. 

zu Hirſau und Liebenzell find Loͤffelſchmiedsfabriken, die ei⸗ 
ſerne und uͤberzinnte Loͤffel liefern. 

Zu Ludwigsburg iſt eine Porcellan «und Fajncefabrik; fo auch 
eine englifche Steingutfabrif. In der Gegend von Yeidenheins 
wird guteß, ſchoͤnes Toͤpfergeſchirr gemacht und damit gehandele. 

Die Eifenmwerke, Schmieden, einige Kupfer und Meßinghuͤt⸗ 
sen befchäftigen viele Menfchen. 

Zu Böppingen macht man auch unächtes'Porcellan. 

Zu Alpisfpach ift eine Farbenmühle, wo der Kobolt zu einer 
blauen Schmelte bereitet wird. 

Zu Spiegelberg ift eine Spiegels und Glasfabrik 

Auf der Alb und infonderheit auf den Schwarzmalbe, vers 
fertige man eine große Menge gefchnigter und gedrechfelter Holz⸗ 
arbeiten, Schachteln, Telier, große Gefäße, Weinfäffer, Feine 
artige Spielfachen, Pfeiffenkoͤpfe zc. zc. wovon faft in gang 
Deutfchland, in Helvetien, in Frankreich und Stalien verfauft 
wird. Andre befchäftigen fich mit Verfertigung Fleiner Drehor⸗ 
geln mie Walzen. 

Uhren, von Eifen, Meffing und Holg werben auf dem 
Schwarzwalde gemacht und ausgeführt. Befonders find in der 
Gegend von St. Georg viele Uhrmacher, (ohne freilich diefe Bros 
feffion Handmwerfsmäßig erlernt zu haben), die dergleichen Uhren 
machen. Sie verfertigen Uhren und Glockenfpiele, verfaufen ihre 
Arbeiten um einen geringen Preis, und freiben einen ausgebreis 
teten Handel damit. In London haben bisweilen Deutfche, 
Schwarzwälder mit folchen Uhren herumgehen fehn; eben fo in 
St. Perersburg, Conſtantinopel und Penfyloanien in Amerika. 


%. 9. 
Handlung 

Ausfuhr: Die beträchtlichfte Ausfuhr Würtembergs beſteht 
in ben Produkten des Feldbaues und in feinen Manufafturmaas 
ren. Die Getraideausfuhr ift beträchtlich, befonders in die 
Schweiz, in einige benachbarte fehmäbifche Ränder, auch wohl 
in verfchiedne Gegenden am Niederrhein. Der Weinhandel, wel⸗ 
cher fonft weit blühender war, ift noch jeßt anfehnlich. Man vers 
fendet davon nad) der Schweiß, nach Holland ꝛc. Srifches und 
getrocknete Obſt, befonderg Zwetſchen, Kirfchen und die aus 
ihnen gebrannten Waffer, auch Saamen werden flarf ausge 
führt. Der Zmwerfchenhandel geht meift über Ulm auf ber 
Donau. Sauerbrunnen werben auch aus dem Lande pers 
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Fauft. Der Handel mit Pferden iſt anſehnlich; noch betraͤchtli⸗ 


cher aber der des Rindviehes, theils des Zugbiehes, theild des 
Schlachtviehes; ber Handel mit Schlachtoieh geht meift in die 
Pfalz und Elfaß. Schaafe, meiſt Hammel, auch Schweine wer⸗ 


den von fremden Vichhändlern häufig aufgefauft und oft zu 


ganzen Heerden aus dem Lande getrieben. Viele kaufen die ans 
gefteckten Schaafe auf, die durch die Keife und fremde Weide 
wieder gefund werden. Häute und Wolle, Maften, Bauholz, 
Breiter, Rußſchwaͤrze, Wagenfchmier und Harz werden ebenfallß 


‚ ausgeführt, wiewohl der Holzhandel aus dem Lande einigermafs 


fen hat eingefchränfe werden müffen. 

Don den Manufaftur » und Fabriftwaaren verführt Würs 
temberg Dfen, eiferne Platten, Eifendrath und andere eiferne 
Gefäffe und Werkzeuge, Spiegel und andre Glagarbeit, ächte® 


und unächtes Porcellain, Rattun, Parchent, allerhand mollene 


Zeuge nach der Gchweiß und Stalien, Leinwand, letztre nach 
Ulm, FSranfreih sc. Garn nach der Schweiß, nach Holland, 


nach dem Niederrhein, nach Sranfreich, Ulm und andern Gegens 


den. Gaffien und andres Leder, Pulver, Salpeter, Druckpas 
pier, gefärbte Hapiere, verarbeiteter Marmor, Uhren und meh⸗ 
rere Arbeiten des Kunſtfleißes. 


Einfuhr: Die vorzuͤglichſte und unentbehrlichſte Waare, die 


Wuͤrtemberg aus den Haͤnden der Fremden nehmen muß, iſt das 
Salz. So lange der baierfche Weinhandel blühete, war der 


Salzhandel für Wuͤrtemberg Fein Paſſivhandel. Aber nach ver⸗ 


minderter Weinaugfuhr nach Baiern verliert nun Würtemberg 


viel im ı Salzhandel. Die übrige vorgügliche Einfuhr beſteht im . 


feinen Tüchern, feidnen Zeugen, Dele, Taback, Zucer, Kaffee, 


Gewürzen, Baumwolle und andern Raufmannswaaren und Mas - 


terialien. Faſt alle fremde Produkte und Manufakturtvaaren, 
infonderhcit englifche, franzoͤſiſche und hollaͤndiſche erhält dag 


Land gröftentheilß über Sranffurt am Main ; doch fommen au) 


viele franzöfifche Waaren über Straßburg, viele ſchweitzer Zeuge, 
Band und dergleichen uͤber Baſel; einige italiaͤniſche Waaren 
bringt man ebenfalls aus der Schweitz her. 

Zu Kalw ift eine Handlungsgeſellſchaft. Durch die von die 


fer Gefellfchaft errichtete Manufaferen, erhalten nichenur viehe | 


Menſchen Nahrung, fondern es wird auch durch ihren Handel 
vieles für dag Land gewonnen. Erift fehr ausgebreitet und exe . 


ſtreckt ſich in entfernte Laͤnder. 

Zu Sudenheim und Urach find die Leinwandhandlungsge-⸗ 
ſchaͤfte wichtig, deren Verſchleiß eben ſo betraͤchtlich iſt, als die. 
Nahrungsquelle, die er dem Landmann und Arbeiter oͤfnet. 


Zur Aufrechthaltung und Befoͤrderung der Handlung iſt eine 


Kommerziendeputation errichtet. ei boſteht aus einem — 


| 
| 
si 
| 
| 
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dente, einigen Negierungsräthen und andern Mitgliedern, deren 
auch einige aus der Handelfchaft find, 

Sm Jahre 1781 if zwiſchen Würtemberg und Baiern ein 
Mergleich in Abficht des Salzhandels gefchloffen worden, da 
die mwürtembergifchen Lande tenigftens an 80,000 Gentuer 
Cal; noͤthig haben. Nach diefem Dergleiche ift die Eins 
fuhr deffelben in Würtemberg von allen Abgaben, von Zoll und 
Acciſe vdllig frei, und hingegen die Einfuhr von den wuͤrtember⸗ 
gifchen Neckarzund Landweinen in allen bairifchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern nur mit dem landfchaftlichen Auffchlage von 3 Gulden für 
den baierifchen Eimer belegt, und noch!ift den baierfchen Untere 
thanen Bei der Ausfuhre des Weins aus Würtemberg eine Präa 
mie. von 5 Gulden für den würtembergifchen Eimer bewilligt, fo 
daß die würtembergifche Weine um 17 Gulden mwohlfeiler nach, 
Baiern eingeführt werden koͤnnen, als jeder andere. | 

6. 160. 
Keligionsverfaffung, 

Die herrfchende Neligion des Landes ift die evangelifchluthes. 
zifche. Mit dem Antritte der Regierung des Herzogs Earls Ale⸗ 
xanders, der vorher die Fatholifche Religion angenommen, wur⸗ 
de der Landfchaft im jahre 1729. 1732. 1733 von bemfelben 
die Verficherung ertheilt, in der evangelifchlutherifchen Verfaſ⸗ 
fung des ganzen Herzogthums nicht die mindefte Abänderung, 
zu machen, vielmehr allesin Religions. und Policeiangelegenheiten 
ungefränft zu erhalten, die gefammte Kanzlei und alle Kollegien 
and alle Balleien, die Reiches und Kreiggefandfchaften, Kammerge⸗ 
zichtsdeputationen, alle Beamte und Gerichte, mit feinen andern, 
als Gliedern der evangelifch » Iutherifchen Religion, und fo viel, 
möglich, mit Landeseingebohrnen zu befeßen, auch dag Konfiftos 
rium und den Synodug, befonderg die Kloͤſter und Kloſterſchu⸗ 
len, in ihrer alten Berfaffung zu laſſen, feiner Patholifchen, geiſt⸗ 
lichen oder weltlichen Perfon, jemals davon etwas einzuräus 
men, fondern zur Erhaltung der Kirchen, Kloͤſter, (denen Herz 
308 Ulrich 1535 evangelifche Aebte gegeden Hatte), Schulen und. 
Defoldungen, das übrige aber zum Beten des Landes anzuwen⸗ 
den; daß in den Kirchen und Schulen des Herzogthums, und 
der dazu gehoͤrigen Länder, allein die cnangelifche Neligion gea 
lehrt, Feine katholiſche Kirchen, Kapellen, Altäre, Bilder, eñt— 
weder neu gebaut und errichtet, noch alte und ungebrauchte das 
zu eingerichtet, auch feine Fatholifche Broceffionen, Malfahre 
sen und neue Fatholifche Kirchhöfe im Lande gelitten, dag Vene—⸗ 
sabile weder zu Kranken, noch bei andern Sällen oͤffentlich ges 
tragen, und überhaupt nicht die geringfte Handlung eines Fathos 
liſchen Gottesdienſtes, Die Hofkapelle ausgenommen , im ganzen 
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Lande gehalten werden follte. Bei der Univerfität Tübingen, 
dem Hofgerichte, dem Collegio illuftre, dem theologifchen Stifte 
und andern GStiften, fol ebenfalls in Meligionsfachen nicht 
Die geringfte Nenderung gemacht, und diefe Kollegien, mit feinen 
andern, als augfpurgifchen Konfeſſionsverwandten befeßt, auch 
feine neue Koflegien, Kirchen, Klöfter, worin die Fatholifhe Res 
ligion Sffentlich oder heimlich gelehre wird, nirgends, unter irgend 
einem Vorwande aufgerichtet werden u.f. tv. - Alles diefes wur⸗ 
de von dem Nachfolger im Jahre 1750 beftätigt. 

Auſſer ven Kapucinern auf dem Micheldberge und den 6 Pre⸗ 
digern an der fatholifchen Hofkirche find noch 16 Fatholifche Pfare 
rer im Herzogthune. | N | 

Die Neformirten, die 1700 von dem Herzoge Kberhard 
Ludwig in Kannſtatt aufgenommen worden, werden nur gedule 
det. Sie haben ihren Bottesdienft zu Stuttgard in einem Saas 
le des Landhaufes, und feit 1785 zu Ludwigsburg in einem 
Bethhauſe. Ihr Prediger wohnt zu Kannfterr. 

Die Waldenfer find 1699 vom Herzoge Eberhard Ludwig 
unter gewiſſen Vedingungen aufgenommen worden. Man wies 
ihnen ungebaute Pläge an, und befreite fie TO Jahr lang von allen 
Abgaben. Befonders fuchte man das entuolferte Maulbronn, 
bad als ein Gränzamt von den Einfällen der Franzoſen vorzüglich 
viel gelieten hatte, Durch fie wieder zu bevolfern. Sie lieffen 
fich theils in ſchon bewohnten Dörfern nieder, theilg legten fie 
auch ſelbſt einige Dorfer an, die artig acbaut find. Sie führen 
meift die Nahmen derjenigen piemonteſiſchen Drte und Thaler, 
aus welchen diefe Roloniften vertrieben worden find. " Sie haben 
freie Religionsuͤbung und 8 Geiftliche im Lande. Sie ſtehn uns 
ter der, für fie eigen anfgerichteten IWaldenfer » Deputation zu 
Stuttgard, bie ihre Angelegenheiten beſorgt. Der groͤſte Theil 
dieſer Leute lebe vom Ackerbau, viele machen auch Hüte und 
Strümpfe, oder treiben andre Handwerke. Ihre Anzahl bat 
fchon ziemlich abgenommen, weil viele ihrer Kinder freimilig in 
der cvangelifch- Iucherifchen Religion erziehen laffen. Viele wäh» 
len fich auch einen evangelifch » Iutherifchen Ehegatten, und in 
dieſem Sale muß jeder, der fich mit evangelifche Iutherifchen 
Mädchen oder Frauen trauen läft, einen Nevers von fich ftellen, 
die Kinder diefer Ehe in diefer Neligion erziehen zu laſſen. 

Juden And nur ungefähr 300, darunter befinden fich wenige 
Familien unter dem Echuße des Hofes zu Stuttgard, und eis 
nigen in den neuerworbenen Orten, Sreudenthal, Zaberfeld, 
Gochsheim, NMldingen und Hochberg. In Sreudenthal haben 
fie eine Synagoge and einen Kirchhof, wohin alle Juden aus 
den erwähnten Orten begraben werden. Auffer diefen werden 
feine Juden im Lande geduldet; amd nur auf den Öffentlichen Jahr⸗ 


ı 


| 
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maͤrkten, duͤrfeu fie im Lande Handel treiben. Wenn fie 


durch das Land reifen, fo befommen fie von dem Beamten ein 
ſchriftliches Geleite, wofür fie eine Fleine Abgabe entrichten muͤſ⸗ 


fen. Vormals befamen fie lebendiges Geleite. 

Im Herzogthume find -auffer den neuermorbenen limburgis 
fhen Pfarreien, 545 evangelifche Pfarreienn, 2 Prediger an der 
—*— r 25 Stadtpfarrer, und 518 Pfarrer in Städten und 

oͤrfern, ohne die 4 Profefforen zu Tübingen, die als Prediger 
an der Stiftskirche ftehbn und ohne die 4 Profefforen, bie 
in den Kloͤſtern Maulbronn und Bebenbaufen zugleich Pres 
diger find. an 

Diafonate find im Lande 75. Die Pfarrer find unter 40 

intendenten und diefe unter 4 Generalfuperintendenturenr 
vertheilt. Die Generalfuperintendenten, welche auch Dekane, 
und gemeiniglich nur Speziäle genannt werden, find zus 
gleich Pfarrer der Stadt oder des Dorfs, wo fie mohnen: 
Sie unterfuchen jaͤhrlich einmal die Kirchen und Schulen ihres 
Sprengels; berufen bie ihnen untergebenen Pfarrer jährlich ein» 
mal, zu einer theologifchen Difputation zufanımen., und ftatten 
ihre Berichte dem Konfiftorium ab. Sie find zugleich als Amts⸗ 
gehülfen den Oberamtleuten zugegeben, um gemeinfchaftlich mit 
diefen, für das allgemeine Befte des ihnen untergeordneten Obera 
amts zu forgen. we; | 

Generalfuperintendenten find die Aebte zu Maulbronn, Adels 
berg, Sebenhaufen und Denfendorf. An diefe fommen bie 
jährlichen Berichte der Superintendenten. Die Generalfuperin. 
tendenten machen daraus wieder befondere Auszüge. 

Unter dem Generalfuperintendenten und Abte zu Maulbronn 
ſtehn 12 Specialfuperintendenten. 

1) Die unmittelbar von ihm feldft abhangende Superinten- 
bentur zu Maulbronn, zu meldier das Klofter Maulbronn, 
die Doͤrfer Unteroͤwisheim und Lußheim, überhaupt 2 Pfarrer 
und 1 Diafonus gehören, ohne die dazu gehörigen Geiftlichen 
zu Stuttgard. 

2) Die Superintendentur Stuttgart. Zu biefer gehoͤren 
31 Pfarrer, 4 Diafone. In der Stadt Stuttgart find T4 Dres 
diger, unter welchen der Generalfuperintendent und 4 Diafoni 
find. - Auf dem Lande find 22 Pfarren. Von den in der Stadt 
ftehn 6 unter dem Generalate und die 2 Hofprediger an der Hof 
firche unter dem Hofmarſchallamte. Der Gpecialfuperintendent 
hat in der Stadt und im Amte 25 Pfarrer unter fich. 

- 3). Der Superintendent zu Ludwigsburg hat 17 Pfarrer 
und 2 Diafone unter fich. 

4) Der zu ®. öningen hat $ Pfarrer, ı Diakon. 

5) Der zu Seonberg hat 17 Pfarrer und ı Diafon. 
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6) Der zu Bietigheim hat zı Pfarrer, 4Diafone 
7) Der zu Vaihingen, hat 10 Pfarrer, ı Diafone. 
8) Der Zu Dürmeng hat 12 Pfarrer, 2 Diafone. 
9) Der zu Buitelingen hat 14 Dfarrer, 2 Diafone. 
. 10) Der zu Böblingen hat 14 Dfarrer, 2 Diafone. 
11) Der su Kalw hat 18 Yfarrer, 2 Diafone. 
12) Der zu Wildbad hat to Pfarrer, I Diakon unfer ſt ch. 


Sin dieſem Generalſuperiutendentenbezirke find 1z Superinten⸗ 
denten, 164 Pfarrer und 21 Diakone. 
Unter dem Generalſuperintendenten und Abte zu Bebenhau⸗ | 
fen ſtehn 10 Specialfuperintendenten. 


3) Der Superintendent der Stadt CHkioden, ber die Stadt 4J 


und 2 Diafone unter ſich hat. 
2) Der Superintendent des Amts Tübingen, mit 22 
Nfarrern. 
3) Der Superintendent zu Luſtnau hat 6 Pfarrer. 
4) Der Superintendent zu Herrenberg hat 11 Pfarrer und 
ı Diafon. | 
2) 4 a ieh zu Sreudenftade hat Io Pfarrerund 
taron 
6) Der Superintendent zu Wildberg bat 18 Pfarrer und 
5 Diafone, | 
7) Der Superintendent zu Suls hat 15 Pfarrer und 
ı Diakon. 
8) Der Superintendent zu Bahlingen, hat 23 Pfarrer und 
9. Diafone. 
9) Der Superintendent zu Tustlingen hat 9 Pfarrer und 
"02 Diakon. 
30) Der Superintendent gu Homberg haft 7 Harrer und 
ı Diakon unter fich. 
Sin diefem Generalfuperintendentenbezirf find 121 Pfarrer 
und 15 Diakone. 


Unter dem Generalſuperintendente und Abte zu Adelberg ſtehn 
10 Specialſuperintendenten: 


1) Der Superintendent zu Cannſtatt hat zı Pfarreien und; 
Diafon unter fich. 

2) Der su Weiblingen bat 13 Pfarrer und 2 Diafone. 

3) Der zu Schorndorf hat 25 Pfarrer, 3 Diafone. 

4) Der zu Marpach hat 16 Pfarrer, 2 Diafone. - 

5) Der zu Baknang hat 17 Pfarrer und 3 Diafone. 

6) Der zu Brakenheim hat 15 Pfarrer und 2 Diafone. 

7) Der zu Büglingen hat 9 Pfarrer, ı Diaion. , 

8) Der zu Zanfen hat 10 Pfarrer, 2 Diafone. 

9) Der zu Neuenſtatt hat zz Pfarrer, 3.Diafong 
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10) vr zu Weinfperg bat 11 Pfarrer, 2 Diafone uns 
ter fich. | 

In diefem Generalfuperintendentenbezirfe find 128 Pfarrer 
and 20 Diafone. 

Unter dem Geralfuperintendenten und Probfte gu Denkendorf 
fiehn 8 Specialfuperintendenturen. 

1) Der Superintendent zu Göppingen, mit 21 Pfarvern, 
3 Diafonen. 

2) Der zu Xiechhein mit 17 Pfarrern und 5 Dialonen. 

3) Der zu Nuͤrtingen mit 10 Pfarrern und ı Diafon, 

4) Der zu Neuffen mit 8 Pfarrern, ı Diakon. 

5) Der zu Heidenheim mit 22 Pfarrern, 3 Diafonen. 

6) Der zu Urach mit 24 Pfarrern, 3 Diafonen. 

7) Der zu Pfullingen mit 11 Pfarrern und ı Diakon. 

8) Der zu Blaubeuren mit 19 Pfarrern, 2 Diafonen. - 
| n a Generalfuperintendentenbegirfe find 132 Pfarren, 
19 Diafone. | 

Die Anzahl aller geiftlichen Aemter in den Kirchen und latei⸗ 
nifchen Schulen des Landes beläuft fich auf 800. 

Jaͤhrlich wird im Dctober eine Synode gehalten, um den 
firchlichen Zuftand des Herzogtums auf das genauefte zu era 
fahren, wozu die beften Anftalten getroffen find. Diefe Synode 
befteht aus dem Konfifiorio und den 4 Generaifuperintens 
denten. 

Jeder Pfarrer muß nach einem gewiſſen Formulare, das er 
in Händen hat, die genaueſten Berichte von feinem ganzen Kirch« 
fpiele, von dem Zuftande des Orts, feiner Gemeinde und ihren 
Dorftehern, von dem Zuftande der Kirche, Schule und deren 
Lehrern und von feinem Amte, dem jaͤhrlich im Fruͤhjahre viffe 
tirenden Guperintendenten vorlegen. Diefer unterfucht feine 
Amesführung, Fähigkeiten und die gegenfeitige Zufriedenheit 
zwifchen ibm und feiner Gemeinde. Er durchfucht die Kirchen» 
liften der Bredigtfoncepte des Geiftlichen 2c. Nach diefem macht er 
feine Bemerkungen und Zufäße zu dem Berichte, und verfertigt dem 
Generalfuperintendenten den Bericht von feinem ganzen Sprens» 
gel. Die Generalfuperintendenten werden dadurch in Stand 
gefeßt, aus dieſem Berichte den ganzen Firchlichen Zuffand des 
Landes dem Konfifforio mündlich vorzutragen. 

Die. Prälaten find Landftände, und warens fchon vor der 
Neformation. Nach der Reformation find anfanglic) 4 Arten 
von Kicchengütern entftanden: T) die Yrälaturen, 2) der Kirs 
chenfaften, 3) die Gefälle der Univerfität Tübingen, 4) die Ara 
menanftalten. Das Auguftinerflofter zu Tabingen wurde ein 
theologifches Stift; die Frauenflöfter und übrigen Minchgflo- 
fier, die keine Ahteien waren, wurden zum allgemeinen Kirchenfaften 
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gegogen. Die 14. Abfeien wurden mit evangelifchen Prälaten bes 
fest, die meiften auch mit jungen Theologen, die unter der Auf⸗ 


ficht eines Prälaten zur Univerfität gebildet werden follten. Aus 
diefer Klofterfchule zufanımen bildeten fich nachgehends die 4noh 


ſtehenden. Anfänglich behielten diefe Kloͤſter meiftentheilg ihre 
alte Verfaffung, nur, daß anftatt der Mönche evangelifche Stu⸗ 


benfen da waren, die fich der Welt nüßlich zu werden, vorbereie 


teten. Die Einkünfte wurden ihnen gelaffen. Der Abt beforgte 


fie mit dem, ihm zugegebnen Verwalter gemeinfchaftlich. Gegen“ 


mwärtig hat man die Aebte auch diefer Mühe überhoben. Der 
Kloſterverwalter beforge die Einfünfte, Ausgaben und Rechnuns 
gen des Klofterg allein. Was von den übrigen Befoldungen der 
Praͤlaten, der Geiftlichen in Amte, nothigen Baumefen und Bee 
zahlung der Klofterofficialen und andern Aufgaben übrig bleibt, 
wird dem Kirchenrarhe eirgefandt. Das Kirchenrathskollegium 
beſorgt die Einfünfte und Ausgaben der Kirche. 

Die Einfünfte der Kirche flieffen aus den eingezogenen Kloͤ⸗ 
fern, Stiften und ihren Gütern, Dorfern, geftifteten Einfünften 
und andern Befällen, welche die Kirchen hatten. Diefe find fehe 
beträchtlich. Das einzige Abteiamt Maulbronn, deffen Gefäls 
le, (die der hohen Surisdiftion ausgenommen) zum Kirchens 
gute gehsren, enthält über 30 Doͤrfer. Die Erhaltung der 
Geiftlichen, der Lehrer und Schulen, der fEudierenden Jugend im 
Stifte Tübingen, und den 4 Klöftern ; die Befoldung der vielen 
Beamte, Pfleger, Verwalter und Officialen, die Erhaltung der 
vielen Gebäude erfordern zwar anfehnliche Summen, doch ers 
fchöpfen fie bei weitem nicht jene Einfünfte, fo daß dag geiftli- 


che Gut, auch andere Landesabgaben und Koften Beftreiten 
ann. ' 
Nach dem Erbvergleich vom Jahre 1770 giebt das geiftlihe 


f 


But, zur allgemeinen Laudesausgabe 

sur Landſchaftskaſſe jährlich 98,457 Gulden. 
zur geh. Raths- und Negierungsbefoldung 22,000 — 
ine Befoldung der Eonfiftorialrarhe und der 


zur Unterhaltung der Feſtung Hohentwiel 10,000 
Subfidien an Studierende em 1,500 


geiftlichen Kammer 17,474 — 

zur Unterhaltung der herzogl. Muſik 15,000 — 

zur Befoldung der medicinifchen Dienerfchaft 5,000 — 

zur Unterhaltung der Jaͤgerei und Aunde 5,500 — 

jährliches Fürftendeputat 18,000 — 

Penſionen su -_— 4,5099 — 
Neujahrsgeſchenk an den Herzog und feine 

* Raͤthe 3.000 — 

zur Unterhaltung der Bibliothek 300 — 





’- 


| 


| 
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Auſſer dieſen betraͤchtlichen Beitraͤgen muß das geiſtliche Gut 
auch bisweilen bei Landesausgaben mit anſtehn. 

Die Einkünfte der Univerſitaͤt Tübingen find ihr bei der Re⸗ 
formation nicht nur gelaſſen, ſondern noch in folgenden Zeiten, 
vermehrt worden. Die Oberaufſicht gehoͤrt dem Landesherrn. 
Die uͤbrigen geringern Stiftungen gehoͤren nicht dem Lande, ſon⸗ 
bern jedem Orte beſonders, wohin fie geſtiftet ſind. Die Ober» 
auflicht über diefe Stiftungen haben die herzoglichen Kollegien. 


I Diefe Stiftungen gehn theils auf die Erhaltungen der Kirchen, 
meiſt aber auf die Armen. 


Der Herzog Uleich überließ bei der Reformation jeder Stade 
und Gemeinde ihre befondre Armenkaffe, die noch jest die Ars 
menkaſſen heißen und gewiffe Einkünfte haben. Die meifter 
Städte haben ihre Hofpitäler und faft jede Kirche ihr ſogenann⸗ 
te8 Corpus pium. Diefes entſtand aus den Stiftungen und Eins 
Fünften, die bei der Reformation gefunden worden, und die auch 


Noch in den nachfolgenden Zeiten durch andre Stiftungen ges 


wachfen find. Diefe Pia corpora werden die „heiligen genannt. 
Um die genauefte Aufficht über ihre Verwaltung zu haben, iſt 
eine eigne Heiligendeputation in dem Kirchenrathscollegiun er⸗ 
richtet. Die Einfünfte, beftehn theilsin einem wirklichen Kapitals 
fond, theils in andern gewiffen und zufälligen Nevenien die 
sur Berforgung der Armen, zur Unterhaltung der Kirchen, theilg 
auch zu einem Befoldungsbeitrage der Kirchen» und Schuldies 
ner verwendet. 

Ueber die Klöfter find 12 Aebte und 2 Proͤbſte geſetzt; und 
zwar die Aebte zu Adelberg, Alpifpsch, Anhauſen, Bebenhau⸗ 
fen, Blaubeuren, St. Georg, Herrenalb, Hirſau, Königs» 
brunn, CLorch, Maulbrunn, Murrhard, und die Brobfte zu 
Denkendorf und Herbrechtingen. Diefe Aebte machen jetzt die 
erfte Elaffe der Landftände auf. Aug diefen werden die 4 Prälaten 
des engern und großern Ausfchuffes in der Landſchaft erwähle. 
Vier Prälaten ſtehn den fchon genannten 4 beſetzten Kiöſtern vor; 
4Xebte find zugleich die Generalfuperintendente; 4 find Pfarrer der 
Drte, wo fie wohnen; die Aebte zu Anhaufen, sserbrechtingen, 
Bönigsbronn und Murrhard. Einige find nur ernannte Aebte. 
Sie haben den Namen, befleiden zugleich ein andres Amt und 
ihre Befoldung fälle in die Kirchenrathskaſſe. 


? $. 11. | 
i Politiſche Verfaſſung des Landes. 
In Würtemberg findet man eine Vermiſchung ber Nriftos 
Fratıe mit der Monarchie. Die Kandflände, weiche bier wichti⸗ 
ge Vorrechte beſitzen, und an der geſetzgebenden Gewalt, ſo wie 
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auch infonberheit an dem Beſteurungsrechte Antheil nehmen; 
ſtehn an der Spitze der Nation und beforgen ihre Wohlfarth. 
Sie befiehn nach Abfonderung der Nitterfchaft, nad) dem Jahre 
1552, aus der Prälatenbanf und Staͤdtebank. Zu jenen ges 
hören 14 Prälaten, nehnlich die Aebte zu Bebenbaufen, Maul⸗ 
bronn, St: Beorg, Blaubeuren, Murrhard, Hirſau, Ans. 
haufen, Adelberg, der Probſt zu Herbrechtingen, die Aebte zu 
S.orch, Yerrenalb, Alpirfpach, der Probft zu Denkendorf, der 
Abt zu Koͤnigsbrunn. Zu diefer gehören bie Städte » und Dorfa 
deputirte; 72 theils Staͤdte, theils Doͤrfer haben das Recht 
Deputirte zu ſchicken. Dieſe haben zuſammen 69 Stimmen. Ei⸗ 
nige Orte haben mit einander verbunden nur Eine Stimme. Alle 
biefe kommen aber nur bei allgemeinen Landtägen im Landſchafs⸗ 
haufe zu Sturtgard zufammen. Allgemeine Landtage werden _ 
jetzt nicht gehalten. Seit 1554 iſt ein beſtaͤndiger Ausschuß aus 
allen Mitgliedern der Landftande erwaͤhlt, und in dem Landtags» 
abfchiede vom Jahre 1608 beftätigt worden. Diefe Auswahl bes 
ſteht aus 4 Prälaten und 12 Stadfebürgermeiftern. Sie ftellen 
die ganze Landfchaft vor und theilen fich in den engern und groͤſ⸗ 
fern Ausfchuß. Der engre Ausſchuß befteht aus 2 Prälaten, 
> Randfchaftsconfulenten, 6 Bürgermeiftern, Sefretären, und2 
" Randfchaftseinnehmern. Unter den 6 Bürgermeiftern find 3 aus 
den Hauptftädten, die. auf der Städtebanf bie erfie Stelle ein⸗ 
nehmen. Die 3 Hauptftädte befigen auch das Recht, daß ſie 3 
Nerfonen vorſchlagen dürfen, aus denen der engere Ausſchuß eine 
erwählt. Diefer waͤhlt alle Mitglieder der ganzen Berfammlung, 
ſowohl feine eigne, als die, des auffern Ausſchuſſes. Er hat 
das Kecht verfihiedene Iandfchaftliche Angelegenheit allein zu be⸗ 
‚Handeln, und macht daher oft ein eignes Collegium aus Les 
‘ber die Hffeialen und über die Defonomie hat der engere 
Ausschuß die Aufficht. Der Landtag hat freie Mache, einzels 
ne Misglieder derfelben zu enklaffen und mit andern zu erſetzen. 
Kraft des neueften Erbvergleichd Fann der Ausſchuß jährlich. 
20,000 Gulden auggeben, ohne davon irgend jemanden 
Rechnung abzulegen. Bei Eröffnung des Landtags find ale 
"Mitglieder des Ausfchuffes verbunden, ihr Amt nicderzulegen. 
Der engere Ausfhuß hat infouderheit die Direktion über. die 
Tandfchaftl. Kaffen, und wird auch bei neuen Verordnungen 
confulict. | J—— 
groͤßere Ausſchuß formirt ſich noch aus 2 Praͤlaten und 
6 Staͤdtebuͤrgermeiſtern, 2 Landſchaftscommiſſairen, Landſchafts⸗ 
regiſtratoren und Kanzelliſten. Zuweilen vereinigen ſich beide 
Ausſchuͤſſe zu einem Kollegio. Bei beſondern Gelegenheiten koͤn⸗ 
nen auch andre Mitglieder aus Praͤlaten und Staͤdtedeputirten 
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"dazu erwaͤhlt werden. Diefe Verfammlung heiße alsdenn der 
verftärfte größere Ausfchuß. 

Die Ausfhüfe verfammeln fich jährlich zwey bis dreimal. 
Nachdem ihre Gefchäfte wichtig oder minder wichtig find, dauert 
die Zeit ihrer BVerfammlung 4 bis g Wochen. Wenn die Ausa 
ſchuͤſſe nicht verfammele find, fo hat der erſte Sekretär, der al» 
Iegeit gegenwärtig ift, die Aufficht Über die übrigen Officialen. 

Zu den Städtedeputirten der beiden Ausfchüffe, werden im⸗ 
mer mit Vorficht, tüchtige Männer ausgewählt. Die übrigen 
Abgefandten der Landftädte und Doͤrfer, die bei algemeinen Land⸗ 
tägen zuſammen berufen werden, find theild Schreiber, theilg 
Handwerker und Bauern. Nach den Landesgefehen darf der 
Städtedeputirte nur, ‚ein ebrbarer tapfrer und verftändigee 
Mann feyn.“ So fchickte im Jahre 1770, als der wichtige Erbe 
vergleich abgefchloffen wurde, das ‚anfehnliche, große Amt 
Maulbronn als Kandtagsdeputirten, einen Dorfbarbier. | 

Die Landfchaft führe den Titel: Prälsten und gemeine 
Bandfchaft des Herzogthums Würtemberg. Im Landtage- 
‚abfchiede vom 17 Mai 1595 if ihr, von dem Herzoge ihr eignes 
Siegel zu führen, erlaubt worden. | 

Die mürtembergifche Landſchaft beforge mit dem Negenten, 
die wichtigften Staatsangelegenheiten, forget für die Aufrechts 
haltung der Landesprivilegien und Vertraͤge, erhebt die Eins 
nahme und beforgt die Ausgaben des Staats. Aber niemals 
toird der Fuͤrſt durch fie gehindert, das Wohl feiner Untertha« 
nen zu befördern. > 

Die eigentlichen wuͤrtembergiſchen Landesgeſetze find: 

Das Landrecht, welches 1610 erneuert worden, 

Die Hofaerichtsordnung. 

Die geofle Biechenordnung. 

Die Ehegerichtsordnung. 

Die Kandtagsabfchiede. | Br 

Der neuefte Erbvergleich vom Jahre 1770, (Stutt⸗ 

gard 1771.) 

Zur Kenntniß der Tandftändifchen Verfaſſung dient vornehm⸗ 
U), die würembergifche Landesgrundverfaffung; befonderg 
An Nücficht auf die Landftände und das Verhältnig gegen die 

hoͤchſte Landesherrfchaft, welche 1765 bei Gelegenheit eines Pro⸗ 
ceffes, der Stande mit der Herzoge gedruckt erfchienen ift. 
Dazu gehöret auch noch die Sammlung der würtembergis 


ſcchen Keligionsurfunden. 


Minder wichtige Geſchaͤfte des Staats und die Angelegen- 
beiten einzler Glieder werden durch die Kolegien der Kanzlei 
unter. der Aufſicht des Fuͤrſten, beſorgt Ganz; geringe, un« 


234 De Schwaͤbiſche Kreis. 


wichtige Gegenftände Eönnen durch die Oberämter, ohne Anfra⸗ 
ge an die herzogl. Kollegien, beforgt und entfchiedewimerden. 
Jedes Oberamt hat einen geiftlichen und einen weltlichen 
Vorſteher, den Specialfuperintendenten des Sprengels und eis 
nen Oberamtmann. Dieſe letztere Stellen werden jeßt allein 
mit Rechtsgelehrten beſetzt. Diefer Oberämter find mit Inbe⸗ 
griff der Klofterämter einige 70, unter welcher Zahl indeffen 
die unbedeutenden Stabsämtlichen und die Kammerfchreibereis 
orte nicht mitbegriffen find. Die Stabsbeamte ftehn auch) uns 
mittelbar, wie die Oberamtleute, unter den Landegfollegien. 
Ein Dberamtmann harte vor bem Sjahre 1770 den Rang vor 
den Specialfuperintendenten. Seit dem Fahre 1770 ift diefen ihr 
vormaliger Nang vor den Oberamtleuten eingeräumt worden, 
fo daß die!alten, fchon fichenden Oberbeamte ihren bisherigen 
Rang behielten, die neuen, nach bem Vergleiche 1770 aber in 
die Aemter gefeßten, den Rang nach ben Superintendenten ha⸗ 
ben follten. Unter den Dberbeamten ftehn die Amtleute, Schultz 
heiße, Stadtvoͤgte, als Vorgefeßte in ihren Dorfern. Diefe 
führen das Praͤſidium bei ihren Dorfgerichten, welche dag Recht 
haben, ihre Mitglieder felbft zu waͤhlen. 


$. 12. 


Titel, Würde, und andre Verhaltniſſe des Herzogs 
von Würtemberg- 


‚Der weitläuftige Titel des Herzogs iſt: Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg und Ted, gefürfteter Graf zu Moͤmpelgard, Graf 
und Herr zu Limpurg» Gaildorf und Sontheims Scymiedes 
feld, auch ®berfontheim, Herr zu Heidenheim und Juſtingen ıc. 

Der kuͤrzere ift: Herzog zu Wuͤrtemberg und Ted. 

Die Herjoge zu Wuͤrtemberg befigen das Reichspannieramt. 
Mit diefer Neichsfturmfahne des heil. Kom. Reichs find die Gra- 
fen zu Wuͤrtemberg 1336. belchnt worden. 

Ueberdies find die Herzoge zu Würtemberg aud) des Reichs: 
*— Dieſem Reichsjaͤgermeiſteramte hat vermuthlich 
der groſſe St. Hubertsjagdorden ſein Daſein zu danken, der im 
Jahre 1702 geſtiftet und deſſen Statuten im Jahre 1718 er» 
neuert und vermehrt worden find. Das Haupt und der Ordens⸗ 
herr ift der regierende Herzog zu Wuͤrtemberg. 2 MM 
Am Scmwäbifchen Kreife ift er Kreisgeneralfeldmarfchal. 

Der Hertog zu Wirtemberg ift ald der mächtigfte Fürft. des 
ſchwaͤbiſchen Kreifes auch fein Direlcor. | N 

Würtemberg hat 2 Stimmen imNeichsfürftenrathe, 1) we⸗ 
gen bes Herzogtbums Wirtemberg und 2) wegen der gefürftes 
ten Sraffchaft Moͤmpelgard. Auf der Grafendbanf hat Wuͤr⸗ 


. 


% 
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temberg eine Stimme, wegen Tuftingen. In Mückficht dee 
Herzogtbums Würtemberg gehsrt die Stimme im Reichsfuͤr— 
fenrath zu den abwechfelnden. Wegen Moͤmpelgard votirt es 
por Aremberg. Der Bergleich wegen Abwechfelung des Rangs, 
wurde 1576 unter folgenden 4 fürfilichen Häufern, Würtems 
berg, Pommern, Heſſen und Baden feftgefent, 1640 Fam auch) 
das Haus Mekienburg hinzu, 1740 ift auch die Fonigliche Liz 
nie des Haufes Holftein, Holftein » Glückftatt und in einem bes 
ſondern Artikel Hoßitein- Gottorp aufgenommen worden. Diefe 
ſollten zwar wie bie wechfelnden 5 fürftlichen Haͤuſer beiden 
Reichstaͤgen und andern öffentlichen Zufammenkünften unter ihe 
nen Sitz und Stimme fuͤhren; die alte wechſelnde Verfaſſung 
der 5 fuͤrſtlichen Haͤuſer ſollte aber durch dieſe neue Aufnahme 
in nichts gekraͤukt werden. Dieſe Abwechſelung im Range gta 
ſchieht nad) 10 fogenannten Strophen. Wegen des Herzogs 
thums Ted, das Würtemberg beſitzt, hat eg auch eine Stinme 
im Neichsfürftenrathe zu erhalten geſucht; aber feibft bei verfchies 
denen günfligen Ausfichten mehrere Kaifer bat es diefen Zweck 
nicht erreichen koͤnnen. : 
. Auf den Kreistagen hat Württemberg 2 Stimmen: auf der 
‚ weltlichen Sürftenbanf hat es die erfle Stimme, wegen Würtems 
bergs; wegen Tuftingen eine auf der Grafenbanf. 
Mit den Reichsſtaͤdten Edlingen und Reutlingen hat Wuͤrtem⸗ 
berg einen Schutzvertrag. Erftere zahlt ihn laut einem Traftate 
von Fahre 1674, 200 Goldgulden; die ziveite, nach dem Vertrage 
vom Jahre 1680, 100 Goldgulden; Eglingen muß überdies im 
Nothfalle 150 geruͤſtete wehrhafte Männer, fo wie letztes 100 In⸗ 
fanteriſten zur Vertheidigung des Herzogthums ſtellen. 
Das Herzogthum Wuͤrtemberg iſt von alten Zeiten her ein 
männliches Lehn des beuffchen Reichs. 
Hausvertraͤge, Erftgeburth und Untheilbarfeit find durch 
oͤffentliche Verhandlungen genau beftünmt, auch vom Faiferlichen 
‚Hofe confirmirt._ Die nachgebodrnen Prinzen werden mit baas 
‚rem Gelde befriedigt. Die Pringeffinnen regierender Herren erhals 
‚ten 32,000 Bulden ; ber nachgebohrnen Herren, 20,000 Gulden 
zur Mitgabe, welche in beiden Fäden von der Eandfchaft aufges 
bracht werden.‘ Die Volljährigkeit ift bei dem regierenden Herrin 
auf 18 jahre feftgefeßt. Der jeßt vegierende Herzog, Karl Kugen, 
trat Indeffen ſchon in feinem 160ten Jahre feine Regierung an. 
(f. Sreyers Elem. ıc. &.656. ff.) vr 
Anm. Unter der Regierung des jeßigen Herzogs Karls has 
| ben die Würtembergifchen Lande in vieler Ruͤckſicht gewonnen. 
Im Jahre 1746. wurde dag neue Nefidenzfchloß zu Stutts 
! gart gegruͤnbet, fo wie nachher dieſe Stadt, fo auch Lud⸗ 
wigsburg ungemein —— Dit prächtige Luftfchloß Solia 
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ide und das ſchoͤne Schloß und Gut Hohenheim angelegt. 
Unter feiner Regierung wurden viele neue Einrichtungen auf der 
Univerfität Tübingen getroffen, eine Akademie der Kuͤnſte zu 
Stuttgart geftiftet, im Jahr 1765 eine Sffentliche Bibliothek ers 
richtet, die bis zum Sabre 1787 auf 120,000 Bände herange⸗ 
wachfen it. 1770 flifteee er die Militairſchule in Solituͤde, 


die jeßt in Stuttgard ift und Karls hohe Schule genennt wird. 


1779. ftiftete ev das vortrefliche Inſtitut, das Militairwai⸗ 
fenhaue zu Zudwigsburg, ; | 

Er berief fremde Künftler, ließ viele Landeskinder in den ſch⸗ ⸗ 
nen Künften und Wiffenfihaften unterrichten, und in fremden 
Ländern weiter ausbilden, Er errichtete cin Nationaltheater in 
der Hauptftadt, ließ durchs ganze Land gute Landſtraßen anles 
gen, errichtete Fabriken und Manufakturen, und unterftügte fle 
mit ſchoͤnen Drivilegien. Gr vermehrte die Befigungen durch Er⸗ 
werbung anfehrlicher Güter, befonders durch die Erwerbung 
der ſternenfelſiſchen Suter, der Herrfchaften Tuftingen, Boͤn⸗ 
nigheim und der Limpurgiſchen Orte. Auch ohne biefe Erwer⸗ 
bungen hat dag Land über 100,000 Menfchen gewonnen. 


$. 72. u 
Einkünfte J— 


Die Einkuͤnfte des Herzogs ſchaͤtzt man gewoͤhnlich nur auf 
3 Millionen Gulden. Wenn man indeſſen, was die Landſchaft 
erhebt, bie Gefälle der Rentkammer, die des geiftlichen Guts 
und die Einkünfte der Kammerfihreiberei -zufammen nimmt, ſo 
ift jene Anzehl von 3 Millionen ficherlich viel zu geringe. 

Die Emfünfte fließen vorzüglich aug den Zehenten, Guͤlten, 
Steuern und Anlagen, dem Umgelde, Zöllen, Tapen, der Acciſe, 
Pachtmuͤnze, Konfiscationen, Strafen, den Sorften, der Sall⸗ 
ne, den Bergmerfen, Zabrifen, Pulver» und Galpeterfandel und 
andern Duellen. n | 3 

Die Landfchaft erhebt Steuern und Acciſe; die geiftliche 
Kammer erhebt bie Firchlichen Einkünfte; die Kammerfchreibereis 
verwaltung die Einkünfte ber Rammerfchreibereigüter. Die 
übrigen, zur hoben Jurisdiktion gehörigen Einfünfte erhebt die 
weltliche Kammer. Ä St 

Die gegenwärtige vorsrefliche Verfaſſung des Finanzweſens 


# 


‚erhellt fchon daraus: daß nebft der Silgung der alten und neuen 


Kameralſchulden noch neuerlich fomichtige Güter und Herrſchaf⸗ 
ten angefauft worden find. ER 3— 
Zu Tilgung der Schulden haben die Stände viel beigetragen. 
Im Jahre 1554 und 1565 nahmen fie 1,200,000 Fl. auf fich, im 
Jahre 1553. 600,000 51, im Fahre 1595. 120,000 SI. im J. 1599 
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400,000 $l.im jahre 1607. 1,100,000 SI. ins J. 1608. 300,000 
l.im Jahre 1618. 1,100 000 Sl. im Jahre 1620. 208.000 Slim: 
* 1629. 1633. 1652. 300,000 Fl. im J. 1673. 200.000 Fl. 
im Sabre 1739. 200,000 Fl. im Jahre 1770 erböten fie ſich jähr- 
lich 90,000 Fl. in ber herr » und landſchaftlichen Schuldenfaffe 
fo lange zu geben, bi8 4,000,000 Fl. abgetragen find, doch 
muß die herzogliche Kammer aus ihren Einfünften auch jährlich 
190,000 Sl. zufihieffen. 4 
| In dem Necefie vom Jahre 1739 iſt folgendes in Abſicht 
der Anlagen feſtgeſetzt. Go lange die Bezahlung der alten und 
neuen herzoglichen Kameralfchulden nicht vollendee ift, bieibe-e®. 
bei den bisherigen veceßmäßigen Anlagen, welche in’ 2 Jahree. 
ftenren, jede von 180,000 Fl. und dem fügenannten Gurrogat 
der Tricefimarum von 100,000 SI. beftehn, mithin die Summe ' 
—— Fl. ausmachen. Dieſe Summe iſt folgendermaſſen 
vertheilt: 


In Friedenszeiten 34 
Zu Beſtreitung des Kreißertraordinarü bleiben 
in der Landſchaftskaſſe - . 49,000 SI, 


Zu Bezahlung der alten oder im Jahre 1739 
übernommenen Kameralfchulden find aus. | 
geſetzt ſtatt der bisherigen 90,000 FI. 70,000 Fl 

Zum Behuf des Kreis - und Haus, Militaired | 

| 20,000 Fl. mehr als bisher, folglih 350,000 FI. 


Sa, 460,000 5 l. 


Wenn das Kreisextraordinarium weniger 

als 40000 Il. betragen ſollte, fo wird der le 

\ Berfchuß zn den 350,000 51. geſchlagen; da hin. 

‚ gegen, dasjenige, was es etwa mehr ausma⸗ 

‚ chen follte, „davon abgezogen wird; auch wird 
‚davon der allenfalfige Bergbau» Beitrag nah 

der jedesmaligen Berabfehiedung. von der Lands 

ſchaft inne behalten. 


|, In Kriegszeiten: 

Die Bezahlung der im Jahre 1739 uͤbernom⸗ 

| menen Kammerfchuiden ſteht ſtill mit 70,000 Fl. 

Das Kreigertraordinarium wird berechnet mit 40,000 Fl. 

Und diefe beiden Poften bleiben in der Land— 

’ fchaftsfaffe zu Beſtreitung der Kreisbe— 

! dürfe mit , » ⸗ 1 

Dem Herzoge bleibt zum Behufe des Militairs, 
wie zu Friedenszeiten J 30000 SI. 


Sa. 570,000 |. 









10,000 Fl. 
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Im Zalle, daß die Kreisbeduͤtfniſſe uͤber bie Summe von 
11900081. hinaufftiegen, fo wird der weitere Betrag nach vor⸗ 


aus gegangner Verabſchiedung und nach Abzug des drittheiligen 


ah ; vom geiftlichen Gute auf. das Land umgelegt. 


Nach vollendeter Bezahlung der alten und neuen Kameral⸗ ' 


fchulden hört dag fogenannte Surrogat der Tricefimarum 


auf, dagegen verwilligen Praͤlaten und Landſchaften, ſtatt dee 


bisherigen vecegmäßigen Anlagen, 415,000$1. 
Zu Friedengzeiten: 
Wird Hievon der Betrag bes Kreisextraordinarii, on 
voraus nicht beftimme werden kann, abgezogen, und von der 


Landfchaft zurück behalten; ber Ueberſchuß wird sur herzogh 


Kriegskaſſe abgegeben. 
Zu Kriegszeiten: 


Bleiben ebenfalls zu Beſtreitung des Rreiseptraordinarit 


40,000 Sl. in der Landſchaftskaſſe, Hingegen wird dasjenige, was 


die Kreisbedürfniffe mehr erfordern, abermals, nad) Abzug des 
driteheiligen Beitrags vom geiftlichen Gute, auf die Art, wie vor« 
bezahlte Schulden, auf dag Land ——— (f. Breyers Elementa 
RER publ, Wirt. S. 126. f.) 


"$. 14. 
Landesfollegien und Juſtizverfaſſung. 


In der Reſidenzſtadt Stuttgard ift die Kanzlei des Herjog- 
thums. Dazı gehören folgende Kollegien: 


Das geheime Rathskollegium, welches aus adlichen und 
gelehrten geheimen Raͤthen, geheimen Gecrrtairen, Archivaren, | 
Kegifivatoren und Kanzeliften beſteht. Unter diefen flehn die 
übrigen Collegien, bie Kreisfanzlei, bie Depufation, die Univere 
fieät Tübingen, das Collegium illuſtre eben daſelbſt, die geiſt⸗ 


lichen Corpora, dag herzogl. Confeil zu Moͤmpelgard. 


Das geheime Eabiner beſteht nur aus. einigen Sekretairen, | 
bie der Herzog zur Beſorgung feiner Befehle, auch außer der R⸗— 


fideng, mit fich auf feine Luſtſchloͤſſer nimmt. 


Die Kreiskanzlei har einen Sekretaͤr, Oekonomierath, Eine Ä 


nehmer und Schreiber. 


Das Regierungsrathskollegium hat einen Praͤſidenten, ade 
liche und geiehrte Negierungsräche und 34 Gefretäre und 


Schreiber. 


Das Konſiſtorium hat 1Praͤſidenten, Direktor, geiſtliche und 


weltliche Raͤthe und Sekretaͤre. 


Der Kriegsrath hat ı Prafidenten und einige K Srigerätße, 


aus dem Milıtair» und Eivilftande, 


a 
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Dad Rentkammerkollegium hat ı Präfidenten, ı Kammer- 
profurator, Kamnıeraffefforen, Expeditionsraͤthe, Rechenbank⸗ 
sähe, Buchhalter, Sefretäre und Schreiber. 

Das Rirchenrathsfollegium hat ı Direftor, Kirchenkaſtens⸗ 
adbdvokaten, Erpeditiongräthe, Manns - und Zrauenflofter Res 
chenbankraͤthe, Buchhalter, Sefretäre und Schreiber. 
| Das Tutelrathskollegium hat einen Bräfidenten, und eittia 
ge Raͤthen. 
| Das Wechfelgerichte bat einen Präfidenten, einige Affeffo- 
zen, theisd Suriften, theild von der Handlung, einen Aftuar 
and Schreiber. BON, 
| Das Ehegericht wird aus den Konfiftorio und ber Negies 
rung jufammengefeßt. Zu einer Sitzung gehören wenigſtens 
5 Regierungsräche und 2 geiftliche Konfiftoriafrärhe.. Dies iſt 
das hoͤchſte Tribunal Würtembergs. Bon feinem Foro ift 
niemand exemt. | 
Die Rammerfchreibereiverwaltung hat einen Kammerfchreis 
ber, Buchhalter und Verwalter. i 
Auſſer diefen Rofegien find noch Depufationen über befendre 
Gegenſtaͤnde verordnet. Diefe find folgende: Die Acciſedeputation, 
die allgemeine Arnıendepstation, die Brandaffefurationgdepufas 
tion, die Rommerziendeputation, bie herrfchaftliche undlandfchafte 
liche Rommergdeputation mit Pfalzbaiern, die Landrechnungsde⸗ 
putation, die Mingdeputation. das Oberbergamt, die Policeide⸗ 
putation, die Kircyenraths> Nenovationgdeputation, die Nefle 
denzbaudeputation, bie herrſchaftliche und landfchaftlihe Schul 
denzahlungsdeputation, die Sanitaͤtsdeputation, bie Strafe 
ſendeputation, dieTardeputation, die Umgeldsdeputation, bie 
, Univerfitätgoifitationgdeputation, die Waldenferdeputation, Die 
Weindeputation umd die Zucht - und Ürbeits- und Tollhausdeputa⸗ 
‚tion. Jede diefer Deputationen hat ı Praͤſes, einige Raͤthe 
‚und Scrretäre. 
Bei dem Hofgerichte finden die würtembergifchen Proceffe 
ihre letzte Entfcheidung. Die Herzoge befinen das Mecht de 
non appellando. Die Unterthanen fönnen alfo von hier ihre 
Proceſſe weder bei den Neichähofrathe, dem Reichs-Kammerge⸗ 
richte, noch bei einem andern ausmärtigen Gerichte anhängig ma« 
‚ chin. Dem Hofgerichte iſt im Fahre 1514 auf beſt aͤndig die Stadt 
‚ Tubingen zu feinem Verſammlungsorte angemiefen worden. 
Das Hofgerichte verfammelt ſich nur jährlich einmal, im Auguſt 
‚und September 6 Wochen lang. Diefes Kollegium beftcht aus 
xHofrichter und einigen Affefforen auf der adlichen, gelebrten und 
Landſchaftsbank. Es hält feine Sitzungen bei offuen Thuͤren auf 
‚ dem Ratbhaufe zu Tübingen, Bei beim Hofgerichte ift fehr ge 
ſchwinde Zuftigpflege, fo daß der bei jeder Sigung vorfommende 
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Rechtshandel auch entſchieden, und das Urtheil geſprochen und 
publicirt wird. * MR 
Vor der Verurtheilung eines Malefifanten wird ein peinli- 
ches Gerichte gehalten, welches. als Neliauie mürtembergifcher 
Freiheit und als Staatsanftalt fo hoch gefihägt wird, dag der 
Uebelthöter diefem Privilegio nicht einmal entfagen darf. Es 
gründet fih nehmlich auf den Tübinger Vertrag von 1514 zwi⸗ 
fchen dein Herzogthume felbft und feinem Fürften, dem Herzoge 
Ulrich auch auf einige fernere gleiche Verträge und Staats. 
grundgeſetze. Der Zweck diefer Anſtalt ift, um zu verhindern, 
daß Fein Wuͤrtemberger ohne Urtheil und Mecht, alfo auch ohne 
Hinlängliche Vertheidigung, an Ehre, Leib und Reben geftraft- 
werde, ober gar unfchuldig daran leide. Wenn ed mit der Une 
terfuchung gegen einen Würtemberger twegen eines befchuldigten 
Verbrechens, welche der herzogl. Juſtizbeamte, Oberamt mann 
oder Stabsamtmann, mit 2 Gerichtsperſonen, aber nur de fim- 
plici et plano, vorzunehmen hat, bahin gediehen, daß das her⸗ 
zogl. Negierungsfollegiun den peinlichen Proceß gegen jenen ers 
kannt: ſo hört die Gerichtsbarkeit des Beamten über ihn auf, 
und er ſteht dann allein unter der Gerichtäbarfeit des Magiftratg 
vom Hauptorte desjenigen Juſtizbezirks, Ober » oder Stab 
amts, worin er eingejogen worden iſt; gehört eben dieſer Bezirk 
einer wwürtembergifchen Rirche oder einem Klofter, fo wird der Vers 
brecher an den Magiſtrat eines benachbarten Bezirks, der in Dies 
fee Ruͤckſicht die Schirmvogtei genannt wird, ausgeliefert. Nur 
wird ein Anklaͤger und ein Dertheidiger des Verbrechers aufge 
ſtellt. Jener ift der Beamte als Fiscal, welchen jedoch die Re⸗ 
gierung gewöhnlich erlaubt, einen Advocaten in feinem Nahmen 
verpflichten zulaffen, ber Oberamtmann von Sfuttgard aber darf 
diefes thun, ohne erft darum anzupalten. Der Vertheidiger iſt 
ein Advocat, welcher entweder vom Verbrecher, oder, wo dieſer 
nicht ſelbſt wählt, vom Beamten dazu ernennt twird, und noch | 
vor dem Gerichtstage in Gegenwart zweier Gericht8glieder und 
des Serichtdactuarg, Steuer » ober Amtsfchreibers ein guͤtliches 
Verhoͤr mir dem Verbrecher anftellen darf, um von diefem ſelbſt 
noch) alieg zu feiner Nechtfertigung dienliche zu hören, und welchen 
auch) noch vorher der gegenwidrige Advokat feine Anflage mite 
theilen muß. Am Gerichtstage felbft verfammeln fich auf dreie 
maliges mit dem dazu allein beſtimmten Malefiz- Glöckchen ges | 
gebunes Zeichen die Glieder des Magiſtrats in Zeierfleidern, | 
ſchwarzen Mänteln und mit Degen an der Seite auf dem Nathe 
haufe; ber erfte aug ihnen, ald Stabhalter des gehegten peinlia | 
chen Matefisgericht?, bat den Gerichtsſtab in der Hand, undauf 
dem Tische liegt ein bloßes Schwerdt- Die nun peinlich anzus 
Flagende Perſon wird vor die Schranken geführt, auf Vit⸗ 
. | 
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en ihres Advocaten der Bande entlegt, und auf einen Stuhl oh— 


ne Lehne gefeßt; jeder Fan zuhsren. Iſt jedoch das Ders 
brechen fo befchaffen, daR die Kenntniß von bemfelben Nergers 
niß geben koͤnnte, fo bleibt die Thüre gefchloffen, und eben dieſes 


geſchieht, wenn man den Verbrecher noch fehonen will; denn es 


wird alsdenn nur Proceß, wegen der That erfannt, alle obige 
Feierlichkeiten unterbleiben, und man nennt dag Berichte nur ein 
geſeſſen Berichte. Der Fiskal oder in deſſen Namen und Abwefen- 
Heit, (und während daß diefer ſelbſt vor dem Gerichte fteht,) der 
von ihm ernannie Advocat lieſt nad) eröfnetem Gerichte feine 


Klage ab, eben fo der Advocat des Verbrechers feine Vertheidia 


gung, jener muß fügleich repliciven, und diefer ebenfalls auf 


‚der Stelle duplieiren; beide unterwerfen denn ihre Sache dem 


Urtheile des Geriches, der Aktuar paft die ſaͤmmtlichen Akten zus 
farnmen, und damit endigt fih die Sitzung. Ueber alle pein⸗ 
liche Rechtsfaͤlle, wird alsdenn das Confilium der Zuriftenfafuls 
tät in Tübingen eingeholt. Sobald dieſes ankommt, ſchickt 
es das Gericht an die Negierung, weiche bierauf dag von ber 


| Era verfaßte Urtheil mit ihrem eignen Gutachten durch den 


Geheimen Rath an den Herzog berichtet. Wag man nun vor 
diefem Staatskollegio über Begnadigung oder Nichtbegnadigung 


vortraͤgt, davon foll der Herzog nicht abgehen, weil die Grund⸗ 
geſetze ihm befehlen in wichtigen Sachen nichts ohne Beiſtim⸗ 


mung des geheimen Raths zu unternehmen. Gefchärft aber 
darf das Urtheil weder von der Regierung, noch von dem gehei— 


men Rathe, und alfo auch nicht von dem Herjoge werden, meil 


dieſes dem tübinger Vertrage zuwider If. Zur Publikation des 


Uriheils, mit oder ohne Milderung, werden die oben befchriebnen 
Seterlichfeiten zum Theil wiederholt, und damit endigt fich dag 


peinliche Gerichte. (ſ. Journal v. u. f. Deutſchl. 1788 XI Stud. 


. 411.) 
Eine ſonderliche Gerichtsbarkeit üben die fogenannte Feld» 
ſteußler und Selduntergänger in Würtemdergaus. Dieſe haben 
die Gerichtsbarkeit in der erften Inſtanz, und entſcheiden blos 
durch Augenfchein aufden ſtreitigen Plage. Erfire haben mehr auf 


die, beim Feldbaue su beftimmende Ordnung und Polizei zu ſehn, die 


letztern auf bie Zwiftigfeit, welche eigentliche Gerechtſame betref⸗ 
‚ fen. (f. Von den Seldfteuglern und Selduntergängern in Würs 
temberg ıc- te Auf. Tübingen 1736. $.) 


De. 16, 92 
Kriegsetat. 


| Inmn ſiebenjaͤhrigen Kriege beſtand der Kriegsſtaat aus mehr 





als 17,000 Mann. Im Jahre 1760 waren bei der Kavallerie, 
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1 Garde zu Pferde von 160 Mann; ı Regiment Grenadier in 
Dferde, 1 Regiment Gens d'Armes, I Negiment-Küraffiere; 1 

Megiment Dragoner, 1 Regiment Hufaren, und dag Kreisdras 
gonerfontingent war 300 Mann flarf. Jedes diefer Kavallerie 


regimenter enthielt 4 Eskadrons und 512 Mann. 


Die Infanterie beffand aus ı Garde zu Fuf von 2 Bafaillong 
und 820 Mann, I Reg. Leibgrenadier, 3 Batallong und 1220 
Mann, 3 Grenadierbataillong jedes von 420 Mann; 7 NRegis 
mentern zu Fuß jedes von 1220 Mann, 1 Bataillon Artillerie, 
ı Bataillon Sarnifon, jed:8 von 520 Mann, und 8 Kompa—⸗ 
gnien Garnifon, jede von [oo Mann. Hierzu famen noch 400 
Mann 1 geldjäger und die Blafenappfcehe Hufaren von 268 Mann. 
Diefe Truppen machten jufammen aus: 24 Bataillong, 43 Com⸗ 
pagnien Örenadiere, und 94 Kompagnien Musfetiere. Die Kaval⸗ 
lerie beftand aus 27 Eſkadrons und 3388 Pferden. Zufammen 
17,368. Bei dem ganzen Corps ftanden über goo Öberofficiere. 
Dach dem Frieden vom Sabre i763 wurde der Kriegsftaat bis 
auf 18,060 Mann vermindert. Er Foftere mit ben Rampemends 
Toften, Unterhaltung der Seftungen und Kafernen, des Feldges 
raͤthes und audrer nothigen Ausgaben, jährlich 1,621,868 Fl. 
Gegenwärtig ift die Mannfchaft noch ſchwaͤcher, und beſteht MR 
folgenden Regimentern und Corps. 

1.) Herzogliche Garde: 

a) Die Nobelgarde, ein kleines Lorbs Reutere ſo aus lau⸗ 
ter Edellenten beſteht, die zum Lieutenant einen Generalmajor 
haben. Die Nodelgardiften felbft find Lientenan:g. Ihre Unis 
form ift roch mit ſchwarzen Klappen und Auffchlägen , die mit 
Silber befesst find, gelben Unterfurter, gelben Weften und Bein⸗ 
kleidern, weißen Knöpfen, fchwargen, mit gezaften filbernen Bor 


‚ten befesten Bandeliern und eben fo eingefaßten * Ihre 


Pferde ſind Salben. 
b) Das Keibforpg befteht aus Hufaren und Jaͤgern: dieſe ha⸗ 


ben die Wache im Vorzimmer und die Aufroartung bei der Tas 


fel. Sein Garnifonorr iſt Stuttgard. 

c) De Garde zu Pferde hat die Wache im Innern des Schlof | 
ſes und garnifoniet in Stuttgard. 

d) Die leichten Jaͤger; gegenwärtig in Garnifon zu 308 Ä 
benheim. 

e) Die Jaͤger garde, beſteht aus lauter gelernten Jaͤgern, die in 
Hohenheim, wo ſie in Garniſon liegen, in allen, zu ihrer miele 
tern Ausbildung nöthigen Wiſſenſchaften unterrichtet werden, 


-Der Herzog hat ihnen auch eine Heine, in ihr Sach einfchlagen« - 


de Bibliochef angefchaft. Auf ihre Wohlverhalten wird genaue 
ll gehalten, auch Ihr kuͤnftiges Gluͤck er ar 
nieren 
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- $) Die Huſarengarde liegt zu Hohenheim, fo tie | 
) die reitende Urtillerie. | 
h3 Die Scharffchügen find im ganzen Rande, befondere an 
bie Gränzen vertheilt. . Diefe geben auf alle Unordnungen, bes 
fonders auf Vagabunden, Berıler, Zoldefraudanten und Wilds 
diebe Achtung. 


i) Die Garde zu Fuß, welche aus ı Compagnie Grenadier 
und 4 Musquetierregimentern beſteht. Dies Regiment hat die 
Wache vor dem Schloße, beſetzt die Hauptwache, und liegt zu 
Stuttgard in Garnifon. 

k) Die Infanterie der Legion, beftcht aus ı Compagnie Gre⸗ 
nadier und 4 Comp. Musketieren: fie hat eben denfelben Dienft, 
wiedie Garde zu Fuß und liege zu Stuttgard in Öarnifon. — UM 
Dfficiere der hergoglichen Garde find von Abel. S 

1.) Seldreaimenter: 

I) Örenadiere zu Pferde liegen zu Ludwigsburg, und Haben 
die Wache im Schloffe. 

2) Seldhufaren, liegen auf dem Luſtſchloſſe Solituͤde in 
Garniſon und haben die Wache vor dem Schloſſe. 


3) Die Artillerie beſteht aus ı Grenabier- und 4Mustetieie 
compagnien. Gie liegt zu Audwigsburg In Garnifon. 
4) Das Grenadierregiment Prinz von Coburg, befteht aus 


5 Compagnien, und liege zu Stuttgard in Garnifon. 


5) 1Infanterieregiment beitcht aus 2 Grenadierund 8 Mus⸗ 


| ‚Fetierfompagnien und liegt zu Stutegard. 





6) 1Infanteriere giment befieht aus 2 Örenabier - und g Fuͤ⸗ 
- felierfompagnien und liegt in der Feſtung Afpera. 


7) Sinfanterieregiment von Würtemberg, ein neu errichtefeg 
Regiment, befteht aus 2 Bataillon und I Artilleriefompagnie, 
im Solde der holländifch- oftindifchen&ompagnie, jest auf Dem 
Vorgebuͤrge der guten Hofnung, wohin es im Jahre 1787 abe 
marſchirt if. Das erſte Bataillon befteht aus ı Örenadier - und 
ı Musfetier » Compagnie, ‚ide ift 180 Mann ffarf. Das zweite 
Bataillon beftcht aus ı Jäger» und Musfetiercompagnie, jede 
zu 180 Mann. Hiesu kommt noch eine QArtilleriefompagnie mit 
12 metallenen Kanonen, 8 Regimentsſtuͤcken und 4 Haubitzen. 

Ein Garniſonregiment liegt in den Bergfeſtungen und 


beſteht meiſt aus alten, gedienten und vertrauten Soldaten, 
die hier einen leichten Dienſt haben. 


Das Trabantenforps gehoͤrt mehr zum Hofſtaate als zum 
Nlitair. Sein Anführer iſt ein Hauptmann, mit Generallieu⸗ 
tenanterang. Die Trabanten haben die Wache im Innern des 
Schloſſes. Ihre Waffen ſind lange Partiſanen mit rothen Stan⸗ 


a4 Der Schwäbifhe Kreis, . 


gen und filbernen Duaften, einem Degen in einem breiten Wehrgea 
haͤnge, das uͤber die rechte Schulter haͤngt. — 

Bei dem ganzen Korps ſind an 300 Oberofficiere. 

Jedes Kavallerieregiment hat 4 Esquadrons; jedes Batail⸗ 
Ion hat nach den neuen Etat vom Jahre 1779 5 Compagnien, 
1 Grenabier» und 4 Musfetiercompagnien. Jede Kompaanie ’ 
beftcht aus ı Hauptmann, 3 Lieutenants, ı Sergeanten, 1 Fou⸗ 
vier, 1 Feldſcheer, 8 Korporalen, 3 Tambours, 2 Dfeifern und 
120 Öemeinen, zufammen 141 Köpfen. Die Musketiercompagnien 
haben Feinen Pfeiffer. Ein Regiment von 2 Bataillon, oder 10 
Kompagnien ift mit dem Stabe, von 20 Mann, 1414 Mann 
ſtark. Kleidung, Waffen, und Uebung diefer Truppen find Gros 
ftentheilg nad) preuſſiſchem Zuße. | ur 

Nach dem Erboergleiche vom Jahre 1770 iſt der landſchaftli⸗ 
he Beitrag zum Militair jaͤhrlich 460,000 Gulden. —— 


8.716. 


Erbänter 


Sehr felten werben diefe feit langen Zeiten in Thätigfeit ges 
fest, auffee nur bei- Bermählungen und folennen Leichenbe— 
gaͤngniſſen. | 4 

Dei der Bermählung des Herzogs Ulrichs im Fahre 1511 
waren die. von Thumb Erbmarfchäle, die von Gultling Erbs 
fämmerer, und im fahre 1515. murben die von KTippenburg 
als Erbichenfen aufgenommen; nachdem letztere augsgefforben, 
und auch die. von Geitzigkofer und von Jaͤnowitz, die der Nip⸗ 
penburgifchen Samilte hierin folgte, fo erhielt Ferd Wolfe. 
Reinhard von Wallbrunn, im Jahr 1748 das Erbſchenkenamt, 


mit der Verſicherung nach dem Ausſterben der Familie von 


f 


Im Jahre 1737 wurde Heinr. Reinhard von Roeder zum 
Erbſtallmeiſter ernannt; welches er indeſſen für 50,000 Fl. wieder 
aufgegeben hat. (ſ. Breyers Elem, iuris publ. Wirt, © 
276. 77.) | | 


. Thumb au) da8 Erbmarfhallamt zu erhalten. 


— 
Hofſaat. 


Der Hofſtaat des Herzogs iſt ſehr anſehnlich. Im Jahre 
1784 beſtand er aus folgenden: 0 
„ 2) Hbrifffämmererftab: ı) 10briſtkaͤmmerer und mit unge 
fähr too wirklichen Kammerherrn. | 
2) Mäthe und Leibmedici, 2 mit Regierungsrathsrang, I 
. welcher ben Charakter eines weltlichen Leibmedikus hat ꝛc. 


N 
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3) Herzogliche Garderobe: IKammerherr, 1Herzogl Kants 
merdiener, ı Hoffämmerer, 2 Prevots, ı Drandfanımerfourier, 


1 Hofchiruegus, wozu noch einige Kammerlaquaien, Kammer— 


fouriere, Kammerhuſaren, Portiers ıc. gehören. 

4) Herzogl. Oberhofmarfihallamt, mie 12 Perfonen, worun⸗ 
ter ı Dberhofmarfchall, ı Oberſchloßhauptmann, 1 Hausmar⸗ 
fchal, ı Reiſemarſchall, 2 Sekretaͤre ze. | 
5) Herzogl. Hoföfonomiedepution mit 4 Perfonen. 

6) Kammerjunfer. über 50. 

7) Hofiunfer der 40. 

8) Edelknaben 5 mit ihrem Gouverneur und Lehrer. 

9) Evangelifche Hofkapelle: ı KHofprediger, ı Hoffapfan, 
ı Hoforganift, ı Hofkantor. 

10) Barbolifche Hofkapelle: 6 Hoffaplane, und aufferdem 
ı charafterifirter. each 

II) II Bofmedici 

12) Bofpflege mit 6 Perſonen. en | 
153) »ofoffices, ı Küchenofficial, 2 Küchenmeifter, 2 Ků⸗ 
chenfchreiber, 3 Mundföche, ı Bratenmeifter, 2 Salzkoch, I 
Dackmeifter, ı Ritterkoch, 5 andre Köche, ı Hoffonditor, ı bei 
der Leinwandverwaltung, 3 Silberfammerlinge, 2 Kaffeeſteder, 


 aselner und Mundſchenk. | 


oe ’ 


u. 14) Gewölbeverweltung mit 4 Berfonen: 

15) Görtnerey. 
+ 16) #oflivreedienerfchaft: 4 Hoffouriere, 3 Hoftrom⸗ 
peter. 
17) »erzogl. Treabantencorps: I Trabantenhauptmann, 
1 Trabantenlieutenant, I Brigadier, 4 Gergeanten, 35 Tra⸗ 
banten, ı Schloßportier. ge 

18) Kammer⸗Hof⸗ und Kirchenmuſik: ı5 Sänger und 
a ‚ noch 57 andre Mufiker, und ı Inſtrumenten⸗ 
‚macher. | 
19) Ballete: Tänjer 6, Ziguranfen 12, Tänzerinnen 14, 
Zigurantinnen 10. Hierzu gehören noch 3 Mahler, ı Deſtgna⸗ 
tor, ı Mechanift. | 

20) Marſtall: ı Oberftallmeifter, ı Neife» Dberftallmeifter, 
3 Stalmeifter, ı Stalfaffirer, 2 Sourageverwalter, 2 Oberbes 
reiten, 1 Oberwageninſpektor, ı Sourageinfpeftor, ı Dbermars 
fialler, ı Zandmarftaller, 1 Oberiwagenmeifter, 

21) “Herzog. Stutterey. | X 

22) Pofjagerey: ı Obriftjägermeifter, ı Landoberjaͤgermei⸗ 
fier, ı Hofoberjägermeifter, 1 Victjägermeifter, 1 DBicelandid- 
germeifter ze. €. 
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6. 18. ’ * 
Lditterariſche und Kunſt-Anſtalten. 


In Abſicht des Unterrichts der ſtudierenden Theologen find 
hier vortrefliche Anſtalten. Jaͤhrlich werden die Trivialfchulen 
theils von der Obrigkeit und den Geiſtlichen jedes Orts, theils 
auch von einem Profeſſor der Philoſophie zu Tuͤbingen, und 
von dem Rektor des fuͤrſtlichen Gymnaſiums zu Stuttgard, un⸗ 
terſucht, und zwar von jenem die Schulen und Rande ob der 
Steig, von diefen bie Lande unter der Steig. | ' | 

Die Erziehung und Bildung der Theologen iſt zwar in man⸗ 
cher Ruͤckſicht etwas kloͤſterlich, har aber doch in ihrer Verfaſ⸗ 
fung manches Site. Die Commitfarien, welche jährlich die un« 
tern Schulen befuchen, verſetzen die fauglichften Schüler auf 3 
Jahre ins Gymnaſium in Stuttgard; nach diefem fommen fie 
auf 2 Jahre in die Klofterfchude zu Blaubeuren, oder Denken 
Dorf, 130 fie von 2 Brofefforen unterrichtet werden; von hier 
gehn fie wieder 2 Jahr lang in die Höhere Klofterfchule nach 
Bebenhaufen oder Maulbronn, wo fie ebenfalld unter 2 Pros 
‚ fefforen fludieren. In diefen 4 Ktöfteen werden die Alumni mie 
Wohnung, Kleidung, Effen, Trinfen und Unterrichte unentgeltlich 
verſehn; fie muͤſſen fich aber bei ihrer Annahme, nebft ihren Eltern 
und Vormuͤndern feierlich verpflichten im Xaß einer muthwilligen 
Entweichung aus dem Kloſter, oder Des Abfalles von der enangen 
liſch lutheriſchen Religion und andrer fchiwerer Vergehungen, je⸗ 
des Jahr der genoßnen Verſorgung mit 50 SI. zu bezahlen, fich der 
Theologie zu widmen, ohne ausdrückliche landesfuͤrſtl. Erlaubs 

niß auſſerhalb Landes feine Bedienung anzunehmen, und ſich 
zu allen Kirchen- und Schulbedienungen innerhalb oder aufferz 
halb Landes, zu welchen fie der Landesfürft oder die Kandichaft 
beſtimmt, ohne Weigerung brauchen zu laffen. Nach diefem wer⸗ 
den fie im theologifchen Stipendiate zu Tübingen aufgenommen, 
welches unter einem Kanzler, 2 Superintendenten und I Epbos 
rus ſteht, und ungefähr 300 Studenten 4 Sahre frei unterhält. 
Wenn fie 2. Jahre lang Philoſophie fiudiert haben, fo konnen fie 
Magiſtri werden, und hierauf, auch ohne die Magiftermürde 
2 Jahre lang die Theologie fFudieren, und fich in Predigen und 
auf andre Weiſe üben, alsdenn nach gefchehener Prüfung im 
Eonfiftorio, erhalten fie auf Verlangen die Erlaubniß als exa⸗ 
minirte Magifter, zu predigen, zu Laufen und dag Abendmahl 
auszutheilen. Dies ganze Inſtitut iſt bis jetzt in der evanglis 
ſchen Kirche das einzige in feiner Ark. a 

Die Univerfität in Tübingen; welche fchon im Jahre 1477 
geſtiftet worden, iſt mie 4 theoiogifchen Profefforen, vom welchen 
der erſte beſtaͤndiger Kanzler der Univerfitat mit mancherlei 


— 
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Vorrechten iſt,7 juriſtiſchen 3 mediciniſchen und 5 philoſophi⸗ 
tzt 


en | | 
Ä “ hen pufelöf ift auch ein Collegium illuftre, für ſtudierende 
Fuͤrſten und Grafen. —— 

In Stuttgard iſt eine Akademie der Kuͤnſte, und ein Gym⸗ 
naſium illuſtre, mit 7 Claſſen. 

Die vom jetzt regierenden Herzoge geſtiftete Militairakademie 
hat im Jahre 1781 vom Kaiſer alle Privilegien einer Univerſitaͤt 
erhalten, mit dem Rechte in 3 Facultaͤten, in der juriſtiſchen, 
mediciniſchen und philoſophiſchen ale akademiſche Würden zu 
ertheilen. Die im Jahr 1767 errichtete Akademie der Mahler⸗ 
Bildbauer- und Yaufunft hatte einige Fahre lang ihren Sig in » 
Ludwigsburg; feit 1775 iſt fie in Stuttgard. 


en % I 
Topographiſche Befhreibung. Ä 
_ 1) Bon den fürftl. weltlichen Nemtern. 2) Bon den Kam⸗ 
merfchreiberei- Gütern. 3) Von den Kloſteraͤmtern. 4) Bor 
andern Drien, wo das würtembergifche aus gewiffe Rechte 
und Einfünfte und Lehn bat. | | 
I) Fuͤrſtlich weltliche Aemter. 
) HBauptſtadt Stuttgard. | 3 

Stuttgard, eine volfreiche Stadt, ZMeilen von Tübingen, 
die erſte Hauptſtadt und erfte Reſidenz des Lanbdesfürften, der: 
Sitz der Kanzlei und der Landſchaft, in einem fchönen, warmen 
und fruchtbaren Thaler für deffen Schönheit nicht nur die Nas 
tur, fondern auch die Kunſt durch Anlegung einer groffen Men— 
ge fchoner Garten und Weinberge, Garten » und Luſthaͤuſer, auch 
durch angenehme Epaßiergänge geforgt hat. Diefes Thal ziehe 
fid) gegen den Neckar zu, der eine Fleine halbe Stunde unterhalb 
der Stadt vorbeifließt und den Neſenbach, der eine Vorſtadt (die 
Eßlingervorſtadt) durchfließt, bei dem Fleinen Drte erg aufe 
nimmt. Auf allen andren Eeiten ift die Stadt mit hohen, mie 
Wein bepflanzten Bergen umgeben. Die Anzahl diefer Weine 

berge, die zur eignen Markung der Stadt gehören, beträgt gegen 
3000 Morgen. Im Sabre 1724 zählte man 3640 Morgenz 
feit dieſem find aber viele neue Weinberge angelegt worden. 

Die Stadt bat 10 Thore. Ihr limfang beträgt über eine 
halbe deusfche Meile. Sie het mit Inbegruff der Vorſtaͤdte uns 
gefahr 100 Gaffen, unter weichen einige in gerader Einie 5 dig 
600 Schritte lang find; die ſchoͤnſte iſt in der untern Vorſtadt, 
welche man auf dem Graben nenne. Dieſe Straffe ift gerade, 
breit und lang, und mit einigen berrfchaftlichen Hallaͤſten, der. 
(hönen Hauptwache und, mie guten Privathäufern befegt. Die 
Straffen in den Vorftädten find infonderheit gröſtent heils regel⸗ 


/ 


248 Der Schwaͤbiſche Kreis 


mäßig gebaut, gerade und breit; die in der innern Stadt aberfind 
krumm, enge; einige auch bergicht. In der Stadt find nur 
45 Gaſſen. Haͤuſer find an 1500. Einwohner find an 22,000. 
Sm Sabre 1787 zählte man 18,011 Einwohner ohne Garnifon, 
und Univerfität. | 
Die Stabt wird in die Altſtadt und Neuſtadt getheilt; übers 
dies in 4 Viertheile, und jedes in zwei Duartiere. Und noch 
theilt ich die Stadt ſelbſt in Aungleiche Theile: I) in Die Stadt, - 
2) bieReichevorftadt, 3) die Eßlingervorſtadt, 4) in den ehe⸗ 
maligen Thiergarten. Die alte Stadt liege niedrig, hat gros" 
ſtentheils ſchlechte und Fleine Straffen, auch hoͤlzerne altmodifche: 
Häufer 4 bis 5 Stock gebaut. Aber in den Vorftädten findet 
man fie beffer. Geit einigen Fahren wird die Stadt immer fehle, \ 
ner und regeimäffliger. Diele übelgelegene Häufer hat der Hers 
309 angelauft, beſonders um die Gegend des neuen Mefidenza 
Schloffes mehrere abbrechen, auch ſchoͤne Pläge, den Schloß» 
platz und den Rarlsplas anlegen laffen. In der alten Stade 
sieht am Ende derfelben das alte berzogliche Hauptſchloß, ein: 
altes gotbifches Gebäude, welches mehrentheils im Vierecke ges 
baut, und az den Ecken mit ſtarken runden Thuͤrmen verſehen 
if. Es iſt in den Fahren zwiſchen 1550 bis 1570 erbaut wor⸗ 
den> Hier find2 Kirchen, x) die enangelifche Hoffirche, 2) die 
Zarholifche. Im Sahre 1775 bat das Schloß viele Verbeſſerun⸗ 
gen erhalten. | \ 4 
» Nahe am Schloffe fieht das ZRanzleygebäude, welches gang 
yon Stein iſt. Hier verſammeln fich die herzoglichen Kollegien. 
Der Gang, durch welche es mit dem alten Siefidenzfchloffe in 
Verbindung geweſen, iſt im Jahre 1783 abgebrochen, und der 
Graben bis au die dabei befindliche Brücke ausgefuͤllt. An der 
Kanzelei fieht der ſogenannte Prinzenbau. Ki A 
Zwifchen diefen Gebäuden it ber Schloßplapk. J 
Nicht weit yon demalten Reſidenzſchloſſe iſt das neue Schloß, 
deſſen Bau im Jahr 1746 angefangen worden. | BR 
Es iſt ganz maſſiv, aus aſchgrauen Sandfteinen, nad) der 
neueften Architefine erbaut, und beſteht gegenwärtig (nach 
dem Blanc tt das Gebäude noch nicht vollendet.) aus dem Corps’ 
de Logis, und 2groffen Slügeln, die en front 250 Schritte hal⸗ 
ten; der rechte Slägel iſt im Jahre 1762 bis in die Mitte des 
Hauptgebäudes abgebramt. Das Dach ift mit dunkelblauen 
Schiefera bedeckt, und mit Statuͤen befegt. Auf dem Mittele 
punkte ſteht eine Kuppel, und auf ihe ein groffer vergoldeter Fuͤr⸗ 
ſtenhut. Die Zimmer find fehr fehon. Der Marmorfaal vera 
Dient Aufmerkfamkeit und Bewunderung. Seit 1780 ift diefed 
neue Schloß die Reſidenz des Herzons. Im Fahre 1782 wurde 
ber linke Flügel ganz ausgebaut, und prächtig menblirt. "DI - 
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In der Fronte des Schloſſes ſtehende Haͤuſer ſind abgebrochen, 
der Pat planirt, und mit Baͤumen beſetzt worden. 1781 wurde 
der 1762 durchs Feuer verwuͤſtete Theil des Hauptgebaͤudes 
wieder hergeſtellt. Seit dieſer Zeit wird an der Wiedererbauung 
des Fluͤgels gearbeitet. In dem Schloßhofe iſt der Paradeplatz. 
Eüdwertlich iſt der große und ſchonſte Platz der Stadt, der 
Karlsplatz. | 

Das Aandfchafrsgebäude, wo die Kandflände ihre Sitzung 
halten, beſteht in einer Anzahl fchöner und wohlgebauter Haͤuſer, 
Die ein Duadrat der reichen Vorſtadt ausmachen, ein einziges Ecke 

gebäude ausgerommen. 
| Das Landhaus, auf dem Bollmerfe, iſt 1493 vor ber Stadt 
gu einem Zeughauſe erbaus worden. In den neuern Zeiten ift ed 
‚anfehnlicher gemacht morden, fo daß es jeßt eines der ſchoͤnſten 
Gebäude der Stadt if. In dem untern Stocwerfe haben die Re— 
formirten ihren Gottesdienft, deren Prediger zu Canſtatt 
‚wohnen. 

Das Sürftenhaus, ein großer, ſchoͤner, herzoglicher Pallaſt 
in der Lupwigsburger Straße, dienet oft den hoben anfommen« 
‚den Fremden zur Wohnung. Bei diefem Fuͤrſtenhauſe ift der 
herzogliche botanifche Gartens deffen Anlage zwar fchön, aber 
noch nicht vollendet ift. | 
In eben diefem Garten ift dag ehemalige Jaͤgerhaus, ein 

langes, anfehnliches und maffiveg Gebaͤude zur Aufnahme deu 
Fremden feit einigen Jahren eingerichtet. 

Der Frau Herzogin Prlisft auf dem Graben; und der füges 

nannte Stod, ebendafelbft. 
- Bozüglich merkwürdig iftdie Barlshohefchule, Barlsafademie, 
welche von einem Militairwaiſenhauſe zu einerMohenfchule erhoben 
worden ift. Der Anfang dieſes Inſtituts war 1770. In diefern 
Jahre wurden zuerſt 14 Soldatenkinder ausgeſucht, welche die 
Gaͤrtnerey erlernen ſolllen; über dieſe hatte ein Hauptmann die 
Aufſicht. Noch in eben dieſem Jahre wurden 17Soldatenkinder auf⸗ 
genommen, welche die Architekltur, Bildhauerfunft und Stukaturt 
kunſt lernen follten. Es wurden ihnen auf dern Luſtſchloſſe Solitüde 
einige Gebäude eingegeben, und zu diefem Inſtitute, das 
fih beftändig vergrofferte, bequem eingerichtet. Am Schluffe 
dieſes Jahrs, den 14 December wurden wieder 50 arme finder, 
befonders Waifen ausgeſucht und aufgenommen. Letztere Auf⸗ 
nahme iſt der eigentliche Stiftungstag bes Militatrwaifenhaus 
fes, welchen Namen es an diefem Tage erbielt. 1771 wurde es 
militairiſche Pflanzfchule, und 1772 Militairakademie Im 
gedachten Jahre war Die Anzahl der Zeglinge, durch die Aufnah⸗ 
me vieler Adlichen, Dfficierföhne und andrer ſchon 300 ſtark. 
Die Üdlichen murden in eine befondre Klaſſe, und die andern in 


\ 
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4 Abtheilungen getheilt, baren jede fo ftarf war. Nun wurden 


auch mehr Dfficiere, Profefforen, Lehrer und Auffeher angenoms 
men. Im Jahre 1772 legte der Herzog den Grund zu einem 
neuen Erziehbungähaufe auf der Golitüde, welches aber nicht 


. 


in Stande Fam. Im Jahre 1775 den 15 November vera 


legte der Herzog die. Afademie nad) Stuttgard. An diefem Tage 
z0g fie unter Anführung ihres Durchlauchtigen Stifter8 in der 


Hauptſtadt in dag dazu prächtig eingerichtere Gebdudeein. So 


blieb Die Akademie mit immer grofferer Zunahme ihrer Zoͤg⸗ 
linge bis auf den 22 December 1781, wo fie Kaiſer Jo—⸗ 
fepp I nicht nur ale Akademie beftätigte, fondern auch ihren 3 Fa⸗ 
cultaͤten, der juriflifchen, medicinifchen und philofophifchen dag 


Recht ertheilte, afademifche Grade und Würden austheilen zw 


dürfen. Die Akademie erhielt alle Privilegien einer befreiten 


Ufademie Den Isten Februar und einige darauf folgende 
Tage wurde das Einweihungsfeſt diefer neuen hohen Schule 


feierlichft begangen. Sie erhielt zugleich einen Kanzler, Profus 


rotor und Defane Ordnung und Keinlichkeit, die in Dies 


ſem Inſtitute felbft bis auf Kleinigkeiten herrſcht, iſt muſter⸗ 


haft. Im Jahre 1787 hatte die Oberaufſicht über dieſes In—⸗ 


ſtitut, (fo mie auch vorher) ein Obriſter; 14Officiere, findvon 
den Negimentern hieher Fommandirt, und haben unter dem In⸗ 


tendanten die Aufficht; 10 Sergeanten, und Perfonen vom Ci⸗ 


vilftande find die Hofmeifter und den Abtheilungen zugecheilt. 
Diefe find nebft den Officieren, die immerwahrenden Sittenbeob⸗ 


achter der Zöglinge- Die Dfficiere führen die Fünglinge zum 
Speiſen auf, begleiten fie auf die Spatziergaͤnge und bei andern 


sifentlichen Gelegenheiten. Auch in den Schlaffalen find Offie - 


ciere und Hofmeifter.. Man lehrt bier Mahlerei, Kupferftechers 
funft, Muſik, Bildhauerfunft, Stufaturkunft, Zeichnen und 


Modelliren, Baukunſt, Gärtnerei, Neiten, Fechten, Tanzen. 


Die Wiffenfchafien find in 5 Safultäten vertheilt: in die juriflis 


fche, medicinifche, philofophifche, militairifche und Sfonomifche 
Safultät. Die Sprachen, in welchen Unterricht ertheilt wird, 
find die deutſche, Tateinifche, gricchifche, italienifche, englifche 
und franzöfifche. Ueberhaupt ſtehn an dieſem Inſtitute an Pros 
fefforen und Lehrern in Sprachen und Künften auf go Perfoa 
nen, die öffentlichen Unferricht ertheilen. 

Die Anzahl der Zöglinge des Inſtituts war im Jahr 1787 
über 200. Hiezu kommen noch über 60, welche in der Stadt woh« 


nen, und die Kollegien der Hohenfihule von da aus befuchen. 


Sie theilen fich in zwei Hauptklaffen, in die Studirenden in der 


Etadt und in die Studirenden in der. Afademie, Jede diefer 


beiden Klaffen werden wieder in 3 andre getheilt, in Ritter, Ads 


liche und Buͤrgertiche. Die Adlichen in der Akademie theilen ſich 


-r- 
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wieder in 2 und die bürgerlichen in 3 Abtheilungen, deren jede 


‚40 big So ftarf iſt. Die zum Theater und den Ballets beſtimm⸗ 


ten, find abgefondert, und formiren wieder ein befondereg Corps. 
Dei den Rectionen find alle Zoͤglinge ohne Unterſchied des Stan. 
deg, die Adlichen, Zürgerlichen und in der Stadt ned) wohnen 
den in zo Abtheilungen getheilt. Einige Zoͤglinge genieffen alles 
unentgeldlih. Die übrigen entrichten Koftgeld, wofür fie Koſt, 
Unterricht, Wohnung und Bedienung frei haben. Die in der. 
Stadt wohnende bezahlen die Kollegien an die Afademiekaffe. 
Das Akademiegebaude hat Balleis auf 3 Blättern im Grund» 
riffe in Kupfer geſtochen. Es liegt ganz nahe hinter den neuen - 
Hefidenzfchloffe, und ift dag groſte Gebäude in der Stadt, auch nach 
dem neuen Nefidenzfchloffe, das fchönfte Es ift über 600 Fu 
lang, und befteht aus dem Hauptgebäude und 4 Flügeln, deren 
jeder 35 Senfter in der fänge hat. Der obere Theil der 2aͤuſſern 
Flügel ift von Holz, alles übrige aber von ſchoͤn bearbeiteren 
Steinen. Mit dein neuen Nefidenzfchloffe ift e8 durch einen Gang 
verbunden. Vor dem Jahre 1775 diente e8 zu einer Kaferne. 
Sin diefem Fahre wurde e8 zur Akademie eingerichtet, erweitert, 
und in den folgenden Jahren ein neuer Flügel hinzugebaut. 
Der Plag um das Afademiegebaude ift mit Bäumen befekt. 
Auf der nordofilichen Seite ift ein Garten mit Baffing angelegt. 
Das Gebäude hat 2 Stockwerke. Durch die Lage der 4 Flügel 


 entftehn 3 Vorhsfe. In dem gröften, dem miftlern, iſt die 


Bildſaͤule des Herzogs auf einen Fußgeftele- Auf den 4 Sei— 
ten ſiehn die Güte, Freigebigfeit, Genie und Großmuth. Aufe 
fer diefen find noch einige andre Sinnbilder in halb erhabnee 
Arbeit zu fehn. Das Ganze iſt von Gips. 

Im erften Stockwerke des Hauptgebäudes ift im Mittelpunfte 
ein Koncertfaal; Gipsarbeit und Erleuchtung find ſchͤn. Die 
Statue des Herzogs von Gipg ziert bie beiden Enden des Saale. 
Ein anfehnliches Portal, über welchem ein Balkon ift, macht 
den Haupteingang aus. Diefer Concertſaal iſt jet der Bethſaal 
für den Sffentlichen Goftesdienft der Akademiſten. Zur rechten 


\ Seite des Konzertfaals find. der Zecht » und Zanzfaal, und die 
Zimmer für die Anatomie. | 


- Unter den übrigen Sehenswuͤrdigkeiten dieſes Gebäudes 
geichnen wir vormemlich aus, die Schlaffäle, die Lehrfäle, das 
Winterbad. | 

Das Winterbad iſt ein von Steinen erbautes Baffın, das 
3 bis 4 Fuß tief. Waffer hat. In den 4 Eden ftehn dicke eiferne 
Defen, die ſowohl zur Heitzung des kleinen Saals, als auch 
zur Erwaͤrmung des Waſſers dienen. Aus dieſen Oefen kann 


das warm gemachte Waſſer durch Haͤhne in das Baſſin gelaſſen 


werden. Das kalte Waſſer wird BT durch Röhren bis in 
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das Baſſin geleitet. Neben dem Saale ſind Kabinette zum Um⸗ 


kleiden. Die Erbauung dieſes Bades fol 16,000 Gulden geko⸗ 
ſtet Haben. | 


Aber auch die Kirche (jezt ein Hörſaal), der Speiſeſaal, die 
Bibliothek der Akademie, die in mehrern Schriften befchriebene 


Hahnifche aftronomifche Mafchine *), die Kunſtkammer, und bag 


” Naturalienfabinet, der Afademiegarten find ſehenswuͤrdig. In 
letztern find 3 große ausgemauerte Baſſins von ungleicher Tiefe 
mit Sontainen, die zum Baden dienen. Der gröfte Theil des 


Gartens ift unter dieAkademiſten vertheilt. 


Die herzogl. ffentliche Bibliothek ift jeßt in dem ehemaligen | 
fogenannten Herrnhaufe. Es hat 3 Stockwerke, von benen 


dag untere fonft für Kaufleute eingerichtet war; feit dem 


Sabre 1783 ift es indeffen, fo tie die 2 andre Stockwerke zur 
Bibliothek beſtimmt. Die Bibliothek ift jege eine der anfehnliche | 
ften in Deutfchland. Schon hat fe 120,000 Bände. Jedes 


Fach hat feine befondern Zimmer ober Säle, die alle in einander 
laufen. Manuſcripte, Kupferftiche und Zeichnungen find mie 
Gittern verfchloffen. Der jeßt regierende Herzog iſt unausge—⸗ 


fett auf die beftändige Vermehrung derfelben bedacht. Vor⸗ 


zuͤglich bereicheree er fie durch die Yolsfchubifche Sammlun 
von Deductionen, und durch die in Daͤnemark gefaufte anfehn 
che Zorkifche Bibelfammlung. Den gröften Zuwachs erhielt fie 


durch die im Jahre 1785 gefaufte anfehnliche Bibliothek ded ges 
Heimen Raths und Konftftorialdireftor Frommans, bie aus | 
mehr ale 25,000 Bänden, und fehr raren Handfchriften, Kupfer 


ftihen, Mablereien, Holzfchnitten von guten Meiftern, uralten 


Büchern, vom Anfange des Drucks, feltnen, und in großen 


Bibliotheken oft vergeblich gefuchten Schriften befianden. Im 
Jahre 1786 erfaufte der Herzog die Panzerfche Bibelfemmlung 


in Nuͤrnberg, und die militairifche Bibliothek des in wirtem⸗ 
bergifchen Dienften ftehenden Generalmajord von Nicolai, die 
auch einige taufend Plane von Feflungen, Lager, und Schlacht | 


ordnungen entbiel£. 


Das Opernhaus, oder das große Theater. Der barin bes hi 
findliche fchöne obere Saal iſt an fih 201 Fuß tief, 7ı breit, 


sı hoch. Seine Decke ift gehängt, ohne Säulen und fchön ‚bes 


mahlt: Mafchinen und Deforationen auf dem Theater find vor⸗ 


*, Diefe Mafchine beſteht aus 3Theilen: Der erſte zeigt die Zeite 
rechnung, zeigt Seeunden, Minuten, Stunden, den Wochentag 


den Monathstag/ den Monath, das Zeichen, in welchem die Sonne 


au feyn fcheint, das Jahr der Schöpfung der Welt, und das Jahr 
nad Chrifti Geburt. Der zweite Theil geigt das Fopernikaniihe 
Soſtem, und der dritte das Spfem des anfıheinenden Laufes. Gie | 


wird ale 3 Tage aufgezogen _ 
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£reflih. Das Amphitheater beftcht aus 5 über einander gebau⸗ 
ten Sallerien. Die erfte gehört noch zum Parterre, die zweite 
gehört dem Hofe, die dritte der Kanzlei, bie vierte gegenwärtig 
den Zöglingen der Karlsfchule, die fünfte ift dem übrigen Publi— 
co überlaffen. Die ganze Borbühne iſt weiß, mit goldnen Stä- 
ben und Serzierungen. Dieſe Gallerien und das Parterre koͤn⸗ 
nen wohl 4000 Zufchauer Fafen. Seit der Erbauung des Flei- 
nen Theaters wird diefes Operntheater nur bei feisrlichen Geles 
genheiten und zu groffer Oper gebraucht. Die Redouten werden 
auch in diefem Saale gehalten, und alsdenn wird das Parterre. 
dem Theater gleich erhöht. h 
Das Romoͤdienhaus, oder dag Fleine Theater ift im Fahre 
1779 erbaut worden. Das äufferliche ift in einem guten Ges 
fhmade Das Haus ſteht von allen Seiten frei, nahe 
beim äuffern rechten Slügel des Akademiegebaͤudes. Das Am⸗ 
‚phitheater hat 3 Sallerien. Nur einige Eleine Pläge find in Loa 
gen eingetheilt. Hier werden die Nationalfihaufpiele gegeben. 
Sheater, DOrchefter und die Ballets werden theils von ehemaligen, 
£heils von noch wirklichen Zoglingen der Karlshohenſchule und 


des Frauenzimmererziebungsinftituts bedient. Das Orchefter bes 
ſteht aus 70 Perfonen. Diefes Nationaltheater wird durchgehends 


von jungen blühenden Leuten bedient. 

Die Sarnifon liegt in 3 wohlgebauten Kafernen, von denen 
die Sardefaferne die Khönfe if. Sie hat ein vor£refliches Por= 
tal und eine Sronte von 47 Fenſtern gegen den Graben. Auffer 


dem herzogl. Militäre Hält die Stadt eine Compagnie Infanterie 


und ı Comp. Reuter; legtere muß fich felbft unterhalten, und 
thut felten Dienfte. | 

Sin der Stadt find 10 Kirchen, 8 evangelifche Pfarrkirchen, 

ı reformirte und ı fatholifhe. Die evangelifchen Kirchen find = 

die 3 Hauptkirchen, die Stiftskirche, die Hofpitalkirche, die St- 

Leonhardskirche, ferner: die Schloßfirche, die Afademiefirche, 


die Garnifonficche, die Waifenhausfirche und die franzofi« 


fche Kirche. Das Siechenhaus hat eine Kapelle, die ein Fi— 


lial vom Stifte ift. An diefen 8 evangelifchen Kirchen fiehen 1£ 
' Prediger und 2Bifare. Zu der hiefigen Specialfuperintenden« 
tur gehoͤren auffer der Stadt noch 20,000 Seelen. | 


Die Stiftskirche, die erſte Hauptfirche der Stadt und ba 
Erbbegräbniß der —53 — Familie, an der einen Seite des 
vorher erwähnten Schloßplatzes. Von auſſen und innen iſt ihre 
Bauart Acht gothifch, aber fie iſt fehrfolide, von lauter großer 
Quaderſteinen. Ihre Größe ift fo anfehnlich, daß wohl an 6000 
Menfchen Platz darin haben. Die große Glocke im Thurme iſt 125 
Lentuer ſchwer. An der Stiftsfirche ſtehn 2 Prediger und 2.Dia« 
kone. Der erſte Prediger fuͤhrt den Namen sineg Stiftspredigers 
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und ift zugleich Konfiftorialrath. Alle Kinder der Stade werben 
bier — nur ſelten wird bei der franzoͤſiſchen Gemeinde 
etauft. —* 

Das ehemalige von dem Grafen Ulrich 1471 geſtiftete Pre-⸗ 
digerkloſter, ein weitlaͤuftiges Gebäude in der Reichenvorſtadt, 
mit einer Kirche, ift feit 1536 dev Stadt zu einem Hofpitale ges 
fcehenft worden. Hier ift die zweite Hauptfirche der Stadt, bie 
Hoſpitalkirche. An ihr ſteht der Specialſuperintendent ber Stade 
und ein Diafon. EIS ! | 

Die zte Hauptkirche ift die St. Leonhardsficche in ber Er 
linger Vorſtadt. An diefer flehn 2 Prediger, der Stadtpfarree 
und 1 Diacon. f I 

Die Garniſonkirche feit dem Jahre 1786 hat ihren eigenen 
Prediger, der zugleich das Dorf Heslach ald eine Pfatre verſieht: 

Die evangeliſch franzoͤſiſche Kirche, in dem, dem Kloſter 
Bebenhauſen zugehoͤrigen Haufe, hat ein kleines Thuͤrmchen 
ohne Giocken. An dieſer ſteht der Prediger, ber zugleich Lehrer dee 
franzoͤſiſchen Sprache am Gymnaſio ift. , 

Das Gymnaſium illuftre hat 7 Klaffen, mit 7 Vrofefforen, 
und noch einigen Präcepforen. Die Anzahl der Schüler beläuft 
fich gewoͤhnlich auf 100. | a | 

Das Waifenhaus in der Eßlinger Vorſtadt iſt 1710 von 
den Herzoge Eberhard Ludwig geitifter worden. Es iſt dabei 
auch ein Zuchthaus. Es find immer an 180 Waifenfinder beis 
deriei Gefchlechts darin, 120 Knaben und 60 Mädchen. Das 
Haus hat feine Kirche, Schule, Prediger, Beamte, Schullehree | 
und andere Öfficianten, die im Haufe wohnen. Die Kinder | 
werden bis ing 14te Jahr ernährt, gekleidet und unterrichtet 
Wenn die Raben nach diefer Zeit ein Handwerk lernen wollen, 
fo giebt das Haug die Koften dazu her, und die Waiſen, die fie 
in die Lehre nehmen, haben gewiſſe Vortheile zu genieffen. Die 
Kleidung der Waifenfinder ift hirfchbraun, mit gelben Unterfute 
ter und Auffchlägen. Ihre Arbeit ift auffer den Stunden des 
Unterrichts, Baumwolle jopfen und fpinnen. Durch freiwillige 
Schenfungen und Vermächtniffe, durch die in allen Kirchen des 
Herzogthums veranftaltete monatliche Opfer und andre Gefaͤlle, 
befonders durch die anfehnliche Schenkung des regierenden Hers | 
4098, ift der Fond biefes Waiſenhauſes fehr anfehnlid) worden. | 
Das Gebäude ift ein ungleichfeitiges Viereck von Stein gebaut, | 
in deffen mitternächlichem Theile die Kirche fl. 17852 ift dag Ge | 
baͤude anfehnlich verbeffere und erteitert worden. —J 

Man finder hier auch ein Frauenzimmererziehungs inſtitut, 
worinnen junge Srauenzimmer-unter der Aufficht einiger Hofe 
meifterinnen, auffer weiblichen Arbeiten, Religion, Gefchichte, Erde 
beſchreibung, Mufik, Rechnen, Zeichnen, Tanzen, Deutſch, rang» | 
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fch, Stalienifch erlernen. Ein Theil derfelben ift von Abel, 
iefe find meiß gekleidet; die andern find dem Theater gewid⸗ 
met, und gehn braun. Im Jahre 1775 ift diefes Inſtitut von 
Her Solitude nad) Stuttgard verlegt worben. 
-. Man finder übrigens hier zwoͤlf deutfche Schulen, auch eine 
Akademie der Künfte, und eine Sternwarte. 


Stuttgard hat 4 Kranken, und Armenhäufer, und ein ’ 


Spinnhaus. _ 
Aufferhalb der Eßlinger Vorſtadt ift ein Lazareth, wo Krane 
ke, Rafende und Tollelverforgt werben. 
Die Reichevorftade umgiebt die Stadt von weſtlicher und 
nördlicher Seite. Sie macht den größten und fchönften Theil 
von Stuttgard aus. Diefe ſchoͤne, ganz regelmäßige, im heutigen 
Geſchmacke gebaute Borftadt, iſt fchon im 15ten Jahrhunderte 
angelegt worden. Gieenthält auf goo Haͤuſer und 23 Straßen. 
Diefe find 5 bis 600 Schritte lang, verhaͤltnißmaͤßig breit, und 
nach der Schnur gebaut. Sie ducchfreugen fich in rechten Win« 
fein, fo daß man an jeder Ecke in 4 Straßen ſieht. Der'gröfte 
Theil der Gebäude ift neu und anfehnlich. Die Anzahl der ſchö⸗ 
nen Häufer vermehrt fich immer mehr. Da noch nicht ber gan» 
je Plan diefer Borftadt ausgebaut ift, fo ift noch viel Play zu 
neuen Häufern. In eben diefer Vorſtadt ift auch ein Kırchhaf; 


feit 1783 darf aber niemand mehr in ber Stadt begraben 


werden. 

Die Eßlinger Borftadt umgiebe die Stadt von ber füdlichen 
und füdoflichen Seite. Sie hat 2 groffe und 26 Fleinere Straßen. 
Diefe Vorſtadt ift meiftentheild® von Handmerfern und Wein, 
gaͤrtnern bewohnt, und ungemein wolfreich. 

Das Straßenpflafter in den Hauptfiraßen wird guf unter» 
halten. Dielinterhaltung des Pflafters Foftet der Stadt jährlich 
an 3000 Gulden. Aber viele Straßen und Bänge ber Stadt find 
noch gar nicht gepflaftert. ” 

Sowohl in den Sommer zald Winternächten werden bei der 
Anmefenheit des Herzogs, aber fonft nie, die vornehmften Strafe 
ſen und Pläße der Stadt mit ungefähr 700 Laternen erleuchtef. 
Im die ganze Stadt gehörig zu erleuchten, würden kaum 1500 
aternen hinreichen. Jetzt find in den meiften Straßen der in« 

nern Stadt und ber Vorſtaͤdte, Laternen an Seilen aufgehängt, 

die in der Mitte der Straßen von einem Haufe zum andern lau» 
fen, wie in Paris. Diefe Laternen, fo wie auch die am Schloffe, 

haben Hohlfpiegel. k x 

Stuttgard hat weder ausgebreiteten Handel, noch Sabrifen, 
aber faft alle Handwerker und gefchickte Künftler. Jährlich find Hier 

Wwei Meffen ; dieſe werden nach) venetianifcher Arc anf dem Markte 
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unter langen Gängen, die überall mit Leinwand Bezogen find, 


gehalten. 


Der Magiftrat befteht aus ı Stadtoberamfmann, = Bürger 
meiftern, 1 Waldmeifter, ı Stadtgewoͤlbsverwalter, ı Fruchtver« 


alter, ı Stadffchreiber, 9 Gerichtsvermaltern, 9 Rathsver⸗ 
wandten, 2 Stadtconfulenten. 


Eine Viertelftunde von der Stadt gegen Eanftatt, iſt ein 
Bad, das Sicſchbad genannt, welches von Stuttgardifchen Eins { 


wohnern und wenigen Sremden gebraucht wird, 
Zu der Stadt gehören die Fleinen Dörfer: 


Gabelberg, welches ein Dorf und Filial von Brisburg 


ft, und 


Beslach, ein Dorf von 620 Einwohnern. Der Garniſon⸗ 
prediger von Stuttgard verſieht es als eine Pfarre. Dieſe 2 


Orte gehören zur Gerichtsbarkeit der Stadt. Ihre Einwohner | 


find Bürger zu Stuttgard 

Die Stadt war fonft mie einem Graben und 2 Mauern ums 
geben. Die Vorſtaͤdte haben einen Graben und eine Mauer. 
or dem Eßlingerthore bis zu den Ludwigsburgerthore befchlief 
gen die Stadt nur Gartenmauern und Zäune. Ber der Anle» 


gung des Thiergarteng und des Lufthaufes und bei der nachmas | 


Higen Erweiterung des Thiergartens find die Mauern’ diefer 
Gegend theils eingeriffen, theils durchgebrochen worden. Unter 
wer Regierung des jeßt regierenden Herzogs iſt die Stabt noch 


mehr erweitert worden, wodurch dag Komoͤdienhaus und einige 


Privathäufer in die Stadt gezogen worden. Die Mauer bei 
dem Eßlingerthore wurde burchgebrochen, auch weil die Stadt 
Hat, fo ift auch da noch Feine Mauer gebaut worden. 

Zu oͤffentlichen Spatziergaͤngen dient eine ziemlich große Allee, 


in dieſer nun ſehr ſchoͤnen Gegend noch Feine gewiſſe Graͤnzen 


bie von dem Buͤchſenthore bis zum Seegaſſenthore laͤuft. Ihre 


2 Hauptgaͤnge bilden die Figur eines ſtumpfen Winkels. Sie 
beftchn aus 4, und an den meiſten Orten aus mehrern Baum⸗ 
zeihen, von Finden, Kaftanien, auch ausländifchen Bäumen. Ein 


kleines Rondeel mit 2 Geitengängen verbindet bie zwei Haupt ⸗ 
gaͤnge und hat, wie die ganze Allee, ſteinerne Ruhebänfe. Auſ⸗ 
fer diefer Promenade find noch vor jedem Thore einfache Alleen | 


don fruchtbaren Baͤumen und viele öffentliche Gärten. 


In der Stadt iſt die neue Planie oder der Karlsplatz ein fehu | 
angenehmer Spatziergang. Diefe vormals Häßliche, einer Wis 
fte gleichende Gegend ift durch die Vorforge des jeßf regierenden F 
Herzogs zum fehönften Plage der Stade umgefchaffen worden. 


Zuerft ift hier eine Allee, in der Figur eines Sternes von 8 Strah⸗ 


len, bie auf ein Dval,- das in dem Mitteipunfte fleht, un wels 
ches g ſteinerne Ruhebaͤnke ſtehn, zulaufen. Am der nord⸗ 
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öftlichen Seite diefer Allee läuft eine lange, an ben Graͤnzen ber 
Akademie, des Schloffes und der Kanzlei hinauf, die mie jene 
aus Kaftanienbaumen befteht. Zwiſchen dem neuen Komodiene 
Haufe, dem Waifenhaufe und der Akademie find auch einige Fleine, 
ſchoͤne Alleen, mit Nuhebänfen gepflanzt. In der Sronte des 
neuen Nefidenzfchloffes find Kaftanienbäume, in halben Zirfeln, 
und bei der Gardefaferne, Lindenalleen angelegt worden. 
In dieſer Hauptſtadt iſt ein Kaif. Reichs⸗ u. Herzogl. Poſtamt. 
Stuttgard iſt eine von ben 4 Muͤnzſtaͤhten in Schwaben ”). 
: abe bei der Stadt brechen große mweiße Duaberfteine und 
ips. 
| ee bier auch verfchiebne Mehl» Polirs Schleifsund 


Kupfermuͤhlen. 


11.) Das Oberamt Stuttgard macht ein eignes, von dem 
Stadtamte ganz abgefondertes Oberamt aus. Es hat an eini« 


gen Orten guten Weinwachs, viel Fruchtbau, recht gute Kräus 
| rend Es enthält ein Städtchen, und 20 Sleden und - 


oͤrfer. 
Waldenbuch, auch Waltenbuch, ein Staͤdtchen, zwiſchen 
Stuttgard und Tuͤbingen, am Walde Schoͤnbuch, hat 1200 


Einwohner. An einem Ende deſſelben iſt ein altes gut erhalte⸗ 


nes Schloß, welches der Forſtmeiſter des Tuͤbinger Forſtes be⸗ 
wohnt. Wenn fuͤrſtl. Jagden im Schoͤnbuche ſind, ſo bewohnt 


der Herzog und fein Gefolge dieſes Schloß einige Tage. 


b) Berg, ein Eleiner Marktflecken und Kammerort, am Ne⸗ 
car, und zum Theil auf einer Inſel diefes Fluſſes. Er hat nu 
eine Straße, die meift mit guten Häufern bebaut iff. Die hieſt⸗ 
ge wohleingerichtete Geidenmanufaftur und Maulbeerplantage 
ift einträglich. Nahe bei Berg ift ein Sauerbrunnen, der häua 


fig in Stuttgard getrunken wird. In Berg iſt auch ein Ku⸗ 


pferhammer. x. Re 
c) Plieningen, ein Marftfleden von 1585 Einwohnern. 


Nahe dabei ift das Kuftfchloß Hohenheim, zwei Stunden von 


Stuttgard, mit einem fehensmwürdigen Garten und mehreren 
Herzoglichen Gebäuden. | WON. 

Das Schloß ift der Mittelpunft von den Anlagen deg fchd- 
nen Hohenheims. Es wird von den Garten, einem laͤnglichen 
Viereck, umgeben. Diefer ift im englifchen Geſchmacke ange« 
legt, und enthält alfo ungemeine Mannigfaltigkeit in der Anlage, 
Bäumen, Früchten, Blumen, Grotten, Wafferfälen, Natur und 
Gebüfchen. Die Gebäude ſtellen meiftentheilg Ueberbleibfel von 
römifchen Zempeln, Grabmahlern, Privargebäuden, Wafferleie 


*) Die drei. andern ſchwaͤbiſchen Muͤmſtaͤdte find: Durlach, Tetts 
nang, Augfpurg. | | 
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tungen, Bädern 2c. vor. Die merkwuͤrdigſten darinnen find: ein 


verfallner Tempel der Ceres, jetzt Cirkelbau genannt, von wel⸗ 


chem man zu dem Grabmahle des Ceſtius kommt. Dieſes beſteht 


aus einer Pyramide von Quaderſteinen, es iſt inwendig nach eie 


ner Zeichnung des Driginald ausgemalt, und mit einer antiken 
Lampe a Gkich hierauf folgt eine fehr romantifche 
Grotte. Eben fo ſehenswuͤrdig ift das römifche Bad, ber alte 

Shurm und die ſogenannte Gallerie: ferner die Ueberbleibſel des 
goldnen Pallaftes von Nero, fein Grabmal, daB große Schteis 


zerhaus worin eine reiche und. merkwuͤrdige Cammlung von 
achten finefifchen Porcellane Hl Der Tempel ber Eybele, eines J 
der merkwuͤrdigſten von den hieſigen Gebäuden, iſt zum Eoncerte 


ſaale beftinime. Meiltentheilg find in vielen folchen Gebäuden, 1 
meublirte Wohnungen für Landleute. Das römifche Befänge 
niß, und das dabei ſtehende römifche Hathaus, (welches letztre 
eigentlich zum Badehauſe beſtimmt iſt) der Feigenſaal, der Gibyl« 
lentempel, verſchiedene Statuͤen, verdienen unter vielen andern 
Gegenſtaͤnden vorzuͤglich Erwaͤhnung. Der Sibyllentempel iſt 
auf einem Felſen von Tufſtein erbaut. Oben iſt er ganz mit 
Kupfer gedeckt, und mit einer eiſernen Grillage umgeben. 
Die obern Zimmer find zu einem Naturalienfabinet beflimme. 
(f. Beogr. Magazin Band. IV Heft.4 ©. 191. ff ) — Die fa 
fernen und der Stall find ungemein fehön. In einem Eleinen 
Zeughaufe find Gewehre von verfchiebenen Erfindungen. 2, 

Daß bier angelegte englifche Dörfchen ift eine überrafchende 
Schönheit; auffen dürftig, innen prächtig. Es bat feine Ga 


fen, Kirche, Rathhaus. Don auffen fehn diefe niedrige mit 


Stroh bedeckte Hütten fehr armſelig aug ; wenn man fie aber oͤfnet, 
ſo befindet man ſich in praͤchtigen Zimmern. Man fommt aber sy 
einem Kohlhauſe, und innen ift feine Bibliothek. Diefes Luſt⸗ 
ſchloß ift gegenwärtig der gewoͤhnliche Sommeraufenthalt des 
Herzogs (ſ. Born aa. O.) 
Plochingen, ein ſchoͤner Marktflecken, am Neckar, ber hier 
die Fils aufuimme. - Er bat 1190 Einwohner. Hier geht eine 
Ffünftlichgebaute, hölzerne Brücke über den Necfar. Gie iftga 
Schritte lang und ohne Pfeiler, Dieſe Bruͤcke iſt mit Schiefern 
bedeckt, und- auſſen bemalt. # 
Dörfer: " 
Berg, f.. Brisburg.. 
Bernhaufen, ein Bfarrborf mit 2194 Einwohnern. 
Birkach, ein Pfarrdorf mit 442 Einw. 
Bonlanden, ein Pfarrdorf mit 710 Einw. 
Bottnang, ein Pfarrborf von 658 Einwohnern, Diefe ziehn ihre 
leihen Nahrung aus Otuttgard — rag en und 
eichen | 


Er 
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Degerloch, ein Pfarrdorf mit 869 Einwohnern, wo die vortreflli⸗ 
chen Gefilde, oder fogenannten Filder anfangen. 
Echterdingen ein Pfarrborf mit 1251 — * 
Feuerbach, ein Pfarrdorf von 1524 Einwohnern. 

Gaisburg, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 1226 Seelen. 

1 &tunde von Stuttgard; die beiden Doͤrfer Gabelberg und 
Berg gehören bieher. 

SBeumaden, ein Dfarrdorf von 412 Einwohnern. 

Baltenthal, ein Fleine® Dorf, ı Stunde von Stuttgard, im 
Heslacher Thale. Das Dorf hat 170 Einwohner, und ift in 

8 Dorf Vaihingen eingepfarrt. 

Remnath, ein Pfarrdorf von 581 Einwohnern. | 

| kur vl ein Pfarrdorf, zu deffen Kirchfpiele 1174 Seelen 

gehören. 

Nellingen, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1087 Einwohnern. 

- Hier war fonft eine Probftey, welche bei der Reformation eins 
gegangen ift. 

 Öbereßlingen, ein Pfarrdorf von 755 Einwohnern. 

Plattenbard, ein Pfarrdorf mit 870 Einwohnern. 

Ruith, ein Pfarrdorf von 414 Einwohnern. 

Scharnbaufen, ein Pfarrdorf von 443 Einwohnern. Hier if 
ein ſchoͤnes von dem regierenden Herzoge Karl erbautes 
Schlößchen. | { 

Sielmingen, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel, zu welchem 1055 See⸗ 

Sen gehören. | | | 

Steinenbronn, ein Pfarrborf von 618. Einwohnern. 

N) Stade und Amt Tübingen. 
| a) Die Stadt Tübingen, iſt die zte Hauptſtadt bes Herzog» 
thums, 6 Stunden von Stutrgard. Sie liegt am Neckar, der 
bier von ber einen Seite den Bach Steinach, von der andern 
das Flüschen Ammer, welches den untern Theil der Stadt 
durchfließt, aufnimmt. Ueber den Neckar führt eine fleinerne 

Brücke. Die Stadt liegt zwifchen zwei Bergen. Der gegen 

Dften liegende heift der Defterberg, der gegen Werten der Schloß» 
berg. Auf diefem ſteht das nach alter Art befeftigte Schloß Ti 
bingen, auch Hohentuͤbingen genannt. Diefed Schloß ift ein 
Viereck ganz von Duaderfteinen, mit ſchoͤnen, dicken Mauren. 
Gegen Morgen und Abend hat es auffer den Mauern und einen 
tiefen gefütterten Graben noch einen Wal mit einem Graben. 
Die zwei, am menigften befefligten Seiten, gegen Mittag und 
Mitternacht, werden durch 2 ganz gemauerte Bollwerfe beftris 
chen. An die Seite gegen die Stadt zu, waren big zum Jahre 

1647, zwei große ftarfe runde Thuͤrme, jetzt iſt nur einer übrig, 

auf welchem ein Obſervatorinm erbaut ift, das eine vortrefliche 
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Lage, einen weiten Horizont, aber auffer einem eiſernen Qua⸗ 
dranten, mit einem kurzen aſtronomiſchen Fernrohre, (im Jahre 
1787) nur wenige Inſtrumente bat; 1785 iſt es wieder neun 
erbaut worden. / | / | 
Das Schloß hat nach alter Are fchöne Zimmer; fie find 
groß, ganz getäfelt, und zum theil von Fünftlicher, eingelegter 
und gefchnigter Arbeit. Gegen Mittag ift eine Kirche. Zween 
Stipendiaten, die den Namen Schloßprediger führen, verfehn 
ben Gottesdienſt. — Der Kirche gegen über iſt ein Zeughaus. 
In dem Schloßbofe ift Angeachtet der Höhe des Berges, auf wel⸗ 
chem dad Schloß fteht, ein Brunnen mie fpringendem Waffer. Dig 
Keller, unterirrdiſchen Gänge und Mienen find ſchoͤn und dauer⸗ 
haft gebaut. In einem biefer Gewölbe ift ein fehr ſchͤn ausgemau⸗ 
‚ erter Brunnen, deffen Tiefe Keisler und Gerfen auf 300 Klaftern 
(mahrfcheinlicher nach) Korn 300 Fuß) angeben. Wegen der vie⸗ 
len hineingeworfenen Steine hat er fein Waffer mehr. Gegen Mit« 
ternacht iſt ein ſchoͤn und ſtark gewoͤlbter Keller. Hier ift ein großes 
Weinfaß, daß von 1546 — 1548 gebaut worden. Seine Länge 
4 und feine Höhe 13 Fuß. Es enthält 286 mwirtembergifche 
inter. 2 e 
Die Stadt Tübingen, der Siß einer Univerfitäe, des Hof 
gerichts und 2 Specialfuperintendenturen, hat eine unangeneh» 
me und befchmerliche Lage. Gie liege zwiſchen den zwei fchon gee 
nannten Bergen, noch an bem Fuße derfelben, auf einem bergich® 
ten Grunde, fo daß der ganze obere Theil der Stadt, wo bie 
Univerfitäts » und andere offentliche Gebäude find, nicht eine 
einzige ebne Straße, felbft der Markt nicht ausgenommen, hat. | 
Man ift oft genoͤthigt, viele Stufen zu fleigen, um in eine 
Straße zu fommen. Eben baher giebt es hier auch Häus 
fer deren Eingang in der Spitze des Dachs if. Dieſe 
unangenehme Lage wird indeffen durch die Ausficht in dag un- 
‚gemein ſchoͤne Neckarthalerfegt. Die Stade hat 5 Thore, 3 Kir» 
chen,zoa Häufer (nach Gerken 600 Häufer) und im Jahre 1787. 
6017 Einwohner, ohne die Studenten. Zur Stadt gehören 
5439, zur Univerſitaͤt 510, und zum Collegio illuſtri 66 Seelen. 
Die hiefige Univerfität, roelche 1477 aefliftet worden, führe. den 
Nahmen Eberhard, Eaels » Liniverfität. Den erften Wahmen hat 
fie von ihrem Stifter, dem Grafen Eberhard, ben andern von 
ihrem gegenwärtigen Rektor, dem regierenden Herzoge Earl. I 
Das mit der Univerfität verbundne theologifche Stift N 


hat gleich nach der Neformation einen Kleinen Anfang ges F 


nommen, und ift in kurzem fehr ermweitere worden: Die 


Kleidung der Stipendiaten it ſchwarz, mit einem Heis 


nen - Mantel und Priefierläppehen. Das: Auguſtinerkloſter | 





N 
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iſt nebſt einem neuen Unbau vom Fahre 1668. 69 jetzt das 
Stiftsgebaͤude. Der neue Bau enthaͤlt etwas beßre Zimmer 
und mehr Bequemlichkeit, als der alte Bau. Kir die Stipen⸗ 
diaten find nur 13 heitzbare zimmer im Stifte; daher fie im 


Winter fehr enge wohnen müffen. Das Stift Hat feine eigne 


Heine Bibliothet. Jeder Stipendiat muß einen Geldbeitrag das 
u geben, welcher ihm an feinem Stipendiengelbe abgezogen wird. 
Die Anzahl der übrigen fludierenden Studenten, fo feine Theolos 


gen find, beträgt (nach Gerken) nicht viel über 150. 


Das Collegium illuftre ift ein Stift für ſtudierende fürftliche 


| — welches von den Einkuͤnften des abgebrannten Klos 


ers Einſiedel unterhalten teird. Es hat zum Vorſteher einen 


, Dberhofmeifter, und zu Lehrern, einige Profefforen, die zugleich 


an der Univerfitäs ftehn. Fuͤr den Unterricht im Fechten, Reus 


‚ten, Ballfchlagen, Tanzen find beftändig die nothigen Lehrer 
angeſtellt. In dem alten Gebäude, wo auch der Herzpg, wenn 


er nach Tübingen fommt, wohnt, find ſchoͤne Zimmer, ein Kon» 


gertſaal, eine Bibliothek, und ein Saal für die Experimentalphy⸗ 


fit, deren Inſtrumente hier verwahret werden. Bei dem Kolle⸗ 


| gio ift auch ein Garten und ein Ballhaus. 


Das Martininer Stift ift ein Inſtitut, wo 15 — 18 ſtudie⸗ 
vende freie Koft und Wohnung erhaken. Sie ſtehn unter 
einem Adminiftrator, 3 Superintendenten und gewiſſen Geſetzen. 
Durch ermeisliche Familienrechte werben die Studenten diefeg 


Suifts fähig. Georg Harrfeffer und Martin Planefch waren 
die Stifter, zu Ende des 15ten Jahrhunderts. Die Stiftsbi— 
bliothek ift mit der Univerfitätsbibliothef vereinigt worden. Das 
Gebäude des Stifts wird der neue Sau genannt; es iff son 


Stein, und eines von den wenigen fchenzn Gebäuden, 
Die Burfe oder Kontubernium ift 1479 vom Grafen Ehen. 


hard erbaut und mit einigen Gefällen befcyenkt worden. Hier 
waren guerfi die theologifchen Stipendiaten. Noch jegt find un- 
ter der Aufficht eines Profeſſors der Philofophie 10 — 18 Stus 


benten da, die einige Erleichterung in der Koft und Wohnung 


genieſſen. 


Das ochmanniſche Stift iſt von einem tuͤbingiſchen 
Nechtsgelehrten, Johann Zochmann, am Ende des 16ten 
Jahrhunderts geſtiftet worden. Das Stiftsgebaͤude iſt nur von 
Holz und ein antikes Stuͤck der Baukunſt. Ein Profeſſor der 
Philoſophie iſt Adminiſtrator deſſelben. Nur gewiſſe Perſonen, 
beſonders aus einigen Reichsſtaͤdten, haben ein Recht zur Auf⸗ 
nahme. Auſſer dieſen angeführten vorzuͤglichen Stiftungen hat 
Tuͤbingen noch mehrere andere betraͤchtliche. 

Das Univerſitaͤtshaus iſt fowohl wegen feiner Lage als Ban. 
art nicht ſchoͤn, Das ganze Gebäude: iſt fresko gemalt. In dem 
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Frontiſpiz iſt ein großes hoͤlzernes Wappen son Wirtemberg 
angenagelt. Im Jahre 1770 if diefeg Gebäude ein wenig aude 
gebeffvrt worden. Die Univerfi taͤtsbibliothek, welche ungefähr 
12,000 Bände ſtark ift, ficht in zwey Saͤlen. Im Jahre 1777 
erhielt fie bei ihrem dritten Jubelfeſte einen beträchtlichen Zus 
wachs. Weber der Bibliothek iſt ein Saal zu Feierlichkeiten. Bei 
dem Univerſitaͤtshauſe iſt ein kleiner botaniſcher Garten. | 

Die Hzuptkirche der Stadt iſt die Stiftskirche. Die or-⸗ 
dentlichen Profeſſoren der Univerſitaͤt ſind Chorherren des Stifts, 
und — bei allen öffentlichen Gelegenheiten in. einem 
fhmarzen Mantel und mit Priefterläppchen. . Die Kirche ift üben. 
150 Fuß lang; im Fahre 177% bat fie viel Unterftügung erhal 
ten. Auf einem Gemählde der Kirche flieht man den Teufelin 
einer Moͤnchskutte mit Dirnern und Schwanze gemahlt. An - 
ber Stiftskirche ſtehn ſieben Prediger. Die 4 Profeſſoren dee 
Theologie ſind Fruͤhprediger. Der Kanzler heiſt noch der Probſt 
der Kirche und iſt der erſte Prediger. Der vierte iſt zugleich 
Sperialfuperintendent der Stadt. Der Abendprediger it Supers 
intendent des Amts Tübingen. Auſſer diefen ftehn bier noch 
2 Diafone. 

Die Aofpital oder St. Jakobskirche ſteht in dem untern | 
Theile der Stade. Die Nepetenten des theolosifchen Stifts find | 
‚ihre Prediger. Nahe bei der Kirche ift dag anatomifche 


Theater. 

Die Klöfter Bebenhauſen und ‚Blaubeuren haben hier 
einen Hof. | 
Auffer der Stadtmauer iſt ein Komoͤdienhaus und eine 

Reitbahn. 


An den Ufern des Neckars ſind einige angenehm gelegene 
Spasiergänge, an denen die Natur mehr als die Kunſt Antheil 
bat. Der Plag, mo fie liegen, wird der große und Fleine 
Woͤhrd genannt. Er ift ein Gemeindeplag und dient zugleich 
der Stadt zur Viehweide. Unter den biefigen Einwohnern find 

mehrere Zeugmacher , Leinweber und Gerber. 
Eine Heine Stunde von der Stadt liege ein Geſundbad, wel⸗ 
ches das Blaſibad genennt wird. 
by) Das Amt Tübingen, hat vorzüglich Getraidehau, etwas 
Wein und in den ſchoͤnen Thaͤlern guten Wieſewachs. 

Bodelshauſen, ein pfarr dorf und Kirchſpiel, zu dem 1087 
Geelen gehören. 7 

Breitenholz, ein Pfarrdorf von 506 Einwohnern. | 

Degerfchlacht, ein Pfarrdorf mit 405 Einwohnern. Semi 
ift verbunden Sickenhauſen. 

Derendingen, ein Pfarrdorf mit 450 Einwohnern. 

Außlingen, ein Pfarrdorf von 1392 Einwohnern, 
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Einſiedel, ein Jagdſchloß im Schoͤnbuch, eine kleine Meile 
von Tuͤbingen, ſonſt ein Stift, deſſen Einkuͤnfte aber im Jahre 
1580, als die Stiftsgebaͤude abbrannten, zum Collegio uſtri 
gezogen wurden. Das Jagdſchloß ift unter dem jeßt regierenden 
Herzöge anfehnlich verbeffert worden. Durch den Wald find, 
T zu Verbefferung der Ausſicht, Alleen gehauen. 

2 Entringen, ein Marktflecken von 888 Eintvohnern Nahe 
dabei ſteht cin altes Bergſchloͤßchen. 

Goͤnningen, ein Pfarrdorf von 1514 Einwohnern. Hier iſt 
ein Sauerbrunnen. Die Einwohner haben einen auſſerordent⸗ 
lichen Hang zur Handlung. Sie handeln 1) mit allerlei Gar- 
tenſaamen, womit fie faft in allen Gegenden von Europa hers 
FT umgiehn, und ihn häufig zu Ulm und Nürnberg auffaufen; 2) 
© mit dürren Zwetſchgen und Schnig nach Riedlingen, YTemmins 
gen und in die Schweiz; 3) mit Honig an der Donau hins 
überwärts, wogegen fie bayrifches Salz zurücknehmen ;—— Bei— 
de letztere Artikel kaufen fie im Szeinlacherthäle, auf der Alp, 
und dem Schwarziwalde in Menge zufammen; 4) mit Zwiebeln, 
die ſie ſelbſt pflanzen und meiftens im Lande debitiren; 5) mie 
groben Tuche, das fie zufammen Faufen, und wieder, jedoch 
richt in fo großer Menge, abfegen.. 6) mit Obſt und Zwetſch⸗ 
genbrandtwein. vr 

- BRildyberg, amMeckar, ein Pfarrdorf, von 257 Seelen. Hier 
ie man ein altes Schloß, und die Ueberbleibſel eines fchonem 
Gartens. | 

Birchentellinsfurt, ein Pfarrdorf von 863 Einwohnern. 

Bufterdingen, ein Pfarrdorf von’ 673 Einwohnern. 

Möhringen, ein Pfarrdorf mit 609 Einwohnern. 

Oeſchingen, ein Dfarrdorf von 560 Einwohnern. 

OÖffterdingen, ein Pfarrdorf von 594 Eintvohnern. 

Pfafingen. ein Pfarrdorf von 272 Einwohnern. 

Rommeifpach, ein Pfarrdorf von 309 Einwohnern, 

Schlaitdorf, ein Pfarrdorf von 961 Einwohnern. 

Sickenhauſen, ſ. Degerfchlacht, | 
Thalheim, ein Pfarrdorf. | 

Walddorf, ein Marktflecken. Zu feinem Kirchſpiel gehören 
bie Dorfchen Riebgarten und Heslach, überhaupt 1861 Seelen. 

Weilheim, cin Pfarrdorf von 409 Einwohnern. 

IV) Die Stade und das Amt Ludwigsburg. | 

Ludwigsburg iſt die zweite Nefideng und dritte Hauptftade 
des Herzogthums, und war big zum Jahre 1760 der gemüßnliche 
Sommeraufenthalt ded Herzogs. Vor dem Jahre 1704 waren hier 
nur 3 Hofe, bis alsdenn der Herzog Eberhard Ludwig im gedachs 
ten Jahre ein Jagdſchloß bauete, ‚welches er Zudwigsburg nannte. 
Nachher entfchloß er fich hier eine Stadt anzulegen, indef hatte 


ü - 
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fie im Jahre 1734 nicht mehr als 2343 Einwohner Sie 
liegt 3 Stunden von Stuttgard, eine Wierrelmeile vom Neckar, 
in einer ſchoͤnen fruchtbaren Gegend; deren Ausficht durch Feine 
nahen Berge begrangt wid. Sowohl die reigende Gegend, die 
dem Auge die ſchoͤnſten, abwechſelnden Gegenftände darſtellet, 
die regelmaͤſſige Anlage der Stadt, die fchönen Straßen, modernen 
Pallaͤſte und Haͤuſer, die große Anzahl der fchönften Alleen in 
der Stade und aufferhalb derfelben, unter welchen vorzüglich 


der Sallon ein reigender Aufenthalt ft, machen Ludwigsburg nicht 
nur zur ſchoͤnſten und angenchmften Stadt in Wirtemberg und. 


in ganz Schwaben, fondern auch zu einer der fchönften Städte 
In Deutſchland. | 

Diefe Stadt hat einen ſchoͤnen regelmäßigen Marftplag, wel⸗ 
her 140 Schritt lang und breit ift. Die Haͤuſer, die ihn unge 
ben, find von gleicher Hohe und Bauart, und haben im untern 
Stockwerk Arkaden, unter welchen die Waaren feil geboten wers 
den; ferner find hier g Thore, ein ſchoͤnes herzogliches Schloß mit 


2 Kapellen, 3 evangelifche Bfarrfirchen, ein reformirtes Bethaus, | 


2 Sheater, ein Zeughaus, ein militärifches Waifenhaug, ein an⸗ 


dres Waifenhang, auch anfehnliche Fabriken: eine Porcellan» Far 
- jancerund englifche Gefchirr » Fabrik, eine Bijouterie> und Stable 


fabrif, eine Lederfadrif und eine Tabacksfabrik. Zwo fehr bes 


trächtliche Manufakturen find in den beiden Waifenhäufern 


Eine Tuchmanufaftur ift im Weifenhaufe und eine Leinwand⸗ 


und Baunwollenmanufaftur im Militärwaifenhaufe. Eine ' 
Seidenmanufaftur if erſt Fürzlich angelegt worden, Ludwigss | 
burg hat auch ein Dberforftamt und ı GSpectalfuperinten- 


dentur. 


haben 2 Stockwerke, meiſt mit hollaͤndiſchen Dächern. Die 


Straßen find ſchnurgrade, breit, und wenige ausgenommen, 
ſchoͤn geyflaſtert. Der groͤſte Theil der Stadt iſt bemauert, nur 


noch ein kleiner Theil iſt mit Palliſaden umgeben. 


Vor jedem Thore iſt eine vierfache Allee, die gemeiniglich auf 
dad naͤchſte Dorf führt. Diejenige, welche nach dem herzogl. Luſt- 


ſchloſſe Solituͤde fuͤhrt, iſt in gerader Linie 3 Stunden lang. 


Die Stadt hat, von dem Stuttgarderthore bis zum Planierthore 
genau 2000 ſtarke Schritte im Durchſchnitte und ſo lang iſt 


auch die mitten durchlaufende groſſe Allee. 


Die Anzahl der Einwohner betrug 1781. 6750. m Jahre | 


1787 nicht vollig 6000, (imSjahre 1775 noch 11607). 

Daß berzogliche NRefidenzfchloß ift eines von den ſchoͤnſten 
und regulärften Gebäuden in Deutſchland. Es iſt fehr folide 

- gebaut und groß. Es beficht aus einem Hauptgebaͤude im Vier⸗ 


Die Hänfer find alle von neuer Bauart, und in gufem Ge 
ſchmacke, auch viele ganz von Steinen gebaut. Faſt ale Haufe 





Zu; 
i 


unterrichtet. Hiedurch wird dieſes Inſtitut eine der beruͤhmteſten 
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eck mit 2 großen Fluͤgeln an beiden Seiten. Die große Treppe 
iſt mit vortreflichen Platfonds verſehen. Es liegt niedriger als 
die Stadt, am Abhange eines Huͤgels, und hat 3 Hofe, deren 
vorderſter zum Paradeplaße dient. Die Zimmer find, ungemein 
ſchoͤn und koſtbar meublirt. Die vorzüglichfte Merkwuͤrdigkeit iff 
bie Gallerie von Öemählden, unter welchen viele Stuͤcke von bes 
rühmten Meiftern find. Im Schloffe find ein Fleines Hoftheater 
und 2 ſchoͤne Kapehen. Bei dem Schloffe liegt ein Fleiner vor» 
treflich angelegter Garten. Die hiefige Orangerie; melche vors 
mals hier war, nächft der Karlsruher eine der fchönften, iſt 
Hröftentheils nach der Solitube gebracht: —— 
Auſſerhalb der Stadt, dem Schloſſe gegenüber, liegt auf einem 
kleinen Hügel, in einem ſchoͤnen mit Alleen durchſchnittenen Fa⸗ 
ſanenwaͤldchen, die ſogenannte Favorite, ein kleines, niedliches 
Gebaͤude in italieniſchem Geſchmacke en Sg Vier kleine, 
durch Altane verbundne Pavillens ſtehn an den Ecken des Haupt⸗ 


gebaͤudes, auf welchem 4 Heine, mit Kupfer bedeckte Thuͤrmchen ; 


fich erheben, ferner 
der Marſtall. | ZH 
Das große Opernhausift auch aufferhalb der Stadt. Das 
Theater übertrift das Sturtgarder, und fol dag gröſte in Deutfch« 


land feyn. Bei großen Opern ift oft eine Compagnie Reuter 
mit goPferden auf demfelben erfchienen. i 


Das Zeughaus ift ſowohl wegen feiner Bauart, als innern 


Einrichtung ſchoͤn. Die militärifchen Vorraͤthe find auf 4 Bo⸗ 
‚ den vertheilt. — Nahe beim Zeughaufe ift ein mit Alleen ums 
gebner See. 


Die Stadtkieche ift in einem edlen Geſchmacke gebaut, und 


‚ fehenswürdig. An diefer Kirche ſteht ein Specialfuperintendene 
‚ und 2 Diafore. | 0 | 


Die Garniſonkirche hat ihren eigenen Prediger; im Jahre 


1751 iſt fit ausgebaut worden. 


Das milisärifche Waiſenhaus ift unter allen Stiftungen, 


womit Herzog Karl fein Andenfen verewigt hat, die edelfte und 
‚ erhabenfte. Hier werden 250 arme Goldatenfinder, beiderlei 


Geſchlechts nicht nur gekleidet und gefpeift, ſondern auch zu nüß« 
lichen Bürgern des Staats erzogen, ohne daß fie den Staate 
zur Laft fallen. Die Knaben werden in der Religion, im Rech» 
nen, Schreiben, Leſen, Zeichnen, und den Anfangsgründen 
der Phyſik und Erdbefchreibung unterrichtet. In der übrigen 
Zeit fpinnen und weben fie Baumwolle. Die jüngern Knaben 


ſpinnen fie und die Altern weben fie. Die Mädchen werden be— 


fonderg zur Defonomie angehalten, und in allen Arbeiten ihres 
Geſchlechts, hauprfächlich in Flache = und Baummollefpinnen, 
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Manufafturen, in welcher allerhand fchone, theild vecht gute 
- Zeuge von Baummolle und Leinen gemacht werden. Man ver⸗ 
Fauft-auch unnerarbeitetes, fehr feines, auß Baumwolle ges 
fponnenes Garn von allen Farben. Diefes Inſtitut erhält ſich 
beinahe felbft, giebt dem Staate Arbeiten, und eine neue Manus 
faftur, roelche vieles Geld, das vorher in die Hände der Frem⸗ 
den fam, im Rande behält. 1779 iſt ed von dem regierenden 
Herzöge Karl zu 150 Kindern, 50 Knaben, 50 Mäbchen von 
der evangelifchen Neligion, und 50 von der Fatholifchen geftiftee 
worden. Die zo Fatholifchen Famen anfangs nach dem Dorfe Aos 
fen, im Amte Cannftatt; 1783 aber aud) in das hiefige Inſtitut. 
Im Sabre 1781 wurde e8 mit 100 Kindern vermehrt. Daß 
Alter, in welchem die finder aufgenommen werden, ift von 7biß 
12 Sahren. Die Knaben bleiben big ins 14te oder 15te Jahr, 
die Mädchen aber etwas länger in viefer Erziehungsanſtalt. Diefe 
Etiftung if in dem Gebäude, bag ehemals die Kanzlei war. Zu | 
feiner jeßigen Beſtimmung aber iſt es vergrößert und verfchönere 
worden. Meinlichfeit und Ordnung, die im ganzen Haufe 
herrfche, iſt bewundernswuͤrdig. Weber dem Haupteingange ift 
die Aufſchrift: Liberorum nutsimentum patris patriae officium 
MDCCLXXXT. | } ı 
Die Porcelleinfabrif, in welcher fehr ſchoͤnes aͤhtes und un 
aͤchtes Porcellain gemacht wird, beſchaͤftigte im Jahre 1797 
über zoo Dienfchen. Die Porcelanerbe hiezu wird im Amte 
Homberg gegraben. Nach Gerken (in feinsr Reife. Th. J. S. 50.) 
kommt die Mahlerei der Dresdner und Berliner — gleich; 
nur in Abftcht der Weiffe und Feſtigkeit bleibt es zuruͤck. u 
Die englifche Gefehirr« oder Steingutfabrik, liefert leichte, 
gelbe Echüffeln, Taffen, Teller und ganze Service in geringen 
reifen. we Kon nz u 
’ Eine Bijouteriefabrif verfertigt ſchoͤne Uhrketten, Ringe, 
Doſen, Ohrgehaͤnge, Armbaͤnder, Degengefaͤße, Schnallen 
und andre Arbeiten, von einer Kompoſition, deren vierter Theil 
Gold iſt. In eben dieſem Haufe iſt auch eine Stalfabrik. | 
Das Weaifenbaus, mit welchem ein Tollhaus, Zuchthaug, 
Arbeitshaug und feit Eurzer Zeit auch ein Spinnhaus verbuns 
den ift, ronrde im Jahre 1736 geſtiftet. Es ift die groͤſte und 
nüslichfte Dannfaftur de Landes. Hundert und einige Kinder 
erden hier unterhalten. Das Haus hat feine Kirche, Schule, 
Prediger und Beamte. Zum Sittenauffeher. haben die Kinder 
einen Sergeanten. In den Stunden, die nicht dem Unterrichte 
in der Religion, dem Leſen, Schreiben, Rechnen und andern nde 
thigen Gegenftänden, gewidmet find, arbeiten fie für die Manns 
faktur und fpinnen Wolle. ' | 
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Die Zuͤchtlinge find ebenfalls zur Arbeit für die Manufak— 
fur beftimmt. Dar männlidye Gefchlecht fäubert und bereitet 
die Wolle, das weibliche fpinnt fie. Die Weberei ift auch in 
diefem Haufe. Die Wolle ift theilg einheimifche, theils auch zu 
beſſern Tuͤchern, böhmifche. Dieſe beträchtliche Manufaktur, die 

ber 500 Menfchen befchäftigt, liefert grobe und feine Tuͤcher von 
allen Farben, Halbrücher, Bivres, Flanelle, Boy und Teppiche. 
Nachdem ſeit einigen, Jahren, die für diefe Manufaktur arbeis 
tenden Menfchen im Haufe, nicht mehr hinreichend find, bei dem 
ſtarken Abfabe der Waaren und der Zunahme der Weberftühle; 
Die Menge der nöthigen Wolle zu bereiten, fo ift auch ein Spinn⸗ 
haus errichtee worden, wo Arme freiwillig für Geld arbeiten - 











koͤnnen. 


Zwiſchen dem Stuttgarder und Aldinger Thore, iſt der ſoge⸗ 
nannte Salon. Hier iſt eine ungemein ſchoͤne Abwechſelung und 
Mannigfaltigkeit von Alleen, Bufchtwäldchen, Srrgängen, Flei: 
hen Gärtchen, bedeckten-Gängen, Häuschen, Terraffen. Auch 
ſieht man bier ein ganz von grünem Buſchwerk errichtereg 
Theater: 

Schon im Jahre 1718 wurde Ludwigsburg jur Nefideng 
und dritten Hauptſtadt erklärt, fo daß fie gleiche Rechte mit 
den zwei erften Hauptftädten haben follte. — Ihre Abgeordnete be: 
kamen Siß und Stimme im engern Ausfchuffe Ein Obervogt, 
Stadtmagiſtrat und Geiftliche wurden hier Angeftelle. Die 
neuen Einwohner, die fich hier niederlieffen, behielten Freiheiten 
‚von allen Abgaben auf 20 Jahre. Alle diefe Begünftigutigen 
konnten indeffen die Stade nicht bis zum Fahre 1752 in Auf 
nahme bringen. Nachher vergrößerte der jezt regierende Herz: 
Barl die Stadt, ließ die ſchoͤne Karleftraße anlegen, die 4 
‚der einen Seite gleich hohe Haͤuſer, auf der andern ſchoͤne Alleen 
‚hat, und von einer anfehnlichen Länge if. Die Straßen wur 
‚den ſchoͤn gepflaftert; die Porcelan> und andre Fabriken hieher 
verlegt. Als der Hof und der’ gröfte Theil der Befaßung int 
Jahre 1775 wegzog, verlohr die Stadt wieder zwei Driteheile 
ihrer Bolfsmenge: Um dieſer Entvelferung abzuhelfen , erhielt 

‚die Stadt im Jahre 1779 daB Privilegium: daß Diejenigen von 
! Adel, oder andre Leute von Stande, die fich in diefer Stadt nie⸗ 
derlaſſen wollten, nicht nur eine vorgügliche Behandlung, fon: 
dern auch Befreiung von allen Stadtabgaben, Abzugsfreiheit 
x und dergleichen mehr geniefjen ſollten. Hiedurch nahm die 
1 Volfsmenge wieder zu. 


"Ludwigsburg hat auch Hörtrefliche Promenaden: Bor 
n amd. ſeitwaͤrts vom Schloffe find vorzüglich ſchoͤne, die jedert 
Reiſenden gefallen. Die groffe, — in der Laͤnge der Stadt 


| 
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heruntergeht, und wenigſtens 8 Reihen Baͤume hat, iſt uͤber 
2000 Schritte lang. ; J 
el den Landtagen hat fie unter den Städten die dritte 
Stele | 4 
Das Amt Ludwigsburg, ift: mit ſchoͤnen Doͤrfern, Alleen, 
Sruchtfeldern, Weinbergen angefüllt. Hier ift 2 
Aldingen, ein Pfarrdorf von 807 Seelen, unter welhen 
36 Juden find. | 
Afperg , ein fehoner Marftflecfen, bei der Feftung Afperg, 
zwiſchen Audwigsburg und Bröningen. Er hat 1064 Einwohs 
ner. Afperg hat Sit und Stimme auf den Landtagen. A 
Die Feſtung Afperg liegt auf einem mit Weine bebauten. 
Berge, der fih am Ende des Fleckens Afperg zu erheben an⸗ 
fängt. Die Feftungsmwerfe find, auffer ven Auffenwerfen noch ı 
nach alter Art eingerichtet, und beftehn aus einer hohen, dicken, ‚ 
an vielen Drten doppelten Mauer, mit eingefchnittenen Schieß— 
feharten, die durch flarfe Thuͤrme beftrichen werden, und aus 
ausgemauerten Graben. Der Graben wird durch Kaſematten 
vertheidige. Auf der Nordfeite ift ein Thor, zu welchem eine Auf⸗ 
ziehbruͤcke führt. Es ift durch einen halben Mond gedeckt. An ı 
der nordweftlichen Seite if, zur Mertheidigung ‚des Berges, ein 
Hornwerk angelegt, deſſen Kourtine 1781 wieder hergeftellt wor⸗ 
den iſt. Diefe hat ein Kavelin vor fich, welches das Chor deckt. 
Ale Werke find-fark und gut erhalten. Zwiſchen dem aͤuſſerſten 
Shore und Auffenmerfe, find noch zwey innere-Thore. 1 
Die innern Gebäude find alle groß und anſehnlich. Sie lie- 
gen tief, ſo daß man von auffen kaum die Dächer ſieht. Die 
Feſtung hat eine ſchoͤne zahlreiche Artillerie von metallenens | 
Geſchuͤtze, und ein ganzes Negiment Infanterie zur Befarung, 
melcheg feinen eigenen Prediger hat. Auf der Feſtung find1o74Menz 
fchen, meift Soldaten und ihre Angehörige. Die Teftung kann 
zwar feinen ins Land dringenden Zeind aufhalten, ihm aber | 
doch, wenn er im Lande liegt, viel Schaden thun. 3% va 
Beichingen, ein Pfarrdorf amNeckar, mit 297 Einwohnern. 
Benningen, einPfarrdorf am Neckar, mit 717 Einwohnern. 
Hier wurden 1597 die Mauern und Wafferleitungen einer roͤm⸗ 
fchen Stadt Sicca Veneria ausgegraben. In den nahen Weinbers 


gen findet man Münzen, Urnen, und andre Alterthümer. 

Egolsheim, ein Pfarrdorf von 472 Einwohnern. Eine fehl 
ne vierfache Allee führe von hier nach Ludwigsburg und nad) 
dem eine Biertelftunde entlegenen Luftfchlößchen, welches das Sees 
haus genennt wird. Das Schlößchen ift von Stein, Elein, aber 
fehr artig gebaut. - Auf dem Mittelpunfte ift eine Kuppel. Den 
obere Theil des Gebäudes ift mit Statuͤen befeßt. Um dagı 
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Schloͤßchen her, war ſonſt ein großer See, welcher aber jezt 
ausgetrocknet iſt. | | 
Zeutingsheim, ein Pfarrdorf und wirtembergiſches Lehn, 
hat 689 Einwohner. | 

Hoheneck, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 1045 Ein» 
wohnern. Es hat Sip und Stimme auf dem Landtage. Man 
findet hier auch guten Weinbau. | 

Bornweftheim, ein Pfarrdorf mit 1045 Einwohnern. 

Möglingen, ein Pfarrdorf von 757 Einwohnern. 

Neckarweihingen, ein Pfarrdorf am Neckar, über den hier 
eine Schifbrüce von ıı Schiffen geht. Das Dorf hat 748 
Einwohner. 

Osweil, ein Pfarrdorf von 831 Einwohnern. Hier hat das 
herzogl. Haus Wirtemberg das Wildfangsrecht. 

Pflugfelden, ein Pfarrdorf von 218 Einwohnern. 

Poppenweiler, ein Pfarrdorf, das 816 Einwohner hat. 

Zuffenhauſen, ein Pfarrdorf von 849 Einwohnern. 

-B) Landſtaͤdte und ihre Aemter, nach der Ordnung, wie fie 
an Wirtemberg gefommen find. 

I) Stadt und Amt Rannſtadt. 

Die Stadt Rannſtadt liege ı Stunde von Stuttgard am 
Neckar, in einer fchönen fruchtbaren Gegend. An dem entges 
gengeſetzten Ufer dei Neckars liegt eine Eleine wohlgebaute Vor: 
ſtadt. Diefe beide Theile verbindet eine hölzerne Brücke auf 
fteinernen Pfeilern von 10 Jochen. Die Stadt iſt zwar von alter 
Bauart, hat aber doch einige gute Käufer , Ihre Straßen 

nd enge. | 
Bannſtadt hat Sitz und Stimme auf dem Landtaͤgen, eine 
Specialſuperintendentur, eine Tabacksfabrif, eine Kattundru— 
ckerey, ein heilfames Bad, mehrere Sauerbrunnenquelien,4 Thore, 

2622 Einwohner. | 
Sowohl in als außer der Stadt befinden ſich Calzs 
quellen, von denen im Sjahr 1749. D. Geßner in feiner Nachricht 
von dem Canftädter Salwaſſer umftändlichen Bericht ertheilt 
hat. Es befteher diefes Waffer in drei Hauptquellen : 
1 1) Sn einer groſſen Salzquelle in der Stadt, nächft dem Rath— 
hauſe, welche einen ſtarken Vorrat) Waffer hat; fie bat auch 
das eigenthuͤmliche, daß fie ungeachtet fie meiſtens fehr klar 
und heil ift, infonderheit bei heiferm Wetter, dennoch bei einfallen. 
dem Regen/⸗oder Donnerwetter Duellenflöcklein und trüben Moog 
auf ihrer Oberfläche enthält, felbft ehe man einige Wolken ges 
wahr mird. | ! j | 

‚2) Eine andere Quelle Befindet fich aufferhalb der Stadt, nicht 
weit von dem obern Thor, zwiſchen der Stadt und dem Neckar; 
in des Badmeiſters Garten: Diefe iſt in zwei viereckigten Be— 
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Hältniffen, doch ohne Decke eingefaffer, fie fcheint aus zwei Duel- 
len zu beſtehn, telche ohngefähr 9 bis 10 Schuh meit von eitte 
ander liegen. Eine von diefen wird das Männlein, die andre 
aber das MWeiblein genannt. Die erftere ſtößt ihr Waſſer mit 
ſtarkem Wallen und Prudeln, p wie fiedendeg Waffer von ſich, 
da hingegen die andere ganz gelinde hervor kommt, aber die Eis 
genfchaft hat, daß ungeachtet dag Männlein hell und beftändig | 
lauter bleibt, das Waffer des Weibleing zu gewiffen Zeiten, ohne 
einige in die Sinnefallende Urſache, truͤb und ganz rothlich twird, 
nach etlichen Tagen aber feine vorige Rlarheit wieder erlanget. 
Diefe Veränderung fol nach dem gemeinen VBorgeben alle Moa ı 
nate einmal gefchehen, aus welchem Grunde diefe Duelle den Ras 
men eines Weibleing befommen hat, wiewohl D. Geßner in ob⸗ 
erwähnter Schrift berichtet, daß diefes Phaͤnomen eben nicht ges ı 
nau den monatlichen Termin hält. Diefe Duellen haben vor⸗ 
niehmlich diefes Befondere an fich, dag das Waffer im Some 
er kalt, im Winter aber auch bei der geöften Kälte nicht 

gefriere. % 

3) Die dritte Duelle laͤuft hinter einem Wirthshauſe zum Och⸗ 
fen in der Vorſtadt über den Neckar herüber aus einem Garten 
über die Landftraße in erwähnten Fluß. 2 

Ale diefe Quellen find zum Waſchen nicht brauchbar, ins 
dem fie die Leinwand durchfreffen, aber in verfchiednen Krankheiten 
find fie fehr heilfam. Sifche Fonnen nicht darin aushalten; 
auch Voͤgel fallen bisweilen, wenn fie fich diefen Quellen 
—5 haben, wegen des ſcharfen Dampfs, aus der Luft 

erab. 4 
Nicht gar weit von der zweiten Duelle befindet fich gu Berg, 
einem theild auf der Stuttgarder, theild Canſtatter Marfung 
liegenden Dorflein ein guter Sauerbrunn, der feit dem Jahre 
1727, wegen feiner guten Wirfungen berähmt worden ift; er 
fol dem Egerifchen wenig nachgeben. Die Quellen, fo unges: 
fehr mitten auf einer Inſel, welche von dem Neckar auf beiden‘ 
Seiten umgeben ift, entfpringen, liegen faft in einem Viereck, 
und fleigen ſtark auf, fo daß das Duelimaffer, felbft, wenn dee 
Neckar diefe Inſul überfchwenmt, dennoch hell bleibt, und das 
Necarivaffer abtreibt. In dem mannstiefen Grunde find weiſſe 
Kiefelfteine, wodurch ſich diefe Duelen von dem Salgwaffer zu 
Canftatt, welches rothen Grund hat, unterfcheidet. S. Gme⸗ 
lins Befchreibung gllee Sauerbrunnen und Bäder in dem 
Herzogthume MWirtemberg. ’ Vi 

Auf der andern Seite gegen Canftatt werden die berühmten 
- fofhilia Canftadienfia gefunden, wovon D. Reiſel von der erſtern 
Entdeckung deſſelben folgende Beſchreibung ertheilt: Zu Can⸗ 
ſtadt, wo viele Denkmaͤhler der roͤmiſchen Lager und Beſatzungen 
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gefunden werden, und noch übrig find, auf einem Hügel, tvel- 
cher mit Kalkfteinen überfeßt, und noch zum Theil beleget gewe⸗ 
I fen, 1000 Schritte von der Stadt gegen Morgen gelegen, an 
" einem mit 6 ecfichten, 8 Schuh dicfen und go Schul) langen 
Mauren (fo viel man aus dem übrigen Mauernwerf und Wins 
‚ feln, deren einer ftumpf, der andre minfelrecht ift, abnehmen 
kann) und mit in die Runde ausgehölten Selfen, darauf der 
"Men Fundament, annoch etwan 5 Schuh hoch ftehen, bes 
ſchloſſenen, alfo feften, prächtigen oder heiligen, vielleicht zu 
einer Burg, Feſtung oder Tempel von den Roͤmern, nicht vom 
Deutſchen aufgebauten Drte, find auf gnaͤdigſten Befehl Ihro 
hochfuͤrſtl. Durchl. Herzogs Eberhards Ludwigs zu Wirs 
temberg und Teck, nach ungefehr vorgefundenen etlichen Stücken 
vom Ende des Aprils bis zum Ende des Octobers des 1700ten 
Jahrs mehr als 60 Horner oder hornfoͤrmige Stücke, die 
man fonft gegrabnes Erdhorn oder Elfenbein heißt, von einem: 
bis auf zehen Schuh lang und mehr ausgegraben worden, 
zwiſchen oder unter welchen unzaͤhlich vielen Beinen und Kno— 
chen gelegen: 1) febe groffe, ald Hirnfchädel, Schaalen, Kiefer, 
meiſtens untere Backzähne, fo theils noch in den Kiefer geſtan⸗ 
den, theils ausgefallen, Schulterblätter, Hüften, Achfeln, dicke 
©. Schenfelbeine, mit ihren Yfannen und Bolzen, Marf - und 
Schienbeine, Nückwürbel,!die denen von Elephanten ähnlich und 
"von gleicher Große find. 2) Ferner auch dergleichen mittel 
"mäßige, wie von weidzund wilden Thieren, nehmlich Hirnfchaas 
lenſtuͤcken, Hoͤrnlein oder Zinfen, Kiefer, Stod = Bei » und, 
Fangjaͤhne, Rippen, Vorder- und Hinterbeine, mit ihren Knie 
. und Gemwerbbeinen, Rückwürbel und Schulterblätter, Fußwur⸗ 
zel oder Brett, Koͤzel, Klauen und Hufhorn. 3) Serner Fleine 
‚Beine, wie von Fleinen einheimifchen und wilden Thierlein; end« 
lich ſehr Fleine, wie von Mäufen und Ratten, und alle diefe 
‚ nicht nur den natürlichen etwas ahnlich, fondern gar gleich ge» 
ſtaltet, ſowohl von äufferlicher als innerlicher Bildung, welches 
‚ aus der Bergleichung mit den natürlichen gebohrnen zu erfehen 
iſt; doch aber nicht mehr beinige, ohne die verfteinerte grofe - 
mit Mergel überzogene und ausgefüllte Zähne, fondern theils 
kreidicht oder Falficht, theils halb verfeinert, und alle viefe 
zerbrochen zerftreuet, und an einander hangend, unter welchen 
keine den Menfchenbeinen koͤnnen zugerechnet werden, es ſey 
dann, daß man etliche für Niefenbeine vornehmen wollte. 
Man findet etliche auch als Kugeln und Klumpen von Mergel 
‚ oder Bplus, viel Kiefelfteine mit Mergel überzogen, etliche 
Steine wie gefpaltene Finger u. ſ. w. Man bat auch natürlich 
formirte fleinerne Knochen in mit Pulver gefprengten Felſen ange» 
troffen, die ihnen an Farbe gleich und braun find, wie auch fleine 
Schnecken in Leim ; die Selfen feheinen aus Leim, Sand, Sul; ‚Kick 
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und Eifenfteine zu beftehn. ine andere Entdecfung machte man 
im Fahre 1750 bei Errichtung einer neuen Strafe von Canſtatt 
aus gegen Weiblingen. Man fand hierbei unterfchiebliche Graͤ⸗ 
ber, jedoch ohne Leberfehrift oder Jahrzahl: die auf diefen Gräs 
bern gelegne rauhe Steine waren ohne irgend einiges Zeichen, 
In den meiften fand man groffe W tenfchenbeine und KHienfchädel 
auch noch ganze Gebiffe. Man ſehe hieruͤber mit mehrerem 
Saͤttlers hiſtoriſche Beſchreibung des Herzogthums MWirtemberg. 

Eine Viertelſtunde von der Stadt an der Landſtraße gegen 
Weiblingen, ſteht eine ſehr alte Kirche, welche die Ufkirche ge⸗ 
nennt wird. Zu dieſer Krche, wo die Stadt ihren Begraͤbniß⸗ | 
plaß hat, und nod) viele alte Grabmahle zu fehn find, führt ein: 
ſchoͤner, mit platten Steinen belegter Weg, und eine Allee von 
Pappeln. Die innere Kirche iſt ganz verwuͤſtet. 

Nahe dabei befinden ſich in einem Steinbruche von Kalkſtei⸗ 
nen verſteinerte Pflanzen, ganze Lagen von Blättern, Nolg 
- Moos, Schnecen. 

Yon hier aug, den Strom hinab, ift der Neckar ſchifbar. 
Das Amt Canſtadt iſt fruchtbar an vortreflichen Weinen, 
Fruͤchten, Obſt. Hier ſind folgende Orte: 
Zelbach, ein groſſes, ſchoͤnes Pfarrdorf/ von 2156 Ein | 
wohnern. 

Hedelfingen, ein Pfarrdorf von 779 Einwohnern. 
ofen, ein vömifchFatholifches Pfarrdorf und Kammergut am 
Neckar. Hier waren bis zum Jahre 1783 die Zoͤglinge des 
Militaͤrwaiſenhauſes. 
Muͤnſter, ein Pfarrdorf am Neckar, von 295 Einwohnern, 
Obertuͤrkheim, ein Pfarrdorf von 622 Einwohnern. 
Rohrader, ein Pfarrdorf zwifchen hohen Bergen, mit sa 
Einwohnern. 
Rommelshaufen, ein Pfarrdorf mit 907 Eintwohnern. 
Rorhenberg, ein Dorfchen, gehört als Filial nach Uhlbach. 
Schmieden, ein Mfarrdorf, mit 346 Einwohnern. , 
Uhlbach, ein Pfarrdorf, deffen Kirchfpiel mit Kothenberg 
1060 Einwohner zaͤhlt. 


Untertuͤr kheim, ein ſchoͤn gebauter Marktflecken am Neckar, 
der 1213 Einwohner bat. 


Weil, mit dem Zunahmen das Dorf, ein Pfarrdorf von 868 
Einwohnern. 

Wirtemberg, dag Stammfchloß, von welchem das gange, 
Land den Namen hat, liege nicht weit vom Neckar, und dem 
Flecken Untertuͤrkheim, auf einem hohen, an Weine fruchtbaren 
Berge. Es iſt einigemal zerftört worden. Das Schloß, weg 
ches jederzeit wieder aufgebaut worden, iſt von Stein. Es iſt 
klein, und das Innere nicht mehr in wohnbarem zuſanbe 
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Drei hohe und dicke Mauern, von denen eine bie andre 

einſchließt, umgeben es. Um die legte Mauer iſt ein Graben, und 
gu Urt von Wal gezogen. An dem Berge findet man 
. Marmor. 






u, - . 1) Stadt und Amt Weiblingen. 
i Die Eleine Stadt Weiblingen, liegt an der Nemfe auf einem. 
5 Bergichten Boden. Sie hat Sitz und Stimme auf den kandta« 
gen, einen Specialfuperintendenten, 2 Kirchen, 1991 Einwoh⸗ 
ner und eine Fleine Borftade. 
| Das Amt enthält folgende Orte: 
“  Beinftein, ein Pfarrdorf von 724 Einwohnern. 
Bittenfeld, ein Pfarrdorf von 755 Einwohnern. 
»eansch. ein Pfarrdorf von 327 Einwohnern. 
Bohenacker, ein Pfarrdorf von 420 Einwohnern. 
Bleinheppach, ein Dorf von 330 Cinwohnern. Es ift nad 
Großcheppach im Schorndorfer Amte eingepfarrt. | 
Korb, ein Pfarrdorf von 946 Einwohnern. 
Yredargröningen, ein Pfarrdorf von 362 Einwohnern. 
Neckarrems, ein Pfarrdorf bei den Zufammenfluße des Ne— 
ckars und der Remſe. Es hat 505 Einwohner. Ag n 
Neuenſtatt, ein ummauertes Pfarrdorf von 598 Eins 
wohnern. | 
III) die Stade und das Amt Schorndorf. | 
Die wohlgebaute und fefte Stadt Schorndorf liege nahe 
am Sluffe Remfe, in einer fruchbaren und fchonen Gegend. Ohn⸗ 
‚erachtet die Straßen nicht ganz regelmäßig angelegt find, fo 
machen doch die anfehnlichen öffentlichen Gebäude und die fcho« 
nen Privathäufer, fie zu einer der ſchoͤnſten Städte des Herzogs 
Ant: Der Marktplas ift gang regulär. Die Stadt hat vom 
eine und dem umliegenden fruchtbaren Boden ‚gute Nahrung. 


Die Anzahl der Einwohner beträgt 3189. 

Die Befeftigung beſteht aus Mauren, Thuͤrmen und eigem 

Graben, welche ein hoher Wal mit einem zweiten Graben ums 
giebt. Die Fuftermauren des Wales, die Kafematten und Mi⸗ 
nen, bie weit ing Feld hinausgehn, find von ſchoͤnen Duadera 
feinen erbaut. Alle diefe Gewoͤlbe find trocken. Der Wallgang 
ift mit Bäumen befegt, und wegen der ſchoͤnen Ausſicht in die 
angenehme umliegende Gegend ein reisender Spagiergang. Der 

Wall hat 4 Baftionen, in deren’ 3, die Thore find. Diefe find 

mit Kanonen befeßt. Der Graben wird durch niedrige Fafemats 

tirte Brillen vertheidige, und kann aus der Remfe mit Waffer 
un — Ay * Hauptquell blos, und ohne Auſſen⸗ 
verke iſt, fo iſt diefe Befeſtigung für Die gegenmärfige Zeit, von 
Feiner groſſen Bedeufung. anna IE die geacunarcue Bei, 
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. Das Schloß ift alt, mit Thürmen und einem Waffergras 


ben befeftist. Vor dem Thore ift eine Eleine Vorſtadt. J 
In der Stadt iſt der Sitz einer Cperialfuperintendentur. 
Schorndorf hat auch Sig und Stimme auf den Landtagen 
Die Stadt hat ſchoͤne Spaßiergänge Auſſer dem. Wall 
und einer Allee, die um Die ganze Stadt führt, ift noch gegen 
dem Dorfe Winterbach, zwiſchen dem Ufer_der Remſe, und der 
Landſtraſſe, ein groffer, mit fruchtbaren Bäumen, alleenmweife 
befegter Platz, welcher die Baumwaſe genennt wird. 
Das Amt Schorndorf iſt das beſte bevoölkertſte Amt im ganzen 
Herzogthume, und eutbält folgende Orte: J 
Aichſchies, ein Pfarrdoͤrfchen von 174 Einwohnern. 
Baltmansweiler, ein Pfarrdorf von 507 Einwohnern. 
Beutelſpach ein Marktflecken am Fluͤschen Beutel mit 13085 | 
Einwohnern. Eine Viertelftunde von Beutelfpach, erhebt fich 
ein hoher Berg, der Kappelberg, mo die alten Grafen 
von Wirsemberg eine Burg und ihr Begräbniß hatten. 
Zichelberg, ein Pfarrdorf, von 986 Einwohnern. 
Knderfpach, ein Brarrdorf, von 857 Einwohnern. * 
Engelberg, ein ſchoͤnes Schloß, nahe bei dem Dorfe Wins 
serbach. Es wird von dein Forftmeifter des Schorndorfer Zone 
fies bewohnt. N — 86 
— ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 1183 Eins 
wohnern. * ——— 
SGrosheppach, ein Pfarrdorf, das guten Weinwachs und 
1073 Einwohner hat. | | | 
Gruonbach, ein Bfarrdorf, van 1054 Einwohnern. 
»aubersbrong, ein Pfarrdorf, von 544 Einwohnern. _ 
Bebſack, ein Dorf zum Kirchfpiel von Winterbach gehoͤrig 
»egenlohe, Kin Pfarrdorf, Bon 509 Einwohnern. 
Bohengehren, ein Pfarrdorf, von 440 Einwohnern. 
Pliederhauſen, ein Pkarrborf, von 1005 Einwohnern. 
udersperg, ein Markiflecken, von 2257 Einwohnern. 
Schneith. ein Dfarrdorf, von 1305 Emwohnern. 
Schornbach, cin Pfarrdorf, von 440 Einwohnern. 
Struͤmpfelbach, ein Pfarrdorf, von 969 Einwohnern. 
Urbach, ein Pfarrdorf und groſſes Kirchfpiel von 2272 





te 
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Seelen. 
Weiler, f. Winterbach. | (0 Be | 
Winterbach, ein Wfarrdorf an der Remſe, zu deffen Kirch⸗ 
fpiele die Dorfer Zebſack und Weiler, und einige geringe Orte | 
gehören; Weiler wird. als eine Pfarre angefehen. Es enthält | 
2927 Seelen. 5 1) Re —— 
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IV) Stadt und Amt Keonberg. 
Die Heine Stadt Leonberg. liegt nahe am Flüßchen Glems 
| gi hat ein Schloß, 1398 Einwohner, ein Dberforftamt und 
ine Specialfuperintendentur. Auf den Landtagen hat fie Sitz 
und Stimme, | 
| Auf einem nahe liegenden Berge ſteht ein alter Wart⸗ 
churm. | k e L , 
Einige Stunden von der Stadt, in einem, unter dem hie 
figen Forftamte ftchenden Walde find 2 Seen, der Pfaffenfee 
und der Baͤrenſee genannt. Der Bärenfee liegt zwiſchen zwei 
ſchoͤnen, durch Terraſſen ſich erhebenden Hügeln, auf deren eis 
nem, ein Eleines, fehr niedliches im roͤmiſchen Geſchmacke ges 
bautes, ficinernes Zagdfchlößchen fteht. In dem See find eis 
nige mit Vergoldung und Bildhauerarbeit reich gezierte 
Gondeln. 





| 


Das Amt Leonberg enthält: 

Dizingen, ein Pfarrdorf,, dus 1044 Einwohner haf. 
Eltingen, ein Pfarrdorf, mit 1141 Einwohnern. 
Bebershein, cin Pfarrdorf mir 245. Einwohnern. 
Görlingen, ein Pfarrborf und Kirchfpiel von 1437. Seelen. 
Heimerdingen, ein Vfarrdorf, von 661 Einwohnern. 

Beimmingen, ein Pfarırdorf und Kammerort von 758 Ein⸗ 
wohnern. Diefes Dorf tragen die Adlichen von Hemmingen 
vom Haufe Wirtemberg zu gehn. BEE — 
BSirſchlanden, ein Pfarrdorf, von 271 Einwohnern. 
Höfingen ein Pfarrdorf, von 603 Einwohnern. 
Malmsheim, ein Bfarrdorf, von 636 Einwohnern. 
Moͤnsheim, ein Pfarrdorf, von 679 Einwohnern. 
Muͤnklingen, ein Pfarrdörfchen, von 199 Einwohnern. 

Renningen , ein Pfarrdorf, von 1053 Einwohnern. 
Rurhemsheim, ein Pfarrdorf, von 666 Einwohnern. 
Schöfingen, ein Pfarrdorf, mit 381 Einwohnern 

Solituͤde, ein prächtiges, weitläuftiges Luftfchloß, ı Stuns 
be von Leonberg, fo vom jet regierenden Herzoge von Wir« 
temberg erbaut worden. Es liegt auf einem hohen Berge, von 
welchem man eine ſchoͤne Ausficht über einen groffen Theil des 
Unterlandes hat. Der Drt, mo diefes Luftfchloß Echt, war ein 
Wald, der mit groffer Mühe und Koften ausgereutet und eben 
gemacht werden mufte. Der Plas hieß: bei den fünf Kichen. 
Fünf große und dicke Eichen fanden fd dichte beifammen, daf 
fie in der Entfernung dag Anfehn Eines Stamms hatten: Drei 
von diefen Eichen ftehn noch. a 
Das Schlaf ift in Abficht der Bauart und Einrichtung fehr 
ſehenswuͤrdig In der Mitte iſt ein obalgebauter Saal. Um ihn her 
find zu beiden Geiten, Eleing Zimmerchen. Zu dem Saale führen 
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auf jeder Seite des Schloffes 2 freiftehende Treppen. Um das 
ganze Schloß gehet ein ofner Gang, wo man die herrlichſte Aus— 
ficht geniefjen Fann- 4 Kr 
Aber noch ſchoͤner iſt die Ausſicht, wenn man auf die Kuppel 
fteigt, wo um bie obenftchende vergoldete Statue ein Als 
tan lauft. | | 
Den Endzweck diefes Gebäudes zeigt die Auffchrift an den 
Korderfeire des Schloſſes: Tranquillitati facrum voluit Carolus. 
Hinter dem Schloffe lieft man die Auffchrift: Moderatore Car || 
rolo defertam folitudinem labor improbus quadriennio vicitt 
MDCCLXII — MDCCLXVH, | | 


Um das Schloß ftehen zu beiden Seiten 20 Pavilong, die 
en Amphitheater formiren. Diefe Fleine artige Gänge find durch 
Gänge mit einander verbunden. | 

Der Bavsliersbau iſt zur Wohnung des Hofes beſtimmt. 

Das Operntheater iſt nur zu Fleinen Dperetten und Komoͤ⸗ 
dien eingerichtet. | 

Die Bapelle ift von fehr einfachem, edlem Geſchmacke. Sie 
enthält eine fihöne Mofaif, einen Chriſtuskopf. | 4 

Hinter dem Schloffe iſt ein fehr groſſer Garten angelegt, wel⸗ 
cher an goa Morgen Naum enthält; eine unendliche Mannigfal⸗ 
tigkeit don Alleen, Lauben, Gebüfchen, Luftwäldchen, Bäumen, | 
Fruͤchten, Blumen, Lufthäufern und Eleinen Häuschen, Vogela | 
haͤuſern, Statuen, wechfele darinn mit einander ab. Unter den 
fchonen Gebäuden des Gartens verdient dag finefifche Haus die, 
vorzüglichfte Aufmerkfamfeit. Diefes Eleine Gebäude ift im fine | 
fifchen Gefchmacke erbaut; auch das Dach mit finefifchen Figu- 
ren heſetzt. Auf der Kuppel figt eine groffe Figur Neben dies | 
fer ſteht eine andre, die eine, mit vielen, harmoniſch geftimmten 
Gloͤckchen behangenen Sonnenfchirm Hält; diefe ertönen, bi 
entftehenden Winden. In demfelben ift ein Eleiner eunder Saalmit 
‚einer Kuppel. Ganz um diefen Saal, her find Fleine Zimmerymit 
finefifchen Tapeten. Der Fußboden und die Kamine find von 
inländifchem bunten Marmor: an ale J 

In der Nähe des ſineſiſchen Hauſes iſt eine Roſenallee. Ein 
ſchoͤnes, ganz aus Baͤumen und Buſchwerke beſtehendes Thea— 
ter hat im kleinen alles, was zu einer Schaubuͤhne erfordert 
wird, ein Parterre, Logen fuͤr die Zuſchauer, ein Orcheſter, Sce⸗ 
nen und verborgne Plaͤtze zum Ankleiden für die Aftcurs. Ein 
hedefter Gang führt um daffelbe herum, In diefer Gegend |’ 
des Gartens find Die meiften Statuen. | RE 

Die Bogelbäufer, eine düftre, Fünftlihe Wildniß und die 
ſchoͤnen Drangerien vermehren die fchönen Abwechslungen, 
Dig Drangerie bildet ganz lange Aleen. Sie enthaͤlt zum Theil 
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ſehr dicke und hohe Stämme, Ihre Anzahl iſt hier (im Jahre 
1787) über 1600 Stuͤck. Kt 
Daß fogenannte Monument ftellet die Bildfäule des Herzogs 


zu Pferde, von vergoldetem Gipfe vor. Die vier Geiten des 
hohen Sußgeftelles haben Sinnbilder in halb erhobener Arbeit, 


mit folgenden vier Auffchriften: Dat lumina artibus. Pape bel- 
lum cogitandum, Givesinduftria dirat. Reddit, quod accepit. 

Der Rorbeerfaal, ein langer, fihöner Saal, ohne Säulen, 
der zu groffen Feſtins beſtimmt ift. Das ganze Gebäude ift nur 


von Holz, innen mit ſchoͤner Gipsarbeit überzogen. Oben ums 


ber ſtehen Vaſen und auf der Kuppel eine vergoldete Statüe. 


Bei der Anmefenheit des gegenwärtigen Grosfürften von Ruß— 


land 1782, wurde das Schloß, dad Amphitheater, diefer Saal, 
und einige Allcen mit mehr ald 90,000 Lampen erleuchter. 


Der Stall verdient wegen feiner ungemeinen Groͤſſe und 
Schönheit Bewunderung. Das noch nicht ganz vollendete Ges 
bäude ift ein Viereck von Duaderfieinen, deffen längere Seiten 
900 Fuß lang find. In den 2 vollendeten Seiten ift Raum für 
378 Pferde. Die Tröge find.von Stein. Die Wände und Des 


cken find mit Gips überzogen. Der Fußboden des mitten 


durchführenden Ganges, ift mit weiffen Sande bedeckt. An 
der Dede hängen Lampen. Ueber jedem Pferdeftande ift ein 
Hirfchkopf, der ein grünes Blatt im Munde hält, auf welchem 
mit goldnen Buchflaben der Nahme des Pferdes ſteht, das an 
diefem Plage geftanden. Im Mittelpunfte des Stalls find vier 


Fontaͤnen mit Statüen, die aus ihrem Munde Waffer ausfpris 


gen, welches in ein darunter ftehendes Baſſin läuft, aus wel, 
chem die Pferde getraͤnkt werden. Ueber diefer Mitte ift eine Rup- 


pel, auf welcher zwei hölzerne Pferde find. 


An den Garten fchließt fich ein Thiergarten an, in welchem 


eine Anzahl zahmer, meiffer Hirfche ift. Ein Slintenfchuß ift 
das Eignal, welches fie ale verfammelt, um ihre Fuͤtterung zu 


genieffen. | R —* | 
Im Jahre 1770 wurde hier das Militärwaifenhaus und nachs 


her die Militärfchule geſtiftet, welche im Jahre 1775 nach Stutts 


gard verlegt wurde. 


Einen Srundriß von diefem prächtigen Luſtſchloß und Garten | 
Abel auf 3 großen Blättern in Kupfer geftochen. hat 


Warmbronn, ein Pfarrdorf, von 434 Einwohnern. 

) V) Stadt und Amt Göppingen. 

Die Stadt Göppingen ift nach den Hanptftädten des Hers 
zogthums die gröfte, ſchoͤnſte und beträchtlichfte im Lande, und 
zählt 4200 Einwohner. ie liege in einer ſchoͤnen, fruchtba⸗ 
ven Ebne, am Fluße Fils, über welchen eine Bruͤcke führt, weiche 
im Jahre 1782 vollendet worden. Der Durchſchnitt dieſer Stadt, 
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beträgt die Vorſtaͤdte mitgerechnet, 2000 Schritte oder 5200) 
Fuß. Cie ift nach dem Teßtern Brande im fahre 1782 wie faſt 
alte neuen Staͤdte in lauter Duadraten, — deren 36 ſind ⸗ 
gebaut. Die Strafen find fämtlich breit, laufen von einem En⸗ 
de der Stadt bis zum andern und durchfreugen ſich in rechten‘ 
Winkeln. Cie find mit mohlgehauten Häufern befegt, die aber 
nicht non gleicher Höhe find. Das erfte Stockwerk eines jeden | 
Hauſes in der Stadt ift von Stein. Aber in den Vorflädten - 
find auch ganz Hölerne Häufer. Seit einigen Jahren werden 
pie Stadtmauern eingeriffen, der Graben wird ausgefüllt, und 
mit Häufeen bebaut. Die Stadt hat 5 Thore, ein ſchoͤnes 
Rathhaus und 2 Kirchen, eine Stadtfirche (an welcher ein - } 
Cpecialfuperintendent und 2 Diafone ftehn), eine Stiftefirch, 7 
ein Hofpital. Einige Thore, über welchen hohe Thürme fans | 
den, find eingeriffen, ſo daß Göppingen gegenwärtig meift ein 
ofner Dre iſt. Anden Einläffen find nur hoͤlzerne oder eiferne 
Gitter. Re 
Die 2 Vorſtaͤdte find anfehnlich und beftchn meiftentheils aus 
‚neuen Häufern. Die nad) dem Brande neu angelegte Straffe, 
in der Vorſtadt gegen Ulm, ift befonders ſchoͤn. Sie ift ſchnur⸗ 
grade und erfirecke fich von dem Ende der Vorſtadt big an die 
Hrüce Die Haͤuſer find alle son gleicher Höhe, 2 Stockwerfe 
hoch. Die Breite der Straffe beträgt za Schritte, ihre Länge 
soo Schritte. An den beiden Seiten der Häufer find Fahrwege. 
In der Mitte if eine ſchoͤne Allee von Lindenbäumen. Die Stade 
hat Eiß und Stimme auf den Landtagen, eine Gpecialfuperins — 7 
tendentur und anfehnlichen Handel mit wollenen Zeugen. il 
Man verarbeitet in der Stadt viele wollne Zeuge; verfertigt 
auch unächtes Porcellan. | N, 
An den Graͤnzen der Stadt if ein Schloß. 
Im Jahre 1732 brannte Eöppingen ganz ab; auffer ben, 
Kirchen, dem Schloffe und 15 der fchlechteften Häuschen wurde 
die ganze Stadt ein Naub der Flamme. Den Berluft ber Ges 
baͤube berechnete man auf450,000 Gulden, und den Schaden an 
Meublen auf 2 Milionen Gulden. Aber binnen. einem einzigen 
Jahre ift die ganze Stadt aug ihrem Schutte nieder fo fchen 
hervorgeftiegen, daß fie jeßt alle andre Städte des Herzogthumg, 
die zwei Reſidenzen anggenommen, weit hinter fich laͤſt. J 
Hei der Staͤdt find zwei Sauerbrunnenquellen. Sie find 
nahe bei einander und doch von ungleicher Stärke, Der fchwis | 
chere entſpringt aus 4 Roͤhren, und ift für jedermann zu feinem 
Gebrauche offen. Der flärkere entfpringet nur augeinen Rohre, 4 
und muß von Sremden bezahle werden. Gr ift der beftie und 7 
ftärkfte im Lande, und wird fehr häufig gebraucht: Beidem 
Sauerbrunnen iſt auch ein Bad. A 9 
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Das Amt Göppingen hat keinen Wein, iſt aber ſonſt frucht⸗ 
bar. In dieſem Amte find folgende Orte: 

Albirshauſen, ein Pfarrdorf von 732 Einwohnern. 

Bezgenrieth, ein Pfarrdorf von 411 Einwohnern. 

Boll, ein Pfarrdorf von 1281 Einwohnern. Nahe bei dies 
je orfe ift ein Sauerbrunnen. Auch ifi hier ein’ jiems 
ich befanntes Bad. Merkwuͤrdiger find noch die Häufige Pes 
frefaften und Naturalien, beſonders der Seethiere 

Duͤrnau, ein Pfarrdorf. 

Eberſpach, ein Marktflecken von 1378 Einwohnern. | 

Sauendau, ein Pfarrdorf von 1155 Einwohnern: Bei dies 
= * liegt dicht an einem Berge, das fchine Schlöschen 

sec . * 
Ganslofen, ein Pfarrdorf von 402 Einwohnern. 
Sruibingen, ein Marftflecfen von 857 Einwohnern. 

Hattenhofen, ein Nfarrdorf von 728 Einwohnern. 

Heiningen, ein Marftflefen von 781 Einwohnern. 

Hochdorf, ein Pfarrdorf von 536 Einwohnern | 

Hohenſtatt, ein Pfarrdorf auf dem hohen Alpengebürge, 
| a beſitzt es mit der Herrſchaft Wiefenfteig gemein, 
ſchaftlich. | 
Bohenſtaufen, ein Pfarrdorf am Abhange eines hohen Ber 
ges ohnmeit Goͤppingen. Zu feinem Kirchfpiele gehoͤren 1153 
Seelen. Bel diefem Pfaredorfe, erhebt fich einer: der hochſten 
Berge des Landee, auf dem das alte berühmte Stammfchlog 
Hohenſtaufen geftanden hat. Gein alter Nahme ift Stopbe: 
oder Stoiphe. ‚Der Berg, worauf dieſes Stammhaus gelegen, 
hat die Figur einer abgekürzten Pyramide, und liegt ganz frei. 
Sein Rüden, fo flein er wegen feiner Hohe fcheint, enthält ein 
Paar Morgen. Die Ausficht iſt unvergleichlich. Eine Menge 
\ von kandfchaften und den ſchoͤnſten Raturabmwechfelungen, die in ei⸗ 
ner unüberfehbaren Weite, fich nach und nach ing Fleine verlie— 
‚ren, eine nicht zu zahlende Menge von Dorfern, Städten, 

Schloͤſſern, bieten fich dem Auge dar. Nicht nur einen groffen, 
Theil von Mirtemberg, den Rechbergiſchen und andern kien 
‚ nen Herrfchaften diefer Gegend, fondern auch einen groffen Theil 
von Franken, den Rheinländern, Elſas, ja ſelbſt die Gebürge 
von Lothringen, fieht man wie eine lebendige Landkarte vo:r 
feinen Füßen hingemahlt. Der Berg ift höher ale die benachbatz 
ten Alpen. Er überfiche nicht nur diefe, fondeen ficht noch die 
hinter ihnen höhere fich erhebende Berge Tirols und der Schwei 2 

die ein ewwiger Schnee wie Wolfen deckt. Das einzige Uebers . 
bleibſel von diefem ehemals fo berühmten Stammfchloße beſteht 
jetzt nur noch in einem Stückchen Mauer von ungeheuren Steke 


nen, das 20 bis 25 Fuß lang if. 
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Holzheim, ein Pfarrdorf von 1502 Einwohner. 
S.orhenberg, ein Pfarrdorf von 399 Einwohnern. 
Reichenbach, ein Pfarrdorf von 410 Einwohnern: 
Schlatt, ein Pfarrdorf von 564 Einwohnern. 
Schlierbach, ein Vfarrdorf von 901 Einwohnern, 
Uihingen, ein Pfarrdorf von 1155 Einwohnern: 
Wangen, ein Pfartdorf von 418 Einwohnern 
VD) Stadt und Amt Urach. A | 
Die Stadt Urach liegt an ber Ems, an dem Fuße der Als 
pen. Gie hat ein fürftliches Schloß, 2957 Einwohner, ein 
Dberforftamt, eine Spetialfuperinfendentur und Sie und Skins 
me auf den Landtagen. Ein groffer Theil derBürgerfchaftnährt 
fich von Leinwandweberey. Man verfertigt auch ſchoͤne Damafls 
leinwand, desgleichen bunte Papiere und gute Meffer. Der 
hieſige Damafthandel findet auswärts guten Abſatz, befonderd 
in Baiern, in der Schweiz und in Italien. Kal 
Seit dem J. 1599 ift hier eine Leinwandshandlungsgeſellſchaft, 
die Herzog Sriedeich gefliftet hat. Diefer ließ hier 29 Häufer 
auen, und tüchtige Weber fommen. Er legte auch eine Bleiche 
an. Nach Eurzer Zeit überließ man die Handlung einigen Kaufe 
leuten. Hiermit entffand die Gefelfehaft, die den jekt fo be 
frächtlichen Handel mit Leinwand, auch mit wollenen Waaren, 
roh nach) der Schweiz, Frankreich, Stalien, Spanien und 
Baiern führe. | 
Sa der Gegend der Stadt finder man weiße Siegelerde, die 
Leinwandbleichen, einige Papiermuͤhlen und eine Holzrutfche. Diefen 
Nahmen fuͤhrt ein Kanal, welcher 900 Fuß lang ift, und an dis 
nem Berge herabläuft. In diefen wurde fonft das gehauene- | 
Brennholz gelegt, den Berg hinab und in die Ems gebracht. 
Aus diefem Fam e8 in den Neckar, und wurde big Berg inden 
herzoglichen Holgarten gefloͤßt. Sie ift im Jahre 1684 erbaut, 
aber feit dem Jahre 1747 nicht mehr gebraucht worden, weil 
das Hol; in einer andern Gegend, im Seeburgerthale, wo eine 
hoͤlzerne Rutſche ift, gefällt wird. (Noch ift oben ein eiferner 
Einfhuß. Von der Rutſche felbft ift von oben herab noch mehr 
ganz, an andern faft gar nichts mehr. übrig. Die Anzahl allee 
eifernen Kanäle oder Troͤge, die 4 Schuh lang und 2 Schuh 
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breit find, beläuft fich auf 275.) | A 

Nahe bey der Stadt ſtehn, auf einem hohen Berge, die Truͤm⸗ 
mern der gefchleiften Bergfeftung Hohenurach. Der befannte 
Friſchlin wurde hieher gefangen geſetzt. Durch Huͤlfe eined 
ſelbſtgemachten Seiles wollte er entfliehen. Es zerriß, Friſchlin 
ſtuͤrzte auf einen Felſen und verlohr dag Leben. Auf dem Ger 
burge find gute Waflerfünfte bey 2 neben einander liegenden 
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| Quellen, davon, die eine reines und aute® Waſſer, - die 


andere aber ein mit Tufftein vermiſchtes Waffer giebt, das 
erfte wird zum Behuf des Jaadfchloffes und der Stutereien auf 


dem Gebürge, das andre aber nur zur Treibung der Waffer- 
lunſt gebraucht Der ganze Berg, auf welchen Diefe Ans 


lage ift, ſcheint aus Tufftein zu feyn; und in einigen Holen das 


ſelbſt finder man auch fihöne Tropffteine, die mit denen in der 
| Baumannshgle unmeit Blankenburg viel ähnliches haben. Die 
Roͤhren bei dieſer Wafferfunft find von Bley. 


Das Amt Urach iſt das gröfte und verhaͤltnißmaͤßig dag 


ſchlechteſte und oͤdeſte Amt im Herzogthume. Wenn man die 


Gegend unter den Alpen ausnimmt, die Gegenden am Neckar, 


| wo die Dorfer Mittelſtatt, Dempflingen, Mesingen liegen, 
fo if das übrige Alpengebürge. | 


Diefes Amt enthält an 40 Doͤrfer, unter denen 30 Pfarr 


doͤrfer find. Rechnet man die einziaen ſtark bevoölkerten Markt« 
flecken Ehningen, Mezingen, Dettingen ab, fo bleiben für die- 


es Ant, das nach der Maierfchen Karte 5 deutfche Meilen lang 
‚ und für die 36 big 37 Dörfer nur an 15,006 Menfchen. 
Holz ift das vorzüglichfte Produft dieſes Amtes. Die Gegend 


| am Necfar und die Thäler an den Alpen haben viel Obſt. Der 
Hafer der Alpen iſt, weil er etwas ſchwerer als der andre iff, 


. vorzüglich: 


In dieſem Amte findet man folgende Orte; 
Bempflingen, ein Pfarrdorf von 908 Einwohnern. 
Beernloch, ein Pfarrdorf von 551 Einwohnern. | 
Böhtingen, ein Pfarrdorf auf den rauhen Alpen mie 634 


Einwohnern. 


Dettingen, ein Flecken von 2222 Einwohnern. Hier iſt vie⸗ 


les Obſt. Es wird meiſtentheils getrocknet, und damit ein ans 


fehnlicher Handel getrieben. N 
Donnſtetten, ein Pfarrdorf auf den rauhen Alpen mit 533 ' 


Einwohnern. 


Ehningen, ein anfehnlicher Marftflecken, der die meiften 


Landſtaͤdte des Herzogthums an Größe übertrift. Er hat 3430 


Einwohner. Faſt alle Bürger dieſes Orts nähren fich von Kleins- 


‚handlung und ziehn mit ihren Waaren in einem Kaften auf dem 
‚ Rücken durch die Welt. fen auf 


/ 


Erpfingen, ein Pfarrdorf von 398 Einwohnern. | 
Selöftetten, ein Pfarrdorf auf den rauhen Alpın, dag 706 


Einwohner hat. 4 


Gechingen, ein Pfartdorf von 584 Einwohnern, 
Önsdenzell, f. Offenhaufen. 
Bomendingen, ein Pfarrdorf von 433 Einwohnern. 
Gruorn, cin Pfarrdorf von 719 Einwohnern. 
/ 


\ 
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Zauſen, an der Lamhart, ein auſſerhalb der Graͤnzen des 
Landes zwiſchen Hohenzollern und Zwiefalten liegendes Pfarr⸗ 


dorf. Es hat 313 Einwohner. 
Itengen, ein Pfarrdorf von 232 Einwohnern. 
Kohlftetten, ein Pfarrdorf von 514 Einwohnern. 


N 


Laichingen, ein Marfıfleden auf den rauhen Alpen: & 


hat 1576 Einwohner. Hier find viele Leinmeber; 
Maͤgerkingen, ein Pfarrdorf auffer den Grängen des Her⸗ 


zogthums zwiſchen Hohenzollern u. Zwiefalten, hat 384 Einw, | 


Mezingen, ein Marktflecken von 2583 Einwohnern. , 

Yreubaufen, ein Pfarrdorf an der Erms, hat 1272 Eins 
twohner. | 

Offenhauſen oder Gnsdenzell, ein ehemaliges Dominifäners 


frauenkloſter, welches eingezogen worden: Hier iſt jetzt ein 


Stuttenfohlenhof. 
Ohnaſtetten, ein Pfarrdoͤrfchen von 143 Einwohnern. 
Plieshaufen, ein Pfarrdorf mit 928 Einwohnern. 
Bau St. Sohatın, mit einer Stutterei bei Wittingen. i 


Seeburg, ein Pfarrdorf von 365 Einwohnern. Hiet ſi ind | 


noch die Ruinen der Burg Seeburg. 
Sondelfingen, ein Pfarrdorf von 426 Einwohnern. 


Sontheim, ein 1 Pfarrdorf auf den rauhen Alpen... E8 hat 


378 Einwohner. Su dieſer Gegend iſt die bekannte Höhle, dad 
Erdloch genannt. 
Steingebronn, ein Pfarrborf von 340 Einwohnern. 
Upfingen, ein Pfarrborf von 397 Einwohnern. 
Millmandingen, ein Hfarrdotf von 508 Einwohnern. 
Wirtingen, ein Pfarrdorf von 681 Einwohnern: 


Mittslftatt, ein Pfarrdorf von. 808 Einwohnern - | ir E | 


Wittlingen, ein Pfarrdorf von 317 Einwohnern 


Zainingen, ein Pfarrdorfauf den rauhen Alpen; bat sit 


Einwohner. 
vi. Stadt und Amt Münfingen. 


Muͤnſingen, ein Fleine Stadt auf den rauhen Alpen. Sie 


Bat Sit und Stimme auf den Landtagen und hat mit dem Filiale 
Auingen, das zur Stadt gehoͤrt 1559 Einwohner. 

Zum Anıte Muͤnſingen, meiſt auf den rauhen Alpen, oehcren 
folgende Orte: 
Apfelſtetten, ein Dorf und Filial von Buttenhauſen. 

Auingen, f. Stadt Muͤnfingen. 


Boͤttingen, ein Pfarrdorf mit 348 Einwohnern: 7 | 
Buttenbaufen, ein Pfarrdorf, zu welchem das obgenannte | 


Dorf Apfelftert gehört. 
Dapfen, ein Pfarrdorf von 474 Einwohnern. 
Ennbeuren, ein mit Sürftenberg gemeinſchaftliches Darts 


on 





ll 
| 
| 
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dorf, das einen enangelifchen und Fatholifchen Prediger hat 
‚Wirtemberg bat bier 253 Unterthanen. 
GSrafeneck, ein Kagdfchloß nicht weit von Dapfen. 
Zunderſingen, ein Pfarrdorf von 278 Einwohnern. 
Magolsheim, ein Farholifches Pfarrdorf, dag auch evange- 
Uſche Einwohner hat. Die Anzahl der legtern beträgt 1615 fie 
find in das Dorf Böttingen eingepfarre. | 
MWMarpach, wo eine groffe gute eingerichtete Stutterei iſt. 
Mehrſtetten, ein Pfarrdorf von 599 Einwohnern. 
Mundingen, ein Pfarrddrfchen, aufferhalb der Gränzen des 
‚Bandes, fo 142 Einwohner enthält. | 
Gedenwaldſtetten, ein Pfarrdorf von 207 Einwohnern: 
- Pflummern, ein auffer den Gränzen des Herzogthums, un— 
weit der Donau liegendes Vfarrdorf und Rammergut, dag 353 
‚ Einwohner hat. Es hat Sig und Stimme auf den Landtagen. 
Die Landfchaft hat hier das Beſteurungsrecht. | 
Vh) Stade und Amt Nuͤrtingen. * 
Die Stadt Nuͤrtingen liegt am Neckar auf einem bergichten 
Boden. Ein Theil der Straſſen iſt krumm und uneben, viele 
‚aber find recht gut angelegt, und meift mit neuen, wohlgebauten 
ı Häufern beſetzt. Gie hat 2678 Einwohner, viele Handwerker, 


Kunſtdrechsler allerlei arfige Waaren aus Gagat. Diefes Miz 
neral wird am. meiften um Balingen, auch um Nürtingen und 

Reudern in Fleinen Tafeln, auch in Jängliche runden Stuͤcken, 
und zwar in ber Dammerde gefunden. Man läft die Stücke aufs 


ungebauten Gegenden mit einer Schaufel oder Haus die Erde 
‚ dazu aufreiffen., Ungeachtet der geringen Schwere, die der Gas 
gat hat, find doch wahl zuweilen auf einem Morgen Landes 28 


‚fen, Stockfnöpfe ꝛc. | —— 
Das hieſige Spital iſt das reichſte im Lande, und im J. 
1480 vom Grafen Eberhard dem juͤngern geſtiftet worden. 
Das Hofpitalgebäude iſt das ſchoͤnſte in der Stadt; es gleicht 
eher der Wohnung eines großen Heren, als einem Hofpitäle 
Es beſteht aus einem Hauptgebäude und 2 Flägeln, die nicht 
nur ſchoͤn und modern, fondern aud) Fresco gemaple find. Es 
fteht unmittelbar unter dem Kaifer und hat freie Difpofition 
feiner Güter. Vor. einigen Jahren follte eine Bürgerfchule für 

‚ Künftler, Profefioniften und Handwerker aus deffen Kond ers 
richtet werden, (f. Geogr. Magazin Iſten B. Heft IV. ©. 511.) 
Nuͤrtingen hat Sitz und Stimme auf den Landtagen, iſt ver 
Sitz eined Spetialfuperintendenten ,. hat 2 Kirchen, deren eine: 
in der Vorſtadt ſteht. Die Stadtkirche iſt eine der ſchoͤnſten im 

Kubi | 


ſammeln, theils auf dem gepflügten Rande, theils Iäft man in. 


- 


Leinweber, Zeugmacher. Hier verfertigte im Jahre 1782 ein 


‚ bis 100 Pfund gefammelt worden, Man verfertigt daraus Doa 
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Rande: Das ehemalige hiefige Schloß war mehrmals der Witwen. 
fit der Surftinnen. Jetzt iſt es abgebrochen, und der Platz mit 
Haͤuſern bebaut worden. In Jahre 1750 verlohr die Stadt 
in einer Feuersbrunſt 116 Haͤuſer und das Hoſpital. 

Das Amt Nuͤrtingen iſt fruchtbar. Es hat vortreflichen 
Wein, gute Früchte, ſchoͤne Thaͤler mit Wieſen und Obſt. Ki; 
find — Oerter: 

Ach, ein, Pfarrdorf von 601 Einwohnern. 
Grögingen, ein Städchen mit 659 Einwohnern. 
Neckarenzlingen, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 691 Eine 
wohnern. 

Veckarhauſen, ein Pfaredorf am Neckar, mie 696 Ein. 

Yredartheilfingen, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 897 Eins | 
| wohnern. | 

Neuenhaus, ein Pfarrdorf mit 334 Einwohnern. 

Oberboihingen, ein Pfarrdorf mit 922 Einwohnern. 

Oberenſingen, ein Pfarrdorf mit 687 Einwohnern. 

Unterenſingen, ein Pfarrdorf mit 575 Einwohnern. 

————— ein Pfarrdorf von 3 Einwohnern. abe 

IX) Stade und Amt Baknang. 

Die Stadt Baknang liegt am Sluffe Murr, auf einem * | 
gichten Grunde, in einem fehönen fruchtbaren Thale. Sie bat 
Sitz und Stimme auf den Landtagen und eine Specialſuper⸗ 
intendentur. Zu ihrem Kirchſpiele ‚gehören : 2737 Einwohner. 

Hier ift ein reiches Stift, deffen Gebäude mir einer beſondern 
Mauer umgeben, und an die Stadt ungehängt find. Sie mas 
chen den fchönften Theil des Städtcheng aus. Das Stift hat f! 
feine eigne große Kirche, die der Stadt zum Sottesdienfte diene 
Vor der Reformation war e8 mit regulirten Chorherrn St. Aus 
gufting beſetzt. Baknang hat 3 Borftädre, von denen 2.durch die 
Murr von der Stadt gefrennt find: Dem Stifte Baknang eo ‚| 
hört dag Dorf 

Almerſpach, welches 426 Einwohner hat. Es iſt ein Filiat 
des Diakonus und ſteht unter der Schirmvogtei der Stadt. 

Das Amt Baknang iſt fruchtbar an Getraide, und hat auch 
guten Weinbau. Die Einwohner: diefer Gegend bewohnen 
nur kleine ſehr nahe liegende Dodrfchen und Hoͤfe, und find meift 
vermogende Leute. Diefe vielen Hofe find in die 4 Pfarreien— N 
Linterweifjacy, Oberbruͤden, Groß» Afpach und a) 
ler, vertheilt. Mir bemerfen 

Gros » Afpach, ein Pfarrdorf und wwirtembergifches Kon. 
en Familie von Sturmfeder befikt, Es begreift 1026 

eelen 

ana as f. Oberbrüden. 
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| 
| Oberbrüden, eine Pfarre zu welcher Mittelbruͤden und noch 
5 Höfe gehören. Gie begreifen 607 Seelen. 
| Oppenweiler, ein Bfarrdorf und mwirtembergifches. Lehn, 
das dievorher genannte Familie zum Lehn hat. Zum Kirchſpiele 
dieſes Dorf gehoͤren To wirtembergifche Filiale, überhaupt 
1317 Seelen. 
= Reichenberg, ein Schloß nicht weit von dem obengenanns 
‚sen Dorfe, auf einem Berge. Hier wohne der Forfimeifter deg 
‚ Reichenberger Forftes. | 
Unterweiſſach, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel, zu melchem 
‚23 Filiale und 2876 Seelen gehören. 
—* X) Stadt und Amt Marpach. 
Die Fleine Stadt Marpach hat 1777 Einwohner, 2 Kirchen, 
‚ eine Spetialfuperintendentur und Stimme auf den Landtagen. 
\ Auffer den Mauern, bei den nach alter Art befeftigten Kirchhofe 
iſt die ſchoͤne Aleranders- Kirche. Unter der Stadt, mo der 
Neckar den Fluß Murr aufnimmt, werden viele Alterthümer ges 


' Funden. 
# Das Amt Marpach har fchöne Doͤrfer, fruchtbare Fluren, 
Hiefen und Weinberge. ! 
Affalterbach, ein Pfarrdorf von gog Einwohnern. 
Burgſtall, ein Pfarrdorf von 290 Einwohnern. 
Erbſtetten, ein Pfarrdorf von 502 Einwohnern. 
ESromanshauſen, ein Pfarrdorf von 308 Einwohnern. 
Birchberg, ein Marftflecken, welcher 1152 Einwohner hat. 
Murr, ein Pfarrdorf an der Murr, von 693 Einwohner. 
pleidelsheim, ein Marftflecken am Neckar, der 967 Einwohs 
ner h 


at. 
ielingshauſen, ein Pfarrdorf von 621 Einwohnern. 


Rietenau, ein Pfarrdorf von 493 Einwohnern. Hier iſt 
ein Gefundbad. KR ; 

.  &piegelberg, ein Pfarrdorfchen, am Flüschen Lauter, in 
‚ einem angenehmen Thale, dag fich bis Murrhard zieht, und von 
hier aus immer breiter wird. Die Einwohner find faft alle Fa— 
brikanten in der hiefigen Spiegel » und Glagfabrif, die das Kir 
chengut unterhält Die Fabrik führt viele geblasne und ges 
ſchlifne Arbeit aus. Die hier verfertigten Spiegel werden niche 
‚gegoffen, fondern geblafen. Die groften bisher verfertigten 
Spiegel find nicht mehr als 7 Zuß hoch. Diefe Fabrik befchäfz 
tigt über 150 Menfchen, und hat ihren groften Abſatz nach 
‚Straßburg. 
Zu dem Kirchfpiele Spiegelberg gehören 957 Seelen. 
Steinheim, ein bemanerser Marktflecken an der Murr, der 
‚2122 Einwohner hat. 
| 


| 
| 
| 
| 


- * 
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Weiler zum Stein, ein Pfarrdorf von 489 Einwohnern. 
Wolfſolden, ein Dorf zum Pfarrdorf Affalterbach gehoͤrig. 
XI) Das Staͤdchen und Amt Beilſtein. | 
Das Städtchen Beilſtein hat in feiner Nachbarfchaft 9rd |} 
ſtentheils Berge, von denen einige wenige mit Wein, die anderm || 
mit Waldungen bepflange find. Nur gegen Bottmar zu, oͤfnet 
fich ein ſchoͤnes wohlgebautes Thal. Beilſtein liegt um einen 
halbrunden Berg. Oben auf dem Berge iſt eine halbrunde Feb 
fenmaffe , die mit einem Graben, einer ſchoͤnen, feften Mauee |) 
von Werfftücken und Thürmen umgeben ift. Auf diefem Felſen 
ſtehn flarfe ganz aus Duaderfteinen gearbeitete ı Mauren, 
in beven Umfange fonft bie alte Burg Deilftein war. Von dies 
fer ift nur noch ein Stückchen Gewoͤlbe, und die ehemalige Fi⸗ 
gur des jetzt verfchütteren Brunneng fichtbar. Im Mittelpunkte 
ſteht ein ſtarker, ebenfalls aus großen Quaderſteinen gebauter, 
fuͤnfeckigter Thurm, der von den Einwohnern der Gegend, der 
Langhans genennt wird. Der Eingang iſt etwas unter der 
Mitte der Hoͤhe, durch eine wenigſtens 12 Fuß dicke Mauer. 
Zu dieſen führe von auſſen, eine hölzerne Treppe. Noch jetzt 
Fann ev ganz befliegen werden. Diefe fchönen ileberbleibfel F 
Andenkens an jene Ritterzeiten werden noch im Bau unterhal— 
ten. — Unterhalb der Mauren des Schloſſes ſteht die alte St. 
Annenkirche. Am Fuße des Berges liegt das Staͤdtchen, das 
mit den dazu gehoͤrigen Filialen 1486 Seelen enthalt. Auf den 
Landtagen hat e8 Sitz und Stimme; aufferhalb dem Staͤdchen 
iſt noch eine Kirche, welche die Pfarrkirche des Ortes iſt. 
Das Amt Beilſtein hat guten Weinwachs und iſt uberham 
fruchtbar. Hier ſind: J 
Abſtatt, ſ. Auenſtein. ir 
Auenftein, vormals und eigentlich Oftheim, ein Pfarrdorf 
von 839 Einwohnern. Das Dorf Abſtatt, welches 594 See⸗ 
len zaͤhlt, iſt ein Filial von Oſtheim. 4 
Gronau, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 947 “r 
wohnern. 
Gruppenbach, ein Pfarrdorf von 996 Seelen. Dahin g 
hört, auffer einigen geringern Orten, das Schloß Stertenfels. j 
Öberftenfeld, ein Marktflecfen zwifchen Bottwar Hr | 
ftein, in einem ſchoͤnen Wiefenthale. Er hat 1037 Seelen: | 
Kirchen. Hier ift ein evangeliſches Sräuleinftift, in welchem ei⸗ 
nige Fraͤulein, unter der Aufficht einer —— ihrem Stande 
gemäß unterhalten werden. Die Fraͤulein koͤnnen dag Stift‘ 
wieder verlaffen und heurathen. Das Stift hat feinen Konſu⸗ 
Ienten, Prediger und Amtmann. Obgleich der Marktflecken 
feine eigne Kirche hat, fo wird doch der Gottesdienſt in der 
Geiftsfirche gehalten, BE 
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Sstertenfels, f: Bruppenbach, 
Untercheinrierh,, ein Pfarrdorf von 899 Einwohnern. 

XI) Stadt, Seftung und Amt Neuffen. 
Die fleine Stadt Neuffen liegt in einem Thale, am Fuße 
der Alpen, die ſich hier mit ſteilen Bergen erheben. Die Stadt 
—* nicht mehr als 1337 Einwohner, eine Specialſuperinten⸗ 
dentur und Sitz und Stimme aufden Landtaͤgen. Hier werden 
bunte Papiere gefärbt. 

Ganz nahe an der Stadt, noch an ben Graͤnzen der obern 
Borftadt, erhebt fich ein hoher ſteiler, Halbrunder Berg, auf 
dem die Feſtung Hohenneuffen liegt. Der Grund, auf dem die 
Feſtung liegt, iſt eine ſteile Zelfenmaffe, die befonders gegen die 
‚Alpen zu, wo der Berg am wenigften hoch ift, der Feſtung zum 
Schutze dient. Seit kurzem wird die Feftung wieder in voris 
‚gen Stand gefeßt und durch einen tiefen Graben, von den Ale 
en gan abgefondert. 

Auf der Feſtung ift ein Zeughaus, wo man alte Waffen, 
groſſe Schlachtſchwerdte, einen greſſen Moͤrſer, der 200 Pfund 
wirft, und das Modell dieſer Feſtung von Pappe und Holz ars 
fig gemacht findet. Die vordern Seiten des fteilen Berges find 
angebaut. In der Nachbarſchaft der Seftung find Steinbrüche. 

Das Anır Kleuffen bat viel und gutes Obſt, ergiebige Fels 
| der und nur fchlechten Wein. Die Ausfuhr deg frifchen und ges 

trockneten Obſtes, beſonders auch der Kirfchen, ift fehr betraͤcht⸗ 
lich. Nur allein das Dorf Seuren, fol von den Kirfchen jähre 
lich 3000 ‚Gulden getwinnen. In diefem Amte find folgende - 
| Narren : 

Beuren, ein Pfarrdorf von 1297 Einwohnern. 

Erkenbrechtsweiler, ein Pfarrdorf von 416 Einwohnern- 

Frickenhauſen, ein Pfarrdorf von 782 Einwohnern. 

Grabenſtetten, ein Pfarrdorf von 649 Einwohnern. 

Grafenberg, ein Pfarrdorf von 426 Einwohnern. 

Großbettlingen, ein Pfarrdorf von 349 Einwohnern. 
 Zohlberg, ein Pfarrdorf von 523 Einwohnern. 

Linſenhofen, ein Pfarrdorf von 612 Einwohnern. 

XI), Stadt und Ame Kalw (Kald auggefprochen) 

Die Stadt Kalw, ein lebhafter Ort, liegt am Fluße Nagold, 
am Anfange des Schwarzwaldes, auf einem bergichten Boden, 
zwiſchen hohen Bergen, hat 3430 Einwohner. Die Nagold 
theilt die Stadt in 2 Theile, welche die obere und untere Stade 

genennet werden. Zwei ffeinerne Brücken, auf deren einer eine 
alte Kapelle ſteht, verbinden diefe Theile mit der Stadt. Die 
Stadt hat viele unebne Straßen, doch finder man auch fchone 
und mohlangebaute Straßen, große und ſchoͤne Häufer, ange⸗ 
.r Spagiergänge und ſchoͤne Garten. Die Ledergaſſe iſt 








gen und andern Gefchäften mit einem ſehr mäffigen Gehalt an» 
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gerade angelegt und mit ganz guten Haufern beſetzt; zeigt aber )j) 
Freilich durch den Geruch die Hauptnahrung der Bewohner dieſer 
Gapen. Die Anzahl der neuen Käufer nimmt feit einigen Jahe ei 
ren ſehr zu. | | 

Kalw bat Sitz und Stimme auf den Landtagen und eine 
Gpecialfaperintendentur. 

Die Stadt treibt ftarfen Handel mit wollnen Zeugen, mit 
Mein, Leder, Holz, Auch ift hier eine Handelsgefelifchaft, wels | 
ce einen ausgebreiteten Handel treibt, und wollne, fogenannte I 
Kalmerzeuge, Pluͤſch, Manchefter, Barrafan, Kamelotteund an I 
dre Waaren, auch ganze wollne Frauenzimmerroͤcke, verfertigen I 
laͤſt. Diefe Handelsgeſellſchaft befigt in Stuttgard dag ſchoͤnſte 
Privathaug der Stadt, in welchem fie ein beteächkliches, ftark 
angefülltes Magazin von Specereimaare hat, und damit Große 
handel freißt. Die Zeugmacher in der Nachbarfchaft find vers 
bunden, ihre verpertigte Zeuge der Gefellfchaft zuerft anzubieten. 
Wenn diefe nicht mit dem Zeugmacher im Handel einig werden | 
fönnen, fo wird die Waare mit einem Stempel bezeichnet. — N, 
Die hiefige Gefellfchaft handelt auch-mit Wein und Holz; mit | 
letztern wird befonders nad) Holland ein fehr einträglicher Han⸗ 
del getrieben. 4 

Man verfertigt überdies hier Struͤupfe und Handſchuhe. 
Die hiefigen Gerber und Saffianfabrifanten bereiten vieles ke= 1; 
der und fehönen Saffian. IE: ar 

In den umliegenden Waldungen werden vornehmlich gang 
groffe Maftbäume gehauen, die man in Holland theuer verkauft. %, 
Nur geroiffe Familien werden jegt in diefe Handelsgefelfchaft 
eufgenommen, und von diefer ift meifteng nur einer wirfliches | 
Mitglied oder Intereſſent; die übrigen werden bei den Niederlas 


geſtellt. Falk ein folcher Antheil der Yandlung auf eine Tochter, | 
ſo darf ſie nur mit Einwilligung der Kompagnie heirathen, fonft 
wird fie aus der Gefelfchaft geftoßen; wiewohl in diefem Sale 7 
ihr Antheil Baar ausgezahlt wird. _ Einige Intereffenten find | 
beffändig am Ruder der Compagnie, führen die Gefchäfte, und 
ohne diefe Darf nichts wichtiges vorgenommen werden. Died 
ſellſchaft unterhäft und befchäftige hier und in mehrern Stäbe 
ten des Herzogthums eine Menge Tuch-und Zeugmacher, Es 
iſt hier auch eine beträchtliche Zuckerfiederei, desgleichen eine 
Porcelanfabrif, welche aber weniger einträglihif. 0 ı 
Diefe vieffältigen Handlungs und Manufakturzweige haben 
ben Ort, nebſt der KRompagnie, zu einem fehr wohlhas | 
benden Orte gemacht. Es find viele Kaufleute hier, deren Vers 
moͤgen Über 200,000 Fl. gefchäßt wird; Leute von 40, 50 und 
60,090 51. giebt es mehrere, und noch mehr vom geringen Ver⸗ 
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moͤgen big 10,00051. Diele behaupten, in Ralm fen weit mehr 
Reichthum, als in der Reſidenz Stuttgard. Man nennt das. 
Städtchen auch das Kleinod, die Perle des wirtemberger Lanz 
des. Der Kredit der Compagnie ift unumfchränft. 

Das Amt Ralw hat Getraidebau, in den Thälern einigen 
Wieſenwachs und auf den Bergen Slachs -und Hanffelder. Holz 
und Flache find die vorzüglichften Produkte. Es enthält 7 Pfars 
ren, ein Städchen und6 Dörfer. Wir bemerfen hievon: 

Altburg, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel worin 1474 Seelen. 
Breitenberg, ein Pfarrdorf von 458 Einwohnern. 
Dachtel, ein Wfarrdorf von 295 Einwohnern. 

Deinach, ſ. Savelftelftein. 

Defenpfeond, ein Pfarrdorf von 697 Einwohnern. 

Mörlingen, ein Pfarrdorf von 470 Einwohnern. 
Neuweiler, ein Pfarrdorf von 673 Einwohnern. | - 
Savelftein, ein Eleines Städtchen am Rande eines hohen 
Berges im Schwarzwalde, welches Sig und Stimme auf der 
gandtagen hat. Es beftcht nur aug einer Straße, und hat 
auch nur ein Thor. Auf diefer Seite, wo das Thor befindlich, 
iſt eine Kleine Vorftade. Auf der entgegengefeßten Seite ſtehn 
‚noch ſchoͤne Trümmer eines alten Bergfchloffeg; ein vierecfiger 
hoher Thurm, der in der Mitte diefer Nuinen von Gebäuden, 
Gewoͤlben und dicken Mauren noch ganz gut erhalten ſteht, und 
auf feiner Hohe mit Bäumen bemwachfen ift. 
Zum avelfteiner Kirchfpiele gehoͤren, auffer Deinach, noch 
‚einige geringe Orte, überhaupt 1134 Seelen. 2 
Am Fuße des hohen Berges, auf welchem das Städtchen Ja⸗ 
‚velftein liegt, ift der megen feines Sauerbrunnens befannte 
fleine Ort Deinach. Der Fleine Fluß Deinsch, welcher durch 
‚ein enges tiefes Thal laͤuft, giebt diefem Orte den Namen, welche 
nur aus den herefchaftlichen Gebäuden, einigen Wirthshäufern, el⸗ 
ner Kirche und wenigen Privathäufern befteht. Der Hiefige bes 
ruͤhmte Sauerbrunnen entfpringe in verfihiedenen Quellen una 
‚ter einem Dache. Diefes Gchäyde wird dag Sauerbrunnen« 
—* genannt. Obgleich dieſe Quellen in einem Bezirke von nur 
wenigen Quadratruthen beiſammen liegen, ſo zeichnet ſich doch 
eine derſelben durch mehrere Staͤrke an Geſchmack und Wirkung 
vor der andern aus. Das Waſſer von dieſem Brunnen wird 
auch zum Baden gebraucht. 
Man findet hiebei x) ein groſſes herrſchaftliches Gebaude, 
welches zur Reſidenz des Herzogs und des Hofes beſtimmt iſt. 
Ohne beſondre Herzogliche Erlaubniß wird niemand darin 
‚aufgenommen. 
2) eine Kirche, welche ein Filial von Savelftein if. Zur 
Brunnenkurzeit wird ein eigner Prediger hieher gefchickt. 
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- Zum Vergnügen-der Badegaͤſte iſt eine fehr lange, weite und "| 
ungemein angenehm bedecftefaubhütte, mit einigen Alleen angelegt, 
Die Laubhuͤtte dient bei der Hise und bei regnichtem Wetter den 


Gärten zum Spagiergange. Die überall ofnen Seiten find mie |! 
Tuͤchern, die niedergelaffen werden fönnen, verfehn. Hier iſt 
anch ein ungeheurer großer an der Decke befeftigter Fächer, zue 

Bervegung der Luft. An dem Fluͤschen Deinzch führen den |? 
Fluß hinguf, zu beiden Seiten; zwo wohl unterhaltene Alleen. | 1 
Die eine heift die groſſe, und die andre die Eleine Tour. “in 


Swerenberg, ein Dfarrdorf, von welchen aber nur ein Driks 
£heil in diefes Amt achort. 1 
XIV) Die Stadt Wildbad, eine ofne u. wohlgebaute Stadt, 
am Fluß Enz, im Schwarjwalde, in einem febr tiefen, engen 
Thale mit 1282 Einwohnern, der Sitz einer Specialfuperintens | 
dentur. Durch die Stadt fließt der Fluß Eng Sie iſt, einen 
fehr Eleinen Theil ausgenommen, ganz regelmäßig, mit guten 
Häufern, von gleicher Höhe erbaut. Die Pfarrkirche ift von gus 
ter moderner Bauart. Auſſer diefer ift noch eine alte Kirche in, 
der Stadt, gegen Kalmbach zu. Diefe Stadt hat Sikund 
Stimme aufdentandtagen. Das hiefige warme Bad hat feit Jahr⸗ 
Hunderten vorgügliches Zutrauen gefunden, und leiftet befonderg I 
in Nervenkrankheiten gute Dienfte. Es entfpringe in der Stadf. 
Da e8 bei den Duellen gebraucht werden muß, fo find diefe in 2 
Kleine fleinerne Gebäude eingefaßt. Das groͤßre ift das Manns“ 
bad, dag Eleinere das Frauenbad. In dem Mannsbade ift dag, 
‚mit gebasenen Steinen befonders eingefaßte Fürftenbad, deffen 
fih aber ohne befondre hersogliche Erlaubniß, — fürftliche Ders | 
fonen ausgenommen — niemand bedienen darf. Das warme 
Bad entfpringe bier, auffer den im Boden befindlichen Duellen,, 
auch aus einigen Nohren. Aus diefen fann daB Waffer zum, 
Trinken genommen werden, dad aber, wegen feiner Wärme, und 
da es keinen —— hat, nicht angenehm zu trinken if. — 
Das Bad für, die übrigen Mannsperfonen ift ein Baſſin, welches 
durch bretterne Wände, in dag Herrenbad und einige geringrg 
abgetheilt ift. Das Waſſer ſteht ungefähr 2 Fuß tief über oh 
Rande, und läuft in 24 Stunden zweimal ab. Der Dunft des 
warmen Waffers zieht fich durch einenin der Mitte deg hoben 
Gewoͤlbes, augebrachten Ramin aus. Bei diefen Bädern find dia 
nige fehr Fleine Kabinette zum Unfleiden. J— 
Das Frauenbad iſt wieder fuͤr vornehme und geringe Bades 
gaͤſte abgetheilt. Im übrigen herrſcht bier die nehmliche Eins 
richtung wie im Mannsbade. Zur guten Aufnahme der Dada 
gäfte, if die Stadt mit wohleingerichteten Gafthefen Hall I 





An dem Enzfiuße find Aleen, welche gut angelegt find, un 
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recht wohl unterhalten werden. In dieſen ſind einige bedeckte 
Haͤuschen mit Bruͤcken. 

Die Stadf hat fein Amt, nur das Kloͤſterchen Enz gehoͤrt 
dazu, welches von einem aug der Familie der Herren von 
Homberg gefliftet worden. 

Einige Stunden von der Stadt liegt auf einem der hoͤchſten 
Berge ein fehr merfwürdiger See, welcher der wilde See ge- 
nannt wird. Gen Waffer nimmt niemalgab, noch zu; er hat 
weder einen fichtbaren Zufluß, noch Abfluß. - Aber bei anhalten 

‚ dem Regen, macht ihn, ein um ihn entflehender Sumpf, unzu⸗ 
gaͤnglich. Der wirtembergiſche Pobel Hält ihn für unergründ- 
- Jich, weil feine Tiefe noch nie unterſucht iſt. 
XV) Das Stadchen und Amt 77 POenburg: 

Das Stäbchen Neuenburg liegt an der Enz im Schwarz 
walde in einer reichen Gegend, in einem engen, tiefen Thale, 
dag fich um einen runden Derg frümmet, auf dem ein altes 
Schloß fteht, welches der gorfmeifter diefes Forſtes bewohnt. 
Es hat 1178 Einwohner. An der Mitte diefes Berges ſteht eine 

fleine alte Kirche. Das Sfädtehen hat 2 Vorftädte, von denen 
eine von dem Städtchen durch die Enz abgefondere wird. Beide 
gereinigt eine bedeckte Brücke, 
BR KTeuenburg hat Sitz und Stimme auf den Landtagen. 
| Im Jahre 1783 verlohr das Städtchen durch eine Feuers- 
| ben fer. 60 Häufr. Nur 20 Käufer und die Vorſtaͤdte blie⸗ 
ben ſtehn 
In der Nachbarſchaft deſſelben ſind alte Eiſengruben. Bei 
Waldrennach wird Eiſen gegraben, das zu Pforzheim verarbei⸗ 
tet wird. 
Das Amı Neuenburg hat Flachsbau und anſehnlichen Han⸗ 
del mit Holz. Hier ſind folgende Orte: 
Birkenfeld, ein Marktflecken von 695 Einwohnern. 
Ealmbach, ſ. Kalmbach. 
Döbel, ein Pfarrdorf auf dem Schwarzwalde, mit 903 Ein⸗ 
wohnern. 
| rg ein Marktflecken und Rirchfpiel von 1788 Eins 
Wwohnern. 

Graͤfenhauſen, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 1242 Ein⸗ 
wohnern. 

Grünwerterfpsch, ein Pfarrdorf im Umfange der Mark— 

grafſchaft Baden. Dahin gehört dag Dorf Mufſchelbach als 
Filial. Beide Orte haben 739 Einwohner. 
Bealmbach, ein anfehilicher lecken, bei dem Zufammen- 
fluffe der Kleinen und groſſen Enz, 1 Stunde von Wildbach, 
mit 983 Einwohnern. Die Enz theilt den Flecken in 2 Theile. 
Die meiften Bürger find Schiffer und Holzhaͤndler. 
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Bangenbrand, ein Pfarrdorf und Kicchfpiel von T271 Ein« 
wohnern. in | j 
VOttenhauſen, ein Pfarrdorf von 444 Einwohnern. Nil 

Palmbach; ein Waldenfer-Pfarrdorf. 1 

Ruͤttmersbach, ein:Dorf ander Badenfchen Gränze. 

XVI) Stade und Amt Rofenfeldt. RL 

Das Städtchen Rofenfeldr, liegt zivifchen der obern und 
niedern Graffchaft Hohenberg, und hat 1276 Einwohner. Da 
Städtchen hat Sig und Stimme auf den Kandtagen, | 

Im Amte Roſenfeldt find folgende Pfarrdoͤrfer 

Aiſteig, ein Pfarrdorf von 525 Einwohnern. | 

Bergfelden, ein Pfarrdorf von 638 Einw. J 

Bikelsberg, ein Pfarrdorf von 680 Einw. MO 

Sloezlingen, ein Pfarıdorf von 391 Einw, 

Leidningen, ein Pfarrdorf von 942 Einw. 

Taedingen, ein Pfarrdorf von 416 Einm. 

Trichtingen, ein Pfarrdorf von 505 Einw. 

Voehringen, ein Pfarrdorf von 928 Emm. 

XVII) Stadt und Amt Brakenheim. K ) 

Das fogenannte Zabergau, in welchem die Fleinen Städte | 
Brakenheim undSieglingen liegen, ift in aller R—uͤckſicht eine herrlie 
che Gegend. Für das Auge find die fchonen Abwechfelungen x 
und wohl angebaute Felder eben fo angiehend als für die Bedürf 
niffe des menfchlichen Lebens die durchgängige Fruchtbarfeit dies 
ſes ſchoͤnen Thale, das die Zaber bemäffert, und ihm den Nahe 
men ke reich genug iſt. Es iſt mit Dorfen ganz dichte an» 
efü t. er 
R —— Städtchen Brakenheim, liegt nicht weit von dem Fluͤs⸗ 
chen Zaber. Es hat 1290 Einwohner, ein Schloß, 2 Kirchen, 
deren eine außer der Stadt fteht, ein ſchönes Rathhaus, ein 
reiches Hoſpital, eine Specialfuperinsendentur, und Si und 
Stimme auf den Randtagen. | | 

Anden Graͤnzen ber Stadt ift ein’ Schloß, welches aus 
Duaderfteinen gebaut iſt; hiebey iſt ein Garten. 4 

—5 hundert Schritte von der Stadt iſt die St. Johan⸗ 
nis icche. 9— 
Das Amt Brakenheim, iſt ſehr fruchtbahr. In den Amts⸗- 
doͤrfern Riechheim, Düreenzinmmern, Haberſchlacht, iſt guter 
Weinbau. Die Thaͤler, beſonders an der Zaber, haben guten 
Wieſenwachs. Außer den Fruͤchten wird auch Raps gebaut. —— 

Botenheim, ein Pfarrdorf mit 622 Einwohnern. Po || 

Düreensimmern, ein Pfarrborf mit 637 Einw. + 

Eleebrunn, ein Pfarrdorf, wird durch einen Bach in 2 Ga 
meinen getheilt, davon eine Gemeine mainziſch, die andre mir 7 
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tembergifch ift; jede hat ihren Schulzen, Gerichte; aber Kirche, 


und Pfarrer zc. find gemeinfchaftlich. 


Gemmingen, ein ritterfchaftliche® Pfarrdorf. 

Gorsgartach, ein Flecken von 1230 Einwohnern, vormals 
ein unmittelbahres NeichSdorf, welches jetzt Wirtemberg und 
den Nitterflift Odenheim zu Druchfal gemeinfchaftlich gehört. 

Haberſchlacht, ein Pfarrdorf von 365 Einwohnern. 

Faufen, ein Pfarrdorf von 798 Einwohnern. 

Rirchheim am Neckar, ein mit Mauern und Thürmen ums 
maurter Marktflecken, welcher 1098 Seelen enthält. Diefer 
Ort war ein unmiftelbahres freyes Neichsdorf. Er har Sig 
und Etimme auf den Landtagen. | 

Bleingartach, ein Städtchen von 589 Einwohnern, wel 
ches mit dem Städtchen Pelten, und dem Dorfe Niederhofen 
auf dem Landtage eine Stimme hat. 

Meimsheim, ein Pfarrdorf mit 735 Einwohnern. Dieſes 
Dorf hat viele wohlgebaute Haͤuſer. 

KTiederhofen, ein Pfarrdorf von 498 Perſonen. 
Nordhauſen, ein Waldenfer- Pfarrborf von 255 Einwoh⸗ 


nern. 


Nordheim, ein Pfarrdorf von 898 Einwohnern. 
Stetten, ein Marftfleden, an einem Berge, welcher der 


Beuchelberg beift; er hat 687 Einwohner. 


XVII) Städtchen und Amt Doenftetten. 
Das Städtchen Dornfterten liegt im Schwarzwalde, niche 
weit vom Flüschen Glatt. Es hat nicht mehr als 935 Eins 

wohner , aber dennoch Sig und Stimme auf den Kandtagen. 
Im Amte Dornfterten wird jährlich zweimal unter freiem 
Himmel Gerichte gehalten, toben der Amtmann von Dornſtet⸗ 
zen das Präfidium führte. Es wird dad Waldgerichte genannt. 
Zwoͤlf Richter werden aus folgenden Orten, (die in dieſes Ges 


e 


richte gehören ,) erwählt, und zwar aus: Dietersweiler, Ben; 


zingen, Öberaach, Unteraach, Wittlinsweiler, Gruͤnthal, 


Haldenwangen, und Untermusbach. | 
Im et find folgende Drte: 
Baiersbronn, ein Pfarrdorf und weitläuftigeg Kirchfpiel von 
1805 Seelen. 
Beſenfeld, ein Dorf und Filial von 
Ölatten, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 950 Seelen. 
Grünthel, ein Pfarrdorf und Kicchfpiel von 1805 Seelen. 
Pfalsgesfenweiler, ein Marktflecken und Kirchfpiel, zu wel⸗ 
em 1659 Seelen gehsren. | 
Schopfloch, ein Dorf und Zilial von Oberiflingen, Alpir⸗ 
fpacher Amts. 


Thummlingen, ein Pfarchorf und Kirchfpiel von 722 Seelen. 
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XIX, Städtchen und Amt Winnenden. - 
Das Staͤdtchen Winnenden, mit dem Schloſſe Winnen⸗ 
thal, liegt in einer fruchtbahren, aber ſchon kalten und rauhen 


Gegend, einige Stunden von Schorndorf und Baknang. Es 
enthaͤlt nicht mehr als 1900 Einwohner; aber zum Rirchfpiee ge 


hoͤren 4849 Seelen. Sin, der Kirche des Staͤdtchens wird nur 
Nachmitage- Gottesdienſt gehalten. Die eigentliche Pfarrkirche iſt 


in dem Schloße Winnenthal. Woͤchentlich werden hier ſtarke 


Kornmaͤrkte gehalten. Man treibt hier auch einen anſehnlichen 


Handel mit Brettern, Latten, Pfaͤlen, welche die Bauern aus 9— 


der angraͤnzenden waldigen Gegend Murrhards und Baknangs 


herbringen. Das Staͤdtchen hat Sitz und Stimme auf den 


Landtagen. 


Das kleine Amt Winnenden hat nur 3 Pfarreien, welche 4 


aber aus mehrern kleinen Doͤrfern und Hoͤfen beſtehn. Es hat 
einige ertraͤgliche Weinberge, und gutes Fruchtland. 

Buoch, ein Pfarrdorf auf einem Berge. Zu ſeinem gen 
fpiele gehören 1104 Seelen. 


Oppelſpon, ein Pfarrdorf und weirläuftiges K Kirchfpiel mie. 


2464 Seelen. 
Schwaikheim ein Pfarrdorf, mit 981 Einwohnern 
XX) Städtchen und Amt Ouglingen. 
Das Städtchen Guglingen, liegt am Klüschen Zaber Es hat 
eineSpecialſuperintendentur, 981 Einwohner und Sitz undStim⸗ 
me auf den Landtagen. Bor 2Thoren find Vorſtaͤdte. Die Kirche 


iſt neu und von guter Bauart. Man verwahrt darin noch ein 
großes Tuch, auf welchem viele ſchlecht gemahlte, bibliſche Fi— 


guren und unter dieſen, Mutter Eva an einem Spinnrade, find. 
Am Palmtage wird diefes Tuch Sffentlich in der Kirche aufge 
hängt, weshalb es das Palmtuch heiſt. 

Als ein Filial des hieſigen Dorfs gehoͤrt zum Städtchen, 
dag Dorf Ribenfpach , mit 306 Einwohnern. An diefem Dorfe 
| ‚laufen die Gränzen des Strombergs, eines langen waldichten 
Gebürges, Auf einem felſigten Huͤgel dieſes Gebuͤrges ſtehn noch 


die ſchoͤnen Trümmer des alten Schloſſes Blankenhorn. Die 
noch ſtehende Mauern machen ein Viereck aus. Sie ſind ganz 1 


aus den ſchoͤnſten Quaderſteinen gebauet, ſind 12 Fuß dick, 
und gegen den höher liegend Stromberg mehr als s0.6a Fuß 
hoch. Die innern Gebäude find ganz ruinire. 


Das Amt Guglingen beſteht aus 2 fchönen Thäler. Das | 


eine iſt Zabergau, wo die Dorfer: 4 Srauenzimmern, Weiler, 


Pfaffenhofen, Sternfels liegen. Im andern find die Dorfen 


Spielberg, Öchfenbach, Haͤfnerhaelach. Dieſes iſt mehr wal⸗ 


dicht als jenes. An den meiſten Orten dieſes Amtes iſt guter a 
———— Holz, Getraide und Wieſenbau iſt binlänglich, J 
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n dieſer — iſt eine Menge alter Raubſchloͤſſer: Sternen⸗ 
fs, Slankenhorn, Magenheim, Stodach, Neipperg. 
In Sabergan liegen: 

Frauenzimmern, ein Pfarrdorf von 370 Einwohnern. 

Pfaffenhofen, ein lecken an der Zaber, der mit hohen 
Mauern und Thuͤrmen umgeben if. Er hat 760 Einwohner, 

Sternenfels, ein ſchöͤnes Dorf von 456 Einwohnern, am 
Ende des Zabergaus. Die Einwohner haben vom Wein und 
vom Gipfe gute Nahrung Die meiften Häufer find nen.. Ein 
Theil des Dorfes ift an dem Berge, auf dem das Schloß Sters 
nenfels geftanden hat, angebaut. In dem Berge find reichhals 
tige Gipggruben, wo man auch weiſſen und rothen Alabafter, 
‚in Fleinen Stücken findet: Auf dem Gipfel des Fleinen ‚Berges 
fieht man noch einige Ueberbleibfel des Stammſchloſſes der fehr 
alten Familie von Sternenfels. 

In diefer Gegend ift eine Dnelle, die ber Honnenbrunn 
heift. Das Waffer überzieht alleg mit einer feinen Rinde. Das 
Dorf Sternenfels ift nach Aeonbronn eingepfarrt. n 

Weiler Z ein Pfarrdorf von 242 Einwohnern. 

- Im Ochfenbacher Thale liegen; 
Raͤfner haslach, ein Pfarrdorf am Ende diefeg Thal, in 
einer wilden, traurigen- Gegend. Es hat 496 Einwohner. 

‚ Riechbach, eine Maierei, Herzog j Eberhard III. legte ‚bier 
einen Thiergarten an und ließ ein Schloß. bauen. Von dem 
Zhiergarten, ift nur noch der Rahme übrig, den die Gegend be- 
"halten hat. Bon dem Schlofie ſteht noch ein Stückchen Mauer, 

and von dem Garten ein Baffın mit einer Statue. 
2 Rienbach, ein Marktfleck, mit einem Schloffe von 1203 Ein. 
wohnern. Er liegt an den Graͤnzen des Landes und gehört zur 
Hälfte dem Landgrafen von Heffendarnftadt. | 
Ochſenbach, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 652 Einw. 
Sa gehört: 
„Spielberg, ein Eleines Dorf auf einem Hügel. 
XXI) Stadt und Amt Gröningen, 

Die Stadt Gröningen liegt nahe am Flůschen mh 
Stunden von Ludwigsburg. Cie hat 1342 Einwohner, 2 
Kirchen, ein reiches Spital, eine Specialfuperintendentur, und 
Sitz und Stimme auf den Landtagen.. Die Stadsficche ift ein 
großes, gothifches Gebäude, 

Das Amt Broveningen ift wein⸗ und gefraidereich. Es bes 
ſteht gegenwärtig aus 5 Pfarrdorfern. 

Biſſingen, ein Pfarrdorf bei der Feſtung Aſperg, hat 659 
Einwohner. 

Bar Muͤnchingen, ein Marktfleck von 1007 Einwohnern, 


J 
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Schwiebertingen, ein Dfarrdorf, mit einem alten Schloffe 
hat 920 Einwohner. Das Schloß liegt im Grunde, und das 
Dorf den Berg hinauf. | a 

Thamm; ein Pfarrdorf, bei der Feſtung Afperg, hat 659 
Einwohner. Aug | 1 er 

Linterrieringen, ein Flecken und Kammerort an der Eng, 
die hier den Eleinen Fluß Glems aufnimmt, mit 657 Einwoh -⸗ 
nern. Der Baron von Hopfer hat 3 und zZ Sechgzehntheilan 
diefem Dorfe, und hier ein Schloß, das auf einer Anhoͤhe liegt. 

Auf einem nahen Hügel ftehen noch die Mauern und Gewoͤl⸗ 
be einer alten ſchoͤnen Kirche. Im Ehore ift noch eine fchleche 
gearbeitete, ſchon verftümmelte Bildfäule von Holz, die Chris 
ſtum auf einem Efel figend, vorſtellt. Zu diefer Statuͤe geſchah, 
bis aufs J. 1734 alle Palmtage von Kiefingen aus, eine Ark 
einer feierlichen Wallfart. Da 

- XXI) Stade und Amt Vaihingen. 
vv. Die Stadt vVaihingen liegt an dem Fluffe Enz: Sie hat 
meiſt beraichteund unebene Straßen, und zählt 2422 Einwoh⸗ 
ner. Sie hat eine Specialfuperintendentur, und Sitz und 
Stimme auf den Landtagen. An den nordlichen Grängen de 
Staͤdt liege auf einem Berge, ein altes befeftigtes Schloß. Die 
Defeftigung beſteht aus ziemlich verfalnen Mauren und Kalte 
feinen und Thürmen alter Art. Hinter dem Schloffe, ift eine 
Art Bon Wal, welcher. aber tiefer als die Mauern liegt. An 
Befeffigung nach neuer Art iſt hiebei gar nicht zu denken, dir | 
Lage des Schloſſes ſowohl, als auch der zugefpigte Berg, auf 
dem es ſteht, verftatten folche auf Feine Weife: Im J. 1784. 
verlohr die Stadt eine Seite des Marfeplages und eine Anzahl 
ihren Heften Häufer in einer Feuersbrunſt. x | 

Zu der Stadt gehört das Dorfchen Wuͤſt oder Kleinglatt⸗ 
bach von 170 Seelen als ein Zilial, 

Das Amt Vaihingen hat guten Weinbau und fruchtbahre 
Selder. Es befteht aus 9 Pfarren, einem Städtchen und _ 
Marktflecken und Dorfern. Wir bemerken: Of 
Aurach, ein Pfarrdorf, von 410 Einwohnern. 

Eberdingen, ein Pfartdorf, von 593 Einwohnern! 

Enſingen, ein Pfarrdorf, von 624 Einwohnern: —54 1 
Enzweihingen, ein Marktflecken, nahe an der Eng, uͤbe 
welche hier eine feinerne Brückeführe. Er hat 1217 Einwohner. 
Sohenhaslach, ein Marktflecken auf einem Berge, wo us 
ter Wein waͤchſt. Er hat 906 Einwohner. | # 
v0 Yorrbeim, ein Marktflecken von 983 Einwohnern. 

LZußdorf, ein auf der Anhoͤhe liegendes Pfarrdorf, mit 2 
Kirchen, Einwohner find 777. | J 

Oberriexingen, ein Staͤdtchen an ber Ging, von 766 Seelen 





Das Herzögehum Wirtemberg. 297 


Rechenzhofen, ein ehemaliges Frauenklofter, nahe unter 
dem Berge, auf welchem der Flecken Arsch liege. Bei der 
Reformalion ift eg eingezogen tworden. Beine Einkünfte werden 
jeßt durch einen Hofmeifter vermaltet. | ' 
Rieth, ein Pfarrdorf von 292 Einwohnern. 
xAIII) Stadt und Amt Herrenberg. 
Das Städtchen Herrenberg liegt an einem Berge, 3 Stun 
den von Tübingen. Wegen feiner bergichten Rage wird eg in die 
obere und untere Stadt getheilt. Oben auf dem Berge, an 
den? die obere Stadt liege, -fteht ein Schloß. Es hat 1740 
Einwohner, eine Specialfuperinsendentur, und Siß und Stim⸗ 
me auf den Landtagen. * 
- Zu der Stadt gehoͤrt, als ein Filial des Diakonus, das 
Dorf Haslach, von 280 Seelen. zit a 
Das Amt Herrenberg beſteht aus 10 Pfarren. Es hat 
Fruͤchte, Obſt, und fchlechten Wein. 
Altingen, welches Oeftreich und Wirtemberg befisen. Die 
ebangeliſchen Einwohner gehören als Filialgum Pfarrvorfe Kaih. 
,  &örteingen, ein Pfarrdorf, von 972 Einwohnern. '. 
Suoͤltſtein, ein Pfarrdorf, von 1034 Einwohnern. 
Hildiczhauſen, ein Pfarrdorf, von 792 Einwohnern. 
Kaih, ein Pfarrdorf, von 916 Einwohnern. Hi 
Kuppingen, ein Pfarrdorf, von 1539 Einwohnern. 
Mezingen, ein Pfarrdorf, von 598 Einwohnern. 
Nufringen, ein Pfarrdorf, von 1143 Eitwohnern. 
"- KRemmingsheim, ein Pfarrdorf, von’ 450 Einwohnern. _ 
Thailfingen, ein Bfarrdorf, von 739 Einwohnern. 
Wolfenhauſen, ein Pfarrdorf, von 533 Einwohnern. 
J XXIV) Stadt und Amt Boeblingen. A 
Das Städtchen Böblingen liegt in einer an Getraide fehr 
fruchtbahren Gegend. Es Hat ein Schloß, ein Oberforſtamt 
, eine Spetialfuperintendentur, 1814 Einwohner, und Siß und 
' Stimme auf den Landtagen. Das Schloß ſteht auf einem run: 
ı den Berge, um welchen die Stadt gebauf ift. "Auf 300 Jahrs 
|. Hunderte fang wurden im Graben diefes Schloffeg einige Bäre, 
vermoͤge einer Stiftung, unterhalten. Der jeßt regierende Hers 
zog Earl beftimmte diefe Stiftung zur Ehre und zum Nugen der 
I Senfchheit für arme Leute. re 
Das Amt Böblingen hat fehr guten Getraidebau. Es bei 
ſteht aus 12 Pfarreien. | 
Aidlingen, ein Pfarrdorf von 1059 Einwohnern. 
| Dagersheim, ein Pfarrd. von 831 Einw, 
Darmsheim, ein Pfarrd von 673 Einw. 
Deufringen, ein Pfared. und Kammerguf mit 413 Eine. 
 Döffingen, ein Prarrdorf mit 586 Einw, | 


Ip 
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Eningen, ein Pfarrdorf von 1066 Einw. 
olzerlingen, ein Marktflecken von 1122 Ein. 
Magſtatt, ein Pfarrdorf von 1063 Ein. 
Maichingen, ein Vfarrdorf von 625 Einw. 
Mauren, ein Schloß und Gut, ‚mit Kirche mit 56 Soren. 
Oftelsheim;, ein Pfarrdorf von 401 Ein. 
‚Schöneich, ein Pfarrdorf von 1265: Einw. | 
XXV) Die Stadt Sindelfingen, nahe bey Sakko A " 
in einer getraidereichen Gegend. Sie hat 2535 Einwohner 
(im Jahr 1737 nur 1681; im Jahre 1750, aaa Einwoh⸗ 
ner) und Sit und Stimme auf den Landtagen. Schon im 
J 1083 war hier ein Stift, welches nach und nach ſehr be⸗ 
zrächtliche Einkuͤnfte erhalten; jetzt iſt es eine der vornehmſten 
er aus welchen die Univerfität Tübingen. ihre Zufluͤſe 
erhielt 
Obgleich Sindelfingen kein Amt hat, ſo hal * dieſe 
* allein ein beſonderes Oberamt aus. 
.XXVI) Das Staͤdtchen und Amt. Heubach. | 
Das Städtchen Heubach liegt an ben Grängen t dir Herr 
fchaft Heidenheim in. der Gegend des Urfprungs des Remfes 
fluſſes. Es hat 848 Einwohner und Sitz und Stimme auf den 
Landtagen. 
Auf einem naben Berge ſieht man noch einige Erimmer Vz 
‚alten Schleffes Rofenftein.  - 
Das. Amt Heubach befteht aus 
Lindach, einem Dorfe und Kammergut mit 336 Seelen. Es 
iſt nach Taͤferroth im Amte Lorch eingepfarrt. 6 
Oberbebingen, ein Pfarrdorf von 499 Einwohnern... 
XXVI Stade und Amt Saufen. 
IIn einer ſehr reitzenden fruchtbaren Gegend welche unter fo | 
Dielen ſchoͤnen Gegenden Wirtembergs die fchönfte ift, liegen um. 
den Neckarfluß und das Slüschen Zaber ein großes Dorf, ein 
Staͤdtchen, ein Schloß. ein Alofter und ein Dörfchen,  toels 
che Theile zuſammengenommen die Amtsſtadt Laufen ausmas | 
chen, 3 Kirchen und 2585 Einwohner enthalten. — Korn ni Ä 
Beogr. und Statiſtik v. WO. befchreibt diefe mahlerifche Gegend | 
anf folgende Weiſe: „Der ganze Gefichtsfreis um diefe Orte, 
enthält alles, was eine Gegend angenehm machen kann. Ei 
ap ſchiffbahrer Fluß, mit Floͤſſen und Schiffen, ein kleiner 
Fluß, eine Au, ſchoͤne Weinberge, Aecker, Wieſen, Gaͤrten, 
Amphitheater, und Traubenhuͤgel, Waͤlder, beſonders ein 
nahe liegendes ſchoͤnes Fichtenwaͤldchen, und eine beſtaͤndig mit 
Wagen und Menſchen beſetzte Landſtraſſe, find RE "es 
wechslungen.“ J 
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Saufen hat Sit und Stimme auf den Landfagen und eine 
 Specialfuperintendentur. 

Der beträchtlichfte Theil von Kaufen ift bag Dorf, das 
‘auch ummauert if. Es enthält die Haupt = and Pfarrfirche, 
und viele gute Häufer. Es liegt an der rechten Seite des Ne— 
cars, wenn man fich nach der Duelle des Fluffes wendet. Die 
Kirche ift von groffen Duaderfteinen erbaut, und auc) innen 
Schön. Bei derfelben fteht das alte erhabne Grabmahl der hei« 
liggefprochnen Regiswendis , die diefe Kirche erbaut haben fol. 
Auf der entgegengefeßten Seite des Neckars liegt an und auf 
einem Hügel das Städtchen Laufen. Zmifchen diefen und dem 
Neckar, liegt eine Fleine Vorftade. Die Mauer iſt durchgebros 
hen, und Borftadt und Städtchen find vereinigt worden, Der Ort 
enthält einige gute Häufer und eine alte Kirche, die felten ges 
braucht wird. s | 

Zwiſchen dem Städtchen und dem Dorfe liege feitwärts ein 
hoher, ganz fteiler Felſen im Neckar. Durch eine Brücke iſt der⸗ 
felbe mit dem Städtchen verbunden. Auf diefem Felfen fand 
ſonſt ein Schloß; jest iſt das Oberamt daſelbſt, mie 
niedlichen Gärtchen und Spaßiergangen von bedeckten, 
mit Trauben bepflanzten Gängen. Die Augficht über den Nes 
Kar, überdie Stadt und in das fo ſchoͤn bebaute Thal über 
trift alles. = 

Das Städtchen und Dorf verbindet eine fchöne, ſteinerne 
Bruͤcke die 250 Schritte lang iſt. In der Mitte ift fie abges 
fchnitten, und durch Holz wieder verbunden, _ | 

Einige Hundert Schritte von dem Dorfe bei dem Einfluffe 
der Zaber in den Neckar, ift ein ehemaliges Dominicaner- Fraus 
enkloſter mit einer Kirche. Noch ſieht man die baufäligen Zels 
len und die Kirche. Bei diefem Klofter iſt ein Dorfchen 
| Im die Stadt Laufen wächft vortreflicher Wein. 

Eine halbe Stunde von ber Stadt iffein See, welcher 296 
ı Morgen enthält, und vom Graf Ulrich zu Wirtemberg im J. 
7454 angeleat worden; eine herrliche Anlage! Auf der einen Sets 
\ tedes Sees ift ein Umphitheater, das aus Traubenhügeln be—⸗ 
ſieht, die fich durch Terraffen nach und nach erheben. An ih— 
rem Suße liegt der See, der die Figur eines halben Zirfels hat. 
Auf der andern Seite find Aecker in Kirfelbagen gezogen: An ei— 
ı nem Ende des Sees ift ein mit Alleen befeßter Danım. Am an- 
dern find Eleine vierecfichte Baffınd und das Seehaus. Auf 
‚ dem See ſchwimmen milde Enten und Wafferhüner, Die Zeit, 
wenn diefer See gefifcht wird, ift ein laͤndliches Feſt für die Eins 
wohner in Laufen und in der unıliegenden Gegend. _ Go lange 
\ Die Zeit des Fiſchens dauret, Be gewöhnlich 3 — 4 Wochen 
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verfließen, trift man auf dem Seehauſe beſtaͤndig Geſellſchaften, | 
Mufif, Tang, mit Erfrifchungen, an. | 

Das Hleine Amt Laufen befteht nur aus 2 Pfatreien aber 
dieſes kleine Stück Land hat an vortrefflichem Weine, Früchten, 
Döft, ıc. Holz ausgenommen, einen Ueherfluß. Beh gnn 
bau ift hier in feiner größten Vollkommenheit. 

Hier find; 

Gemmeingheim, ein Pfarrdorf am Neckar, mit 784 
Einwohnern. Ä 

Ilsfeld, ein Marktflecken mit 1564 Einwohnern. 

XVI) Stadt und Amt Bottwar 

Das Städtchen Bottwar liegt am Fluͤschen gleiches Nah⸗ 
mens, in einem fchönen Thale Die Berge, die auf der einen 
Seite an diefem Thale hinlaufen, haben guten Wein. Bottwar 
hat Sitz und Stimme auf den Eandtagen. Zu dem Kirchfpiele 
gehören 2114 Seelen. . 

Eine halbe Stunde davon liege dag Schloß Lichtenberg, 
auf einem hohen Berge .· | 
Das Amt Bottwar beſteht aus 2 Pfarreien: 

Bleinafpach, ein Pfarrdorf und K icchfpiel mit 1069 Seelen. 

Winzerhauſen, ein Pfarrdorf von 586 Einwohnern, Es 
ift ein wirtembergifches Lehn, das die von Schuß befigen. 
XXIX) Stadt und Amt Tuttlingen. 

Die Stadt Tuttlingen liegt auffer den Graͤnzen des Her⸗ 
zogthums, gegen dag Fuͤrſtenbergiſche, an der Donau; und hat 
> Kirchen, 2782 Einwohner, eine Specialfuperintendentur, 
und Siß und Stimme auf den Landtagen. Die Gegend, in 
welcher die Stade liegt, wird die Baar genannt. 

Eine Biertelftunde von der Stadt ift dag Eudwigsthal, 
wo Eifen » und Schmeljofen find. Das Erz wird in diefer Ge⸗ 
gend gegraben. J 

Hier findet man ſchon keheeifeheSchaafe und mehrere Fleis 
ne Ziegen von ſchweizer Art: Die vortheilhafte Lage dieſer 
Gränzftadt unterhält darelöf vieles Gewerbe, und blühenden 
Nahrungsftand. Der in diefer Gegend häufige Sauerflee 
(Oxalis aeetofella) wird im großen benußt; denn die Tutt-⸗ 
lingee Sauerfleefalge werden den thüringifchen vorgezogen. 

Diefe ganze Gegend iſt reich an Eifenergen, vornehmlicd) am | 
Sumpferzen, in mancherlei Geftalt, als Bohnerz, Adlerftein, 
tropffleinartig al8 Steinferne von Belemniten, Ammoniten 21. 
Hin und wieder findet fi auch Nafentorf, befonders in einen | 
büglichten Gegend, die die Hart genannt wird. | 

Das Amt Tutrlingen hat gute Viehweide, befonders vield | 
Schafe, auch guten —2 und bei dieſem den Per | 
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daß es fein Getraide in die benachbarte Schweiß einführen und 
verkaufen kann. Es befteht aus 7 Pfarren. 
| Aldingen , tin Pfarrdorf von 900 Eintwohnern. 
Neuhauſen ob Ede, ein Pfarrdorf von 718 Einwohnern: 
- Öftingen, ein Pfarrdorf von 1403 Einwohnern. 
Schwenningen, ein Pfarrdorf in einer fehr torfreichen Ge⸗ 
gend, mit ungefähr 225 meiftens hochgebauten und anfehnlichen 
Häufern, von 1762 Einwohnern. Hier entfiehe der Neckar 
‚im freien Felde. Er wird gleich durch fo viele Quellen ver⸗ 
ſtaͤrkt, daß er & Stunde von feinem Urfprunge eine Mühle 
‚treibt. Einige Brunnen führen hier Schmefelmaffen. Auſſer 
‚einer ziemlichen Menge Handmwerfeleuten, worunter befonders 
piele Schuhmacher find, welche leßtere ihre meifte Arbeit aufdie 
benachbarten Jahrmaͤrkte liefern, Ieben auch mehrere vomFrucht⸗ 
und Uhrenhandel. Die Weibsleute verdienen fich jährlich gegen 
300 fl. mit GSeidenarbeiten: 
Thalheim, ein Pfarrdorf von 777 Einwohnern: - 
Thuningen, ein Pfarrdorf von 1317 Einwohnern, 
Troffingen, ein Pfarrdorf von 2745 Einwohnern. - 
| Im Umfange diefes Amtes liegen die ehemaligen Herrfchafe 
ten Aupfen, Karpfen und Salkenftein: 
Das alte Stammfchloß Lupfen (Lupodunum) iſt zerſtoͤrt. 
Die Herrſchaft Karpfen iſt jetzt ein Kammerſchreiberehgut. 
Die Herrſchaft Falkenſtein, beſaß im J. 1141 ein Graf 
von Falkenſtein, deſſen Familie nachher den freiherrlichen 
‚Stand, und in der Folge den buͤrgerlichen Stand annahm. 
2 en Städtchen und Amt Dornban: & 
Das Städtchen Dornhan liegt im Schwarzwalde. Mit 
den zu feinem Kirchfpiele gehoͤrigen Filialen, — unter welchen 
‚84 Höfe find, hat e8 1547 Seelen. Auf den Landtagen hat es 
.  Bondem alten Schloͤßchen Branded und Vogelsberg, die 
beidemStaͤdtchen geftanden haben, ficht man noch einige Ruinen: 
| Das Amt Dornhan befteht nur aus einer Pfarre. 
Fuͤrnſaal, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 488 Einw. 
"Das gehört: | 
Das Kammergut und die Hertfchaft Sterneck. Sie hat 
den Nahmen von dem Schloffe Sterned, welches bei dem 
Fluͤschen Heimbach auf einem Berge liegt. Im J. 1749 iſt dies 
ſe Herrſchaft durch Tauſch an Wirtemberg gekommen. Mira 
temberg gab das Dorf Hirlingen in der Grafſchaft Hohen⸗ 
berg dafür. . | 
XXXD, Stadt und Amt Nagold. 
Die Stadt Nagold liegt in einem tiefen Thale des Schwarz⸗ 
waldes, am Fluſſe Nagold. Sie hat 2429 Seelen, in der 
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Stadt und. in den hieher gehörigen Silialen, und Sitz und 
Stimme auf den Landtagen. Im J. 1726 ift hier ein Gefunds 
brunnen entdeckt worden. 
Auf einem Berge über ber Stadt ftehn noch einige Ruinen \ 
ber Burg Nagold, welche. (im J. 1787) mit 2 Kanonen heſec | 
nd. 


Das Amt Nagold befteht aus folgenden 4 Pfarren : 

Bondorf, ein Pfarrdorf von 886 Einwohnern. 

Haiterbach, ein Städtchen, zu beffen SKirchfpiele 18190 
Seelen gehören. 

Hochdorf, ein Pfarrdorf von 789 Einwohnern: 

Werth, ein Pfarrdorf von 484 Einwohnern. 

XXXII) Die Stadt Ebingen, liegt zwifchen den ra | 
fchaften Hohenzollern und Hohenberg. In aller Ruͤckſicht i 
ſie eine der wichtigſten, reichſten, und wohnhafteſten Landſtaͤdte 
des Herzogthums; nur die Stadt Goͤppingen, und in Abſicht 
des Gewerbes, die Stadt Kalw machen ihr den Vorzug ſtreitig. 
Sie hat 3727 Einwohner, und Sis und Stimme auf den Land» 
tagen. Zeugweberei und Viehhandel machen den Dre blühenb. 
Die hiefigen Zeugmacher berfertigen fchöne wollne Zeuge auchans 
dre wolne Arbeit, und führen vieles aus. Nur alleinder Ham 
del mit Flor, toelchen die Leute der niedern Stände gebrauchen, 
und womit meift in die Schweiß Handel gefrieben wird, wirft 
ftarfe Summen für Kbingenab. Der Dandel mit Vieh und die | 
Viehzucht, befonders die Schaafzucht, ift beträchtlich. Im J. 
1737 zahlte man 1800 Einwohner, und im J. 1787, 3727; ſ0 
ftarf hat fich die Volksmenge vermehret, und dies entfernt von 
groſſen Staͤdten und Fluͤſſen, ohne groſſe Manufacturen, ohne 
fremden Zufluß an Gelde, — ein ſeltnes Beiſpiel! 

Die Vorſtaͤdte ſind betraͤchtlicher als das Staͤdtchen. 

Ebingen hat fein Amt. Es beſitzt aber als ihr Eigene 
Bon ir Dörfchen Bitz, welches ein Filial des Diakonus der 

tadt i 
XXXIII) Stadt und Amt Hornberg. 

Das Städtchen Hornberg liegt in einem tiefen, und en⸗ 
gen Thale des Schwarzwaldes, am Fluͤschen Gutach, hat 1950 
Einwohner in der Stadt und dem Kirchſpiele. Die rauhe Gegend 
um dieſe Stadt, das enge, tiefe Thal, die hohen Berge, die 
alten Schlöffer und Wälder geben einen romantifchen, aber au 
fchauervollen Anblick. Ueber der Stadt ift ein befeftigtes Berge I | 
fchloß, das eine Fleine Befagung hat. Das Städtchen hat eine 
Epecialfuperintendentur und Siß und Stimme auf den Landta⸗ | 
gen. Eine Stunde von der Stadt Hornberg wird Porcelaug J 
erde gegraben. 

Das Amt Hornberg hat in den Thaͤlern einigen Wieſen⸗ 
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bau; an und auf den Bergen ift Holz, welches die befte Nah— 


telmaͤßig. Beſſer ift die Viehzucht, der Flachs⸗ und Hanfban, 
Die Einwohner, diefes Amtes bewohnen meiſtentheils nur ein⸗ 
zeln ſtehende Haͤuſer und Hofe. In dieſem Amte find 5 Pfarren, 
ı Städtchen und 4 Kirchfpiele. Wir bemerfen von diefen fol 
gende Drte: 

Guttach, ein Pfarrdorf am Fũschen gleiches —— 
mit 1243 Einwohnern. 

Kirnbach, ein Pfarrdorf mit 770 Einwohnern. 

Schiltach, ein Staͤdtchen in einem tiefen Thale des 
Schwarzwaldes, am Fluſſe Rinzig. Es hat mit dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen Kirchſpiele 1754 Einwohner. 
Tennenbronn, ein Pfarrdoͤrfchen und weitlaͤuftiges Kirch« 
fpiel, zu welchem 1256 Seelen gehören, Hier ift 1575 ein Rus 
 pfer- und Silber» Bergwerk entdeckt worden. 
Weiler, ein Pfarrdsrfchen und zerſtreutliegendes Kirchſpiel 
von 888 Einwohnern. 
| XXXIV) Stadt und Amt Birchheim. 
| Die fchone Stadt Kirchheim, liegt in einer angenehmen 
Ebne, am Fluſſe Lauter. Sie hat über 500 Häufer, und mit 
Inbegriff der Filiale 5044 Einwohner, Sitz und Stimme auf 
den Sandtagen, ein fürftliches Schloß, 2 Kirchen, einen fürfte 
‚lichen Garten, Marftal, eine Neitfchule, ein Theater, ein Du 
berforftamt, eine Specialfuperintendentur, und einige Fabris 
fen. Die Stadt iſt ganz von den Vorftädten umgeben. Gie 
ift ein Viereck, deffen eine Ecke durch dag Schloß abgefchnirten 
iſt. Die 2 Hauptitraffen durchkreuzen fich auf dem Markte, fo 
daß man in deffen Mitrelpunfte die 4 Stabtthore fieht. — Daß 
‚Schloß ift durch einen Waffergraben von der Stadt abgefon- 
‚dert, und hat zu beiden Seiten Rafematten, über welchen Eleine 
Gaͤrtchen find, zu denen die obern Zimmer des Schloffes füh- 
‚ren. Sehr überrafchend iſt es, wenn fich eine Thüre oͤffnet, wo 
man ein anderes Zimmer vermuthet, und fi), * deſſelben, 
ein haͤngender Garten zeigt. 
Im Schloſſe iſt auch eine ſchoͤne Kirche. Der Garten iſt 
von dem Schloſſe einige hundert Schritte entfernt. Er enthaͤlt 
‚einige Alteen, ein Theater, und einige Häuschen, die mit Waſ⸗ 
ſer umgeben ſind. 

Um die ganze Stadt her iſt eine ſchoͤne Lindenallee gepflanzt. 
1 Auch fuͤhrt eine Allee von hier nach dem Dorfe Jeſingen. 
‚©. Bor der Reformation war hier ein Srauenflofter. Yuch ift 
! bier eine Band - umd Feinwandfabrif. 
Eine Stunde von der Stadt, gegen Mittag, erhebt ſich 
ein hoher, uͤber die Alpen hervorragender Berg, der eine Ecke 
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der Alpen ausmachte. Auf feiner felfigten Spise fand bad | 
Bergſchloß Ted, das Stammhaus der Herzoge von Ted. Bon 


dem innern alten Gebäude ift feine Spur mehr zu finden. Da, 


wo fonft Herzoge wohnten, mächft jeßt Gras, und Vieh wird 


da geweidet. Die äuffern Mauern und Thuͤrme fiehn noch zum Theil, 


Dhnerachtet fie aus ungeheuren Steinen, zum Theil nur aus Ik 





' 


Schutt erbaut find, fo find fie doch von einer bewundernswüre IN 


digen Feſtigkeit. Herzog * Alexander wollte es wieder befe« | 
ein Gebäude aufgeführt, von mel AN 


ftigen laffen, es wurde qu 
chem noch das Mauerwerk deg erften Stockwerks ſteht. Die Des 


feftigung ift aber nicht zu Stande gefommen. Die zum Herzoge \ 


thume Teck gehoͤrigen Orte ſ unten bei Ohmden (in dieſem Amte). 


Gegen dasStaͤdtchen Gwen zu (ſ. S. 305.), wo der Felſen, auf | 
dem das Schloß ftand, am fteilften iſt, Läufe tief in den Verg eine 


lange, untreirdifche Hole im Telfen, welche das Sibplienloch EL 


genannt wird, 


Auf dem Teckberge findet man viele Gattungen von buntem 
Marmor, Ammonshorner, Gagate. Bei der Stadt Ricchheim 


find Belemniten, Sternfteine, und andre Petrefaften. 


Als Filiale des zweiten Diafong geboren zur Stadt, die |I 


Dorfer Lindorf, Nozingen. Oetlingen, Wellingen. 


* 


Das Amt BKirchheim iſt gut angebaut. Bei der Stadt | 
Rirchheim waͤchſt ein ziemlich erträglicher Wein. Die Thaͤler 


an den Alpen haben gute Wiefen und vieles gutes Obſt. Bora 


nehmlich iſt diefed Amt reich an Marmor. Es enthält 14 Pfar⸗ 


ven, 2 Städtchen, und 12 Marftflecken und Dorfer. 


Biſſingen, ein Pfarrdorf, und Kirchfpiel an bem Fuße | | 


der Alven, mit 1189 Einwohnern. 


Deltingen am Schloßberge, ein mohlgebaufer, anfehnlie I 


cher Marktflecken, mit 1505 Einwohnern. 


hoͤrig. 
Gutenberg, ein kleiner Marktflecken mit 620 Einwohnern, 


in der Ecke des ſich hier ſchlieſſenden Lauterthals. Die Alpen 


erheben ſich hier auf einmahl zu fuͤrchterlichen, hohen, ſteilen, 


meiſt unbebauten Bergen. In dieſen Bergen, die ſich wie Hufeiſen 1 
kruͤmmen, liegt Gutenberg. An einem Fuße dieſer Berge enke 


ftehe der Fluß Kauter. 


Holzmaden, ein Pfarrdorf von 277 Einwohnern. s 
Sefingen, ein Bfarrdorf von 613 Einw. Er 
Irabern, ein Pfarrdorf von 335 Einw. iM 
Ober: Lenningen, ein Marftflecken an der Lauter, bon 


739 Einw. Hier findet man ſchoͤnen Marmor. 
Ohmden, ein Pfarrdorf von 448 Einw. 





Dieſes Dorf, wie auch Owen, Oberlenningen, unter⸗ 1 


Eichelberg, ein Dorf, zur Pfarrei von Zell (f ©. 305.) gea | 
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kuningen, Gutenberg, Schopfloch, Dertingen, Biſſingen, 
Nabern, Roßwalden, gehoͤren zum Herzogthume Teck. 

Owen, eine kleine Stadt, mit 1374 Einwohnern, am 
Fuße des Tedberges, am Fluffe Lauter, in einem fruchtbah« 
ren Thale, dag befonders obftreich ift. Die Wärme und Frucht 
barkeit diefes Thale zeigt ber glückliche Verfuch einer itveimali- 
gen Erndte, der einmal bier gemacht worden ift. 

Owen, war die Reſidenz, und der Begraͤbnisort der Hr 
joge von Ted, deren Grabmähler noch in der Stadtfirche zu 
feben fi find. 

Roßwalden, ein Pfarrdorf, und, Kirchfpielvon 610 Seelen. 

Schopfloch, ein Pfarrdorf auf den Alpen, von 418 Einw. 

ß Unterlenningen, ein Wfarrdorf an der Lauter von 472. 
Einwohnern. Nahe bei diefem Dorfe liegen auf einem Hügel 
einige Ruinen vom Schlöschen Sulsburg. t 
Weilheim, ein Städtchen, nahe an den Alpen, zu deſſen 
Kirchfpiele 2586 Seelen gehoͤren. — Vormals fand hier das 
Slofter St. Peter. Die Söhne des Herzogs Berthold von Zaͤh⸗ 
ringen, Gebhard. Biſchof zu Koſtanz und Berthold II. vers 
festen es im J. „1093 an feinen gegenwärtigen Ort, in den 
Schwarzwald. Sin diefer Rückfi cht hat dieſes Klofter noch vers 
ſchiedne Einfünfte und Gefälle in diefer Gegend, und dag Necht 
die Pfarreien Biffingen, Nabern, und Weilheim zu befegen.’ 
! Self, unter dem Eichelberge, ein Pfarrdorf, zu deffen Kirch⸗ 
ſpiele 942 Seelen gehoͤren. Auf dem Berge ſtand ſonſt das 
Stammſchloß der Grafen von Eichelberg. 
| XXXV) 2 Die Stadt Murrhard, am Flüschen Murr, 
in einem fruchtbahren Thale, eine Eleine Stadt, welche ziem« 
lich regelmäßig gebaut ift. Diefes Thal fomwohl, als der Rand 
‚der Berge find mit vielen Hofen und einzelnen Bergen angefuͤllt, 
welche nach Murrhard eingepfarrt find. Das hiefige Kirch» 
ſpiel bat 3867 Seelen. Die Klofterkicche, die auch der Stadt 
‚zum Gottesdienfte dient, ift ſchoͤn und groß. ‚Sie hat einen. 
önen Hochaltar, auf welchem gute Gemählde find; nahe das 
| ei ift ein freiftehendes erhoͤhetes Grabmal, welches eine lateis 
niſche Inſchrift, ganz unrichtig fuͤr das Grab Cudwigs des 
Frommen/ ausgiebt. 

—3 Murrhard hat Sitz und Stimme auf den Landtagen. 

ImJ. 1765 brannten alle@ebäude, die innerhalb der Mauern. 

fanden, ab. Kinder zündeten ein Haus an, und das Städt 
chen ‚wurde ein Raub der Flammen. Seit diefem ift die Stadt, 
zwar nicht ganz, doch ziemlich regelmaͤſſig erbaut. Das Rath⸗ 

haus iſt ein großes, ſchoͤnes Gebäude. Es macht eine Fronte. 
auf ben Marke 
Auf einem nahen Hügel. bei dem Städfchen ſteht eine alte 






\ 
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Kirche, St. Walderichskieche genannt, Noch gegenwärtig 
wallfahrten Katholiſche zu diefer Kirche und opfern da. J 
Die Stadt Murrhard hat feine Amtsorle. Die 2 limbur - 
sifchen Pfarrdörfer, Oberroth und Viehberg, welche biswei- 
len dazu gerechnet worden, gehoͤren nicht bieber, Mirtemberg 
hat blos die Pfarreien daſelbſt zu befeßen; und dag Oberamt 
Murrhard hat die Jurisdiction in den Pfarrhäufern. 
zum Amte Murrhard gehören mehrere Höfe und einzelne 
Bauerwohnungen. Die Gegend um Muͤrrhard, wo diefe Ha 
fe liegen, ift bergicht, mwaldicht und fandig. Gie gleicht zum” N: 
Theil dem Schwarzwalde, und hat wie diefer, eine Menge Tane 
nenholz, welches den Einwohnern gute Nahrung verfchaft. | 
XXXVI) Stadt und Amt Bablingen. Bil 
Das Städtchen Bahlingen liegt amFlüschen Liach, zwi⸗ 
fchen den Graffchaften Hohenberg und Hohenzollern. Es hat 
2651 Einwohner, eine Specialfuperintendentur und Sig und 
Stimme auf den Landtagen. Die Einwohner haben ein einträge 
liches Gewerbe in Mol. und Leinenmanufafturen, Vieh und 
Sruchthandel. Bei der Stadt ift ein Schwefelbad (f. Difp. de- Fi 
fontibus foteriis fulphureis, Reutlingenfi atque Bahlingenfi. Pr. 
Gamerario, Refp. Duvernoy. Tub. 1736... Br \ 
Das Dorf Kefelwangen, von 338 Seelen, iſt ein Filial | 
des Diafonug der Stadt. | m 
Das Amt Bahlingen hat gute Viehweiden und Schaaf 
zucht. Es enthält 13 Yfarren. u 
Dürrwangen, ein Pfarrdorf von 1034 Einwohnern. 
Endingen, ein kleiner Marftflecken mit 478 Einm. 
Knaftlaff, ein Mfarrdorf von 504 Einw. - 
Srzingen, ein Pfarrdorf von 440 Einwm. 
Frommern, ein Pfarrdorf von 1097 Einw. 
Meheſtetten, ein Pfarrdorf von 1077 Einw. _ 
Onftmettingen, ein Pfarrborf von 1014 Einte, 
Oſtdorf, ein Pfarrdorf von 734 Einw. | 
Pfeffingen, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 1138 Seelen. 
Thailfingen, ein Pfarrdorf von 883. Einw. ' 
Thieringen, ein Pfarrdorf von 1141 Einw. 
Truchtelfingen, ein Wfarrdorf von 680 Einw. 
Minterlingen, ein Pfarrdorf von 1145 Einw. 
XXXVI) Stadt und Amt Bietigheim. | 
Die Fleine Stadt Bietigheim hat 1904 Einwohner, eine 
Specialfuperintendentue, und Sitz und Stimme auf den Lands 
tagen. Die einzigen anfehnlichen Gebäude find die, roelcheda® | 
Waifenhaus zu Ludwigsburg, aufferhalb der Stadt, an dee 
Enz bauen laffen, wo es feine Walfe und Färberei hat. » 
Ueber die Metter und Enz geht hier eine 200 Schritte 


\ 
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—* ſteinerne Bruͤcke. Nahe bei der Stadt iſt ein kleiner 
Holzgarten. 

Das Amt Bietigheim hat guten Wein; es iſt gut ange 
baut, und beſteht aus 3 Pfarren. £ 

Groffingersheim, ein Marftflecken, nicht weit vom Neckar 
mit 973 Seelen. 

Belleiningersheim, ein Pfarrdorf am Nande eines Berges 
mie 381 Einwohnern. 

Loͤchgau, ein ummauerter lecken, mit 1024 Einwohnern. 
Zu diefem Flecken gehoͤrt ein Hof, der weiffe Hof genannt. 
Dei feinem Anbau im J. 1739 hat man Nuinen von ſhaͤnen ve 
mifchen Gebäuden, tirnen, Gefäßen, Statuen und viel: kupferne u. 
filberne Münzen, aus dem 2ten bis ten Jahrh. nach) C. ©. gefunden. 
XXXVII) Stadt und Amt Wildberg. 

Das Städtchen Wildberg, hat 1663 Einwohner, und 
liegt auf einem beraichten Boden, an der Nagold im Schwarz⸗ 
walde. Es bat zine Specialfaperintendentur, und Sig und 
- Stimme auf den fandiagen. Die meifte Nahrung ver Einwoh— 

ner befteht in Bearbeitung der Wolle, die zuden Manufafturen 
in Kalw geliefert teird, 

Nicht weit von der Stadt liegt dag vormals reiche Domi— 
nikaner⸗Nonnenkloſter Reuthin oder Mariaͤreuthin. 

Zu der Stadt gehoͤren 2 Filiale des Diakonus, die 2 Dir: 
fer Effringen und Schönbrenn pen 892 Seelen. 

Das Amt Wildberg hat raubes Yand. Getraide, Flachg 
und Hol; find Haupt - Produfte. Es enthält 5 Pfarren. 

Bulach, ein Städtchen und Kirchfpiel von 1324 Eeelen. 
Dei dem Städtchen ift ein Kupfer» und Silberbergwerk. Es har 
Sig und Stimme auf den Lanbtagen. 

Ebhauſen, ein Marftflecken und Kirchfpiel von 13560 Seelen. 

Gültlingen, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1049 Seelen, 

Oberjettingen, ein Pfarrd. und Rirchfpiel von 606 Seelen. 

Sulz, ein Bfarrdorf und Kirchfpiel von 597 Seelen. 

XXXIX) Stade und Amt Blaubeuren. 
Das Städtchen Blaubeuren lieat am Fuße der Alpen, am 
Urſprunge der Blau, die hier ven Fleinen Fluß Nach aufnimmt. 
Sie hat 1851 Einwohner, mit dem Dorfe Weiler, welches ges 
gen Morgan ein Filial von der Stadt iſt, ein Oberforſtamt, eis 
ne Specialfuperintendentur, und Sitz und Stimme auf den 
Bandtagen. Man verfertigt hier viele Leinwand und grobe woll 
ne Zeuge und Teppiche, RR 
- Hinter dem Klofter entſteht am Fuße des Alpengebirgeg, 
der Blaufluß, Blautopf genannt (f. ©. 207.). 

Bon dieſem Waffer trinfen die Einwohner. Die häufigen Kr; 

pfe, die man bier firht, werden demſelben zugeſchrieben. 


\ 
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Die Stadt hat 3 Shore und eine Fleine Vorſtadt. J 
Von den 2 Bergfchlöffern, Gerhauſen und Ruck, welche 
die Blau und das enge Blauthal frennt, ſieht man nur einiges 


Gemaͤuer. Aber von dem ehemaligen Schloffe Blauenftein iſt 


Keine Spur mehr zu finden. Das Fleine Blockhaus, welches in 
diefer Gegend, auf der Spitze des Felſens, uͤber den Rand ftand, 
und das Blauhäuschen genannt wird, iſt vor einigen Jahren 
von der Stadt Blaubeuren verfauft worden. 

In der Gegend der Stadt findet man auch Marmor, 

Das Amt Blaubeuren iſt ein rauhes Alpengebirge, hat wenig | 
fruchtbares und nur kaltes Land. Zu dieſem Amte gehoͤren; 

Aſch, ein Pfarrdorf auf den Alpen, zu deſſen Kirchſpiele 
646 Seelen gehoͤren. 

Berghuͤlen, ein Pfarrdorf auf den Alpen von 686 Ein⸗ 
wohnern. 

Marchbronn, ein Dorfchen von 130 Seelen. ‘Der Präs 
cepfor von Blaubeuren verfieht es als eine Pfarre, 
Pappelau, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 905 Seelen: 

Suppingen, ein Pfarrdorf auf den rauhen Fe von 347, 
Einwohnern. 

XT.) Stadt und Anit Sulz. ; 

Die Stadt Sulz liegt im Schwarzwalde am Necar. Sie hat, 
2040 Einwohner, eine Specialfuperintendenfut, Sie und 
Stimme auf den Landtagen, ein Salzwerk, und eine mit vor⸗ 
theilhaften Privilegien beguͤnſtigte Parchentweberei. Don der 
GSaline werden jetzt 3 Salzquellen benugt, von denen bie aͤlteſte 
uralt iſt, die beiden neuern aber in der letztern Haͤlfte dieſes 

Jahrhundertes erſt ersfnet worden find. Dieſe Salzquellen 
ur A aus einen nahen Gebirge, die Läge Helden genannt. 
Dberhalb der Salzquellen ſind ſtarke ſuͤße Duellen: Oberhalb 
findet man Kalkfloͤtze; aber niederwaͤrts wechſeln die Floͤtze ab, 
bald in milden, lettartigen, grauen, geſalznen Schiefern, wor» 
innen fid) Fraueneis, Federeis und etwas von gewachſenen 
Salzen, & bi 2 Zoll maͤchtig anlegen, bald in ſchwarzgrauem, 
hornichten, feften, durchaus geſalznen, aufloͤslichen Gipſe, bald 
in Gipsart, worinnen kleine Trünmer Bitterſalz liegen. Bis 
zum Jahr 1626 wurden hier 12000 bis 13000 Simri gefotten, 
Nachher erhielt man big auf 20 big 22000 Simei. Aber ſehr 
bald verminderte ſich die Soole, und man gewann nicht mehr‘ 
als 18000 Simri jährlich. 

Im J. 1735 wurden Gradierhäufer angelegt, wodurch mar 


an Holz Toviel gewann, daß nur z des vorigen Aufwandes ers 


fodert wurde ; allein die Sodle nahm immer rachr. ab, und man, 
gewann einige Zeit nur 13 bis 140009 Simri; und nad) 1749 
gar nur 3000 Simmri. Jetzt find hier auſſer 2 alten, 5 weg 
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Gradierhaͤuſer. Das ältefte mit 3 Fällen, ift im J. 1738 er. 


baut. Daß erfte neue Gradierhaus mit 6 Fällen ift ungefähr 
900 Fuß lang; dag zweite mit 6 Fällen, und einem Haͤngewerk 
über den Neckar ungefähr 1000 Fuß; dag dritte iſt von eben 
der Befchaffenheit; das gte mit 7 Faͤllen, einem HDängwerfe über 
den Neckar, ungefähr 1100 Fuß lang; das fünfte ift chen fo 


lang. Gegenwärtig werden in Sulz 34 Gradierhäufer benußt. 


Sm 5. 1782 ift eine neue Gal;quelle entdeckt worden. 
Der Gehalt der gegenwärtigen Duellen/ift nun folgender: 


1) die ältefte Duelle halt, wenn fie nicht forcirt wird, 15 


und wenn man bei guter Gradicrwitterung das Gefenf ftarf bes 
treibt, und den füßen Duchen völligen Zugang verfchaft, fo kann 

fie bis auf ı Grad herunter formen. Gie giebt nehmlich ſtuͤnd— 
lich 3 big 4000 Maaf, und wenn mehr alg 3000 Maaß genons 
men tverden, fo fommt fieim Gehalte herunter. 2) Eine Duelle, 
vom $. 1762 hält gegenwärtig 4 Grade, giebt ſtuͤndlich 11 big 
1200 Maaße Sooke. 3) Die neuefte und reinfte im fogenann- 
ten Hallerdenſchacht befindliche Duelle, Hält 12 bis 2 Grade. 
Man Ffann ftündlich 1000 Maaß benugen; die Stärfe der Duel- 
le erhellt fhon daraus, daß fie bei wirklichen Angrif von 1000 


Maaß, in ihrer hohen Auffpannung von ungefähr 90784 Cubik— 


— 


ſchuhen nicht das geringſte nachlaͤßt oder leerer wird, 

Hinter ber GtabE iſt gegen Mittag am Fuße eines Bergeg, 
eine Eleine halbe Viertelſtunde, ein Schacht angelegt, welcher aber 
wieder eingeftelle worden if. RE 

Bon dem legten Falle des Gradierhaufes wird die Soole 
aus dein Kaften zum Sieden in die Pfannen eingelaffen. Man 
bat eiferne und Fupferne Pfannen; bie eifernen werden eigentlich. 
zum Sieden gebraucht, fie find 20bis 22 Fuß lang breit, 3 Zug 
hoch. Die fupfernen find an bie eifernen angefegt, ungefähr 
10 Fuß lang, und eben fo breit und tief alg die eifernen; dieſe 


dienen nur um das Waffer zu wärmen, damit daffelbe, wenn es 


ganz kalt in die eiſernen Pfannen zum Zulaffen zuacfülle wi 

ben Sud nicht zu lange ſtillt oder einhäle. —— ranner 
find die Defen, wenigſtens 30 Fuß lang; fie gehen unter beiden 
Pfannen durch. Die Soole wird zuerft mit großem Feuer ge— 
otten. Hinten in die eiſerne Pfannen werden 2 Eleine Pfaͤnnchen 


ungefaͤhr J Fuß lang, 15 Fuß breit und 3 Fuß tief eingeſetzt; 


ale Unreinigkeit geht dahin ab, und ſetzt ſich ab als Hallerde. 
Bei Berfiedung der Soole aus dem binterften Sefenfe me 
das Sooden, um ihrer mitführenden, vielen alfalifchen und 


beſonders birumindfen Beſtandtheile willen, langfam, bis der 


Sud davon ganz fertig iſt, denn es dauert wohl 12 big 14 Ta» 
ge, da im Gegentheil ein Sud von den übrigen Duellen oft in 


6 Zagen fertig ift. 


' 
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In Sommerszeit Finnen monathlich 11,14 Suͤde geſche⸗ 
hen. In dem | — 
Jahre 1784 wurde mit 967 Klaftern Holz 22839 Simri 
— 1795 — — 10565 — — 22305 — 
— 1786 — — 1000 — — 22620 — 
Salz geſotten. | 
Von den Quellen die jeßt benust werden, hat ein Apothe 
fer.in Tübingen, D. Chr, Gotti. Gmelin, in f. Hift. et Exam, 
Chem. fontium Muriatic. Sulzenfium, nec non experimenta et 
cogitat. circa Magnefiam Ao. 1783. eine genaue Befchreibung ge 
liefert. — A 
Die Produkte der Saline find nun: | 
i 1) gewoͤhnliches Kochfalz, daß nicht nur an Weiße der Farbe, 
ſondern auch am falichten Gefchmacke das bairifche, und ſchwaͤ—⸗ 
bifch » badifche Salz fehr. übertrift. | 
2) Viehfalz, da8 Salz, melcheszum Ende des GSiedeng in. 
Kriſtalle gebe , ft unrein, und von Bitterfalz, und Sale ammo- 
niaeo fixo, verunreinigt. Es beift Viehſalz und wird unter 
dieſem Nabinen auch verfauft. . 
3) Die Mutterlauge ift das, mas übrig bleibt, und je, 
nachdem die Duelle ift, verfihlednes Galz und andre Theile ent— 
hält, als Gips oder in Salsgeifte aufgelöfte Kalferde. Nicht. 
felten it auch etwas erdpechichtes eingemifcht. | 
Weitre merkwürdige Erzeugniffe der Sulzer Saline find: 
a) Die Hallerde, Salzaſche in viererlei Gattungen, einber 
trächtliches Produkt für die Landwirthſchaft dieſer Örgend. | 
b) Das Glauberfche Wunderfalg, Bitterfal, 
e) Magnefie, 
d) Salzgeiſt, 
e) Salmiac. i — | 
(f. Roͤslers Beiträge zur Naturgeſchichte des Herz. Wirtem- 
berg. Erfter Heft.) fr 
Nur wenige Aemter können ‚mit Salz verforge werden, 
Richt weit von der Stadt ift das Schloß Salbeck. — 
Im Amte Sulz ſind: Ei 
+» Sluoen, ein Pfarrdorf von 529 Einwohnern. Hier finder 
man Eifener:. a 1 
Zolzhauſen, ein Dorf und Filial des Diakonus, der Stadt 
Suls von 306 Seelen. | n J 
Warſchalkenzimmern, ein Pfarrdorf und Kammerſchrei. 
bergut, welches unter dem Oberamte Sulz ſteht. Es ent 
halt 353 Einwohner. ii: = 
Muͤhlheim, am Bache, ein Pfarrdorfvon 662 Einwohnern, 7 
Siegmarswangen, ein Dorf 364 Seelen; es ift nach “ 


Aiſteig im Rofenfelder Amte eingepfarrt. | 


= 


\ 
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XLI) Stadt, RKloſter und Amt Pfullingen. 

Pfullingen, eine ofne Stadt, am Fuße der Alpen, in ei- 
nem, befonderg an Dbfte fruchtbaren Thale, am Fluͤschen E—⸗ 
chaz. Giehat2549 Einwohner, eine Specialfuperintendentur, 
und Sitz und Stimme auf den Zandtagen. Hier find viele 
Strumpfſtricker. | 

Das ehemalige, hieſige reiche Srauenflofter St. Klarenor⸗ 
dens, befikt: ' 
Genkingen, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel Bon 1201 Ein« 
wohnern. Die Einfünfte des Kloſters verwalter ein Hofmrifter. 

Nicht weit von der Stadt Pfullingen iſt die oben erwähnte Hd. 
le, das Nebelloch (f. ©. 209.). 

Das Amt Pfullingen. E3 enthält 3 evangelifche Pfar 
ren und 1 fatholifche. | — 

Groſengſtingen, ein roͤmiſchkatholiſcher Marktfecken. 

Bleinengftingen, ein Dorf, bei welchen ein Sauerbrunn 
if, Es ift nach Roblftetten im Uracher Amt eingepfarrt. 

Holseifingen, ein Pfarrdorf von 278 Einroohnern. 

Honau, ein Pfarrdorf von 264 Einwohnern. 
Unterhauſen, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 939 Ein» 
wohnern. 

In der Nachbarfchaft der Stadt Pfullingen, ift ein run. 
der, hoher, pnramidenformigen Berg, auf deffen Spige einige 
Ruinen find; hier ſtand das Schloß Achalm. | 

XL) Städtchen und Amt MWeinfpere. 

Das Städtchen Weinfperg liege im Weinfverger Thale, 
In diefer Gegend mächft guter Wein. Nicht weit von dem 
Städtchen fließt das Zlüschen Sulm. Weinfperg haf 1353 
Einwohner, eine Specialfuperintendentur,, und Sitz und Stim- 
me auf den Landtagen. 

Als ein Filial des hiefigen Diafonug gehört zu dem Städt 
chen dag Dorf Ellhofen, von 553 Einwohnern, die theild zu 
Mirtemberg, theilg zu Gehringen gehören. 

Das Amt Weinfperg, hat guten Weinwachs und beſteht 
aus 7 Pfarren. 

Affaltrach, ein Pfarrdorf von 667 Einwohnern, dem %o- 
hanniterorden gehörig. 

Bizfeld, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel, Von 1314 Seelen. 

Mberftart, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1373 Seelen. 
—3 Horkheim, ein Pfarrdorf am Neckar von 476 Einwohnern. 

Die hier befindlichen 60 Juden gehoͤren zue Burg Horkheim, 
und ſtehen unter pfaͤlziſchem Schutze. In dieſer Gegend, und 
den Neckar hinab, werden viele römifche Alterthuͤmer gefunden. 
Schwabbach, ein Pfarrdorf von 517 Einwohnern, 
BSülzbadz-, ein Pfarrdorf von 538 Einwohnern | 
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willſpach, ein Pfarrdorf von 840 Emmwohnenn: 
Wuͤſtenroth, ein Pfarrdorf und Sirchfpiel von 1572 | 


Seelen. 
XLIII) Das FSrauenkloſter und Amt Lichtenſtern. | 
Das vormalige Eifterzienfer - Srauenklofter Kichtenftern 
liegt nahe beim Städtchen Lötvenftein. Es enthält nur einen 
Pfarrer und 214 Einwohner. | | 35 N 
Das Amt Lichtenſtern beſteht aus 2 Pfarren: 
Obereiſisheim, ein Pfarrdorf von 540 Einwohnern: 
Waldbach, ein Pfarrdorf und Kirchfpieluon 1370 Seelen. 
In diefer Gegend liege auch Idee unter Kloſter Lichtens 
fteenfcher Pflege ju Heilbronn fichende Kammerort Unteres 
ſisheim, ein Pfarrdorf von 346 Einwohnern. | 
XLIV) Stadt und Amt Neuenſtatt. 
Das Städtchen Neuenſtatt liege zwifchen dem Kocher und 
Flüschen Brettach, und zwar da, wo diefe beiden Fluͤſſe fih 
vereinigen. Es hat 1212 Einwohner, ein Schloß und einen 
Garten, eine Spetialfuperintendentur, und Sig und Stimme 
auf den Landtagen. N | 
Das Amt Neuenſtatt enthalt folgende Pfartens 
Brettach, ein Pfarıdorf am Stüschen Brettach mit 753 
Einwohnern. ! ' RR Mi 
Bochfen , ein Pfarrdorf von 529 Einwohnern. — 
Kleverſulzbach, ein Pfarrdorf von 406 Einw. u 
KRocherfteinsfeld, ein Pfarrdorf am Köcher von 543 Eins 
wohnern. Hier iftdie Wohnung des Dberforftmeifters des Neu⸗ 
enfistter Forftes. | ! x“ 
XLV) Stadt und Amt Moͤckmuͤhl. | | 
Das Städtchen Moͤckmuͤhl liegt an der nordlichen Gräns 
ze des Herzogthums, am Zlüschen Jaxt. Es hat 1236 Eins 
mwohner und Sit und Stimme auf den Landtagen. 

Zum Amte Moͤckmuͤhl gehören folgende Orte: 
S.ampoldshaufen , ein Pfarrdorf von 436 Einwohnern. 
Roͤgheim, ein Marktflecken, der aͤuſſerſte Graͤnzort ge⸗ 

gen Churpfalz. Er hat 615 Einwohner. | 

Siglingen, ein Pfarrdorf von 697 Einwohnern: _ 
Widdern, ein anerbfihaftliches Städtchen, an welchen 
Wirtemberg, Pfalz Wirzburg und eine adliche Familie Antheil 
haben: Das Städtchen hat 946 Einwohner, Das ganze Kirch⸗ 
fpiel enthält 1350 Seelen. ei 
XLVI) Zlofter und Antt Maulbronn 1 
Das ehemalige Eiftersienfer » Alofter Maulbronn, mit | 
feinem Amte gehört, was die Yurisdiftion und ihre Einfünfte 
betrift, zur berzoglichen Rentkammer. Es wird wie ein ans 
dres weltliches Amt angefeben, und bat Sie und Stimme bei 
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ben Landtagen auf der Städtebanf, dafonft die übrigen Manns⸗ 
kloͤſter, das Priorat Reichenbach ausgenommen, zur Praͤlaten— 


bank gehoͤren. Das Kloſter liegt bei dem Urſprunge des Salz— 


bachfluſſes zwiſchen hohen Bergen, und iſt mit Wäldern und 


Moraͤſten ungeben. Der Grund felbft iſt Mordft und Lie unbe 


uemſte Lage der Gegend. Daher ſteht das Kloſter auf einem 
linfelich gebauten Roſte, der an einigen Orten fichtbar ift. Diefe 
Lage verurfacht eine feuchte, durch die vielen Ausdünftungen der 
Moräfte vergiftcte Luft. Die Beranlaffung zum Kiöfterbau gab 
ein Efel, der hier mit einem Geldfacke beladen im Morafte ſte— 
cken blieb. Für die Mönche war dig ein Wink, das Klofter hier 
und nirgends anderswo (im J. 1138:) anzulegen: Noch heute 
zu Tage führt das Klofter, aus diefem Grunde einen Efel im 
Wappen. An dem Orte, wo der Efel fiel, wurde ein Thurn 


gebaut, der noch jegt ſteht, und Eſelsthurm heift. 


Das Kloſter iſt ganz von Duaderfteinen gebaut, die in 


der Nähe gebrochen werden. In der hohen und langen Kloſter— 


firche, welche ſehr maſſiv gebaut it, find viele Grabmähler der 
alten Praͤlaten und ein Fünftlich gearbeitetes Krucifig, das mehr 


als ı2 Fuß hoch und nur aus Einem Steine gehauen if. Das 


Klofter ift gegenwärtig nos) mit hohen, dicken Mauern, von 


großen Quaderſteinen, ſtarken Thuͤrmen, ausgemauerten, tie 


fen. Gräben und Aufziehbruͤcken befefiigt. Seit 1557 hat eg 
evangelifche Aebte. Hier iſt jest eine der beiden höhern Klofters 
fchulen. Der Abt des Klofiers it zugleich Generalfuperinten« 
bent und Dean der Maulbronner Euperintendentun .. 
Ein beſonders alte8 Herkommen in dieſem Klofter iſt: daß 
alle am Neujahrstage im Kloſter und deſſen Kirchſpiele befindli— 
che Perſonen, ſelbſt auch die Fremden, ein Neujahrsgeſchenk 
von baaren 2 Pfennigen erhalten. 
Zu dem Kloſter gehören 3 Filiale: Klfingen, ein Hof, der 
vorzeiten ein Lehn vom Neiche war; der Schafhof und der 


 Scheuelberger Hof. Diefe Orte, Maulbronn mitgerechnet, 
‚ enthalten 481 Einwohner. 


Bei Elfingen waͤchſt der edelfte Wein des Landes. | 
Das fehöne, fruchtbare, groffe Amt Maulbronn enthaͤlt 2 


| Kirchſprengel, den obern und untern, und in dieſen 22 Ius 
theriſche und 4 Waldenfer Pfarren, mit kaum 17000 Einwoh⸗ 


nern. Diefes Amt, das fihönfte, fruchtbarſte Stücd von Wirs 
temberg, hat guten Öefraidebau, Obſt, Wiefen, vortreflichen 
Weinbau, eine Menge fchöne Waldungen. 

Im untern Rirchſprengel find: 
Enzsberg, ein Fleiner Marftflecken, an der Enz und der 
badenfchen Graͤnze. Diefer mit dem Klofier Maulbronn gea 


meinſchaftliche Kammerort, wird von dem Geiſtlichen des Gas 
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denfchen Dorfs Nieſern als eine Pfarre verſehen. Er hat mit 
dem dazu gehorigen Dorfe Sengach 636 Einwohner. 

Sreudenftein, ein Pfarrdorf von 550 Einwohnern. Ein 
Theil davon gehört auch in das Amt Dertingen. 

Grosvillars, ſe Knittlingen. 

Guͤndelbach, ein Pfarrdorf am Fluͤschen Melter. Es hat 
617 Einwohner und guten Wein. 

Kieſelbronn, ein Pfarrdorf von 526 Einwohnern. 

Knittlingen, ein anſehnlicher, bemauerter Marktflecken an 
den Graͤnzen Des Landes, gegen Churpfalz, in einer — — I 
an Getraide, Wein, Obſt, fruchtbahren Gegend. Er iftdeer 
Sig der Specialſuperintendentur de untern Maulbronner 
Kirchforengels. Knittlingen hat 1800 Einwohner. Zu feinem 
Kirdyfpiele gehoͤren 2424 Seelen. Diefer Marktflecken hat ein Mas 
lefizgerichte, und ein Ddergerichte, an welches, mie an ein ana | 
dres Stadtgericht appellire werden fann. Das Dorf Ruich und I 
der evangeliſche Theil von Grosvillars find Filiale des Diako⸗ 
nus non Bnittlingen. | 

Sienzingen, ein ſchoͤner Stecken in einer angenehmen Se 
aend von 883 Einwohnern. Diefer Drt hat 2 Kirchen, eineim 
Drte, die mit hohen Mauren, Geaben und Aufziehbrücken vera 
fehn iſt, und eine auffer dem Orte in der Landftraße. 

Auf einem nahen Berge, welcher die Burg. heift, findet: 1 
man Nuinen von einem alten Schloffe, welches mit 3 Gräben ei 
die man noch ſieht, umgeben war. | 

Oelbronn, ein Pfarrdorf au der badenfchen Gräne, von 
740 Einwohnern. 

Oetisheim, ein altes Pfarrdorf, das mit Mauern, Gras 
ben, und Thoren gefchloffen iſt. Ee hat 896 Einwohner. Im 
J. 1692 find nahe bei dieſem Drte Linien gegen die Frangofen 
aufgeworfen worden, die fid) in die Fänge auf einige Meilen ers 
ſtreckten und vor ſich einen Verhau hätten. Die aufgeworf⸗ 
nett Linien ſieht man noch an den meiften Orten, auch eine 
Sternſchanze. Diefe ift auf der Ecke eines hohen Berges. Sie 
ift noch ganz erhalten. | 

Ruith, f- Anittlingen. 

Schügingen, ein Pfarrdorf an der Melter hat 571 Ein 
wohner. 

Schmihe, f. Kienzingen. 

Sengach, . Enzberg. 

Tiefenbach, ein Pfarrdorf von 495 — 

Zaiſer oweiher ein Pfarrdorf von 453 Einwohnern, 

Im oberen Sprengel find: 
 . Düremenz, ein fchöner Marftflecken, an ber Enz, welche 
dieſe und das Dorf Müblader von einander trennen. Diefe | 
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2 Drte haben 1437 Einwohner, unter denen 252 Maldenfer find, 
die ihre eignen Geiftlichen haben: Durrmenz ift der Sitz einer 
Specialfuperintendentur. 
Slacht, ein Pfarrdorf von 478 Einwohnern. 
Grosglattbach, ein Pfarrdorf von 513 Einw, 
Lingen, ein Pfarrdorf von 1081 Einw: 
Iptingen, ein Pfarrdorf von 524 Einw. IB 
. Lommersbeini, ein Pfarrdorf an der Enz, mit 374 Einw. 
- Öefchelbronn , ein Dfarrdorf von 735 Ein. | 
Roßwag, ein Pfarrdorf an der Enz, wo gufer Wein 
waͤchſt. Es hat 575 Einwohner. | 
| Weiſſach, ein Bfarrdorf von 818 Einw 
Miernsheim, ein Pfarrdorf von 1003 Einw. 
Wimsheim, ein Pfarrdorf von 422 Einw. b 
Wurmberg, ein cvangel. lutherifches, und Waldenfers 
Pfarrdorf von 624 Einwohnern. I | Ä 
Die 4 obenerwähnten Waldenfer- Pfarren find: 
1) Durrmenz, Schönenberg, Corres, Sengach. 
2) Gros: und Elein Villers. 
3) Pinache, Serres. 
4) Wurmberg, Bärenthal, Luzern. 
| XLVII) Die Herrſchaft Heidenheim liegt um den Fluß 
Brenz. Cie ift ganz von dem Herzogthume abgefondert. Ein 
Theil derfelben ift ein Stück der Alven, die gelindefte und befte 
Gegend derfelben, und wird Albuch genannt. | 
. Ihr Släacheninhalt it, ohne die an fie angränzende Aemter 
Heubach und Brenz, SDuadratmeilen. Aufdiefen wohnen an 
41800 Menfchen. Die Herrfchaft iff ziemlich fruchtbar an Ges 
traide, Flachs, Hanf, Kraut, Obſt. Das Brenzthal hat gu- 
ten Wieſenwachs. Diefes iſt die Bortüglichfte, befte und recht 
‚gut angebaute Gegend in der Herrfchaft, Die Ufer des Brenz⸗ 
fies find mie ſchoͤnen Dotfern dichte befeßt; das übrige iftein 
Theil der Alpen. Daher fomme die nur mäßige Bevölkerung 
von 2250 Geelen auf einer Duadratmeile. Die Viehzucht bez 
ſonders die Maftzucht ift anfehnlich. Hier find viele gehornte 
Schaafe, die im Unterlande felten find. Die Mineralien, bes 
nder8 10 Eifengruben find ergiebig und beträchtlich. Fabris 
‚ Een und Gewerbe find anfehnlich. Der Leinwandhandel blüher 
nicht nur in der Stadt Heidenheim, fondern auch auf den Dits 
fern. Es giebt eine Menge Weiber, die das Garn von den 
Bauern einhandeln, und dann verarbeiten und verfaufen. Bon 
der Bearbeitung des Eifens, mit Graben, Säubern, Verfahs 
Brutto, Su = Schmelzen, leben viele Einwohner. diefer 






IE rrſchaft. Zu Roͤnigsbronn, Izelberg und Heidenheim 
ſind Eiſenſchmelzofen und Eifenfchmieden. Die Herrſchaft ber 
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ſteht aus drey Oberaͤmtern, Heidenheim, Anhauſen und Kôo⸗ 
nigsbronn. | 
Das Städtchen eidenheim iſt die einzige Stadt i in dieſer 
Sie liegt an der Brenz in einem angenehmen Tha⸗ 
le, und hat 2 Vorſtaͤdte, 1785 Einwohner, eine Specialſu⸗ 
perintendentur, Sitz und Stimme auf den Landtagen, einen an⸗ 
ſehnlichen Leinwandhandel, einen Eiſenſchmelzofen, eine Kat⸗ | 
funmanufaftür, eine Dratzieh » und Stahlfabrif. \ Sowohl hier 
als in dieſer Gegend wird gutes, ſchoͤnes Toͤpfergeſo irre gemacht. — 

Zu Befoͤrderung des hieſigen Leinwandhandels find die We⸗ 
ber in dieſer Gegend verbunden, ihreLeinwand zuerſt der Ha dlungs⸗ 
Compagnie anzubieten, und wenn ſie ihr nicht anſtaͤndig iſt, mit ei⸗ 
nem Stempel bezeichnen zu laſſen. Dadurch wird die Waare 
herunter geſetzt, und faun nur um den verminderten Preis vers 
kauft werden. 

Die hiefigen ſchoͤnen Fabrik » Gebäude, unter welchen die 
Kattunmanufaftur am beträchtlichften iſt, liegen beifammen, | 
einige hundert Schritte von der Stadt, an dem Brenzfluffe. | 
gu ihnen führt von der Stadt aug, eine Allee. Die biefige | 

attunmanufaffur ift die vorzüglichfte im Lande. | 
| Die Dratbziehfabrif liefert Drath von Eifen und Kupfer, 
von allerlei Gattung. In eben diefem Gebäude ift eine Maſchine, bie 
vom Waffer getrieben wird, durch deren Hülfe die eifernen Ras 
nonenoͤfen und. andre Gefchirre abgedreht werden. Die Stahl 
Brennerei liefert eiſerne Achſen zu Wagen, auch Federn und andre 
Stahlarbeit. In dem hieſigen Eiſenſchmelzofen werden Oefen 
und andre eiſerne Gefaͤße und Werkzeuge gegoſſen. | 

Ganz nahe an der Stadt erhebt fich ein hoher, ſenkrechter 
Felſen, der fich an einen mäßigen Berg anfchließt. Auf diefem 
Selfen ſteht das Schloß Hellenſtein, nach alter Art gebaut, und. 
mit flarfen Mauren und Thürmen. befeftigt. In der Gegend 
der Stadt findet man in groſſer Menge weiſſe Schneckchen. 

Im Amte Heidenheim ſind folgende Orte: 

Aufhauſen, ein Dorf, f. Schnaitheim. 

Bolheim, ein Pfarrdorf an der Brenz mit 605 Einw. 

Eſelsburg, f. Herbrechtingen. 

Sleinheim, ein Pfarrdorf von 391 Einw. | 
| Gerſtetten, ein Dfarrdorf mit 2 Kirchen. Zu feinem kirche 

fprengel achort das Dorf »euchfterten und 1148 Geelen. 

Haufen, imAontenthale, ein Pfarrdörfchen, vr weit 
vom Fluſſe Konthel, von 107 Einwohnern. | 

Heldenfingen, ein Pfarrdorf von 572 Einw. | 
„erbrechtingen, ein großes, ſchoͤnes Pfarrdorf an su 
Brenz, yon 1503 Einwohnern. Der Pralat des hiefi igen 
Kloſters iſt zugleich Pfarrer des Orts. Die Orte vBuͤrben 
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und Kfelsburg verficht der Diafonus von Berbrechtingen, 

als eine Pfarre. 

ermaringen, ein Pfarrdorf an der Brenz von 705 Ein. 
wohnern. Nahe bei diefem Orte ift ein Hügel, auf welchem 

noc) einige Mauern des Schloffes Gießenberg ftehn. 

Heuchſtetten, f. Gerfterten. 

Hohenmemmingen, ein auf einer Anhöhe liegendes Pfarr: 
dorf, bei der Neichsftade Giengen. Zu.feinem Kirchfpiele ges 
hört das Dorf Sachfenhaufen und 551 Seelen. | 
| Mörgelfterten, ein Pfarrdorf an der Brenz von 344 Ein⸗ 
= wohnern. | | 
| Nattheim, ein Pfarrdorf von 955 Seelen. Das Ram: 
merfchreibereigut Oggenhauſen ift ein Filial davon. In diefer 
Gegend giebt e8 fehr ergiebige Bohnerzgruben. 

Sachſenhauſen; ſ. YHohenmemmingen. 
Schnaitheim. ein Pfarrdorf, mit einem Schloße, das der 

Oberforſtmeiſter des Heidenheimer Forſtes bewohnt. Zu dies 
ſem Orte gehoͤrt das Dorf Aufhauſen und 1046 Geelen. 

Soͤhnſtetten ein Pfarrdorf von 561 Einwohnern. Es ge⸗ 
hoͤrt auch zum Theil an das Kloſteramt Koͤnigsbronn. 
Sontheim, ein Pfarrdorf an der Brenz von 910 Eins 
wohnern. 

XLVIII) Die Feſtung Hohentwiel, liegt auf. einem ho⸗ 
hen Felſen im Hegau, einer ſchoͤnen, fruchtbahren Gegend, im 
Umfange ber oͤſtreichiſchen Landgrafſchaft Nellenburg, 4 Stun— 
den von Schafhauſen. Der Berg, auf welchem die Feſtung 
ſteht, liegt ganz frei, und die benachbarten Berge ſind ſo weit 
entfernt, daß fie der Feſtung keinen Schaden thun koͤnnen. An 
dem Berge ſind Aecker und an 40 Morgen Weinberge. Dieſe 
fruchtbahre Felder laufen bis an die unterſte Feſtung hinauf. 
Bei dieſer faͤngt der ungeheure, ganz ſteileFelſen an, gegen welchen 
Kanonen nichts ausrichten koͤnnen. Dieſer macht die Spitze des 
Berges aus, auf dem die eigentliche Feſtung liegt. 
Doie untre Feſtung, an der Mitte des Berges, kann als 
eine beſondre Feſtung angeſehn werden. Sie wird von der 
obern Feſtung vertheidigt, und iſt von ihr durch Abſtuͤrze und 
ſteile Felſenkluͤfte abgeſondert. Ueber dieſe find Brücken geſchla— 
gen, die leicht abgenommen werden koͤnnen. Die ſteilſte Hoͤhe 
iſt gegen Morgen. Da die Zugänge zu der obern Feſtung gaͤnz⸗ 
lich abgefchnitten werden fünnen, fo kann fie unmoͤglich mie 
Gewalt eingenommen werden. Gie iftimmer mit einer hinlänglis 
chen Beſatzung verfehn, auch unterhält man beftändig einen 
Vorrath von Mund» und Kriegsprovifion auf viele Jahre, der 
bei einer Belagerung in den Minen und Zelfenfelern aufbehals 
ten and von feinem Seinde verderbt werden kann. Cie hat auch 
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feinen. Mangel an gutem Waffe. Wenn die Seftung im 
Kriege nicht von fonderlichem Nutzen iſt, ſo giebt fie doch einen 
fichern Zufluchtsort für Menfchen, Schriften und Koftbarkeiten 
üb. Im J. 1778 ift ihe im Erboergleiche zu ihrer Unterhaltung, 
ein jäbrlicher. Beitrag von 10,000 Gulden Hon dem Kirchgute 
auf immer feſtgeſetzt. 2 Se 

Sie enthält 358 Einwohner, und ein Schloß. Dies 
fteht auf dem hoͤchſten Plage des Berges, und ift wieder beſon⸗ 
ders mit Thuͤrmen und Gräben befeſtigt. — Es kann als die 
dritte oder vierte Seftung angefehn werden. Sm Fall; daß die ' 





fibrigen eingenommen werden, fo Eönnte ſich das Schloß 1 
noch Hertheidigen. Aus den Zimmern des Schloffes hat man 
“ eine herrliche Ausficht über die Gegend bie in den Bodenſee. 
Hier werden auch öfters Staategefangne aufbewahrt: Die 
ſchoͤne Kirche ift im Zojährigen Kriege ganz aus geraubtem | 
Gute, von den damaligen Kommendanten Wiederhold erbaut. 
Die Orgel wurde aus Ueberlingen foeggenommen. Die evan- 
gelifche Einmohnes der. Gegend halten bier ihren Gottesdienſt. 
Sonſt darf Feiner, der nichts in der Seflung zu verrichten hat, 
ohne berjogliche Erlaubnis, die Feſtung befuchen. - vr. 
Zeiler hat in feiner Topographie von Schwaben, einen | 
Grundris von diefer Seftung geliefirt. ee 
XLIX) Herrfchaft und Amt Steußlingen: - | 
Die SHerrfchaft Steußlingen liegt zroifchen der Abtei Swie 
Falten und der Herrfchaft Juftingen. Die Herrichaft bat Sie 
und Stimme auf den Landtagen. Sie beſteht aus folgenden 
Drten: | | J 
Altſteußlingen, ein roͤmiſchkatholiſches Pfarrdorf, große 
tentheils dem oͤſtreichiſchen Hoſpitale zu Ehingen gehörig. 

Sondernacht, ein Dorf und Filial von Mehrſtetten, im 
Muͤnſinger Amte. — 
Weilerſteußlingen, ein Pfarrdorf von 667 Einwohnern. 
L) Das Städtchen und Amt Sachſenheim. j 

Das Eleine Städtchen Sachſenheim, bat von einer Stadt 
nichts alg den Nahmen. Gein Anfehn ift vollig’ dorfmaßig. 
Es hat zwar einige verfchloßne Thore, aber feine Mauern. E8 
liege auf einer Anhoͤhe über dem Fluͤgchen Metter, und hat ein: 
alte8 Schloß mit einem Garten. Einwohner find 769 Das 
Städtchen hat Sig und Stimme auf den Landtagen. 
Das Aeintchen Sachfenbaufen befteht aus 3 Pfarren. 
Zleinfachfenbeim, ein Pfarrdorf von 769 Einwohnern. | 

. Mettexzimmern, ein Pfarrdorf von 425 Einwohnern, bei 
dem Slüschen Metter. * 
Sersheim, ein Pfarrdorf von 700 Einwohnern. a 
LI) Stadt und Amt Beſigheim. 
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Die alte, kleine Stadt Befigheim liegt zwiſchen dem Ne⸗ 
ckar und der Enz, welche ſich hier vereinigen, auf einem 
felſigten Hügel. Die umliegende Gegend iſt ſchoͤn und frucht— 
bar. Ihre ganzen Anlagen und Ausſehn zeige von ihrem ho— 
ben Alterthume, wenn es auch vielleicht nicht ganz bewieſen wer» 
den Faun, daß Valerius Probus diefe Stadt foll erbaut haben. 

hre Häufer und Gaffen find ganz gothiſch; aber römifchen Ur— 

rungs find die Thuͤrme. Diefe Hohen, dicfen und ftarfen runs 
‚den Feftungen zeigen noch die alte Vertheidigungsart der Ro» 
mer. Einer von diefen alten Thürmen fteht noch in feiner völ⸗ 
figen ganzen Gröffe und Schönheit da, und zwar am höchften 
Hrte der Stadt. Seine Mauern find 14 big 6 Fuß, in abneh— 
mender Stärke, di. Die Steine find groffe Duaderfteine, Hoͤ— 
be und Umfang betragen an 100 Fuß. In einer Hohe von 30 
big 40 Fuß, iſt der, durch eine ftarfe eiferne Thuͤre verfchloßne 
Eingang, zu dem man durch eine, von außen angebrachte, hol» 
zerne Treppe kommt, die leicht abgerworfen werden fann. Bon 
da führt ein enger fleinerner Schnecengang big auf die ganze 
Höhe. Der andre Thurm liegt. tiefer. Er diente zur Vertheidi— 
des dabei geftandenen Schloffes, melches abgebrochen worden 
ift. Der Platz ift mit Häufern angebauf. Diefer noch ffärfere 
und höhere Thurm ift in feiner oberften Hohe etwas befchädigt. 
Zu feinem Eingange Fann man nur durch Leitern fommen. Hier 
‚hat man ein Gewölbe unter fich, dag in der Mitte eine Defnung 
bat, wodurch man in die Tiefe des Thurms hinab fehen Fann. 
Bon bier führt eine fleinerne Spiraltreppe in die übrigen Bes 
hältniffe, die alle übereinander und gemwolbt find. In dem Gen» 
tro eines jeden Gewoͤlbes ift ein rundes, etliche Zoll weites Loch, 
wodurch man bis in die unteren Gegenden des Thurms hinabfes 
‚ben fann. So geringe die Defnungen find, wodurch dag Licht 
hinein faͤllt, fo find doch diefe Behältniffe hinlänglich erleuchtet. 
‚DieMauern, ganzaug großenDuabderfteinen gebaut, find noch bei 
‚bem 30 bis 40 Fuß hoben Eingängen, über 12 Fuß dick. 


r 


Beſigheim hat 1593 Einwohner und Gig und Stimme 
4 den Laudtagen. Auf 2 Seiten iſt die Stadt mit einer Vors 
dt umgeben, melche wieder mit einer befondern Mauer einges 
ſchloſſen if. In der Stadtgegend waͤchſt vortreflicher Wein, wel« 
‚cher zu dem beiten Neckarweine gehört. Ein Berg, ber Schalf: 
ſtein genannt, bringt den beften Wein hervor, Unten an dies 
fen Berge vereinigen fich der Neckar und die Enz. ‚Ueber die 
Enz führen bier 2 fleinerne Brücken. 
Der Bach Steinbach ‚, welcher durch den eine halde Stun— 
de entfernten Flecken Loͤchgau läuft, verliehre fich, unweit 
des leßtern Ortes unter Steinen in der Erde. Nachdem er 
einen unterirdifchen Lauf von einer halben Stunde, einen ho⸗ 


« 
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ben Berg hinab, genommen hat, fo fomme er als ein klares 
Waſſer bei Befigbeim wieder hervor, und fließt in die Enz. 

Auf einer Anhöhe über Beſigheim ſteht ein Wald, mit eis 
nem Ffleinen Sagdhäuschen. Bon diefem laufen 8 Alfeen aus, 
deren einige Stundenlang find, und wieder von vielen andern | 

durchfchnitten werden. Diefe Ulleen werden gut unterhalten. 

Daß fleine Amt Beſigheim enthält nur 2 Pfarren. Das 
Thal, welches es ausmacht, von JHeffigheim bis Walheim iſt 
mit Srüchten, befouders mit türfifchem Korne und Obſte, und die 
Berge mit Weine recht gut angebaut. | 

Heſſigheim, ein Pfarrborf am Neckar, welches 640 Ein. 
mwohner und guten Weinwachs hat. Hier terden viele Kirfchen 
gewonnen. “| 

Walheim, ein Pfarrdorf am Neckar von 855 Perfonen. 

LI) Der Marktflecken Mundelsheim. 

Mundelshein, ein Marktflecken, nicht weit vom Necar, 
in einer, befonders an Weine fruchtbahren Gegend. Er hat 
1094 Einwohner, eine ſchoͤne Kirche und Sitz und Stimme auf 
den Kandtagen. | | 

LI) Stade und Amt sreudenftatt. 9 

Die Stadt Freudenſtatt, liegt auf einem Belfenbiigel) ai an, 
ben Gränzen des bifch öflichen Amtes Oberkirch. Sie hat 1930 Ein» 
wohner, ein Hberforftamt, eine Spetialfuperintendentur, und Ei 
und Stimme aufden Sandtagen. Das Städtchen Freudenſtatt If 
ganz regelmäßig, mit guten Häufern bebaut, und miteinem Malle 
befektigt. Der große, ſchoͤne, viereckigte Marktplatz, hat einen Flaͤ⸗ 
cheninhalt von 529,920 Duadratfuß; jede Seite ift an 728 Fuß 
lang. Die Häufer, die ihn umgeben, haben Im untern Stock 
werfe Arcaden. Im Mittelpunkte des Marktes ſieht man die 

4 Stadtthore. Dieſer ſchoͤne Platz iſt indeſſen nicht gepflaſtert, 
ah mit Gaͤrtchen beſetzt, überdieg ift noch in feiner Mitte ein. | 
Haus hingebauf, Die ſchoͤne Stadtkirche , bat in ihrer Bauart | 
etwas befondered. Giebefteht aus 2 Flügeln, die in ihrer Zus | 
fammenfegung einen rechten Winfel machen. An den beiden Ens 
den der Flügel fi nd 2 gleiche Thürme. In dem einen Zlügelfind die A 
männlichen, im andern, vie weiblichen Zuhoͤrer. Die Orgelund 
da8 Dach hängen in Schrauben. Bei der Gtadt wird ein vöthe 
licher Marmor gefunden. 

Nicht weit von der Stadt ift dag Ehriftopbsthal, wo. Kur 
pfer » und Gilberbergwerfe, auch Eifenminen | find. Der Bau 
derfelben wird jest nur ſchwach betrieben. In diefem Thale 
find auch Eiſenſchmelzofen und Eiſenhaͤmmer. 

Das Amt Freudenſtatt befteht nur aus I Pfarre, dem 
Pfarrdorfe und Kirchſpiele U ad von 512 Seelen. * 


— — — 0 — 
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In dieſes Amt gehört auch der Paß Aniebes, ein Paß 
über dem Schwargwalde mit einem Zoll und Wirthehaufe. 

- LIV) Stadt und Amt Altenfteig. 
| Das Städtchen Altenfteig liege an einem der hohen und 
fteilen Berge des fchwarzwäldifchen Gebürges, dag mie eine 
zufammenhängende Kette zu beiden Seiten faft den ganzen Lauf 
des Nagoldfluffes begraͤnzt. Oben auf dem Berge ift ein altes 
Schloß. Unter diefem ift in Terraffen an den Berg, die Stadt 
bis an das Ufer der Nagold angebaut. Der Berg ift fo fteil, 
daß man nur durch Treppen aus den obern Straffen in die uns 
tern fommen kann. Das Städtchen hat 1381 Einwohner, kin 
Oberforſtamt und Stimme auf den Randtagen. be 
. Das Amt Altenfteig hat vortrefichen Flachsbau. Es ber 
fieht aus 9 Pfarren. ' 

Altenfteig, ein Pfarrdorf von 506 Einwohnern. 

Görtelfingen, ein Pfarrdorf und. Kirchſpiel von 873 Einw. 

Grömbach, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 928 Einm. 

Rorbfelden, ein Pfarrd. und RKirchfpiel von 621 Einw. 

Simmersfelden, ein Pfarrd. undKirchfpiel von 1207 Seelen. 

Spielberg, ein Pfarrd. und Kirchfpiel von 902 Geelen. 

Linterjettingen, ein Pfarrd. von 509 Einwohnern. 

Walddorf, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 1081 Einm. 

Dwerenberg, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von gıı Einw. 

LV) Das Städtchen und Amt Liebenzell. 

Liebenzell, ein Städtchen, am Abhange eines Berges, in 
einem tiefen Thale des Schwarzwaldes, an der Nagold. 
Das Schöne Wiefentbal, welches die Nagold durchfießt, 
die hohen wit Tannen beivachsnen Berge, die e8-einfchlies 
fen, die einfam liegenden Backhäufer, die Allen an den Us 
fern des Fluffes, die Trümmern des alten, nahe am Städt: 
chen ftehenden Naubfchloffes, geben einen romantifchen, an« 
‚genehmen Anblif. Das Städtchen befteht nur aus wenigen 
Haͤuſern. Es gleicht mehr einem. Fleinen bemauerten Bauern« 
hofe, als einer Stadt. | —*— 
Die tiefer liegende Vorſtadt iſt etwas betraͤchtlicher und. 
reicht dis an die Nagold. Das Staͤdtchen enthaͤlt mit dem Dor⸗ 
fe Monakam, dem Filiale des Diakons, und den andern zu ſei⸗ 
nem Kirchfpiele gehörenden Silialen doch.nur 1454 Menfchen. Es 
hat 2 Bäder und eine £öffelfchmidsfabrif, in welcher eiferne ver— 
‚äinnte Löffel in Menge gemacht werden. Sie hat Sißund Stime \ 

me auf den Landtagen. 

Sdhngeachtet der Unbetraͤchtlichkeit des Staͤdtchens finden 
doch die Badegaͤſte gute Bewirthung. Die 2 Bäder liegen nahe 
beiſammen an der Nagold. Gie werden das obere und untere 
‚Dad genannt. ine ſchoͤne Lindenallee führe von dem obern, 
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Bade ing unfre, und bon da bis an die Grängen ber Borfkadt | 
Das näher am Städrchen liegende untre Bad wird für dag vor⸗ Mi 
züglichfte gehalten. Die Gänge diefes Badehauſes find mit ir 
ner Menge Wappen behangen,; unfer denen auch einige von | 
fürftlichen Perfonen find, Das Waffer quillt lau, und wird 
zum Gebrauche wärmer gemacht. 

Das Städtchen Kiebenzell ift im J. 1785 aingeiſhert 
worden. 

Das hieſtge Hammertoerf wird von ber Nagold getrieben. 

Außerhalb des Städecheng ſtehn die Trümmer eines alten“ | 
Raubfihleffes, von. dem ſich ein noch gut erhaltener, hoher, viers 
eckigter Thurm mit Geſtraͤuche oben bewachſen, ſehr gut aus 
nimmf, | 

Das Aemtchen Liebenzell bat guten Flachsbau und ent 
hält folgende Orte: 

Haugſtett, ein Filial, von Moͤttlingen, im | 
mie. 

Reichenbach, ein Pfarrdorf von 305 Einwohnern, 

Schömberg, ein Marftflecken und Kirchſpiel von 1023 
Seelen, Der biefige Slachsmarft ift beträchtlich. - 

LVIN Das Stadschen Heimsheim liege in der Gegend | 
der Stadt as Zu feinem Kirchfpiele gehoͤrt das nahe li⸗ 
gende Dorf Perouſe, und 1050 Seelen, unten denen 167 Wab 
denfer find. 

Das Dorf Peroufe, ift von piemontefifchen Koloniften ans 
gelegt worden, und führt den Nahmen von einem piemontefer 
Thale und Flecken. Es find aber auch einige evangelifch » lu⸗ 
theriſche Einwohner hier. 

LVII) Das Pfarrdorf Böpfigheim liegt nahe bei der 
Stadt Marpach und dem Neckar. Es hat 559 Einwohner | 
J Sig und Stimme auf den Landtagen. In feiner Gegend 
waͤchſt guter Wein, | 

LVIN) Das Priorat Reichenbach im Schwarzwalde, 
Dhnerachtet diefeg ehemalige Priorat Benediftinerordeng zu ven | 
Klöftern und dem Rirchengute gehört, fo hat es dennoch unter 
den weltlichen Aemtern Sig und Stimme auf der Seädtebank, | 
Es gehoͤrt hieher: 

Reichenbach, am Fluſſe Murg, unweit Freudenſtatt. ent 
ift hier zin Oberamtmann, der die Einfimfte des Klofters bes | 
forgt, In dem Kirchfpiele des Kloſters, das eine Pfarre auge 
macht, find 886 Séeelen. Zu diefem Klofter Hay — 






Pfarrdorf: 
Schwarzenberg, von 563 Einwohnern. | 
LIX) Die Herrſchaft nochberg, liegt am Fluſſe Neckar, 
bei den Aemtern Ludwigsburg und Weiblingen, in- einer | 


| 
| 
| 
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fruchtbahren und angenehmen Gegend. Sie gehoͤrte einer Li— 


nie der Familie von Gemmingen. Diefe verkaufte fie an den 


Prinzen Friedrich zu Wirtemberg, melcher fie im J. 1781 für 
470,000 Gulden an den regierenden Herzog überließ. Anfangs 
führte das Oberamt Audwigsburg die Stabsamten über diefe 
Herefchaft; aber im 5. 1784 wurde ſie wieder getrennt und er⸗ 
hielt einen eignen Stabsbeamten. Die Herrfchaft ift ein Kam⸗ 
mergut, und enthalt 2 Pfarrdörfer; \ 

Hochberg, ein Pfarrdorf mit einem Schloffe, nicht weit 


vom Neckar, mit 346 Einwohnern, unter denen 65 Juden find, 


„Hochdorf, ein Pfarrdorfchen mit 200 Finwohnern, 

Kirſchenharthof, ein Fleines Dorfchen und Silial von 
Erbſtetten im Marpacher Amte. | 
1" LX) Die Herrſchaft Bönnigheim befteht ausder Stadt 
Boͤnnigheim, dem Dörfern Erligheim, Klebronn, und dem 
Klofter, Michelsberg, und zahlt 2500 Eeelen. | 

Das Städtchen Boͤnnigheim enthält nur 1605 Einwohner, 
und ein Schloß; es bat viele gute Häufer, und wird in vier 
Diertheile getheilt. Die 2 Hauptftraffen, die fich in der Mitte 
durchfreußen, fcheiden die Graͤnzen. Die Bürgerfchaft wird in 
diefe Viertheile getheilt, und nach dem Vierthel, das fie bewoh— 
nen, genannt. Diefe heiffen nach ihren ehemaligen Befigern, 
das Kiebenfteinfche, Gemmingfche, Sschfenheimfche, und das 


| Neiphergſche Viertel. 


Im Liebenſteinſchen Viertel ſteht das von dem Grafen 


Friedrich von Stadion im J. 1756 gebaute kleine Schluß, 


vor welchem ein Eleiner Garten ift. An den Garfen gränzt ein. 
Heiner See. 
Am Gemmingſchen Theile fteht die Pfarrfirche ; der Kan 


‚ jel gegen über ift in einem fehlechren Gemählde eine fonderbahre 
Begebenheit verewigt. Es enthält dag Andenfen der Barbara 
Schmozerin und ihres Gemahls; die in einer Ehe 38 Knaben 


md 15 Mädchen erzeugt haben ſollen. Diefe fruchtbahre Frau 


farb im Jahr. 1593. In diefer Kirche find 6 Altäre; auf eis 
nem derfelben find die 12 Apoftel 2 Fuß hoch von braunem Ho 
jr ausgehauen, 


Diefe Herrfchaft, die Wirtemberg feit 1785 befist, hat 


das Necht erhalten, gleich den andern Städten, einen Des 
putirten zu den Landtagen zu fchicken, und macht jest ein Dber- 
amt aus. Sie gehört eigentlich zur fehmwäbifchen Neichsritter: 
ſchaft. (f, im folgenden). | 


Diefes Oberamt Boͤnnigheim ift an Wein, Getraide, und 


vielen Produkten des Feldbaues fruchtbahr; es ift Feine Meile lang 
und nirgends überz Meiledreit, fein Flächeninhalt, iſt alfo nur 
Der, vierte Theil einer Duadratmeile, und auf diefem leben 2500 
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Menfchen. Hierzu kommen noch 600 altwirfembergifche Unter- 
thanen, im Dorfe Rleebronn, welches innerhalb diefes Flächen 
raums liegt. Es nähren fich alfo auf diefer Wiertelgmeile 3100 
eye welche überdies nod) vielen Wein und Getraide aus⸗ 
uhren. Wr | iM 9— 
Es gehoͤren hiezu folgende Orte: 
Erligheim, ein Pfarrdorf von 550 Seelen. Dieſes Dorf 
iſt noch, wie Boͤnnigheim in 4 Theile getheilt. | 

Rleebronn, ein Pfarrdorf von 917 Geelen. Ein Theil, © 
der an 955 Seelen enthält, gehört als eine.alte wirtembergifche 
Beſitzung ind Amt Brakenheim; der Fleinere Theil gehört gue 
SHerrfchaft von Bönnigheim. * | ! | 

Ueber dieſem Berge erhebt fich ein halbrunder Berg, eine! 
Ede des, fich durch das Zaberthal ziehenden Strombergs. 
Auf: feiner Spitze ſteht das Fleine Kapuzinerklofter Michels - 
berg, to 3 Patres und I Frater find. ImJ. 1784 iſt es mit 
Bönnigheim an Wirtemberg gefommen. si HM 

In einem Thale unter dem Klofter ſteht eine Kinfiedlers« 
hütte, die ein Einfiedler, Nahmens Baumann, in diefem Jahr: 
hunderte angelegt und bewohnt hat. 

. LXD Das Schloß und die ehemalige Herrſchaft Kbers 
fperg liegt im Umfange des Amtes Baknang. Schloß und, 
Herg SEberfperg gehörte einige Zeit. dem Klofter Schönthal. 
Im Fahre 1786 verfaufte diefes Kloffer den Berg und das 
Schloß Eberſperg, mit einigen Unterthanen an den Herzog. 
Das Bergſchloß hat eine weite Ausſicht. Es macht nur eine 
£atholifche Pfarre aus. So unmichkig diefe Erwerbung an fi) 
ift, fo ſchaͤtzbar ift fie deswegen, weil der Berg ganz von.alt 
wirtembergifchen Befisung umzingelt if. / — 











11) Die Kammerfcreibereigäter. ' 


Die erfie Gründung dieſes Familienfideifommiffeg beruht auf 
dem Teſtamente des Herzogs Ludwigs vom. 1587. Diefer über» 
ließ alle eigenthuͤmliche Guter ſeinenNachfolgern und feinen eheli⸗ 
chen männlichen Leibegerben, von Stamms und Nahmens wegen. 
Gleich nach dem weftphälifchen Srieden erfaufte Herzog Eberhard: 
IT. noch Orte, Herrfihaften und Güter. Er bildese aus ihnen bes 
fondere Staatsförper, unter dem Nahmen Kanımerfchreiberei- | 
güter. Er belegte fie mit einem ewigen Sidelfommiß, als ein 
Eigenthum der Familie Wierembergs, und machte fie auf feine 
Nachkommen in Form der Brimogeniturordnung, erblich. Nach 
feinem Teftamente, vom 14ten März 1664, und noch beftimms 
fer, im Kodicill, vom 1 Sul. 1674 foll weder von dem aner⸗ 
erbten Herzogthume, noch von den eeworbnen andern Gütern, 
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etwas veräufert, verändert, verſchenkt oder hinweggegeben wer⸗ 
den. Herzog Carl Alexander, beſtaͤtigte eben dieſes Geſetz im 
Jahr 1737: daß alle Stammkleinodien, Silber, koſtbahre Ge— 
ſchirre, Gemaͤhlde, Kunſtkammer, Muͤnzkabinet, Medaillen, 
Bibliotheken, auch noch andre Seltenheiten, als ein beſtaͤn— 
diges Familienfideikommiß, in obgedachter Primogeniturform 
beim Haufe unzertrennlich bleiben und auf einen jedesmaligen Res 

enten zu deffen Gebranche fallen, daß von den, von Zeif der 

richtung des Herzogthums nahmhaften Ermwerbungen, Die 
durch Erbfchaften, Heurathen, Käufe, Taufch, Heimfälligkeis 
ten, und in vielen andren Wege gemacht und erhalten worden, 
‚welche theils dem Herzogthume, theilg den beiden Kammern oder 
der Kammerfchreiberei einverleibt worden; daß alle diefe Ränder, 
mit allen ihren Rechten und Gefällen, nicht und niemals veräus 
fert, verfegt, verfchenft, oder in andre Wege dem Rande ent- 
zogen erden. | | 
Dieſe Guͤter find alfo ein Eigenthum dee fürftlichen Haufe 
Wirtemberg. Der jedesmalige Negent genießt die Einkünfte 
dieſer Güter alg ein freies Eigenthum. Sie gehsren zu feinen 
Schatullgeldern, die feiner ganz freien Difpofition überlaffen 
find, und wovon er, nach den Landesgeſetzen, nicht verbunden 
iſt, etwas zu den allgemeinen Randesausgaben beizutragen: 
Doch ruhn auf diefen Gütern auch befondere Laften, mit Befole 
dungsausgaben, Unterhaltung vieler Gebäude, und andreAusga— 
ben. — Dach der Erlöfchung des Mannsftanmmegs verfallen fie 
auf die, dem vorigen Befiser am nächften verwandte Prinzefe 
finnen. Die nachher erworbnen Güter geboren nicht in ‚die öftreis 
chifche Erbfolge, fondern fallen an die Erbtochter. Zu diefen 
nachher erworbnen Gütern gehoͤrt auch, die 1395 von dem 
Grafen Eberhard demjüngern, erworbne Gtafichaft YTömpel- 
gard, die nach Abgange diefer Einie im 5. 1723 dem regierenden 
Haufe Wirtemberg zugefallen ift. 
| Die Kammerfihreibereigüter fiehen unter der Kammerfchreis 
Bereiverwaltung. Einige find dem Lande, in Abficht des Steu- 
erweſens, einperleibe. | 
EGs find folgende Drte und Aemter: 

nm Das Schloß und Amt Hohenkarpfen. 
Ä Das Schloß Hohenfarpfen liegt bei Tuttlingen. Es ges 
hoͤrt dazu: Hauſen ob Verena cin Pfarrdorf von 856 Einw. 
12) Er Flecken Gomaringen, ein Slecken bei Tübingen von 
991 Serlen. 
3) Dag Schloß und Amt Winnentbal. 

Das fehöne, maſſive Schloß Winnenthal liegt einige 
hundert Schritte von dem Städtchen Winnenden. An dem 
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einem Ende ift eine Kirche, die Pfarrfirche des Kirchſpiels 
— ya welches faſt aus 5000 Seelen beſteht. 
n J. 1723 if das Doͤrfchen Buchenbach dazu gekauft 


karten. Dies Dorfchen und noch einige Höfe machen, das —4 


Amt Winnenthal aus. 


4) Der Marktflecken Stetten, im Remsthale, mit einem 
Schloſſe und Garten, und 1300 Einwohnern. Man baut hier 


guten Mein; die beſte Sorte davon wird Brodtwaſſer genannt, 
zum Amte Stetten gehören einige geringe Orte. 


5) Das Pfarrdorf Warfchalkenzimmern mit einem Schloffe, 
im Umfange des Amtes Sulz, zu welchem e8 auch gehört: E8 
enthält 353 Einwohner. Es iſt ein Lehn der Landgrafichaft 


- Stühlingen. 

6) Schloß und Amt Kisbenfiein, auf einem Berge über dem 
Neckar, in der Gegend der Stadt Kaufen. Zum Schloſe ge⸗ 
hoͤren 63 Seelen. 

Das Amt enthaͤlt 2 Pfarren: 

Baltenweftheim, ein Marktflchen a an dem obern Rande 
eines Berges von 954 Einwohnern, | 

Ottmarsheim, ein Bfarrdorf von 565 Einwohnern. 


7) Der Marktflecken Neidlingen liegt in der Gegend ber Hertz | 


haft! Miefenfteig. Er hat 713 Einwohner, und Sie und 


timme auf den Sandtagen. Cs gehören dazu die Hofe Ran⸗ Ä 
deck, Ochswangen, Hinterburg. In diefer Gegend giebt es J 


vielen Marmor. 


8) Der Marktflecken Brenz, in einer fchönen Ebne am 


En Brenz, an den pfalzneuburgifchen Gränzen, mit 733 
Sinwohne:n und einem Schloffe. 
9) Schloß und Dorf Oagenhaufen. 


Oggenhauſen, ein altes Schloß, und ein Dorfchen bei 
Horeheim, deffen Filial es iſt. Die ganze Gegend um diefed 


Dorf it voller Bohnerz, welches gegenwärtig in. 5 Gruben ge 


wird... 
10) Daß Schloß und Amt Weiltingen. 


Das Schloß Weiltingen liegt auf einem Berge ander Wer« | 
nig, imweit Dinkelsbühl, an den Gränzen von Sranfen. Mes | 
gen feiner hoben Berge ſieht man es in weiter Entfernung. Es 
ne (1789) bie Reſi ll des Prinzen Fudwigs von 


ietemberg 
Zum Amte gehören: 


Frankenhofen, ein Dorf, welches meift irtembegifhe | 


Unterthanen hat. 
Sreufelbach, ein Dorf, an welchen Mirtemberg Ta und 
das uͤbrige die Stadt Duͤnkelsbuͤhl hat. 


* 


graben: und zu „seidenheim und Bomaspconn gefchmolgen 
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„41) Der Marktflecken Freudenthal ı Stunde bvon Beſigheim, 
im Ende eines Thales, das hier von Bergen umſchloſſen ift. Streits 
ntbal hat 275 chriftliche und 230 — — Die 
Juden haben hier eine Synagoge. Das hieſige Schloß iſt dem ser 
meifter des Forſtes Stroinberg zur Wohnung eingegeben. In 
der hiefigen chriftlichen Kirche find 2 ſchöͤne Grabmähler von 
Alabaſter: das eine it das Monument des befannten fais 
ſerlichen Generalfeldmarſchalls, Hans Carls von hängen, 
‚der 1709 geftorben, und in dieſer Kirche in. einer ausgemaner- 
ten Gruft beigefeßt iſt. In der Mitte dieſes Monumentg ſteht 
uf ſchwarzem Hintergrunde diefer Held in Lebensgroͤße, aus Me 
hate ſchoͤn geacbeitet, in feiner Rüftung und mit vem Orden. Ue⸗ 
er ihm ſteht ein Engel, derimBegrifift, ihm einen Lorbeerkranz 
fjufegen. Zur rechten Seite des Engels: ift ein £niender 
In und zur linfen eine fißende Pallas. Zu feinen Füßen find 
2 weinende Genien. Unten erfcheint Thuͤngen nochmals zu Pfers 
‚de, mie. er feine Neuterei.anführe. Im Hintergrunde ift die Fe— 
fung Philippsburg, deren Gouverneurer war. 

12) Die Herrſchaft Welzheim, in einer ‚waldichten Gegend 
einige Stunden von Schorndorf und Lorch. Sie gehörte zum 
franfifchen Kreife, ‚und führte auch fonft bei diefem Kreife eine 
Stimme; welche aber aufgehört hat; es wird aber auch fein 
Matrifularanfchlag mehr erlege. | 
| Diefe Herrfchaft befteht aus Welzheim, einem fehonen 
Marktflecken, zu deſſen Kirchfpiele einige so Höfe, und andre 
unbedeutende Orte, zufammen an 3011 Eeelen gehören. Die 
‚Gegend ift waldigt, und hat wenig Getraideban: Der Flach 
‚wird. bier vortreflich gut, und iſt unter die beſte Arten des Landes 
zu rechnen. Die Einwohner diefer Herrfchaft find meift wohl. 
habende Leute. Mit Holz treiben fie ein ſehr vortheilhaftes Ger 
merbe. Zur Herrfchaft Welsheim gehört noch die fogenannte 
Waibelhuͤb, die meift aus Höfen und geringen Orten befteht, an 
welchen theils andre Aemter, theild fremde Herrfchaften Ans 
theil haben. | 
13) Das Städtchen und Amt Gochsheim. | 
Das Städtchen Gochsheim liegt an der Gränze des Her: 
jogthums am Zluffe Arsich, auf einem bergichten Boden. Es 
hat 1441 Einwohner und ein Schloß, das jegt einigen Beamten 
‚eingegeben ift. Unter den Einwohnern find auch Juden. Zum 
Kirchſpiele des Städtchens aehort das Dorf Benbrüden, im 
Dettinger Amte, von 205 Seelen. - 

- Zum Amte gehört das Dorf Waldangelloch, ein Pfarrdorf 
am Slüschen Angel, in einem tiefen, engen, waldichten Thale. 

Es hat ein altes Schloß, und 589 Einwohner: Es gehorr 
Mirtemberg und dem Stifte Odenheim gemeinfchaftlich. 





— 
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14) Das Parrdorf Stammheim zwifchen Stuttgard und | 


ber Zeftung Afperg. Es hat 385 Einwohner und ein Schloß. 


Diefeg alte, mit einem Graben umgebne Gebäude hat einen mie 


Dlivenholz Fünftlich eingelegten Saal. 
Bei dem Dorfchen Zazenhauſen, das ein Silial von Korn⸗ 


weſtheim iſt, wurde im Anfange diefes Jahrhunderts, ein uns 


terirrdifches romifches Gebäude endeckt, welches vermuthlich 
ein Bad geweſen iſt. 

15) Der Marktflecken Köngen, in einer ange hin Ge 
gend am Neckar. Es enthält ‘ein Schloß und 1368 Einwoh⸗ 


ner. Herzog Eberhard III: kaufte im J. 1666 die Hälfte dieſes Ä 
Orts; 1678 ward fie gegen LKiebenftein vertaufcht; 1687 vers 
kaufte der Herzog Adminiftrator Friedrich Earl diefe Helfte wie⸗ 


der. Die andre.Helfte ift 1738 von Wilh, Ludw. Thom. von 
Neuburg für 40,000 Gulden, und dad Dorf Unterboihingen 
gefauft worden. 


Nabe bei diefem Marftflecten ift eine fchöne fleinerne Brüs 
cke, die 200 Schritte lang if. In diefer Gegend hat man feit 
Kran Jahren viele fchäßbahre ie. u gefunden, die im | 


Scloffe zu Böngen verwahrt werden. 


zu Boͤngen gehört: Mendlingen, ein Städtchen an * 
Sauter, die hier in den Neckar fällt. Es hat 656 Einwohner | 


und Siß und Stimme auf den Fandtagen. 
16) Das Städtchen und Amt Öchfenburg. 
Das Städtchen Ochfenburg liegt an der Anhöhe eined 


Hügeld, in der Gegend von Güglingen. Ein altes hier befind» 1 
liches Haus wird das Schloß Öchfenburg genannt. Bei Dies | 


fem ſteht ein alter flarfer, vierecfiger Thurm, deffen Mauern | 


10 Zuß dick find; er foll noch von deu Zeiten der Roͤmer here 


- rühren. Das Städtchen hat nur 346 Einwohner, und Sitz 


und — auf den Landtagen. Es iſt das kleinſte im Herzog⸗ N 
Das Amt Ochſenburg beſteht aus folgenden Orten: 


thume 


Leonbronn, ein Pfarrdorf von 328 Einwohern. 
Michelbach, ein Dorf und Filial von Zaberfeld. 
Zaberfeld, ein Pfarrdorf am Fluͤschen Zaber, welches in 

der Gegend dieſes Dorfs entſpringt. Es hat ein altes Schloß 
und 870 Einwohner, unter denen 46 Juden ſind. 


17) Das Schloß Magenheim, ein altes befeſtigtes Berge 


fchloß in der Gegend der Stadt Brakenheim im Zabergau, am 
Rande eines Berges, auf einem, durch einen tiefen Graben abs 


gefonderten Selfen. E8 hat ungemein flarfe Mauren, gang) 
aus groffen Duaderfteinen, und noch das völlige romancifche 


Anfehn eines Naubfchlofes aus den Zeiten des gauſtrech 
Sm Schloſſe iſt jetzt eine Maierei. 





\ 


| 
| I 
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18) Das Dorf Geifingen, am Abhange eines Hügels, defs 
fen Fuß der Neckar befpült, in der Nähe der Stadt Kudwigs- 
burg. Ein ſchwarzes ummauerte® Bauerhaus, daß hierfteht, 
beehren die hieſigen Einwohner mit dem Nahmen eines Schloß 
feg. Im J. 1782 hat der Herzog diefes Dorf mit dem halben 
Dorfe Beihingen für 90,000 Gulden gefauft. Geifingen ift 
„ein Kirchdorf und mird von dem Pfarrer von Heutingsheim, 
als ein Pfarre vergeben. 

19) Das Pfarrdorf Muͤhlhauſen, in einem ſchoͤnen Thale an 
der Enz, mit 586 Seelen. Die benachbarten Berge find mit 
Wein, der hier vortreflich geräth, angebaut. Hier ıft ein altes 
Schloß, welches mit hohen Mauern und Thuͤrmen umgeben if. 
Im J. 1784 iſt es vom Herzoge für 130,000 Gulden angefauft 

worden. - | ’ 

Die Herrſchaften Welsheim und Fuftingen auch ein Theil 

ber Graffchaft Limburg, gehören ebenfalls zu diefen Gütern; fie 

‚haben aber ihre befondereBerfaffung und find NeichSherrfchaften. 


I) Die Abteienm. 


Die 14 Abteien, welchen noch gegenwärtig 12 Aebte und 2 
Proͤbſte vorfichen, machen die erfte Klaſſe der Landftände aug, 
und führen ihre Stimme bei den Landtagen auf der Prälaten- 
bank. Bei der Reformation find ihre Einkuͤnfte eingezogen 
worden.  Gie gehören jest zum Kirchengute, und werden vom 
' Kirchenratbsfollegio vermalter. J ala 
— Die Frauenkloͤſter und ihre Einkuͤnfte gehoͤren zwar auch 
zum Kirchengute, da ſie aber kein beſondres Corps ausmachen, 
wie die Mannskloͤſter, fo find fie ſchon bei den. weltlichen Städs 
‚ten und Aemtern abgehandelt worden. RT 
1) Das Rlofter Murrhard, mit der Pflege Weftheim. 
Das Kloſter Murrbard liegt bei der Stadt Murrhard am 
Fluſſe Murr. Es war ein Benediktiner - Moncheflofter. 

=. Zum Slofter gehört die Pflege Weftbeim. Diefe liegf im 
Umfange des Reichsſtadt fchmäbifch » halifchen Gebietes, und 
enthält 2. Pfarrdorfer. | 

Liebersfeld, ein Pfarrdorfund Kirchfpiel von 495 Seelen. 
 Öetendorf, ein Dorf und wirtembergifches Kirchfpiel von 
| 486 Seelen. » i 
Weſtheim, ein Reichsſtadt⸗ fchmäbifch = hallifches Pfarr: 
dorf im Gebiete diefer Reichsſtadt, in einer Gegend, welche der 
Roſengarten genannt wird. Zum Kirchfpiele diefeg Orts geh» 
ren 1653 Ceelen. | 

' .- a) Daß Rlofter und Amt Zirfau. 

u. Das ehemalige, num zerftörse Klofter Hirſau, welches dag 












—— 
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gesfte und ſchoͤnſte, unter allen Kloͤſtern dee Herzogthums ges 
wefen iſt, liege auf einem Eleinen Hügel, in einem fchonen Thas 
le des Schwerswaldes, an der Nagold: Den groͤſten Theil | 
diefes bemauerten Huͤgels, nehmen die ſchoͤnen Trümmer deg | 
ehemaligen Klofters ein, _ E8 enthielt auf 308 Mönche: 1558 
‚wurde der erfte enangelifche Abt, dem legten Farholifchen, als | 
ein Koadjutor zugegeben: Nach der Neformation wurde biet 
eine Kloſterſchule errichtet, die bis zur Einäfcherung des Klose 
fterd 1692 blieb. Nach der Zeit ift fie ins Kloſter Denkendorf 

verlegt worden: Die Mauren des eigentlichen Klofters und des 
Kreuzganges ſtehn nur noch in der Hohe eines Stocwerfed: 
Die Mauren des fogenannten Schloffes der Prälatur, ſtehn 
noch ganz big auf die Spigen. Die ungemein groffeund maffis 
gewefene Kirche vertiene noch in ihren Ruinen Bewunderung: | 
Der Haupteingang in diefe Kirche ging zwiſchen 2 nahe beifams | 
men ſtehenden viereckichten, hohen und gleichen Thürmen durch) 
von denen einer noch in feiner ganzen Groͤſſe daſteht. Von ſeiner 
guten dauerhaften Bauart ift die ein Beweis, daB er fich ſchon 
feit vielen Jahren, mie. der hängende Thurn zu Bologna auf 
eine Seite neigfe, ohne dadurch aus feinen Gleichgewichte zu 
kommen. In der Mitte des Thurms find auf allen 4 Ceiten uns | 
fenntliche Figuren in halberhabner Arbeit von einer fchlechten 
Zeichnung und Ahsführung Die ehemalige Safriftei flieht 
noch unverfehre. Sie wird die Riefenkapelle aenannt: An den 
Mänden des Chors find einige Prälaten dieſes Klofters auf | 


ihren Grabmählern, in Stein gehauen. 3 s, 
Die gegenmwärtige Klofterfirche war nur eine Kapelle der vo⸗ 
rigen. Sie ift die Pfarrfirche vom Klofter und Dorfe Sirfam 
Unterhalb des Klofters an der Nagold liegt das Dorf 
Hirſau; über die Nagold geht eine fteinerne Bruͤcke. Es ents | 
hält mit feinem SKirchfpiele 531 Seelen. Hier ift eine Löffel 
fchmidsfabeif, in welcher eiferne und verzinnte Loͤffel in groſſer 
Menge gemacht werden. k 
Das Amt Hirſau beſteht aus 3 Pfarreien, die fehr zer⸗ 


1 


fireut liegen. | 


Friolsheim, ein Pfarrborf, dad an dem Arme des Maul N 





bronner Amtes liegt, und 476 Einwohner ha. | 
Schafhauſen, ein Pfarrdorf, im Umfange des Amtes Boͤ⸗ | 
lingen; e8 enthält 529 Ceelen: | | J 
Stammheim, ein Pfarrdorf im Umfange des Amtes Balı | 

von 873 Einwohnern — 
3) Das Blofter und Amt St. Georg: Ba 
Das ehemalige Benediftiner - Klofter St. Georg liegt it | 
Schwarzwalde, bei dem Urſprunge des Flüscheng Brigach 

1567 bekam es den erſten evangeliſchen Abt. Fuͤnfmal iſt das 
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Klofter verbrannt worden. Nach der lezten Zerfidrung 1634 iſt 
es nicht mehr gebaut worden. Bei dem Klofter liegt ein Marfta 
flecken, St. Geora, in welchem und in der umliegenden Gegend 
viele Uhren und Glockenſpiele von Holz und Metall, auch andreg 
hölzerne Hausgeräthe, Laden, Zeller, Löffel, Schaufeln in 
groffer Menge gemacht und ausgeführt werden. Der Marktfles 
cken enthält mie dem dazu gehörigen Kirchfpiele 1554 Geelen. 
Das in der hiefigen Gegend entftehende Slüschen Brigach 
ift die erfte und ſtaͤrkſte Duelle der Donau. 
Das Amt Se. Georgen beftcht aus 1 Pfarrdorfe und Kirch⸗ 
piele von 706 Geelen, und noch geboren in dieſes Amt folgende 
itholiſche Drte: 
Buͤhlingen, ein Slecken bei Rothmünfte. 
Baufen, ein mit der Abtei Rothmuͤnſte gemeinfchaftliches 
Pfarrdorf bei Rorhmünfte. i 
Kappel, ein Flecken bei dem Dorfe Mönchweiler. 
4) Blofter und Amt Blaubeuren. | PN. 
Daß ehemalige Benediftinerklofter Blaubeuren liegt am 
Urfprunge der lau und dem Eleinen Aachfluße. Es iſt dichte 
an die Stadt gebaut. Inter den noch ſtehenden Klöftern im 
erzogthume ift ed das ſchoͤnſte. Den vierecfichten, mit Alleen 
efesten, geuen Platz, umgeben lauter fchöne, große Gebäude, 
Die Kirche ift ein groſſes Gebäude. Seit 1562 hat e8 evange- 
ifche Aebte. Nach der Nformation wurde hier eine von den beis 
Yen niedern Klofterfchulen angelegt. ' | 
Das Amt hat folgende Orte: 
CLautern, ein Pfarrdorf von 248 Einwohnern. 
Machtolsheim, ein Pfarrdorf von 605 Einw. 
o  Rorhenader, ein Pfarrdorf an der Donau, mit 982 Einw. 
Seiffen oder Seißheim, ein Pfarrdorf auf den Alpen, mie. 
8 Einwohner, | 
= Weiler, einDorf und Filial des Diafonus zu Blaubeuren 
Stadt Blaubeuren. IE 
 Wippingen, ift nur zum Theil wirtembergifch. 
5) Blofter und Amt Alpiefpach. 
Das Kloſter Alpırfpach liegt im Schwarzwalde, am Fluſ⸗ 
ſe Kinzig. Das Klofter, der Marftflecken und fein Kirchfpiel 
thalten 1815 Seelen. _ Bi 
Bei Alpirſpach ift eine Farbemuͤhle, in welcher der Kobolt 
ju einem blauen Schmalte zubereitet wird. Die Officianten 
derſelben ſtehen unter dem Oberbergamte. Dieſes Werk hat 
das Privilegium, daß aller Kobolt, der im Lande gegraben 
wird, dahin geliefert werden muß. N 
Das Kloſter Alpirſpach hat dad „Hagenftolsen= Recht. 
u hier eine Manns» oder Weibsperfon 50 Jahr in eheloſem 
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Etande erreicht Bat, fo werden fie Hagenflolge genannt. Stirbt 
eine folche Perfon, fo erbt das Klofter alle ihre, bewegliche und 
unbewegliche Guͤter. Nur die Lehen ſind ausgenommen. | 
Das Amt Alpirſpach befteht aus 9 evangeliſchen und 2 | 
katholiſchen Pfarren: Ä % 
Bößlingeh, ein Fatholifches Pfarrdorf, bei der Reichsſtadt 
Rothweil. | 
Hopfau, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 736 Seelen. 
Lombach, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel ven 932 Seelen: 
Dahin gehört der Heine Marftflecken Loßburg. 
Nordweil, im Breisgau, ein katholiſches Pfarrdorf. 
Oberiflingen, ein Pfarrdorfund Kırchfpiel yon 482 Seel: 
Peterszeli, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 474 Seelen. 
Reinhardsau oder Reinerzau, ein Pfarrdorf von zoo Einm. | 
Körhenbetg, ein Pfarrdorf und Kırchfpielvon 710 Seelen: 
Schömberg, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 343 Seelen. | 
Wittendorf, ein Pfarrdorf und Kirchfpiel von 450 Seelen. 
Wittershaufen, ein Pfarrd. und Rirchfpiel von 693 Seeren. 
In dieſem Amte iſt zu Königsftern bei Reinerzau ein wi 
bergwerk. J 
6) Rloſter und Amt Lorch. 2 
Das Klofter Lorch liegt zwiſchen Schorndorf und Gmuͤndt/ 
auf einem Berge, unweit der Kemfe und dem Marfefleden 1 
LKorch. Die Kicche_enthalt einige merkwuͤrdige Gräber und | 


Grabmähler. Hier find der Herzog Friedrich von Schwaben, | 


und feine Gemahun Agnes, die Stifter des Kloſters, Friedrichs 
2 Bruͤder, Ludwig und Walther, die Mutter deg Kaiſers Frie⸗ 
drich Barbaroſſens, Judith, begraben. Im Chore find begra« 


ben, Heinrich, roͤmiſcher Koͤnig und feine Brüder, Seiedrich, U 


. Herzog in Schwaben; Conead, Herzog in Schwaben und rd« 4 
mifcher Kaiſer, feine. Semahlin, Gertrud, und ihre 4 Soͤhne 
Rembold, Friedrich, Wilhelm, und Friedrich der juͤngere, 
Irene, des Kaiſer Philipps Gemahlin, und ihre So 
Beatrix. 4 
Nicht weit von dem Kloſter, an dem Fuße des Bergs, 
auf welchem das Kloſter ſteht, liegt Lorch, ein ſchoͤner, groſſe 
Marktflecken, der mit dern bazu gehoͤrigen weitlaͤuftigen Kirchſpiele, 
in welchem 3 Kirchdörfer, auch) mehrere Höfe und andre einzelne, fi 
Wohnungen find, 3133 Seelen enthält. | N 

Das Amt Lorch enthält 3 Pfarren : y { 
Alfdorf, ein Pfarrdorf und Kicchfpiel, zu welchem 1978 
Gerlen gehören. Dieſes Dorf iſt ein wirtemdergifches kehn⸗ 4 
das die von „Holz zu Lehn tragen. nl 
& er ein Pfarrdorf und Rirchfpie von 1025 

eelen: 
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Taͤferroth, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 816 Seelen. 
7) Bloſter und Amt Denkendorf. 
| Das Klofter Denkendorf liege im Kerſchthale, am Fluͤs⸗ 
chen Rerfch, auf einem Hügel, und war fonft mit regulirien 
Auguſtinerchorherrn befeßt. Seit 1560 hat es evangeliſche 
Proͤbſte. Der Probſt iſt zugleich Generalſuperintendent, und hat 
8 Specialſuperintendenturen unter ſich. Hier iſt eine der 2 nie 
dern Klofterfchulen, die im. 1713, nachdem 1692 das Kloſter 
Sirſau verbrannt wurde, von da bieher verlegt worden iſt. 
Unter den 4 bewohnten Klöftern dieſes Herzogthums if 
Denkendorf am fehlechteften gebaut. i 
“=. Das Amt enthält eine Pfarre mit folgenden Orten. | 
Altdorf, ein Dorf und Silial von Neckarthailfingen, im 
Nuͤrtinger Amte. 
Berkheim, ein Dorf und Filial von Krellingen, im Stutt⸗ 
Barter Amte. | x | Pe 
Denkendorf, ein Flecken, am Abhange eines Berges; er 
enthält 1014 Seelen: Das Slüschen Kerſch trennt diefen Ort 
von dem Klofter. Er hat feinen Prediger und Kirche. Der Gote 
tesdienſt wird aber in der Klofterfieche gehalten. 


8) Rloſter und Amt Anhaufen. Hu 

Das ehemalige Benediktinerkloſter Anhauſen liegt in einem 
angenehmen Thale an der Brenz. Anfangs ſtand es zu Lan⸗ 
genau, einem ulmiſchen Marktflecken, wo das Kloſter noch eine 
Vflege, und reiche Einkuͤnfte hat. Nachher wurde es hieher an 
die Ufer der Brenz verlegt; es iſt jederzeit mit der Herrſchaft 
Heidenheim verbunden geweſen, hat auch immer gleiche Schick⸗ 
ſale und gleiche Oberherrn gehabt. Seit 1558 hat es evange⸗ 
liſche Aebte. | 
‚2... Bon der alten ſchoͤnen Kirche des Klofters ſtehn nur noch 
die Mauern und der Thurm Die Gebäude des Klofters find 
ale gut unterhalten und ſchoͤn erneuert. LET 
Zunm Kirchſpiele des Kloſters geboren die 2 Hufe Wangens 
‚hof, und Ligendorf, überhaupt 132 Seelen: Der Prälar des 
Kloſters ift zugleich Pfarrer. | | 
19. Miche weit vom Klofter ſteht am Walde, einealte Kapelle, 
welche die. St. Nikolauskapelle heift: Bei diefer Kapelle fängt 
fih ein ungemein angenehmes, einfames, recht romantifches 
Thal an, dag fich von hier bis nach Herbrechtingen zieht, und 
an beiden Seiten der Brenz liegt. Schöne Wiefen im Grunde, 
‚ein ſtiller Fluß, einfame Wälder, große Selfen, Ruinen 
bon alten Schlöffern, einzeln ſtehende Hütten und Mühlen, 
weidendes Vieh, das an den Bergen umberklettert, befonderg 
ein hoher im Thale hinführender Felſen, der die Figur eines 
Zuckerhuts hat, und an defien Fuß eine einſame friedliche Hürte 
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ftcht , dieſe Gegenſtaͤnde einzeln und > zufanmen , gewähren einen 
angenehmen Anblick. In dieſem Thale find’ die beiden ruinit⸗ 
ten Bergſchloͤſſer Selkenftein und Eſelsburg. 
Salkenftein liegt auf einem hohen, "gang fchrofen Felſen, 
beſſen Fuß die Brenz beſpuͤhlt. Durch einen Abſturz iſt er von 
einem andern Berge abgeſondert. Hier ſtand das alte, feſte 
Schloß Falkenſtein. In den Ruinen des Vorhofes vom Schloſ⸗ 
fe, der auf dem Berge liege, iſt eine eintraͤgliche Maierei, f 
Daß zerftörte Bergfchloß Kfeleburg, das auch auf einem 
Berge über dieſem Thale liegt, hat unter ſich dag Eleine Doͤrf⸗ 
‚chen Eſelsburg. Es gehörte der alten Familie, die ſich Eſel 
* Eſelsburg nannte, auch einen Eſelskopf im Wappen fuͤhr⸗ 
In der alten Kloſterkirche zu Anhauſen iſt unter andern 
—— auch das altritterliche Wappen dieſer Eſelskopfiſchen 
Familie gemahlt, mit der Auffchrift: Rudolph von Eſels⸗ 
burg, der Kfel. Im Jahre 1592 kam Mr sie an Wire 
temberg. 
Das Amt Anhaufen enthaͤlt folgende Du: 
Dettingen, ein Marktflecfen von 1060 Einwohnern. 
Guſſenſtadt, ein Pfarrdorf von 650 Einwohnern. a 
Zeuchlingen, ein Dorf von 665 Einwohnern. „Ce wird. 
von dem Geiftlichen zu Dertingen als eine Pfarre verfehn. Bon 
diefen 2 Dreen gehört auch ein Theil in das Amt Heidenheim. 
Moͤklingen, ein Dorf an der Landftraffe swifchen Gmuͤndt 
und Yalen. Es iſt nach Öberbebingen, im Heubacher Amte, 
— An dieſem Orte haben auch andre Herrſchaften 
nthei 
AAuſſer diefen Orten hat dag Kloſter Anhauſen noch mehrere 
Unterthanen, die in andern Nemtern zerftreut find. 
en Das Rlofter und, Amt Maulbronn: (f. oben Nro. 46. | 
.312.). 
10) Daß ehemalige Auguftinerflofter Herbrechtingen liegt b 
dem Dorfe gleiched Nahmens an der Brenz. Es war immer mit, 
der Herrſchaft Heidenheim verbunden, und iſt auch mit ihr ver⸗ 
kauft worden. Die Kirche bat noch einen ſchoͤnen Hochaltar 
2 . gen Prodfte find zugleich Pfarrer des — Es hat 
ein Amt | 
11) Das Rlofter und Amt Herrenalb. | d ri 
Das ehemalige. Eifterzienferflofter Herrenalb liegt in 
Schwarzwalde, am Fluffe Alb, an der badenfchen Gränzen. 
Es enthaͤlt mit feinem dazu gehörigen Kirchſpiele 708 Seelen: 
Zu Herrenalb gehören die 3 Aemter Serrenald — 
und Merllingen. 
2a) Daß Amt SHerrenalb enthält bie Dar: nen ! 
710 Einwohnern. MR 
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b) Das Amt Dertingen liegt an der pfaͤlziſchen Graͤnze, bei 
dem Staͤdtchen Gochsheim; es beſteht aus 3 Pfarren und ent 
haͤlt folgende Orte: 

Sahnbruͤcken, ein Dorf von 205 Einwohnern. 
Peringen; ein Marktflecfen, auch ein Dorf dieſes Nahe 
mens; beide Orte liegen nahe beifammen, und heißen: Ober— 

und Linterdertingen. Gie machen eine Pfarre dus und enthal. 
ten 1352 Seelen. 
| Sreudenftein, ein Pfarrdorf, dag zum 3 Theil i in dag Amt 
Maulbronn gehört, und ſchon dort (f. ©. 312.) genennt iſt. 

| ußbaum, ein Pfarrdorf von 546 Einwohnern. Dazu. 

gehört als ein Filial das badenfche Dorf Spranthal, dag im, 
1748. von Wirtemberg an Churpfalz, und von diefem an Bas 

den gefommen ift. | 
u Oberader, ein Pfarrdorf von 329 Einwohnern. | 
©) Das Amt Merklingen liege an dem feinen Fluß Wirm; 
‚bei dem Neichsftädechen Weil. Es enthält 6 Pfarren? 
Althenſtett, sin Pfarrdorf von 649 Einwohnern. 
Gechingen, ein Pfarrdorf von 752 Einwohnern. 
Haufen, ein Pfarrdorf an der Wirm von 276 Einw. 
Merklingen, ein Marftflecfen ander Wirm mit 1019 Eeelen. 
Neuhengſtett/ ein Waldenfer - Pfarrdorfvon 209 Einwoh⸗ 
nern, unter denen 185 Waldenfer find. 

12) Das Bloſter und Amt Adelberg.. 

Das Kloſter Adelberg liegt: in einer walbichten Geaend, 
unweit Göppingen und Schorndorf. Es hat 168 Einwohner. 
‚Anfangs beftand eg aus einem Manns=und Frauenflofter. Da 
man e8 indeffen für unfchicklich fand, Mönche und Nonnen fo 
nahe beifammen eingemauert zu wiffen, fo wurden die Nonnen 
nach) Laufen verlegt. Sm Je 1565 befam e8 den erſten /evange⸗ 
liſchen Abe. Der biefige Abe ift zugleich Generalfuperintendent 
und hat 10 Specialfüperintendenturen. 

Das Amt Adelberg befteht aus folgenden Orten: 

Alrdach, ein Dorf, ſ. Zell. 

Baundsholz, ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 854 Seelen. 

J —— ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 976 
Bu: 

Lothenberg, ein Pfarrdorf von 399 Einwohnern, wel 

| eo bon beim Amte Göppingen genannt iſt. 

Mindelſpach, ein Dorf, zum Dorfe Steinenberg als Fi⸗ 
lial gehoͤrig. Bei demſelben iſt ein verſteinernder Bach. 
Oberwaͤlden, ein Pfarrdorf von 546 Einwohnern. 
— ein Pfarrdorf und Kirchſpiel von 1514 

ee 
Zell und Altbach, 2 Doͤrfer, die nahe beiſammen ſind. 
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Sie Hegen an der Landftraffe, oberhalb der Stadt mpingemE Pd 
machen eine Pfarre aus, und enthalten 860 Seelen. 
13) Das Zlofter und Amt Bebenhaufen. 
Das Rlofter Bebenhaufen liegt ı Stunde von Tübingen 
im Schönbuch auf einem Huͤgel, der auf allen Seiten mit 
Wald umgeben if. Das Klofter ift mit 3 Mauren, tie eine 
Feſtung eingefchloffen, Der Thurm an der Klofterficche iſt, 
nad) Art des firasburgifchen Muͤnſterthurms, durchgebrochen, | 
Seit 13560 hat das Klofter evangelifche Aebte, melche zugleich 
Generalſuperintendenten find, unter dem 10 Specialſuperintenden⸗ 
sen ftehn. Hier iſt eine der beiden hohen Kloſterſchulen. 
Im hieſigen Jagdzeughauſe werden viele zu den Jagden ge⸗ 
hoͤrige Garne, Wagen, Jagdſchirme und andre noͤthige Werke | 
zeuge aufbehalten. 
Das Klofter enthält mie dem dazu gehoͤrigen Hofe Wald⸗ a 
haufen 228 Seelen. In den Städten Stuttgard und Tübingen 
Hat das Klofter Hofe mit Pflegern. 
Das Klofteramt enthält folgende Orte: 
Altdorf, ein Pfarrdorf von gro Einwohnern. 
Bagelloch, ein Pfarrdorf von 448 Einwohnern. 
Jeſingen, ein Pfarrdorf von 1042 Seelen. 
Immenhauſen ein Dorf und Filial von Maͤhringen, im | 
Tübinger Amte. Es hat 291 Einwohner. ’ 
Luſtngu ein groffes Dorf am Neckar, dag mit dem Dazu: 
aehörigen Doͤrfchen Pfrondorf 1499 Seelen enthält. Der, hie⸗ 
ge Pfarre iſt zugleich Specialſuperintendent des Bebenhaͤuſer 
Sprengels. 
Ofterdingen, ein Pfarrdorf von 1192 Einwohnern. 
Reuſten, ein Pfarrdorf, zu welchem das meiſt Fatholifche und 
mit Deftreich gemeinfchaftliche Dorf Poltringen gehört. Ob⸗ 
gleich. Poltringen meift Eatholifch und Reuſten evangelifch iſt, 
fo wohnt dach der evangeliſche Pfarrer zu Poltringen. In dien 
fer Pfarre‘ find 504 Einwohner. 
Unteroͤſchelbronn, ein Dfarrdorf, zu deffen Kirchfpiele das 
—* Oheroͤſchelbronn, im Herrenberger Amte gehoͤrt. Dieſe 
2 Drte enthalten 564 Seelen: | 
Weil, im Schönbuch, ein Marftflecken und Kirchſpiel von 
2349 Seelen. N 
14) Aloftee und. Amt Königsbronn. 
Das Kloſter Koͤnigsbronn, liegt bei dem Urfprunge der 
Brenz, im ber Herrfchaft Heidenheim, und bei demfelben daß 
Dorf biefed Rahmens. Das Dorf Bönigsbvonn iſt an dem 
Fuße des Berges, an welchem die Brenz entfleht, hingebaut, 
und hat viele gut gebaute Haͤuſer. Hier iſt eine beträchtliche Ei⸗ 
fenſchmiede und ein Schmeizofen, welche Werke viel und fchöne 
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eiferne Arbeiten liefern. Das Kloſter, Dorf und bie kleinen 
Dörfer ang und Tzelberg, mo tin Eifenhammer ift, enthalten 
1650 Einwohner. Im Jahr 1557 befam es den letzten fatholie 
fchen Abt, der nachgehends die evangelifche Lehre angenommen 
E hat. Der Abe diefes Kloſters muß feine Abtei bewohnen, und iſt 
zugleich. Dfarrer zu Bönigebronn. j 
Das Amt Rönigsbromm beftehe nur aus einem Pfarrdorfe, 
und einigen Antheilen an 3 andern Pfarrdsrfern. Hieher gehört: 
2 Degenfeld, ein Pfarrdorf, welches aufferhalb den Gran 
‚jen de8 Herzogthums in der Herrſchaft Kechberg liegt. Die 
‚Alpen, die diefes Dorf in ein enges Thal fchließen, erheben fich, » 
faſt wie Wände, in die Hehe. Die Gipfel diefer Berge find 
ganz naft. In einem diefer Berge, in einer Gegend, welche die 
Slasklinge beift, entftcht der Friftallenflare Fluß Aauter. Des 
Bi gehört Wirtemberg und Nechberg getheilt. Rechbergs 
aterthanen find katholiſch, und die wirtembergifchen evange 
U. Hier ift die Varität fo weit getrieben, daß bie 
Anzahl der Bürger, bei jeder Religionspartei auf 18, auch fo 
‚gar die Anzahl der Haufer feftgefegt if. Kein neuer Beſitzer 
‚darf angenommen werben, bis einer abgegangen if. Kein 
Haus darf aufer auf den Platz eines alfen, gebaut werden, 
‚Daher kann von mehren Rindern eines begütersen Einwohners 
nur eins die Güter feiner Eltern erhalten. Die übrigen müffen 
‚Kebenslänglich dienen, oder auswandern, obgleich viele hundert 
Morgen Feldes ungebaut bleiben. Die Eovangelifchen 
‚find allein im Befige der Kirche. Wirtemberg hat 226 Unter⸗ 
thanen. Man findet hier Ammonshoͤrner in aufferordentlichen 
Menge. Auf einem nahen Berge, der fich über Degenfeld er- 
hebt, ficht man noch einige Schuethaufen und Grundmauern 
von dem alten Stammbaufe, der jetzt graflichen Familie Des 
genfeld. 
Oberkochen, ein Bfarrborf an den Grangen der Herrſchaft 
‚Heidenheim, bei dem Urſprunge des Kocherfluffes, zwiſchen 
fürchterlichen Bergen. Wirtemberg und Elwangen befißen dies 
ſes Dorf. Wirtemberg hat hier 294 Einwohner, 
Soͤhnſtetten, ein Pfarrdorf, weiches nur zum Theil in 
dieſes Amt gehort, und fehon bei der Herrſchaft Heidenheim 
‚genannt ift. — 
| Steinheim, ein Dfaredorf und Kirchfpiel im Umfange des 
‚Amtes Heidenheim, von 1561 Seelen. Hier wird recht gu— 
tes Töpfergefchirr verfertigt. 
Der Markiflecken Unteröwisheim, mit 1300 Einmwoh- 
‚nern, aufferhalb den Gränzen des Herzogthums, im Kreichgau 
‚ı Stunde von Bruchſal. Diefer Ort, der ein befondres Amt aus» 
‚macht, ſteht unter der Jurisdiktion des Sirchenrathes, der hier 
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die Strafen und Zoͤlle erhebt. Im kirchlichen ſteht er unter dem | 
-unmittelbahren Defanate bes Abts zu Maulbronn. In diefer 
Gegend wächit-guter rother und weiſſer Wein. Der Weinhandel | 
wirft für Unteeöwisheim groffe Summen ab. "u 
Der Abt zu Maulbronn faufte im J. 1346 den halben 
Theil dieſes Orts; die andre Halfte Fam 1748 durch Taufch ges 
gen die Dörfer Zarfenhaufen, Gölzbaufen, und Sprantbal | 
von Eyurpfal; an Wirtemberg. | J— 
Die Pfarre Lußheim. 

- Die 2 Dörfer Alt» und Neulußheim liegen auſſerhalb den 
Granzın des Herzogthums, am Rheine, der Reichsftadt Epeyer 
gegen-über. “ ——8 

Altlußheim iſt ein Pfarrdorf, das zum unmittelbahren 
Kirchſprengel des Praͤlaten zu Maulbronn gehoͤrt. Ag 
Neulußheim iſt deffen Silial Beide Orte baben 919 Eins 
woher. Sie gehören zum Sirchenrathe, und ftehen unter den 
‚ Klofter = Maulbronnſchen Stabspflege zu Speyer. Das Die 
thum Speyer hat die hohe Jurisdiktion über dieſe 2 Orte. Hier 
wird viel Tabak gebaut. — SEO BER 


Die Sraffchaft Loͤwenſtein. —7— 


D Wirtemberg enge verbundne Grafſchaft, liegt zwi⸗ 
- fihen den wirtembergiſchen Aemtern Lauffen, Beilſtein, 
MWeinfperg. Sie ift nicht nur ein wietembergifches Lehn, ſon⸗ 
dern ſteht ganz unter wirtembergifcher Landeshoheit. Die Um 
terthanen müffen den Herzogen huldigen, und die wirtembergis 
- fihen Kirchen » und Civiigefeße befolgen. Auch die neuen herzog⸗ 
lichen Befehle werden dem Unterthanen befannt gemacht, und 
ihre Kirchen und Geiftlichen von mirtembergifchen Guperintene 
benten vifttire. Die Proceffe werden nach der wirtembergifchen 
Proceßordnung formirt, und ihr Oberappellationggerichte iſt das 
toirtemdergifche Hofgericht, Selbſt die Grafen von Löwenfteins 
Wertheim müffen nach dem Vorlrage von 1590, bie Herzoge von 
Wirtemberg, nicht nur ale ihre Erbzund Lehnherren, fonderm 
auch für ihre Randesfürften erfennen. ni 
Diefeg Fleine Land, welches nicht 6000 Einwohner zählt, ben 
kennt fich zur evangelifchen lutheriſchen Rehre. N ji 
Es ift Bergicht und waldicht, hat auch Weinbau, Aeferfeld und 
Wieſenwachs. Die Einwohner leben meiftentheild vom Feldbau 
Die ReichSanlagen der Graffchaft hat Wirtemberg übers 
nommen, und jenezahlt an diefes die aufferordentlichen Steuern) | 
Die Güter und Orte find unter die fürftl. und gräf. Linie vom 
Loͤwenſtein ⸗Wertheim geteilt. Die Theile find ſehr ungleich« 


—3 Das Herzogthum Wirtemberg. 339 


1) Der fuͤrſtliche Antbeil, wo 
das Dorf Abſtadt, ein Filial von Auenſtein, im Beilſteiner 
Amte, dem Schloſſe Helfenberg gegenuͤber. 
Der Flecken Hapenbach, und zwar der groͤſte Theil deſſelben 
ber Vohenloherhof, 
das Bergſchloß Willdeck, in der Nähe des Staͤdtchens 
Steilſtein, dem Schloſſe Helfenberg gegenuͤber. 
2) Der graͤfliche Antbeil, mo 

Das Städtchen Aöwenftein. Ss liegt auf einem Berge in 
einer fehr bergichten Gegend, Es enthält nod) einige Trümmer 
bes alten Schloffes, welches die alte Wohnung der Grafen von - 
Böwenftein war. Zum Kirchfpiele ded Städchens gehören einis 
ge wenige Drte und Hofe, die mit dem Städtchen 1863 Seelen 

enthalten. An der Kirche ftehn 2 Prediger, ein Hofprediger 
und ı Diafon. Hier find auch ein Bad und Skeinfohlengruben. 
| Schmidhaufen, ein kleines Doörfchen, nahe bei Beil- 
ſtein. Es ift ein Filial von Gronau. Zu feinem Nemtchen ges 
hoͤren 7 Kleine Drte. 

Sulzbach, ein Marktflecken in einem zwar engen, aber 
ſchoͤnen Thale, daß fih von Spiegelberg her, bis nach Murrs 
hard sicht. Von Sulzbach wird dag Thalimmer weiter. Zu beiden 
. Seiten ift eg mit hohen Bergen, die mit Waldung bewachfen find, 
 eingefchloffen. Kin und wieder ift eine einfame Hütte an die 
Berge gebauf. Auf der linfen Seite des Murrfluffes dfnet fich 
ein fchones Thal, mo dag Dorf Öppenweiler und Schloß Reis 
‚ chenberg ſteht. Sulzbach hat viele gute Häufer, und mit den, 
zu feinen Firchfpiele gehörigen Orten, 2728 Seelen. Wirtem, 

berg hat bier die Zehenten, Steuren und Acciſe. 














In folgenden ausländifchen Orten hat Wirtemberg Ein» 
fünfte und Gerechtigfeiten. | 
Auf der Stadtmarfung der, unter twirtembergifchem Schu 
Be ftehenden Keichsftadt, Yeilbronn, hat Wirtemberg den groſ⸗ 
fen Srucht - und Weingehenden. Der legte ift fehr beträchtlich, 
da um Heilbronn nicht nur an 2000 Morgen Weinberge liegen, 
ſondern auch der Wein recht gut wird. 

Im Gebiete der Reichsſtadt Giengen, hat Wirtemberg den 
groſſen und Fleinen Fruchtzehenden und bie hohe Zurisdiftion, 
die bis an die Mauern und Thore reicht. Und an der Stade 
ſelbſt hat Wirtemberg einen eigenthümlichen, mit Steinen be: 
graͤnzten Platz, two es auch die Zurisdiftion hat. 

Auf der Marfung der Neichsftade Reutlingen bat Wirs 
temberg die Jagdgerechtigfeit. Diefe unter mirtembergifchen 
Schutze fiehende Stadt muß Fraft eines Vergleichs vom 5. 


— 


| 
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1698, zur Bertheidigung des Herzogtums 100 geruͤſtete Mann | 
zu Fuße fiellen, oder dafür monathlic 300 Gulden) zahlen 
| Die unter wirtembergiſchem Schuße ſtehende Reichsftadt 
Eßlingen ift verbunden, zur Landesvertheidigung, kraft eis 
nes Vertrags Vom. 1674. 150 gerüftete Mann zu Fuß zu ſtellen 
’ Am Ulmifchen Slecken Langenay hat dad Klofter Anbaus 

fen, eine Pflege und reiche Einkünfte. | | a 

Sin der Reichsſtadt Eßlingen haben die Klöfter Bebenhaus | 
fen, Denkendorf und Blaubeuren flegen. N 

Sm Hobengollernfchen Städtchen Haigerloch hat dag 
Klofter Alpiefbach einen Pfleger. 4 

In den Reichsſtaͤdten Pfullendorf und Reutlingen hat 
das Klofter Koͤnigsbronn Pflegen. 
In dem Reichsſtaͤdtchen Weil haben die Klöſter Hirſau und 
Bebenhauſen Pflegen. | 

in der Stadt Gmuͤndt hat Wirtemberg einen Geleitäreuter, 

Im Dorfe Langenbrüden, bei Bruchfal, einen Schafner. 

Das Stift Elwangen ſteht unter herzogl wirtembergifchem 


Schutze. | | 





Ueberdies beſttzt das herzoglihe Haus Wirtemberg, nad) bie | 
Reichsherrſchaft Juſtingen, desgleihen einen’ Antheil an der 
Grafſch. Limburg, die gefürftete Graffhaft Mömpelgard, mit 
den Herrfihaften Sranquemont, Blanmont, Elermont, Bram 

ger, Elevval, Paſſavant, gericourt und Chatelot, 


Im Elſaß befist Wirtemberg die Grafſchaft Zorburg und bie 
Herrſchaften Reichenweiher. Er 
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Die Markgrafſchaft Baden. 


(Marchionatus Badenſis.) 










. I, 
Lagen. 


N Markgraͤfliche Lande liegen von Baſel Iängft dem rechten 
ufer des Rheins herab bis nahe an Philivpsburg, und 
von da durch einen Theil, des Elſaßes big zur Moſel zerfirent. 

Die eigentliche Marfgraffchaft Baden liege am Rhein, 
wiſchen den Slüschen Schwarbah, Sulzbach, Saubach, 
| urg, Pfedderbach, Alb und Pfinz, von welchen Gewäffern 
Eder Schwarzbach, das füdlichfte; die Pfinz aber das nordlich» 

kit. | 
Wauas hiebon zwifchen den Flüffen Alb und Ping liege, iſt 
derinoydliche Theil, und heißt die niedere Markgrafſchafe; 
alles uͤbrige iſt die obere Markgrafſchaft. 


Jene heißt auch bisweilen Markgrafſchaft Baden - Durlach, 
von der Hauptfiadt Durlach, in Baden» Durlach, undgränzt ges 
gen Welten an den Rhein; gegen Oſten an Wirtemberg, gegen 
Süden an die obere Markgraffchaft und gegen Norden an dag 
Bisthum Speyer. 

| Die Markgraffchaft Hochberg, welche auch gewoͤhnlich 
hieher gerechnet wird, liegt am untern Theile des Breisgaug, 
und zwar auf deſſen Weſtſeite; gegen Oſten ſtößt ſie an die vor⸗ 
deroͤſtreichiſchen Lande, fo auch gegen Suͤden und Weſten; ges 
gen Weſten etwas an Elfas; gegen Norden, an einige zum 
Stifte Strasburg diffeit$ des Rheins gehoͤrige Drte. 


Die obere Markgrafſchaft Baden graͤnzt gegen Welten 
an den Rhein, auf deffen Weſtſeite auch ein Kleiner Theil berfels 
ben liegt, gegen Nordoften an Baben » Durlach; gegen Oſten 
an das Herzogthum Wirtemberg und die Grafſchaft Eberſtein; 
gegen Suͤden an die Ortenau, und zwar an die bifchofl. ſtras— 
burgiſche Aemter Oberkirch und Oppenau, an bie Drtenau, 
und an das heffen -barmftädeifche Amt Lichtenau. 


Die Herrfchaft Mahlberg, melche man gewoͤhnlich hieher 


rechner, huͤegt wiſchen der Fandvogtei Ortenau und dem 
‚Breisgau. | 
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%r 
Fluͤſſe. | 
1) Der Rhein. B 
2) Der Treiſam. Bu | 

3) Die Pfinz, der Schwarzbach, bie Enz, die Nagold, 
bie Würm, Alb, Pfedverbah, Murg, Saubach, Delbadh, 
Sulzbach, El;, Bretter 2c. Gegen das Eindringen und gegen 
die oͤſtern Ueberſchwemmungen des Rheins, der Murg und ans 
drer, zwar Eleinen, aber gefährlichen Fluͤße, find beträchtliche 
Werke gebaut, und folchergefialt manche fonft zu befürchtende 
‚ Schaden de$ Landes glücklich verhütet worden. Es finddie 
Betten einiger Zlüffe erweitert, auch mancherlei nuͤtzliche Kanaͤle 
zu verfchiednen Endzwecken angelegt worden, Ä Pr || 


S. 3... 
Seen. 


Hier verdient nur einer genannt zu werben, und zwar der 
Eichnerſee, welcher mit dem Eirfniger See, in einigen Stüden 
einige Nehnlichkeit hat, Er liegt in der Landgraffihaft Saufen 
burg, bei tem zumKirchſpiele Schopfen geborigemStadthen She 
pfen, auf einem ziemlich erhoͤheten Orte, mo gewöhnlich Fleined 
Waſſer ift. Ringsherum ift Ackerfeld und Eichenwald. Das 
dabei befindliche Dorf und die Felder liegen alle tiefer. Seine 
Dreite berechnet man gemohnlih auf einen Büchfenfhuß und 
feine Länge auf 2 Büchfenfhüffe: Zumeilen faßt der Eee 6bigg 
Morgen in fich.. Auch ift er in einem Sabre tiefer as im ans | 
dern. Die grofte Tiefe hat man fhon 16 Schuh gefunden. Ale 
le andre Ducllen in. der Gegend find ſchoͤn, lauter, gefund; 
aber diefes Waffer hat eine graublaulichte Farbe, faft wie das 4 
Rheinwaſſer, und wird für fcharf gehalten, weshalb junge, zar- 4 
te Gewaͤchſe, fobald fie von dem Waſſer berührt werden, aba 
gehn und ſterben. Das mierfmürdigfte des Sees ift, daß er ! 
bald anlauft, bald austrocknet-. Das Anlaufen oder Anfchmwel 
len des Sees hält Feine beftimmtezeit. Oft läuft der Fuß Wiefe 
von vielem Regenwaſſer gewaltig an, und der See wird desmes 
gen doch nicht großer. Oft fieht man in 2 bis 3 Jahren gar 
keinen See, oft fammlet ſich dag Waſſer in einem jahre 2 und 
mehrmahl. Am Boden des Sees ficht man feine groffe- os 
cher, Feine befondre Defnungen, aus melchen das Waffer ge 
wöhnlich und haͤufig heroorfäme. In vielen Fleinen Bläschen, 
wie aus Wurmischern, quillt e8 nach und nach herauf. Oft 
mird der See fihtbahr, wenn in den umliegenden Gegenden J 
alles trocken und nirgends Waffer zu finden iſt. Oft bleibe der 
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‚See fieben, oft 9 Wochen ftehn, oft vergeht ein Vierteljahr, 
bis fein Waffer wieder abläuft. Man fieht alsdenn Feine andre 
Thiere darinn, als Froͤſche und Kroͤten. ap 
Bricht der Eee gerade zu der Zeit aus, da die Wafferenten 
= ihren Strich haben, fo ſieht man auch) diefe auf dem See. Fis 
ſche gedeihen nicht im Waſſer Wenn man Forellen hineingefeßt 
bat, fofind fie alle in kurzer Zeit geftorben. Uebrigens quillt der 
See meift nach ‚jeder naffen Witterung hervor; und wenn er 
= auch anfängt fichtbahr zu werden, nachdem eine Zeitlang vor« 
ber Regenwetter geweſen, fo fährt er nachher fort zu wachfen, 
wenn auch trockne Witterung einfällt. Aller Schaden, den der 
Eichnerſee alsdenn anrichter, befteht darin, daß die, während 
‚dem, daß der See ausgetrocfnet war, angebaute Früchte völlig 
vernichtet werden. 
Das Abnehmen des Seewaſſers iſt eben fo fonderbahr. 
Man verfichert, daß dag Maffer auch fihon ein ganzes Jahr 
= fichn geblieben ift; daß der Eee meift im Winter austrocknet, 
aß, wenn das Waffer einmahl anfängt zu verfiegen, es immer 
‚mehr abnimmt, nicht einmahl truͤber wird, und zuletzt gang 
berfchwiuder, wenn gleich anhaltendes Negenwaffer alle andre 
Gemäffer vergrößert: Man weiß und fieht nicht, wo das Waf- 
fer hinkommt. Nach und nad) zieht es ſich wieder in den Boden 
‚ hinein, und verlichre fich eben fo unvermerft, als es hereinges 
drungen it. Iſt alles Waffer wieder verfchwunden, fo bleibt 
nicht viel Schlamm und Moraft übrig, und der Schlick, der zus 
ruͤckbleibt, wird untergepflügt und vermehrt die Sruchtbarfeit 
des Bodens. Denn alsdenn wird der Boden des Sees theild 
als Wieſe genutzt, und giebt fehr gutes Zutter; theils bauer 
man darinnen eben fo, wie auf andern Feldern, Rüben, Dünfel, 
Haber, Gerſte, Kartoffeln, und fo lange fein Waffer kommt, ge 
raͤth alles fehr wohl. Doc) find diefe Gelder bei. weitem nichtin 
© -dem hohen Preife, als andre Grundftüce, weil man allemahl 
in Gefahr ift Saat und Erndte unter der Ueberſchwemmung 







© zu verliebren. je 
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IE an Boden. 
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In einigen Gegenden, befonders im nordlichen Diftrifte ift 
© der Boden fandig und von mindrer Fruchtbarkeit, aber weiter 
am Rhein hinauf find die Landfchaften ungemein fruchtbahr 
und aufs ſchoͤnſte angebaut. Vorzüglich ift die obere Marfgrafe 
ſchaft ein gefegnetes Land, melches die Fruchtbarften Fluren, Mho— 
ne Wicfen, guten Weinwachs, und viel andre natürliche Reich⸗ 
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thuͤmer liefert. Zu dem maldichtften Diftrifte gehört der Ancte 
wald, und der Hagenſchieß. | Ä | 
Einige Gegenden find ganz ohne Berge und Hügel. Von 
dem Schwarzwalde, merden diefe Lande wenig, berührt. 4 
In der Marfgrafichaft Hochberg ſind folgende beträchtliche 
Anhöben: 1) der Hübnerftadel, und 2) der Schillingeberg 
Beide find von beträchtlicher Hohe. Auf dem erften kann man bei 
hellen Wetter mit bloßen Augen einen groffen Theil des Breide 
gaus und des Elſaſſes Bis an die lothringifihen Gebirge ſehn ac 
Huf dem andern ift die Ausſicht nicht viel geringer. Von einee 
andern Bergreibe ift der Kaiſerſtuhl die beträchtlichfte. Auf ſei⸗ 
nem höchften Theil findet man fchöne Waldungen, ber mittlere 
Theil deffelben befteht meiftentheild aus Weinbergen, und der 
Untere aus Uckerfeld. —— ft Hd 
Glrroſſe Difteifte moraftiger Gegenden find in den nenefter 
Zeiten auggetrodinet, und mehrere kaufend Morgen Wieſen 
durch Abzugsgraben in den fchenften Zufland gebracht werden; 


$. 5: 
| Luft. | 
Die Luft ift meiftentheils fehe mild und angenehin, hin 
und wieder im Sommer ſehr warın. a 
8. 6. 9 
Faſt uͤberall findet man hier die vortreflichſten Naturprodu⸗ 
kte. — Getraide bringt das Land in groſſem Ueberfluße von 
allen Arten hervor; die obere Markgrafſchaft Baden, nehm⸗ 
lich der Strich, welcher an das Oeſtreichiſche graͤnzt, iſt in Ab⸗ 
ſicht des Getraidebaus eins ber beſten Länder in Schwaben: 
Man baut Dinkel, Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, danun 
Huͤlſenfruͤchte in großer Menge, und verführt jaͤhrlich eine 
Menge Korn in Die benachbarte Gegenden, auch nach der 
Schweitz. s D | 
Flaͤchs und Hanf wird'hier überall gezogen; man halt 
den hiefigen Flach, fo role den Hanf für den beften in gang 
Schwaben, fpinne ihn überall im Lande mit groſſem Fleiße, und 
treibt einen beträchtlichen Handel damit nach, der Schweiß; 
Frankreich 2c. wiewohl auch von diefem vielin der Nachbarfihaft 
aufgefauft und nachher wieder abgeſetzt wird. Ay 
Den Krappbau hat man feit dem Jahr 1750 verfucht, 
und in den meiften Gegenden mit dem glücklichften Erfolge bis 
jetzt fortgeſetzt. Anfänglich erhielt eine Gefelfchaft ein Mono⸗ 
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pol davon, bis zum Jahr 1765; aber nachher gab man ihn al« 


len Einwohnern frey die ihn nun mit fo vielem Sleiße betreiben, 
daß jährlich eine große Menge von diefem Produkte in verſchied⸗ 
nen Gegenden von Schwaben, in Sranfreich, vorzuͤglich aber 
in der Schweiß, ſtarken Abfag finde: — Man gewinnt-aud) 
in einigen Gegenden Waid. — | 
Zum wahren Vortheile des Landes find in verſchiednen Or⸗ 
‚ten des Landes Baumfchulen von Wald - und Dbfibaumen anges 
legt worden: Obſt aller Art, von ungemein gutem Gefchmackez 
wird nicht nur in Gärten gezogen, ſondern man findet 
auch in vielen Gegenden ganze Landſtrecken mie Obſtbaͤumen bes 
fest, und fie fogar an und auf ben Aeckern gepflanzt. Aus einigen 
Sorten bereitet man einen fehr ſchoͤnen Lider; und verfauft übers 
dies ungemein viel getrocnetes und gedoͤrrtes Obſt in andere 
fänder. — Gartengewächje hat man ebenfalg überall in Mens 
ge und von aller Art. | 

Tobackbau wird in verfchiednen Difteikten, doch fparfanter 
gefunden. Mai baut auch in einigen Gegenden Nübefaat. — 

Weinbau iſt hier ein fehr einträglicher Nahrumgsimeig; er 
befchäftigt eine große Zahl der Einwohner: In der Markgraf—s 
ſchaft Hochberg wird jährlich eine Menge weiffer, aber auch ein 
ſehr fchoner rorher Wein gewonnen; eben fo in Koͤndringen, in 
Landeck, im ganzen Kaiferftuhl, (einem Gebirge) befonders in Rs 
nigſchafhauſen, Zhringen, Bickenfohl und andern ganz vortref⸗ 
lichen Dorfern. Sin allen diefen, und faft an jedem andern Orte; 
wo nur Weinbau eingeführt ift, waͤchſt nicht nur ein fehr guter 
weiffer, fondern auch ein fchöner, lieblicher, magenſtaͤrkender, 
tother Wein. Bisweilen wird er gleich von der Kelter wegge⸗ 
fauft; oft ſchon am Stock in den Trauben, und geht 
bisweilen bis nach Paris, wo man ihn theild mit, theils obs 
me zufag fuͤt Burgunder verfauft. Auch in den obern Gegen» 
den von Daden, in der Herrfähaft Badentveiler, Roͤteln, bes 
fonders im Dorfe Grenzach, am Rhein, waͤchſt ein vorzüglich 
guter rother Wein; ferner in Fenerbach, im Kınte Buͤhel beider 
Drtenau, im fogenannten Affenthal, auch in der Herrſchaft 
Mahlberg, und in Sulz, einem Drte zwifchen Bergen und Wal. 
dungen: Man finder überhaupt im Badenfchen Weinberge, 
wo bei 20 bi8 30 Spielarten von Trauben, Sranzsfifche, Mog« 
der, und andere Sorten, fehr gut gedeihen. Die Herrfchaft 
Badenweiler giebt den ſchoͤnen Markgraͤferwein in Men: 
ge, den man den Necdarweinen im Wırtembergifchen noch 
borzieht; ein ungemein gejunder und annehmlicher Wein, der 
gar feine Säure macht; ‚der rorhe hat infonderheit viel Feuer, 
und wird auswaͤrts häufig für Burgunder verkauft. Im Jahr 
1738 wurden die hieſigen geſamte Weinprodukte auf 15,571 Fur 
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der und 5 Ohm berechnet, Die nach einem mittleren Preife r Mil 
lion 230,671 Öuldenlberrugen. Man baut ferner vielerleienüße 
befonders auch Weißkohl, der hier Kappis heifl. — _ | 
Die Seidenkultur hat man inneuern Zeiten mit gutem Erfole 

ge angefangen, und fie wird jährlich wichtiger. Sm Oberamte Dur: 
lach haben bisweilen einige Drte jährlich mehrere Centner Seide 
‚geliefert. Nur in Carlsruhe allein find oft in einem Jahre gegen 
15 Centner Seide gegogen worden. Die erften Verſuche mach. 
ten frangsfifche Vertriebene, welche zuerft zu KZeureutb den 
Seidenbau gründeten. Im J. 1747 vereinigte fich in der Stadt 
Durlach eine Gefelfchaft zur Beförderung deffelben, melche in | 
diefer Abficht auch ein nahe an der Stadt gelegenes groſſes Stuͤck 
Feld mit weißen Maulbeerbäumen und lebendigen Hegen bes 
pflanzte. Die Gräne zu diefen Seidenwürmern wurden aus. 
Provence und Italien genommen. Die biefige Seide ift befon» | 
ders zur Seidenftrumpfmeberei tauglich, und nian macht daraus. ' 
in Carlsruh urd Durlach allerhand Seidenzeuge fr Baden 
fcher Hof = und Staatskalender 1786. | | 
An Schönen Waldungen find die Badenſchen Länder ’ 

ungemein reich, und unterhalten auch einen vortreflichen Holz, 
handel den Rhein herab nach Holland. Die merfwürbiaften | 
Waldungen find: der Hartwald zmwifchen dem Pfinz- und Abs 
fluße, im Oberamte Carlsruh, und der Wald Hagenfchieß im 
Amte Pforzheim. — Die groffen Forften enthalten eine 
Menge ſchoͤnes Wildpret aller Art. Die Viehzucht wird unge 
mein forgfältig und flarf getrieben. Am Rheinufer, fo wie | 
in den Gebirgen, in den Thälern und an den Slüffen hat man 
die vortreflichften Wieſen und in den bergichten Gegenden ſehr 
gufe Viehweide. Der Anbau der Zutterfräufer ift überall einge 
führe; in der untern Marfgraffchaft Baden wird ber 
Kleebau ungemein ſtark betrieben. Von Hornvieh mird eine | 
Menge jährlich nach Frankreich verkauft: Die Schaafzucht ift | 
ebenfalls beträchtlich. Schweine zieht man in Menge und findet | 
hiezu durch die Maft in den Waldungen, viel Unterflügung; in 
den bergichten Gegenden hält man viele Ziegen. In Stets | 
tenfee ift eine Stutterei, indeffen iſt die Pferdezucht in diefen | 
Fändern nicht fogut, wieim Wirtembergifchen, fie wird aber ſeit 
einigen Jahren verbeffert., Man hat überhaupt auf die Berbep | 
ferung der Viehzucht feit ungefähr 30 Jahren ungemeinen Fleiß 
gewandt, und der Behandlung derfelben, ſo wie der Wiefen und 
Heiden eine mufterhafte Einrichtung gegeben. Die Befchaffene 
heit des Viehſtandes der Badenfchen Yande mit Inbegrif des 
Antheils an der Graffchaft Sponheim, erficht man aus folgene 
der Tabelle vom J. 1786. ».cM 
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Namen der Aemter. Pferde | Ninde. | Schw. | Schaafe. Ziegen. 
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D.Amt Karlsruhe. 2000 | 3500 | 4000 3566 
Badenweiler. 1040| 4468 | 3515 3080 








Durlach - 14901 2247 | 2293 1200 
Hochberg. 1860| 7093 | 4398 1560 
Amt Münsesheim.| 109| 652 364 650 
D.Ame Pforzheim] 4953| 4201 | 1781 3880 
Amt Rhode. 39] 427 5 42 
O. Amt Roöteln. 1447| 10125 | 4459 10292 
Amt Stein. 4467| 2968 | 1950 2758 
D. Amt Raſtadt. 2040| 29717 |: 2445 | 1226 133 
D. Amt Malberg. | 2831| 3203 | 2199| 185 125 
D. Amt Gernsbach. 2355| 2984 ! 17681 349 409 
D. AmeKirchberg- 532| 5741 | 2649 |2950 400 
Dirfenfeld. 2491 3257 | 2485 8315 863 
Amt Ettlingen. 1929| 4109 | 3137 12675 124 ° 
Baden. 147| 932 720|.175 176 
Steinbach. 7011 2342 527 7 
Buhl, Croſch⸗ 
ſchweier. 41| 2228 3854| 42 126 
Stollhofen. 135| 1702 | 14791426 100 
Schwarzach. 1092! 1378 521) — 14 
— 64| 729 3671 98 135 
ehl. 
Graͤfenſtein. 72816066 3761 375 3 
Eprendlingen 38] 6ıı 356 
Beinheim 2511 553 | 7435| 7 5% 
Naumburg 113| 1095 7112385 67 
Martinftein- al 205 204 20 
dar. 15| 457 | 559| 162 44 
Herftein. 311 865 | 1556 110 
Weihingen. | 
Winterburg. 44| 1406 881.| 1252 24 
Dil. 55] 782 | 281] 2 34 


Summa | 19650174198 145309 


——— 

Die Fluͤſſe find faſt uͤberall ſehr fifchreich. Vornehmlich 
haben die ſogenannten Rheindoͤrfer guten Nutzen vom Fiſchfan⸗ 
ge. Auch der Fang wilder Enten iſt in einigen; Gegenden eins 
träglich und verpachtet. Eßbare Schnecken werden fleißig: ges 
fanmlet, ihre Einfanmlung ift auch bisweilen verpachter. 
WVon den mineralifchen Produkten haben diefe Lats 
be ebenfalls, verfchiedne wichtige. Die Rheingoldwaͤſchereien 
werden in den — 9— Rheindoͤrfern Knielingen, 
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Eckenſtein, Schred und Linkenheim durch verſchiedne daſelbſt 
wohnende Bauern unter der Aufſicht eines Goldinſpektors ziem— 
lich ſtark betrieben (K Schlettweins, Archiv IT. Th: ©. 321. 
Vom Jahr 1755 bis zum Jahr 1766 lieferte man 3546 Kronen 
(die Krone zu 56 Gran Apothekergewicht) an die fuͤrſtliche Kam⸗ 
merkaſſe oder Landſchreiberei. In den erſtgenannten 5 Jahren 
erhielt man 2055 Kronen, 524 Gran; und in einem Jahre über 
soo Kronen; 2mal aber über 400; Vom Jahre 1767 bis 1771 
betrug die Goldlieferung 2177 Kronen, 214 Gran; davon.gab | 
das Jahr 1770 infonderheit 609 Kronen 54 Gran, umd daß | 
Jahr 1769 allein 461 Kronen, 14 Gran. Es werden. eu hMüns 
zen daraus geprägt mit der Unterfchrift exSabulis Rheni. — | 

420 Kronen betengen 6 raue Mark, oder das Rheingold 
zu 22 Karat fein gerechnet 533 feine Marf Gold; diefed beträgt; | 
die feine Marf zu 340 Sloren gerechnet, im Golde ungefähe : 
17528: Seit dein Jahr 1770 wird den Goldwäfchern 3 SL 
für die Krone bezahle; (vorher nur 2 Sl. 30 Krenger) folglich | 
verdienen die Arbeiter bei 425 Kronen Gold 1106 Sl. und bie 
herrfchaftliche Kaſſe behält noch 664 Fl. Neberfchuß, welches je⸗ 
doch nach dem erhöheten. Lohne etwas geringer auefalt: Man 
dat Kupfer-und Bleyerze. Letztere werden in ber Herrfchaft' 
Badenweiler ‚betrieben, find aber nicht fehr reichhaltig. Wich⸗ 
tiger find die Eifengruben; fie liefern vortrefliches. Eifen, wel⸗ 
ches fogar nach England verführt und dafelbft zu Verfertigung 
des Stahls beinahe dem ſchwediſchen Eifen gleichgefegt wird. 
Die beften find in der untern Graffchaft und in der Landgraf⸗ 
fchaft Saufenburg, vornehmlich bei Kandern und Dbermeiler 
Dieſe Gruber geben fo viel Eifen, daß man, auffer bem eigenen 
Gebrauch, jährlich noch einige tauſend Eentner in die benach⸗ 
barte Lande ausführt. Auch Kobalt wird gefunden. 

+. Schöne Stein zaucd Marmorbrüche find in mehrern Gebuͤr⸗ 
gen bee badenfchen Länder; da hat man ſie vorzüglich erft ſeit dem: 
Sahre 1754 aufgefucht. (f. Reinhards biftorifch - phyfifalifche 
Abhandlung von dem Marmor und verfchieönen andern in 
Das Mineralreich gehörigen Dingen, fo inden badenfchen Lande, 
gefunden werden). Im gedachten Jahre 1754 Wurde einem jeden 
der einen Marmor» Alabafter »und dergleichen Steinbrüche ent: 
decken würde, eine Prämie von 150 SI. und unter gewiſſen Um 
ftänden noch, mehr verfprochen. Bei diefer Gelegenheit fand. 
man bei Candern In einem geoffen Berge, der über 3 Stunde lang 
ift, Die geöften Felſen von einem meislichten mit gelblichen Adern 
vermifchten fchonen Marmor; desgleichem auch oberhall 
des Dorfs Holzen, einen großen und ganzen Selfen, welcher einen) 
gelben Marmor in Stücken zu 10 bis 12 Schub lang gab 
Nachher wurde der Welmlinger Marmor entdecker, welcheram 


« u 
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ftatt der fonft gewöhnlichen Slecfenadern, und abwerhfelnden Fas! 
‚den, blog zarte, und ungemein fchön gezeichnete Blümchen, Sträus 
che, Moog ꝛc. mit mannigfaltiger Abmwechfelung vorftelt. Die 
Sarbe diefer Figuren iſt dunkelblau und ſchwarz. Man bricht ihn 
in groffen Stücken, fo daß groffe Kamine, Tifche zc. daraus ges 
arbeitet werden Finnen. Ber Tannenkirch brechen Stücke 
20 bis 24 Schuh lang, fo daß man die gesften Säulen aus eis 
‚ nem Stücke liefern kann. Diefer ift nach dem Welmlinger Mars 
mor der fehönfte. Vom Jahre 1754 bie 1765 hat man in den 
badenſchen Landen 35 Marmor: 13 Granit und 9 Jaspisarten 
entdeckt. Und nad) Bockman:(in f. Fleinen Schriften ©. 85.) zahle 
man jetzt uͤber gı Sorten voninländifhem Marmor, Granit, as 
fpig, Achat und andern feinen Steinen, worunter einige von vorzuͤg⸗ 
ücher Härte, Farbe und Schoͤnheit find, und wodurch nicht nur 
die fürftlichen Gebäude auf eignen Fandesproduften geziert wor— 
den, ſondern aud) in Carlsruh eine Steinfhleiferei angelege 
worden ift- | 
| Kalkbruͤche find fehr haufig, und geben den nöchigen Moͤr⸗ 
‚tel. In der Herrfihaft Badenweiler findet man auch fehonen: 
Saspis, Chalcedonier, Amerhyfte, Grahit, Schwefel und an- 
dre feine Steinarten. Bon din Steindrüchen in Brisingen in 
der fürftlich) Badifchen Herrfihaft Badenweiler, in, Zauingen, 
in der Herrſchaft Röteln, in Heimbach und Thennenbach I 
' Stunde von Emmedingen (f. Schlettweing NR. Archiv IL Th. 
Man hat auch verfchiedne nüßlicheErdarten, theils zum Bora 
theile des Landbaues, theils für mechanifche Künfte überhaupt, 
theils für Porcellan und Fajence- Fabrifen, worunter fich befona 
ders eine feine Gattung befindet, die in der Nachbarfchaft der 
Stadt Baden in groffer Menge gefunden wird. Man hat 
F auch fchon viele Verfuche mit derfelben angeftellt, um bie befte Be— 
nutzung derfelben zu Werfen der bildenden Kuͤnſte, zu chemifchen Ge« 
fäßen, und zum ordentlichen KRüchengefchirre zu erproben. Man 
© bat unter andern groffe und Fleine Schmelztiegel, Retorten zc. 
' daraus gemacht. Jene Fonnen unerwaͤrmt ins Feuer geſetzt 
werden, ohne zu foringen; fie halten einige Stunden dag Bleiz 
| glas im Schmelgen aus ꝛc. Einen ſchoͤnen weiffen Thon findet 
' man auch in der Marfgraffchaft Hochberg, aus welchem gutes 
irdenes Gefchirre gemacht wird. "Don eben dieſem Thone wird 
viel in die Schweig und anderwaͤrts verführt; ferner Bolus, 
' Mergel, Salpetererde, auch verfieinertes Holz. | 
m. Unter den biefigen Mineraltvaffern find infonderheit die 
' warmen Bäder in Baden am Befannteften. Das Heimbacher 
| ' Waſſer wird dem Schwalbacher Gefundbrunnen an die Seite ges 
"feat, und finder jährlich. eigen vergroßerten Abfag, (ſ. Sr: Mas 
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lers Geſchichte, Beſtandtheil und Wirkung des Beimbacher 
und Schmollener Sauerbrunnens 8. 1784.). | | 


&. 7. 
Einwohner. | 
Die Arizahl der Einwohner inden eigentl. badenſchen Ländern | 
ſchaͤtzt man gewohnlic) auf 200,000. Nach einer Zählung m 
1786 twaren damals mit Inbegriff der Einwohner im an 
von Sponheim 177332 Einwohner; und zwar im Ä 


Oberamte Karleruhe — . 15466 
Badenweiler — 10643 
Sochberg — 8420 
ochberg — 20413 
Amte Munzeshein — 1392 
O. Amte Pforzheim — 12516 
Amte Rhodt — 1290 
O. Amte Roͤteln — 28455 
Amte Stein — #150 | 
D. Amte Naftadt = ‚9660 a. 
Malberg — 148775 | 
Gernsbah — 6243 
Kiifhbrg — 6453 
Birkenfeld — 6400 
Amt Ettlingen — 8327. 
Baden — 2993 
Steinbach — 58497 
Buhl, Croſchweie — 5164 ’ | 
Stolhofen :, — 3687 | 
Schwartzbach — 3073. 
Stäufenberg — 1393 
Kehl — 1015 
Sraͤfenſtein — 1892 
Sprendlinge — 1193 | 
Beinheim — 1635 a 
Naumburg :* — 1760 Re 
Martinftin — 351 ! 
dar — 740 
Herſtein — 1431 
Weihingen — 820 
ERROR — 2107 
DIN — 623 | 


Summa ‚177332 f 
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| Die Reibeigenfchaft der badenfchen Unterthanen hat 
Markgraf Egrl Sriedeich im Jahre 1783 voͤllig aufgehoben, 
und fie insgefanımt für leibegsfrei erklärt, doch fo, daß fie in 
der Verbindlichkeit zu Soldatendienſten und Frohnen, fo wie vorher 
verbleiben; eben fo wenig ift e8 den Untertbanen, fo tie et» 
wa im Wirtembergifchen, verftattet, ohne fürftliche Einwilli— 
gung auffer Landes zu ziehen, noch ſich in fremde Kriegsdienfte 
zu begeben. 


$. 8. 
Manufakturen und Fabriken. 


Manufakuren und Fabriken werden jährlich wichtiger. 
Flachs, Hanf und Wolle wird überall im Lande häufig gefpon« 
nen und verarbeitet: Man macht quch viel Leinwand, nicht 
nur zum ordinairen Gebrauche, fondern auch in verſchiedenen 
Dertern wird eine ſchoͤne Damaftleinwand verfertigt; auch Lein- 
wand gebleicht. Die Wollenmanufakturen werben ebenfall8 immer 
beträchtlicher, liefern infonderheif vordinaire und Mittelforten 
von Tuch, aud) Zeuge, Stoffe, Strümpfe, mancherlei Arten 
gemiſchter Waaren, ferner.auch zum Gebraud) für das Land felbft. 
Man verarbeitet hier, auch die beften Sorten von auswaͤrtiger 
Wolle, als fpanifche, macedonifche ꝛc. Seidenwaaren werden bes 
fonders in Carlsruh und Durlach gewonnen. Die Eifen » und 
Staͤhlfabriken find in einen: fehr auten Zuftande, und verforgen 
ebenfalls das Fand mit den nöthigen Waaren. Auſſer diefen 
giebt c8 Bijouteriefabrifen, Metallarbeiter, Fanencefabrifen, 
und gute Gerbereien in den Städten und Stecken, verfchiedene 
Tabacksfabriken, Krapp-und Sägemühlen. Unter allen bas 
denfchen Orten ift Pforzheim ein Hauptmanufafturort. Zur 
, Vermehrung des Kunftfleißes läßt der Marfgraf bisweilen junge 
a nach England, Sranfreich und der Schweiß auf feine Ko— 

n reifen, und theilt, um in jedem Stande Induſtrie und Ges 
ſchicklichkeit zu verbreiten, zumeilen Medaillen aus. 


Im Prechthale, einem beinahe 2 Stunden langen und & 
Stunde breiten Thale, an den Gränzen der vordergftreichifchen und 
wirtembergiſchen Lande, melches halb dem marfgräflich baden» 
fchen, halb dem fürfteribergifchen Haufe zugehoͤrt, machen Maͤn⸗ 
ner allerlei Hölgerne Waaren, und die Fleinften Kinder lernen von 
Jugend auf Strohhüte flechten, wovon viele in der Schweiß 
verkauft werben. | | — — 
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a 
a Handlung. 


Die Lage bed Landes am Nhein, an Frankreich und dee 
Schweis ift zum Handel vortreflich.. Wornehmlich erkeichtert 
der Rhein den Abfas feiner Produfte Man verführt Getrai— 
de, Krapp, Dbft, Hanf, Flachs, Vieh, Saba, Eifen, Hol 
und andre Waaren, theils in die benachbarte Schweiß und 
nac, Frankreich, theils nach Holland, mohin vorzüglich der 
Handel mie Holz gefrieben wird. ehr viel rother Wein wird | 
infonderheit aufsdem Nheine nach Holland, und gar wohl nach 
Amfterdam gefchifft, von da er nach"verfchiednen Oſtſeehaͤfen 
geführt wird. Sehr vortheilhaft für die badenfchen Einwohner 
ift auch der flarfe Tranfito von Kaufmannsguͤtern aus der 
Schweitz und den Elfaß den Rhein herab, nach Holland, und | 
von da zurück. Auch von Landtranſito gewinnt dag Fand, indem | 
eine groffe Landftraße zwiſchen Baſel, Zurjach, Mählbaufen, | 
Stanffurth, Hanau, Mainz durchgeht, auf welcher beftändig | 
viele Guͤterwagen hin und hergeben. | 


% 1 un 
Religions: Kirchen = und Schulverfaſſung 5, 


Das regierende Haus bekennt ſich zur evangelifchen luthe⸗ 
riſchen Religion, welche auch in den durlachiſchen Landen die 
herrſchende iſt. An mehreren Orten findet man Reformir⸗ 
te und Katholiken. Juden haben Hin und wieder freie Religi— 
onsübung und Synagogen. \: 
In den Baden» hadenfchen Landen ift die Eatholifche Reli— 
sion. die. herefchende; ihre Kirchen ftehn in beiden Landen unter 
den Difchöffen zu Strasburg und Speyer. | 

In Baden iſt ein Collegiatftift, Nuralfapitel; find zu | 
Gernſpach, Ettlingen, Ottersweiler. N A 
In der Marfgraffchaft Brden find nur 2 Klofter, nehms 
lich) Schwarzach und Richtenthal. FR 9 

an Pforzheim iſt ein enangelifches Frauenſtift. a 

Zwei vonifranzöfifchen Flüchtlingen erbaute Dorfer Frie⸗ 
drichsthal und‘ Welſchneureuth bekennen fich zur reformirten 
Religion, auch in Carlsruhe und Pforzheim haben die Refor— 
mirten öffentliche Neligiongübung. | U; 

Die evangelifch » Iutherifchen Kirchen ſtehn unfer der Aufa | 
ficht geroiffeg Superinsendenten und Specialate als Badenweiles, | 
Birkenfeld, Carlsruhe, nebſt Eberſtein, Durlach nebſt Muͤn⸗ 
zeshein, Herrſtein, nebſt Naumburg, Martinſtein, und Is | 
dar, Hochberg, (Kirchberg im Sponheimiſchen), Muͤhlberg, 
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forzbeim, nebft Sein und Langenfteinbach, Roͤtteln, Sau⸗ 
berg, Winterburg ꝛc, 

Eovangeliſch⸗ lut heriſche Prediger find ungefähr 160. Ka- 
IE tholifche etman 120, reformirte an 26. ' (alle diefe mit nee 
des badenfchen Anıheild an Sponbeim und ber Grafſchaft & 

5 berftein). 


1 IE L ! . 6. IE 
Ritterarifhe Anftalte 1 


In Carlsruhe if ein wohleingerichtetes Gymnafiım- if. 
luſtre und eine Realſchule, auch eine lateiniſche Geſellſchaft. 

In der Stadt Baden ein gutes Lehrinſtitut. In Naftadt 
iſt eine Piariftenfchule. 

Zur —— des Unterrichts des Landvolks iſt in Carls. 
ruhe ein Schulmeiſterſeminarium im J. 1768 angelegt. Keiner 
wird zum D Dorflehrer angenommen, wenn er ſich nicht im Se— 
minario zu Carlsruhe hiezu gebildet hat. Jeder Dorflehrer muß 
Geometrie, Geographie, Zeichenkunſt, etwas Naturkunde, 
guſſer dem Leſen, Schreiben, Singen und Katechifiren gelernt 
haben, und toieder lehren. Sährlich werden in demfelben 4 
Schulkandidaten vorbereiter. — Ebendaſelbſt ift eine architef- 
toniſche Zeichnungsſchule, worin 2mahlmechentlich Unterricht 
ertheilt wird; ingleichen eine Schule im Zeichnen aus freier 


and. 
In Durlach, Pforzheim, Loͤrrgch find Pädagogien- 


Fk > a 
gandesregierumg- 


Der Titel des Marfgrafen iſt: Markgraf zu Baden und 
Hochberg, Landgraf zu Saufenberg, Graf zu Sponheim und 
 Eberftein, Herr zu Nöten, Badenweiler, Lahr und Mahlberg, 
der Landvogtei Drtenau und Kehl. 
Seit dem Augfterben der ältern baden = badenſchen Linie im 
Jahre 1771 ift die baden durlachifche Linie im Beſitze ſaͤmmtli⸗ 
cher marfgeäflicher Länder, 
Das fürkliche Haus Baden füßre auf der weltlichen 
| Keichstags-Türftenbanf 3 Stimmen: I) wegen Baden » Bas 
‚den, 2) wegen Ahaden- Durlach, 3) wegen Baden⸗ Hochberg. 
Die Baden; badenfche iſt fatholifch; die Durlach - und Hochs 
bergiſche hingegen evangeliſch. 
Bei Kreistaͤgen führt dag fürftliche Haus auch 1% eine 
Stimme, wegen ber Graffchaft Eberſtein 


\ 





Stimme Da nun bei den Geiftlichen angefangen wird, und 
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Landvogtei Ortenau, die Schutzvogtei über die in der Ortenau ı 


Ortenberg, auch viele andre Dörfer, Weiler, Zinkhen und 


. Regierung getilgt worden ift, 


‚200 fl. davon einfommen. 
















Auf ber weltlichen Fürftenbanf hat es bie ate , 3fe und 4te 


Wirtemderg zulegt votirt, fo lege dag fürftlich badenfche Hau 
allemahl die 2te, gie und Ste Stimme ab; Eberftein aber if | 
dem Range nach die 4sfte. | 
Diefes fürftlihe Haus wohnt jedesmahlden engen Kreide ] 
fonventen bei. ur. —— 
Wegen des Antheils an der Grafſchaft Sponheim hat es 
auch Sig und Stimme auf den oberrheinifchen Rreife, und des⸗ 
halb auf der weltlichen Fuͤrſtenbank Si und Stimm. 
Pr — Haus gehoͤrt unter die alten weltlichen fuͤrſtlichen 
Haͤuſer. —— 
Das fuͤrſtliche Haus Baden hat wegen der inhabenden 


gelegene Reichsftädte Gengenbach, Offenburg und Zell am 
Sammerſpach, aber überdies erſtreckt fie fich über das Schloß 


Thäler, welche in 4 Land»oder Hauß-ſodann 2 Aftergerichte 
getheilt werden. | 
In diefer Landvogtei Ortenau beftellt dag fürftliche Haus | 
Baden einen Landvogt, welcher in der Keichsftadt Offenburg ' 
wohnt. Won den Gerichten in der Landvogtei wird in Eivilfas 
ehen an die baden» badenfche Regierung appellirt, die Crimina 
fachen aber werben bei verfchiednen Gerichten verhandelt. Der 
Landvogt dirigirt bei der allgemeinen Verfammlung der Gerichte, 
Er hat dag Necht des Geleits, der Folge, der Befteuerung, des 
Forſtes und Figci ze. beftellt auch den Neichd= Schultheiffen in 
der Neichsftadt Offenburg. Zu Gengenbad) und Zell aber ‚be: 
ftelle folchen det in Ortenauiſchem Schuße ſtehende Reichspraͤlat 
zu Gengenbach. 9— 

0 F. I3. 
Einkünfte und Abgaben, 


Die Einfünftedes Markgrafen rechnet man auf 1,208,000 Fl. 
ehemals betrugen fie nicht mehr ald go0,000 Fl. Durch wirth⸗ 
fchaftlichere Einrichtung des Hofes, beffere Benutzung der Kam⸗ 
mergüter; find in den neueſten Zeiten dieſe Revenuͤen vermehrt wor⸗ 
den, ohnerachtet mehrere Abgaben den Unterthanen erlaſſen, auch 
uͤberdies ein betraͤchtlicher Theil von den Schulden der vorigen 


Im Hochbergiſchen iſt eine Rheinzollſtadt zu Weißweil, 
wo aber der Betrag diefer Zollabgabe fo gering iſt, daß kaum 
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5 Sp der untern Marfgraffchaft Haben » Durlach find Acci— 
2 fe, Land und Wafferzölle. Aber die Schaßungen find hier ges 
5 Finger. Ein guter Morgen Ackerland zahlt in dem Unterlande 
‚gewöhnlich jährlich um 48 bie 54 Kreuser Schagung; hingegen 
in dem Oberlante bei gleicher Groffe und Befchaffenheit 2 big fl. 
= und drüber; eben fo Wiefen und Weinberge. , 
Im Dberlande entrichten die Einwohner an Zehnten, 
Frucht- und Weinzinfen, weit mehr als dag Unterland. 
=. Sn dem DOberlande iff feine Accife, fein Auffchlag, 
feine Mauth. Ein merfwürdiger Fall, daß in einem ans 
ſehnlichen deutſchen Lande, Feine Acciſe, Fein Landzoll, und 
Hrößtentheils Feine Wafferzölle find, in einem Lande, worin an 
. 60,006 Menfchen leben, und hei 100,000 Morgen Landes kulti⸗ 
virt werden. Don Zöllnern, Acciseinnehmern und DVifitatoren 
und Auflaurern fiehe man nichts in diefem Gebiete. Kauf und 
© Berfauf der inländifchen und ausländifchen Produkte find nicht 
beläftigt. Keine Konfumtion ift mit Auflagen befchwert. Nur 
allein die Wirche müffen von jedem Saume Wein, der gegen go 
bie go Maasihätt, ı Thl. oder hoͤchſtens fl. an Ohmgelde geben. 
Jeder andre Einwohner und jeder Fremde mag noch foviel Wein 
‘ Faufen und trinfen, oder einführen, bezahle feine Auflage auf 
dieſen Kauf, Feine auf die Eyporten; bei der Ein = und Aug 
fuhr wird nichts gezahlt. (f. Schlettw. Arch. 1 Th.). In eben 
dieſen Ländern find die Guͤterpreiſe ſehr hoch. Ein Morgen gus 
ter Acker, von 41,000 rheinländifchen Duadratfchuhen, welche 
12 bis 13 Malter Dünfel tragen koͤnnen, foftet an goo big 
ıcoo fl. Ein Morgen guter Wiefen bei 12 big 1500 ff. und ein 
Morgen guter Weinberg auf 2000 fl. ; 
Sn Dierlingen im badenfchen Unterlandg iſt ſeit 1770 eine 
einzige Nealauflage, gegen Aufhebung der vormals gebräuchlis 
hen vielerlei Confumtiong= und andrer Impoſten eingeführt; und 
bier gilt _ ein Morgen guter Acker von 40,960 rheinl. 
Quadratſchuhen 750 fl. ein Morgen guter Wieſen 8 big 900 fl. 
und ein Morgen guter Meinberg 4 big 500 fl. da vorher bei 
Be vielen Confumtionsauflagen der Preis diefer Grundftücke 3 
is 4mal geringer war. | 
In der untern Marfgraffchaft Haden - Durlach hat man 
 feit einiger Zeit ein gewiſſes jährliches Kopfgeld für einen jeden 
Menfchen von einem beftimmten Alter und für jedes Stück Vieh 
eftgefeßt, und den Unterthanen die Freiheit gelaffen ihr Salz zu 
Faufen, wo und mie fie wollen. | 
In den durlachifchen DOberlanden wird feit 1771 der&alz 
handel aus den Magazinen an die Unterthanen, für Rechnung 
der Kammer ſelbſt beſorgt. Doch iſt kein Unterthan gezwungen, 
Jährlich) eine beſtimmte Quantitaͤt Salz für fein Haus und für 
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fein Vieh zu Faufen, nur darf feiner dag Salz, das er braucht, 
anders woher nehmen, als aus dem im Lande angeleg— 
ten Magazin, Ä Bi | 

















$. 14. 
Landeskollegien und andre Aemter. 


1) Das höchfte Landesfollegium ift der Geheime Rath, 
beſſen Sitzungen der reg. Marfgraf felbft beimohnt; aufferdem 
9 big 10 Perfonen. Bei der geheimen Kanzlei find 3 ach. Sefre 
faire, 4 geheime Regiſtratoren, 6 geheime Ranzelliften angeftellk. 

2) Das Hofraths- und Kegierungsfollegium auch Hof⸗ 
gericht ift das höchfte Suftisfolegium; bei welchem ı Präftdent, | 
und auf der ablichen Banf, 5 Hofräthe, ı Affefor, auf der! 
gelehrten Bank aber, 12 Hofräthe und ı Math find. Dei der Hofe 
vathsfanzlei find 4 Sefretaire, 3 Negiftratoren, 8 Kanzelliften, 

Sponheim hat feine eigne Regierung, und Rademaches 

ren ein befonderes Hofgericht. | — 
3) Das Birchenraths⸗auch Ehegerichtskollegium iſt fuͤr 
die geiſtlichen Angelegenheiten beſtimmt. Bei dieſem ſind 1Praͤs 
ſident, faſt alle geheime und wirkliche Hofraͤthe, auch Hofge⸗ 
richtsbeiſitzer, 7geiſtliche Raͤthe. | Fi 

4) Das Kentkammerfollegium hat die Oberaufſicht über 
die Einkünfte, und beſteht aus ı Prafident, ı Kammerprofus 
rator, 7 Nentfammerrächen, 5 Sefretairen, 5 Regiftratoren, 1 
Eypeditor, 5, Kanzelliſten, ꝛc. ’ 

Bei der Rechnungskammer find 2 Kammerräthe, 8 
Rechnungsraͤthe, 10 Adjunften, I Zedelverwalter, ı Lands 
ſchreiber, ı baden» badenfcher Landfaffeneinnehmer. 

Bei dem Bauamfe: ı Bauinfpeftor, 3 Ingenieurs, 2 
Werkmeiſter, 3 Banfnechte, 8 Geometer, von dieſen 3 im 
Dderlande. | 4 

Bei ber oberlaͤndiſchen Bergwerksdirektion iſt: 1 Bergdi⸗ 
rektor, ı Dergrath, ı Gegenfchreiber, —* 
Hei der fuͤrſtl. Münze iſt: 1 Muͤnzverwalter, 1 Muͤnz⸗ 


neiſter, 9 | | 
weit Die Aemter in den ſaͤmmtlichen Landen werdendurc De 
bervoͤgte und Amtmaͤnner regiert. | u 
Für die Sorftangelegenheiten in ben eigentlichen Badens 
fchen und damit verbundenen Landen find folgende 10 Ober⸗ 
forftäamter: | rd 
1) Oberforſtamt Birkenfeld: diefes begreift anffer den 
Dberamte Birkenfeld, die Aemter Idar und Naumburg mif 
x Dberforftmeifter, ı Forfiverwalter, $ Oberförftern, 6 Foͤrſtern, 
zu Birkenfeld, Bruͤcken, Oberbrombach, Schwollen, Zuͤſch, 





7 


v 
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Mralborn, und 4 Spiesförfter ; dergleichen die Forfter zu Idar, 
Saͤrenbach, Oberreitenbach und Weyerbach, Becherbach, 
Rrebsweiler, Heimberg, Aimbach, Ogweiler und Schmidt, 
Hagenbach 
2)Oberforſtamt Candern: begreift dag Oberamt Loͤr⸗ 
rach und einen Theil des Oberamts Badenweiler, und hat 10ber⸗ 
forfimeifter, 1 Forfiverwalter, ı Oberförfter zu Weil, 1 Foͤr⸗ 
fer zu Welmlingen, r Oberjäger zu Wollbacy, ı Yagdinfpe» 
ktor zu Auggen, 6 Förfter , als gu Candern, Haſel, Marzell, 
Schopfheim, Steinen, Tegernau, I Forfter zu Badenweiler. 
3) ©berforftsmt Carlsruhe. Es begreift die Oberamter 
Earlsrube und Durlach, auch die Aemter Ettlingen, Rhod 
nd Stein. Angeftelle find: ı Oberforftmeifter, ı Sorftvermals 
ter, die Forfter zu Eggenſtein, und Sriedeichsthal, 1 Foͤrſter 
und Korfijäner zu Graben, 1 Foͤrſter zu Antelingen, 1 DBeijde 
‚ger zu Spoͤck, ı Förfter zu Yu, 3 Foͤrſter zu Grösingen, Ett⸗ 
sen, Bufenbach y I DBeijäger zu Ettlingenweyher, 2 Foͤr⸗ 
en zu Dachslanden und die zu Forchheim; ı Beijäger auf dem 
Hardhofe. 3 Foͤrſter zu Langenſteinach, zu Singen, und zu 
Stem. : 
4) Öberforftame Mberftein: das Oberamt Gernfpach, 
‚ein Theil * Oberamts Raſtadt, ein Theil des Amts Ettlingen, 
ferner det groͤſte Theil der Frauenalbiſchen Waldungen; bat ı 
Oberforſtmeiſter, 1 Forſtverwalter, THokfaftor, hi Foͤrſter 
zu Forbach und Bermerſpach, zu Gauſpach, zu —— 
‚und Selbach, Hoͤrden, Igelsberg, Michelbach, Mittelberg, 
1 Beifäger zu Oberzroth, die Foͤrſter zu Scheuren und Malſch, 
1 Beijäger zu Oberweyer, die Foͤrſter zu Schöllbronn und zu 
Rothenfels. 
5) Oberforſtamt Graͤfenſtein mit ı Oberforfimeifter, x 
Forfiverwaiter, den Sörftern zu Elsuffen, Leimen und Röders 
hof, Merzalben, Wünchweiler, Kodslben, 1 Beijäger zu 
Keimen, 2 Habachte. 
6) Oberforſtamt Hochberg. Hiezu gehoͤrt auffer dem Ds 
beramte Hochberg ein Theil des Oberamts Badenweiler, 
‚ mie ı Dberforftmeifter, ı Forſtrath, ı Forſtverwalter, ı Ober: 
förfter, zu Theningen, I Beijäger zu Bözingen, die Sorfter 
zu Ihringen, SEmmerdingen, Malterdingen, Ottoſchwan⸗ 
den, Weißweil, Opfingen, Sulzburg. 
7) Oberforſtamt Riechberg, begreift auſſer dem Oberamte 
Kirchberg, die Aemter Sprendlingen, Serrftein, Dill, Win; 
terburg und Winningen, und in Anfehung der Jagd und Holz- 
flanzung dag Amt Kademachern, und Amt Yefpringen im 
—— mit I Oberforſtmeiſter, 1 Sorfiverwalter, I 
Oberfoͤrſter, 6 Foͤrſtern, zu Sphren, Hottenbach, Sprenplin- 
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gen, Todtenroth, Weitersborn, Gebrod, J Waldforfter gu | 
Aelfenbsch. 1 Garde » General und ı Jaͤger zu Yelpri:gen: | 
ı Waldförfter zu Itzig, I Forſtrichter im Amte Rademachern; | 
3 Korftfchreiber, 2 Foͤrſter zu Breusdorf und zu Suͤftgen. 
8) Öberforftamt Mehlberg, wozu auc das Forftmefen | 

in den Nemtern Staufenberg und Kehl gehört, mit ı Obere 
hofmeifter, I Forfiverwalter, die Förfter zu »Heiligenzell, Fa 
chenheim, ı Förfter zu Bippenbeim, zu Ottenheim, zu &uls, 
die DBeijäger zu Wagenſtatt und zu Weilert, ı Zörfter zwi 
Staufenberg. vo: Be }| 
9) Oberforftamt Pforzheim, wohin auch das — | 

im Amte Muͤnzesheim und das dem fürftl. Haufe Baden zuftandis | 
e Fagdrvefen im Wirtembergifchen gehört. Auffer ı Oberforfts | 
meiiter, find hier I Sorftvermalter, 1 DOberforfter zu Pforzheim, | 
die Foͤrſter zu Bauſchlott, Büchenbrong, Eſpach und Dobel, 
Eurtingen, “Auchenfeld, Springen, Langenalb, Nieffern 
Muͤnzesheim. | | 1 
10) Öberforftamt Raſtadt. Hieher gehört das Forfimes 

fen des groftenTheils von dem Oberamte Raſtadt, und von den 
Aemtern Baden, Steinbach, Bühl und Stollhofen, nebſt 
dem Stabe Schwarzach und Amte Beinheim. Angeſtellt ſind 1 
hier: ı Oberforfimeiftet, 1 Forſtmeiſter, ı Forfiverwalter, 7 |) 
Forſtſekretair, 1 Holzfaktor, ı Hörfter zu Raſtadt, I Faſanen⸗ 
jäger zu der Favorite, ı Entenfänger in Bruch, ı Oberförfter 
zu Euppenheim, ı Waidgefell, die Zorfter zu Durmersheim | 
und zu Elchesheim, 1 Habacht; I Oberförfter zu Baden, I | 
Jaͤger auf dem Jagdhauſe, 3 Foͤrſter zu Mahlſpach, Ober 
beyern und Unterbeyern; 1 Oberfoͤrſter auf der Herrenwies, 
ı Foͤrſter ebendaſelbſt, 1 zu Hundsbach, J Waidgeſell, die Foͤr⸗ 
ſter zu Bühl, Buͤhlerthal, Croſchweyher, Steinbach, Aus | 
elsheim, Iffezheim, Ottersdorf, Beinheim. | ] 
Gegen die Milddiebe ift ein eignes Jaͤgerkorps angeſtellt, 
welches aus Io Perfonen beſteht a | | 
$. 15. a 

L Ssoffank, | Bi) 

Der Hofftaat ift bei den Einfchränfungen des jetzt regieren⸗ 

den Marfgraf Earl Friedrich fehr mäßig befegt. J 
Bei dem Marſchallſtabe waren im Jahre 1784.1 Oberhof⸗ 
rnarſchall, ı Obriſtkaͤmmerer, ı Hofmarſchall, t Obermarfchall, | 
5: Keifemarfchälle, 30 Kammerherrn, 19 Kammerjunfer, 9 
Hofjunker. 2 
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Bei dem Hofmarſchallamte waren auffer ben Hofaͤrzten und 
Shirurgen, das Hofbibliothefperfonale und bei der Hoffapels 
e, 1 Dberhofprediger, 1 Dofprediger, 2 Hofdiakoni (1 zu Ra» 
ade) 4 Bifarii, t Hoffantor 2c. | 
| Ferner 5 Edelfnaben, nebft ihren Lehrern, und 4 Efetci- 
ienmeifter. 3 beider Garderobe, 3 Fouriers, 4 Rammerlas 
ais, ı Kaffeefieder, 3 Laufer, 6 Hriducken; 18 Saquaien, 
Thuͤrenzumacher, 3 Thuͤrenknechte, 4 Schloßknechte, Port⸗ 
chaiſentraͤger. Hat rast 
Bei der Hofmeubleg: Verwaltung find 2 angeftelle: | 
Bei den Haugmeiftereien zu Carlsruhe, Earlsburg, Aus 
uftenburg, Raftadt, Baden, Ettlingen, in der Favorite, zu 
Heibenhardt, find Hausmeifter und Hausbogte ıc. 
Zur Hofkuͤche gebdren: ı Controleur, ı Küchenmeifter, 
t Küchenfchreiber, 5 Mundföche, INeifefoch, 1 Bratenmeifter, 
2 Kitterföche, 1 DBeifoch,6 Küchenjungen, ı Küchenfnecht, 3 
Rüchenmägde: zur Conditorei 2, zur Silberfammer 4; zur 
Doffellerei 4. TE | 
Die Hofmuſik befteht aus 1 Kapellmeifter, ı Concertmeis 
ter, 4 Sängern, und noch 31 Perfonen. 
Bei der Hofgärtnerei zu Carlsruhe hat ein Doftor Medicinaͤ, 
ınd noch ein Sarteninfpektor die Aufficht. Bei der neuen Gars - 
enanlage und erotifchen Gemächsgärtnerei ift auch ein befon- 
drer Inſpektor. Ueberdies gehören hieher 2 Hofgärtner, und 2 
Rüchengäretner, desgleichen die Hofgärtner zu Carlsburg, Aus 
zuftendburg, Raſtadt, Ettlingen, in der Favorite, zu Baden, 
md Baſel. , 
Bei dem Stallamte find: ı Dberftallmeifter, 4 Stallmeis 
fer, ı Etall» und Fouragenverwalter, "2 Bereiter, 1 Eurs 
ſchmidt, ı Sattelfneche, ı Gefchirrmeifter, 1 Reitknecht, ı 
ibreitknecht, ı Habermeifter, zo ordinäre Neitfnechte, 8 Klep⸗ 
Perfnechte, 7 Kutſcher, 9 Vorreiter, -7 Voftfnechte, ı Maul; 
—* ı Sohlenmeifter nebſt 3 Fohlenknechten beider fuͤrſt⸗ 
en Stuttereiin Stuttenſee und beider Baufuhrftelle zu Gottss 
Aue 1 Wagenmeifler, ı Oberknecht nebft 15 Fuhrknechten. | 
Bei den Jagdweſen: t Oberjägermeifter, unter tvelchem, 
auſſer der Hofjagerei, ſaͤmmtliche Oberforſtaͤmter ſtehn, doch 
mit Ausnahme des zu Mahlberg und der ſaͤmtlichen Jaͤgerei. 
Die Hofjägerei beſteht gewoͤhnlich aus 1 Hofjägermeifter, 
Jagdjunker, ı Forſtſekretair, ı Oberjaͤger, ı Faſanenmei— 
fer, 2 Büchfenfpannern, ı Ruͤdenmeiſter, 4 Hofjäger, 2 Zeug⸗ 
en, 12 Entenfängern, 2 Truͤfeljaͤgern 
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$. 46. 
Militate 


Das Badenfche Militair beſteht aus den Sarbebuconäi 
Bei welchem ı Dbrifier und Commandeur,' 1 Major, 2 Kitts 
meifter find. 

1 Huffarencorps, unter dem Commando eines Obriſten. 

1 Leibinfanterieregiment , bei welchem ı Obrifter, ı Obrifta 
lieutenant, 3 Majors, 7 Hauptleute, 6 Premierlieutenantg, | 
12 GSecondlieutenants find. | 

ı Süfelierbataillon Durlach, mit 4 Hauptleuten, 3 pre⸗ | 
mier » und 4 Secondlieutenants. 

1 Süfelierbattailien Naftadt, bei welchem 1 Mator, 3 
Hanptleute, 4 Premierlieutenants, 4 Gecondlieutenantg !c. 

1 Artillertecorpg, mit ı Hauptmann und 1 Kieutenant. 

ı Garnifonsfompagnie. | 

Das ganze Militaire hat indeffen nicht suche alg ungefäße, 
3000 Mann, morunfer an 300 Mann Reuter ſind. 


eh ' 
Lchnswerhä Ttnife 


Die Fürftlich- Badenfche Neichsichen find-in Anfehung 4 
Belehnungsart von zweierlei Gattung: die aͤltere werden wie ſonſt 
gewoͤhnlich ſaͤmmtlich vor dem faiferlichen Throne empfangen; 
hingegen die neu acquirirte Helfte von Eberſtein, die Soͤteriſche 
Reichslehen, und Kehl, vor dem Reichshofrathe. Bei dem fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe Baden empfaͤngt jeder regierende Herr ſeine Aeig 
lehen für ſich und ſeine Agnaten. 

Um das Jahr 1560 hatte das fuͤrſtliche Haus Baden mit 
ben Reichs⸗ Erbaͤmtern Streit wegen der Erbamts-Belehnungs⸗ 
gebuͤhren in dem Falle, wenn die Belehnung nicht wirklich erfolget 
iſt. Bennigheim war von den von Lowenſtein als ein mainzi⸗ 
ſches Lehen an Baden gekommen. Im J. 1338 aber verkaufte 
Baden dieſen Ort an die von Sachſenheim, und trug dagegen 
dem Erzſtifte Mainz zu Lehen auf die Burg Weiſſenſtein ꝛc das 

Schultheißamt, dag alte Umgeld uud eine Mühle zu Pforzheims 
Und hierbei iſt es feithero- verblieben. Pfalzzweibruͤcken und: 
Baden empfangen wegen Sponheim von Chur Trier zu Lehen 
das Schloß Reverberg am Fluße Naham, ingleichen die Schloſ⸗ 
ſer Frauenburg und Winterburg. 

Die Lehen, ſo das fuͤrſtliche Haus Baden von Churpfal 
empfaͤngt, ſind von zweierlei Art. Einige haben ſie als Mark— 
grafen zu Baden, die andern aber als Mitbeſitzer von 
Sponheim. Bon den Hochſtift⸗— baſeliſchen Lehen ind ainige 
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zum Theil von dem Grafen von Freyburg, zum Theil aber nach 
Abſterben der Herren von Ufenberg ar die Markgrafen von 
Hochberg, welche auch noch mehrere bafelfche Lehne gehabt. 
haben, und refp. an die Grafen von Thierftein gefommen, vorn 
dieſen aber auf die Marfarafın von Baden arfallen, melche 
ebenfalls fchon andre bafelfche Lehen haften. Baden trug das 
Dorf Unteröwisheim von dem Hofſtifte Bafel zu Lehen, verfauf- 
u te es aber, und machte dagegen das Dorf Oſe in beſtimmter 
Maaße zu Lehen Markgraf Earl J. wurde im Jahr 1456 vor 
Biſchof Arnold mit dem Dorf Dfe, mit dem halben Wildbanır 
zu Sulgberg, und des Stiftes Schenfenamte belichen. In eben 
dieſes Marfgrafeng im J. 1462 von Bifchof Johann erhaltenen 
Belehnung kommt auch der Kirchenfaß zu Bergheim vor; wela 
chen aber der Marfaraf in eben dieſem Jahre, mit de8 Bifchofg 
and Domfapituls Einwilligung, wiederkaͤuflich weggab. Doch 
kommt er in der Belehnung von 1476 von neitem vor. » im J 
1498 belehnete Bifchof Caſpar den Marfgrafen Chriſtoph TI. ge: 
meinfchaftlich mit Markgrafen Philipp von Hochberg mir Nala 
tingen, Hültein, den Gotteshausleuten, dem. Krongelde zu 
Tannenkirch, der Mannfchaft, Wildbännen und Silberbergen 
im Breißgau und zu Tottnau, den Wildbännen und dem Kai—⸗ 
ſerſtuhl, dem Bade und Thalgange zu Vogtsberg, welche Be— 
lehnung im J. 1503 nach Abgang der Markgrafen von Hoch» 
berg wiederholet wurde. Seit der im 5: 1536 geſchehenen Theis 
F lung empfieng die fürftlich- Baden - Durlachifche Linie diefe Leben: . 
Don dem Hochktifte Speyer traͤgt das fürftliche Haus Bas 
den, unter andern das Schloß Stasfurt mit-feinem Zubehor zu 
Lehn; ſo auch etwas von der dem Hochftifte Speyer inforporirten 
gefürfteren Probſtei Weißenburg. I 
E Bon Deftreich erhielt Baden fonft zroeierki Lebens 1) vom 
‚Sufpruckihen Lehnhofe die Feſtung Roͤteln, nebft der Stadt 
Schopfheim und ihrem Zugehoͤr; nachher hat Deftreich diefe 
Lehnherrſchaft aufgegeben: k 
* Die Herrſchaft Rademachern und Zubehoͤr gehet zum Theil 
von der; Krone Frankreich zu Lehn, u: m. (f. Jac. Moſers 
Einleitung in das Marfgräfl. Badenfche Staatsrecht 1772.). 
Bon den fürftlich badenfchen Vaſallen führe Mofer an eben 
‚gedachten Drte folgende an; | > 
0 Die von Bärenfelg haben den größten Theil des Dorfes 
 Kreußgbach bei Bafel zu Lehen gehabt: ſelbiges aber im 5, 1735 
an Baden-Durlad) verfauft: Die Bocklein von Boͤcklinsau im 
Elſaß empfingen um das Jahr 1465 die Dörfer Wittenweiler 
und Allmansmeiler zu Lehen. Die von Dungern hatten dag 
Gut Weyer, fo weder Unterthanen noch Jurisdiction hatz vie 
Beſttzer ſtunden unter ber fürftl, Baden» Durlachifchen Canzlei; 
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daß Gut tar frei von Steuern, u. d. Es it aber nun dom 
dem fürftlichen Haufe angefauft worden. Die von Gens 
‚mingen haben zu Lehen Schloß und Dorf Steineck, den Marfte | 
flecken Tieffenbronn, und 6 Dirfer. Die Appellationen aus 
dem Gemmingifchen Gebiete gehen an die fürftliche Ganzlei zw 
Garlsruhe: die Meichsritterfchaft aber zieher die SSteuren: 
Die von Leutrum empfangen Heidach und Liebeneck zu Lehen; 
ferner Würm. Wuͤrm und Heibach find Iandfaßig: bei Würm 
haben die Befiger alle Jurisdiction, find aud) mitder Schagung 
belehnet; Heidach hingegen bat weder Unterthanen noch Juris 
dietion. Im J. 1761 kaufte endlich der Markgraf zu Baden⸗ 
Durlach Münzesheim wieder ganz an fich. ir 
Wegen der gräflich Neippergifchen Lehnverhältniffe über 
die Burg Klingenberg und einige andere Grundftücke ift nach 
einigen Streitigkeiten deshalb, die Sache im J. 1753 fd weit 
verglichen, daß die Lehnsgelder aufgehoben, und die Kehnbars 
feit wegen Adelshofen und Klingenberg fufpendirt fein folle, 
fo lange der Neipperfche Mannsſtamm floriren werde; ftärbe 
aber diefer aus, fo follten gedachte Drte an Baden⸗-Durlach 
heimfallen. j | — 
Die von Neuenſtein find Vaſallen wegen des Schlofes No 
def, unfern Bühl. Die von Neichenftein befigen die Lehn übe 
Intzlingen und über verfchieone dortige Gerechtfame = Die 
Roeder von Thiersberg befiten die eine Hälfte der Vogtei oder 
des Dorfs Neichenbad) als cin marfgräfl. Lehn. — Dievon 
Rothberg hatten fonftdas Dorf Hertingen im Breisgau zu Lehn, 
überließen es aber im J. 1733 an Baden» Durlah. — Die 
son Schilling von Eanftatt tragen Hohenmertersbach zu Lehr, 
desgleichen Wangen in der Herrſchaft Badenweiler; beide Guͤ⸗ 
ger find landſaͤßig. — Die Teufel von Pirkenſee haben im Hoch⸗ 
bergiſchen den Steckhof, der aber weder Unterthanen, noch Jus _ 
rigdiction hat; die. Beſitzer ftehn unter der fürftl. Kanzlei; das 
But aber ift fleuerfrei. Die von Syllenhardt trugen feit 1635 
von Baden = Durlach) zu Lehn Amt und lecken Rhod, unter 
Rippurg, nebft allen Pertinentien und Gütern; dieſes 
Lehn ſtand unter fürftl. Badifcher Landeshoheit; wie dann auch 
diefes fürftl. Haus, das Befteurungsrecht harte, und die Ape | 
pellattonen an daffelbige ergiengen. Im J. 1752 aber zahlte 
Baden - Durlach den von Zyllenhardt 77,000 fl. und 509 das 
Lehn an fich. | Ba ı 
Ein wirfliher Geheimerrath iſt Lehnprobſt und dieaufferge 
richtliche Lehnsſachen werden von den fuͤrſtl. Regierung beſorgt 
Die fürftl. badifche Lehen ſind: 1) theils männliche, 2) theils 
weibliche oder abufive fogenannte Erblehn. Mehreres hiervon 
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findet man in J. %. Moferg fchon erwähnter Einleitung in das 
| Marggrafl. Badiſche Staatsrecht. 


& 18 
Sopographiſche Befhreibung. 
1) Baden: Durlachfche ande. 
A) Untre Markgrafſchaft Baden. 
1) Das Oberamt Carlsrube. 

"Das Oberamt Carlsruhe begreift auffer der im J. 1715 vom 
Markgrafen Earl Wilhelm angelegeen Stadt Carisruhe und 
dem mit der Stadt zufammenhängenden fogenannten Dörfchen, 

Klein» Earlseuhe, folgende 14 Ortes Muͤhlburg, Aniclingen, 
Welſchneureuth, Deutfchneureuth, Kdenftein, Schröd, 
Kinkenheim, Hochſtetten, Graben, Rindelsheim, KRusheim, 
Staffort, Spöf und Sriedrichsthal. 

Diefe 14 Orte haben an nußbahren Grundftücken. 






Hecker — 15241 Morgen 
Gaͤrten — 251 —— 
Wieſen — 3300 — 


beſondere Weideplaͤtze BB — 

Weinberge und eigne oder Gemeindswaldungen haben dieſe 
Oberamtsorte nicht. | 
| Der Viehſtand der fämtlichen Ortſchaften beſtand in den 
Jahren 1768 bis 73 aus ungefähr: 

2000 Pferden 
30 Dchfen 
v9 GStieren, 
2400 Kaͤlbern, 
| 800 Schaafen, 
4900 Schweinen, 
a 30 Ziegen. | ER 

Die Totalproduftion, welche durch die bisherige Aecker— 
Fultur der 11,000 Morgen Necker jährlich erzielt wurde, belief 
fich in den 3 Jahren von 1767 bis 1769 im Geldwerthe jährlich 
‚ auf 225,039 fl. nad) dem 24 Guldenfuße. Die Milch und But— 
ternutzung anf 34,000 fl. ; der Rälberverfaufjährlich auf 3000 A. 
die Schaafmolle bis goo fl: der Schmweindebit auf 6 bis 7000 fl. 
Obſt 2510 fl. big 3000 fl-; folglich zufammen auf 272,000 fl. 
Af. Schlettweind Archiv II. Th. ©. 387.) — 

| a) Stadt Carlsrube. 

Barlsrube oder Carlsruhe, eine im $. 1715 vom Mark: 
Hraf Carl im Hartwalde angelegte Stadt, der Sik der hohen 
Landesfollegien, auch einer Superintendentur. 

Durch den Harttvald find nach den 32 Winden, 32 Alleen ge 
bauen, in 9 von diefen find e — der Stadt. Die Straß 
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ſen find fämtlich regelmäßig angelegt; die fö in bie Län- 
ge gehn, foßen auf das fürftlihe Schloß, und zwar fo, 
daß der Schloßthurm fich gegen jede präfentirt,. weil fich die 
Etraßen gegen das Schloß zufpigen, und die Stadt in Form 
eines Faͤchers gebaut ift. — | 

Die Stadt hat ungefähr 406 Häufer, Das Reſidenzſchloß 
ift groß, wohlgebaut, aber nur von Hol Der Schloßplag 
ift fehr neräumig; An der einen Seite find große Drangeriehäus 
fer, auf der andern aber Wohnungen für ben Hofftaat, für die 
Hofavorhefe zc. mit Arkaden. In der Mitte diefed großen rums 
den Platzes fteht im Sommer die anfehnliche Drangerie, die aus 
5059 Stämmen befteht, und vermuthlich die ftärkfte in Deutſch⸗ 


land if. Hinter dem Schloffe find meitläuftige Gärten, mit 


mannigfaltigen Abwechfelungen und Veränderungen; ein Theil 


ift nach englifcher Art eingerichtet; in einem finder man die fchone 


ſten Obſtbaͤume, in einer andern eine Faſanerie, 
Sehenswuͤrdig iſt bier die, Hofbibliothek, welche meh⸗ 
rere ſeltne gedruckte Bücher vom 15ten und 16ten Jahre 
hunderte, auch neuere koſtbahre Werke, desgleichen verſchiedne 
Handſchriften, Münzen, Alterthuͤmer, Kunſtwerke und andere 
Koſtbarkeiten enthält. Der Buͤcherſaal iſt 94 Schub lang und 


48 hoch u. breit. Auch im fuͤrſtlichen Muͤn kabinette finde: man 
verſchiedne ſeltne Stücke; von dieſen vorzuͤglich die vaterlaͤndiæ⸗ 


ſchen nachher die alten roͤmiſch⸗ kaiſerlichen, auch diejenigen 


Medaillen, welche ſich durch vorzuͤgliche Schonheit des Gepraͤ— 
ges oder durch Seltenheit auszeichnen. Vornehmlich merkwuͤr⸗ 
dig iſt unter andern eine große japaniſche Goldmuͤnze, nebſt einer 
Sanmlung oſtindiſcher Gold- und Silbermuͤnzen. (ſ. Badenſchen 


Hof-und Staatskalender 1786.). | 

Kerner die Modellkammer, für die theoretifche und praftia 
tifche Geometrie, Mechanik, Hydraulif, Defonomie, bürgerliche 
und Kriegsbaufunft. Zuihrerinterhaltung und Vermehrung ift 
ein jährlicher Fond geftiftet. Das Naturalienfabinet if, vornehms 
lich in Abſicht des Minerafreichs und der Conchplien erheblich. 

Ein phyſikaliſches Kabinet ift mit Mafchinen zur Erlaͤute— 
rung des Weltbaus, mit Werkzeugen zur Erklärung der Eigen» 
fchaften der atmofphärifchen Luft und der übrigen neuentdeckten 


Iuftartigen Slüffigfeiten, der phyſiſchen und medicinifchen Ele» 
feeicität verfehen: Auch für die gefamte optifche Wiffenfchafsen, für | 


die Hndroftatif und Hydraulik ift ein betrachtlicher Saal. 


Auffer den fürftl. Garten, bie einen Schatz von Gewaͤchſen | 
enthalten, ift hier ein eigner botaniſcher Garten, mit feltnen 
ausländifchen Pflanzen ; feit einigen Jahren iſt Hier auch eine 


Pehranftalt für die Ihierarzueifunft, 
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- @ine Sammlung von Kupferflichen und Modellen, zur Uns 
Bene hanyıt Zeichner, wird jährlich anfehnlich vermehrt. 

n Sarlsruhe find 2 lutherifche Kirchen, eine reformirte 
und eine Eatholifche Kirche, ein Gymnaſium illuftre, bei welchem 
1 Neftor, 8 Profefforen, und andre Lehrer find; eine lateinifche 
Geſellſchaft, ein Pfarrfeninarium, ein Schulfeminarium und 
eine architeftonifche Zeichenfchule. 

Don Fabriken find bier! Geidenfabrifen, ſowohl von 
Strümpfen, als auch von Zeugen, die meiftentheilg zu Frank— 
furt am Main Abfag finden. Tücher, Nafche, wollene Struͤm⸗ 
pfe werden, fo wie auch manche Tombak = u. Stahlarbeiten, 
hier verfertigt. ; 
| In Carlsruhe ift auch eine Steinfchleiferei, wo theils vollſtaͤn⸗ 

digeSammlungen fürKabinette gefchliffen, und die ſchoͤnſten Arbei— 
ten von Dafen, Dofen, Etuis, Uhrgehäufen, Ubrfetten, 
Knoͤpfen zu Stöcken und Kleidern verfertigt und in groffer Men» 
ge an ausmärtige Hofe, felbft nad) England und Frankreich 
gefchickt werden. | | 
Im J. 1788 waren in Carlöruhe mehr als 60 Blitableiter. 

Nahe bei der Stadt liegt das Dorfchen Bleins Carlsrube. 

b) Amt Muühlburg, wo 

Das Städtchen Müblburg an der Alb, mit einer evange⸗ 

lifchen Pfarre, und einem fuͤrſtl. Zollamte. Ferner 
| Deutfchneureuth, ein Dorf mit einer enangelifchen Pfarre. 

Eckenſtein, Eggenftein, nebft Schröd, ein Pfardorf. 

Hochſtetten, ein Pfarrdorf. 

Bnielingen, ein Pfarrdorf. ; 

Linkenheim, ein Pfarrdorf. 

Schroͤck und Eggenſtein, Doͤrfer. | 

Woelfchneureuth, ein Dorf mit einer reformirten Kirche. 

c) Das Amt Graben, wo der Marktflecken Graben, 

und die Pfarrdsrfer Kiedolsheim und Rußheim. 

d) Das Amt Staffort, wo das Dorf gleiches Nahmens 

und Spoͤck mit einer evangelifchen Pfarrkirche. 

Friedrichsthal, ein Dorf mit einer evangel. reformirten 

arre. 

Hahnenhof, ein fürftliches Rammergut. 
| Stuttenfee, ein fürftliches Jaghhaus und Gtutterei im 
Hartwalde, über welche 3 Fohlenmeifter, und 3 Fohlenfnechte 
die Aufticht haben. 

2) Das Öbersmt Durlach. 
Drurlach (Durlacum) die Hauptſtadt der untern Marfgrafr 
| ſchaft an der Pfinz, ehemals die Nefidenz, u. jezt der Sig eined 
 Superintendenten ‚mit einem Pädagogio. In dem alten fürftlichen 
Schloß ift eine Münze 
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Man findet hier eine Sayencefabrif, welche vorzüglich gu» | 
fe Waaren liefert. Die dabei gebrauchte ſchoͤne weiffe Erde, ih⸗ 


re blendend meiffe und dauerhafte Glaffur, gute Mahlerei, ar- 


tige Faconirung verfchaffen ihr einen beträchtlichen Abfaß. Zhe 
re Waaren gehen nach. Holland, an den Niederrhein, in die | 
Schweiß, nad) Schwaben, Baiern, Tirol ꝛc. Man brenntin 
3 groſſen Defen, jede 14 Tage fuͤnfmahl. Auſſer dem Faktor 
und einem Unteraufſeher unterhielt ſie im Jahre 1784 gegen 60 9 


Perſonen, darunter 20 Mahler, 12 Dreher und Pouffirer, 6 


Brenner 2c und hat eine durch Waſſer getriebne eigne Glaffurs 


muͤhle. (f. Badenſchen Hof- und Staatsfalender 1784.). Ueber⸗ 
dies findet man Leinwand - Tuch -und Zeugfabrifen. - 
Eine halbe Stunde von der Stadt ift ein beträchtlicher Ene 


tenfang in einem vierecki gten Wether, der mit einem Gehege um⸗ 
zogen iſt, und etwa z Stunde im Umfange hält. Dabei find | 


Luſthaͤuſer angelegt. Der Fang geſchieht von Martini bie zum 
März, und zwar mit Garnen. Dei glücklichen Gange erhältman 
an einem Morgen 2 big 300. In manchen Sjahren bekommt 
man auf 6000 Enten. . Ste fälter der Winter ift, defto reicher ift 


der Fang. Das Waffer wird in biefen Weyher durch einen | 


Kanal geleitet. 
Andre Orte: 


Aue, ein Dorf, und Filial von Durlach. A. 


Berghaufen, ein Prarrdorf. 
Blankenloch, ein Pfarrdorf: 

Bürfig, ein Flecken. 

Gottsau, ein Kammergut. 


Gretzingen, Groͤtzingen, ein Flecken an der pfinz mie 
dem fürftlichen Luſtſchloß Auguftenburg, hat, ohne die Inden, | 


an 1050 Einwohner. 
agsfelden, nebft Rindheim, ein Pfarrdorf. 
Bohenwettersbach, ein adliches Lehngut, mit Pfarrkirche 
Rintheim, ein Dorf. 
Rippur, ein Pfarrdorf, nicht weit davon iſt ein fuͤrſtl. 
Kammergut gleiches Nahmens. 


Seehof, ein fürftl. Kammergut mit einer Stutterei, TE 


Blankenloch. 
Soͤllingen, ein Pfarrdorf 


Wolfartsweyher, ein Pfarrort, welchen die Son 1 


Jichfeit zu —— verſieht. 
3) Das Oberamt Pforzheim. 


Pforzheim, mit dem Zunahmen an der Wetterſcheide, die be— | 


frächtlichfte Stadt in der untern Marfgraffchaft bei dem Bu 
fammenfluffe de8 Nagold, En; und des Wuͤrmfluſſes. 


EN liege 10 Meilen von Strasburg und 5 mellen 


J 





u 
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von Stuttgart, zwifchen beiden Städten, am Ende ber langen 
und fchmalen Pinie, welche die badifchen Laͤnder von Bafel Lingft 
dem Rhein berziehen, in einem engen und fehr fruchtbahren 
Thal; und gränze mit den Landern des Schwäbifchen, Ober» 
und Churrheinifchen Kreifes, mit Wirremberg, dem Bisthum 
Speyer und Churpfalz. Sie hat einen Specialfuperintendenten, 
ein Padagogium, eine Zeichenfchule, ein Waifens und Zuchthaus, 
und außer der evangel. lutherifchen Pfarre, ı reformirte Pfar— 
re, und ı fatholifche. Durch Pforzheim geht der grofte Theil 
der Landfuhre von Nürnberg nach Strasburg und Bafel, und 
aus den Niederlanden durc, Flandern bis an die Stapelftädte 
der Donau. Seine Waaren aus Holland und Sranffurt erhält 
e8 auß einer Spedition, die der Marfgraf nur acht Stunden 
davon am Rhein hat; und für einen großen Theil der Gebürge 
und Ihäler des Schwarzwaldeg, die von hier aufziehen, und 
bis an den Bodenfee und die Waldftädte fortlaufen, ift diefe 
Stadt felbit Stapelort und Niederlage. Man zählt hiergegen 5000. 
"Seelen, und doch ift weder Regierung noch Garnifon bier. 
Roth-und Weißgerber find hier 36, die fich ale gut, und einis 
ge vor£reflichnähren. Neunzehn Meiftereien in Wollen : Waare. 
"schaffen neben einer. beträchtlichen Fabrik in diefem Artifel, noch für 
eigne Rechnung diefe Waaren. Ale andre gemeinere Gemwerffchaften 
\ find viel ftärfer beſetzt, als es ein richtiges Verhaͤltniß zur Große 
Des Orts zu erlauben fcheint. So hat Pforzheim z. B. 40 Sleis 
fcher - und 30 Becfermeifter. So verarbeiten und debitiren 45 
Schuhmacherwerkftätten, nach einer mäßigen Berechnung, für 
mehr ald 66,000 Gulden Waare, dabei verforgen 16 offene La- 
den für den Kleinhandel die Einwohner und umliegende Nach- 
barfchaft, mit allen mäßigen Wünfchen der Beduͤrfniß und des 
Luxus. In 35 öffentlichen Wirthshäufern werden jährlich ges 
gen 4000 große Ohm Wein, die Ohm zu 3 Centner, auf gut 
deutſch confumirt, ohne den fehr beträchtlichen Privatverbrauch; 
und doch fängt auc das Bier an, ein anfehnlicher Zweig der 
Verarbeitung und Confumtion zu werden. Auf den jährlichen 
Viehmaͤrkten in Pforzheim werden immer an 2000 Stück Pfer- 
de und Rindviehe zufammengenommen, umgefeßt; und die Con» 
£role des Kaufhauſes beſorgt einen Berfehr in Frucht von 6000 
Maltern, nach einem Durchfchnitte von mehreren Jahren. Zwei 
Geſellſchaften fchlagen Del aus Raps, und befördern hiermit eis 
ne nüßliche Erzeugung deffelben in der umliegenden Gegend. 
Erheblich ift vornehmlich 1) der wichtige Holzhandel mit 
Holland, welcher von bier bauptfächlich beforgt wird. Vor 
mehr alg 40 Jahren hatten fchon mehrere einzelne Häufer und Fleie 
ne Sefellfchafren diefes reiche Verkehr verfucht, und fich verdors 
ben; bis vor ungefähr 30 Jahren großere Societäten im badia 
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ſchen und twirtembergifchen entfiunden, bie fich endlich vor20o 
Jabren mit einander vereinigten und nun mit vermehrten Rräfe 
ten und Vortheilen viel größere Dinge unternehmen, Zlüffe mit 
ungeheuren Koften fchiffbar machen, im ächten Handlungsgeifte 
fih ausdehnen Fonnten. Diefe Gefellfchaft bringt aus den bas 
difchen und foirtembergifchen Hochlanden eine beträchtliche Mens 
ge lange Tannenhölzer auf den hiefigen Klüffen durch den Ne— 
ckar, und auf der Murg, in der Grafſchaft Eberftein , durch 
den Rhein nach Mannheim; überläßt fiedort den Zwifchenhänds 
lern mit Holand, zahlt, ſeitdem die erfte groſſe Abancen balanz 
cirt find, den Actionnairs jährlich eine aufferordentliche Divia 
dende (ein einziges Haug zieht jährlich um 20,090 Sulden), und 
hat ihren Fond barneben verdoppelt. Ueberdies wird auch hier ein 
ſehr erheblicher Handel mit Gemein » Bauholz und Stabmwaaren, 
womit der grofte Theil der am Neckar und Rhein bis Worms 
getrichen, gelegenen Städte und Dorfer verforgt wird. 

2) Die Tuch - Zeug sund Strumpffabrif gehörte erft dem Fürs 
fien ſelbſt, in Verbindung mit dem biefigen Waifenhaufe, Fam 
dann in Privarhände, und wird jegf immer wichtiger. Sie vers 
arbeitet fpanifche, italiänifche, macedonifche, wallachiſche, une | 
garifche, böhmifche, und Landwolle; verfertige feine, mittlere 
und ordinaive Tücher, vortrefliche Zeuge, vorzügliche Beverd 
aller Sorten und Farben, Zlanell, Strümpfe ze, befißt eine 
befonder® gute Färberei und einige Walken; liefert die Tücher | 
zum badischen Militaire und Hofdienerfchaft, und hat auffer dies 
fen ftarken Debit, ohne Meffen zu halten. BR 

3) Die Bijouteriefabriken. Aus einem fleinen twohlthätigen 
Etabliſſement für die Ziglinge des hiefigen Waifenhanfes, worin 
mit Uhren und Duincaillerie angefangen twurde, erwuchs end 
lich diefer wichtige Zweig der hieſigen Induſtrie, der noch taͤg⸗ 
lich zunimmt, und für Pforzheim äufferfteinträglich if. Der 
Umfang diefer Sabrifen erhellt fchon daraus, daß in den acht 
bier beftehenden Hauptgoldfabriken nach einer. genauen Berech⸗ 
nung in mittelmäßigen Jahren für 1,786,000 Gulden Gold ver» 
arbeitet wird — und von ihrem Werthe für die Stadt, indem | 
nach zuverläffiger Berechnung für Arbeitslohn in den Werkſtaͤt⸗ 
ten und auffer derfelben, fo wie für Outils, die hier verfertige 
werden, und andere Nebengefchäfte jährlich über 111,200 Gul 
den bezahlt werden: Alle Artikel von kleiner Bijouterie werden 
bier fo ſchoͤn und geſchmackvoll verfertigt, als England und 
Frankreich fie liefern. Diefes letztere läßt fogar fchon hiefige 
Erfindungen nacharbeiten, Es wird fein anderes Gold, alß 
bei maffioen Waaren zu 18, und bei geringern zu 14 Karat vers 
‚arbeitet, und ein einfichtsvoller fürftlicher Controleur, bee 
Kenner und Kuͤnſtler felbft iſt, macht mit der genaue | 
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eften Aufmerkſamkeit und Nichtigkeit Über biefen Gehalt. 
Kaufleute affociiren fih mie Künftlern, oder unterftüßen dieſel— 
be und geben dadurch diefen Gefchäften Leben und Schwung, 
‚Die Entreprenneurd halten Meffen in Sranffurth am Main, 
‚Leipzig, Strasburg und Paris , und verfchichen durch gang 
Deutfchland, nach England, Rußland, Frankreich und Ameris 
ta. Neben der erften und eigentlichen Fabrik, im welcher der 
Fond des Fürften und des Waifenhaufes liegt, bildeten fich bei 
zunehmenden Gefchäften und Augfichten nad) und nach mehrere 
befondere Etabliffements, die aus eigenem Fond für eigene 
Rechnung mit eben fo glücklichem Erfolge arbeiten, Die Uhrfa— 
brik ift nicht fo beträchtlich, mie die Bijouterie, fie wird aber 
immer anfehnlicher und befchäftigt ohngefähr so Perfonen. Sie 
verfertigt jährlich eine beträchtliche Anzahl Uhren von verſchiede⸗ 
nem äußern Werthe, worunter immer ein Drittheil geldne find; 
nimmt Beftellungen an, hält Meffe in Frankfurth am Main. Ne 
ben diefer groͤßern Uhrfabrife haben fich in Pforzheim noch ver« 
fchiedne Uhrmacher etablirt, die fich durch Ahre Arbeit in fehr gu» 
ten Ruf geſetzt und ftarfeBeftellungen erhalten. Duincalleriewaaren 
beſchaͤftigten fonft eine große Anzahl Hände fehr gut, und 6 
neten jener unvermerkt den Weg hieher. Durch die plögliche 
Veraͤnderung des Geſchmacks an Stahl in die Liebhaberei von 
Gold, fiel diefer Artifel im Großen, und wird in den Eabinet- 
ten der Biionterie nur noch beiher betrieben. Dagegen find 
aber nım in der Stadt viele einzeln etablirte Stahlarbeiter, die 
die Duincaillerie noch eben fo gut ale vorher, obgleich nicht in 
folcher Menge verfertigen. Die Eifen-und Scynelzhütten ge⸗ 
langen, feitdem fie in Privarhänden find, zu immer mehr Lebs 
haftiafeit. Sie erhalten ıhr Erz aus dem Wirtembergifchen und 
Badifchen, aus einer Entfernung von zwei bis drei Stunden, 
und da fie an Holz und Kohlen noch feinen Mangel haben, ſo 
‚arbeiten fie mit 5 grofen und 2 kleinen Hämmern ohne alle Ein- 
ſchraͤnkung unaufhorlich fort, wenn nicht allzu große Kälte oder 
Duͤrre e8 verbieten. — Sie liefern nicht nur Guß » Stab- und 
Zaineifen in großer Menge, fondern cencurriren auch durch die 
Güte ihrer Waaren mit den berühmteften Eifentwerfen in 
dieſer Gegend. Auf der biefigen Leinmandbleiche werden 
mehr ald 100000 Ellen Leinwand aler Battung jährlich 
weiß gemacht; Waffer und Lage find ihr günflig, und gi: 
te Dearbeitung benutzt die natürlichen Bortheile Ein fehr 
geſchickter Steinfeßer, laßt in feinem Kabinet unter feiner 
Angabe Silberarbeiten jeder Art im angenehmflen Stiel 
verarbeiten. Ein andrer Künftler ſchneidet im richtigften Geſchma⸗ 
cke, mitder aͤuſſerſten Neinlichfeit daB componirtefte Suject nah 
einem fo Fleinen Maasſtabe in Elfenbein und Perlenmutter 
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aus. Ein gefchiefter Graveur, iſt Medailfene und "Suillas 
cheur. Man bat bier Emailleurs, die ihre Kunſt täglich 
raffiniren. tan kann hier Stempel jeder Gattung fehneis 


den laffen. Ein Engländer macht alle Arten von Werkzeugen, 


Zeilen, Grabflichel, wie auch große Walzen ec. (f. Poſſelts wiſ⸗ 


ſenſchaftliches Magazin IB. 3tes Gt.) 


In Pforzheim ift ein Hauß- und Waſſerzoll, eine Floßin⸗ 


ſpektion ꝛc. 


Baufchlett, ein Pfarrdorf, nebſt einem fuͤrſtl. Jagdhauſe. | 


Broͤzingen, nebſt 

Buͤchenbronn, ein Pfarrdorf. 

Carlshauſen, ſ. Duͤrrn. 

Dierlingen ‚ein Pfarrdorf. 

Dill, ein Dorf. 

Düren, ein Pfarrdorf. 

Ellmendingen, ein Marftflecken. 

Enzberg, f. Nieffern. 

Eſchbach, ein fuͤrſtliches Schloß und Jagdhaus. 
Kuringen, ein Pfarrdorfs 

Eyßingen, ein Pfarrdorf, - 

Friedrichsberg/ ein Edelſitz bei Pforzheim. 
Huchenfeld nebft Weißenftein. Pfarrdgrf, 

fo auch Springen, Pfarrdorf. 2 
CLangenalb, Bfarrdorf. 

Vieffern nebſt Enzberg, Pfarrgemeine. 
Weiffenftein, f Huchenfeld. 

Weyler, Pfarrdorf. 

Die Kanmergüter: Carlshauſen und Catharinenthal. 
Der Lehnort Wuͤrm 


Die Meierei Heidach und Liebeneck beſitzen die von Leu⸗ | 


geum als ein marfgräfl. Lehn. 








Das Gemmingifche Gebiethe, melched von dem mark I 


gräffichen Haufe zu Lehn geht. (Von dem Streite deffelben mie Ui 


dem badenfchen Haufe f. unter andern in folgendem Werf mit 


dem Titel: Die ae rigen des von Germering Ni 


Gebierhs ꝛc. — 1788. Fol 


9* 
Hier iſt das Schloß und Dorf Steineck, fernen ber Martu | 


flecfen Tieffenbronn nebft einigen Dörfern. 
A). ®ber = und Amt Stein und Aangenfteinbach. 


Zu dem mit dem Amte Zangenfteinbach vereinigten Stein | 


gehören: 


Heimbronn, ein Hof. 

ferner: 

Darmſpach; Drais, ein fuͤrſtl. Kammergut. 
Duͤrrenbuͤchig; Goͤbrichen, ein Pfarrdorf. 


Stein, ein Marktflecken, an I arrficche, 
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Rleinenfteinbach , f. Öberwößlingen. 
- Bönigsbach, ein ſchoͤner Marftflecten, nebft dem Traie⸗ 
und Johannisthaͤler Hofe, mit 1 Pfarrlirche. 
Voͤttingen, Pfarrdorf. 
Remchingen, ſ. Wilferdingen. 
Singen, ſ. Oberwoͤßingen. 
Spranthal, ein Pfarrdorf. 
Wilferdingen, nebſt dem Remchinger Hofe. 
Ober » und Unterwößingen, 2 Pfarrddrfer; im erſtern 
find Wilferdingen, Singen und Kleinenfteinbach eingepfarrt. 
Zum Amte Kangenfteinbach gehören folgende Doͤrfer: 
Öber und Linterauerbach, Dietenbaufen, | 
Iltersbach, ein Pfarrdorf. 
Kangenfteinbach, nebft dem Steinicher Hofe, mit war⸗ 
men Bade und Geſundbrunnen. | 
Ober » Michelsbach, dag Pfarrdorf Spielberg. 
Steinich, ein fuͤrſtliches Kammergut. 
5) Amt Rhod/ unter Rippurg. 
Hier ift der ſchoͤne Marftflecken gleiches Nahmens, jenfeits 


des Rheins, 2 Stunden von Landau. Der Sitz eine Speci- 


alſuperintendenten Xhod unter Rippurg wird es genannt, von 
einem verfallnen Bergſchloſſe dieſes Nahmens. 
6) Amt Muͤnzesheim. 
Hiezu gehoͤrt der Flecken Muͤnzesheim in einer fruchtba⸗ 
ren Gegend, und das Pfarrdorf Helmzheim. 

B) Die Markgrafſchaft Hochberg, welche ein beſon⸗ 
deres Oberamt ausmacht, liegt faſt am unterſten Theile des 
Breisgaus, und zwar weſtwaͤrts. 

Dieſe Markgrafſchaft hat vielfache nuͤtzliche Produkte: 
In dem Boͤzingeru. bickenſohler Banne wird ein guter Waſen⸗ 
torf gefunden, der aber nicht benutzt wird, da es an Holze nicht feh⸗ 
let. Hin und wieder findet man in den Felſenkluͤften bei Ober⸗ 
ſchafhauſen und Ihringen Mondmilch, welche aber ziemlich hart 
iſt. In dem ſogenannten Vierdoͤrferwalde, und beſonders in 
dem Malterdinger, Koͤndinger, und Mundinger Antheile, iſt 
ſcchoͤner weißer Thon, woraus gutes irdenes Gefchirre kann ver« 
fertigt werden. Man verführt viel von diefem Thone in die 
Schweiß und nac) andern Orten. Auffer diefem finder man in 


den Bännen zu Emmendingen, Male, Windenreuthe, Nieders 


- Emmendingen, Mundingen, Koöndrirgen, Thüringen, Nim— 


burg, Eichfletten, Boͤzingen und Denzlingen grauen, blaulia 





chen und gelben Thon, moraus gutes irdenes Gefchirr und 
Dauerhafte rothe Ziegel Finnen zubereitet werden. Beſonders 
aber erhält man aus dem grauen Thone, der bei Weißweil ges 
graben wird, ſchoͤne, weißliche und dauerhafte Ziegel Ohne 
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diefe angeführte Thonarten ift noch an den meiften Orten bies | 


‚fer Markgrafichaft ein gemeiner entweder graulicher oder duns 
kelgelber Thon, oder Mauerlehm, twelcher zu allerhand Maus 
erwerk, welches Feuer aushaltenmuß, gebraucht wird, in ziemli» 


— 


* — 


cher Menge. Zwiſchen den Felſenſteinen zu Bozingen wird Bo⸗ 


lus von rothbrauner Farbe mehrmal gefunden. Mergel hat 


man bei Nimburg und Bickenſohl; einen blaͤulichen bei Baͤh⸗ 
Iimgen, einen grauen, welcher, wenn er gerieben wird, einen 


urinoͤſen; Geruch von fich giebt; und in dem Freiamte, auch un« — 


weit Nimburg einen rothen Steinmergel, von welchem letztern, 
weil er in der Luft erhaͤrtet, Mauern aufgebaut werden. Aber 


‚die erſtern Arten verwittern hingegen in der Luft. An einigen 


Drten hat nıan gute Salpetererde, und verfertige auch wirkli⸗ 


chen GSalpeter. Im Bickenfohler Banne ift bin und wieder eine 


gelbe Ocher. An mehrern Orten findet man alle Gattungen 


Deus, (Ries hier genennet), nebft vielem bald grobern bald feinern 


Slußfande. In den Bannen, die von der Elz u Bretten durchſtroͤmt 
werden, als in dem Brettenthal, Reichenbach, Keppenbach, bei Se- 
xau, Denzlingen, Callmarsreuthe, Waffer, Emmendingen, Nieders 
Emmendingen, Mündingen, Theningen und Köndringen ift hievon 
nicht nur immer eine große Menge, fondern fie find auch dafelbft 
gleich unter der Danımerde viele Schub tief in einem groffen Umfan⸗ 
ge. Aus einem gräulichen Sande, den der Rhein häufigin dem 
weißweiler Banne liegen laͤßt, ift fchon mehrmalen Gold gewa— 
fchen worden. Bon Kalkſteinen findet man dichte, graue und 
gelbe, und zwar fo, daß diefe 2 Farben, £heilg einzeln und als 
lein, oder beide zugleich entweder ın Streifen oder in Adern find. 


— 


In ziemlicher Menge find dergleichen Brüche bei Emmendingen, 


Riederemmendingen, Mundingen, Landeck, Köndringen, Malz 


terdingen und Broggingen. Auch andre Kalfarten werden bs | ji; 


ſonders ju Denzlingen und Nimburg gebrochen, Einige Mar- 
morarten , wiewohl nicht mit feinen hohen Farben, findet man 
im Emmendinger und Malterdinger Banne, deögleichen in ei: 
nem Derge bei Eichfletten.  Sandfteine, ſowohl mit groͤbern ale 


feinern Koͤrnern, die bei Abftechung der Gebaͤude und zu mechas A 


nifchen und anderm Gebrauch fehr Häufig verwendet werden, 
find in mehrern DBezirfen in beträchtlicher Menge. In der Se 
zauer Gegend ift ein dünner, weicher und rothlicher Sandftein» 
fchiefer. Im Birfenfohler Reviere bricht man ſchwarzgraue gros 
bere und feinere Sandfteine, und da leßtere.die Feuerhige gut 


aushalten, auch ſich gut behauen laffen, fo werden daraug vier | 


le Platten zu Stubendfen und dergleichen Feuermafchinen ver- 
fertigt. Auch an Felsfteinen ift fein Mangel: Bel Oberfchafs 
haufen und Bözingen erhält man bisweilen an den brechenden 
Steinen ein wenig Dergbalfam; und in erlichen Bergen ber 


x 
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Kreiämters und Serauer Gegend’ Bleiglang und Schwarzer, 
melches letztre ein Silbererz ift, auch eben dafelbit zumeilen et» 
was weniges von dichtem grünen Bleierze und hellbraunem Kus 
pfererze. Dei den genannten Blei-und GSilbererzen find bisher 
weder Buchen und Schlämme und noch vielmeniger Abtreiben 
und Schmelzen damit vorgenommen worden, ohnerachtet gedach⸗ 
ter Erzein Stollen fchon mehrere Jahre hindurch gefucht werden. 

. Man hat Obſt in mannigfaltiaen Arten; vorzüglich find Ae- 
pfel und Birn alle Sorten in Ueberfluß. Ee ift faum ein Ort in der 
ganzen Marfgraffchaft. wo mannicht jährlich einen beträchtlichen 
Vorrath von dieſen 2 Obftforten einfanımelt, oder ſich wenigſtens 
fuͤr einen geringen Preiß, aus einem benachbarten Orte damit ver⸗ 
ſorgen kann. In guten Jahren iſt ein ſo betraͤchtlicher Ueber⸗ 
fluß davon, daß vieles ſowohl friſch als gedoͤrrt an auswaͤrtige 
Nachbarn verkauft wird. Nur in wenigen Orten keltert man 
die ſchlechteſten Aepfel-und Birnenſorten, um ein weinartiges 
Getraͤnk, meiftens aber Eſſig, daran zu verfertigen, welches 
aber in feinem fonderlihen Werthe ficht. Am fchmackhafteften 
werden diefe Srichte zu Emmendingen, Windenreuthen und den 
Drten des Raiferftuhls gefunden. Man hat überdies Wifpeln, 
undfchwarze Maulbeeren. Auc an Weine fehlts eben fo wenig ale 
an Getraide, mancherlei Hülfenfrächten, Nübfaat (hier Leh⸗ 
warb genannt) an mancherlei Sartengemwächfen. Hanfbau ift in 
den mehreften Orten; Flachsbau befonders in den Waldorten, 
—— und Freyamt. Die Waldungen liefern überflüßi» 
ges Holz. 

Rindvieh ift nicht Binlänglich; Schaafe twerden gar nicht, 
und in einigen Dorfern in geringer. Anzahl gehalten. "Der 
Mangel an Brad) und Heidefeldern macht die Anlegung wirk—⸗ 
licher Schäfereien in diefer Gegend unmdglich. Ziegen "bat man 
theils mit, theild ohne Horner. Die Pferdezucht ift ebenfals 
nicht beträchtlich. Hirfche find in geringer Anzahl; defto mehr 
aber Rebe, milde Schweine, Hafen, auch zuweilen Fifchoftern. 

Die Bienenzucht wird blog in Strohförben getrieben. 

Das Dberamt Aochbergmwird in folgende 4 Viertel geheilt, 

1) Das Emmendinger Viertel. Hier ift 

- bie Stadt Emmendingen, der Haupf» und Oberamtsort 
ein artige® Städtchen mit einer neu angelegten ſchoͤnen Bor- 
ſtadt. Durch diefen Ort geht eine Landftraffe, die ſich von Frank⸗ 
furth a. M. bie in die Schweiß erftrecft, und worauf nicht nur 
in diefe Gegenden, fondern auch auf den Schwarzwald, nach 
Echmwaben und Baiern allerhand Waaren geführt werden. Bon 
den biefigen Broduften werden außer Schwaben unverarbeiteter 
Hanf, ungemäftere Ochſen und Kälber verfauft. Seit dem J. 
1783 ift bier eine ſehr wohleingerichtete Spinn und Weberei. 
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anſtalt, welche binnen 3 Jahren einen Verdienſt bon 30,000 fl. 
verfchaft hat. Die Zabrit beſchaͤftigt fich mit Baumtvollefpins 


nen und Weben. Im J. 1786 fanden hiebei 40. Kinder, (ohne 
fehr viele noch auf den Dötfern,) ihre Nahrung. Die Zdglinge, 
welche dabei gebraucht werden, haben hier ihre gefunde Woha 
nung, werben mäßig gefpeift und gekleidet, und von einem bes 
fondern Schulmeifter unterrichtet 2c. Aber auch Hanf, den man 
im Breisgau vorzüglich ſchoͤn und häufig baut, wird auf mans, 
cherlei Art verarbeitet, gebrochen, gehechelt, gefpounen, Zeug, 
Zroillich, Seile, -Bindfaden ꝛc. in Menge daraus verfertigt 


Manrechnet, daß diefe Fabrif (im J. 1786) an 1200 Menſchen 
mit Spinnen, Weben zc. befchäftigte. 

Serner: Denzlingen, ein Bfarrdorf nebft den adlichen und 
Freihoͤfen Steifenhof, und — Stunden von 
Emmending. 

GSrombach. f. Windenreuthe. 

Gundelfingen, ein Pfarrdorf nebft Raitenbach. 

Hochberg/ ein ehemals befeſtigtes Schloß, welches im 


h 
Jahre Tosg zerftört worden. Noch ftehn einige Mauern, - 


und Bolwerfe; befonderd an dem höchften heile deffelben, 
ſ. Sexau. 

Kollmarsreuthe, ein Dorfchen 3 Stunden von Em— 
mendingen. 

Mahlek, ein zerſtreut liegendes Dorf von 850 Seelen. (. 
Wildenreuthe, und ©. 377.). 


YTiederemmendingen, ein Eleiner Ort, gang nahe an der N. 


Vorſtadt von Emmendingen f. Wiundingen. 
Raitenbach, f Bundelfingen. 
Schupfholz, fr Voͤrſtetten. 


Serau, Uns meitläuftige Vogtei, welche zu ben. Waldor⸗ 9 
ten gehoͤrt. Sie beſteht aus dem Dorfe Vordeen» Serau mit 
einer Pfarre und den Zinfen: Eberbach, Muͤhlenbach, Reis 
chenbächlein, Studen, und dem Schloſſe Bochberg und Bolz⸗ 


muͤhl. 


ge, welches dem Kloſter Thennenbach eigenthuͤmlich zugehoͤrt, 


aber ſo wie der Woͤpflingsberg im Mundlingerbanne, wo eben 
dieſes Kloſter im Zeitbeſitz unter der Hoheit der Wartaraga 9 


Hochberg ſteht. 
Vörfterten, ein Dfarrdorf mie dem ainfen Schupfholg. 
Waßer, ein Dörfchen, 3 Stunde von Emmendingen. 


Wiudenreuthe, ein zerſtreut liegendes Dorf und Vogtei j' 


mie Grombau und Mahlebk. 


07 











Thegningen, ein Pfarrort nebſt dem Zeißmalter Hof und | 
dem Gabert. Cabert heift ein ſchoͤnes Meiergut, auf einem Ber 5. 


# 
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2) Walterdinger Viertel; md 
Malterdingen, ein weitläuftiger Marftflecfen, 2 Stunden 
von Emmendingen. Man treibt bier einen Fleinen Handel mie 
Hanfgarn, woraus etliche Leinweber Zwillich und andre Lein— 
wand verfertigen. WR 
Srockingen, ein Dorf. | 
Freyamt, eine weitläuffige Vogtei, zu melcher die Thaͤler 
und Zinken Zeppenbad) mit einer Pfarre, Glafig oder 
Glashaufen, .Bächofen, Gefcheud, Thal Reichenbach mit 
einer Pfarre, Schillingenberg, Vorhof, Allmensberg, Mus⸗ 
bach, Brethenthal und Breirenebner gehoͤren. Hofe und Haͤu— 
ſer find Hin und wieder auf Bergen und in Thälern zerſtreut 
Röndringen, ein Pfarrdorf, welches mit dem Dertchen 
Bande eine Gemeinde ausmacht. x 

Mundingen, ein Dorf 3 Stunde von Emmendingen 

macht miüfZiederemmendingen eine Gemeinde aus, 

Ottoſchwanden, eine Vogtei, melche aus einigen Kleinen 

= Höfen befteht, die in einem Umfange von 2 bis 3 Stunden 

‚ liegen. | 

Teutfchfelden, ein Vfarrdorf; 4 Stunden von Emmen⸗ 
dingen. 

3) Kichftetter Viertel, mo 

Sichſtetten, ein ſchoͤner, wenigſtens eine halbe Stunde 
langer Marktflecken, 2 Stunden von Emmendingen. 
Bahlingen, ein anfehnliches Dorf, wo eine Fleine Duelle 
ift , die den Nahmen des Silberbrünncheng bat, in jwelcher ein 
ſchwarzer Glimmerfand, aber nicht in großer Menge gefunden 
mird. | 
Bartingen, ein Pfarrdorf ſ. Nimburg. 

Boͤtzingen, und Öberfchafhaufen machen eine Pfarrges 
meine aus, i 
27 Sheingen, ein Pfarrdorf, 
Nimburg, ein Dorf und Vogfei, wozu, auffer dem Zinfen 
Boͤttingen, auch das nahe bei Nimburg liegende Klofter O— 
bernimburg oder die jeßige geiftliche Verwaltung diefer Marf- 
grafſchaft gehoͤrt. | 
0 ©berfchafbaufen, f. Boͤtzingen. 

4) Weisweiler Viertel. Hier iſt 

Weisweil, eine Vogtei mie dem ſchoͤnen Dorfe Weisweil 
und dem Zinfen Hardern. Hier if eine Rheinzollinſpektion. 
Eine Viertelftunde von diefem Orte fließt der Rhein. Niche 
weit von Weisweil flieht eine große Eiche, die ihrer anfehnliz 
chen Gröffe wegen der. geoffe Eichbaum genennt wird. Ihr Um— 
fang beträgt 305 Schubs ber Umfang der Aeſte 77 Schuß. 


* 
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Bickenſohl, ein Pfarrborf. | 
Bifchiffingen, ein Dorfchen 4 Stunden, von Emmen⸗ 

Dingen, mit einer Pfarre. 
Broggingen, ein Dorf nebft Wagenſtalt. 


Böntafchafhaufen, einDorf, 3 Stunden von&mmendingen: 
Leiſelheim, ein Dorfchen 3 DBiertelftunden von Emmen» 


dingen, welches mit Rönigfchafhaufen eine Gemeinde ausmacht. 
Ueberdieg gehört hieher dag mit dem fürftl. Haufe Fuͤrſten⸗ 
berg gemeinfchaftliche Prechthal. 


Hingegen die fonft hieher gehsrige Stadt Sulzburg, ſo I: 


auch die Bogtei Ballrechten, nebft den Orten ®ber>und Uns 
gerdottingen find der Herrfchaft Badenweiler incorporirt. 
Das prechthal oder Brechthal, an der Gränze der vor— 
dersftreichifchen und fürftenbergifchen Lande, ift beinahe 2 Stun⸗ 
den lang, und eine halbe Stunde breit, bisweilen meniger. 


‘ 
J 


Sonſt war es ein reichsfreies Thal, und noch jetzt genießt es 


feine befondere Freiheiten. Es gehoͤrt Halb dem markgraͤflichen 
badenfihen, und halb dem fürftlich »fürftenbergifchen Haufe: 
Das Recht der erften Unterfchrift, und dergleichen mechfele 
unter den beiderfeitigen Beamten jährlich ab. Die Relis 
sion iſt überall in dieſen Thälern gemifcht. Die Lands 
feure mohnen einzeln, jeder hat feinen Hof, um welchen feis 
ne Aecker, Wiefen, Weiden, Waldungen, Sägemüblen u. f: f. 
liegen. Das Thal ift zu beiden Seiten mit fteilen aber fruchta 
baren Bergen eingefaßt. Auf der einen Seite zieht es fich im— 
mer höher und fchmäler nad) dem Schwarzwalde zu; auf der ans 
dern Seite fällt .c8 immer mehr in dag ebene Land herab. Im 





Winter ift ed hier nur von 7% Uhr Morgens bis gegen 4 Nach⸗ | 


mittags Tag. An einigen Drten ftoßen die Berge von beiden 
Seiten faft zufammen, fo daß beinahe fein Thal dazwiſchen ift. 
Die Winterfeite ift merklich Fälter ald die Sommerfeite. jene 
wird oft im Winter faum 2 Stunden von der Sonne befchienen. 
Regen der heftigen Winde bauen die Einwohner lauter hoͤlzer⸗ 


ne niedrige Häufer mit weitherabhängenden Strohdächern. Die . iM 
Höfe werden nicht getheilt, fondern der erfigebohrne koͤmmt in MM 


Beſitz, weshalb er der Hofbauer heift, die übrigen Gefchmifter 
find. größtentheil® feine Sklaven. Die Männer machen viele 


hölzerne Uhren; Weiber und Kinder flechten Strobhüte von 


meiffem und feinem Roggenſtroh, wovon viele faufend nad) ber 


Schweitz verfauft werden. Ueberdies verfaufen die Einwohner | t 


eine Menge Bauholz, Diehlen, Planfen, Latten u. f. f.; daher 
find an der El; viele Saͤgemuͤhlen. In vielen Haushaltungen 
wird aus rothen und ſchwarzen Kirfchen ein Kirfchgeift gebrannt; 


auch aus Birnen Brandewein bereitet. Sim obern Thale 


macht man aus Ahorn hölzerne Schuhe und Pantoffeln, und 
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verkauft noch, auffer dem, was man felbft braucht, Biel Bavon. 


Der Schulz im Thale heißt der Thalvogt und bat verfchiedne 

Rechte. Der Elzfluß, melcher durch dag Thal fließt, richter 

oft durch feine Ueberſchwemmungen vielen Schaden an. Am 
nde des Thals liegt das Städtchen Elzach. 

Noch fügen wir folgende Anmerfung bei: die obengenante 
Drte, Ottoſchwanden, Musbach, Brettenthal, Rechenbach, 
Keppenbach, ein Theil von Sexau, und dag Oertchen Mas 
lek, beiffen Waldorte, meil dafelbft mehr Waldungen ale bei 
den übrigen Ortfcehaften gefunden werden. Dennoch befteht 
diefe Gegendnicht aus lauter Wald, man trift auch viele Wiefen 


Aecker, Sruchtfelder, nebft Weidgaͤngen an. Keiner von Piefen 


7 Drten liegt gefchloffen, oder zufammengebaut, fondern in eins 


I zelnen Hefen von viertel, halben und ganzen Stunden serftreut, das 


von fat jeder einen befondern Nahmen hat. Keiner von diefen 
Bauerhöfen hat mit einen andern gemeinfchafiliche Grundſtuͤ⸗ 
den, fondern jeder folcher Hof hat feine befondern Ackerfelder, 
Wieſen, Waldungen und Weidgaͤnge, nebft feinen eignen Grän« 
gen, die der hiefige Bauer Roochen nennt. Die meiften diefer 
Bauerhöfe beftehn auseinem Bezirfe von 100 und mehrern Sus 
chart Felder, jeder Juchart zu 360 Quadratruthen gerechnet, 


jede Ruche zu 12 rheinländifchen Schuhen, 


C) Das Amt Roͤteln. 

Zu diefen gehört nicht nur die Zerrſchaft Röteln, fondern 
auch die Anndgraffchaft Saufenberg, welche beide aus 5 Viers 
teln beftehen, nehmlich vem 1) Röteler und 2) Weiler Vier» 
tel, Die die eigentliche Herrfchaft Noteln ausmachen; 3) dem 
Saufenherder, 4) Steinemer, 5) Schopfbeinter Viertel, 
aus weichen die Kandgraffchaft Saufenberg befteht. 

° An der Rordfeite deg Kohlgartens, eines der höchften und 
holzeeichften Berge diefer Landgrafſchaft, iſt ein, megen feiner 
Halbinfel, und vortreflichen Fifche merfiwärdiger Weyher, Nonn— 


matwexyher genannt. Er ift von allen Seiten mit Bergen umge 
ben. Oſtwaͤrts führt ein enges, rauhes, finftres, eine Vierz 
5 telftunde langes Thal zu diefem Weyher hinauf, durch welches 
= auch fein Waffer hinabftürzt. Der Wenher ſtoößt rings an die 

Berge, die ihn. umgeben, und mitten darin liegt eine grüne In— 
ſel. Ihre Ränge beträgt 53 und ihre Breite 31 Ruthen. Die 


ganze Länge dis Weyhers, Waffer und Inſel beträgt gr und 
feine Breite 58 Ruthen. Im Umkreiſe mißt derfelbe 235 Rus 
then. Seine Tiefe beträgt ungefähr 20 Schuh. Weftwärts 
bat man von ebnem Lande 2 gute Stunden bergan zu fleigen, 


bis man die Gegend erreicht, in deren Keffel der Weyher legt. 


Tach einer allgemeinen Volksſage diefer Gegend, foll vor Zeiten 


‚ ein Nonnenkloſter auf dem Page, wo jet der Wepber ift, 
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geſtanden haben, melches in die Erde verfunfen iſt, ober E 
Dr Untergang durch einen Wolkenbruch befördert: wor⸗ | 
den I 
Die darinn befindliche Inſel ift eine Art Torf, welche " 
aus einem Gemifche Moos, Laub,. Gras, Wurzeln und, 
Hadeln von Tannen befteht, unter welchen nicht felten kleine | 
und groffere Stücke Tannenhol; angetroffen werden. Dftwärts 
quillt ein fleiner Bach unter der Inſel hervor. Auf der — 
waͤchſt ein ſaures binſen und mosartiges Gras, auch ſtehn hier 
und da einige Tannen-und Dirfenhecken auf derfelben, fo wie 
man ebenfalls der Biberklee ſehr haͤufig darauf antrift. 
Auf der Nordſeite iſt die Inſel am feſten Boden — | 
fen. Karpfen und Forellen in dieſem Wenher find vorzüglichug f 
gut. Die Karpfen find fetter und ſchmackhafter als die beften 
Nheinfarpfen, und erhalten eine Schmere von 12 bid 20 Pfund. 
Das MWaffer in diefem Weyher ift jederzeit Tauter und klar. "2 
Noch vor 32 Jahren war diefe Gegend eine gute Viehiweis 
de, der mittlere Theil der gegenwärtigen Inſel war ein Moog, 
dag hier und da Wafferlöcher hatte, melche vermuthlich durd) | 
die unter der Inſel liegende Duelle entftanden. In diefem Zus | 
ſtande befchloß der damalige Landvogt in Lörrach hier einen 
Weyher anzulegen. Er faufte demnach diefen Keffel und führte 
bei deffen Auslaufe einen Damm auf, welcher 36 Schuh lang, 
20 breit und 12 hoch iſt, und legte unter folchen die erforder is 
che Schleuffe, befegte den neuen Weyher mit Karpfen und oe 
rellen, und £rat ihn alsdenn gegen Erflattung des Aufwanded 
dem Marfgrafen ab. Nur das Daſeyn der Inſel iſt eine an F 
derniß der Fiſcherei. | 
2) Serrſchaft Röteln- 
1) Das Röreler Viertel. Hier find folgende Orte: ev. 
die Stadt Körrsch, ein Fleiner, mohlhabender Dre; der y 
Sitz des Oberamts der Landgrafſchaft Seufenburg und Here · 2 
ſchaft Röteln, auch der Sitz eines Superintendenten, mit eis y 
nem Bädagogio. Daß. Staͤdtchen bat eine Indiennefabrik, 
welche viele Menfchen ernährt. | 
Brombach, ein Pfarrdorf. # 
Erenzach, Brenzach, Dorf und Vogtei, wo ber ſchonſte 
rothe und weiſſe markgraͤfer Wein gezogen wird. Aber die ei⸗ 
gentliche edle Sorte davon waͤchſt nur auf einem kleinen Sledeag 
eines Derges, Boͤrnlein genannt. 
Egerten und Egisholz, f. Wollftein. | 
— Dorf und Stabhaltung, wo das Schloß az | 
öteln | 
Hannerſtein, f. Wollſtein. 
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Hauingen, Dorfund Vogtei mit einer PiaME zu welcher auch 
Rechberg gehoͤrt. 

Hannerſtein, ſWollbach. 

Roͤtteln mir einer Pfarre, macht nebſt Cchumringen, Hagen 
und dem Boͤtteler Mepber eine Gemeine au. 

Rümmingen, ein Dorf und Stabhaltung, ift im Marlflecken 
Bintzen eingepfarrt. 

Schalbach, ein Dorf, und Vogtei. 
Thumeingen, f Nörteln. 

Wittlingen, ein Parrdorf und Vogtei. 

EN ein Pfarrdorf miteiner Bogtei, machtmit Han⸗ 
nerſtein, Egisholz, VNebenſtein, Egerten und Reutthof eine 
Gemeine aus, welche ſaͤmtlich zu dieſer Vogtei gehören. 

2) Das Weyler Viertel, wo 

Binßen, ein Marktflecken und eine Vogtei. In die hie— 
ſige Pfarrkirche iſt Ruͤmmingen eingepfarrt. 

Blanſingen, ein Pfarrdorf und Vogtei, ſo wie auch 

Efftringen und ringen 

Eimeldingen, macht mit Maͤrkt eine Gemeinde aus. 

Sifchingen, ein Dorf und Vogatei. 

Zattingen, Bierchen, Kleinenkema, Vogteien und Pfarr⸗ 






doͤrfer. 
| Maͤrkt, f. Eimeldingen. 
Örtlingen, ein Pfarrdorf. * 

- Tüllingen, Welmlingen, Weyl, Vogteien und Pfarren, 
auſſer Welmlingen, welches mit Blanſingen eine Gemeinde 
ausmacht: N 

Das Dorf Wintersweyler.' 

In der Herrfchafi Röteln liegt auch der adliche von Neis 
chenſteiuſche Lehnert Inzlingen, wo ein adliches Amt, und eine, 
katholiſche Pfarre iſt. 

B) Die Landgrafſchaft Sauſenberg. 
3) Das Sauſenharder Viertel. 
Auggen , ein Pfarrdorf und Vogtei, macht mit Vögisheim 
Saach und Zizingen eine Gemeinde aus. 
Candern, ein Flecken mit einem Weiler, wozu auch eine 
Glashuůͤtte gehoͤrt 
Feldberg, ein Pfarrdorf und Vogtei, macht mit Gennebach 
und Rheinthal eine Gemeinde aus. 
er ein Pfarrdorf und Vogtei. 
Haach, ſ. Auggen. 
Hertingen, ein Pfarrdorf und Vogtei; ſo auch 
Holzen, welche mit Riedlingen eine Gemeinde aue⸗ 


ı machen. 
| Cc 
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Tannenkirch, eine Vogtei und Pfarrdorf. Zu diefer Vogs | 
fei gehören, Etingen, Zapf, Utnach und Baltenherberg, | 
welche auch zufammen eine Pfarrgemeinde ausmachen. 
Vogelbach, ein Pfarrdorf und Vogtei mit den Orten Kaͤs⸗ 
ader, Mahlſpurg, Tantenmühle, Lausbühl, Hoͤfen, Luͤt⸗ 
fchbenbah, Wambach, Marzell und Kaltenbach. | 
Die Pfarrdörfer Yertingen, Mappach, Ylieder-und Ds 
bereggenen, welches legtere mit Schallfingen und Sigenfich, 
eine Pfarrgemeine ausmacht. | 
Ferner die Orte: Mangenhard, Riedlingen, Sitzenkirch. 
4) Steinemer Viertel, mo | 
Yleuenweg ein Pfarrdorf und eine Bogtei, mit dem vors 
dern, mitılern und bintern Heubronn, und Burgau, welche 
zufanmen eine Pfarrgemeine ausmachen. | 
Bei Neuenweg ift eine See mit einer 5 bis 6 Duadrate 
morgen groffen ſchwimmenden Inſel, (f. Schwäbifche Chronik, | 
Hr. 11 und I2. | 
Steinen, ein Pfarrdorf und eine Vogtei, wozu gehörens 
Haͤgelberg, Hoͤlſtein, die Aölftein » Krlen, das Schlöschen 
Sörishäusle und Aufingen. — Cl 
Zur Steiner Pfarre gehdren aber nur Hölftein, Huͤſingen 

und „hegelberg. | 
Tegernau, eine Vogtei und Mfarrdorf. Zur hiefigen Pfar— 
re geboren: Kiedertegernau, Greßgen, Ehingen, Sallned, 
Deinberg, Schwand, Stichenberg, Bübhlenbronn, Obere 
bäufer, Ried, Boheneck, Elbenſchwand, Langenſee, Holl 
und Reich. | 
Zu hiefiger Vogtei aber gehoͤren: Kliedertegenau, Greß⸗ 
gen, Klbenfchwand, Buͤrchau, Hol, Langenſee, Hoheneck, 

Ried, Oberhäufer, Reich, Schwand, Wieß, Stockmatt, 
Büblenbronn, Sifehenberg, Kwigen, Endenburg, Zirha 
baufen und Lehnader. | 
Weitenau, ein Pfarrdorf und eine Vogtei. Zur hiefigen 
Pfarrgemeine gehören: ofen, Schlechthauß, Kirchhauſen, 
Lehnacker und Endenburg. — 
Aber zur hieſigen Vogtei gehoͤrt das Kloſter, Kloſterhof, 
Schlechtenhaus, Hof, Aummelberg, Heuberg u. Strohmuͤhle. 
Wießleth, ein Pfarrdorf und eine Vogtei. Zur hieſigen 
Pfarrgemeine gehören, außer Enkenſtein, Schillighof, Eich⸗ 
holz und Henſchenberg. Zur Vogtei gehören nur die 3 legten 
Drte, außerdem Sallneck und Demberg. # 
Ferner die Orte Langenau, Muͤhlberg ꝛc. | 
5) Dag Schopfheimer Viertel. 

Das Städtchen Schopfbeim, in welches die Orte Sahre 
nau, Raidbach, Kichen, Bündenhanfen, Langenau und 
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Wiechs eingepfarrt find. In diefem Staͤdtchen ift eine ſchoͤne Blei⸗ 


che, nebft wichtigen Drathfabrifen angelegte, wo das treflichfte 
Eiſen von den benachbarten herrfchaftlichen Eifenbergmerken aus 


fen und Landern verarbeitet wird, 

Gersbach eine Bogtei und Parrdorf. Zur hiefien Pfarre ges 
Hört auch Segenbach. ber die Vogtei begreift außer dem letz⸗ 
ten Drte noch die Lochmuͤhle und Teuhaus. 

Haſel, ein Pfarrdorf nebft Glashuͤtte. Ein und eine halbe 
Stunde davon iſt eine berühmte Hole. 

Hauſen, ein Dfarrdorf. 

Raidbach eine Vogtei, zu welcher Scheuermatt, Keh⸗ 


regraben, Blumenberg Schweichmatt, Schlechtbach, Ser 


telhof und Bürnberg gehoͤrig. 
Ferner: Kichen, Fuhrnau, Stetten, Wiechs. 

E) Die Herrſchaft Badenweiler, welche nebft Sulz⸗ 
burg, Dottingen ze. ein Oberamt ausmacht. Hier find folgende 
Dogteien: 

1) Badenweiler. Zu dieſer gehoͤren: 
Badenweiler, ein betraͤchtlicher Marktflecken mit einem 


Schloſſe und berühmten Bädern, am Zuffe eines Berges, der 


Blauen genennt, welcher an Holz und Erzproduften ungemein 


reichhaltig it. Da wo dieſer fich gegen die Ebne verliehrt, hat 


man vor einigen Jahren unter dem Schutte vergrabne, aber 
durch ihre innere Dauerhaftigfeit fehr wohl erhaltne Bäder ents 
deckt. Die ganz mit Mauer eingefaßte Länge derfelben beträgt 
ungefähr 324 Schuhe. Sin ihrer innern Einrichtung ift die 
volfommenfte. Symmetrie. Die Hauptbäder, deren vier find, 
haben 5 Schuh Tiefe, und find in ihrem Innern Imfange mie 
dreifachen Abfäsen oder Fußtritten verfehen. An den Wänden, 
fo wie am Boden find feine, geſchliffne, blaulichte marmerara 
tige Platten. Diefe 4 Hauptbader können mehrere hundert Pers 


ſonen gefaft haben. An diefen fchlieffen fich aber auchg Eleinere an, 


worin ungefaͤhr 2 Perſonen Platz Haben koönnen. Auch dieſe find, wie 
die Hauptbäder, mit groffen Platten ausgebaut. Außer allen diefen 
Anlagen find noch mebrere fleine Behältniffe, von verſchiednem 
Umfange und Einrichtung. Bauart ſowohl, als auch Die un« 


ter den Trümmern gefundne Muͤtzen und Geraͤthſchaftsſtuͤcke, be⸗ 
weiſen, daß dieſe Bader roͤmiſchen Urſprungs find. Um ſie für wei— 


termWVerfall zu ſchuͤtzen, find fie vor einigen Jahren bedeckt worden. 


Zur Vogtei Badenweiler gehoͤren aufferdem Niederwei— 
ler, ©®berweiler, wo eine Eifenmwerföfaftorei ift, Schweighof, 


Sirnitz, Zunzingen, Lippurg und Sehringen. 


2) Muͤlheim, wo der Marktflecken gleiches Nahmens, der 
Sitz einer Superintendentur, der Oberamtsort, und Voͤgis— 
heim unter dem Baͤchlein. 


= 
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3) „ügelheim, wo das Pfarrdorf Zügelheim und Zin ken 


vVJ 


4) Buggingen, wo das Pfarrd. Buggingen und Pe | 


ein Pfarrdorf. 

5) Seefelden, mit dem Dorfe gleiches Rahmens 

8 Britzingen, wo die Doͤrfer Britzingen, Daltingen und 
Murkardt, welche zuſammen eine Pfaͤrrgemeine ausmachen. 


7) Lauffen, wo das Pfarrd. Lauffen, Gallenweiler, St. 


Ilgen und Guͤttigheim. 


8) Wolfenweiler, wo der Pfarrort Wolfenweiler und Leu⸗ 


senf berg. 


9) Schallftade, mit Schallftadt und Foͤhrenſchallſtadt. Die⸗ 


ſe machen mit Leutenſperg eine Pfarrgemeine aus. 


= 
—— 


10) Mengen, wo Mengen mit es ae eine Pfarrges 8 


meine. 
ı1) Thiengen, two Thiengen ein Nfarrd. 


12) ©pfingen, mit dem Orte gleiches Nahmens und St | 


Yriklas; beide machen eine Gemeine aus. 
13) Baßlach, wo Baßlach, ein Pfarrdorf.‘ 
Auch ift derHerrfchaft Badenweiler die Stadt Sulzburg, wo 


ein gutes Bad iſt, und die Vogtei Ballrechten einverleibt ¶ baden⸗ 


ſcher Hof und Staatskalender 1786. ©. 78.). In Ballrech⸗ 
ten iſt eine katholiſche Pfarre; in kirchlicher Ruͤckſi cht gehoͤrt 
Sulzburg zum Specialat Hochberg. 


Die 7 erſtern Vogteien werden die obern, und die 6 letztern 


die niedern Vogteien genennt. 
1) Baden» Badenfche Lande. 
A) Die obere Markgrafſchaft Baden. 
1) Stadt und Amt Baden. 


a) Stadt Baden, bie Haupftſtadt der obern Marfgraffchaft Ä 


am Delbache, und Fuſſe des Stauffenbergs, mit Weinbergen umges 
ben. Hier ift ein fürftl. Schloß mit einem Hofgarten: ferner. 

Ein Eollegiarftift, wobei ı Prodft, ı Dechanf, 4 Canos 
nici Eapitulares, 5 Dicarit. 


Ein Capusinerfonvent, von welchem die Pfarre — 


burg verſehen wird. 
Ein Frauenkloſter zum heiligen Grabe. 


Ein katholiſches Lehrinſtitut, mit einem Schuldirektor und | 


noch 8 Lehrern. 
Vornehmlich merfwürdig find die hiefigen warmen Baͤder. 


s Daß bhiefige Bad enffpringet im Vorgebirge von den Ber⸗ 
gen, welche fich auf der deutſchen Geite unweit dem Rheine, ' 
längft deffen Lauf befinden. Das hiefige Bad hat mehrere Duele | 
len, von welchen jege noch 6 im Gange find. Aug der Haupfe 
quelle wird, fo wie auch aus andern Duellen, das Waffer durch 
Roͤhren in die verfchiednen Wirchshäufer geleitet. Es enthält | 
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vorzüglich viel Küchenfalz. Wo auch das Waffer in den Rande 
len durch die Riten herausſickert, da legen ſich oft ganze Stuͤ— 
cken von einem ſchwammigten Küchenfalze in Form von Eintern 
an. Hin und wieder findet man auch in der Höhe von dieſen Hätte 
gen, wo das Waffer hinfchlägt, ganze Zapfen von einem foichen 
Salze, die inwendig bohl zu fenn pflegen, und einem Stalaftit 
ähnlich find. Das Vieh erauickt fich oft mit Wegleckung dieſes 
von dem Bade abgelegten Salzes. Wenn das Waffer verdirbt 
ſo riecht und ſchmeckt e8 ganz nach faulen Eyern. Ueberdies 
findet man eine fette Givgerde darin aufgelöft, die fich nach der Abs 
dampfung des Waffers an dag Salz anhängt.  Diefe Gipser— 
de macht auch den aroften Theil des Badeſteins aus, der fich 
altenthalben an den Ninnen und Kanälen des Bades ftarf ats 
Test. Diefer Stein hat allerlei Farben, und ift theils Friftallis 
niſch, theils nicht. Er befteht aus einer fetten Gipgerde und 
einer alfalinifchen Eifenerde (f. Zuͤckerts foftematifche Befchrei- 
bung aller Gefundbrunnen und Bäder Teutſchlands zte Aufl. 
. &:49. auch: Abhandlung von dem mineralifchen Gehalt und 
mediciniſchen Gebrauche des im Markgarfthum Baden - Baden ges 
legnen warmen Bades ıc. Stratburg, 1756. 8.)- 

Etwa eine Stunde von diefer Stadt erhebt fich ein ziemlich 
fteiler Berg, melcher von dem darauf befindlichen Bildniffe des 
Merfurg den Nahmen führt. Merkur ift hier auf einem großen 

" Steine ausgehauen. Seine Ränge big an die Knie, (denn von 
da ift er zertruͤmmert), beträgt 5 Schuhe, die Dicfe 8 Zul. 
Sein Kopf ift mit Flügeln befränzt, und in der Linken hält er 
den ſchlangenumwundenen Stab. Neben dabei iſt eine antife 
Vaſe, aber durch die Länge der Zeit ziemlich unfenntlih. Auf 
der Bruft find die Buchftaben M.K. V. eingegraben. Auf der 
Eeite ragt ein — en 5 mit der Aufſchrift: 

M. H. DD. 








Deo Mer. 
Cur. Merc. 
i Cpruſo. | 
Nor der Statue liegt ein andrer in Geſtalt eines Triangels aus— 
geſpitzter Stein, der mit den Buchftaben V- I. J. M. bezeich- 
net iſt. Man hat&puren, daß ehemals ein Weg über dieſes Ge⸗ 
birge geführt bat. Noch einige andre Anfchriften dieſer Ges 
gend finder man im Journal von und für Deutſchland Ilter 
Sahraang 1785. VII. Stuͤck. : | 
: Zum Amte Baden gehesren uͤberdies: Schenern, Dollen, 
GBünzenbach, und. die Haͤfe: Selig, Sremersberg, Sauers— 
berg, Thiergarton, glich, das katholiſche Pfarrdorf Dog, mit. 
O©oß% Scheuern; die Dorfer Balg mic einem Zollamie, und 
Kberfteinburg, beide letztere mit katholiſchen Pfarrkirchen. 


* 
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a) Lichtenthal, (Lucida vallis), ein Ciſterzienſer⸗Nonnen⸗ 
Flofter, in ältern Zeiten der Begraͤbnisort ber Markgrafen. Zum 
Amte Kichtenthal gehsren Unter -und Öberbeyern, Muͤllen⸗ 
bach, Geisbach, Schmalbach Gerolzau, Mahlſpach u. Eck. 

2) Oberamt Raſtadt und Kuppenheim zu Raſtadt. 
1) Stadt Raſtadt, die ehemalige fürftliche Nefidenz in einer 
fchonen Ebne, am Zluffe Murg, der fic) unterhalb derfelben m 
den Rhein ergieft. Sie hat ı Schloß und ungefähr 700 Haͤu⸗ 
ſer. Ferner iſt hier: 
eine katholiſche Pfarre, 
ı Piariſtenkollegium, 

Franziskanerkloſter, | 

ein Eehrfraueninftitut de la Congregation de notre Dame, 

Eine fehr wohl eingerichtete Eiſen- und Stahlfabrif bes 
ſchaͤftigt fich vornehmlich mit Verfertigung der ‚Geräthe für den 
Ackerbau und für mehrere Handwerfe. 

Man findet hier auch ein groſſes und ſchoͤnes Armenhaus ‚ 
wo von feidnen Kaninchenhaaren ſchoͤne, leichte Tücher ge— 
webt werden. 

Eine Stunde von Raftsde ift das Luſtſchloß Favorita. 

Ferner gehoͤren hieher: 

Au am Rhein, ein katholiſches Pfarrdorf, ſo wie auch 

Bietigheim. 

Biſchweier, f. Rothenfels. 

Durmersheim mi Wuͤrmersheim, eine katholiſche Pfarre: 

Eberſtein, ſonſt Hauenerberſtein genannt, mit einer Fathos 
lifchen Pfarre. 

Elchesheim, ein katholiſches Pfarrd. 

Foͤrch, f. Niederbuͤhl. 

Gaggenau, ſ Rothenfels. | 

Buppenheim, ein Städtchen am Murgfluſſe, mit einer ka⸗ 
tholiſchen Pfarre. 

HT ‚ mit einer Fatholifchen Pfarre, zu welcher fich 
auch Sörch h 

lieder: m Öberweier, mit einer Farholifchen Pfarre. 

Oetigheim, eine katholiſche Pfarre. 

Rothenfels, ſamt Winkel, Biſchweier und Gaggenau 
eine katholiſche Gemeine. 

Steinmauren, mit einer kathol. Pfarre und einem‘ Wafferzolle. 

Minkel, f Korbenfels. 

Wuͤrmersheim, ſ. Duͤrmersheim. 

Ferner die Doͤrfer Oberndorf, Rauenthal, Rheinau, 
Waldprechtsweier zc. 

3) Stadt und Amt Ettlingen. 


2) Das Staͤdtchen Ettlingen, am Fluͤßchen Alb, mit einem | 
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fuͤrſtlichen Schloffe, einer Fatholifchen Pfarre und einem Franzis ka⸗ 
ner⸗Hespicium, hat 4 bis 500 Haͤuſer und gute Nahrung. 


Beyerheim, f. Bulsch. 

Bulach und Beyerheim, eine Fatholifche Pfarrgemeine. 

Dachslanden, ein groſſes Dorf am Rhein, nebſt Gruͤn⸗ 
winkel, einer katholiſchen Pfarrgemeine. 

Ettlingenweier und Sulzbach, eine kathol. Pfarrgemeine. 

Forchheim, ſ. Moͤrſch. 

Gruͤnwinkel, ſ. Dachsland. 

Malſch, ein fatholifches Pfarrd. 

Mörfch, ein katholiſches Pfarrdorf, zu welchem ſich Forch⸗ 


heim haͤlt. 


Oberweyer, ebenfalls ein kathol. Pfarrd. 

Stuferich, ein kathol. Pfarrd. 

Sulzbach, f. Ettlingenweier. 

Ferner die Drtfchaften: Bruchhäufer, Bußenbach, E—⸗ 
genrorb, Hardhof, Kleuburgweyer, Oberweyer, Reichen« 


bach, Rıiemelsbach, Schloß Scheibenhard. 


Auch gehören als ein pars ——— zu dem Amte Ettlin⸗ 


gen die beiden frauenalbifchen Dörfer; Erfingen und Bilfingen. 


4) Amt Steinbach. Es befteht aus 2 Stäben: 
a) dem obern oder Steinbacher Stabe, wo 
dag Städtchen Steinbach der Oberamtsort, mit einer 


latholiſchen Pfarrkirche und einer Zollftädte. 


Ferner die Doͤrfer: Umweg, Vahrenhalt, und Gallen⸗ 


bach, nebſt dem Negelsfoͤrſter Hofe. 


Neuweyher, mit einer Zollſtaͤdte und Schneckenbach; 


Muͤhlenbach, mit einer —— Affen » und Eißenthal, 


famt dem Horbacher Hofe, Weitenung mit 301; nebft Or⸗ 


tenhof, Ezhof und Witſchtung. 


b) dem Sinzheimer oder unterm Stabe, wo 

Die Doͤrfer Sinzheim, mit einer kathol. Pfarre und einem 
Zolle, nebft den Hofen, —— Duttenhurſt, Buchtung, 
Tiefenau, Altenburg, Ebenung, Burger- und Liedelshof, 
Vormberg, Winden mit einem Zolle, Kartung mit einem Zolle, 
Salber ſtung, Muͤhlhofen und Schifftung. 

Ferner gehoͤrt zu dieſem Amte das Dorf Leiberſtung, wel⸗ 
ches unter keinem der vorhergenannten beiden Staͤbe ſteht. 
Leiberſtung iſt eine kathol. Pfarre, welche das Kloſter Schwar⸗ 
zach verſieht, hat ein Zollamt. 

5) Amt Buͤhel und Croſchweiet. Im J. 1784 ſtand 
dieſes anne unter der Direftion des Amts Steinbach. 

Buͤhl, ein Marftflecken mit einer kathol. Pfarrkirche. 

VUeberdies die Ortſchaften: Buͤhlerthal, ein Farholifches 
Pfarrdork, mis den Zinken, Liebenbach, Blaͤttich, Herren⸗ 
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wies, mit einer. Fathol. Pfarre, Hundſpach/ Suchelbach | 
Stefenbalten. 

Ferner; —— ein Filial von Buͤhl und Cappel, 
Cappel ein katholiſches Pfarrdorf, Riedersbach, Bazenweier | 
MWelomstren. 

Zum Amte Croſchweier gehören die Drtfchaften: Erofch» 
weter, ein Schloß und 3 Dorf, Hoͤſelbach, mit einer fathol. Pfarre,’ 
Unzburft, Oberwafier mit einer kathol. Pfarrkirche, reits 
burit, Neuſatz, ein Fatholifches Pfarrdorf, mit den Zinken, | 
Weldfteg, Gebersberg und Ed. 4 

‚6) Amt Stollbofen und Schwarzach. 

Das Amt Stollbofen enthält: ; | 

Die Stadt Stollhofen, nicht weit vom Rhein mit einer 4 
fathol. Pfarrfirche. | 

Zerner: die Dörfer Sellingen, »iegelsbeim , beide katho⸗ 
liſche Pfarrbörfer, fo mie auch Sandwerber, Iffezheim mit 
einer Fatholifchen Pfarre, und die Rieddoͤrfer, Wintersdorfj 
Örtersdorf, ein kathol. Pfarrdorf, fo wie Plittersdorf. 

Das mit dem Amte Stollhofen verbundne Amt Schwara | 
zach befteht, aus dem Slecken Sıchwarsad), mit einer Fathos 
lifchen Pfarre. | 

Hier ift eine Benediftinerabtei, welche den Markgrafen zu Bas | 
den, als feinen Kaftenvogt, Schuß »und Schirmberrn erfennt; 
aber die Landeshoheit demfelben ftreitig macht, und als ein fürfte 
liches fpeyerfches Reichsafterlehn unmittelbahr zu ſeyn behaus 
ptet; daher auch feit 1721 ein Proceß daruͤber geführt wird. 
(fe Reuß deutſche Staatskanzlei I Th. u. a.) 

Die 3 Dörfer: Ulm, Grefferen, „Ailmannsfeld, Moos 
Yımbuch, ein fathol. Dfarrdorf, ©berbrunn, Balshofen, Zell 
und Oberweier nebft den Warmersbrucher "Hofe. 

7) Amt Deinheim, an der Weſtſeite des Rheins im 
Unterelfas, nebft dem Städtchen Beinheim, wo eine Fatholis 
fche Pfarre ift, wie auch in dem hieher gehörigen Orte Leutenheim. 

_B) Amt Kehl. 

Dazu gehört die Feſtung und Stadt Kehl, auch zum 
Theil * Dorf Kehl mit Zubehoͤrden. 

Das Dorf Kehl, Jockheim, auch Writreldorf genannt, 
und Sundheim, 3 Dorfer, ‚die einen gemeinfchaftliche Bann 
haben, liegen der Stadt Strasburg gegen über. In dies 
ſem Zanne ift ein Eondominat von 7 Herren, Baden, Raſſau⸗ 
Saarbruͤck, das Stift Frauenhaus in Strasburg ꝛc. 

Das Dorf Rehl iſt ein betraͤchtliches, lang ausgedehntes 
Dorf, Hier iſt ein gemeinſchaftllcher Amtsſchultheis. | 

In dleſein Yanne liegt die Feſtung Kehl, eine ehemalige 
IR deren Werke aber ſehr verfallen ſind. Dieſe ö 
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fung hat der jest regierende Marfgraf zur Stadt erhoben, und 
den erften lutheriſchen Prediger da beftellt. Ueberdies iſt bier 
auch eine Fatholifche Pfarre 2c. Die Anzahl der Häufer wird 
bier immer berrächtlicher; daher man Kehl bigmeilen Rlein» 
Strasburg nennt. 
C) Das Amt Stauffenberg in der Ortenau, zwiſchen 
den Staͤdten Oberkirch und Gengenbach. 
Diefes Amt begreift, nebſt dem Schloffe Stauffenberg, 
die Orte: Durbady mit einem Zolle, Stöfen, Wiedergrün, 
NMeſſelried mit einem Zolle, Illenthal, Ortenau und Gebürg 
beide legten mit Zoßftätten, welche alle zufammen nur Eine Ge 
meine ausmachen. | 
In diefer Gegend gewinnt man einen vortreflichen Wein, 
welcher zu den beften Sorten in Deutſchland gerechnet wird. 
D) Die Herrſchaft oder das Öberamt Mahlberg. 

- Diefes Oberamt begreift: 

1) die Stadt Mahlberg, eine Fleine Stadt mit einem Schlof 
fe, und einer katholiſchen Pfarrfirche, auch einem Kapuciner: 
monchskloſter. 

2) Die Flecken: | 

Bippenheim, der Sitz eines Specialfuperintendenten, mit 
einer Iutberifchen Pfarre, zu welcher fich Wisblberg und Weis 
lert halten. | 

Sriefeuheim, mit einer Fatholifchen Pfarre, zu welcher 
Beiligenzell gehört, und einer lurberifchen, in mwelche Öberwey- 

er und Heiligenzell eingepfarrt find. 
Ottenheim, mit einer Eatholifchen Pfarrfirche. 

Ichenheim mit einer Fatholifchen und lutherifchen Pfarre; 
zu letztres hält fich auch das Dorf Dundenheim. 
| 3) Die Dorfer: Weilert, Sulz, mit einer Fatholifchen und 

Iutberifchen Pfarrkirche. | 
Beiligenzell, Oberweyer, fo wie 

Öberfchopfheim und Aürzel, mit einer Fatholifchen Pfar⸗ 
re. In legterm Orte ift auch eine lutheriſche Pfarrkirche, zu 
welcher ſich Schurterzell hält; Dundenheim, ein Dorf. 

Wagenſtatt mit einer Fatholifchen und lutherifchen Pfarr- 
firche, und die Langenharder Hoͤfe. 

V) Die Kandvogtei Örtenau, d, i. derjenige Strich der 
Landfchaft Ortenau, der übrig bleibt, wenn die heffen=barın- 
ſtaͤdtiſchen Aemter Wilſtaͤdt und Kichtenau und die bifchsflichen 
ftrasburgifchen Orte, Oberkirch und Oppenau von ver ganzen 


Ortenau abgerechnet werden. In diefem Landſtriche bat dag 





Haus Deftreich die ihm gehoͤrigen Känder dem badenfchen Haufe 

alsein Mannslehn übertragen; doch befißt Auch die unmuttelbah> 

re Reichsritterſchaft ded Drtenauifchen Bezirks in Schwaben; vers 
ſchiedne Orte in diefem Landfiriche, 
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In Grießenheim, Appenweyher, Örtenberg und Achern 
ftellt dag badenfche Haus Voͤgte, auch einen Landvogt, der 
feinen Sig in der Neichsftadt Offenburg hat. ' ; 

Noch befißt dag fürftliche Hans Baden die Herrfchaft Grä« 
venftein, welche bei dee Graffchaft Sponheim vorfommmen wird; 
einen anfehnlichen Theil von der Graffchaft Sponbeim, die Graf 
fchaft Eberftein, die Herrfchaft Rademachern, im Herzogthus 
me Auremburg und verfchiedine Herrfehaften in Böhmen, als 
CLowoſitz, Schladenwerch, Teufing, Poderfen, Töppelss 
grün ec. überdies die Pfandſchaftsaͤmter Ellerſtadt, Gonders⸗ 
heim, desgleichen Muͤhlhauſen, die Herrſchaft Heffringen. 


Die fuͤrſtl. hohenzolleriſchen Lande. 


Dir Bande beftehn: 


I) aus der gefürfteren Grafichaft Hohenzollern, telche 
zwifchen dem Hergogthume Wirtemberg, der Graffchaft Hohen⸗ 
berg und der Herrfchaft Haigerloch 2c. liegt; | 

2) der Grafſchaft Sigmaringen, in der Rachbarfchaft der 
Graffchaft Hobengollern, des Herzogthums Wirtemberg und 
der Graffchaft Hohenberg; 

3) ber Grafſchaft Haigerloch; ; diefe mird von der Herrfchaft 
Hohenberg und dem Herzogthume Wirtemberg eingefchloffen. 

Die Känge diefer Lande fehägt man auf 10 Stunden; ihre 
Breite auf 2 Stunden. Die Anzahl ihrer Einwohner fol fi) 
nur auf 12,000 belaufen. | 

Hauptgewaͤſſer find die Donau, nebſt den Slüschen Lau⸗ 
chart und Elſach. Der Starzell, welcher in einigen Erdbes 
fchreibungen ein Sluß genannt wird, iſt nur ein Bach, der hoͤch⸗ 
fieng in einem 2 Ruthen breiten Bette läuft. 

Der Boden ift bergicht und waldicht; in mehrern Gegenden 
aber auch zum Ackerbau fehr fauglich ; nur erfodert er gute Bes 
arbeitung. Die gefürftete Graffchaft Hohenzollern infonderheit 
ift mit Bergen und Hügeln durchaus befeßt, von grasreichen - 
Thaͤlern, frifchen Duellen, Dächen und Gemwäffern durchfchnit- 
ten. Die Natur feheint diefes Ländchen felbft in 3 Terraffen abs 
getheile zu haben. Die erfie machen die grünen Thaler aus, 
welche alle zu Wieſen beftimme find. Die zweite ift ein Floͤßge— 
birge, mit ſchwerer Thonerde, und mit verfchiednen Schieferars 
ten geftügt. Die dritte Terraffe machen endlich zufammenhäns 
gende. Ganggebirge aus, welche von Dften gegen Weften fireis | 
chen, aus lauter Ralfgefteinen beftehen, undüberell mit Walduns 
‚gen bedeckt find. Dieſes Gebirge ift oben ganz platt, fodaß 
man kaum einen merklichen Hügel antrift. In der zweiten Ter⸗ 
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raffe find verſchiedne erhobne, jedoch ifolirte Berge, wovon 
der berühmte Zollerberg der hachfte ift. 
In vieler Nückficht bat das Land große Nehnlichfeie mit 
manchen Schweigergegenden, und hat mehrere Anlage zur Vieh— 
qucht, als zum Ackerbau. 
| Indeſſen fodert die Viehzucht bier auch noch vielfache Ver: 
/ befferungen. Seit einigen Fahren ift indeffen in der Siraffchaft 
Hohenzollern ein guter Anfang gemacht worden. Hier find in 
einigen Jahren 19 Meiereien, Schweiger-und Echäfereien ans 
gelege worden, auf welchen bei 1000 Stuͤck Rindvieh, und 
u Scaafe unterhalten werden. Diefe Meierhife liegen in 
der guten Abficht im Lande zerftreut, um den Bortheil der Wars 
tung des Viehes, der Stallfütterung , des Gebrauchs ber Suts 
terfräuter und des Anbaug der Triften dem Landmanne befann« 
fer zu machen. 
Man findet überdies viel Wildpret, auch viele Fafanen und 
Mebhüner; desgleichen einige Bienenzucht. 
Im Laucherthal ift ein Berganit. Man hat auch Mergel, 
Gips, Gajaten, gute Steinbrüche, und in der Grafichaft Hai- 
serloch einen Marmorbrud). 
Spels, (bier Veſen genannt) wird fleißig angebaut, 
Roggen weniger; man baut uͤberdies, Hafer, Gerfte, Einkorn, 
Emmer oder Immer, (eine Gattung von Sommerfpelz,) Hüls 
fenfeüchte, verſchiedne Futterkraͤuter. 
Einen Hauptreichthum des Landes machen die Holzungen 
aus. Man hat Tannen, Eichen, Buͤchen, Birken, Erlen, E— 
ſchen. Aus den Bucheln oder Buchenkernen gewinnt man ein 
Oel welches zum Sallat gebraucht wird. Die Beeren des Vogelbeer⸗ 
baums (forbus aucuparia) erden zu einem Geiſte benugt,. 
welcher noch weit ftarker als der Kirfchgeift ift. Aus der Frucht der 
fchmarzen Waldfirfche (Prunus cerafus avium) wird ein fehr guter 
Kirſchgeiſt gebrannt. In einem biefigen Klofter haben die Klofter- 
frauen infonderheit befondre chemifche Dandgriffe in Bereitung 
dieſes Geiſtes, welcher auch von ihnen in hölzernen Verſchlaͤgen 
nach Wien, Baden und ſelbſt nach England verſchickt wird uͤnd 
viele hundert Gulden ing Land bringt. (f. Mayers 2ten Anhang 
zu feınendeiträgen und Abhandlungen zur Aufnahme der Haus⸗ 

und Randwirtbfchaft. Frankf. a. M. 1784.). 

Die gefürftere Grafſchaft Hohenzollern gehört der Rinie 

von Hohenzollern = Hechingen; die Graffchaft Sigmaringen 
beſitzt die davon benannte Hohenzollerifche Linie; die Herrfchaft 
aigerloch eine Nebenlinie von Sigmaringen. 

Nach einem Vertrage find die erfigebohrnen regierenden Her; 

ren der Linien von Hechingen und Sigmaringen fuͤrſtlich, ae 
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übrigen Kinder beider Linien aber fo, wie die Nebenlinie zu Hal 
/ ge ‚ grafl chen Stande. | 

Das fuͤrſtliche Haug Hohenzollern hat das Neichserbfäms 
mergramt, momit der ältefte der Familie jevegmahl von Chur 
brandenburg belehnt wird, doch fann auch ein andrer aus dies 
ſem Haufe eg zur Lehn erhalten. 

Nach einem mit Churbrandenburg 1692 und 1695 geſchloſ⸗ 
ſenem Vergleiche ſchreibt ſich das churbrandenburgiſche „aus 
auch von Hohenzollern; hingegen nennen fich diefe, Fuͤrſten und 
Burggrafen gu Nürnberg. 

He Grafſchaft Hohenzollern ift mit allem. mag zur Lan⸗ 
deshoheit gehört, ein vollig freies, unlehnbares Eigenthum, und 
acht vom Kaiſer und Reiche nicht zu Lehn bis auf den Blut- 
bann. Die Grafſchaft Vohringen und die Herrſchaft Haiger⸗ 
loch ſind oͤſtreichiſche Lehne; Oeſtreich eignet ſich auch die Ober⸗ 
berefchaft über Sigmaringen zu. Vom Kaifer empfangen die 
Sürften nur den Blutbann und das Steuerrecht über dad Schult: 
heiffenamt in der Reichsſtadt Meutlingen. | 

Der Titel der beiden Linien ift: Fürft zu —— | 
Burggraf zu Nürnberg, Graf von Sigmaringen und Bohrins 
gen, Herr zu Haigerloch und Woͤhrſtein ze. des heil: R. R. Erbe | 

kaͤmmerer. | 
| Im Neichsfürftenrathe hat das ganze fürftliche Haus nur 
Eine Stimme, welche der Fürft von Hechingen, zwoifchen Aem⸗ 
berg und Lobkowitz führt; aber auf dem ſchwaͤbiſchen Kreista— | 
ge hat jeder regierende Fuͤrſt Sitz und Stimme auf der Fuͤrſten⸗ 
bank; wobei beide Fuͤrſten in Abſicht des Nanges nach dem Al⸗ | 
ter alferniren. 

Das fürftliche Haus befenne fich zur römifchfatholifchen 
Religion; doch werden auch andre Glaubensgenoffen geduldet, 
Die Einkuͤnfte beider Käufer betragen ungefähr 79,000 | 
Gulden faͤhrlich. 

Der Hofſtaat iſt bei beiden Haͤuſern ſehr maͤßig. Im J. 1784 
beſtand er: 

a) am hechingiſchen Hofe aus ı Hofmarſchall, ı Dberjägen | 
meifter, 1 Stallmeifter, ı Leibarzt, ı Leibchirurgus ꝛc. 

b) am fiegmaringifchen, aug 2 Soffavallieren,  Kammerjunfey | 
ı Stallmeifter ꝛc. | 

Jeder regierende Fürft hat eine Regierung, eine Rentkammer, 
und Forſtaͤmter. Aber Beamten ſitzen im ganzen hechingifchen 
Lande nicht; der Unterthan erhält fein Necht auf der Kanzlei, 
non der er in noͤthigen Fällen an die Regierung appellirt; feine 
Gelder liefert er unmittelbar an die Kaffe: | 

Ale Unsershanen find leibeigen. Sion feit alten Beten | 
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find die ungemeßnen und alltäglichen Frohnen für einen fehr nie— 
drigen Erfat aufgehoben, oder in gemeffene, auf 8 Tage im 
ganzen Jahre verwandelt. Der Landesherr erhält auffer dem 
Handlehne, Sterbfall, Nachfteuer, Zehnten, nur wenig; daß 
Kriegsgeld oder Contributionale als Gelder der Laudeskaſſe, wer⸗ 
ah alle jahre in Gegenwart iyrer Abgeordneten offentlich bes 
rechnet. 
I) Die gefürftete Graffchaft »ohenzollern. 
Hier iſt die Mefidenzftade des Fürften von Hohengollers 
‚Hechingen, Hechingen, auf einem Hügelam Starzil, 4 Etuns 
den von Tübingen, ein nahrhafter Det, hat mit Inbegrif der 
Vorſtaͤdte 550 Haͤuſer. Das Schloß iſt hoch, ziemlich groß 
und regulär gebaut. Es beſteht in einem gleichfeitigen Viereck. 
Ale übrigen Strafen find groftentheilg nit alten Hölzere 
nen ungleichen Haͤuſern bebaut. 
Der Marft ift breit und geräumig. Hier ift die fchone neu 
‚ erbaute Pfarr und Stiftsfirche, welche im J. 1783 eingeweiht 
worden. Der Bau derfelben Foftete 76,000 Sl. anbaarem Gelde; 
- aber mit Inbegrif der vielen Frohnen und Suhren, die bie lins 
terthanen dabei verrichtet haben, nebft der beträchtlichen Mens 
ge Holz, welches der Fürft aus feinen Waldungen unentgeldlich 
hergegeben bat, über 100,000 Gulden. Die Kirche hat faft die 
Form eines Kreutzes. Das ganze Gebäude ift aus Duaderfkeinen 
von einem weiß arobEörnichten Sandſteine, der in der Nachbar« 
fchaft der Stadt Hechingen bricht. Der Thurn fteht über dem Porz 
tale, und ift von vortreflicher Architeftur. Acht antife Vaſen, 
die den obern Theil deffelben umgeben, und fich durch ihre Groͤ⸗ 
Be und mohlgetrofne Proportion fehr mohl ausnehmen, geben 
ihm ein ehrrwürdiges Anfehn. Das Innere der Kirche if 
mit den fimpelften angebrachten Verzierungen fparfam überfleis 
det, und enthält verfchiedne gute Gemaͤhlde. Altäre find 5. — 
Mehr ale zo Juden -Tamilien find bier ſeßhaft. Man 
fabricirt hier Tuͤcher und andre wollne Zeuge. 
Seit einigen Jahren iſt ein neuer Anbau von einigen Haͤuſern 
angefangen worden. 
Bei Hechingen iſt ein Faſangarten, welcher wegen feiner 
| groffen Mannichfaltigfeit an Holzarten ſehenswuͤrdig iſt. 
Nicht weit von der Stadt iſt ein einjam liegendes Franzis 
Fanerflofter, St. Zucien. 
An der Nordfeite dee Neuberges welcher ſich an den Huͤ⸗ 
gel, auf welchem Hechingen liegt, anſchließt, iſt dag fürftliche 
| — Friedrichsthal mit emer Sennerey. 
—ohenzollern, das Stammſchloß des Haufes Brandenburg, 


\ 


' 2 Stunden von FORM ungefähr eine. halbe Stunde von 
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der Stadt Hechingen unweit der Eandftraße. Der Berg hat ee 
ne Eegelfärmige F’gur und nach dem Nugenmaffe genommen uns 
gefähr 7 bis goo Zuß. Man erfteigt ihn in anderthalb Stun: 
den. Gegen Norden und Dften ıft er vom Fuß an big zur Half 
te feiner Höhe mit Walde bederft, und an der Dfifeite fo fteil, 
daß er da fiir ungugänglich gehalten wird. Die übrigen Seiten 
find nicht fo ſehr mühfam zu befteigen. Der Berg hat anfehns 
liche Weiden und nährt mehr als 400 Stück Nindvieh. a 
Ehe man an die Feftung fommt, findet man eine Eleine 
Dorfefte; durch diefe allein Fann man in die Seftung gelangen; 
denn fonft liegt fe gang auf einem überall fenfrecht abgefchnitt- 
nen Ralffelfen. Diefe Vorfeſte ift übrigens fehr enge, und abe 
ſatzweiſe durch 3 bis 4ſtark mit Eifen befchlagne Thore verwahrt. 
Die dazu gehoͤrigen Gebäude find in Form eines langen 
Vierecks, an welchem jedoch die vordere Seite offen gelaffen iſt. 
Einen Theil der erften Seite nimmt bag Zeughaus ein, welches 
mit metallenen Kanonen von verfchieduer Größe mit Kugeln, 
Granaten, Kartetfchen ꝛc. angefüllt ift. | 
Neben dem Zeugbaufe find 2 Mühlen, cine über dee 
andern; die untere toird durch Pferde getrieben, die obere 
durch Menfchen getreten. In dem Hofe iſt eine große 
Gifterne, diedas ganze Jahr mit gutem durch Tufftein gefeiger- | 
ten Waffer verfehn ift, in dem alles von’ den Dächern der Fe— 
ftungsgebäude herabträufelnde Regenwaſſer durch Kanäle hin⸗ 
ein geleitet wird, | | 
Auf den Batterien, die dag Schloß umgeben, Fonnengang 
gemächlich 120 Kanonen anfgepflanze werden. Die Ausficht 
auf die herumliegende Gegend foll ſich im Umfreife auf 30 Stun= 
den erſtrecken. Die Befaßung befleht aus einigen wenigen In— 
validen; ihr Gefchäfte ift, Tag und Nacht auf der Batterie in 
die Ferne zu fehn, ob nicht irgend im Lande oder in der Nach» 
barfchaft Feuer ausgefommen iſt. Dieſes thun fie durch Kane» 
nenſchuͤſſe Fund; worauf ſogleich aus den naͤchſten Drtfchaften 
fogenannte Feuerreiter zur Seftung eilen und durch Sprachroͤhre 
den Nahmen des brennenden Drts vernehmen ꝛc. ; 9 
Unten an der Feſtung liege der fuͤrſtliche Meierhof, Bruͤhl⸗ 
hof, dergleichen mehrere im Lande zerfireut find. — 
Aubingen, ein Dorf, nahe bei Haigerloch. 
Boll, ein Pfarrdorf. 
Burladingen, ein Dorf. Hier iſt bei einem fürftlich has 
henzollerifchen Land⸗ und Jagdhauſe eine Kapelledergeftalt ange 
legt worden, daß das Waffer von der einen Dachfeite vermits 
teift der Lauchart in die Donau, und von der andern Seite 
durch die Starzel und den Neckar in den Rhein fließt. | 
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Baufelfingen, ein Dorf, welches mit Burladingen eine 
Pfarre ausmacht. 
| Großelfingen, ein Marftflecfen mit einer Pfarre. Jaͤhr— 
lich wird bier ein fogenanntes Narrengericht gehalten. Die 
Einwohner kleiden fich mie Harlefine, und haben die Freiheit 
einem jeden, der an dieſem Tage in ihren Bezirk kommt, eine 
Strafe aufzulegen, und ihm ungeftraft manches unangenehme 
ins Geficht zu ſagen. 
haufen, ein Dfarrdorf i im Gebirge an dem äufferften Ende 
des Rillerthals. Lange Zeit kaͤmpften die Einwohner mit groſ⸗ 
ſem Mangel, weil die Anzahl derfelben mit den zu menigen 
Seldgütern in feinem Verhaͤltniſſe ſtand; ein Morgen gut gele— 
gener Aecker oder Gärten wird da auf 1000 fl. geſchaͤtzt. Das 
Beduͤrfniß erweckte den Unternehmungsgeiſt; man fieng an, die 
bisher nicht geachtete Große Enzian (Gentiana Lutea) zu graben, 
und fie aud) bei Auswärtigen zu bebitiren. Der glückliche Erz 
folg machte zu mehrern Handelsverfuchen Muth; allmaͤhlig wur— 
„den mehrere Einwohner des Orts Handelsleute; und num hört 
man in diefem Dorfe, Leute in Bauernkleidern franzoͤſiſch, ita— 
liänifch, und andre fremde Sprachen reden, und finder bei ih» 
nen mancherlei ſelbſt Eoftbahre Produkte entlegner Länder für bil - 
lige Preife- Cie pflegen nad) einer Neife von 2 bis 3 Jah— 
ren zu den ihrigen zurückzukehren. So lange fie fich zu Haufe 
aufhalten, bleiben fie ihrer Bauerfleidung getreu; ob fie gleich 
auf der Reiſe wie Handelsleute gekleidet erfcheinen. 
Jungingen, ein Pfarrdorf. 
Killer, ein Dorf, von welchem das Killerthal ſeinen Nah⸗ 
men hat. 
WLKindich, ein fuͤrſtl. Schloß in einem Thiergarten, ein ges 
woͤhnlicher Sommeraufenthalt des Fuͤrſten. 
Owingen, ein Pfarıd. 
Rangendingen, ein Pfarrdorf, von welchen das Rangen 
den Nahmen bat, mit einem Dominikfanerfrauen- 
offer - 
Starzel, ein Pfarrbd. 
Stein, cin Pfarrd., am Starzelbache, wo auch 
Steinhofen, ein Pfarrd, bei Hohenzollern. 
Stetten, ein Dorf und Zilial von der Pfarrficche zu He— 
hingen, am Fuße des Neuberges, wo ein Domnit anerfrauen. 
kloſter, Mariaͤ Gnadenthal genannt, iſt, welches eine ſehr gu⸗ 
‚te Rage hat. 
Stetten unter Zöllftein, ein Pfarrdorf, auf dem hoben 
Gebirge, mit einem KRameralhofe. 
Thannheim, ein Pfarrd. 
Meilpeim, sin Pfarsd., (o auch * 
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mülfingen, ein Prarrd. 
Ternerdie Ortes Tungingen, Sitingen, weſingen/ Im ⸗ 
mern. 
2) Die Grafſchaft Sigmaringen 
Die Grafſchaft Sigmaringen, gehoͤrte ın aͤltern Zeitenrbin 
Grafen von Wirdenberg, von denen fie, nach Abjterben diefeg 
gröflichen Haufes, an das Erzhaus Oeſtreich im Jahre 1534 
fiel, von diefem erhielten fie die Grafen von Hohenzollern. Das 
Erzhaus Deftreich eignet fich die Randeshoheit darüber zu, und 
übt verfchiedne Gerechtfame darinnen aus. Hier iſt: E 
Die Hauptzund Nefidenzftadt Sigmaringen mit einem 
Schloſſe an der Donau. | 
Bingen, ein Dorf gröftentheilg den von Hornflein ugehde 
rig „ daB fürftl. Haus Hohenzollern - Sigmaringen übt aber dar- 
innen die hohe Malefiz: Forft » und Geleiteobriafeit allein aus. 
Gornheim auch Borbeim, ein Franziskaner⸗-Nonnen- 
lofter. | 
ſ Habſtall, ein Dominikanerkloſter, nahe bei Mengen, eine 
ſtarke Merle von Pfullendorf. Die Klofterfirche iſt zugleich die | 
Pfarrkirche. 
Hoͤdingen, ein Sranzisfanermannsklofter. 
Inzhofen, eine weibliche Probftei Auguftinerordene.. 
Laitz, ein Franzıöfanernonnenflofter, + 
Die Bfarrdorfer: Hauſen, Krauchenwieſen, Cangenes⸗ 
lingen, Sigmaringen. | 
Die Grafſchaft Vöhringen, oder Veringen, welche bie 
Fuͤrſten von Hohenzollern in ihrem Titel führen. Das Staͤdt⸗ 
chen Vöhringen ift öftreichifch; aber die Pfarrddrfer Benzingen 
Karthaufen auf der Scheer, Roͤhringen befist die Linie Dos 
henzollern-Sigmaringen unter öftreichifcher Landeshoheit. 
3) Die Herrfchaft Haigerloch und Wöhrfteim. 
Hier ift dag Städtchen Heigerloch am Flüschen Eyach. 
Bilberg, oder Rilchberg, Zirchberg ein Dominikaner 
Nonnenkloſter. 
Ferner die Pfarrdoͤrfer: Bietenhauſen, Empfingen, Sis 
ſching, Gruͤl, mit einem Dominifanernonnenklofter, Hart, 
Heffendorf, Immau, Stetten/⸗ Teilfingen, — 9— 
Simmern. 2 


Die gefürfkete Abtei Lindau. 


ee? freiabliche weltliche U. L. Frauenſtift liegt in der Reichs⸗ 

ſtadt Lindau, im Bodenſee. 

Es iſt ein unmittelbahres Reichsſtift und beſteht aus ı Fuͤrſt⸗ 

Aebtißin, und 6 Stiftd « und Kapitulardamen, die aus dem 
‚Stifte heyrathen koͤnnen 

Die Aebtißin beſiht die fuͤrſtliche Würde, und hat bei den 







| 
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ſchwaͤbiſchen Kreistaͤgen auf der weltlichen Fürftenbanf zwiſchen 
Hohenzollern » Sigmaringen und Buchau Siß und Stimme, 
doch wechſelt Lindau mit der Abtei Buchau von einer Sitzung 
jur andern, in Siß und Stimme. Die Abtei Salmanneweiler » 
macht ihr diefen Rang ſtreitig. Auf dem Neichstage bat das 
Stift unter den ſchwaͤbiſchen Nebtiffinnen die erfte Stelle. 

Das Stift hat fein eignes Gebiethe, fondern nur einzelne 
Güter, groftentheils unter der Gerichtsbarkeit der Reichsſtadt 
£indau. "Seinen Unterthanen Fann e8 feine Schatzung auflegen. 
In der Reichsſtadt befist e8 mehrere Häufer und Güter. Seit 
‚ mehrern hundert Jahren muß die Aebeiffin in der Stadt dag 
Bürgerrecht annehmen, indem die Stadt alle Zurisdiftiongges 
rechtfame beforgt, auch den Starmfchlag auf dem Stiftschurs 
nie nebfi der Hochwache hat. 

Das Stift eignet fich das Recht über die Inſel, mit ſtar⸗ 
fen Widerfprüchen der Stadt zu. (f. Gerberts Reife durch Alles 
mannien, Welfchland ıc 1767. ©. 108.). 

Dhnerachter des fürftlichen Titels hat e8 dennoch gleich ans 
dern benachbahrten fürftlichen Stiftern und Gotteshäufern 
weder Minifteriales nod) adliche Familiares, fondern nur wenige 
adliche Lehnträger. Ä 

Jede Aebtiſſin hat das Necht, den erften, während ihrer 
Regierung zum Strange verurtheilten Dieb von der Todesftrafe zu 
befreien, wenn nicht etwa Umftände eine folche Befreiung bes 
denklich machen. Wenn nach Verlauf von 100 jahren diefeg 

Hecht nicht ausgeübt wird, fo ift das Stift deffelben verluftig. 
> Daß erjberz. öfter, Haus ift Schußherr des fürftl. Stifts; 
daher auch der Landvogtei jährlicy 1 Fuder Wein, welcher 
Schirmwein genennt wird, entrichtet werden muß. 

Das Stift befegt die Pfarren in Öberreitnau, Boͤſſenreu⸗ 
the, Lindenberg, Altheim, 


Die gefürftere Abtei Buchau. 


tiefes Faiferliche gefürftere meltliche Frauenſtift Buchau ift 
in der Keichsitadt Buchau am Federfee ꝛc. ES beſteht aus der 
Fuͤrſtaebtiſſin, und 12 Stift8- und Kapitulardamen. Aebtiffin 
und Rapitularinnen fönnen fich verheirathen. . 

Der Aebtiſſin Titel ift: des H. R. R. Fuͤrſtin und Aebtiſſin 
des kaiſerlichen gefuͤrſteten frei weltlichen Neichsftifts Buchau, 
Erbfrau der Herrſchaft Strasberg. Die Kapitularinnen muͤſ— 
fen faͤmmtlich entweder von graͤflichem oder freyherrlichem Stan⸗ 
de ſeyn. 

83 ben ſchwaͤbiſchen Kreisverſammlungen hat fie auf der 
‚ weltlichen Fuͤrſtenbank zwiſchen a. und Thengen Sitz und 
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Stimme, doch wechfelt fie hierin mit Lindau; auf dem Reichs— 
tage bat fie ihren Plag unter den Aebtiffinnen. Wegen der 
Vogtei Ogelfpeuren, hat das Stift bei den freien Pürfch - Con« 
venten in Dberfchwaben Sig und Stimme Der Bifchof von 
Coſtanz, der Abt von Kempten und die Fürften von Fürftenberg 
find Faiferliche Commiffarii und Erhalter der Stifisgüter. 
Die Aebeiffin unterhält ein Megierungsfollegium. Die 
Abtei beſitzt 
1) Die Herrſchaft Strasberg, melche zwifchen dem Her⸗ 
zogthume Wirremberg, der oͤſtreichiſchen obern Graffchaft Ho» 
benberg und der Graffchaft Woringen liegt. Diefe Herrfchaft 
fieht unter der Aufficht eines Obervogts. Hier find: | 
1) Strasberg, ein Städtchen und Schloß an der Echmich. 
2) Die Dörfer Frohnſtetten und Raiferingen und der Golds 
huͤttenhof. ai Ba | 
In den Sftreichifchen Städtchen Sulgau und Mengen bes 
feßt e8 die Pfarre und genießt dafeldft verfchiedne Gefälle und 
Gerechtfame, weshalb e8 daſelbſt Amtmänner hält. Ueberdies 
beſetzt e8 die Pfarren, zu Begenweiler, Bubb, Duͤrnau, Ers 
tingen, Kanzach, Mittingen, Braunweiler, Uigendorf, Ge 
gelsbeuren, Renbsrösweiler, und Marbach, welche in der 
Gegend von Buchau find. 


Die gefürftere Graffchaft Thengen. 


Dt gefürftete Graffchaft liege im füdlichen Theile des ſchwaͤ 
biſchen Kreiſes im Hegau, zwiſchen der gefuͤrſteten Lande 
grafſchaft Baar, dem Deutſchordensamte Blumenfeld, und dem 
ſchweitzer Kantone Schafhauſen. | 
Der Titel de8 regierenden Fürften iſt: Herzog zu Muͤn⸗ 
fterberg und Frankenſtein in Schlefien, des h. R. X Sürft von | 
Auerfperg, gefürfterer Graf zu Chengen und Mitterburg ıc. 
Graf zu Gottfchee und Wild, Herr zu Schön -und Seyſſen⸗ 
berg, Poland, Weichfelberg, Ddergurg, Koſiakh, Kleindorf, 
Paßberg, DBellai, Eosgliaco, Cepich, Cherſchain, und Gras | 
digna, auch der Herrfchaften Lofenfleinleuthen, Gſchwend und | 
Tfehernahora ze.) EN | | J 
Diefe Grafſchaft wird von einem fürftlichen Obervogt ver⸗ 
waltet, welchem ein Oberamtsfefretair beigefeßt iſt. 4 
Hier iſt Chengen, ein Städtchen mit einem Schloſſe. 1 
Ferner: die Dorfer Thengen, Kirchſtetten, Öber-und 
Unterwier, mwelcheg zu Kirchfterten gehorig ft und Kommingen. 
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Binder des fürftenbergifchen Haufes. 


Bi San des fürftenbergifchen Hauſes in Schwaben find 
olgende: 
1) Die Grafſchaft Seiligenberg, nebft den Herrfchaften 
Jungnau und Trochtelfingen. 
2) Die Landgrafſchaft Stühlingen, nebft der Herrſchaft 
Hewen und dem Öberamte Neuſtadt, 
3) die Landgrafſchaft Baar, 
4) die Kerrfchaft Haufen. 
5) die Herrſchaft Möskirch. 
6) die Herrfchaft Gundelfingen. 

Bon den ehemaligen Linien diefes Haufes ift nur noch die 
Linie Sürftenberg- Stühlingen übrig. | 

Die fürftliche Würde hat nur der regierende Herr; die übrigen 
hingegen führen den landgräflichen Titel. Der Titel des regies 
renden Herren und des Erbprinzen ift: Fürft zu Fuͤrſtenberg, 
Landgraf in der Baar und zu Stühlingen, Graf zu Heiligen» 
berg und Werdenberg, Freiherr zu Gundelfingen, Herr zu Haus 
fen im Kinzigerthal, Mögfirch, Hohenhoͤwen, Wildenftein, 
Waldſperg, Weitra und Puͤrglitz 2c. 

Bei den ſchwaͤbiſchen Kreisverſammlungen hat das fuͤrſtl. 
Haus 6 Stimmen; nemlich eine fuͤrſtliche, von der Grafſchaft 
Heiligenberg, und 5 auf der Grafen- und Herrenbanf, wegen 
Srühlingen, Moösfich, Baar, Haufen und Gundelfingen. _ 
Auf den Reichstagen hat e8 im NeichSfürftenrathe eine Stimme, 
und im ſchwaͤbiſchen Grafenfollegio eine wegen Heiligenberg 
und Werdenberg. 

Das fürftenbergifche Haus hat den Schuß und Blutbann 
über das Stift Salmangmeil. | 
Die hoͤhern Kollegia find in der Landgraffchaft Baar, 
Hier ift ein Hofzund Kegierungsrach8- auch Lehnhofskollegium; 
die Kammer, eine Nechnungs-Nevifionsfammer, ein Hofzoll⸗ 
amt, ein Dberbergamt, eine Studienfommiffion, eine Weg 
direktion. 
| Das fürftliche Militair beftehe aus 1 Grenadiercompagnie 
3 Süfeliercompagnien, und ı Esfadron Cavallerie. 

Alte obgenannte fürftenbergifcehe Lande find in 14 Ober. 
und Obervogteiämter abgetheilt. Diefe find: 1)-dag lands 
Zyraͤfl. baarifcheDberamt Hüfigen ,2) Obervogteiamt Möhringen, 
Dbervogteiamt Blomberg, 4) Obervogteiamt Löffingen, 5) Da 
bervogteiamt Neuftadt, 6) Oberamt Heitigenberg, 7) Hbers 
vogteiamt Trochtelfingen, 8) Obervogteiamt Jungnau, 9) Ds 
beranıt Mößfirch, 10) Obervogteiamt Erühlingen, 11) Ober: 
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vogteiamt Engen, 12) Oberamt Wolfach, 13) Obervogteiamt 
Haßlach der Landvogtei Kinzigerthal, 14) Obervogteiamt Neufra. 

Der Boden ift in den fürftenbergifchen Landfchaften eben 
nicht der fruchtbarfte und angenehmite. Aber die Viehzucht ft 
faft alenthalben in guten Umſtaͤnden; eben fo auch der Ackerbau. 
Decr Fuͤrſt hat, gute Einkünfte von den Bergmwerken, die 
er befonders in der Gegend des Schwarzwaldes, an den Gran» 
zen des Herzogthums Wirtemberg befigt. 4 


Hier folgte nur von allen diefen die Grafſchaft Heis 
ligenberg, nebft den SHerrfchaften Jungnau und 
Trochtelfingen. | | 

(Bon den übrigen im folgenden.) | 
Die Grafſchaft oder das Oberamt Heiligenberg liegt zwi⸗ 
ſchen der Grafſchaft Koͤnigseck, der Abtei Weingarten, der 
Landvogtei Altdorf und Rabensburg, dem Bisthume Coſtanz, 
Stift Salmansweiler, der Reichsſtadt Ueberlingen und Pfullen⸗ 
dorf, der Grafſchaft Sigmaringen. | 

In dieſer Graffchaft ift eines der älteften Falferlichen Lande 
gerichte in Schwaben, welches das Landgerichte zu Schade 
buch genennt wird. Es ift aber blog in den Graͤnzen dieſer 
Grafichaft eingefchränft. Hier find: | 

Heiligenberg, ein Echloß aufeinem Selfen, und die Pfarts 
doͤrfer: euren, Röhrenbach, Burgweiler, Immenftaab, 
Deggenbaufen, Homberg, Frickingen, Sentenhard, Lim—⸗ 
pach, Bluftern, Unterſickingen. 4— 

Ferner die Doͤrfer: Denkangen, Ilmenſee, Pfeungen, 
Stein, Zuſtorf und viele Mühlen und Hofe. | 

Die Hirrfihaft oder da8 Öbervogteiamt Jungnau zwi⸗ 
fchen den Graffchaften Sigmaringen und Voͤringen, und dem 
Sftreichifchen Gebierhe, am Fluſſe Lauchert. 

Hier it der Marftflecfen Jungnau und 

die Pfarrddrfer Inneringen und Storzingen, auch ber 
Meiler Hochberg., | " | 

Die Herrfchaft oder das Obervogteiamt Trochtelfingen, 
zwiſchen demHerzogthume Wirtemberg, Fürftenth. Hohenzollern 
und der Abtei Zwiefalten. Diefe enthält | | 

1) Teochrelfingen,ein Städtchen an der Schmeicha, auf der Alb. 
2) Melchingen, einen Slecken. 
3) Steinbülben. einen Marktfleden. 

Ferner die Pfarrorte Ringingen und Salmendingen. 


Durch einen Tauſchbertrag von‘. 1776. der im. 1777 dom 
Kaifer beftätige worden, hat Fürftenberg an die AbteiWetershaue 
fen abgetreten ale und jede heiligenbergifcheNeichglehnbare Jura 
und Negallen, in dem Amte Herdwangen, nahmentlich die hoche 
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obtigkeitlich⸗ malefiziſch geleitliche und forſtliche Obrigkeitec. 
uͤber nachſtehende Petershauſiſche Ortſchaften: Herdwangen, 
Muͤhlhauſen, Schwede, Waldhof, Lauterbach, Salenbach, 
Alberweiler, Berweiler, und Gailhoefe, dergeftalt, daß alle 
hohe Gerechtſam und Negalien, mit gänzlicher Befreiung von 
dem Heiligenbergiſchen Landgerichte, auch uͤber das an Herd⸗ 
wangen graͤnzende, mit der niedern Gerichtsbarkeit ber Reichs— 
ſtadt Ueberlingen zugehoͤrige Dorf Ebaretſchweiler, den einen 
Theil der zwiſchen Salenbach und Muͤhlhauſen gelegnen Lin⸗ 
zerbahn, inſofern nehmlich Heiligenberg folche Rechte bis— 
her ſelbſt ausgeübt, auf Perersbaufen cedirt find, und Fürften« 
berg eben die hohe fürftliche und Wildbanng- die hohe und nieder 
Waidwerksgerechtigkeit über die Perershaufi fchen Ortſchaften 
Berwiler nnd Geilhoefe, wie vorher behält. 

Ueberdies wurden Petershaufen für immer im ganzen Umfans 
ge alle ihre in zugehörigen vorhergenannten Drtfihaften und allen 
ihren Zwängen und Bannen aug- undinner Etters nicht nur bie 
- Superioritas territorialis univerfalis, und gänzliche Befreiung 
von dem Heiligenbergifchen Kandgerichte,. fondern auch ber un: 
umſchraͤnkte Gerichtszwang nebft allen davon abhangenden Wirs 
kungen und Gerechtigfeiten fo zugeftanden, daß fie in Zufunft eis 
nen eignen freyen unmittelbahren, von der Grafſchaft Heiligenberg 
pollfommen unabhängigen Eandeebezirk ausmachen foll, melche 
hohe Nechte und Negalien Sürftenberg erhielt, hingegen wovon 
Petershauſen dem Weiler Ulzhauſen, mit den Niedergerichten, 
nebſt verſchiednen andern Realitaͤten, Zuͤnften, Guͤlten, Stuͤcken 
‚und Gütern, melche dafür der Graffchaft Heiligenberg einver⸗ 
leibt wurden. 

In einem andern Vergleiche zwiſchen dem Hochſtifte Co⸗ 
ſtanz und dem Hauſe Fuͤrſtenberg, vom I. 1779, ber im J⸗ 
781 vom Kaifer betätigt wurde, trat Fürftenberg dem Hochs 
fifte ab, alle hohe Gerichte, den Forft: und Wildbann, auch 
alle criminal- landgerichtliche, geleitliche und fonftige Gerichte, 
Br Regalien und Jurisdictionalien, fie folche wegen der 
tafichaft Heiligenberg bisher ausgeübt. murden, fo meit fich ” 
die niedern Gerichte von Moerspurg in dem auffern Etter (da 
‚ jene in dem inneren Etter dem fürftlichen Hochſtiftiſchen vorber zus 
| aehöri geweſen,) dann ber Bogtei Ittendorf erftreft; wogegen 
Loſtanz an Fürftenberg die Dörfer Öberfidingen, und Deggen« 
haufen, mit Zwang und Bann, Niedergerichten Leuten, Col⸗ 
tation, Dienſten, Steuern, Zinſen eꝛc, die beiden Schöpfens 
hoͤfe zu Autenweiler, beide Schupflehnhoͤfe zu Allerheiligen, 
doch mit Vorbehalt der Collectation von der Stadt Markdorf 
mit Guͤlten, Zinſen, Ehrſchaͤtzen, Kuchelgefaͤlle, Ein: und zus 
gehörigen, nebft verſchiednen andern in der Baar gelegnen Guͤl⸗ 
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en, Zehenden und Realitaͤten juͤberlaͤft. ſ. Reuß deutſche 
Staatskanzley Th. 8. ©. 459. f. 9 


Die Grafſchaft Oettingen. 


ieſe Grafſchaft graͤnzt gegen Norden an das Fuͤrſtenthum 
Anfpach, und an die Reichsſtadt Dinkelsbühl, gegen Dften an 
das Fuͤrſtenthum Pfalg-Neuburg, gegen Süden an eben daffelbe, 
und überdies an die Herrfchaft Eglingen und Heidenheim, gesen 
Weſten an die Probſtey Ellwangen, und Comthurey, Kapfens 
burg, von Norden nach Süden beträgt ihre größte Augdehnung 
6 Meilen, von Dften gegen Welten 4 Meilen | 

Suͤdoſtwerts ift die Donau, in welche fich ben Doraumertb 
die MWernig ergießt, welche durch die Flüschen Sulz und Eger 
verftärfe wird. | 

Ein Theil diefes Landes heift das Hartfeld, welches dürre 
und fehr fandia ift, ein großer Theil aber ift auch ungemein frucht» 
bar. Einen anfehnlichen Theil nimt das fogenannte Ries (Reofia) 
ein, eine der fchönften und fruchtbarften Gegenden von Schwaben, 
in deſſen Umfange auch die Reichsſtadt Nördlingen liegt. Der 
größte Theil des Rieſſes iſt ſehr fruchtbar, doch find manche 
Anhoͤhen dde, und beftehen aus einer Fläche, die 3 — 4 Stune | 
den rings um Mallerftein auf allen Seiten fin. - Don | 


allen Seiten ift das Ries von holzigten Bergen eingefchloffen, von. | 


Denen der höchfte der Bopfinger Nipf iſt, welcher auf ſeinem | 
Mücken eine geräumige Släche hat. | 

Auch dag Roͤſſelthal, welches von dem Koffelfluffe feinen. 
Nahmen hat, gehört zum Theil hieher. In der Gegend von 
Maghyerbeim ift e8 am angenehmften. 

Das Nied hat ziwar Holzmangel, aber defto gefegnetern 
Ackerbau, hingegen hat das Köffelthal beträchtliche Holzung, 
Wieſenwachs, ftarfe Viehzucht, auch viel Wildprer. 

Hauptprodufte find: Noggen, Dinfel, Weisen, Gerfte, 
Hafer, Erbfen, Linfen, ee Flachs, Kartoffeln, und meh⸗ 
‚rere Arten Gartengetvächfe. Die Gänfezucht ift im Rieſſe, befona 
ders bey Nördlingen, fehr beträchtlich. Weinbau wird hier 
nicht getrieben, defiomehr baut man Flachs, welcher auch) bie 
fleißig zu Garn und Leinwand verarbeitet wird. | 

Fabriken find wenige. Auch die Handlung ift fehr gering. 
In der Stadt Dettingen ift eine gute Baumwollfpinneren errich⸗ 
tet, und eine eigne Commiſſion dazu angeſtellt. Im Rieſſe wird 
uͤberhaupt vors weibliche Geſchlecht ſowohl als vors maͤnnliche 
die — ſtark betrieben. In Duͤrrwangen iſt eine — | 
Nadelfabrik., ' 
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iE Das Haus Dettingen hat 3 Stimmen auf den Kreisver⸗ 
= Sammlungen, eine Fürftliche und 2 Gräfliche. Die Fürftliche 
‚war lange Zeit vafant, ift aber im J. 1763 wieder hergeftellt, 
und der Linie Dettingen - Spielberg, welche damals allein 
den fürftlichen Titel führte, eingeräumt, zugleich aber beffime 
worden, daß wofern Dettingen Wallerftein auch in den Fürs 
ſtenſtand erhoben würde, alsdenn allezeit der ältere regierende 
Herr aus diefen beiden Häufern das Fürftliche, oder Dettings 
Dettingifche, die jüngere dag Gräfliche Votum führen follte. 
Da nun diefer Sal im J. 1774 wirklich erfolgte, auch der jeßt 
regierende Fürft von Dettingen» Wallerftein älter als der Fuͤrſt 
von Dettingen-Spielberg ift, fo befißt jener dermahlen die fürfte 
liche, dieſer die gräfliche Stimme. Das dritte Votum ſteht 
dem Zürften von Baldern zu. 

Daß regierende Haus theilt fich in 3 Linien: 1) Dettingen, 
Dettingen: Spielberg, 2) Dettingen « Dettingen Wallerftein, 
3) Ditingen-Nagenftein Balder. Ale 3 haben nunmehr auc) 
die fürftliche Würde. 

Der regierende Fürft zu Dettingen» Epielberg führe den Titel 
des H. RR. Fuͤrſt zu Dettingen und Dettingen-Cpielberg, der 
zu DettingensWallerftein, des H. R. R. Fuͤrſt zu Dettingen» 
Dettingen und Dettingen - Wallerfein zc. 

Der Fürft zu Dettingen » Walerftein hatte noch bis zum J. 
1781 in der Stadt Dettingen eine befondere Regierung und 
Rentkammer. Allein vermöge eines im gedachten Fahr getroffe— 
nen Vergleichs, find die in der Stadt Dettingen fubfiftirte 
Detting - Dettingifche Landegdicafterien, in die Reſidenz Wal 
lerftein verlegt, und mit. den dafelbft bereits befindlichen Detting« 
Wallerfteinfihen Collegien vereinigt worden, fo daß nunmehr 
die fürftlich Detting - Dettingifchen und Oetting-Wallerſteiniſche 
Hegierungen nur eine Regierung ausmachen. Das Confiftoris 
um aber befteht noch in der Stadt Dettingen gemeinfchaftlich 
mit Dettingen Spielberg. | 
\ Jeder von diefen Fürften bat feine fürftliche Regierung 
und Nentfammer, und andre Collegien; Landvogtey und Zolls 
samt zu Uzwing find gemeinfchaftlich. 

Im Oettingen⸗ Epielbergifchen Antheile zählte man im 

J. 1786 30,000 Einwohner. Die Einfünfte des Dettingens 

| Bere Zürften belaufen fich jährlich) auf 60 — 70,000 
aler. 

Die Einwohner befennen ſich theils zur Fatholifchen, theils 
‚ zur evangelifch»Iutherifchen Religion. Auch finder man jahlreis 
che Sudenfchaft. 
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Die Hauptpunkte des oben ermähnten Vergleiche vom J. ’ | 
1781 zwiſchen dem Dettingen» Spielbergifcyen und Oetting⸗ 
Wallerſteinſchen Hauſes ſind folgende: 


Zuerſt wird von Fuͤrſtlich Deftingen = Waller ſteinſcher 
Seite der fuͤrſtlich Oettingen-Spielbergiſche Beſitz an ſeinen 
inhabenden Landen als rechtmäßig und gültig erkannt, auf die 
geſamte Hohenbalderiſche Erbfolge, nicht nur nach ihren der⸗ 
maligen Ein» und Zugehdrungen, fondern nach ihrem ganzen Um» 
fange, renuncirt; deggleichen auf die der Linie Walferftein durch 
reichSoberftrichterliche Erkenntniß zugeſprochne fieben Zwolftheile 
ſowohl als auf den der Linie Spielberg nach einem competirten 
Drittheil von Fünf Zwölftheilen, an dem eingegangnen Lehngut * 
Burgberg, wovon die Linie Oettingen⸗Wallerſtein nunmehr vol⸗ 
liger Beſitzer und Inhaber iſt. Solange die Fuͤrſtlich Dettingen. - 
Wallerſteinſche Linie exiſtiren wird, ſoll auch in dem Falle, wenn 
die Hohenbalderifche Linie im männlichen Stamme, gänzlich ers 
loſchet, die Dettingen Wallerfleinfche Linie die alleinige Eu 
ceffion von diefen hinterbleibenden Landen erhalten; von Dettine d | 
gen Spilbergifcher Seite wird ferner an Dettingen» Wallerftein 9 
uͤberlaſſen: a 

a) Das Dorf Hoppingen, melches mitten in dem Dettin. 
gen» Dettingifchen gelegen, nebſt dem dortigen großen Sruhte 
zehenden und Zehendrecht, dann dem Zehndenftadel, und großen | 
Zehenden zu Grofforheim, und Moͤkingen, mit allem ober“ 
herrlichen Rechte und Gerechtigfeiten, Jurisdiction, Parronatda 
rechte, mitMannfchaften, Gütern, Sefällen, Steuern, Zinfen 1 x 


b) Der Dettingen » Spielbergifche ‚ foroohl wirflih inne Y 
habende als fünftig im Fall des Ausſterbens der Baldernfchen 
Linie an daffelbe übergehende Antheil an den gemeinfchaftlichen ‘ 
Gefälen zu Winnenden im Herzogthume Wirtemberg. 

Don Oettingen⸗ Wallerſteinſcher Seite wird an Dettingen 
Spielberg überlaffen: 


a) Die im J. 1780 von dem. Domkapitel zu Yugspurgil 
durch Kauf an "baffelbe gebrachte Höfe, Lehen, Unterthanen, | 
Solden und Güfer zu, Sinnbronn, Tiefweg, Bernhardse 
werd, Sllenfchwang, Dauchroden, Carlsholz, Dürrwang, 
Ef, Dber- und, Unter-Bronn, Ober: und Unte--Schneidheinm, 
Dber- Michelbach, und Dambart, mit allen Rechten, Gereche | 
figfeiten ıc. J 

b) Der große Fruchtzehenden, nebſt dem Zehendftädel, dem. 
Zehend⸗ und Heiligenrechnungg » Beifigrecht zu Dber- und Untere 
Wechingen. 

ce) Den bisherigen gemeinſchaftlichen Antheil an dem obern 
und untern See zu RNittingen. 


— — — 


= 
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| d) Nach Abfterben der Balderfchen Linie, den an bie 
Wallerſteinſche Linie übergehenden Antheil an den gemeinfchaft«“ 
lichen Lehnguͤtern und Gefällen zu Steinhard, Frendel und 
Windiſchhauſen. 

e) Die im Streit geweſenen Graͤnzen beym faulen Gra⸗ 
ben am Morsbronn und Mechingerflur, 

Der bisherige Reiche und Kreismatrifularanfchlang bleibe 
bey beiden Theilen tie vorber. 

Ueberdies follen a) die Benutzungen und Gefälle von al 
und jeden etwa Fünftig eingehenden Aftivlehen, ohne Unterſcheid, 
nach der bey dem Dettinaifchen Gefamthaufe eingeführten Zwoͤlf⸗ 

‚ tel-Nechnung, zu refpeftive 7; von S getheilt, mithin & von 
Fuͤnf Zwolfiheilen der Linie Dettingen Baldern, fo lange diefels 
be in männlichen Sproffen blüht; ferner 3 von ı Zwolftel, nebft 
3 von 7 Zmwolftel der Linie Dettingen» Spielberg, und dann dag 
legte 3 von 5sZwolftbeilen, nebft 2 von 3 Zwolftheilen der Fuͤrſt⸗ 

‚ lichen Linie Detting-Wallerftein zukommen, nach der Erlöfchung 

‚ der Balderfchen Kinie aber foll es mit der Vertbeilung dergeſtalt 
gehalten werden, daf die der Fatholifchen Grafſchaft gebührende 
& unter beide Fürftlichen Linien Dettingen - Wallerftein und 
Dettingen» Spielberg zu 2 gang gleichen Theilen gerheilt werden, 
von denen zur evangelifchen Graffchaft aber gehörigen 75 zwey 

‚ Drittheile an Dettingen» Wallerftein und ein Drittheil an Dets 

‚ £ingen» Spielberg fallen. 

| b) Auf den fich ereignenden Erlöfchungsfall der Ober 
Baldernfchen Linie fol an der bisherigen Verfaffung des Dettins 
giſchen Fatholifchen Gaffchafts Antheils nichts geändert‘, fons 

‚ dern bie bisherige gemeinfchaftliche Jura und Malicn ohne Uns» 
terſchied, in fpecie aber die Landvogtey auch Zoll und Geleit fers _ 
nerhin gemeinfchaftlich aelaffen, das Herfonmen und die Haus. 
verfaſſung allenthalben beobachtet, die Adminiftration und Dis 
reftion derſelben aber durch denjenigen regierenden Herrn im 
‚Haufe, der nach feinem Alter Seniorift, beforgt, auch die Theis 
lung der davon eingehenden Nugungen und Gefälezufz, inden 
wegen der Dettingen » Dettingfchen S fchon das behoͤrige feſtge— 
ſetzt worden, zu durchaus gleichen Theilen gepflogen, fo mit 
hierunter eine wahre und durchgängige Gleichheit unter beider» 
ſeitigen fürftlichen Linien beobachtet werben. 

| ce) In Betref des Zollregalg, wovon eine ganze und ad» 
aͤquate Hälfte ven Fatholifchen 3 Linien, die andre Hälfte aber 
der verlofchnen evangelifchen Linie zuffändig gemefen, und woruͤ⸗ 
ber die beiderfeitige Zofinfpeftionsämter ‚alle Vierteljahre 
die Zolfgleichftelungsabrechnung für das Vergangne fchleunigf 
‚ machgefehen, und zmifchen dem Fatholifchen Inſpektionsamte, 
und den von beiden franfigirenden Theilen nachgeordnneten Oet⸗ 
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tingenDeftingfchenZollinfpeftiongämfern unverweiltzuneranftals 
ten, und folche in Zufunft nie zu unterlaffen, auch dabep die Theis 
lung folcheraeflalt zu beobachten, daß von der auf dem ganzen 
Dettingen  Dettingifchen Antheil fallenden Hälfte der Zollgefäle | 
2 der fürftlichen Linie Dettingen -Wallerftein, und 3 der fürfee 
lichen Linie Dettingen » Spielberg richtig zufommen. In Abſicht 
der Beſetzung ber beiderfeitigen Zollinfpeftion, dann, der den 
felben untergebnen Zollftädte, fo auch. in Abficht des Ber 
zugs und Berechnung der Zollgefälle bleibt e8 bey dem gegen» 
wärtigen Befikftand. Aber dieZolfgefälle des Fatholifchen Grafe 
ſchaftsantheils ſollen im Erloͤſchungsfalle der Hohenbalderfchen 
Linie, in 2 gleiche Theile geeheilt werden. m 
d) Weil es auch bisher im Dettingifchen Haufe hergebracht 
gemwefen, daß zwifchen dem Fatholifchen Senior und der Def | 
fingen-Dettingifchen Negierung in den Direftorio der Geleitsbe- 
fielung von Jahr zu Jahr alternirt worden, fo foll es auch in 
Zufunft, wenn feine Detting-Dettingifche Negierung eriftirt, 
bierbey fein Berbleiben haben, fo fort gedachtes Direktorium, 
wechfelfeitig das einemahl von dem fathol.Senior, und das andre» 
‚mahlvon Wallerfiein wegen Dettingen-Dettingen geführt werden. 
In Abſicht der übrigen Nechte, Negalien, Präarogativen, 
und Gefälle, infonderheit in Abficht auf die beiderfeits inneha— 
bende Dettingen » Dettingifche Kande, die fie unzertheilt und 
gemeinfchaftlich befigen , als das Dettingen-Dektingifche Votum 
auf der Fürftenbanf bey dem fchmäbifchen Kreife, der Führung 
des fürftlichen Titels und Nahmens Dettingen: von Dettine 
gen, des Dettingen Dettingifchen Kreiscontingents und dee | 
Beftellung des Oberofficiers, des Detting » Dettingifchen ges 
meinfchaftlichen Archivs und Kammerregiftratur und des evanges 
lifchen gemeinfchaftlichen Dberconfiftorii zu Dettingen ift vers 
glichen worden: | 
1) Daß dag DettingenzDettingifche fürftliche Votum bey 
dem fchwäbifchen Kreife von demjenigen regierenden Herrn aus ° 
beiden Linien, welcher nad) dem Alter Senior ift, auch ferner» 
Hin ausgeudt werden fol. | 
2) Beide Rinien follen den Titel und Nahmen Öertingene 
©ettingen führen. | 
3) Die Stellung der Dfficierg, als nemlich eines 
Kapitaind und Lieutenants des fürftlich Dettingen 
Spielberg, hingegen die Aufftellung derfelben bey dem gräf- 
lich Truchfifchen Infanterieregiment und bey ı Dragoner- und 
Kuüraßierregimente, und Fürftlich Wallerfteinifchen Linie allein. 
zuftehen, wegen des Kreiscontingents, und der übrigen Neichds 
und Kreispräftation eben die bisherige Obfervanz und Status 
pofleflionis auch Fünftig beybehalten werden. | 











* 


* 
* 
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d) Das gemeinfchaftliche Archiv und die Rammerregifter follen 
dergeſtalt abgetheilt werden, daß die zu einem jeden Landesan— 
theile gehoͤrigen Dokumente, Briefe und Rechnungen nach der Bes 
fißung der Aemter abgefondert, wegen der übrigen noch in Com« 
munion verbleibenden Aften und Dokumenten hingegen, und 
derſelben der künftigen Aufbewahrung dag weitere in em Haupt— 
vergleich auggedungen werden fol. Auf gleiche Weife wird ꝛc. 
(FREUE deutfche Staats-Canzley Th.ı. ©. 24. ff.) x 


Furftlih Dekting:Defting : Spielberaifche Lande, 
=), beftehen aus folgenden Nemtern und Oberämtern.' 
1. Oberamt Oettingen, von welchem auch das Verwalter, 
um a und das Amt Schneidheim befegt wird. 
Hier iſt 
Oettingen an der Wernitz, die Hauptſtadt der ganzen 
Grafſchaft, und Reſidenz des fuͤrſtlich Spielbergiſchen Hauſes, 
der Sitz der fürftlichen Landes-Collegien, auch des fuͤrſtlich ges 
meinſchaftlichen evangeliſchen Conſiſtoriums, eines Zollamtg, 
eines evangeliſchen Generalſuperintendenten. Die Stadt hat 
440 Häufer, 4000 Einwohner, darunter 300 Juden. Die 
Hauptgewerbe beftehen in Wolfpinnerey, Zeugmacherey, Rein- und 
Barchentweberey. Es iſt hier ein evangelifches Seminarium, eine 
Fatholifche und eine evangelifche Kirche, und eine deutfche Ordens⸗ 
Commende. Unter der Superintendentur ſtehen die Pfarrer 
‚ in Dürrenzimmern, Pföflingen, Xöpfingen, Holzkirch. 
Zu obiger Ordens» Commende, über welche das Haus Deka 
‚ fingen die Landesherrfchaft befist, geboren die Dorfer. Belz⸗ 
beim, ®bers und Unters Reimlingen, Antheile von den Dot, 
\ fern Beinsfart und Ebermeegen, und der größte Theil des 
Dorfs Sipplingen. 
,, »neinsfser, Schloß und Dorf, von welchem eine Hälfte 
hieher gehört. 
| Schneidbeimamgluffe Scchta und in den davon benannten 
Sechtagrunde. 
Das Pfarrdorf Dornſtadt, mit einer evangeliſchen Pfarre. 
2. Oberamt Spielberg, von welchem auch das Amt Sam⸗ 
menheim verwaltet wird, beide ſind ganz vom markgraͤflich 
anſpachiſchen Gebiethe umgeben. Hier if: 
1) Spielberg, ein Flecken und Schloß, von welchem 
Ef, fürftliche Linie ihren Nahmen hat, mit einer fatholifchen 
irche. 
Ric 2) Gnogheim, ein Marktflecken mit einer Eatholifchen 
Kirche. 





3) Sammenheim, ein Dorf. | 
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3) Öberamt Dürewangen, am Fluſſe Sulß, im Umfange J 


des marfgräfliche anfpachifchen Gebiets. Hier find: 


Duͤrrwangen, ein Marktflecken und Schloß, mit einer ka⸗ 


tholiſchen Kirche, und einer Nadelfabrik. 


Seit uralten Zeiten befindet ſich hier eine ſogenannte reis j 
ung, (Sreiftätte) oder wie man fie auch nennt: Eine Faiferliche 


Freiheit und zum Rechten. Sieht ſich ein Unglücklicher gend» 
thigt, aus irgend einer Gegend feine Zuflucht in diefe Sreiftätte 


zu nehmen, fo meldet er fich jedesmal fogleich bey dem Ober⸗ 
amte, und bittet um die Sreiung; diefes Anfuchen wird unverzüge 
lich an die Regierung zu Dettingen berichtet. Findet diefe ben 


Slüchtling eines Mitleidg oder einiger Schonung würdig, fü 


wird ihm durch ein befonders Decret die Sreiung auf Jahr und 


Tas zugefichert. Zum Zeichen dieſer erhaltenen Sreiheie muß er 


fodann auf öffentlichem Marft, in Gegenwart zweier Gerichts⸗ 


männer, mit feiner Hand ein Schwerd berühren, welches in 


einer goldenen Kugel fieft, und als das Freiheitszeichen am 
Rathhauſe befeſtigt iſt. Uebrigens muß ſich der Gefluͤchtete auf 
feine eigne Koſten in einer oͤffentlichen Herberge ſtill und ruhig 
verhalten, und darf ſich auch nicht vor Ausgang ſeiner Sache 
aus dem Flecken entfernen; nimmt fie indeſſen binnen dieſer Zeit, 
und vor Verfluß des erſten Jahre feine andere Wendung, fo 
ſteht e8 der fürftlichen Herrſchaft zu, die Freiheit abermahl auf 
ein Jahr zu verlängern, oder auch fich der Perfon des Gefluͤch⸗ 


teten, beivandten Umftänden nach, genauer zu verfichern. 


Niemalen aber werden bier vorfegliche Mörder, Straßen. # 
9 und dergleichen Boͤſewichter einen Schuß zu hoffen ha» 
ben, fondern diefe Sreiftätte ift blos für folche Unglückliche beo 


ſtimmt, die entweder ganz unfchuldig find, oder doch einen 
Schein von Entfchuldigung vor fich haben, und nun deffen 
Sache zu vermitteln hoffen fönnen. Eben daher fann auch eine 


folche Sreiung felten eine gänzliche Befreiung von der Strafe | 
— wenn nicht der Fluͤchtling im Grunde wirklich unſchul⸗ + 

dig if. Die Unterfuchung geht ihren Gang ungeftört. fort, 
Sedoch fann der Gefluͤchtete feine Sache an dem Orte der PO —J 


Freiung anhaͤngig machen. 


Die vorzuͤglichſte Abſi cht einer ſolchen Freiheit if r | 


dem Verfolgten alle mögliche Mittel zu feiner Vertheidigung 


frei zu laffen, feine Perfon während der ganzen —— | 


vor allem perfönlichen Arreft zu verfchonen, und überhaupt die | 
gefchehene Cache fo viel als möglich zu vermitteln. Journal 
v. u f. Deutſchl. 1786. XI R. ©. — ff.) 


ul 
n 
| 
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B.aberswind, ein Meiler, 

4) Oberamt Nuffirchen, to Auffiechen, ein Marfts 
flecken an der Wernig mit einer evangelifchen Pfarre. Ober 
halb Aufficch nimmt die Werniß dag Fluͤßchen Sulz auf. 

Firnheim, ein evangelifches Pfarrdorf. 

5) Oberamt Mönchsrorh, wo Mönchsrorb, ein evana 
Helifches Pfarrdorf, fo wie auch Segringen und Wallheim, 
‚bey welchem die Jaxt entfpringe. Letzteres iſt vom balderifchen 
Gebierh umgeben. 

Anm. Das Pflegamt ABochaltingen, fo auch da$ Amt 
‚Schwendi, melche diefe fürftliche Linie ebenfals befißt, ges 
hoͤren zur fchwäbifchen Nitterfchaft. 


Sürftlich Setting: Detting- und Oetting⸗Waller ſtei⸗ 
niſche Lande. 


a) Öerting = Wallerfteinifche Oberaͤmter und Aemter. 
I) Das Öberamt Wallerftein, mo 

| Mellerftein, ein Marktflecken, und Nefidenz des Fürften, 

ber Sig der fürftlichen Regierung, Nentfammer, und eines Forft 

amte. Hat auffer der Hoffapelle eine katholiſche Pfarre 

zum beil. Albanus, ein Piariftenfollegium, welches die fürftliche 

Kapelle und die Schule verftehr. 

2) Das Öberanıt YTeresheim, „bier ift KTeresheim, der 
‚Hbr:amtsort, ein Fleines artiges! Städtchen auf dem Hartfeld. 
Ä 3) Die Herrfchaft und dag Oberamt Biſſingen, durch 
welches der Bach Köffel fliege. Hier ift: 
| Öberbifjingen, ein Marftflecten, und das Schloß, Hohen⸗ 
burg. 

4) Oberamt Ziemelsbaufen, und Seyfriedsberg, mit den 
‚Drten gleiches Nahmens. | 
| 5) Amt Marke - Öffingen mit dem Orte gleiches Nahmens, 
‚wo eine Fatholifche Pfarre. 

b) Oetting⸗Oettingiſche Öberämter, und andre Aemter. 

1) Das Öberamt Sarburs, mo 

Harburg, ein großer Marftflecfen und ein Schloß, am 
Stufe Wernig, der Sitz einer evangelifchen Superintendentur, 
unter welcher die Pfarren zu Groſſerheim, Bühl, Ebermer⸗ 
‚gen, Heroldingen, Mauren und Schafhaufen, Öppershofen 
‚und Brachftart; Wernizoftbeim und Rudelftätten. 
| 2) Das Öberamt Alerheim, mo £ 

Alerheim, ein Schloß und großes Dorf, mit einer evan⸗ 
geliſchen Pfarre. 

Holzkirch, ein Marktflecken am Stufe Wernig mit einer 
ebangeliſchen Pfarre. 
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3) Das Dberamt Hochhaus. Hieher gehört 
I) Hochhaus, ein Schloß. 


2) Hohen-Altheim, ein Schloß und Dorf (im J 1784) 
der Sitz eins Superintendenten, unter welchem die Pfarrer 


Aufhauſen, Selgbeim, Binzenzimmern und Ebringen, Eder⸗ 
beim, Forheim, Hirnheim, Rirchheim, Schmaͤhingen, 


Trochtelfingen, Unterringingen, Unteranſpach, Windsfeld. J 
4) Amt Kirchheim. Hier iſt Kirchheim, ein Kloſter uͤber 

welches das fürftl. oͤttingiſche Haus bie Schutzgerechtigkeit hat. 
5) Das Pflegamt Klofter-Simmern wird von ben Obers 


und Unter-Hemtern zu Alerheim verfeben. 


6) Deggingen, Wrönchsdeggingen, eine 2 Benediktiner ⸗ 
manns⸗Abtey, über welche das fuͤrſtliche Haus die Schirma 


und Kaſtenvoigtei ausuͤbt. 
In Moͤnchsdeggingen iſt eine evangeliſcheSuperintendentur, 
unter welcher die Pfarrer in Alerheim, Deiningen, Leſſenheim, 


Groſſelfingen, Mugerbein, und Kleinſorheim, Moͤttingen 4 


und Knfingen gehören, 


| An dem fünfherrifihen Marktflecken Trochtelfingen an der Y 
Eger, zwiſchen Nordlingen und Bopfingen hat das Haus Dee 


fingen auch einen Antheil. 


Das Schloß und Dorf Diamantenftein an der Öränze des 
Herzogthums Reuburg, von welchen eine alte adliche Familie 
den Nahmen fuͤhrte, iſt dem oͤttingiſchen Hauſe als ein erofnetes 


Lehn heimgefallen, ſo auch Burgberg. In beiden u Fe 
bergifche Linie Verwalter. ! 


Fuͤrſtlich⸗ Oettingen ⸗ Balderſche Lande. 


Ss eeſe fiegen in der Grafſchaft Dettingen, mo 
I) das Oberamt Baldern. Hier if 


Baldern, ein Flecken mie einem Refidenzfehloffe und ne 9 


katholiſchen Kirche. 


Woarkzoͤbing ein Mar tflecken mit einer katholiſchen Kirche, a 
2) Dad Anıt Röting, mit einem Dorfe gleiches Rahmens; 


3) Das Amt Aufbaufen, mit eirem Dorfe gleiches Nah» 
am Fluſſe Ener, mit einer Fatholifchen Kirche. 

4) Das Plegamt Katzenſtein, wo des Schloß und Dorf 
Katzenſtein. 


Ferner die Pfarrorte: Dunſteltingen Kerkingen, Koͤttingen. 


— 
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Die gefürftere Landgrafſchaft Klettgau, 
oder Schwarzenberg wegen Sulz. 


lettgau, auch Klekgau genannt, (Lat. Pagus latobrigicus) 

ein Strich Landes, welcher ſuͤdwaͤrts an den Rhein, oſt— 
amd nordwarts an die helvetifchen Kantone Zürch und Schafs 
haufen, und nordweftwärts an die Landgraffchaft Stühlingen, 
weſtwaͤrts an die vier Waldſtaͤdte grängt. 

Die Lange deffelben betragt etwag über 2 Meilen, feine 
Breite etwas weniger. 

Zu den vorzüglichften Landesproduften gehören: Getreide, 
Kein, Obſt, Wildpret, Holzıc | 

Diefe Landgraffchaft gehört dem Fürften von Schwarzen⸗ 
berg, welcher deshalb auf dem Reichstage noch Feine Stelle 
im Neichsfürftenrathe, aber bei dem ſchwaͤbiſchen Kreife Sig 
und Stimme auf der Furftenbanf hat. , 

Sein Titel iſt: des Heil. R. R. Fürft zu Schwarzenberg: 
gefürftefter Landgraf in Alerrgen, Graf zu Sulz, Herzog zu 
 Brumman, des Heil. R. R. Erbhofrichter zu Rothweil, (Herr 
der Herrſchaften Wittingau, Frauenberg, Poſtelberg, Korn⸗ 
haus, Neuſchloß, Wildſchuͤtz, Ginonitz, Drahonitz). 

Der Fuͤrſt beſitzt die Wuͤrde eines Erbhofrichters, und 
ernennet in dieſer Ruͤckſicht einen Vicehofrichter aus dem Gra> 
fen⸗ oder Herrenſtande. 

In dieſer Landſchaft iſt auch ein freies kaiſerliches Landge— 
richte, welches gemeiniglich zu Rhinow auf der Yalden, oder 
‚zu dem Langenfteine gehalten wird. Es befieht aus ı Land- 
richter und ı2 Inſaſſen. 
| 1.) Oberamt Thiengen, oder Tiengen, wo die Feine 
Stadt gleihesNtahmens, am Fluße Wurach, die Nefidenz des 
Fuͤrſten, der Sit feiner Regierung, Kammer zc. der Sitz eines 
Sberamts, mit einer Pfarrfirche. 
Das Dorf Radelburg, wo die Inhaber der Graffchaft 
‚Baden die Mannfchaft haben, und das Collegiatftift zu Zur— 
Re in Helvetien die niedern Gerichte und andre Gerechtfame 

efigen. 
| fer diefen gehoͤren hieher Unter- und Öberlauchringen, 
‚ein Pfarrdorf, fo wie Schwerzen, Wurefchingen, Degernau mit 
Pfarre, Rechberg, Erzingen, ein Pfarrort, Redingen, Rhein- 
heim, mit einer Pfarre, Dangfterten, Bechterfpol, Kußnach, 
Guͤnzgen. | 








| 11.) Das Oberamt Jenſtetten, mit dem Orte gleiches 
Nahmens. Hieher gehoͤren folgende Orte: Bottſtetten Balm, 
Nack, Baltersweil, ein Pfarrort, Berwangen, ein Pfarrort, 
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fo wie Dettighofen und Bühl, Riederen, Weißweil, Berges 
fchingen, Stetten, Grießen, Beislingen. u 


Das Fürftenehum Lichtenftein 


Beheht aus den ehemaligen unmittelbahren NeichSaraffchafe 
ten und Herrfchaften Vaduz und Schellenberg, füdwäart8 
vom Bodenfee am Rheine, zwifchen den Graffchaften Pludenz 
und Feldkirch, an der Granze von Helvetien. Im J. 1719 
wurden beide vereinigt, und von Kaiſer Carl V. zu einem 
Reichsfuͤrſtenthum erhoben. J 
Im J. 1707 erhielt der Fuͤrſt von Lichtenſtein im Kreiſe 

Sitz und Stimme unter den Fuͤrſten. Seine damalige Aner⸗ 
biefungen und Gegenfoderungen beftanden darin : —J 
I) wurden 200,000 fl. gegen wirkliche Einraͤumung des St | 
Bes und der Stimme auf der Fürftenbanf, dem fihwäbifchen 
Kreife unter folgender Bedingung angebothen: 4— 
2) Daß der Kreis auf beſtaͤndig, oder wenigſtens bis zu 
beiſchaffenden Reichsfuͤrſtenſtandsmaͤffigen Guͤtern die Vertretung —4 
des Reichsfuͤrſtenanſchlags bei Sriedens- und Kriegszeiten ohne 
Verminderung oder Vermehrung uͤbernimt, auch deshalb 
3) zur wirklichen Einführung ing reichsfuͤrſtliche Collegium 
die reichgfürftliche ftandesmäffige Poffefionirung nicht allein 
atteftirt, fondern auch dem furftlichen Succeffor Sitz und 
Stimme im Neichgcollegio verfchaft ; und > Al, 
4) die Verficherumg giebt, daß bei vorkommenden Zinscok 
leftablen Gütern des Fürjten dag Vorkaufsrecht a 2& pro Cent 
Bor allen andern genießt, jedoch - } 
5) de8 Fürften freien Wilführ anheimgeſtellt feyn fol, das 
freie Votum beftändig auf der Neichsfürftenbanf zu continuis | 
— ſolche Reichs- und Kreisſteuerbahre Güter an ſich 
zu loͤſen. 
6) Sollte dieſe fuͤrſtliche Deſcendenz, bei vorhandenem einzi⸗ 
gen Prinze, ganz erloͤſchen, ſo wurde bedingt, daß dem Aelte- 
ſten mit männlicher Succeſſion geſegneten Allodialerben vorbe⸗ 
halten bleibe, dieſes fuͤrſtliche Votum fortzufuͤhren, oder, wenn 
ſelbige nicht reichsfuͤrſtliche Qualität hätten, oder ſich zu ſelbi⸗ 
gen nicht habilitiren Eönnte, noch wollte, fo hätte der ſchwaͤbi⸗ 
fche Kreis felbigen mit 150,000 fl. in 3 nacheinander folgender N) 
Jahrsfriften augzulöfen, worüber der Fürft fich die teſtamen⸗ 
tarifche Difpofition vorbehält, in deren Entftehung den kai⸗ | 
ferlichen Rechten ihr Lauf und Succeſſionsordnung überlaffen 
bleibt. Ueberdies erbietet er fich bei dem Neichsconvent 3 big | 
4000 fl anzuwenden, auch die obenermähnten 200,000 fl. in 


















— 


— — — 


| 
| 
| 
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Thalern oder Dukaten zu reſpektive 2 und 4fl. oder andern 
im ſchwaͤbiſchen Kreiſe gangbahren Sorten baar auszuzahlen. 

Nachdem dieſe Auszahlung geſchehen war, fo wurde hier— 
auf im Jahr 1707 für ſeine und Hartmann ⸗Lichtenſteiniſche 
männliche Deſcendenz Sitz und Stimme überlaffen, und der 
Kreis intercedirte für ihn bei dem Neichghofrarhe. 

- Als aber nachher Kichtenftein die erfauften ſehr geringen 
Guter Vadug und Schellenberg unter dem Nahmen Fichten? 
fein zu einem Fürftenthume erheben ließ, fo wolte es nun dag 
Geld zurück Haben, und das fürftliche Votum auf Vadutz 
und Schellenberg gründen, welches aber der Kreis vermei- 
gerte. (ſ. Moſers D. Staatsrecht.- T. XXVI 486 f.) 

Man finder hier viel Mildpret, auch guten Wein. 
Diefes Fürftenthum befichet aus einem Oberamte, bei 
‚welchem ı Landvogt, ı Nentmeifter, ı Landfchreider angeftelle 
iſt. Hier find | — 
Wadutz, ein Schloß auf einem ſteilen Felſen, unter wel 
chem ein Sledken liegt. 
| Schellenberg, ein Schloß auf dem Echnerberge. 
Balzers oder Balferen, ein Dorf. 
Benderen, ein Praͤmonſtratenſermoͤnchskloſter, nicht 
weit vom Rheine. b 
Ferner die Doͤrfer: Eichen, Gutenberg, Lennach, Mau⸗ 
zen, Nols, Schan oder Schön, Treifen oder Tiefen. 


Unmittelbahre Reichsprälaten. 


welche im ſchwaͤbiſchen Kreife ein befonderes Collegium 
| - (Ban) ausmachen. 












* 


| .,. „CR. oben in diefen Theile G. 147 ff.) z 

Sie ſchwaͤbiſchen Reichspraͤlaten machen ein beſonderes Col⸗ 
“ lesium aus, und wählen aus ihrer Mitte einen Direftor 
‚und Condireftor, haben ihre befondere Kaffe, ihre Collegial- - 
tage ıc. Bei der Wahl eines Direktors und eines Kondirek 
tors werden die gefchriebenen Stimmen in einen Pokal gelegt, 
‚von dem Wahlpräfidenten und den Skrutatoren mie Zugiehung 
‚des Syndicus gezählet, eingefehen, und auf Verlangen des 
Collegiums publicire. Im J. 1778 wurde befchloffen. daß bei 
‚Wieder erfolgenden Direktor- und Kondirektorialwahlen dem 
dirigirenden Reichspraͤlaten 2 Skrutatoren und folgende Ord— 
nung gegeben werden ſolle: 1) Salmansweiler, 2) Weingar⸗ 
ten und Rayſersheim, 3) Ochſenhauſen und Roggenburg, 
BElchingen und Roth, 5) Irſee, und Weiſſenau, 6) Schufa 

ſenried und Perershaufen, 7) 2 gi und Mertenhaufen, 
| [4 N 
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3) Swifslten und Gengenbach ; Neresheim aber foll in den 


N laß eines jedesmaligen Directors, wo diefes Gotteshaus die 


Ordnung treffen wuͤrde, eingefchaltet werden. 
Zur Direktorial- und Kondirektorialwuͤrde koͤnnen alle 


und jede Reichspraͤlaten, welche wirkliche Mitglieder des reichs⸗ 
prälatifchen Collegiums find, erwählt werden . Die Wahl 
eines Direktors und eines Kondireftors wird, von alten Zeiten 
her, allein von den auf dem Wahltage perfönlich erfcheinens. 
den Neicheprälaten vorgenommen, fo daß die Stimmen der, |, 
abweſenden Keichsprälaten, fie mögen fehriftlich, oder vermit- 


telſt einer Deputation eingefchickt werden, nichts gelten, und 


ohne Wirkung bleiben, doc) finder in einigen Källen eine Aus— H 
nahme flatt. Den 4 Frauen Neichgäbtiffinnen zu Heggbach/ 


Guttenzell, Rothenmünfter und Baindr, iſt es im 5. 1710 
durch einen Vergleich, wiewohl niit einiger Einfchränfung, freis 


geſtellt worden, einem Neichgpräfaten ihre Stimmen durd) und 


mit einem Vollmachtsſchreiben zu übergeben. ’ 
Ein jedesmaliger Direktor des fchwäbifchen Neichsprälas 


tencollegiums, fol, fo oft es die Noth erfodert, die nächfige- 


feßnen Bralaten zufammenberufen, mit ihnen berathfchlagen, 
handeln und fchließen,-doch fo, daß von allem, was verhan— 


delt wird, Bericht an die Abweſenden erlaffen, und ein Briefe | 


wechjel unterhalten wird; ferner alles was vorfällt, dem 


Kondireftor communiciren , die gemeinfchaftliche Kaffe verwale 


ten, Collegialtage augfchreiben, bei denſelben präfidiren ıc. 


Ein folcher Direktor, oder ſtatt feiner der Syndieus, iſt 
ein Mitglied der ordinairen Meichsdeputation. Vermége eines 


alten Herkommens ift er berechtigt nicht nur die gemeinen und 


gervöhnlichen Ausgaben, fondern auch, was er felbft auf Col | 


legialtagen, auf Reiſen verzehrt, aus der Collegialfaffe zu neh— 


men und zu fodern. m übrigen arbeitet. er, unentgeldlich. © 
Nur feiner Kanzlei wird fchon vom J. 1583 her für ihre Des 
mühung und für Schreibematerialien jährlich etwas gewiſſes 


bezahle. 


Sp lange der Direktor auf Collegialtagen gegenwärtig 
ift, hat der Kondireftor weder im Sitz noch im Votiren einen 
befondern Nang, wenn aber jener auffer Stande ift, einem bes \ 


reits ausgefchriebenen Collegialfonvente beisumohnen, fd tritt 


derfelbe in den Platz und die Stelle des Direftorg ein. Stirbt 
der Direktor, fo fehreibt auch der KRondireftor zur Wahl einen 
neuen Gollegialtag aus, und präfidirt dabei. Da übrigens | 
die Kanzlei des Kondirektors Collegialgefchäfte beforgt, fo ers | 
hält fie ebenfalls jährlich eine Belohnung und einen Erfaß dee | 


Schreibematerialien aus der Collegialkaſſe. 
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Zur Erleichterung der Direftorial- und Collegialgefchäfte 
wird cin befonderer weltlicher Nath, als Syndikus angeftellt, 
welcher fich zur Treue und Verfchtwiegenheit verpflichten muß. 

Der Dit, wo die fchmwäbifchen Neichsprälaten fich fonft 
berfainmelten, war vor Zeiten gemeiniglich die Stadt Wald= 
fee. Im J. 1645 wurde man einig, in Zukunft mit Waldfee, 
Biberach und Ehingen abzumechfeln, und am Ende eineg jeden 
Collegialtags den Ort des nächftfolgenden anzuzeigen. Im 
Jahr 1654 gefiel Ehingen, und im Jahr 1671 Biberad) nicht 
mehr; im J. 1673 wurde auch Waldfee verworfen, und die 
Reichsgotteshäufer Weingarten, Ochfenhaufen und March⸗ 

al dazu augerfehen. Dennoch wurde im J. 1773 die Stade 
Ehingen wieder dazu beſtimt, wo aber niemand erfchien. 


Die Abtei Salmansweiler, 
(Abbatia Salemienfis.) 

De Ciſterzienſer Reichsabtei Salmansweiler (Rat. Salem, auch 
| Salemium) liegt am Fluffe Asch, zwifchen der Graffchaft 

eiligenberg, dem Höchftifte Koftanz, nicht weit von der Reichs— 
Est Ueberlingen, 7 Meilen von Weingarten. _ | 

Die romifchen Kaifer find die alleinigen Schirmer diefes 

Reichsſtifts, fo daß daffelbe nacht dem Ordensgenerale in geift 
lichen Sachen, tiemanden, als dem paäbftlichen Stuhle, und 
im weltlichen dem Kaifer und Neiche untergeordnet ift. Im Sale 
fölches aus freiem Willen einen oder mehrere Schirmoogte 
annimmt, fo kann es folche, Fraft feiner Freiheiten, nad) Ges 
fallen wieder abftellen, andere oder gar feine annehmen. 

” Der Titel des regierenden Neichspralaten ifts des Heil: 
Roͤm. Reichs Prälat und Herr, — des foniglichen exemten 
und Conſiſtorialfreien Neichsftifts und Münfters zu Salem; 
b 


Abt. —* | — 
Meiſtentheils find die Aebte von Salmansweiler General: 
vicarii des Ciſterzienſerordens in Oberdeutſchland, ſo wie ſie 
auch die Oberaufſicht uͤber einige Manns- und Frauenklöſter 
and Gotteshaͤuſer in Schwaben, Helvetien, Breisgau und. 
Baiern haben. * EN i 

Auf dem Reichstage und bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiscon— 
vente hat ein jedesmaliger Abt auf der fchmäbifchen Bank die 
erſte Stelle und Stimme. | | — 
Dieſes Stift beſitzt alle hohe landesherrliche Gerechtſame 
‚und Gerichtsbarkeiten, auch an mehrern Orten feiner Herrfchaf: 
ten, ale hohe Negalien, Maälefizs und forftliche Obrigkeiten, 
Ferner in feinem Gebiethe die Jura filei, colledtandi, armandi, 
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eönducendi etc. In verfchiednen Orten hat e8 Stock und Gal⸗ 
gen, auch Blutgerichte, wobei dem Abte das Degnadigungss | 
recht verbleibt. In und auffer dem Stifte har ee Civilgerichte, 
wo in erfter Inſtanz verurtheilt, in zwepter Inſtanz aber, an 
den Abt appellirt wird. | — 
—Dieſe Abtei hat zu Filialkloͤſtern: 1) Wettingen, Marienſtern 
(Mariae ſtella) in der Schweitz. 2) Raiten⸗Haßlach in Baiern, 
und vormals auch die Kloͤſter Königsbrunn, Bebenhauſen, und 
Herrenalb in Wirtemberg. Ferner hat es vom Pabſte und Orden 
die Oberaufſicht über folgende Nonnenkloͤſter, 1) Heggbach, 
2) Wald, 3) Heil. Kreuzthal, 4) Rothenmuͤnſter, 5) Gutenzell, 
6) Baiudt, 7) Neidingen. Alle Aebtiſſinnen diefer Klofter 
tverden unter dem Vorfige des Abts zu Salmansweil ernoählt, 
auch von ihm confirmirt und eingefegnet; fie legen ihm ihre 
Rechnungen ab; ihre Beamten werden mit feinem Wiſſen und 
Willen angenommen, müffen ihm Treue, Gehorfam und Vers 
ſchwiegenheit ſchwoͤren, ihre Amtsbeftellungen und Snftruftion 
bey feiner Kanzley. erheben, und auslöfen, und ſie werden zu 
Salmansweil gleich den eignen Beamten diefes Stifts angefehen. 
Hey den Kisftern Wald und heil. Kreutzthal, welche ofterich“ 
ſche Landesſtaͤnde find, ift indeffen neuerlich eine Veränderung | 
vorgefallen. Das Gotteshaus Wald hat infonderheit lange" 
Zeit dagegen proteflirt, auch im J. 1753 in einem. befonder& 
ausgefertigten Verzichtsfchreiben, fich aller feiner Gerichtsſtellen 
begeben. (ſ. Auftria facral. ©. 373.398. ff.) | J 
Die Salmansweiliſchen Praͤlaten dürfen nicht nur die — 
erften Weihen, ſondern auch den Ordinem fubdiaconatus, nicht 
allein ihren eignen Profeſſen, ſondern auch den Geiſtlichen andree 
dem Stifte Salmansweil untergebnen Klöfter ertheilen, uch | 
Inful, Stab und übrige Gerächfchaften allemal gebrauchen 2c. | 
RMehreres hiervon liefert: Apiarium Salemitanum, oder Salmans⸗ 
weilifcher Bienenftock, worinnen der Neichsprälatur Salmans⸗ 
weil Fundationsatta, Privilegia, Exemtiones, Immunitates, etc. | 
Prag. 1708. 4. Luͤnigs deutſches Neichdarchiv Spicileg. eccleſ. 
Part. 111. ©. 493. ff. ' Ye ne 4 
Der Stiftgregierung ftehn vor 6 geiftliche und 5 welt⸗ 
liche Raͤthe. Die Abtei unterhaͤlt auch ein eignes Burſch⸗ 
und Forſtamt. —P 
| Das Kloftergebaude iſt eined von den fchons 
fen und prächtigften des Cifterzienferordend. Die Kite 
che oder der Muͤnſter ift ungemein prächtig. Die Ultäre find 
famtlich von dem fchönften Alabafter mit erhabnen Figuren. 
Mitten über der Kirche ift ein Thurm, deſſen Hol; von auffen 
mit Kupfer und Bley überzogen ift. Das Tafelzimmer ift J 
aus von Marmor, auf das herrlichſte und praͤchtigſte eingeriche" 


* 


| 
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tet. Die Bibliothek hat wenig Handfchriften, da diefe von einem 
Brande im J. 1697 mweggeraft worden; fie hat übrigens einen 
guten Büchervorrath, auch ein ſchoͤnes Naturalien und Münze 
kabinet, lettres hat man erft vor einigen Jahren angefangen 
anzulegen. 


Die hieher gehörigen Orte liegen fehr zerfireut. Aber 
I) zunächft den Stiftsgebäuden find die Dorfer: Berma⸗ 
gingen, euren, Buggenfegel, Burken, Deefenhard, Gras» 
beyren, Leutkirch Maursch am Fuß des Wallfart hsberges 
NMeuburnau, nahe am Bodenfee, mit einer Hofmeifterey 
Muͤhlhofen, Muͤmmenhauſen, Neufrach, KTufdorf, Ober: 

uldingen, Pfaffenhofen, Tuͤſingen, Urnau, Weildorf. 










| 2) Weftwärtg ift dag Amt Öbingen oder Owingen, im 
Umfange des Gebiets der Neichsftadt Leberlingen, 


3) Zwifchen den Graffchaften Scheer, Koͤnigsegg, Heili—⸗ 
‚genberg und Siegmaringen ift das Amt Öfterach, in Verbin- 
‚dung mit Bachhaupten, unter der Vermaltuna eines Oberamt⸗ 
manng, mit den Orten Devidsweiler, Ikhofen, Leutenberg 
Moyenbuch, Ochfenbach, Schwöbishbaufen, Spöf, Manz’ 
gen. 21. _ i - 


4 Berrſchaft Schemmerberg, nahe an der Donau, 
zwiſchen dem Neichsftadt Biberachifchen, Stift Dchfenhanfifchen, 
‚freiherrlich Weldenfchen und graflich fladionifchen Gebiethe, 

‚wo Schemberg, ein fliftlich Pflegamt. | 


Hier, fo wie auch zu Oſterach hat dag Stift die hohe und 
‚Malefiz-Obrigfeit als ein beftändiges Lehn. Auch über die 
‚Gebiethe der Reichsabteien Heggbach und Butenzell erhielt es 
‚im 3. 1743 gleiche Lehnsgerechtigkeit, welche Salem aber wies 
‚der im 5. 1757 diefen Stiftern als Afterlehn überlaffen hat. 


5) leberbies beſttzt diefed Reichsſtift: 

| 2) im Stockach eine Dbervogtei, fo auch 

* bhy in Stetten 23 Falten Narr, viel, 

| c) zu Ulm ein Pflegamt, zu welchem das nicht weit von 


ber Abtei Elchingen liegende Dorf Umterelchingen mit der Ges 
richtsbarkeit und dem jure collettandi gehört; 


reichifche Flecken Altorf befindlich ift. 
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d) zu Ehingen ein Pflegamt, fo auch | 

e) zu Ueberlingen, Fl 

f) zu Kiechberg, eine Hofmeifterei, fo auch zu Moͤß 

kirch und Coſtanz. ıc. | | 
| 

| 


3 


Die Abtei Weingarten, | 
(Abbatia Wingartenfis.) | 





| 
Dir Benediktinermannsabfei lient am Marftflecken Altorf,. | 
und ift ganz von der Kaiferl. Landvogtei Altorf umgeben. | 
Der Titel des Abts ift: Abe — auch Herr der freien Reichs⸗ 
— Blumenegg und Brochenzell und Hagnau. Auf) 
em Reichstage, fo auch bei den Kreisverſammlungen hat er auf 
der fhmäbifchen Prälatenbanf zwiſchen GSalmansweiler und 
Dchfenhaufen Sitz und Stimme. ll 
Vom deutfchen Neiche hat das Gotteshaus den Blurbantı, | 

zu Blumeneeg und zu Brochenzell, die Malefiz- Territorial- und | 
forftliche Obrigkeit im Bezirke von Liebenau :c. | 
_ Bom Zürftenbergifchen Haufe hat es zu Hagnan und im 
dafigen Bezirke, fo auch von Montfort zu Liebenau, und über | 
einige im Bodeneggefchen gelegnen Difirifte die hohe Obrigfeif. l 
Dieſes Stift liegt ungemein prächtig auf einer ſtarken An⸗ 
höhe, fo der St. Martinsberg heißt, an defjen Zuffe der oͤſter⸗ 












Die Gebäude find von einem großen Umfange, folide und 
regelmäffig aufaeführt, und nit einer ſtarken Mauer umgeben. | 
Vorzüglich praͤſentirt fich die von 1715 — 1724 ganz neu er⸗ 
baute fehr ſchoͤne Kirche vorfreflich, deren Bauart im beſten 
Geſchmack ift. Sie ift ziemlich groß, hoch und ungemein helle, 
Hat inwendig eine ſchoͤne alfrefco Mahlerei, befonders an bee) 
hohen Decke, auch fonften ſchoͤne Gemählde. Die Orgel ift ein! 
Meifterftück und fehr groß, die Aktäre find prachtvoll. Vor⸗ 
zuͤglich nimmt fich dag prächkige hohe Chor mit einem zierlich 
meffingnen Gitter fehr gut aus. In diefem verwahrt man im 
einem Nebengewoͤlbe einen großen Schag von vielen Koſtbarkei⸗ 
ten, an geiftlichen Gefäffen 2c. mit Edelgefteinen, und achten 
römifchen Gemmen befeßt. Linter bie älteften gehört ein großer 
Neliquien » Kaften von Silber, mit vielen Figuren der, 
Apoftel, fo am der vorderſten Seite mit ungefchliffnen‘ 
Edelgefteinen verfchiedner Art, auch mit ächten alten roͤmiſchen 
Granaten geziert, und von einem fehr großen Wertheift. Diefen 
MeliquiensKaften hat nebſt vielen andern Foftbaren Gefchenfen 
die Judith, Gemahlin Guelfs IV, des Hauprflifterg der Prä as 
Wir hieher verehrt. Ferner findet man hier verfehiedne Erneifige 
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und andre Sachen von gleichem Alterthume, mit Edelges 
fieinen und vielen romifchen Gemmen gegiert, auch filberne Bild» 
‚fäulen vom heil. Martin und Wolfgang, einen Evangeliencoder 
und ein Plenarium, jedes mit einem prächtigen Deckel von dem- 
beften Golde mit Edelgefteinen befegt, auch von gleichmäßigem 
Alterebume, ebenfalls ein Gefchenfe Guelfs des IV und feiner 
Gemahlin. 

Im oberften Stockwerke der Abtei fteht in 2 großen Zin« 
mern eine anfehnliche Bibliorhef mit wichtigen Werfen, und 
befonders mit einem Schate von Handfchriften, faft aus allen 
Sahrhunderten,, die ſich auf 500 Stück und darüber beläuft: 
Einige Codices find von einem hoben Alterthume, und reichen 
‚in das gte Jahrhundert. (f. Gerberts Neifen Th. ı ©. 140. ff.) 
Auch Sapfens Keife ©. 213. Desgleichen Gerkens Neifen ꝛc. 

Die berumliegende fruchtbare Feldmarf enthält vors 
trefliche Aecker und Wieſen, vie die Abtei zum Theil felbft an— 
bauen läft, theils auch den Einwohnern des Staͤdtchens Altorf 
| Er einen ftarfen Zehend überlaffen, und zu Lehn gegeben 
‚bat: 
Die Gefchichte diefes reichen Klofterg findet man vornehms 
lich im Prodromo monumentorum Guelficorum, f. Catal. Abba- 
‚zum imperialis Monafterii Weingartenfis etc., ex monumentis 
‚domefticis aliisque coaevis Scriptis colleto aR’ P.Gerardo Heß, 
Aug. Vind. 1781. 4. ma). 

Die Abtei befige fehr anfehnliche Güter, worunter die Herra 
ſchaften Brochenzell, Hagnau, Blumenegg, und Liebenau, 
zeichefrei find, über die übrigen aber, fo unter der hohen Ges 
richtsbatkeit der Faiferlichen Landvogtei liegen, bat die Abtei. 
nur die niedere Gerichtsbarkeit. TE 
} Im J. 1130 wurde das Nonnenflofter Hofen, am Boden 
‚fee, der Abtei Weingarten einverleibe Die Nonnen fuchten 
ums 5%. 1420 fic) frei zu machen. Nach gefchehener Unter 
ſuchung wurde e8 eingezogen, und der Abtei ale ein weltliches 
Gut übergeben, in welcher Eigenfchaft e8 noch daffelbe befigt. 

I) Die Zerrſchaft Brochenzell liegt am Fluſſe Schuß, 
und wird von der Landovogtei umgeben. 

“ 2) Die Herrfchaft oder das Dberamt Hagenau, nahe an 
oftanz. 

I 3) Die freie Neiheherrfchaft Blumenegg ober Blumeneck, 
(auch Brandie= Blumenegg genannt) zwiſchen den sftreichifchen 

Beten Sonneberg, Pludenz, Feldkirch und Bregenz. 
ier i | 

— 1) Blumencck, ein Bergſchloß. 

© 2) St. Gerold, ehedeſſen Frieſſen, oder in Frieſen, eine 

BenediftinersProbftei, welche dem Stifte Einfiedlen in Helvetien 











| 
| 
| 
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zugehoͤrt. Das Stift Einfiedel fegt einen Probſt nebft einigen | 
Conventualen bieber, und hat die niedern Gerichte, aud) den 
DBlutbann. 

Zerner, die Dorfer Aufplons, Boden, im Buch ’ Sale i 
den, „Zeagul, Pludefch, Sontag, Turingen. | | 

In der Landvogtei Altorf liegen folgende Derter: 

1) Im Sifchbacher Amte am Uebderlinger See ——— 
die Benedictinerabtei Hofen, anfänglich ein Nonnenkloſter, wel⸗ 
ches im J. 1130 der Abtet Weingarten einverleibt wurde. Die Non⸗ 
nen ſuchten ſich ums Jahr 1420 frei zu machen. Nach gefchehener | 
Unterfuchung wurde 8 eingezogen, und der Abrei als ein weite 
liches Gut übergeben, in melcher Eigenſchaft fie noch baffelbe 
befist. Sie bat die niedern Gerichte über einige Käufer im | 
Dorfe Seemoß Uebrigens gehören zu diefem niedern Gerichte 
bie Dörfer Haffen und Magershaufen. 

2) Im Bogenweiler Amte gehören dem Gtifte Meingare . . 
fen, mit der niedern Gerichtsbarkeit die Dorfer Ergerkfchweis | 
ker, Eſſenhauſen Stonhoffen, Lengenweiler, Reutten. 

3) Im Geilbacher Amte das Gerichte Plüzenreuter, zu | 
— die Doͤrfer Neuhauſen, Pluͤzenreuter und Staig ge⸗ | 

ören | 
4) Im Schindelbacher Amte iſt das niedere Gerichte pler⸗ 

ziedt, mit den Doͤrfern Plerriedt und Stuben. Das in eben | 
diefem Amte befindliche Stiftsoorf Muͤnchreutin beſitzt das | 
= ohne Gerichtsbarkeit. 

— 7) Im Boſcher, Pferricher und Bodenegger Amte 
beſi 9* das Stift verſchiedne Hofe mit der niedern Gerichtsbarkeit, 
8) Im Gruͤnkrauter Amte befigt dag. Stift verfchiedne 
Höfe mie der niedern Gerichtsbarkeit. aber die Dorfer Sibresa 
reutin und Schliet, fo auch den Weiler Öber-Sulgen, nebft 
verfchiednen Häufern und Hofen geboren demfelben ohne Sa 
richtsbarkeit. 

Im Amte um Gebratzhofen auf der Leutkirchner Heide, 
hat das Stift mehrere Hoͤfe, mit der niedern Gerichtsbarkeit. 9 


Die Abtei Ochſenhauſen. J 
(Abbatia Oehſenhuſana.) | 


©. Benedictinermannsabfei, zwiſchen ben Reichsſtaͤtten 
Memmingen und Biberach, am. Bache Roth. | 

Der Titel des Abts ift: Abt des unmittelbaren freien 
Heichsriftd und Gorteshaufes Ochfenhaufen, Herr der freien | 
Keichsherrfchaften Thanheimb , Umendorf, Ober⸗ und Unfete 
Sclmentingen, auch Horn⸗ und Fifchbach., Auf dem ei, 
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gehat er Sitz und Stimme auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbank, 
und zwar zwifchen Weingarten und Irſee bey den ſchwaͤbiſchen 
‚ Kreisverfammlungen zwifchen Weingarten und Elchingen. 


Die Abtei hat prächtige und regulaire Gebäude, auch eine 
gute Bibliothek, melche viele Bücher enthält; an Handfchrifren 
iſt fie ärmer als manche andre fchmwäbifche Abtei: (ſ. Gerkens 


Reiſe Th, 1. ©. 114 f. auch Gerberts Neife ©. 197 ff.) 


Bey dem Klofter Ochſenhauſen liegt ein gleichnahmiger 
Marktflecken am Flüschen Nottam mit einer Pfarrkirche. 
Die Aemter und Vogteien dieſes Stiftsgebiets find: 


Umendorf, Horn und Fiſchbach, Ihanbeimb, Ober - Suls 


mentingen, Unter-Sulmentingen. Zu diefen gehören folgen“ 


de Derter: Nichbühl, Albertsbofen, Saldringen, Bellmont,, 


Birchdorf, Bezenweiler, Cronwinkfel, Kichen, Erlenmoos, 
Embsweiler, Sürmooß, Haiſtern, Hattenburg, Hauſen, 


Solzreitten, Hirſchbronn, Hofen, Horn⸗ und Fiſchbach, 


Ingeldingen, Rirchdorf, Laupheim, Mittelbuch, Oberof⸗ 


fingen, Reinſtetten, Ringſchnaidt, Rottumb, Saltzbeyren, 
Schoͤnenberg, Simmertingen, Staflangen, Steinhauſen, 
Thanheimb, Ummendorf, Unterwachen, Winterrieden, u. a. 


Ochſenhauſen beſitzt auch einen Antheil vom D. Berkheim, 


vom Dorfe Aichenberg, unweit dem Gotteshaus Roth, wel⸗ 


ches faſt 3 davon inne hat. 
Die Abtei Elchingen. 
&,. Benediktinerabtei, auf einem Berge an der Donau, im 


Umfange des Ulmergeblets, 2 Stunden unterhalb Ulm. 
Die Reichsftadt Ulm verlangt über diefelbe die Schußgerechs 


eig melche ihr aber weder der Kaifer noch dag Reich zugeſteht. 
cd 


(f, Moſers D. Staatgrecht. ©. 309: ff.) 


Der Abt hat Eis und Stimme auf dem Reichstage auf der 


ſchwaͤdiſchen Praͤlatenbank, und zwar zwiſchen Marchthal und 


Salmansweiler, bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber ſitzt er auf der 
Praͤlatenbank zwiſchen Ochſenhauſen und Irſee. 

Der Abt hat auch das Vorrecht ſich einer Biſchofsmuͤtze, 
eines Ringes und Stabes, und andrer paͤbſtlicher Zierden 
u bedienen, desgleichen Kelche, Kelchdeckel, Meßgewand, 

riefterröche, und Kirchengeraͤthe zu weihen, Ind allen feinen 
Fehnleuten und Unterthanen das Sacrament der Firmung mit 
Einwilligung des Bifchof3 von Augſpurg mitzutheilen; leßtreg 
fallt indeſſen in Gegenwart eines Weihbifchofs, oder eines an- 
dern Fatholifchen Bifhofs weg. (f. Gerfens Reifen duch 


Allemannien, Welfchland ꝛc. ©. 174.) 


* 
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Zu dieſer Abtei gehören: 1) dag Oberamt Elchingen, ) 
das Pflegamt Tommeringen, ferner die Pflegaͤmter, 3) Fahl 
heim 4) Stoffenried; in welchen folgende Pfarren find: Ober⸗ 
elchingen, Thalfingen, Weſterſtetten, Dornftstt, Stoffenried, 
Straf, Salheim. 

Bor einigen Jahren hat auch diefe Abtei von der Reichs— 
ſtadt Ulm über die Ortfchaften, Wefterftetten, Tomerdinen, 
Dornenftadt, Vorder: und Hinter-Denfenthal, Dberelchingen, 
Unterhalfingen, die Kriminaljurisdiktion nebft der forftlichen 
Obrigkeit über ihre eigne Waldurgen, und einen befondern ans 
gervissnen Jagdbezirk für u gekauft. CL Reußdeusfche , 
Staatskanzley, 6 Th. ©. 124.) * —9 


Die Abtei Yrfee. 


9. auch Irſingen (lat. Vrſinum oder Irſigum genannt,) eine 
Benediktinermannsabtei, am Fluſſe Wertach, zwiſchen der 
Abtei Kempten, Stadt Kaufbeuren, Herrſchaft Mindelheim ꝛc. 
| Auf demReichstage hat der Abt aufder ſchwaͤbiſchenPraͤlaten⸗ 
bank, zwiſchen Ochſenhauſen und Petershauſen, bei dein ſchwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe aber auf der Praͤlatenbank, zwiſchen Elchingen und 
Yrfperg Siß und Stimme. = 

Hey den Klofter Drfee liege ein Pfarrdorf gleiches Nahe x 
mens. Senft gehoͤren zu dieſem Stifte folgende Pfarren: In 
genried, Egenthal, Schlingen, Kettenſchwang, Maurftets 
ren, Pforzen, Bagsweil, Langdorf, Prißweil, Riedte, 
Warmesriedt, Kb. vis) 

Als Reichslehn hat die Abtei den Blutbann im. Kloſter unb 
Dorfe Drfee zc. die Berichte zu Schlingen und Maurfterten, den 
Gerichtszwang zu Pforzen, 3 Waldungen dafelbfl, den Ges 
zichtd- Zwang und den Dann zu Leiſnau zc. 


Die Abtei Urfperg. 
Yuch Yefpring, (Abbatia Urfpergenfis.) 


ine Yrämonftratenferabtei, zwiſchen den Flüffen Kamblach 
und Mindel. Der Titel des Aoͤts ift: des heil. R. R. Praͤlat 








und Herr des loͤbl. Neichsflifts und Gotteshaufes Urfperg in 


Schwaben, des heil. PBrämonftratenferordens durch Schwaben, 
Elfas und Graubuͤnden, Generalvifarius und Bifi tator. In 
dieſes Haus werden nur Adliche aufgenommen. 

Auf dem Reichstage hat der Abt auf der Fehwäbifchen Prälas 
lenbant zwiſchen den Aebten zu Petershauſen und Roth, bh 
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dem fchmäbifchen Kreife aber zwiſchen ‚Drfee und Kaiſers— 
‚heim Sig und Stimme. In Ordensangelegenheiten find den Got⸗ 
teshauſe vier andere Kloͤſter untergeordnet, als: Roggenburg, 
Schefttaren, unmeit München, Ofterhofen an der Donau, 
unweit Vilshofen, die Probftei YTeuftife, ben Freifingen. 
Zunm Abteigebieth geboren die Dörfer Cell, Kangenhaslach und 
Prol; ferner, Bayersriedt, Rohr, Billenhaufen, Attenhauſen, 
"würben, Eyden, Bagenriedt, Premen. 

Das Dorf Einfigen aber befigt Urfpringen aemeinfchaftlich 
mit der Sammlung zu Ulm, dem Klofter Wiblingen, den Baronen 
zu Erbad) und einigen von Adel. 


Die Abtei Raifersheim, 
(Abbatia Caefarienfis.) 


* 
Eh⸗ Ciſterzienſermannsabtei, nicht weit von der Stadt Dos 
nauwerth, im Umfange der, dem Herzogthume Reuburg 
einverleibten Graffchaft Graifpad). * 

Der Titel des Abts iſt: des H. R. R.Praͤlat und Herr des 
unmittelbahren freien Reichsſtifts und Gotteshauſes Kaiferd- 
heim, wie auch der dahin einverleibten Abtei Pillenhofen, Ih. 
Kom. K. K. Mai. Rath und Erbkaplan, desgleichen des heil. 
und exemten Ordens von Ciſterz durch Schwaben und Tirol Vica⸗ 
rius und Viſitator generalis. 

Die in dieſem Titel genannte Abtei Pillenhofen, oder Pie⸗ 
lenhofen, liegt im Fürftenthume Neuburg. a 
i Zu diefer Abtei gehören die Pflegamter zu Niederftolsingen, 

Nordlingen, gauingen, zu YAusfpurg und Türheim, zu Ulm 
‚und DOberhaufen, zu Wolperftetten und Tapfheim, zu Sulz⸗ 
borf, Ammerfeld, Wornigftein, Niederfioßingen und Ram⸗ 
mingen, zu Huisheim, Genderfingen. 

Reichslehn der Abtei ift der Blutbann zu Riederfiolgingen, 
und im Dorfe Koͤnigsried. 


| Die Abter Roggenburg, 
auch Rodenburg, (Abbatia Roggenburgenfis.) 


Nine Prämonftratenferabtei, am Fluſſe Guͤntz, im Umfange 
ber Marfgraffchaft Burgau, zwiſchen dem biſchoͤflich⸗ augſpur⸗ 
giſchen und gräflich fuggeriſchen Gebiethe, 2 Meilen von der Stade 
Im, und zZ Meile von der Stadt Weiffenborn. 

Der Titel des Abts iſt: des heil. R. R. unmittelbahren 
Goͤtteshauſes Roggenburg, Prälat und Herr, der Gotteshaͤuſer 
St. Lucii und Ehurmalden in Graubündten Erbadt: 
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Auf dem Reichstage hat er auf der ſchwaͤbiſchen Prälatene 
bank, zwiſchen den Aebten zu Roth und Weiſſenau, auf den 
ſchwaͤbifchen Kreistagen auf der Praͤlatenbank, swifchen Kaiſers ⸗ 
heim und Roth Sitz und Stimme. 
Zum Abteigeblethe gehoͤren die Doͤrfer Bibrach, Brai 
‚tenthal, Chriſterzhofen, Dapferzhofen, Meshofen, Ober⸗ 
wieſenbach, Niegisreid, Schyſen ꝛc. | 
Die Abtei erhielt vom Raifer Maximilian I. den Bluͤcb —v 
den fie aber durch den Widerfpruch vonWeiſſenborn wieder verlohr, | 
auch findihr nachher in einem gemiffen Bezirfe ſowohl die hohen ü 
Gerichte, als auch einige andre Gerechtfame durch Unterhanblung 7 
mit dem Graf von Kirchberg, mit Genehmigung des ersberzogl. E | 
oͤſtreichiſchen Lehnhofs eigenthümlich uͤberlaſſen worden. | 





Die Abtei Roth. 4 
(Abbatia Rothenfis) u 


EN einen gewöhnlichen Misbrauch auch Münchroth oder 
Moͤnchsroth genennet, eine Prämonftratenferabtei, hat bey 

Reichs. und Kreistagen den neunten Plag unter den fehrwäbi- 
fchen Neichgabteien. Sie liegt ungefähr 1: Meile von dee 
Neichsftade Memmingen, 1 Meile vom Slerfluffe weftwärts, 
am Zufammenfluß der beiden Fleinen Slüschen Haßlach und |: 
Roth, von welchem leßteren fie den Nahmen führt. 9 

Zum Gebiethe derſelben gehoͤrt 

1) das dabei liegende kleine Dorf Roth, 
| 2) das Doͤrfchen Spindelwag, am Slügchen Roth ne 
einigen Dörfern und Weilern; dag Dorfchen Mühlberg. ' 

3) das Doͤrfchen Unterzell und Mettenberg, dag Dörfchen | 
Xichenberg, twovon 3 aber den benachbarten Reichsgotteshaͤu⸗ 
ſern gehören, ꝛc. 

4) dag Dotfchensänbargg und Murwangen, — 

5) das vereinodete Dorf Haßbach am Fluffe gleiches Nah | 
mens, wo dieſer entſpringt, und wo ehemals ein Geſundbrunnen 
und Bad unterhalten wurde. Rechts und links vor dieſem Dorfe 
find viele zerfireute Höfe und Einoͤden nebft verfchiednen Weilern 
und Hofen. 

6) Berkheim, ein Dorf, wovon die Abtei Roth nicht Pa 
lig 3 nebft dem Kirchenfaße und Ochfenhaufen dag übrige beſitzt. 
Eine Diertelftunde davon ift dag Dorfchen Sachen oder Iller⸗ | 
bachen, welches big auf einen Bauerhof und einen Söld rothifch 
ift; ſo auch verfchiedne Hofe. 

7) Im Sllerchale, die Dorfer Unteropfingen und Kirch⸗ 
dorf, von denen letztres zur Reichsritterſchaft ſteuert; der 
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Freiherr von Boͤmmelberg zu Erolzheim übe den Blutbann in 
demſelben, die Reichsabtei Ochfenhaufen hat den Kirchenſatz und 
einen Widdumhof daſelbſt. 


8) Kirchberg ein Dorf im Ilerthale, gehoͤrt hieher nur zur 
Hälfte nebſt dem Kirchenſatze, die andre Hälfte beſitzt die an— 
grängende Abtei Guttengell. 


rt) Steinbach, ein Dorf und berühmter Wallfarthsort 
Blutbann und Jagd gehört dem fürftlichen Stifte Kempten. 
10) Rarrdorf, ein Dörfchen. 
| 11) Molprechtshaus, 6 Stunden von Roth, bey Wolfegg. 
Hier hat die Abtei auffer dem Rirchenfage nur den Widdumhof 
und 2 Soldgüter ; das übrige diefes Hauſes gehört meiſtentheils 
2 der Abtei Schuffenried, zum Theil auch der Neichsgrafichaft 
| — wohin auch der Blutbann und Forſt im Ganzen ge⸗ 





In vielen hier erwaͤhnten Orten hat die Abtei die Landeshert· 
3 Lichkeie und niedern Gerichte, auch dag Grundeigenthum, als ein: 
freies Modium; bingegen den Blutbann, als ein vom öftreiche 
2 schen Haufe ruͤhrendes beſtaͤndiges Freilehn; an mehrern Orten 
und Bezirken, desgleichen über einige im Rothiſchen Gebiethe geles 
gene Dchfenhaufifche Orte und Höfe, den Sorft, die höhere 
und niedere Sjagdbarkfeit, theilg ale ein Neichslchn, theils als eine) 
Pfandfchaft von Evolzheim. 
| zu Haiſterkirch in der Neichsarafichaft Waldfee, nahe 
am vorderoftreichifcehen Städtchen Waldfee hat Roth den Kir» 
chenſatz und großen Zehenden ꝛc. nebft deffen Silial Haydgau, 
Gwig, auch Molprechthaus und Muͤhlhauſſee, an beiden 
legtern Drten werden auch eigne Pfarrverwefer, wie in Haiſter 
kirch aufgeſtellt. 

Noch hat das Reichsgotteshaus Roth verſchiedne Privatbe⸗ 
ſitzungen und Gerechtſame in auswaͤrtigen Herrſchaften, als 
Weingewaͤchſe in der biſchoͤfl. Coſtanziſchen Reſidenzſtadt Mors— 
burg, Alpen in dem reichsgraͤflichen Koͤnigsegg -Rothenfel⸗ 
ſiſchen, den Brücfengoll bei Weigenhofen im reichsgraͤflich Zeyli⸗ 
ſchen, ferner den Zehenden, einige Lehnguͤter und Guͤtter im Land⸗ 
vogteigebietheim Reichsgotteshausochſenhauſiſchen, im reichsgr. 
wolfeggſchen, und im reichsgraͤfl. wolfeggiſchen Gebieth, ſo 
auch einen ſteuer und gültlicher Hofbahren im fürftl. Kemptiſchen 
- Drte Wizenberg, und ein Haus in der Reichsſtadt Memmingen, 


(Mehrere hiervon f. in Hausleutners ſchwaͤbiſchen Archive 
| aften Stüf, ©. 32. ff.) - 
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Die Abtei Weiffenau, | 


Ch Yramonfirafenfermannsabfei, auch Wiinderau, zumlins 
gerfchiede der Abtei Neichenau genennt, (lat. Augiaalbaf.minor) | 
am Fluffe Schuß, zwifchen der Landvogtei Altorf, Stadt Ras f 
vensburg und Graffchaft Montfort, 2 Stunde von Navengburg;, 
in einem weiten und fchonen Thale von Wieſenwachs und Weide. 
Sie iſt zwar von der Jurisdiction der Landvogtei in Ober 
ſchwaben frei, giebt aber dennoch jährlich 20 Scheffel Berefe, 
3 Zuder Wein, und ı Pfund Pfeffer Schirmgeld der Land» 


vogtei. | J 

Der Abt hat auf dem Reichstage zwiſchen den Aebten zu 
Roggenburg und Schuffenried, und beim fchmwäbifchen Kreife 
ztwifchen den Nebten zu Roth und Schuffenried Sig und Stimme: 
Die Stiftsgebaͤude find anfehnlic) und regulair gebauf. 
Auſſer einer Naturaliens und einer Münzfammlung findet man | 
hier eine gute Bibliothek, mit vielen feltenen Handfchriften, den 
gröften Theils P. Ludw. Carl Hugo, inf. zten Bande der Nor | 
bertinifchen Jahrbuͤcher befchrieben bat, (f. Berberts Reife 
durch Allemannien, ©. 379. ff. desgl. Zapfs litterarifche Reifen.) | 

Hierzu gehört das Dorf Oberhofen, mit einem Hofe zu. 
Rambragbofen, mo die Abtei die niedere Gerichtsbarkeit bes 
fist; die hohe und fürftliche Jurisdiction hat die Landvogtei. 
Ferner Unter⸗Heuringen, Kifenbach, Thaldorf nebſt zubehör. 


Die Abtei Schuſſenried. 


(lat. Sorethium oder Abbatia Sorethana.) 


° —J 
E. Praͤmonſtratenſermannsabtei, zwiſchen dem Federſee, der 
Grafſchaft Waldburg, Freiherrſchaft Aulendorf, Herrſchaft 
Scheer, Abtei Buchau, u.a. In ihrem Gebiethe entſpringt dee 
kleine Fluß Schuß. Re 

Der Abe fist auf der fehmabifchen Praͤlatenbank zwifchen 

dem Abte zu Weiffenau, und Probit zu@ettenhaufen; bey der 
ſchwaͤbiſchen Kreisverfammlung aber zwifchen der Abtei zu 
Weiffenan: A 0 ge 

Zum Stiftggebiethe gehoren nach Mofer (inf. Staatsreht 
<h. 37.) folgende Güter: Reichenbach, Hopferbach, Almanns: 
weiler, Wicyelweneds, Strinhaufen, und Staflangen, Oltz⸗ 
ſeuthe, Waͤttenweiler, Wolpertshaufen, Burkenbardt, 
Steinhaufen, Sattenbeuren, Otterswang, Aeimbach, Hold» 
reutben, Mittelbiberach, Brumbach, Aigitfcehweiler, Sig 
fehuffenried, Simmertingen, | 
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Die Abtei Marchthal 
(lat. Martelum, Martallum.) 


G.. Yrämonftratenfermanngabtei, auf einem Felſen an der 
Donau, deren Gebierhe fich bis an den Sederfee erftreckt. 

Der Blutbann in den bei dem Kloſter befindlichen Dorfe 
Marchthal ſo auch im Dorf Uttenweiler ift ein Neichslehn. 

Zum AUbteigebierhe gehören auffer den genannten Orten: 
Dezenweiler, Betſchemerhauſen Dathauſen, Diertersfirch, 
Eglingen, Khefterten, saufen, Riechbirlingen, Lauben, 
Saugarten Serfich, Santen, Öber- und Lnterwadius 
gen. Volfersheim, Weilerftert, Wittingen, ferner, Gug, 
Alpertshofern. oder Allnorshofen (mit Munderfingen gemeins 
ſchaftlich Alifchhaufen, Alterbaufen, Obermerklingen, Die 
tershaufen,, Dobel. (f. Moſers D. Stater.Th. 36. ©. 480.) 


Die Abtei Petershaufen. 


(lat: Petridomus, Peterhufium.) 


En⸗ Benedictinermannsabtei gleich bei der; Stadt Coſtanz 
| Der Titel des Abts ift: des heil. R. R. Pralat, und Here . 
der beiden löblichen Neichgftifte und Gottedhäufer St. Gregorii 

u Petershaufen, und St. Cyrilli und Georgit zu Stein am 
Shen, Probft zu Klingenzell, Herr der Gotteshaͤuſer ad portanı 
St. Marid zu Mengen, auch Herr der Herrfchaften Stauffen, 
Hilzingen, Nietheim ꝛc. Das hier genannte Klofter zu Stein 
am Rhein liege in Helvetien und ftehe unter der Oberherrfchaft 
von Zürch, es ift aber ſchon längft eingegangen. Die Probftei 
Klingenzell, liegt im Turgau. 

Auf dem Reichstage hat er auf der ſchwaͤbiſchen Prälatens 
banf zwiſchen den Aebten zu Drfee, und Urfperg, bei den 
fhmwäbifchen Kreigverfammlungen aber zwiſchen dem Abte zu 
Marchthal und Probfte zu Wettenhaufen Sit und Stimme. 

- Ueber das hieher gehoͤrige Dorf oder die Vorſtadt Petergs 
wre beider Stadt Eoftanz, befißt gedachte Stadt die Gerichts⸗ 
arkert. 

Die Stiftsgebaͤude ſind weitlaͤuftig und regelmaͤßig gebaut. 
Man findet darin auch eine Bibliothek mit guten Handſchriften. 
Kf. Gerbertg Reiſen durch Alleman. ©. 233.) 

_ Zu ihrem Gebiete aehbsrenz 
; ie Herrfchaften Stauffen, Heilzingen und Rietheim, 
im Umfange der Landgraffchaft Nellenburg. In Silzingen 
ift sine Dbervogkei. 
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Ferner: bie Dorfer Zerdwangen, Sauldorf und Sent - 
hart, nebſt vetſchiedaen Dörfern und Flecken zwiſchen der Graf | 
ſchaft Heiligenberg, Comthurei Alfchhaufen, Herrſchaft Moͤs⸗ 4. | 
kirch, und dem überlingifchen Gebierhe. | 

| Von dem neuften — mit dem Fuͤrſtenbergiſchen 
Haufe ſ. unten bey Fuͤrſtenberg. x 


Die Probſtei Wettenhauſen. 


ine Probſtei der regulirten Augufinerchorherren, welche 
nebſt ihrem Gebiethe im Umfange der oͤſtreichſchen ——— 
ſchaft Burgau, zwiſchen und an dem Fluſſe Guͤnz, Kamblach 
und Mindel liegt, zwiſchen Ulm und Augſpurg. 

Der Tittel des Probſtes iſt: des H. R. R. Prälat und 
Heer des hochlobl. Reichsſtifts und Gotteshaufeg! Wetten hauſen, 
Sr. K. K.Mäjeſtaͤt Rath und Erbhofkaplan. | 

Yuf dem Reichstage fißt er auf der fchwäbifchen Praͤlaten- 
banf, zwiſchen den Aebten zu Schuſſenried und Zwiefalten, 
bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber zwiſchen den Aebten zu Peters. | 
haufen.und Zwiefalten. | 

Das Klofter Mertenhaufen liegt am Fluſſe Kamlach. | 

Zum Gebiethe der Probftei gehören: "| 
ARTE — an. Böffingen, Deupach, E 
ſenhofen, Ellersbach, Eltzen, Ettenbeuren, Großkoͤtz, Br 9 
ſelwurſt, Huipa, Laim, Limpa, oder Lempach, WMünfterhos 
fen, Roͤfingen, Schornenberg, Sentzingen, Wattenweiler ver 
erteweiler. Ä 











Die Abtei Zwifalten. 


D) Mi Swiefaltäch, (d. t. bei den zweien Gemäffern Nach, 
Duplices aquae) am Fuſſe der fcehwäbifchen Alb, nicht weit von 
Ehingen,  zwifchen dem Herzogthume Wirtemberg und der Des 
nau, dem füriienbergifchen und oͤſterichſchen Gebiethe, ineiner 
Fehr fleinichten und unfruchtbaren Gegend, welche eine der 
fhlechteften in Schwaben ift, aber übrigens viel Holgungen an | 
En und Birfen hät. 

Der Abt ſitzt auf dem Reichstage auf der ſchwaͤbiſchen Praͤ 
auch bei den ſchwaͤbiſchen Kreisverſammlungen zwi-⸗ 
ſchen dem Probſte zu Wetienhauſen und Abte zu Gengenbach. 
| Dig zum %. 1751 hatten die Herzoge von Wirtemberg die 
Schirm: und Wogreigerechtigfeit über das Klofter, von welcher | 
fi) aber gegen Abtretung der 3 Doͤrfer Großsänftingen 


Pr 
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Grdenweldfterten, und Neuhauſen frey gemacht hat, fo daß 
es nun, wie andre fchwäbifche Pralaturen reichsfrey worden iſt. 

Daß Klofter liege in einem fehr tiefen und engen Thale 
zwiſchen hohen Bergen, fo daß man nur an 2 Seiten durd) 
hole und ſchmale Eingänge dazu gelangen fann. Diefes Thal 
ft ungemein enge, und hat eine fo tiefe Rage, daß man bei 
ber Ankunft faum die Spinen der hohen Kirchthuͤrme ſieht. 
Die dazu gehdrigen Gebäude find zwar von alter Bauart, doch 
regelmäfig und folide; die Kirche ift neu, und ſehens— 
würdig, befonders die gewoͤlbte Decke, woran 3 unterfchiedne 
Mahler gearbeitet haben. Die Klofterbibliöchef ift in einem 
fchönen großen Saale aufgeftellt und zahlreich. ie enthält eis 
nen großen Schag von alten Handfchriften (f. Gerfens Reiſen 
Th.1. 6.75. desgl. Berberts Reifen durch Alemannien S. 188 ff.) 
befonders auch von alten Patribus, von Auguſtin 2c. über 20 
Bände, mehr als 10 von Hieronymus, und Gregoriug. 
Zum Stiftsgebiethe geboren die Dorfer Aichenlau, Aich⸗ 
ſtetter, Bechingen, Degefelden, Dürrenwaldftetren, Eme⸗ 
ringen, Geiffingen, Hohenberg, Ittenhauſen, ZRirchbeim, 
Möszingen, Öberftetten, Pfraunfterten, Taugendorf, Upfel⸗ 
mehr, Wilfingen. 


Die zu diefer Abtei gehörige Herrfchaft Reichenftein, bee 
‚greift das Schloß Keichenftein und die Dorfer Lauteren und 
Thalheim - Ferner: 

" .. Das Schloß Mochenthal, mit einer Ravel. 

| In der Sftreichifchen Stadt Ehingen hat das Stift ein 
Collegium oder Gyninafium. 





Die Abtei Gengenbach. 


Mine Benediktinermannsabtei, in der Reichsſtadt gleiches 
Nahmens, unter dem Schutze des Fuͤrſten zu Fuͤrſtenberg. 
Der Titel des Abts iſt: Praͤlat des Heil. R. NR, Stifts und 

Gotteehaufis Gengenbach, auch Herr von Ryß. | 

Auf dem Neichstage hat er auf der fchwäbifchen Prälatens 

banf zwifchen Zwifalten und Neresheim, beim fchmäbifchen Kreiſe 

aber, zwifchen Zwifalten und Heggbach Sitz und Stimme. In 
den Neichsftädten Gengenbach und Zell am Harmersbach hat er 
das Recht den Schulgen zu ernennen. Die Dfficianten des Pr» 
laten find: 1 Kanzleidireftor, Tr Aftuar, und ı Oberfchafner, 

Das Kloſter hat den großen Zehnten. 

Die Stiftsgebäude find ſchoͤn. In —* der hieſigen Kellet 


. 


iſt ein großes Faß, welches an 1400 Ohm faßt. 
Sf 
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Die hiefigen Geiftlichen find zugleich ſaͤmtlich Pfarrer in der 
Reichsſtadt Gengenbach, und den dazu gehörigen Thaͤlern. 


Das Klofter hat eine Koboldfabrif, mozu alle Kobolderze 
aus dem piemöntefifchen 2c. mit vielen Koften von Efeln und Maul 
efeln hieher geſchaft werden. Zum Glasgerinnen liefern die benachz 
barten Berge Kiefel. Die blaue Farbe wird an die Holländer vers 
Eauft, welche fie wieder in Oftindien auch in Sina abfegen. 


(Mebreres hiervon findet man in Sanders Reifen Th. 2. 
©. 338: ff-) 

Die Abtei hält auch einen Schafner zu Offenburg und SR 
am ———— 


Die Abtei Neresheim. 


Ei" Henebiftinermannsabtei, nächft dem fürftlich oͤttingen⸗ 
wallerſteiniſchen Staͤdtchen Neresheim, und in der Reichsvog⸗ 
tei gleiches Nahmens, auf dem St. Ulrichsberge. 


„gange Zeit war fie unter dttingifcher Landes hoheit, bis 

im J. 1763 zwiſchen dem Kloſter und dem Öttingen » wallers 
fteinifchen Haufe ein Vergleich errichtet ward, laut welchen | 
das Klofter aus allen von dem Haufe Dettingen hergebrachten | 
Verbindungen der Schußgerechtigfeit undLandeshoheit entlafjen, | 
und demfelben ein eigner freyer und unmittelbarer Landes diſtrikt, 
mit aller landesherrlichen hohen und niedern Gerichtsbarkeit, 
auch Jagdregale eingeräumt woͤrden, wogegen das Kloſter verſpro⸗ 
chen, dem oͤtting⸗ wallerfteinifchen Haufe gewiſſe Guͤter und Ge⸗ 
fälle abzutreten, 40,000 Fl. baares Geld zu bezahlen, auch 42,000 
Fl. väterliche Schulden zu erlaffen. Einige Zeit ward von den’ 
Verwandten dieſes Hauſes dem Vergleiche widerſprochen. Aber 
im J. 1766 wurde die Abtei bei dem Reichstage ing fchwäbifche: 
Prälatencollegium aufgenommen, und erhielt gleich —— auch 
Sitz und Stimme auf der Kreisverſammlung. 


Die weltlichen Raͤthe und Officianten ſind folgende; 1 Dbern 
amtmann, 1Rath, 1 Pfleger auf der Hofmarf Zirtheim, 
1 — 1 Sefretair, 1Regiſtrator, 1 Kangelift. 

Die Stiftsgebaude find auf einem Hügel. Unter diefen 
zeichnet fich die Kirche aus. | 

Das Stift hat auch einige Drte und Unterthanen. 

Als Reichslehn hat e8 den Blutbann, Negalien und die 
von Dettingen : Waherftein eingetauſchte Stücke. | 













\ 
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Die Abtei Heggbach. 
Seggenbach oder auch Heppach genannt, (Abbatia 


Herbachienfis.) 


Ei" Giftercienferfrauensabtei, zwiſchen der Abtei Ochfenhaus 
fen ‚Reichgftadt Biberach, und dem ofterreichifchen Gebiethe, 
Der Titel der Aebtiſſin it: die Hochwürdige Frau, des 
re Reichsftifts und Gorteshaufes Heggbach , Aebtiffirt 
und rau. 
Auf dem Reichstage hat fie auf der fchwäbifchen Prälatens 
banf, zwifchen den Aebtiffinnen zu Nothmünfter und Gutenzell 
beim fchwäbifchen Kreisfolegio aber, zwiſchen dem Abte zu 
Meresheim und der Uebtiffin zu Gutenzall, Sig und Stimme, 
Eie fteht unter der Aufficht des Abts zu Salmanemeiler, 
h Die Dfficianten der Abtei find: ı Dberamtmann und 1 Sea 
Tretair. X 

Zum Stiftsgebiethe gehört: das Dorf Mietingen 
ferner, Sulmingen, Maſelheim, Winenden, Bauftalten 
Baltringen, Mahlheim, Schemenbürg, (f. Mofers deutfch: 
Staatsr. Th. 36. ©. 460). Auch hat das Stift Antheil 
an der niedern Gerichtsbarkeit über das Dorf Aichſtetten. 


Die Abtei Gutenzell, 
(lat. Bona Cella,) 





ine Ciftercienferfrauensäbtei, 4 Meilen von Uli, 2— 3 von 
nn Memmingen zwiſchen der Abtei Ochfenhaufen ‚Derrfchaft Iler⸗ 
Yichheim, und anderen Gebiethben 
Der Titel der Aebtifin ift: Die Hochwürdige Frau — 
Aebtiſſin, und Frau des heil. R. R. freyen adlichen Stifts und 
Gorteahaufes Gutenzell. Sie ſteht unter der Aufficht des Abts 
zu Salmansmeiler, ' 
Auf dem Reichstage fit fie auf der ſchwaͤbiſchen Prälas 
tenbanf, zroifchen den Aebtiffinnen zu Heggbach und Baindt, und 
beim fchroäbifchen Kreife zwifchen Heggbach und Rothmuͤnſter. 

Zu ihren Dfficianten gehört ı Oberamtmann, 1 Kanzley» 

Yerwalter, ı Hofbaumeifter, ı Gerichtgamtmann: ar 
Soonſt beftand das Konvent aus 100 Convent⸗ und fo viel 
Layenſchweſtern; in der Folge haben aber die Einfünfte faum 
zureichen twollen, 8 Convent⸗ und noch andre 10 Layenſchwe⸗ 
fern zu erbalten. | — 
Zu dem Stiftsgebiethe gehoͤrt jetzt nur noch: Gutenzell, 
Weintach, Achſtetten, Bronnen und Muͤnchhof. 
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Die Abtei Rothenmünfter. ai 


(Vallis b. Mariae Virginis aud) Monafterium rubrum.) 


E ne Ciſtercienſerfrauensabtei, am Neckar, nicht weit von der | 
Reichsſtadt Rothweil, und von dem Urfprunge des Neckars. 
; Die Abtei ſteht unter der Auffiche des Abts zu Salmans⸗ 
weiler. | 
Auf dem Reichstage hat fie auf der fchmäbifchen Prälatene | 
bank, zwiſchen der Aebtiffin zu Lindau und Heggbach, beim 
— — Kreiſe aber zwiſchen Gutenzell und Baindt Sitz — 
timme 4: 
Der Sifchof zu Coftanz eignet fich dag Ordinariat üben 4 
diefe Abtei zu, und bauft fie daher zu feinen Synoden, die Abs 
tei aber will, Eraft ihrer DOrdens-Srepbeiten, exemt ſeyn, und 
erfcheint nicht: Nach Mofer, (in f. deutfch. Staatsrecht Th. 
37.) beſitzt fie jeßt folgende Güter: Zampfenhart, Teunkicche | 
Lauffen, Dreyffingen, Zimmern, Stidlingen, Aixen, vvels | 
lendingen, Wilflingen Neufra, illingen. 
ALS Reichslehn beſitzt die Abtei ſreit Mich, hohe Molefn | 
— Blutbann ꝛc. 


Die Abtei Baindt. 


(Poundum, auch Abbatia Bintenfis, Hortus floridus.) 


— 


—9 der ne een und dem Klofter Weingats 
ten am Fluſſe Schuß. ll 
In NRücficht — daß die Abtei in der ſchwaͤbiſchen 9 
Landvogtei liegt, hat dag Haug Oeſterreich den Schuß über fie, 
Uebrigens ift fie von aller bifchöflichen Gerichtsbarkeit und | 
Berufung zum Synodo befreit, fo wie fie ohnehin, gleich allen \ 
Eiftercienferflöftern, allein unter dem Dabft und Ordens-Generale 
ſtehn will. N! 
Die Abteiofficianten find ı Dberamtmann, und ı Hofz 
meifter zu Marchdorf. | 
Kraft Kaifers Friedrichs von Defterreich Privilegii v. JJ 
1315 hat dieſe Abtei und ihr Hof die Freiheit, aus den angraͤn⸗ 
zenden Altorfer Waldungen, ſo Reichelehabar find, Holz zum 
brennen, zu Zaͤunen, und Bauen nach Nothdurft zu nehmen, — | 
300 Schweittezu hüten, und in Aecker zu ſchlagen. (f Mofers 
Staatfr. dief. Abt. ©: 6.). 
Auffer dem Umfange der Kloftermauern hat die Abtei fein gun 
Zerritorium, und ift folglich nit eine von den Neicheftänden, 
die Feine Landeshoheit haben. Uber fonft har fie Guter in der | 
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ftreichfchen Landvogtei in Schwaben; die Landvogtei übe 
auch das Belleurunggrecht, und die Gerichtsbarkeit fiber die 
Unterthanen aus. 
Die Unterthanen auf diefen Gütern find meifteng Leibeigne: 
Conventualinnen find 20, Schweftern 7. 


Die Abtei Söflingen. 


ine Srauene Abtei vom St. Clarenorden, nahebei Ulm, am 
Sn Blauthale, vormals unter dem Schuße und Schirme diefer 
Reichsſtadt. 

Erſt ſeit dem J. 1774 hat die Abtei Sitz und Stimme auf 
dem Reichstage im Reichspraͤlatenkollegio, desgleichen auf den 
Kreistagen; nachdem gedachte Reichsſtadt fich ihres Schuß- und 
Schirmrechts nebft allen daraus hergebrachten und angefproch» 
nen Rechten begeben, und dag Klofter dagegen feine auf Ulmi— 
chem Territorio gelegne Hofe und Solden, welche auf 51,245 SI. 
n Anfchlag gebracht wurden, an die Neichsftadt abtrat, auch 
bon dem Ulmifchen Matrifulgraufchlage in ordinario zu 12 
Simplo 4 Mann, und in extraordinario, auf jeden Roͤmer— 
nonath 5 Fl. famt den Primaplanageldern und Negimentskoften, 
und endlich an den Kammerzielern auf jedes Ziel 8 Fl. übers 
aommen; ſo wie auch gegen den Kreis 3 Mann Sinfanterie, und 
3 51. Roͤmermonathe in extraordinaris. (f. Reuß Staatskanzley 
2» Th. ©. 127. ff.) 

Die Anzahl ihrer Unterthanen beläuftfich auf 3800 Mens 
fchen, von diefen leben 1 zoo im Flecken Soöflingen ſelbſt. Ein Arm 
ver Blau flieft durth. Auſſer der Klofterficche ift bier eine 
Dfarrfirche, und noch eine Kirche. | 

Ueberdie8 gehsrt dem Klofter da8 Dorf Gerenftein 
an der Blau, ein Filial der Pfarre in Harthaufen. Auch 
defißt dag Klofter Burlafingen, das Dorf Pfeaunftädten, 3 von 
Eggingen, Halb Bertingen, und verfchiedne beträchtliche Hofe 
und Guter in Einfingen, Grimmelfingen, Wippingen, Afch, 
Waydach, Unterfirchberg, Delmenfingen, Straß, Denfenthal, 


fi Die Abtei St. Georg zu Isny, 


ine Benediftinermanngabtei, in der Reichsſtadt Isny, mel, 
Xche feit dem 5. 1783 auf dem Reichstage ſowohl, als auf dem 
Rreistage Sig und Stimme hat, ift auch feit dem J. 1782 im 
ſchwaͤbiſchen Praͤlatenkollegio. 

Vorher hatten die Grafen von Zeil-Trauchburg die Kaſten⸗ 
vogtei, auch Schuß und Schirm uͤber dieſelbe, auf Ver—⸗ 








— 
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— deſſen ſie auch die Landeshoheit uͤber das Kloſter be⸗ 
aupteten. 4 
Das Kloſter widerſprach zwar den landesherrlichen Rech⸗ 
ten der Grafen, indeſſen wurde es theils durch Fanımergerichts ı! 
liche Erfenntniffe, theils durch Verträge von feinen Wider r 
ſpruͤchen abzuftehn genoͤthigt. Nunmehr ift dag Klofter durch 
einen Loskaufs-Befreiungs- und Geparat - Vertrag vom |' 
ber Landeshoheit der Herrfchaft Trauchburg frei. Das Kloſter 
erhielt ein kleines Stück von ungefähr 92 Jauchart Seldboden, 
nebft der Landeshoheit. Doch behielt Trauchburg: das Forfte | 
und Fagdrecht auf dem abgetretnen Stüc; überdieß lieh dee 
Prälat an einer Trauchburgifchen Kapitalfchuld von 70,000 
Gulden, 55,000 Bulden abfchrichen,] fo daß nur noch sooo Gulden 
übrig blieben, und trat überdiee an dag gräfliche Haus Trauche 
burg mittelft gewiſſer in der Graffchaft gelegnen Güter und Wale ' 
dungen, eine jährliche Nevende von 400 Gulden ab. | 

Das Stift hat ein fehr herrliches Kirchengebäude. 

Das Stifisterritorium enthält Feine zufammenhängende 
lecken oder Dörfer, fondern befteht auffer dem Klofter und den |' 
dazu gehörigen eigenthümlichen Stifts- und Kameralgätern und |: 
Waldungen in Höfen. | 

Die demfelben mit der Landesherrlichkeit und fonftigeniechten 
gehörigen Randes- Diftrifte liegen in den raubeften Gegenden des 
Allgaus, melche meiftentheilg in Holz und Weinboden beſtehn, 
und wo auffer Hafer und Erdäpfeln feine andre Frucht gebaus 
wird. Die Unterthanen belaufen fich nur auf 50. 


Die Reichslandkomthurey Alſchhauſen, der | 
deutſch Ordens » Balley in Elſaß und 
| Burgund, 
nebſt den übrigen im ſchwaͤbiſchen Kreife gelegen Kom⸗ 
menden derfelben. 


lſchhauſen, auch Altshaufen , ift eigentlich Feine Landkom⸗ 
menthuren, fondern eine Graffchaft, und der Sitz der ande 
kommenthure * deutſchen Drdens-Balley Elſas und Burgund. 
ier ift: | | 

Ein Zar oder Flecken und Schloß, Alſchhauſen, 2 Meilen! 

von Biberach, nicht meit vom Buchauer See, mo der Kom⸗ 
menthur noch jeßt reſidirt. ir — 
Ehedeſſen beſtand dieſe Landkommenthurey aus 14 Kom— 
menden, nehmlich : 1) Alſchhauſen, 2) Meinau, 3) Beuagen, 
4) Freiburg, 5) Muͤhlhauſen, - 6) Gebweiler, 7) Kuffach, 
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8) Andlau, 9) Strasburg, 10) Bafel, ır) Kaifergberg, 12) 
Hitzkirch, 13) König, 14) Simiswald. Nachdem aber Kais 
fersberg und Strasburg eingegangen, und Simiswald verkauft 
worden, fo find bei diefer Ballen noch 11 Kommenden übrig, 
auf welchen nach Mofer in f. Staatsr. 37 Th. ©. 62. nur 6 
Ritter ihre fparfame Einkünfte haben. Muͤhlhauſen, Gebweiler, 
Ruffach, Andlau, Strasburg, Baſel, (letztres zwar in Helvetien, 
aber in Abſicht der Revenuͤen unter franzoͤſiſcher Landeshoheit.) 
NahMofer am a.D. gehoͤren zu biefer Kommenthurey noch 
folgende Güter, und zwar, 
zu Alfchhaufen : Bilfterdingen, Ruhr, Underrobr, Uns 
derbleichen, Waldſtetter, Alfchbaufen, oberwähnier Slecen- 
Die Dorfen Sleinfchwang. Bochberg Eberſpach⸗ Pfrun⸗ 
gen. Die Hoͤfe Hirſchegg/ Luditſchweiler Württemberg, 
Hundſpruck, Aichenmuͤhlen, Aichſtegen, Böferfulgen, Bres 
ruͤrth, Hangen, Zauſſen Reuffe, Mendelbeuren Balſchhaus. 
| Zu Meinan geboren die Doͤrfer: Allmenftorf, Stad, 
Egckh, Lügelfterten, Dingelftorf, Lippensreut; das Non⸗ 
nenkloſter Hermenſperg, der Hof Hippmansfeld, das Dorf 
Andelshofen, der Hof Hegenweiler, Schoͤmburg, Hof zum 
Buͤrgl das Dorf Undertheuring, zum Spechtinz, ein Schloß 
mit etlichen Häufern ; dag Dorfchen Aulberweiler; die Hofe 
 Salenbah, Ultzhauſen; Schloß und Dorf Prinzweybler; 
die Dorfer Eluftern, Ling, Zilnfing; Schloß und Dorf Zuß- 
dorf; Dorf Bigen, Latten; einige Höfe, zum neuen Haus, 
zum alten „aus, Warerdingen, Eptenhofen, Keifertingen, 
Moendersdorf, Tobangen, Schernedb, Staffenriedt, Li⸗ 
gerftorf, Wyhl, Ligelsfelden, Dettingen, Oberndorf, 
Sauldorf. 
Hierzu kommt noch die Herrfchaft Blumenfeld, mit dem 
Stävichen gleiches Rahmens. 
Ferner: 
Die Romthureyen Rohr und Waldſtetten, zu welchen 
folgende Orte gehören: 
1) Im Umfange der Markgrafſchaft Burgau, 
| a) Rohr, ein Slecken am Sluffe Kamblach i in der Abrek 

— 
b) Waldſtetten, ein Flecken unweit Günz. 

e) Blaichen, zwiſchen dem Fluſſe Günz Si Kamblach. 
2) im Reichsſtadt Ulmer Gebiethe, der Marktflecken Herr— 
7 lingen und dag Schloß Arneck am Fluß Blau. 

3) Das Raſtenamt in der Reichsſtadt Ravensburg. 
| 4) Das Schloß Achberg, an der Dfigränze der Grafs 
ſchaft Montfort, nebft einigen Weilern. | 
| 5) Zwiſchen der Landgraffchaft Nellenburg, und Abte 
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Perershaufen, das Bergſchloß Hohenfels, bie Dörfer Leige 
gersdorf, oder Kiggersdorf, Minderſtorf, Mahlspuren, 


nebft verfchiednen Weilern und Hofen. 


Die Rommende Beuggen, nahe anden beiden Waldſtaͤtten 


Waldshut und Seckingen, 3 Stunden von Rheinfelden, wo 


auffer dem Dorfe gleiches Nahmens, die Schafnerei von Frick 


und zu Kheinfeld. 
Die Kommende Sreiburg bat ihren Siß in der Stadt 


Sreiburg. Der jedesmalige Kommandeur derfelben ift Aſſeſſor 
bei dem vorderöftreichfchen combinirt- peälat- und ritterftändie 


fchen Judicio erfter Inſtanz. 


Dazu gehsrt das Dorf Wafenweiler, zwifchen Sreiburg | 


und dem Rhein; ferner die Dorfer 


Schwandorf, Volmaringen, Waldorf, alle 3 in der Ges 


- gend der wirtembergifchen Stadt Nahgold und Haiterbach. 


Hemendorf, Zlingen, Nähringen, Rohrdorf, in der Ges 


gend der öftreichifchen Stadt Horb und Ehingen. 


Die fürftenbergifche Landgraffchaft 
Strühlingen. 
(vergleiche mit ©. 397. 


Di liegt am Fluſſe Wutach, zwiſchen der gefürfteten Landgrafe 
pſchaft Rlettgau, dem helverifchen Kanton Schafhaufen, dem | 
deutſchen Drdensamte Blumenfeld, der Graffchaft Bondorf, 
ar dem Breisgau. Sie iſt ungefähr 23 Meilenlang undz Meile | 
reif. “| 


Sie befteht aus 3 Dbervogteiämtern, 


1) dem Obervogteiamte Stuͤhlingen, welches bie eigent⸗ 
liche Landgrafſchaft Stühlingen begreift, mo auch ein freies 


Landgerichte ift, welches bei dem fürfilichen Obervogteiamte 
fteht. Hieher gehorts 


Stuͤhlingen, ein Städtchen und Schloß am Fluffe Wus | 


fach mit einem Schloffe, einer Pfarre und einem Kapucinerflofter, 


‚Die Dorfer Aich, Kberfingen, Ober und Unter-Eggingen, 
Pfarrdoͤrfer BRreuchingen, Lempach, Mauchen, beides Pfarr-⸗ 


dorfer, Ober⸗ und Unter⸗Mettingen, letzters mit einer Pfarre, 


Mucheim Schwaningen Wigen, oder Weigen, einPfarrdorfi | 


Reidern, ein Auguftinernonnenflofter, 
Berau, ein Benediftinernonnenflofter. 


2) Dad Öbervogteiamt Engen, mit Inbegrif der Herr⸗ 
fchaft Heben, oder Hewen, und dem Amte Emingen auf der sed, 
in der Rachbarfchaft der Landgraffihaft Baar uud Nellenburg, 

Hier ift das Schloß Hohenheben, oder Arhenhöven, 


auf einem Berge: 








| üüüü—— 
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Ferner Engen. ein Städtchen mit einem Dominikanernon⸗ 
nenflofter zu St Wolfgang; nahe bei der Stadt iſt ein Kapuciz 
nermoͤnchskloſter. 
Die Doͤrfer Biſendorf, Emingen, Hattingen, Honſtet— 
ten, Schenkenburg, Stetten, Welſchengen ꝛc. 
3) Obervogteiamt Neuſtadt, zwiſchen dem Breisgau, der 
Grafſchaft Bondorf, und der Landgrafſchaft Baar. Hier ſind 
Meuſtadt, ein Staͤdtchen mit einem Kapucinermoͤnchs⸗ 


r. 
Grünewald, ein Paulinerkloſter. 
Pfarrdoͤrfer, Friedenweiler, Kappel, Lenzkirch, Steigg. 
Schönenbach, Urach, Voͤhrenbach. | 
Mofer in f. d. Staatgr. Th: 32, nennt noch Folaende Orte 
auffer Stühlingen, Engen und Neuftadt: Alttorf, Affelfingen, 
Bargen, Dieffendorf, Bieſſing, Birtelbronn, Eberfing, 
Eggertsbronn, Ober und Unter-Egging. Ehringen. Erningk 
auf Eck, Hanſtetten, Hattingen, Hawingen, Hoenn, Hof— 
wiß, Horchheim, Ibſtahl, Kappel, Lembach, Loͤhningen, 
Ober⸗ und Unter- auch Enter ⸗Metting, Meuchen, Neuhau⸗ 
fen, Oftring, Piffen, Raftbach, Riedtem, (Riedöfching,) Thal, 
Waitzen Öber- und Unter» Wangen, MWelfchingen, Zimmers 
holz, Zimmern. 


Die fürftenbergifche Landgraffchaft Baar. 


Aw Umfange diefer Landaraffchaft, und zwar bey Donam 
efchingen erhält die Donau ihren Nahmen. (f. den ıften Theil 


| dieſer Geographie ©. 386.) 


Die Breg wird mit fleinen Kähnen befahren, auch obers 
halb zuTreibung einiger Sägemübhlen zc., und überal zum Holz 
floͤſſen gebraucht. 

Die Landgraffchaft Befteht aus ı Oberamte, und 3 Ober⸗ 
vogteiaͤmter. * 
1) Oberamt Huͤfingen bei welchem das kaiſerl. freie fand» 


| gerichte der Landgraffchaft Baar ſteht. 


Hier ift Huͤfingen, ein Städtchen an der rege, der Sitz 
eineg Oberamts, mo eine Pfarre, und 3 Beneficiate, auch ein 


Zuchthaus. 


Sürftenberg, ein Städtchen und Schloß, von welchem 


Y das Fuͤrſtenbergiſche Haus den Nahmen hat. 


Donaueſchingen, oder Donefchingen, ein Marktflecken, 
an dem Slüschen Brig, die Reſidenz des Fürften 
son Furftenberg, der Sit des Hof-Regierungsraths aud) Lehns 
hofskollegiums, der Hofkammer, eines Burgyogtei- und Braus 
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amts, einer Stubdienfommiffion, 2c. mit einem Gymnaſio, wel⸗ 
ches den Nahmen eines joſephiniſchen Gymnaſiums fuͤhrt. 


Beyfingen, ein Städfchen an der Donau, wo eine Kaſten⸗ 


vogtei iſt. | 

; Terner die Pfarrdoͤrfer: Aaſen, Doeggingen, Guthmaa 
Dingen, Heidenhofen, welches mit Nafen einen Pfarrer hat. 
Hochemmingen, Zirchdorf, Neidingen uud Mariahof bei 
Neidingen ein Cifterzienferflofter, mo das fürftlich fuͤrſtenbergi— 


fche Degrabniß ift, Pfobren, Sumpfohren, Suntbaufen, 


Unterbeldingen, Wolterdingen. 
2) Obervogteiamt Möhringen. 


Hier ift Moͤhringen, ein Städtchen und Schloß, an der 
Donau. 


Mauenheim, Simmern. 
3) Öbervogteiamt Blomberg, oder Slumberg. 
Hier iſt: 
Blomberg, ein Städtchen. 
Ferner die Dfarrdorfer, Hondingen, Mundelfingen, Ried⸗ 
böhringen, Riedöfchingen. kai 
4) Öbervogteisint Löffingen, wo | 
Loͤffingen, ein Städtchen mit einem Gefundbrunnen, 
und de Pfarrdorfer: | 
Reiffelfingen, Unadingen. ) 
Das Srauenflofter: Sriedenweiler, Eiftercienferorbeng. 
Das Benediftinernonnenklofter zu Amtenhauſen. 


Die Herrſchaft Wiefenfteig. 


F ieſe liegt zwiſchen dem Herzogthume Wirtemberg und dem 


Gebiethe der Reichsſtadt Ulm. Ihre kLaͤnge beträgt ungefaͤhr 2 


Meilen und ihre Breite etwa eben ſo viel. 
Sie gehoͤrt dem Churfuͤrſten von Pfalzbaiern. Vermoͤge 


des Beſitzes derſelben hat der Churfuͤrſt beh dem ſchwaͤbiſchen | 


Kreife auf der Grafenbanf, Gig und Stimme, Die Berwals 
sung derfelben gefchieht durch einen Adminiftrator, einen Admia 


niftrationgcommiffar, und Gerichts: und Kaſtenamtsgegen⸗ 


fchreiber ; auch ift hier ein Forſtamt, melche fämtlich der Regie⸗ 
zung ın München einverleidt find. Hieher gehören: 
Wiefenfteig. eine Eleine Stadt an der Fils, in einem Thale, 


zwifchen hoben Bergen. Hier if ein Schloß, ein Collegiarfüft 


St. Cyriacs, und ein Franeisfanernonnenflofter. 
Deckingen, , ein Markflecken an der Fils. 
Wildenfterten, ein Schloß an ber Donau. 


Ferner die Pfarrdoͤrfer Klingen, Ippingen, Zirchen, | 
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Die Dorfer Digenbach, Bafpach, Bochenſtatt, Mühl 
haufen, Reichenbach, Wefterheim auf der Alb. 


Die fürftenbergifche Herrfchaft Haufen, 
im Kinzingerthale. —* 


F ieſe liegt auf dem Schwarzwalde, am Fluſſe Kinzing. Sie 
beſteht aus dem Oberamte Wolfach, und dem Obervogtei⸗ 

amte Haaslach, welche beide eine Landvogtei Kinzingerthal 

ausmachen. 

1) Oberamt Wolfach der Landvogtei Kinzingerthal, 

welches folgende Orte enthält: 

Wolfach, ein Stadchen und Schloß am Fluſſe Kinging, in 

welchen bier die Wolfach fleißt, der Siß eines Landvogts. 

Haufen, ein Städtchen und Schloß am Fluffe Kinzing. 

Serner, die Pfarrorte: Gberwolfah, Schappach, 


Schenkenzell. 





2) Obervogteiamt Haaslach der Landvogtei Kinzingenthal. 
Hier ſind: 
Haaßlach, ein Staͤdtchen an der Kinzing, wo ein Ober⸗ 
vogteiamt iſt. 
Ferner, die Pfarrorte: Muͤhlenbach, Steinach, Weiler, 
Welſchenſteinach. 


Noch merken wir: Riepliſau oder Riplinſau, ein Benedicki- 
ner-Priorat, und Wittichem, eine Frauenabtei vom Orden der 
heil, Clara. 


Die fuͤrſtenbergiſche Herrſchaft Mösfirch. 


Ni liege an der Donau, zwiſchen der Graffchaft Sigmas 
no ringen, der Abtei Perershaufen, und Komthurey Alfchhaufen, 
Sie macht jeßt nebft der ihr einverleibten Herrfchaft Waldfperg 
ein Oberamt aus. 

Zu diefem gehören: 

Moͤßkirch, oder Meßkirch, eine Stadt und Schloß, in 
einer Gegend, welche Madach genennt und zum Hegau gerech« 
net wird. Es ift hier ein Kapucinermoͤnchskloſter. 

Meningen, ein Marfflecfen. 


dalkenſtein⸗ ein Bergfchloß an der Nordfeite der Donau 
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Die Pfarreien: Engelwies, Öberbichtlingen, Thalheim, 
Biethingen, Boll, Bellmansweil, Gögingen, eudorfr | 

Rreenbeinftetten, Rrumbach, P.eibertingen. m 
Die Herrfchaft Wealdfperg oder Waldfperg, welche das 
fürftenbergifche Haus mit im Titel führt, Liege zwifchen der 
Herrfchafe Moͤskirch, Landgraffchaft Nellenburg, und Kom 
thurey Alfchhaufen, Mar ehedeffen ein reichgritterfchaftlihe® | 
Gut, welches das fürftenbergifche Haus an fich gefauft; die 
Meichgritterfchaft aber hat fich das Zus collectandi vorbehalten, 
deffen Ausübung ihr aber von dem fürftenbergifchen Haufe ge 
meigert wird. Sie begreift die Dorfer Wondorf, und Broma 
* nebſt verſchiednen Hoͤfen und Weilern. 

Nach Moſer in f. d. Staatsr. Th. 37, gehoͤren zur Herr | 
fchaft Mogfird) folgende Orte: Bebingen, Bellingen, Unter: 
und Ober-Bichtling, Bierhingen, Bull, Buͤttelſchieß, Dit: 
tenhaufen , Handingen, Heimſtetten. Galmansweil, Goͤg⸗ 
gingen, Gruͤn, Ober⸗ und Unter: Guͤthmating, Heudorf, 
Huhnſtetten, Koͤpfingen, Krauchenwiß, Krumbach, Lan⸗ 
genfeld, Langenhart, Menningen, Mullentingen, Yreus 
tingen, Reithin, Riedöfchingen, Riedrböbring. Risfelfingen, 


Rohrbach, Schmertzing, Sunpboen, Wedershofen; (unter | 


denen aber verfchiedene Orte noch fehlen, als Engelwies, Thal 
beim ꝛc. andre aber zu andern Herrfchaften geboren.) 


Die Graffchaft Montfort. 


oder die vormals gräflich- Montfortifche Herrſchaften — 
und Kangenarge. 


— Herrfchaften liegen am Bodenſee, zwifchen ber. Landvogtei 
Altorf, und dem Gebiethe der Stadt Wangen und Lindau, und der 
HerrſchaftWaſſerburg, und wurden durch einen im 5.1779 geſchloß⸗ 
nen Ceſſtonsvertrag, dem Erzhauſe Oeſtreich, welches vorhin ſchon 
auf die Monfortiſche Reichsſslehen von dem Kaiſer eine Anwart— 
fchaft erhalten hatte, und wegen vorgefchoßner großer Geld⸗ 
fummen und nicht besahlter Zinfen, in die Einfünfte immittire 
tar, verfäuflich überlaffen. Durch dieſe Veränderung ging 
auch mit der Montfortifchen Stimme auf den fchmabifchen Kreise 
tagen die Beränderung vor, daß folche ebenfals auf das Haus 
Oeſtreich übergieng; fo daß auch jet bei Reichstags. und 
Kreisnerfamlungen, Montfort nicht mehr, fondern Oeſtreich 
aufgerufen wird. 

Die Regierungsverfaſſung dieſer Hertſchaft findet man in 
der Beſchreibung von Vorderoͤſtreich in dieſem 2ten Theile ©. 
78 und © 81. 





— 
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Zu dieſer Herrfchaft Tetenang gehort ; 
Tettnang. oder Tättnang, Tertang, ein Städfchen und 
Schloß am Mühlenbach, welcher in den Fluß Schuß flieft. 
Das Kandweibelamt, wo Tann, oder Cannau, ein Pfarr⸗ 


dorf. 
Das Amt Bemmickhofen, auch Aömigkofen, welches 
bisweilen, fo wie das Yandwaibelamt, und die beiden folgenden 
Aemter zur Herrfchaft Argen gerechnet wird. Hier find auffer 
der Pfarre Gattnau, die Hofe Hoͤmigkofen und Schlenifee, 
Das Amt Langnau. Hier ift dag Prarrdorf Hiltenswei⸗ 
ler, das Schloß Summerau, fo auch Wiedlanosweiler und 
= Battenweiler. 
Das Amt Neukirch, mo die Pfarrdorfers Goppertfchmei- 
ler, Neukirch, und Wilporfchmweiler find. | 
Zur Herrfchaft Argen geboren: 
Langenargen, ein großes Pfarrdorf am Bodenfee, in wel» 
chem dag Schloß Argen liegt. 
| Nonnenbach, ein Weiler, mo ein Amtmann wohnt. 
Die Orte Oberdorf, Schuſſenthal, Thunau. 
Die Monfortiſche Herrſchaft Schomburg am Fluſſe Obers 
argen gehoͤrt zum Reichsritterſchafts Ort Algau und Bodenſee, und 
begreift das Bergſchloß Schomburg und die Pfarre Broͤnnen⸗ 
ſchweiler und Haßlach. 


Graf; und Herrſchaften der Reichs Erbtrudy 
| feffen von Waldburg. 


‚Jroifchen der Donau und Iler. | 
Die Grafen und Reichg-Erbtruchfeffen von Waldburg 
theilten fich fonft in 2 Hauptlinien: a) Die Jakobiniſche oder 
Friedberg. Scheer» uud Trauchburg. b) Die Beorginifche 
“pder Zeil Seil und Zeil- Wurzach, dann Wolfegg- Moifegg. 
und Wolfegg-Waldfee. Nachdem aber die erfte oder Jakobini— 
fche in Sriedberg - Scheer, und in Trauchburg ausgeftorben iſt, 
ſo bluͤhet nur noch die 2te, die Georginifche Linie in Zeil- Zeil, 
und Zeil-Wurzach, dann Wolfegg-Wolfegg, und Wolfegge 
Maldfee. Seitdem J. 1772 befigt Zeil Zeil die Sraffchaft Traͤuch⸗ 
burg allein, Zeil- Wurzach), und Wolfegg- Wolfegg, nnd Wol—⸗ 
fegg⸗Waldſee hatten mit einander die Graffchaft Friedberg, Scheer 
bis 1784, wo der Fürft von Thurn und Tarig durch Kauf die - 
Herrſchaft Friedberg, Scheer und Dürmentingen an fich brachte. 
Das Erbtruchſesamt verwaltet jetzt als Senior Zeil; Zeil 
als Haupt der Georginifchen ‚Linie: Nach dem Range 


/ | 
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folgen fie alfo auf einander: 1) 3eil-Zeil, 2) Wolfegg-Waldfee, 
3) Seil: EN 4) Wolfegg:Wolfegg. 


Graͤflich Zeil⸗Zeiliſche Lande. 


Nr Titel des Grafen iſt: des beil. R. R. Erbtruchſeß,/ 
Sraf zu Zeilund Trauchburz,Se:iberr zu Waldburg, Herr 
zu Alemannshofen, Veideck, Wurzach, Marſtetten, Mole 
egg Waldſee. 
Die graͤflichen Raͤthe und Beamte zu Zeil find: 1 Premier⸗ | 
tath und Dberamtmann, 1 Hofrath und Kanzleiverwalter, 1 | 
Mentmeifter 2c-, fo auch in der Graffchaft Trauchburg: | 


D Die Grafſchaft Zeil, 


wifchen der RUN Wurzach und Leutkirchner Heide, 
Zu diefer gehört: A 
Zeil, ein anfehnliches gutgebautes Schloß auf einem Berge 
und Marftflecken am Slüschen Aitrach. 

Aichſtetten oder Kichfterten, ein Flecken mit einer katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche, und einem Zollamte, auch am Fluͤschen 
Aitrach, an welchem auch das Dorf 

Altmannshofen liegt, welches als eine Herrſchaft mit im 
graͤflichen Titel vorkommt. Hier iſt eine katholiſche Pfarrkirche. 

Ferner die Doͤrfer: Diepolzhofen oder Doͤpoltshofen/ 
Hoͤnlishoͤfen, Muͤnkhn, Reichenhofen, Seibranz. 


b) Die Grafſchaft Trauchburg. 


wiſchen dem fuͤrſtlich Kemptenſchen Gebiethe, der Grafſchaft 

* den oͤſtreichiſchen Herrſchaften Hohenegg und Bregeng: 
Hieri 2 | 
i Das Schloß Trauchburg, mit dem unter demfelben liegena 
genden Pfarrdorfe Weiler; dieſes iſt oͤſtreichſches Lehn. | 

Serner die Pfarrdsrfer: Beyren. Ehriftashofen, Bolfters 
lang, Wengen, Eiſenharz, Sriefenbofen, Rohrdorf, Mes 
lazhofen 2c.; letztre 3 Pfarreien verfehen die Patres aus den 
Benediktiner Neichsgoreeshaufe in Iſny— 
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Gräflic ZEiLIBurzahfche Lande, 


au; Titel des Grafen von Zeile Wurzach ift: des Heil. R. R. 
Erberuchfeg, Graf zu Zeil und Friedberg, Freiherr auf Wald» 
burg, Herr zu Wurzach, Marftetten, Altmannshofen, Wolfegg 
‚und Waldfee ıc. 
Die gräflichen Näthe und Beamten find, ein Premierrath 
= und Kanzleidireftor, ı Stadtamtmann, I Kanzleiverwalter, ı 
gandfchaftsfaffier ꝛc. 
Dieſe Linie beſitzt: | N 
1) Die Herrfchaft Wurzach, in der Nachbarfchaft der 
Herrfchaft Kißlegg, Graffchaft MWolfegg, Herrfchaft Wald 
burg, und der Abteien Ochſenhauſen und Roth. Hieher gehört: 
Wurzsch , ein Städtchen am Slüschen Yitrach. | 
P Das Dorf Ellwangen nebft verfchiedenen Weilern und 
en. | 
2) Die Herrfchaft Marſtetten oder Mahlſtetten, an der 
Her, Stunden weftwärts von der Stadt Memmingen. | 


Graͤflich Wolfegg : Waldfeeifche Lande, 


er Titel des regierenden Herrn iſt: des H. R. R. Erbtruche 

fe8, Graf zu Wolfegg, Freiherr auf Waldburg, Herr von Zeil, 
Wurzach, Mar: und Winterfterten, auch zu Rehrer :c. 

Er befißt: 

1) Die Herrfchaft Waldfee, welche zwiſchen der Graffchafe 
Molfegg , Landvogtei Altorf, und Abtei Schuffenried liegt, und 
‚ eine Pfandfchaft von Deftreich ift. Hier find: 

J Das Schloß bei dem Staͤdtchen Waldſee, welches zwar 
aͤſtreichiſch iſt; aber die Erbtruchſeſſen Haben in demſelben ein Amıss 


us. | 

he 23 Dorfer Weiler und Hofe, nebft dem Frauensflofter 
Meute. 

2) Das Gericht Winterfterten, am Fluſſe Riß, welches 
auch eine Pfandfchaft vom oͤſtreichſchen Haufe ift, und auffer 
dem Schloffe und Flecken Winterfterten am Fluſſe Ri noch 
einige Dörfer, Weiler und Hofe begreift. 


Graͤflich Wolfegg: Wolfeggſche Lande. 


Der Titel des regierenden Herrn iſt: des H. R. R. Erbtruch⸗ 
ſeß, Graf zu Wolfegg, Freiherrn auf Waldburg, Herr zu 





\ 442 Der Schwaͤbiſche Kreis. 


Waldfee, Zeil, Wurzach und Marftett, beider Kiflegg, Wal 
terghofen und Roͤthſee, dann Prafper und Leypolz zc. | 
Er befißt: Bi 
1) Die Graffchaft Wolfegg, in der Nachbarfchaft der | 
Herrfihaften Waldſee, Wurzach), und der andvogtei Altorf. | 
Zu diefer gehören: | — 
Wolfegg, ein Schloß und Dorf mit einem Kollegiatſtifte, \ 
und die Dörfer: Arnach, Diermans, Yledenfurt, KRöttens 
bach, Schwarzbach Thann, Ziegelbach zc. ni 
2) Die Herrfchaft Waldburg im Umfange der Landvog-⸗ 
tei Altorf, welche aber nur über einige Weiler und Hofe, ſo 
Herrfchafisgüter genennt werden, die hohe Dbrigfeit ausuͤbt, 
überdies hat diefe graäfliche Linie über die übrigen Güter, die \ 
hohe und niedere Gerichtsbarkeit. Hier ift: | 
Waldburg, ein Bergfchloß, dag Stammhaus deg truch⸗ 
feffifchen Hauſes, mit einem Dorfe. . 
Ober: Ensbach und Schregsbera, Dorfer. en 
3) Die Herrſchaft Kißlegg, zmwifhen dem Gebiethe der 
‚Landvogtei, den Graffchaften Zeil und Wolfegg, und der Hırr: 
fchaft Eglof. Dieſe Herrfchaft hat einen Dberamtmann, wel⸗ 
cher zugleich Verwalter der Herrfchaft Prazberg ift. In dee 
Herrfchaft Prasperg, ſo auch in Leypolz haben die Erbrruche 
feffen nur die niedere Gerichtsbarkeit; die hohe Gerichtsbarkeit 
übe die Fandvogtei aus. J 
Hier bemerken wir: a " 
Bißlegg oder Zifelegg, ein Schloß und Flecken, in wel⸗ 
chem ein Sranciskanerflofter ift. —— 
Waltershofen, ein Dorf, welches als eine Herrſchaft im 
graͤflichen Titel gefuͤhrt wird. | | 


Fuͤrſtlich Thurn⸗ und Tarifche Lande, 


Yan J. 1784 befaß dag fürftliche Haus Thurn und Tarig in 
Schwaben nur die Herrfchaft Kalingen, von welcher es beim 
ſchwaͤbiſchen Kreife Siß und Stimme im Grafenfollegio führte. ° 
Im J 1784 brachte e8 durch Kauf die Waldbursifche Herr-⸗ 
fchaften Sriedberg, Scheer und Dürmentingen nebft der Herr⸗ 
fchaft Buß für 2 Millionen, 100,000 Fl. an ſich, und erhicht des⸗ 
halb im %. 1786 bei der fehmäbischen Kreisverſammlung Si © 
und Stimme auf der Fürftenbanf, doch fällt feie diefem die biga © 
herige gräfliche, auf Eglingen haftende Stimme torg. J 
1) Die Herrſchaft oder vielmehr gefuͤrſtete Reichsgrafſchaft 
Stiedberg = Scheer. Sie befteht eigentlich a) aus der Yerrs 
fchaft Scheer, welche in einer rauhen Gegend an der Donau 
liegt, undan die Alb graͤnzt, b) aus der Graffihaft Friedberg⸗ 
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In jener ift das Städrchen und Schloß Scheer, an ber 
Donau, und das Nonnenflofter Emmendach, in leßtem ift dag 
Schloß gleiches Nahmens, mit einer Pfarrkirche, das Nonnen⸗ 
kloſter Siesheim, und das Dorf Neinhartsmeiler in Anfes 
bung der Colfecten. | 
Ferner, die Pfarrorte Hochentengen, Herbetingen, Mies 
terfingen, Sulgenftsdt, Bolfteen, Ennetach, Blochingen. 
| Die Bolfsmenge betrug im 3. 1786 in der Neichsgraffchaft 
Scheer 10,000 Seelen. Die Viehzucht ift hier und in der ums» 
liegenden Gegend fchlechter alg auf der Alp; beffer ift der Ges 
treidebau. Auſſer Muffelinftickerey für die Schweiß finder man 
ier Feine Fabrikarbeiter. | 
Der hiefige Unterthan ift wohlhabend ohne reich zu ſeyn⸗ 
er lebt beffer als faft ale feine Nachbarn, ſteht unter einer ge; 
linden Regierung, und feine Abgaben find durch Verträge von 
1680 und 1686 beftimnit, ſ. Hausleutners ſchwaͤb. Archiv; 
1. St. ©. 164: | — — 
29) Serrſchaft Duͤrmetingen, am Fluſſe Kanzach, mit dem 
Marktflecken gleiches Nahmens. | | 
| 3) Die Herrfchaft Buß, neben der vorhergehenden jenſeits 
Aber Kanzach, wo das Schloß Buß, -nebft einigen andern 


Drten- ie i 

7,9 Die Serrſchaft Eglingen, zwiſchen Dettingen, dem 
dräfl. Suggerifchen,, biſchoͤft augfpurgifchen Gebiethe und Neitz 

burg, wo ber Flecken Eglingen, und die Pfarren Ballmertsho: 

Ffen,. Difchingen, Demmingen, Trügenhofen, und die Weiler 
Baumgarten, Sellbronn, und der Öfterhöf. 


Graͤflich⸗Koͤnigseggſche Kreislande in 
Schwaben. 


De Grafen von Koͤnigsegg theilen ſich in die Aulendorfiſche 
A und Roſenfeldiſche Linie, welche den Rang nachdem natuͤr⸗ 
lichen Alter Haben. | | 

Der Titel des regierenden Grafen Bon Koͤnigsegg-Aulen⸗ 
ef iſt: Graf zu Koͤnigsegg und Rothenfels, Herr der Grafs 
und Herrfchaften Aulendorf, Staufen, Ebenmweiler und Wald, 
Brousfa, Illova und Dretslanfo in Ungarn, auch Maria, 
Sber⸗ und Unterlangendorf in Deftreich zc. — 

Der Titel des Grafen von Koͤnigsegg-Rothenfels iſt: 
Graf von Königsegg zu Rothenfels, Freyherr von Aulendorf, 
und zu Stauffen ꝛc. — 

Auf dem Reichstage haben nn im ſchwaͤbiſchen Grafenfolles 
| g 


Ei 


4 
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gio nur eine Stimme, bei dem ſchwaͤbiſchen Kreife aber hat jede 
Linie eine Stimme, eine wegen Nothenfels, die andre wegen 
Aulendorf. Im Stimmen wechfeln fie fo moh! unter fih, a8 
Re — —— Linien in der Stelle, und Stimmen um. 
Gräflich Königsegg = Aulendorffifche Linie beſitzt: 
A Die Grafſchaft Rönigsegg, zwiſchen der Graffchaft 
Heiligenberg, Herrfchaft Scheer, Commenthurey Alfıhhaufen 
und Landvogtei Altorf. Hier ift: 
1) Königsegg, ein Bergſchloß, dag Stammhaus ber | 
gräflichen Familie. | 
Die Doͤrfer Kbenweiler, wo ein Serichtsamtman, Siegen 1 
haufen, Lanzendorf, Wald, wo ein GerichtSamtmann. 
2) Die Herrfchaft Aulendorf, zwifchen der Commenthureg | 
Alſchhauſen, Kandoogtei Altorf, und Abtei Scyuffenried, 9 
‚Der Hauptort ift Aulendorf, ein Schloß und Marktflecken, 
auf einem Berge, am Fluſſe Schuß, wo ein Oberamtmann ifte 
Fr Allertsham und Moͤßmering ſind Beneficiate. hr 
Die gräflich Rönigsegg : Rotbenfelfifche Linie befikt: 
Die Srafſchaft Rorhenfels nebft der Serrfchaft Stauffen, 
zwiſchen dem Bisthume Augſpurg, dem Stifte Kempten, der 
Grafichaft Trauchburg, und den öftreichifchen Vorarlbergifchen | 
Herrfchaften. Ihre Laͤnge berechnet man auf 5 Meilen, die 
Hreite 2 — 3 Meilen. Hier ift 
Rothenfels, ein Bergſchloß. Unter diefem liegt ’ 
Immenſtadt, ein großer Marktflecken, zwiſchen der Alpſee 
und der Iler, mit einem Kapucinerkloſter. 
Werdenſtein ein Schloß. | 
Serner, bie Nfarren — Blaizach), Diepholz und 
Anottenried, Kifchen, Loretto Maiſelſtein, Miſſen nebſt 
einer Kaplaney, Nieder⸗Soͤnthofen, Ofterſchwang, Seyfrieds⸗ 
berg „Stein, Tiefenbach- 
In der Herrfchaft Stauffen ift das Bergſchloß Stauffen, 
nebft ven Dertern, Thal, Ach und Seiffenhofen. \ 


Die Herrſchaften Mindelheim und Schwabe, 


| 

ie Herrfchaft Mindelheim liege in der Nachbarfchaft der 
Herrfchaft Schwabeck, des Stifts Yrſee, der Markgrafſchaft 
Burgau, des graͤflich Fuggerſchen Gebieths. 
Ihre Länge ſchaͤzt man auf 2 Meilen, und eben fo ihre: 
reite. | 
Das Land ift durch vielerlei Strome gut bemwäffert , wie | 
wohl der Boden fchlecht if. Der Kornbau ift geringe; Dr 
bat aber einträgliche Holzungen, auch gutes Wiegwmachs, u 
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vortrefliche Viehzucht. Haft woͤchentlich werden ganze Wagen 
voll aufgefaufter Kälber zum Schlachten nach Augfpurg 
‚gebracht. | 

| Sie gehört fo mie auch Schwabeck dem Churfürften von 
Dfalzbaiern, welcher deshalb bei dem ſchwaͤbiſchen Kreife auf 
der Grafen» und Herrenbanf Sig und Stimme hat: 

| Hier liegt: 
WMindelheim, die Hauptftadt am Fluffe Mindel, ungefähr 
6 Stunden von Memmingen Sie ift gut gebaut, hat ungefähr 
400 Haufer, und ift ziemlich nahrhaft. ie liegt in einer gus 
ten Ebne am Fuffe des hohen St. Georgenbergs, worauf ein 
fürftliches Jagdſchloß ift. 

Auſſerhalb der Stadt ift die Pfarrficche zu St. Stephan, 
aufjer diefer zäble man bier 12 andre Kirchen und Kapellen, 
worunter auch ein Srancisfanernonnenflofter und ein Inſtitut 
der englifchen Fräulein begriffen find. Es befinder fich hier auch ein 
Gymnaſium, und ein Maltheferfolegium. 

Daſperg, oder Darberg, ein Dorf, unweit der Güng 
‚an welcher ein Bad iſt, welches aud) die Masmuͤhle heift. 


Andere Doͤrfer: 


| Aichhof, Altenfteig, Ober: und Unter-Aurbah, Breiten: 
bronn, am Fluſſe Kamlach, Dorfchkaufen, im Heslewang, 
Dürlewang am Flufe Mindel, Egelbach, Kittenhaufen, 
Erisried, Haufen, Kirchdorf im Heslewang, Kingert, Rös 
nigried, Kamedingen, Lopenhauſen, am Fluffe Kamlach, 
Öber- und Unter » Bamlach, am Fluſſe Kamlach, beim Reifers: 
berge, der Geburtsort des wegen feiner Landcharten befanntert 
Soh. Baptifte Homann, Mindlau, im Heslewang, Xraffen: 
‚beuren, Teternau, Öber-Ramming, Öber: und Unter⸗Rieden, 
Salga oder Saulgen, Schönenberg. Stodheim, Warmstied, 
Weſiernach. (ſ. Moſers deutfch. Staarsr. Th: 37.) 


Die Herrſchaft Schwabe, zwifchen der Herrfchaft Mina 
delheim und dem Hochftifte Augfpurg: Der Boden ift gröften: 
theils fteinicht, und ſchlecht. BR, RN 
Der Hauptost ift Türdheim, ein fchlechter Marfeflecke 

an der Wertach, mit einem gut gebauten landesherrlichen 
Schloſſe, wo ein Pfleger Kaſtner und Landſchreiber wohnt: 

Zu der Herrfchaft gehören überdieß das Schloß und Dorf 
Schwabeck, Ettringen, Hindertingen, Seidershafen, Con⸗ 
radehofen, Serſtetten, Ober⸗ und Unterraming. 
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Die Fuͤrſtenbergiſche Herrſchaft Gundelfingen, 
(f. oben ©. 397.) 


rider das Öbervogteiamt Neufra. Dieſe liegt zwifchen dem 
Herzogthume Wirtenberg, der Abtei Ziiefalten, Bucyau,ıc, | 
Wir bemerfen: Bun | 
Gundelfingen, oder Kleus Gundelfingen, ein Schloß und 
Dorf im Rauterthale, at der Lauter: t 
Neufra, oder Neifra, ein Schloß und eine Herrfchaft, nicht 
weit von der Donau, und von Dürmentingen, mo der Sitz eis 
nes Obervogteiamts ift. 











Hayingen, ein Städtchen an der Lauter. | el 
Ferner: Bichishauſen Dierelhofen, Egendorf, Ernerfeld, 
Moͤhringen, Oeffingen, Uigendorf. | 


Die Grafſchaft Eberſtein. 


Ar beiden Seiten des Fluſſes Murg, zwiſchen dem Herzog⸗ 
thume Wirtemberg und der Markgrafſchaft Baden. 
Sie gehört dem fürftl: badenſchen Haufe, welches auch des⸗ 
halb eine Stimme auf dem Reichstage ſowohl als aud) bei dem | 
fchmwäbifchen Kreife im Grafenfollegio führee: Diefe Graffchaft 1 
mache ein befonderg Oberamt aus. Wir bemerken : n| 
Eberſtein, ein Schloß, mit einem nahe dabei gelegeren 
Flecken gleiches Nahmend. a J 
Ferner die katholiſchen Pfarrdoͤrfer; Forbach, Michelbach, 
Seelbach, Weiffenbach: RR | — 
Andere Orte: —J4 
als Au, Bermersbach, Sreyolsbeim, a EN 
Bausbach, | 
Hilpertsau, 
Hoͤrden, 
Langenbrand, 
Lautenbach, 
Michelbach, 
in Mukenſturm, 
Oberzroth, 
Ottenau, a 
Reichentbal, | e 
Weiflenbach. | 
Mit dem Hochftifre Speier befigt Baben gemeinfchaftliht 
‚ Die Stadt Bernfpach wo eine Fatholifche und evangelifchk 
Kirche, desgleichen Staufenberg und Scheuren. | 


| 
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E 3 ap Graffchaft wird auch gerechnet das Amt Frauen⸗ 


m. 


Frauenalb (Alba Dominarum) eine abliche Sranenabtei Be— 
nedikrinerordens, am Flüschen Alb. Ohnerachtet die Aebtiſſin— 
nen mehrmahlen verfucht haben, fich der Landeshoheit des mark⸗ 
graͤflichen Hauſes zu entziehen, fo iſt die Abtei doch noch derfel- 
ben unterworfen geblieben, wiewohl deshalb ein Proceß beim 
Reichskammergerichte entſtanden iſt. 

Das Frauenalber Amt begreift folgende Orte: Burbach, 
Pfaffenroth, Schilberg, Speffart, Sulzbach, und Unter 
| — nebſt dem Hofe menn N: 


Graͤflich⸗ — Lande. 


as graͤflich Fuggerſche Haus iſt in der Geſchichte der Hand⸗ 

| lung ſowohl, als in der Geſchichte der Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 

ten gleich merkwuͤrdig. Wir bemerken hier zuerſt die Linien dieſes 
auſes: 

| 1) Die Raymundifche Linie, welche 2 Nebenlinien begreift. 

a) Die Pfirtifche, b) die Weiffenbornifche, welche nebſt ihren 

—* entfprungenen Linien, ihre Beſitzungen im ſchwaͤbiſchen Kreiſe 

aben. 

2) Die Antoniniſche Linie beſteht aus den 3 Linien. 

51) Mary, 2) ans, 3) Jacob Suggerfchen Linie, melde 3 

Stimmen beim fchwäbifchen Kreife, und bei jeder Linie einen 
räfes fecundum fenium haben. 
| Die eigentliche Eintheilung der gefamten von der Antonis 
nifchen Hauptlinie herſtammenden gräflichen Familie ift jegt fols 

nde: 
T 1) Marx Fugger Norndorf. 
2 a) Hans Fugger Kirchdorf, 
b) Hang Zugger Mückhaufen und Grünbach. 

©) Hang Fugger Glött, 

3) Jacob Fugger Babenhaufen, welche jegt nur aus Ba« 
—* beſteht; die andern hieher gehoͤrigen Linien Boos und 
Woͤllenburg find im J. 1717 und 1764 ausgeſtorben. 

Die Grafen ſetzen den Stammnahmen Fugger ſchlechtweg, 
ohne das Woͤrtchen von zu ihrem Taufnahmen, und nennen ſich 
hienaͤchſt Grafen von Kirchberg und Weiſſenhorn; auſſerdem 
fuͤhrt jede Linie ihre beſondre Herrſchaft in ihrem Titel. 

Die Beſitzungen dieſes Hauſes im ſchwaͤbiſchen Kreiſe lie⸗ 
gen zwiſchen den Fluͤſſen, Donas,. — und Lech. Und von 


—*— befigt; 


r 
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1.) Dee Marg » Suggerfche Hauptaſt: 

1) Die Berrſchaft Norndorf, zwiſchen ben Fluͤſſen 

Schmutter und Lech. | 
Hier ift der Marktflecken dieſes Nahmens. 

2) Die Dörfer Ehingen und Kauterbronn. | 

3) Die Derter Dutenftein, Diemingen und Wangenhofs | 

gjwifchen dem Herzogthume VNeuburg und der Herrfchaft Klingen 


11) Der „ans = Suggerfche Hauptaſt: 
I) Der Rirchheimfche Zweig, 
welcher beſitzt: | 
I) Die Reichsherrſchaft Kirchheim, zwiſchen der DE | 
fchaft Mindelheim, und Marfgraffchaft Burgau. Hier ift 
Rirchheim,ein Marktflecken und ein Kefidenzfchloß,am Fluͤs⸗ 
chen Hoſſach, nicht weit von der Mindel. Auch iſt hier ein Ka⸗ 
puzinerkloſter. 


Die Pfarrdoͤrfer Haſelbach und Mergen. 

Ferner die Weiler: ——— Spoͤrk, und Tieffenried 

2) Die Reichsherrſchaft Eppichhauſen, mit einem Pfarr⸗ 
orte gleiches Nahmens. 

3) Die Heerfchaften Tuͤrkenfel d und Schmiden, wo 
die — gleiches Nahmens ſind. | 

2) Der Muͤckhauſenſche Zweig. 
Diefer befigt: 

+) Die Herrſchaft Muͤckhauſen oder Mickhauſen, am ı 
Fluͤsſschen Schurtt. Sie ift ein Öftreichifches Lehen. Hier ift der 
Pfarrort gleiches Nahmens. 

2) Die Herrſchaft Schwindegg mit dem Reſiden zorte 
gleiches Nahmens. 

In Moͤßnering iſt ein Beneficiat. 
| 3) Der Gloͤttiſche Zweig, 
welcher befist: 

1) Die Herrſchaft Gloͤtt oder Glätt, an einem gleichnaße, 
migen Slüschen, welches fich in die Donau ergieft. ie liege, 
zroifchen dem Bifchöflich » Augfpurgifchen und Markgräflich« 
en Gebiethe. Der Hauptort Glaͤtt ift ein *59 

ecken | 

2) Die Herrfchaft Silgartfchber | | P 

3) Die Herrfchaften —— am Lech, und lau 
. gleichfalls am Lech. | 
IH.) Der Jacob⸗ Suggerfche Babenhauſiſche Haupt 
oft, melcher jest nur aus dem Babenhaufifchen Zweige beſteht. 
Dieſer beſitzt: | 

I) Die Herrſchaft Babenhaufen, an der San 
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‚> Hier findet man: | 
Babenhauſen, einen Marftflecfen, mit einem Schlofe. | 
Die Dörfer Rertershaufen, und Rirchhaßlach, mo ein 
‚Stift des Barthemitenordens, und Waltenhaufen mit einem 
= Hofpitale. | | 
2) Die Gerrfchaft Wöllenburg, zwiſchen den Slüffen 
Mertach und Schmutter, im Umfange der Marfaraft Burgan. 
Woͤllenburg oder Wellenburg ein Echloß auf einer Anhoͤ⸗ 
he eines Sandberaes, unweit der ler, worin ein großer Saal 
mit FZuggerifchen Familien-Porträten behangen ift, mit einem 
ſchoͤn angelegten Garten. Hinter diefem Schloffe, gegen das 
Schmutterthal liegt dag ſchoͤne und große Frauenkloſter Oberz 
ſchoͤnefeld, Eifterzienferordens. Zur Herrſchaft Wellenburg ges 
= Hören die Dorffchaften Bergheim, Leitershefen, der Weiler 
Walperg, und die Vogtei zu Haufen, ingleichen die Kapelle dere 
Heil. Radiana und Neinhardshaufen, und Burgwalden, wels 
‚cher erfierer von uralten Zeiten her damit verbunden ift. 
3) Die Serrfchaft Biberbach, am Flufe Schmutter, wo 
# J—— oder Markt Biberbach, ein Marktflecken und 
Schloß. 
Die Doͤrfer Gottenau, Ronfperg, Roͤttenau. 
4) Die Vverrſchaft Booß, wo der Flecken gleichen Nahmens 
mit einem Schloffe, das D. Bieß oder Ploß, der Karthaufe 
Burheim gehörig, aber hieher fteurbahr, das D. Oberrieden; 
Schloß und Herrfchaft Reichau. 


Die Graffhaft Hohenembs. 


Im Rheine in dem davon benannten Nheinthale ; ndrdlich, 
ſuͤdlich und weſtlich ift fie von den Arlbergifchen Herrfchaften ums» 
geben. hr Slächeninhalt beträgt ungefähr 35 Duadratmeilen. 
So viel davon Reichslehnbahr ift, gehort nach Erlsfchung des 
 gräfl. Hohenembsfchen Mannsftammes dem Sftreichifchen Haufe. 
®& Mofers d. Staatsr. Th. 26.) 
Ueberdies hat aber diejenigegräflich Hohenembgfche Erbtoch⸗ 
ter, verwittwete Gräfin von Harrach zu Rohrau nicht nur meh» 
rere wichtige Gebäude, Güter und Nechte in der Graffchaft Ho⸗ 
henembs als zum Neichslehn nicht gehörige Eigenthumsftücke, 
ı fondern auch den Reichshof Ruftnau, als ein wahres, von dem 
Hohenembsſiſchen Neichslehen unabhängiges Allodium ererbt. 
ı Da indeffen, von der vorberöftreichifchen Regierung verfchiedes 
‚ne Eingriffe in die Jurisdiction und Landeshoheit über gedach- 
ten Hof Luſtnau und deffen Zubehor gefchehen, ſo iſt deshalb 
Bei dem Reichshofrathe ein Proceß anhängig gemacht worden. 
Dieſe Graffchaft hat ale Gattungen von Feld: und Baum⸗ 
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früchten, vortrefliche Viehweiden, au ſchoͤne Viehtucht, führt ' 
Holz, Vieh und ſchoͤnes Eifen aus, l 
Sie enthält folgende Orte: | 
Alt · und eu⸗ Hohenembs (Amifium), zwei feſte Bergſchloſſer. | 
Embs oder Bauern⸗Ems, ein Marftflecken, unter Reus 
Be mit einem Schloffe- In der Nachbarfchaft ift ein 
Schwefelbad. | 
Luſtnau, ein freier Reichshof, nicht weit vom Rheine, zu biefer “| 
Herrfihaf: mit der hohen, niedern und forftl, Obrigfeit, Steuern; 
Zinfen und Gefällen gehoͤrig. Es ift hier eine Pfarrfirche. 
Die Pfarren in Ebnit und Weder. 
Mit den Freien zu Luſtnau, find zugleich die ehemaligen 
reichg freie Leute in Dorenbirn oder Dornbeuren, an dag Haus 
Hohenembg gefommmen. E8 hat auch noch dafelbft den Blutbann, 
den Zehnten, Kirchenſatz. 


Die Herrfchaft Juſtingen. 


Nr: Herrfchaft ift von 3 Seiten vom Wirtember giſchen Sen 3 
biethe eingefchloffen, und zwar von den Aemtern, Müfingen, 
Dlaubeuren und Steußlingen. Sie gehört dem Herzoge von Wira | 
gemberg Stuttgart, melcher deshalb auf dem Meichstage beim. 
ſchwaͤbiſchen Kreife im Grafenfollegio Siß und Stimme bat 
hi ‚Die. Einwohner find roͤmiſch katholiſch. Wir bemerken 
ier: 
| 1) Suftingen, einen Marfeflecken mit einem Schloffe. 
Zu feinem Kirchfpiel gehören die 2 Dörfer: ae und 
Hütten. “ 
2) Bundershofen, ein Pfarrdorf. 
3) Schächenhofen, ein Maiereiguf. ' * 


Die Grafſchaft Bondorf, 

Zwiſchen dem Breisgau, den Landgrafſchaften Baar und 
Stühlingen, ift auf 53 Stunden lang, und ı — 3 Stuns 

den breit. Sie gehört der Abtei St. Blafi, welche wegen ders 
felben auf dem Reichstage im ſchwaͤbiſchen Grafenfollegtio, und | 
beim fchmäbifchen Kreife auf der Grafenbanf Sitz und Stimme 
bat. Man finder hier vielfältig Marmor und Alabafter, wie 
auch den feinften und meifeften Gips, desgleichen verfteinerte 
Geemufcheln und unzählige Ammonshörner (f. Gerberts Reifen | 
©. 231.) (Mehrers hiervon findet man, in dief. 2. Th. ©. 88.) | 
„Wir bemerken hier nur den Marktflecken Bondorf, in mele 
chem ein Eremittenflofter vom Drden des 3 * if 
der Sig eines Oberagmts. j 


* 
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Herrfchaft Eglof, Thannhauſen ꝛc. 451 
Die Herrfihaft Eglof, 


m Slufe Argen, zwiſchen den Neich/ftädten Feng und Wars 
“r gen, befisen die Grafen von Abensperg und Traun, welche 
ſich in 2 Linien theilen, nehmlic) ; 

| x in die Efchelbergifche, 

2) in die Meffanifche: h 
Letzte hat wegen der Graffchaft Eglof auf dem Reichstage 
fowol als auf der Kreisverfammlung Sitz und Stimme, und 
Sn Rast das Dbrift-Erbpanneramt in Deftreich ob und unter 
ber Enns, 

Der Titel des regierenden Herrn ift: des H. R. R. Graf 
von Ubenfverg. und Traun zu Wolkenburg, Herr der Neichdberrs 
ſchaften Eglof und Siggen (oder Sicken) in. Schwaben,mie auch zu 
au Petronel, und Groß-Topolfchan in Deftreich und 

Ingarn. | 

Hier ift das Schloß Meglofs oder Eglof; ferner die D. 

Dorweil, Saldenberg, Yochberg, Keidt, Steinberg ıc. 


Die Herefhaft Thannhaufen. 


n — am Fluſſe Mindel bei der Abtei Urſperg war 
Avormals ein reichsritterſchaftliches Gut, wo auch die Reichsrit⸗ 
terfchaft in Schwaben, Dierteld an der Donau ehemals dag 
Jus colletandi et armorum haftet, aber nach einem Vergleiche im 
%: 1674 dieſes Necht fahren ließ. Im jegtlaufenden Jahrhun⸗ 
derte brachte Graf Johann Philipp von Stadion diefe Nerrfchaft 
an fich, und wurde deswegen Im J. 1708 bei dem ſchwaͤbiſchen 
Kreife und deffen Grafenfollegio als ein Mitglied aufgenommen. 
(f. Moſers D. Staater Th. 26.) , | 

Der jedesmalige Gefchlechtsältefte iſt Erbtruchſeß des Hochs 
ſtifts Augfpurg, 
Hier ift dee Marftflecken Thannhaufen, am Zluffe Mindel; 
ferner Wartha. 


Die Graffchaft Hohengeroldseck, 


Fr liegt in der Ortenau, in der Nachbarfchaft der badenfchen 
Heerſchaft Mahlberg und Hochberg. Sie gehoͤrt jetzt nach 
langen Widerſpruͤchen dem Reichsgrafen von der Leyen. Der 
letzte vom Geroldseckiſchen Stamme ſtarb im J. 1634. Es uͤber⸗ 
lebte ihn eine einzige Tochter, Anna Maria, welche damals mit 
einem Grafen von Solms verheirathet war. Anfänglich blieb 
‚ bie Graͤfin und ihr Gemahl im ruhigen Beſitze derfelben, aber im 

9: 1635 nahın Deftreich ohne einige Denunciation an die Graͤ⸗ 





\ 
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fin Lehn und Eigenthum in Befiß, ließ auch bie Huldigung eins 
nehmen, wogegen die Gräfin vergeblich proteflirte, vielmehe 
notificirte die vorderäftreichifche Regierung zu Breyfach der Grä- 
De deren Gemahl 2 Tage vorher geftorben war, daß der von 
(Kronberg, vermöge einer vorhin ausgemwirften Erfpeftang,. die 
Hohengeroldseckifche Reichs⸗ und Seroldgecifchen Lehne erhalten 
Hätte: Die Proteftation der Gräfin war vergeblich. Unterdeß _ 
heurathete die Hobengeroldgecifche Tochter, nach ihres erften 
Gemahls Tode, Markgraf Friedrich von Baden» Durlach, wel⸗ 
cher die Sache bei dem mweftphälifchen Sriedenstraftate anhäns 
gig machte, wogegen von öftreichifcher Seite geantwortet wurde, 
daß diefe Graffchaft ein offenbahres Mannslehn fei. welches - 
von dem Haufe Deftreich herrühre; aber die Negalien giengen 
vom Reiche zu Lehn, mo aud) das Haus Deftreich von 60 — 
70 jahren die Erfpeftang erhalten habe. Das erzherzogliche 
Haus Deftreich habe jedesmal den Herrn von Geroldseck mit fole 
chem Lehen belichen, die Erfpeftanz aber wegen der Negalin 
vom Kaiſer Mazimilian I, und von den nachgehenden Kaifern 
die Confirmation darüber erhalten. Da Graf Friedrich von 
Solms ſich um Ihro Majeftät verdient gemacht hätte, fo ba 
ben fie ihm die Herrſchaft gelaffen, nach deffen Abfterben aber 
den von Eronberg damit belehnt, jedoch mit diefer Verwarnung, 
daß im Falle beroiefen würde, es wären Erbfticke mit dabei, fo 
ſoll er oder deffen Erben fchuldig ſeyn, folche ANodialfiücke abzu 
treten. 
Während der fortgeſetzten Unterhandlung ſtarb die Marks 
gräfin im Jahr 1649 ohne Kinder, und feßte ihren Gemahl zum 
Erben ein, welcher feiner Gemahlin Recht an Lehn und Eigen» 
thum zu behaupten fuchte, aber nichts erhicht, und ſich blos mit 
dem Allodial begnügen mufte. 1) | 
Als der Stamm der Grafen von Cronberg absugehen 
fchien, fuchte zwar das Marfgräfliche Haus Baden- Durlach 
um eine Anwartfchaft auf die Herrfchaft Hohengeroldgecf an, 
fonderlich, da e8 in dem franzöfifchen Kriege fo viel erlitten hatte; 
indeffen fam doch nichts zu Stande, und die Grafen von Cron- 
berg farben darüber aus. Badens Durlach ſcheint fich in ben 
Beſitz gefchwungen zu Haben, wurde aber im. 1697 durch bie 
Freiherrn von der Leyen, vermittelft eines Detafchements von 
einem Eaiferlichen Schmweißerregimente wieder delogirt.. Eshatte 
fih vornehmlich Churfürft Carl Eafpar zu Trier, aus der von | 
Leyenſchen Bamilie , beider Wahl Kaifers Leopolds von den" ⸗ 
felben, für feine Familie eine Expeftanz auf Hohengeroldgeck 
ansgebethen. Im J. 1698 fam der Freiherr von der Leyen Br | 
Au | 


dem fchmwäbifchen Kreiskonvente, wegen Zulaffung zu Sitz un 
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Stimme wegen Hohengeroldseck ein, er bekam aber keine ſuſpen⸗ 
five Antwort, doch unbeſchadet der Rechte des Kaiſers. Im 
8. 1711 aber hat endlich diefer Kreis auf dem zu Ulm gehaltnen 
Kreistage, aller von Seiten des fürftlichen Hauſes Baden⸗ 
Durlach gemachten Oppofition ungeachtet dennunmehrigen Gras 
fen von der Leyen wegen Hohengeroldgeck zu einem Kreismitgliede 
angenommen. | 

Die Grafen von und zu der Leyen, und Hohengeroldseck 
find Erbtruchfeffen des Erzſtifts Trier. 2 

Der Titel des regierenden Grafen iſt: Des 9. R. X. 
Graf von und zu der Leyen, und Hohen⸗Geroldseck, Frei⸗ 
herr zu Adendorf, Herr zu Bließkaftell, Burrweiler, Muͤnch⸗ 
weiler, Otterbach, Niewern, Saffig, Ahrenfels, Bongard 
Simpelfeld ꝛc. | er: 

Der regierende Graf hat 1) eine Kegierungs- und Juſtiz⸗ 
Eanzley, bei welcher ı Direftor, 6 Kaͤthe ꝛc. angeftellt find. 
2) Eine Hofrentkammer, mit 6 Näthen ꝛc. 3) Ein Öberforfts 
und Bergamt. 

Das Militär befteht aus 60 Mann. 

Diefe Graffchafe macht ein Oberamt aus, mo bie 
Schlöffer Hohengeroldseck und Dautenftein, und dieVoigkeien : 
Schutterwald, Zunsweikr, Prinzbach, Schimberg, Reis 
ehenbach, Seelbach, Kubach, Schutterthalund Derghaupten. 

Die Nefidenz des Grafen it in Blickfaftel, im Oberamt 
Bließkaſtell, im reinifchen Nitterfreife; wo der Graf meh 
rere Befißungen und Aemter haf, als das Amt Adendorf, die 
Herr ſchaft Abrenfels, Amt Münchwetler, Amt Burweiler, 
die Herrſchaft Ealenborn und Kppenburg, dag Amt Mevea 
sen und Fachbach. ꝛc | 





i Bon der Herrſchaft Eglingen, f- fürfil. Tarifche 
ande. . | 

j Zum fchwäbifhen Grafenkollegio kommen 
- ferner: 
7. Die Grafen von Khevenhüller, von denen aber nur die 


Linie zu Hohen -Öfterwig Sig und Stimme im fchwäbifchen 


- Grafenfollegio hat. 

Die Grafen von Bufftein, von diefen hat die Brillen 
fteinifche noch jest übrige Linie, Sitz und Stimme bei dem Gra- 
fenfollegio. 

Die Grafen von Sternberg, von denen nur die eine Linie, 
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Serner: ber Sürft von Colloredo. 
Die Grafen von Yarrach- a | 
| Die Grafen von Steinberg find im J. 1752 im 
ſchwaͤbiſchen Brafenfollegio aufgenommen worden. — J— 
Der Graf von Waldſtein und Wartenberg u: a. 








Auch Churpfalz iſt zu einem Mitgliede des ſchwaͤbiſchen 
Grafenkollegii aufgenommen worden, und hat demſelben einen 
Fundum collectabilem in dem in Schwaben gelegnen Lande 
droftamte Hochſtaͤtt angewieſen. 


7 








—— EEE 


Die Grafen von Neiperg, 

So" urfprünglich ein altes reichgritterfchaftliches Geſchlecht 

A aus Schwaben, und haben unter Kaifer Karl'VI. diereichge 
graäfliche Würde erhalten, morauf im $. 1766 ihre Aufnahme 
ing fchmäbifche Neich8grafenfollegium erfolgt iſt. Die meiften 
Befisungen des Grafen find dem fchwäbifchen Nitterfantone 
Creichgau inkorporirt. Hieher gehört blog; 3] 
Bobenbaufen, oder Bebenbaufen, bei Bonnigheim im 
Ereichgau, | Re 


⸗ 














| | 8 
Kaiſerl. freye Reichsftadt Augſpurg. 


* Augſpurg, lat. Auguſta Vindelicorum. 


Ei" der Alteften großten, ſchoͤnſten Städte, und einer ber mich: 
tigften Handels» und Wechfelpläge in Deutfchland, in einer 
gefunden und angenehmen Gegend, auf einen Hügel, der Ros 
fenauerberg genannt, an der Gränze von Schwaben, gegen 
Baiern, zmifchen den Flüffen Lech und Werfäch, da mo diefe 
zufammenfließen,, unter dem 28°, 364, 15% der Ränge, und 48% 
23', 35° der Breite, der Eiß eines K. K. Neichgoberpoftamte: 
Idhre Entfernung von Aachen beträgt 7oMeilen, von Am⸗ 
fterdam 33, von Berlin 74, von Breslau 78, von Caſſel 5 
son Coftanz 22, von Eoppenhagen 146, von Dangig 134 
von Dresden 52, von Krfurt 453, von Frankfurt am Mayn 
26, von Genf 62, Hamburg 39, Jena 45, Bönigsberg in 
Preußen 158, Leipzig 51, Kübel go, München 9, Nuͤrn⸗ 
berg 18, Paris 122, Prag 50: Riga 222, Rom 120, Ves 
nedig 76, Ulm 9, Wien 64, Würzburg 23 Poftmeilen. 
' Die folide Bauart ihrer großen und anfehnlichen Häufer; 
die Regelmaͤßigkeit ihrer fchönen und breiten Straßen, ihre 
prächtigen öffentlichen Gebäude, fo auch ihre metallne Springs 
brunnen geben Augfpurg einen Rang unter den‘ vorzüglichften 
Städten in Deutfchland. Die Feftungswerfe der Eraot find 
von geringer Bedeutung; auch mit feinen Kanonen befegt. Bei 
dent Judenwalle ift gegen das Klenferthor, ein Gefundbrunnen, 
welcher eine gemauerte Bedeckung, mit einer Inſchrift hat, weh» - 
che anzeigt, daß Kaifer Marimilian I durch den Gebrauch diefeg 
Waflers vom Fieber befreit worden: 
Den äufern Umfang der Stadt rechnet man ungefähr auf 
9000 gemeine Schritte, jeden Schritt von 22 Schuh, und den 
Flaͤcheninhalt mit Inbegrif der Feftungsmwerfe auf 39, 400,060 
Duadratfchuße. Im J. 1781 zählte man 3669 Häufer, doch 
mit Inbegrif der Garten » und Luſthaͤuſer; die Anzahl der Eins 
wohner beläuft fich auf 34 — 38,000. * | 
tan findet hier 4 Hauptthore, 5 Fleine Thore, auch in 
der Stadt felbit 3 Thore, welche die alte Stadt von den Vor— 
ſtaͤdten abfondern, 6 evangelifche 6 Kirchen, katholiſche Haupt; 
firchen und Kapellen, s Mannsflöfter, 2 Roßegiarfifter, 3 Non⸗ 
nenflöfter, ı Damenflift, und 1 Inſtitut fürenglandifche Fraͤu⸗ 
lein, ı Domkapitel für Evangelifche und Karholifche; 2 Wais 
ſenhaͤuſer :c. ag | 
J.. Sie wird gewoͤhnlich in 3 Theile getheilt: 





— 7) in das St. Ulrichs Deittheil, oder die obere Stadt, 
welche am hoͤchſten liege und die fehönften Straßen hat, 
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2) in das Gt. Stephans Drittheil, oder bie untre Stadt, 


worin die Domfirche und die bifchöfliche Nefidenz Liegt, 
3) in dag St. Jacobs Drittheil, oder die Vorſtadt, wel 
che am fehlechteften bewohnt ift. — 


Bey Gelegenheit der Einfuͤhrung einer neuen Armenanſtalt 


wurde die Stadt im J. 1787. in 8 Quartiere getheilt. 


Faſt alle Straßen in der obern Stadt, auch viele in | 


der untern Stadt find ſchoͤn, ziemlich breit, gut gepflaftert, 
(wiewol mit ſpitzigen Steinen) und haben an den Seiten beque— 
me Gänge von Backfteinen. | | 

Unter den freyen Pläßen find die vornehihften: der Weins 


markt, der Brodimarkt / der St. Ulrichsplag, der Perlachs 


platz nahe am Nathhaufe, der Domplatz und andre. 

Eine Zierde der Stadt find mehrere oͤffentliche Spring» 
Brunnen, von denen einige wahre Meifterftücke find. 

Don alen öffentlichen Gebäuden ift ohnfireitig dag Rath» 
Haus, das vornehmfte, und vielleicht in gang Deuffchland das 
ſchoͤnſte und regulairfte von diefer Art welches erſt im J. 1615-1620. 
aufgeführt worden. Die Hohe beträgt 4 Stockwerk, übrigens 
iſt es mehrentheild im Viereck gebaut. Die Breite hält 147, 


Schuh: EN ei 
Die Vorderſeite ift ſchoͤn; über dem Haupfeingange find 2 


von Metalle gegoßne Greiffe, die mit ihren Klauen dag Stadt | 


Mappen halten, und unter dem vorderften Giebel ift ein ſehr 
großer zweikoͤpfiger Neichsadler mit ausgefpannten Flügeln, 
der 22 Eentner wiegt. Der Haupteingang iſt von rothem polir⸗ 
gen Marmor, mit 2 ftarfen Säulen von Marmor, worüber ein 
großer Balcon von rothem Marmor ift. Unter diefem lieft mans 
Publico Confilio, publicae Saluti. A. M. DC. XX. ” 

Der große Borfaal, mworiı man zuerft hineintritt, wird 
von 8 Nfeilern vonrothbem Marmor getragen, die 133 Fuß hoch 
find. In den Ecken fichen einige metallne Kanonen. Im 


Saale felbjt, und auf den Ruhepläßen der Treppen findet man 


metallne Bruftbilder von etlichen römifchen Kaifern mit Inſchrif⸗ 
ten. Durch die Hintern Zenfter fieht man gegen das Gefäng« 
niß, über welchem, auf naffen Kalf ein.vortrefliches großes 


Gemählde von dem berühmten dafigen Mahler Matthias Las 
‚ger ift, fo den König Salomon in feiner Pracht vorſtellt, wie 


ihn die Konigin von Saba befuchte, 

cher auf 8 forinthifchen Säulen von rothem Marmor, die von 
Metall gegoßne Eapitale und Füße haben, ruht. Un diefen 
Gaal fioßen 4 große Zimmer: ı) die Rathsſtube, morin ein 
fchönes und großes Gemählde von dem jüngften Gerichte, und 


ein anderes vom Ende ber Königin Jezabel von vorher erwaͤhn⸗ 


Im zweiten Stockwerke iſt ebenfalls ein großer Saal, wel | 
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| gem Kager, auch ein Gemählde von Luc. Kranach befindlich iſt 
2) Die Stadtgerichteftube, 3) die Oberpflegamtsftube, 4) bie 


Steuerfiube. 
m dritten Stockwerke findet man den —** großen 
‚Saal, den ſogenannten goldnen Speiſeſaal, der gang 


ohne Säulen ift; die große Decke ift blos durch Häng = und 
2 Sprengwerf befeftige. Er ift 52 Fuß hoch, 58 Fuß breit, 110 


Fuß lang, und wird von 52 Senftern erleuchtet. Diekünftliche 
mit vielen Gemaͤhlden und vortreflicher ftarf bergoldeten Schnitz⸗ 


arbeit verſehene Decke iſt ungemein ſehenswuͤrdig. Auf den 3 
großen Deckenſtuͤcken ſind ebenfals ſchone Gemaͤhlde. Auf dem 


erſten iſt die Weisheit auf einem Triumphwagen, fo von Rechts— 
gelehrten und Weltweiſen gezogen und von der Gerechtigkeit, 
Stärke, vom Frieden ꝛc. begleitet wird, abgebildet. Auf dem zwei⸗ 
ten die Baukunſt, auf dem dritten die Kriegsgoͤtter. Um die 
großen Deckenſtuͤcke herum ſieht man viele kleinere Tafeln mit 
allerley Vorſtellungen und Ginnbildern. Der Fußboden iſt mit 
weißem, rothen und grauen Marmor wechſelsweiſe belegt, und 
die Gemaͤhlde ſind groͤſtentheils auf naſſen Kalk gemahlt von 
vortreflicher lebhafter Farbe. Die daran ſtoßenden 4 ſchoͤnen 
Zimmer nennt man die Sürftenftuben, weilfich bey der Wahl des 
scmifchen Königs Ferdinands IV die damals anmefenden 
 Ehurfürften darinn aufgehalten haben. Man braucht fie zu 
verfchiednen Öffentlichen Vorfaͤllen und Zufammenfünften z. Bi 
bey M üngprobationgtägen und dergleichen. Auch hierin trift 
man viele hiſtoriſche Gemaͤhlde an. 

Die beſten Vorſtellungen von dieſem ſehenswuͤrdigen Ge 
os bat Salom. Kleiner gezeichnet, und Georg Pinz ges 

ochen. 
Die Defen in einigen Zimmern find außerordentlich Eoftbahr: 


Nahe am Raͤthhauſe auf dem fogenannten Perlachplage 
 Ceinem Hügel) ſtehd der Perlachthurm; er ift von einer gierlia 
hen Bauart, und hat auf 300 Stufen in die Höhe. Oben 
ſteht eine Weibsperſon in Lebensgröße. 

Das Zeughaus, fo im J. 1607 erbaut, iſt wegen feiner 
ſchicklichen und ftarfen Bauart eine Zierrath der Stadt, hat 
nad) der Straße eine ſchoͤne Sasabde, woran die großen metalle— 


| Jeder ſoll 800 Et gefofter haben. 


nen Figuren Meifterftücke find. Die über dem Haupfeingange 


iſt eine treflich gearbeitete Statuͤe, welche nach Hrn. v. Stetten 
inf. Runfigefchichte v. Augfpurg ©. 447. ben Genius deg Frie⸗ 
dens vorftellt, welcher den Genius des Kriegs zu Boden ſchlaͤgt. 
Mach Nicolai in ſ. Reiſen VI Band E. 51 ſtellt fie eher dem 
9. Michael vor. An einer Seite lief man: Pacis firma- 


menta, und an der andern; Belli inſtrumenta. Die Franzoſen 
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haben es in dent borigen Kriegen flarf mitgenommen: Es ent 
hält gegenmärtig kaum 30 | und etliche Stüce, nachdem die \ 
Baiern und Srangofen im J . 1703 alles vorhandne Geſchuͤtze 9 
weggefuͤhrt haben. 

Die Haͤuſer ſind groͤßtentheils Abab ſaͤmmtlich von 
Eten gebaut, meiſt 3, auch wohl 5 Stockwerk hoch. f 

Unter den Privathaͤuſern finder, man mehrere die fich durch | 
Größe, Bauart und Mahleren auszeichnen. In Abfiche der 
Größe verdient vornemlich dag gräflich Zuggeriche Haus auf . 
dem Weinmarfte einen Rang. Gleich daran liegt der Gafthof 
zu den 3 Mohren, ein anfehnliches Gebäude, welches 113 3m 
mer, eine eigne Fatholifche Kapelle, und für 156 Pferde Stab | 
lung bat. 

Daß befte bürgerliche modern gebaute Haus ift das Haus | 
des Sreiheren von Liebert, am Weinmarkte, worin ein foftban 
gemahlter und mit vielen Vergoldungen gezierter Saal ift. 9 

Mehrere Haͤuſer in Augſpurg enthalten die Kunſtproducte 
des vortreflichen Pinſels und Colorits auf naſſen Kalt, des 
Hoͤlzers; vornemlich ſehenswuͤrdig iſt in dieſer Art der Bauern⸗ 
tanz an der Vorderſeite eines Gaſthofes am Judenberge. Die 

Bauermaͤdchen in fchwäbifcher Tracht, mit ihren fehr kurzen 
Roͤcken, feheinen mit ihren Sprüngen frey in der Luft zu ſeyn. 
Aus ihren Geftchtern, und noch mehr aus den Gefichtern dee 
jungen Bauern, die mit ihnen tanzen, lacht fehr narürlich die | 
Freude und das Vergnügen in ihrer jegigen Lage: Die meiſten 
Häufer haben nun über der Thüre oder zwifchen den Senfterm | 
ein geiftliches Bild, fo wie mans in Baiern, und andern ka⸗ 
thouſchen Laͤndern finder. | 

(S. Piäurae a Frefco in äedibus Auguftae Vindelic, al 
Holzer, pidtore ingeniofo feulptae er KR al. N. Nilfon.) 

Viele Häufer, die dergleichen alte vortrefliche Mahlerehen 
auf naſſem Kalk hatten, ſind nun leider ſeit etlichen Jahren 
heruntergekrazt, und nachher in ſchlechtem Geſchmack me 
überfchmiert als gemahle. | 

Merkwürdig ift dag eine Thor, der Einlaß genannt. Alle 4 
Triebwerke, die es in Bewegung fetzen, ſind größtenthells in 
der Mauer verborgen: Wenn man aus der Stadt durch daſſel⸗ 
be gehen will, fo kommt man erftlic) dutch eine” Thüre, welche | 
nicht großer ift, als von einem mittelmäßigen Haufe Iſt mar 
durch diefe Thüre aefommen, fo geht man durch 3 droße hohe 
<hüren, die mit Pfoften, Dberfchmellen sc. verfehen, und mit 
dicken, eifernen Platten und Riegeln ftarf belegt find. Sobald 
man an das erfie Thor gelangt, fü oͤfnet e8 fich vom ſelbſt, und 
wenn man durch ift, fo fchläge es ſich unmittelbahr hinter dem. 
Durchgehenden von felbft zu; alles dies gefchieht ohne einen 
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ſichtbahren Kunſttrieb. Geht man weiter zu dem andern Thöre, 


fo oͤfnet und fchlägt fich daffelbe auf gleiche Weife, fo auch dag 


dritte. Sernerhin fommt man zu einer Fleinen Zugbrücke, twels 


che durch ein großes eifernes Rad, daB durch eine Spindel be 
wegt wird, und wicder ein Eleineres Nad, wie an einem Bra— 


tenwender, in den Gang bringt, aufgezogen und niedergelaffert 
wird. Nachher gelangt man an ein Gatterwerk von eiſernem 
Laubwerk, welches von einer eifernen Platte, die bon einer 


Epige des dritten Thorg durch die Mauer geht, und ihre Bes 


wegung von einer Winde hat, eroͤfnet wird ; alles dies geſchieht 


ohne die geringfte fichtliche Bewegung oder Beihülfe einer lebens 
digen Perſon. Yon diefer geht man auf einer hoͤlzernen bedecke 


‚ten Brücke über den Stadtgraben, an deren Ende nsch ein 
Thor ift, aus dem man auf das Glacis fritt, und alfo unvers 
merkt aus der Stadt kommt. Diefes feßte Thor ift gleichfalg 


‚mit eifernen Platten und Niegeln verfehn, fo wie die am Walle; 
es oͤfnet fich durch einen holzernen Riegel von 3 Zoll Dicke, der fo 


‚lang als die ganze Bruͤcke breit ift, und in verfchiednen, in gleicher 
Weite von einander ſtehenden, Nollen geht. Diefer hölzerne Nies 


gel öfnet und ſchließt das legte Thor, welches auf das Glacid 


gehet, indem er einen eifernen Zapfen, 1 Zoll dick und 3 Fuß 
lang zurückftößt: (1. Blainvilles Neifebefchr. 1B. ©: 283. f.) 


auch Geogr. Magaz. 2 3. 7 Heft. S. 925. u. a.) Da diefer 
Einlaß nur für gehende und reitende, nicht aber für Wagen 


brauchbar, folglich für Neifende, die in der Nacht anfommen, 
fehr unbequem ift, indem fir ihre Reiſewagen unter demfelben 
ftehn laffen, und nach den Gafthofen zu Fuße gehn müffen, fo 


wird er jeßt in Friedenszeiren nicht gebraucht. jedoch werden 


die Mafchinen unterhalten, und fremden Neugierigen auf Ver 
langen gezeigt. | RUE ı 
Die oͤffentlichen Springbrunnen in der Stadt verdienen 


‚alle Achtung des Kenners, und find wahre Meifterftücke; vors 
nemlich die auf dem Perlachplage und auf dem Weinmarkte. 


Der erfte ift der ſchoͤnſte, wiewohl einige mit Rechte den 


‚andern vorziehen. Er beficht aus einem 3 Stuffen erhabnen 
‚ großen Becken von Marmor, fo mit einem vortrefüchen eiſernen 
Gitterwerke von der feinten Arbeit eingefaßt ift. An den 4 Ecken 


des Randes find 4 ſtarke Bildfäulen von Metall, fo die 4 Jahres 
zeiten vorftellen, 2 männliche und z weibliche. Von den legtern 
t eine ein Fuͤllhorn mir Früchten, die andre eine Korngabe. 


4 n der Mitte iſt ein viereckichtes ſtarkes Fußgeſtell von Marmor, 


woran unten 4 große Sphinxe von Metall herumliegen, fo Waſ⸗ 
fer fprigen. Neben diefen, fFaft in der Mitte des Poftementg, 
find noch 4 Kinder, die Delphine halten, aus welchen Waffer 


fließt, und noch mehr andre —— von Metall ange ⸗ 


0 
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| bracht, wodurch man das Werk noch zu verfchönern gedachte; aber 


wielleicht den ganzen Plan und großen Gedanfen des erften Meis 


ſters verdorben hat; indem dergleichen kleine Zierrathen die 
ſchoͤne, erhabne alte Simplicität des Ganzen verftellen. Oben 
auf dem Sußgeftelle fteht die Hildfaule des Kaifers Auguftus in’ 
voͤlliger Lebensgroͤße, auf roͤmiſche Art, mit Lorbeeren gekrönt, 
das ſchoͤnſte Meifterftück in Diefer Art. Auf den 4 Seiten deg 


Fußgeſtelles lieft man die Inſchriften: 1) Imp. Caef. Diui Fir 


lio. 'Augufto. Parenti. Colonia Augufta. Vindel. — 2) Po- 
fita., A. Chr. Nato. M. D. XCIH. Imp. Cael, Rudolpho. P. P. 
Aug. Kr \ N ; 
Sn den übrigen Anfchriften findet man die Nahmen der 
Raths⸗ und Zauherren. Hubert Gerhard, ein Nisderländer 
ift der große Kuͤnſtler, welcher diefes prächtige Werk in Abſicht 
der Figuren zc. geformt, gegoffen, und den ganzen Plan ges 
macht hat: 

Don dem zweiten Brunnen auf dem Wenmsarfte, bat 
ebenfals ein Niedesländer aus Brüffel, Adrian de Vries, den 


Plan gemacht, die Figuren geformt und gegoffen, und dieſer 
fwird von manchen Kennern jenem erfien noch vorgezogen. Se 
der Größe der Figuren ift etwas mehr Erhabnes und Kühnes 
gut ausgeführt; er fällt in einiger Nückficht noch beffer in die 
Yugen, wozu aber freylich auch die Handlung ſelbſt etwas bey» 


trägt, die etwas Großes vorftelt: Von der Hauptfigur nenne 


man ihn den Herfulesbrunnen. Er hat ein fechseckichtesBecken, 


3 Stuffen Hoch. In der Mitte deffelben ift ein doppeltes Fuß⸗ 


geftelle, fo unten einige Sphinre und andre Figuren hat, die 
Waſſer fprigen. Auf den 4 Ecken des Zußgeftelles figen 4 trefli-⸗ 


che Bildfäulen von Metall, deren Füße auf 4 großen Mufcheln 


ruhen, in welche fie aus Gefäßen Waffer gießen. An der Spige 


des zweiten Fußgefteleg fteht der Herkules, wie er mit dem Eer- 
berus fämpft. , Eine große vortreflich gebildete Figur, verdiene 
alle Achtung, die man dem Künftler fehuldig ift. | ! 

Außer diefen beiden find noch mehrere, als: auf dem Korn⸗ 
merkte, Fiſchmarkte, bey dem Zlofter St. Ulrich sc. die aber 


den erftern nicht gleich kommen, wiewohl fie übrigeng auch 


ſchoͤn ſind. 
Sehenswuͤrdig ſind ferner die hieſigen Waſſergebaͤude. 
Die Lage der Stadt Augsſpurg am Lech und Wertach nds 

thigt die Stade zu beffändigem Wafferbaue, und fegt fie in eis 


nige Abhängigkeit von Baiern, mit welchem Lande die Stadt ' 


zwar tvegen des Wafferbaues befondre Verträge hat, aber auch 
Bei den oftmaligen hohen Gemwäffern und Veränderungen der 
Flußbette, beftändig in unangenehme Verirrungen verwickelt 
wird. Don ber andern Seite hat die Stadt von der Nachbare 
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fchaft bes Lechs fchon -feit beinahe drey Jahrhunderten ſich 
durch angelegte Wafferleitungen große Bequemlichfeiten zu vers 
‚Schaffen gewußt. Oberhalb der Brücke und den Zollhauſe fließt 
ein Arm des Lechs, oberhalb der Brücke und dem Zollhauſe 
auf dem Wege von Friedberg, auf die Stade zu, fließt ein Arm 
des Lechs und theilt fich, woher er fich derfelben nähert in vers 
fchiedne andre Arme. Am erften Ausfluffe diefes Arms aus dem 
Bache wurde 1596 ein Wehr oder MWafferwerf gebaut, und 
1708, nachdem die Baiern im fpanifchen Succeffiongfriege dies 
ſes Merk vermwüftet , wurde ein hoher Ablaß gebaut; wodurch 
das Gefälle des Wafferg regiert wird. Es wird theild von eis 
ner Seite geftemmet, damit diein die Stabt geleiteten Randle mehr 
Gefälle erhalten ; theilg kann es durch Fallfchleuffen abgelaffen 
werden, damit nicht mehr Waffer in die Stadt fommt als nd. 
thig iſt. Nachdem man durch befondre Verträge mit Baiern 
und dem Klofter St. Ulrich fich des Beſitzes des Waſſers ges 
ichert hat, fo find auf diefen Aermen des Lechs verfchiedne 
jr die Induſtrie der Stadt nüßliche Silber» Kupfer» und Eis 
ſenhammerwerke, Kraͤtzmuͤhlen, eine Gewürzmähle, Schkif 
mühlen, Papiermühlen, und Mahlmühlen, und noch 4 Mahl« 
müblen und ı Papiermühle in der Stadt angeleat worden. Les 
berdies werden diefe Wafferleitungen zu einer nüslichen Polis 
ceianftalt gebraucht, indem das Waffer vermittelft eines ſchon 
© 1480 gegrabnen Kanals, welcher der Brunnenbach genennt 
wird, nicht nur in die Stadtgraben in verfchiedne die Stadt 
durchſtroͤmende Randle, fondern auch in die Sffentlichen Springe 
brunnen und in die meiften Häufer geleitet wird, die befons 
ders dafür bezahlen; und zwar hat das Waffer, welches in die 
Kanaͤle und Gräben kommt, und dasjenige, was in die Häufer 
zum Trinfen und zum fonftigen Gebrauche geleitet wird, jedes 
feine befondre Leitung. Das Trinkwaſſer, melches in die Roͤhr⸗ 
kaſten der Häufer geleitet wird, wird aus 32 Duellen in der 
Aue und im Lechfelde gefammelk. h | 
Die nächte Duelle ift 2 Stunde meit von der Stadt. 
Schon diefer Umftand Fann die Wichtigkeit, und befondre Schwie⸗ 
rigfeiten diefer Anlage zeigen. Pan 
Zu allen diefen Wafferleitungen ift am rothen Thore ber 
Waſſerthurm für die obre und mittlere Stadt; am Mauerberge, 
der untre Waffertburm für die untre Stadt, und am Sacober- 
thore find 2 Wafferthürme für die Borftadr. Im J. 1777 hat 
‚ man verfchiedne Verbeſſerungen dabei angebracht. 
Der obre Mafferthurm hat 3 Baffins oder befondere Ne 
ſervoire. Sn denfelben find 25 mefjingne Stiefel im Gange, 
außer 5, die in Reſerve find, wenn es bie Noth erfodert. Ale 
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Mafchinen des Oberwaſſerthurms geben ftündlich goo Einer 
Waſſer, den Eimer zu 64 Maaß gerechnet. Bey dem Trink⸗ 
waſſer, welches in die Roͤhrkaſten der Haͤuſer getrieben wird, 
rechnet man ftündlich auf jedı$ Haus 3 Eimer MWaffer. Das 
Waſſer fteigt perpendicular 128 Fuß, bis in den hinterften 
Thurm wird 68, das horizontale mit gerechnet, 350 Fuß ges 
trieben. Noch ift dabei die eben fo noͤthige als nügliche Vers 
richtung, daß von allen Reſervoiren das überflüfige Waſſer 
durch eine befondre Rohre herunter fällt; fo daß der Brunnen - 
meifter jeden Augenblick fehen kann, ob zu viel oder zu wenig 
Waſſer ift, ob dag Werk angehalten, oder ftärfer gehen muß, 
(f. Nicolai Reif. B. VL: 75 ff.) . 
In dieſen Gebäuden findet man auch eine anfehnliche 
Sammlung von mechanifchen und hydraulifchen Modellen. 
Unter den Kanälen verdient sornehmlich ein unterirdifcher 
einige Erwähnung, der fich durch einen anfehnlichen. Theil 
der mittleren Stadt erftrecft, und in den fogenannten Hunds⸗ 
oder Honoldsgraben, und mit diefem in den Lech fließt. Dies 
fer nimmt das Negen- und andre Waffer und Unreinigkeiten 
auf. Ueber viele Kanäle find fomohl in ald außer der Stadt 
eeile gemauerte, theild hölzerne Brücen und Stege an- 
Katholiſche Pfarrficchen find eigentlich 6: 1) Dompfarre 


zu St. Johann, 2) St. Ulrich und Afra, 3) St. Morig, 4) 
Heil, Kreuz, 5) St, Georg, 6) St. Stenban. — 


| ir beinerfen:. 


1) die Domkirche zu Unſrer lieben Se. ein meitläuftiged, 
aber fehr unregelmäßiges.und in Abjicht des Gewölbes, nur 
niedriges Gebäude. Als eine Domfirche, macht fienach Gerfen (in 
f. Reif. Th. 1. ©. 210) eine mäßige Figur. Es find dabei eine 
Menge Kapellen ; in einigen finder man, fo wie überhaupt in 
der Kirche, einige ſchoͤne Gemählde von Bergmüller und ans 
dern. In einer Ecke, am Ende ber Kirche beim Cingange, 
find die Silduiffe aller Biſchoͤffe, nach der Zeitorbnung von dem | 
dritten Jahrhunderte an mit ihren Nahmen, und mie lange fie ! 
regiert, befindlich. Das merkwürdigfte iſt dag hintere Thor, , 
wo man aus der Kirche in den Kreußgang geht, mit feinen mer 
tallnen großen Thorflügeln, von Fupfergefchlagner Arbeit, mi 
vielen fonderbahren Figuren, (die aber nicht wie Miffon, Keyße 
ler u. a. behaupten, die heil. Maria, vorftellen, wie fie die ı 
Eva aus der Hüfte Adams erfchaft; vielmehr ſieht die Figur, 
fo den Adam erfchaft, einer Mannsperfon ähnlicher). Im Kreuge | 
gange findet. man eine große Anzahl von Epitaphien und Grab» 
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feinen.  Ztoifchen dem Dome und dem bifchdflichen Pallafte ift 
ein geraumiger Pat, ganz mit Gras bemachfen: 
Nahe am Dome liegt der minder ſehenswuͤrdige, bifchöfs 
liche Pallaft, melcher ziemlich geräumig, und von dem Bifchof 
= Sofepb I, einem gebohrnen Landgrafen von Heffen (im J. 1743) 
= reparirt ift. Im großen Eckzimmer des alten Pallaftes iſt der 
große Saal, wo die augfpurgifche Confeſſton 1530 abgelefen 
worden ift. | 
In dem Kapitelhaufe wird die Dom >» oder Kapitelebiblios 
thek aufbewahrt, fie ift aber nicht beträchtlich, und beſteht 
groͤßtentheils aus alten Canoniſten, und tbeologifhen Coms 
mentarien. Die Anzahl der alien Codicum beläuft fich auf 200. 
. .. 2) Die Benediktinerabtey zu St. Ulrich ift reichgfrei; der 
Praͤlat fine auf dem Meichstage auf der rheinifchen Bank; 
folglich ſteht Me nicht unter dem Bifchof von Augfpurg, mies 
wohl ihr derfelbe im 5. 1576 die Neichsunmittelbarfeit ftreifig 
= machen wollte. Sie liegt in der fehonften Gegend der Stadt, 
und hat einen großen Umfang. Die Stiftsgebäude find anfehnlich 
und in derMitte des vorigen Jahrhunderts erbaut. Die Kirche 
iſt ſchoͤn. Blainville giebt im ı Bande &. 325 dag Gewoͤlbe 
der Stifisfirche für dag höchfte in Deutfchland an; allein das 
Gewoͤlbe des Münfters in Ulm und andre find weit Hoher. In 
dem Eingange des Thors ſteht ein großes Crucifix mit der Ma: 
ria Magdalena vor den Füßen, die Maria auf der einen Geite, 
‚ und Johann der Evangelift auf der andern Seite. Alles ift von 
Metall in Lebensgröße, und von vortreflicher Arbeit, befonderg 
die Bildfäule, welche man für Meifterftücke hält: Der Haupts 
altar gehört zu den ſchoͤnſten in Deuffchland. In einer nahe 
daran liegenden Kapelle ift Joſeph I zum roͤmiſchen Konige ger 
wählt. Auf dem Kirchhofe ſteht rechter Hand, wenn man hinein 
geht, im einer Ecke eine unausgebildete Statuͤe zu Pferde, fo 
den Raifer Maximilian I vorftelen fol. An den Mauern der 
Abtey findet man verfchiedne römifche Steine mit Inſchriften, 
Die, um fie zu erhalfen, eingemauert-find. Die Klofterbiblios 
thek iſt anfehnlich. | ; 
3) Das Auguftinerklofter und die Kirche zum Heil. Kreuß, 
liegt außer dem heil. Kreutzthore. Die Kirche ift inwendig wegen 
‚ Ihrer Mahlerei und guten Bildhauerei unter bie. fchonften von 
Augſpurg zu rechnen. Vorzüglich! verdient bemerkt zu wer⸗ 
l rl ein vortrefliches Altarblatt von Rubens und von Roten» 
‚ hammer. 
f 4) 5) Auch die Kirchen und Gollegiatftifter gu St. Perer 
und St. Moritz find anfehnlich und im Innern fchen. 
6) Die Rirche zu St. Georg, und das im Auguftiner- 
kloſter zu Sr Stephan,, wobei ein adliches Stift von Damen, 
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die 16 Ahnen beweiſen müffen, und wieder fich nachher verhei⸗ 
rathen dürfen. - | 


Ueberdieß find hier noch anfehnliche Klöfter; an Mannd. 


£lsftern : das Dominikanerkl. mit einem fehr meitläuftigen anfehn» 
lichen und folide gebauten Klofter ohne Bibliochef; das rien 
fuiterFollegium nebft der Kirche bei St. Salvator, worin außer 


einigen vottreflihen Mahlereien, Altarblätter von Schönfeld 
meiftenfheils mittelmäßig, auch Echilderungen von Lukas Kras 


nach befindlich find. Diefe Lehranftalt hat eine ſtarke Biblia 


thek; das fchone Seanciskanerklofter, mit der Kirche, liegt 


zwar etwas abgelegen, aber ungemein angenehm, in einee | 
freien und gefunden Gegend. Hier ift eine.anfehnliche Bibliotheh, 


welche viele gute hiftorifcheund andre große Werke enthält. Ferner, 
das Rapucinerklofter mit der Kirche. | 


Don Seauensklöftern find hier : außer den Gtiftsdau 
men zu St. Stephan; das Stift der englifchen Fraͤulein, mel 
ches aber nur ſchwach if; ein Dominikanernonnenklofter nie 
der Kirche zu St. Katharinen, ein andres mit der Kirche zu 
St. Urfule, und ein Franciskanernonnenkloſter mit der Kirche 


ju St. Clara. 


Anm. (Alle diefe gehören nicht zur eigentlichen Bürger» /⸗ 
(haft; eben fo wie auch die Beamten und Diener der auswär- 
tigen Klöfter, die in der Stadt eigne Güter befißen, wenn dere 
gleichen Bediente nicht felbft Bürger find, ald: das Keichsgota 


Er — 
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eshaus Baifersheim, die Franenklöfter zum Hol, und Ober 


fchönfeld, fodann die gräfl. FZuggerfchen in der Stadt wohn 


nende Beamte.) 


Evangelifch Istherifche Pfarrkirchen find ebenfals6. Die Haupt⸗ 1 
kirche ift die St. Anmenfirche, melche mehrere gute Mahlereien 
enthält. Die Deckenftücke find von Bergmüller, einige andre 


von Ulrich Maier, einige wenige von Lucas Kranach. Vorzuͤg⸗ 


lich ſehenswuͤrdig ift die Kapelle, worin die Kugger vormals ihre 
Begräbniffe Hatten; die außerordentliche Pracht, und die halba | 


erhabnen Figuren von dem feinften Marmor, von Meiſter haͤn⸗ 
den gebildet, verdienen alle Bewundrung. Nahe an der Kirche 


ift die Stadtbibliothek, welche vorzuͤglich durch eine ſtarke 


Sammlung von griechiſchen und lateiniſchen alten Handſchrif⸗ 


Ken beruͤhmt iſt, die der Stadtrath im J. 1544 für doo Golda 
gulden von dem vertriebnen griechiſchen Biſchof, Anton Eparchus 


von Corcyra, der ſich in Venedig aufhielt, gekauft hat. Hier 


iſt der ſchoͤne Codex, woraus die Bibliothek des Photius zuerſt 


edirt worden. | 


Die Baarfüfferfirche ift fehr Koch gewoölbt, und die ſchoͤn · H 
fle unter den evangelifchen Kirchen. Sie hat ſchoͤne Gemaͤhlde, 








Kaiferl. freie Keichsftadt Augfpurg. 465 


und iſt mit vielem Silbergefchirre verfehn. Die darin befindfis 
che Drgel ift eine der groften in Deutfchland. 
Die Rirche zu St. Ulridy gehört unter die kleinſten. 
Vorzüglich hat die heil. Kreuzfirche vortrefliche Gemählde ; 


von denen befonderg ein Gemählde von dem Tintorat die Taufe 


Chriſti, und ein andred von Ulrich Maier die Auferftehung vors 
fiellend, fich auszeichnet. 

Außer diefen 4 Kirchen gehoͤrt auch noch den Proteftanten 
die St. Jakobskirche, und die Hoſpitalkirche zum heil. Geifte- 
Bey allen diefen Kirchen find 14 Prediger, von denen 6 Pfar⸗ 
ver, und unter diefen die Aelteften Seniores heißen. Dazu 


fommt noch ein Peſtilentiarius, der in Peſtzeiten gottesdienfts 


liche Handlungeu zu verrichten hat, und 1 Adjunft im Hofpitale. 
Dei der evangelifchen Kapelle im Zucht» und Arbeitshauſe iſt 
ein Kandidat als Katechet angeſtellt. 

Juden ſind nicht in der Stadt, ſondern —— auf den 
benadhbahrten Doͤrfern der Markgrafſchaft Burgau, doch iſt 


mit mehrern Familien in Kriegshaber, Pferfen, Steppach, und 
‚andern Drten gegen ein gewiſſes Vachtgeld, wegen freier Hinz 


einpaffirung ein Kontraft gefchloffen worden. Andre Juden dürs 
fen des Nachts nicht in der Stadt bleiben. 

Katholiſche Schulen find folgende: r) die wo beuffche, 
fateinifche und griechifche Sprache, Ehriftenthum, Geographie, 
Dicht- und Redekunſt von 5 Lehren gelehrt wird. 

2) Ayckum. Hier unterrichten 6 Lehrer in Philofophie, Mo« 
ral, geiftlichem Rechte, Dogmatif. Bei dem Lycaͤo iſt auch 
ein Seminarium St. Fofephi, ein Kofthaug, in welchem in der 
Mufif Unterricht gegeben wird. Diefer Anſtalt gehört- die 
Hofmark Biffingen, mit dem Schloffe Mergenthau und ats 
dern liegenden Gründen. _ 

3) Eine Schule für die Wiffenfchaften, beſonders fuͤr die 
———— bei den Dominikanern, und eine bürgerliche lateini— 


ſche Schule bei St. Martin. 


Die niedern oder deutfchen Schulen, ſtehn theils unter der 


Geiftlichkeit, theilg unter dem Masiftrate, und find theile Kna⸗ 


ben⸗ theild Mädchenfchulen. Bei jeder Pfarre find 2 folche Schu⸗ 


' fen. Unter die erften gehoͤrt die Domſchule. Bei den englifchen 


I ee ift eine Fatholifche meibliche Erziehungeanftalt. Junge 
uenzimmer finden darin Koſt und Unterricht in Religion, 


franzoͤſiſcher Sprache, auch weiblichen Arbeiten und Kuͤnſten. 


Eine beſondre Anſtalt zum Unterrichte im Zeichnen wird 
für die fatholifche Jugend durch Deivarbeiträge unterhalten. 
Unter den evangelifche Schulen ift das Gymnaſium bei 


St. Anna die vorgüglichfte Lehranſtalt, Bei welcher 1 Rector, 


mit 7 ordentlichen Kollegen, 1. Mufifdireftor,. ein Lehrer der 
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a 
Mathematik, ı Inſtruktor im Schreiben und Rechnen, und einee 
im Zeichnen angeftellt if. | 
Ferner find 12 deutfche, fomohl Knaben » ald Mädchenfchulene 
Eine eigne Anſtalt zur Vorbereitung zu höheren Wiffenfchafs 
gen für einige Alumnen, melhe Wohnung, KoftundUnterrichtune 
entgeldlich erhalten, ift daß evangelifche Kollegium bei St. Anna 
Zur Hebung und Bildung des Künftlers ift eine Afademie 
auf dem Meggerhaufe, und eine bamit verbundne Zeichnungse 
anftalt. In jener wird nach dem Leben und Runden bey Lich— 
fe, und im Sommer, an Sonn» und Feiertagen, nach großen 
Antifen bei Tage gezeichnet. Sie wird auf Koften des gemein 
nen Weſens, und durch die Beiträge derer, melche foldye bes 
nußen wollen, unterhalten. ‚Diefe Anftalt ift von einer patrioe 
tiſchen Geſellſchaft zu Beförderung der Künfte 1780 geftiftet wora 
den, und an Sonn- und Feiertagen, wo fein Gottesdienſt if, 
offen. Beide Anftalten Haben einen anfehnlichen Borrath an 
Gipsbildern, Kupferftichen, flereometrifchen Körpern zc. die von 
eben diefer Gefellichaft angefchaft worden find, und ftchn beiden 
Neligiongtheilen gemeinfchaftlich offen. Jährlich werden Pras 
mien auggerheilt. | 
.. Im 5: 1755 wurde hier eine fogenannte Faiferl. Srancids | 
eifche Akademie errichtet, toelche aber nicht viel mehr als eine 
mäßige Kunſthandlung ift, we | 
Außer den offentlichenBibliothefen, die fchon vorher ermähne | 
worden find, enthält Augfpurg auch viele antiquarifche Schäße, 
römifche Denfmähler, wodurch die Nomer das Andenken ihree 
ehemaligen Macht und Hoheit in diefen Gegenden hinteriaffen 
haben- Außer Mainz hat fein Ort foviel davon erhalten, ald 
Augſpurg. (f. Gerkens Reif. Th. 1. S. 264, ff.) J 
zu Verſorgung der Armen, Alten und Kranken find vieler⸗ 
lei Stiftungen, theils unter obrigfeitlicher Aufficht und Vers 
waltuug, £heils in Privatadminiftration. Gie find theild uns 
‚ ter den Neligionstheilen abgefondert, theils unter ihnen gemeine 
fehafılich, u 
zu letztern gehören infonderheit die fogenannten 4 geößern 
Stiftungen, das Hofpital, St. Martins Stiftung, St. Jar 
cobs Pfründ und St. Servati und Sedaftiang Siechenhbaus. 
Sm Hofpital zum beil.. Geifte werden 220 alte Arme, 
männlichen und weiblichen Gefchlechts verforgt: Dabei ift auch: | 
ein Tollhaus. Diefe Stiftung hat anfehnliche Güter: Defertine 
gen, Hürblingen, Lüßelburg, Gabelbach, Willishanfen, Bas ' 
nacker, Mittelneufrach, und verfchiedne einzelne Hofe, Aecker, 
Waldungen und Wiefen. | | 
St. Martins Stiftung ift nach der Reformation aus eis 
nem ererbten Klofter und deffen Gütern entflanden, Hierzu ge- 
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hoͤrt ein Blatterhaus, worin die mit veneriſchen Krankheiten bes 
hafteten verpflegt und geheilt werden, ferner das Lazareth bei 
St. Sebaſtian, vor dem Wertachbruchthore, welches in. Peſt⸗ 
zeiten zu Beſorgung und Verpflegung der Angeſteckten gewib⸗ 
‚met iſt, und dag kleine Lazareth bei dem Evangeliſchen untern 
Gottesacker zu gleichem Gebrauche. Ueber diefes theilt dieſe 
Stiftung viel Allmoſen aus. Es gehoͤrt derſelben groͤſtentheils 
das nahe gelegne Dorf Oberhauſen, der große Schellenbacher⸗ 
ori nebft verſchiednen Guͤlten, Zehenden, Zinſen und andern 
tern. 

Sn St, Jacobs Pfruͤnde, welche nach der Reformarion in 
das verlaßne Barfüfferflofter gelegt worden, haben 45 nicht 
unvermoͤgende, aber alte Perfünen, welche fich, um ihr Alter 
‚in Ruhe zu genießen, darin einfaufen, Wohrung, Koft, Feuer 
uud Licht. Dabei ift auch eine ſogenannte reiche Pfruͤnde, zu 
gleichem Endzwecke, fuͤr Perſonen von beſſern Mitteln, welche 
dort ihre Wohnung haben, reichliche Verzinſung ihres Einge— 
brachten genießen, im uͤbrigen aber fuͤr ihre Koſt ſelbſt ſorgen 
muͤſſen. Ihre Guͤter ſind Teiſenhauſen, Zeiſertshofen, und 
Seifertshofen an der Guuͤg, Weiler-Weilbach an der Mindel, 
‚ Weiler» Berg und der grofte Theil des nächfigeleguen Dorfes 
5 Dferfen an der Wertach, nebft mehrern Höfen zc. 

St. Servati Siechen = und St. Sebeftian Inkurabel⸗ 
haus, außerhalb der Stadt, waren ehemals 2 verſchiedne Ans 
falten, find aber jeßt vereinigt. Da die Kranken, die fonft mit 
einer Art Ausſatz behaftet waren, nicht mehr vorfommen, fo 
werden in das Eiechenhaus folche Weibsperfonen, für die es 
‚Allein geſtiftet ift, aufgenommen , die mit andern feorbutifchen 
Krankheiten geplagt find. In das Inkurabelhaus kommen nur 
ſolche, welche ganz unheilbare Schaden haben. Die Stiftung 

bat verfchiedne Höfe und Gülten. 
| Fuͤr Kranke männlichen Gefchlechts ift ein Siechenhaug zu 
St. Wolfgang seftimmt,, welches aber eine geringe Stiftung iſt. 

Ene Art von Pfruͤnden find auch die fogenannten Seel 
"Hafer, davon eines, das Mechrild Nurfifche gemeinfchaftlich 
iſt; alte Frauensperſonen beider Religion finden da Wohnung 
und etwas Beihuͤlfe. Unter andern ähnlichen verdient vornehm⸗ 

lid) Erwehnung das Pilgrimhaus am Lech, in welchem Pil— 
grimme aufgenommen und einige Zeit verpflege merden. — 
In das fogenannte Nothhaus werden einheimifche und fremde 

Arme gebracht, die mit ſchweren Krankheiten oder Kindesnoͤ⸗ 
then befallen werden, und nirgends einiges Unterfommen haben. 

Bon mehrerer Wichtigfeit ift dag ältere Almofen , worüber 
eine Rathsdeputation von 4 Herren des Raths gefegt iſt, denen 
2 Unterdeputirte zugegeben find, Diefe find jene hauptſaͤchlich 
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über 2 hier befindliche Waifenhäufer, deren eines evangeliſche, 
und das andre Fatholifche Kinder aufnimmt, gefeßt; jedes hat 
feine eigne Einrichtung und Verfaffung, eigne Grundftücke und 
eigneg Vermögen, auch feine eignen Vorgefeßten. Hingegen - 
ein Pilgerhaus, worin nicht nur xinheimifche, fondern auch 
fremde Kranfe aufgenommen, und big zur Genefung verpflege 
werden, fteht unter der Deputation zum ältern Almofen gemein“ 
fchaftlicher Aufficht und Verfaffung. Die hierzu nöthigen Gel⸗ 
der zieht das Almoſenamt theild aus dem Xerario, theils aus 
den bei den Kirchen, auch in Gaſthoͤfen und MWirchshäufern 
befindlichen Büchfen und Stoͤcken, theild von den abfallenden 
Almoſen bei oͤffentlichen Schaufpielen und Beluftigungen, 
theils auch von Strafen. Daher hat auch das Almofename ) 
fein eigne® auf eigne Koften 1775 erbautes Schaufpiel in der 
Vorſtadt. —4 
Nach einer neuen Armeneinrichtung von J. 1781 werden 
auch bei der bemittelten Buͤrgerſchaft Almoſen geſammelt, ff 
auch von den Stiftern und Kloͤſtern Beitraͤge gegeben. Die 
Armen erhalten aus dieſer Anftalt, nach Verhaͤltniß ihrer Be⸗ 
duͤrfniß Beihuͤlfe. ea} | 
| Ferner ſind bier: 9 an 
‚ . Ks Zucht und Arbeitsbaus. Ins erfte fommen Verbro 
. cher; in das Arbeitshaus muthmillige Bertler, nahrungelofe 
Arme, und deren Kinder, welche Darin ihren Unterhalt mit Spin» 
nen, Kattunmahlen, Bandwirfen, und andern Arbeiten vers 
dienen follen, auch Erziehung und Unterricht befommen. —49 
Ein Pfand : und Leihhaus, und mehrere geringere gemein⸗ 
ſchaftliche, auch befondre Stiftungen, aus welchen Almofen aude 
getheilt werden. | 0; 
Zu den Privat» und Familienfliftungen gehdren auch bie 
graͤflich⸗ fuggerifchen , die fogenannte Suggerei, in der St. Gas 
cobsvorſtadt. Cie nimmt einen anfehnlichen Platz in der Ja— 
cobsvorſtadt ein. Hier find 5r Wohnungen gebaut, in welche 
arme Bürger Eatholifcher Religion gegen fehr geringe Haugzine 
fen aufgenommien werden. Adminiſtratoren diefer, fo wie aller" 
Fuggeriſchen Stiftungen find die 2 Aelteften der 2 Hauptlinien 
des reichsgräft. Fuggeriſchen Geſchlechts, welche bei diefer Stifa 
tung ihren Verwalter, und über alle ihren Stiftungsdireftor 
aben. ' | * 
Unter den evangeliſchen abgeſonderten Armenſtiftungen iſt die 
anſehnlichſte, das evangelifche Armenhaus, in welches, wie in 
das katholiſche, erwachsne Arme und Kinder aufgenommen 
werben. Hiermit iſt beſonders eine fogenannte kleine Kinderan- 
ſtalt verbunden, worin man neugebohrne, gefundne und verlaßne 
Kinder aufnimmt und verpflegt. Mr — 












I 


Kaiſerl. freie Reichsſtadt Augfpurg. 469 


‚Schon im ısten und ı6ten Jahrhunderte war Augſpurg 
und Nürnberg, der Mittelpunkt der Handln®, von Suͤd⸗ 
deutfchland, fo wie Luͤbeck und Hamburg in der nordlichen Ges 
gend. Don Venedig brachte man die Waaren nad) Augſpurg 
und von da weiter; mag von der andern Seite von Antwerpen 
fam, und nach Italien beſtimmt war, gieng wieder über Auge 
fpurg dahin; uͤberdies fanden die bildenden Künfte hier ihren 
gläcklichften Fortgang; vornehmlich war dieß der Fall in Rüde 
fiche der Kupfesftecherfunft, der Mahlerei, der Bildhauerkunſt, 
der Mechanif, der fünftlichften Arbeiten in Golde und Silber, 
‚and in den übrigen Metallen, fo wie auch die feinften Arbeiten 
in Hole, Elfenbein, Schildgrott zc, hier im Gange waren. 

Die Anzahl der Weber war immer fehr groß, fo daß bloß zu 
Ende des ısten Sjahrhunderts über 2500 Meifter hier waren, 
welche jährlicy an 350,000 Stück allerlei Gattung von Pars 
chent (hiermit auch die bier verfertigten Kattune begriffen) liefer« 
ten. Diefe Sabrif nahm in der Folge des 16ten Jahrhunderts 
noch mehr zu, fo daß jährlich weit über 400,000 Stücke verfer⸗ 
Er find, wovon allein auf 6000 Menfchen ihren Unterhalt 
fanden. | 
Auch andre Nahrungszmeige fliegen zu diefer Zeit ungemein. 
1430 machte man hier die erfien Musketen. Die AugfpurgerPuffiera 
arbeiten und Silberwaaren wurden auch außerhalb Deutfch- 
land ftarf gefucht. Im 16ten Jahrhunderte war Augfpurg die 
erfte Handelsftadt in Deutſchland. Die Fugger und Welfer 
nahmen an der Groshandlung ftarfen Antheil, rüfteten in Ges 
ſellſchaft mit auswärtigen Handlungshäufern, 3 Schiffe nad) 
Oſtindien aus, von welchen fie bei ihrer Nückkunft, 175 Pros 
cent Gewinn hatten. Im J. 1610 wurden in Augfpurg bier 
475,184 Stück allerlei Alten von Varchent gewebt, und vor 
dem Anfange des dreifigjährigen Krieges hatte die Stadt 6000 

Meifter von Parchend- und andern Webern. 
>. Die von den Portugiefen gemachten Entdecfung eines leich⸗ 
tern Meges nach Oſtindien machte eine ftarfe Veränderung 
im venetianifchen Handel, und mit dem Falle von Venedig fiel 

auch Augfpurg von ferne, | | | 
Seit dem ızten Jchshunderte fielen vornemlich Gewerbe und 
Handlung, da zumahl der ganze Handel in Deutfchland auch 
durch die Holländer eine andre Wendung befam. Indeſſen find 
noch jest Manufakturen und Handel in Vergleich der meiften ans» 
dern Reichsftädte fehr beträchtlich. | 
9° Die Augfpurgifchen Zitz⸗ und Kattunfabriken find noch 
arf im Gange; und vieleicht die ftärkften in ganz Deutfch- 
land. Die hiefigen Zige und Kattune zeichnen ſich auch immer 

gut, durch Lebhaftigkeit und Dauer der Zarben, durch bie Mans 





470 Der Schwäbilhe Kreis, 


niafaltigkeit ihrer Deffeing, und durch die ihnen eigne Fubereis 
tung aus, ::#* finden auf den größten deutfchen Meffen Abſatz. 
Außer den hier gemebten Kattunen werden zum Theil oftindifche 
appretirt, gemahlt und gepreßt. Im 5. 1787 waren ihrer 9 
mit dleichen. Im J. 1785 wurden bier an 75,000 Stücke rohe 
Kattune gewebt. Seit dem. 1758 iſt hier eine feine Kattunfabrik, 
welche von dem Edlen von Schüle, vor der Stadt in einem fehr 
anfehnlichen Gebäude, welches faft das Anfehen eines fürftlis, 
chen Pallafteg hat, angelegt worden if. Das Gebäude felbft 
ift nach italienifcher Are, mit einem platten Dache, welches mie - 
einem ftarfen eifernen Gitter eingefaßt ift, erbaut und fällt una 
gemein in die Augen. Diefer Edle von Schüle hat zur. Vers. 
rolfommung und Verbeſſerung der Ziße ungemein viel beiges 
tragen. Er ermunterte die Weber, feinere und breitere Baaren 
zu verfertigen, und brachte es hierin fo weit, daß man jeßt die feis 
nen Augfpurger Kattune mit den beften oftindifchen in Verglei— 
chung ftellen Fann. Herr von Schule war fo glücklich manche 
Geheimniffe der Farben zu entdecken, und ertvarb ſich die Wiß „ 
fenfchaft, auch die fchwierigften derfelben feft undreinzumachen. " 
Eine mannichfaltige Abwechfelung in den Muftern, und die 
größte Nettigfeit im Kattundruck und im Zigmahlen, erwarben 
ihm ungemein ſtarke Beftellunaen, und fchaften feiner Fabrif 
einen außerordentlichen Ruf. In neuern Zeiten brachte er die 
Kattundrucerey, vermittelt KRupferplatten, wo Kupferſtiche 
durch Preffen abgedruckt werden, bis zum höchfien Gradeder 
Bolfommenheit. Gold und Eilber anf Kattun zu mablen, und 
beides zu einem befondern Glanze zu erhöhen, ift ebenfalls eine 
Kunſt, die feiner Sabrif eigen iſt. Letztre Art von Zitz kann 
aber nicht gewafchen werden, weil dag Gold und Silber entwe— 
der ausgeht oder ſchwarz wird. Doch ift jegt ihr Abſatz gerins 
ger als ehedem, wo fie allein 30 — 40,000 Stück jährlich lies 
ferten. Im %. 1784 arbeiteten hier ungefähr 350 Perfonen, 
und unter denfslben viele Weiber und Kinder. Nicht ohne Er 
folg wetteifern indeffen verfebiedne andre augfpurgifche Kattuns 
fabrifen mit der von Schülfchen: Den ganzen Betrieb mit 
inländifchen und ausländifchen Kattunen umd Zigen fann man 
hier auf 350,000 Stück rechnen. | 






Alle hier gewebte Kattune, folmwie andre Weberwaaren, al 
Parchent, Schnurtücher, und dergl. müffen zur Schau ge 
bracht , und bezeichnet werden. Fremde Kattune, wenn ſie hier 
aebruckt werden follen, werden zum Unterfchiede mit dem Worte 
Fremd geftupft. Dach einer Verordnung v. J. 1785 find alle 
Meber, (fo mie zuvor) verbunden, die von ihnen gewebten, ſo 
mohl rohe als gebleichte Kattune den hieſigen Sabrifanten und 


| 
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Kattunhaͤndlern zuerſt abe wenn diefe aber folche nicht 
Ben fo haben fie diegreiheit,fie an jeden andern zu Br ) 
| Naͤchſt der Kattunmeberei ift die Lodweberei, am ftärfs 
fien. Diefe liefert: Bettdecken, Doppelfartenflanelle, Matragen, 
und die fogenannten Cottoni d’Augulta, eine Waare, welche aus 
leinenen und wollnen Fäden zuſammengeſetzt ift, und häufig. 
nach Stalien verfchickt wird. Vorzuͤglich wird hier grobe wallas 
chifche oder macedonifche Mole verarbeitet: Auch Keinwand, 
Schnupfiücher, Ciamoifen 2. werden hier gewebt, Parchent 
wird nur wenig verfertigt, auch die Geidenmweberei ift nicht ſehr 
beträchtlich. Aber die hiefigen Särbereien find in fehr gutem 
Stande. 

Die Augſpurger Silber » und Galanteriearbeiter behaupten 
immerfort ihren alten Ruhm. Man verarbeitet groͤßtentheils 
Eilber aus Südamerifa. Ohnerachtet der bäufigere Gebrauch 
des Porcelans, ihren Abfag gegenwärtig vermindert , fo laus 
fen dennoc) bisweilen ftarfe Beftelungen ein, und man findet 
bier alle verfchiedne Arten von Profefitonift: en, die dazu gehören, 
‚ als: außer den Arbeitern auf den Silberhämmern, Gold» und 

Silberfhmiede, Silberdreher, Gravirer, Zeichner, Golds 
fhläger. Vor einigen Fahren ließ bier die rufifche Kaiferin 6 
‚ filberne Tafelfervice, jedes für go Perſonen, Ibeftellen, jedes 

foftete 80.000 Al. Die Silberprobe ift 13 löthig. Die Aug» 
ſpurgiſchen Silberhandlungen pflegen auch die Meffen mit die⸗ 
fer theuven Waare zu beziehen, wo fie große Gefchäfte, big nach 

Afien und Afrika machen. 
| Man verfertigt Gold = und Silbertreffen, deren Debit aber, 
der jegigen Mode zufolge, abnimmt. Auch Soldfchläger-find h.er 
diele. 

Die Uhrmacherei ift auch hier ein vorzüglicher Handlungs. 
und Nahrungs;zweig. Man verfertige hier und in der Nachbar» 
ſchaft eine große Menge goldner, filberner und tombacner lbs 
ren: auch Penduln, Uhrmacher⸗Werkzeuge zc. phiſikaliſche, ma— 
thematifche und mufifalifche Sinftrumente werden gut und fen 
um billige Preife bereiter. Die Uhrmacherei wird bier nicht, 
wie in Genf, fabrifmäßig betrieben, fondern jeder Uhrmacher 
macht fein Stüd fertig. Die meiften Tafchenuhren werden 
‚nicht in der Stade felbft, fondern in Friedberg, Aicha, Schros 
bershaufen und Kandsperg gemacht, an welchen 4 Drten zuſam⸗ 
. men an 50 Uhrmacher — 

Der hier fabricirte Cabak beſchaͤftigt in 7 Fabriken eine 
Menge Hände, und iſt ein anfehnlicher Handelsgegenſtand— 
Merkwuͤrdig ift, daß in Augfpurg alle Tabafgfabrifanten Kas 
tholifen, hingegen ale Kattunfabrikanten Proseflansen — * 
(FF Nicolai Reiſ. B. VII. S. 23.) 
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In Zuchthauſe iſt eine Manufaktur von Wachsleines | 


and | 
Man verfertigt Gold- und Silberpapier, Leber und Pas a) 
piertapeten, gefärbted, gedruckte und vergoldetes Leder, Sie— 
gelwachs, Balſam, nebſt verfchiednen Arzneien. Der befannte 
Schauriſche Balſam iſt vorzuͤglich auswaͤrts bekannt, und 
wird in 2 Haͤuſern gemacht. Man rechnet, daß davon noch 
jährlich 150,000 big 160,000 Gläfer, jedes zu 12 Kreutzern ver⸗ 
kauft werden. a 
Die hiefigen Darmfaiten find fehr gut, und werben oft | 
für romanifche oder italiänifche verfauft. Unter andern bereiten 
folche die Megelfchtweftern oder Schweflern vom ten Drden des | 
H. Franziskus. | 
Die Spiegelfabriken find weniger beträchtlich. | 
Verſchiedne Arbeiter verfertigen bier und in einigen bes 
nachbarten Drten eine außerordentlihe Menge Bleiwaaren zu 
Kinderfoichtug, an allerlei Geräthen, Soldaten, Jagden, 
Schäfereien, Thiere und dergl. sc Die ‘heiligen Bilder von 
Haufenblafen werden vornehmlich zu. und um Augfpurg gemacht, "| 
und von bier durch ganz Europa in Menge verfande.- | 
Man unterhält verfchiedne Wachsbleichen , wo Wachs aus | 
Pohlen benugt wird. Diefe haben blos ihren Debit in Wachs⸗ 
kerzen für die vielen fatholifchen Kirchen in der Stadt und ben 
umliegenden Gegenden. N 

Von den vortreflichen Zinnarbeiten, und Fajencewaaren, 

die nach einigen geographifchen Büchern bier verfertigt erden 
follen, weiß man in Augfpurg nichts. | 
Diele hiefige Manufakturen und Gewerbe erhalten. ‚durch 
die in und um Augfpurg befindliche Müpliverfe eine vorgügliche. 
Befsrderung. Nach Nicolai in f. Reiſ VOL B. find hier folgendes 
1) an den Bachfanälen außerhalb der Stadt,» | 
I. Schneidemuͤhle vor dem Schwibbogenthore zu 3 rRaͤdern. 
1. Tabakmuͤhle zu 1. Rad. 1. Ober⸗Schneid⸗ und Saͤgmuͤhle zu 
3 Raͤd. J. Gewuͤrzſtoßmuͤhle zu 2. Raͤdern. 1. Saͤgemuͤhle an 
dem obern Bleichanger zu 3. R. I. Papiermuͤhle allda zu 2. R. 
1. Kraͤzmuͤhle jenſeits I. RT. Pulvermuͤhle an der Fried⸗ 
richsbergerſtraße zu I. R. 1. Schneid- oder Sägmiühle oberhalb | 
den Schweinftällen zu 3.0. 1. Sägmühle — diefen Ställen 
gegenüber zu 3. R. 1. Kupferhammer neben erfterer Sägmühle | 
zu 3. R. 1. Eifenhammerfchmiede, nächft der obern Bleine zu 
3R. 2. Balfmüplen bei derfelben, (jede 1. Rad) u 2. R. I. | 
Sägmühle bei der Linde zu 3.R. 1. Mahlmühle vor dem Ja⸗ 
cobsthore zu 6. R. 1. Gewürzmühle unfern dem Kalfofen zu 
2. R. 1. Kupferhammer alda zu 3. R. 1 Schneid- oder Säge 
müble bei dem Zimmerbof iu RL Papiermuͤhle unfern der 
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Lechhaͤuſer Bruͤcke zu 3.R. 1. Silberhammer der Blatterbaſtien 
vorüber zu 3. R. 1. Eiſen, und 1. Kupfer; oder Pfannenham⸗ 
mer alda, jeder zu 1. R. 1. Walkmuͤhle bei der unsern Bleiche 
bei der Lohmuͤhle 1. R. 1. Kupferhammer zu 3.0. 1. Glada 
fchleifmühle zu 2.R. 1. Lohmuͤhle, ven Rothweisgerbern gehörig 
zu 1. R. 1. Walke zu 1R. und dazu gehdrige Tabafmühlezu 2. R. 
1. Sogenannte neue Mahlmuͤhle zu 6. Rädern. 1. Saͤgmuͤhle al⸗ 
da zu 3. R. 1. Papiermuͤhle zu 2. R. 1. Lodweberwalke unter⸗ 
halb derſelben zu 2 R. Summa 74 Raͤder. —54 — 


2) In der Stabt find: | 
1. Diamant» Schneidemühle zu 1.R. 1. Zum Muͤnzweſen ars 
horiges Werk zu 1. R. 1. Role in dem Arbeitghaufe zu 1. N. 
1. Mühle zum Gerftendrenteln zu 1.R. 1. Weißgaͤrber Walfz 
mühle zu 1. R. 


8. Mählmühlen 6 davon) 44 — 24 
1. Gewuͤr ſtoßmuͤhle 1 — > — 
2. Krägmühlen 


e 


U. 8 
jede ir. R. zu 2. Rädern. 4. Schleifmühlen jede ar. R. zu 2. 
Raͤdern. 2. Tabakſtoßmuͤhlen 
11. (IR. 
2. JM * 
3. Poliermuͤhlen jede 1.R. Summa 46 R. 
3) Am Senkelbach. | 

1. Papiermühle zu 3. Rädern. 1. Schleifmuͤhle zu 1. R.welche 
‚auch 1. Stoß- und Delmühle bei fih bat zu 1.R. 1 Mahl⸗ 
muͤhle zu 3. R. 1. Eifenhammer unterhalb obiger zu 2. R. 
1. Pfannerhammer +) nächft daran zu 2R. Summa 17. Raͤ⸗ 
der. Es find alfo in allen 137. Räder oder Gänge Ein und | 

andere Mühlen erhalten zumeilen eine andere Beflimmung: 5.3. 
eine Schneidemühle wird zur Tabafg » oder zu einer Walkmuͤhle 
fuͤr den Sabrifanten zugerichtet. | 
| 6 Buchdrudereien find 11, davon find 6 evangelich, 5 fa- 
tholiſch. 
| DieBupferftecherfunft, Zeichnung in ſchwarzer Kunſt ec. wels 
che in Augfpurg mit Fleiß und Ruhm betrieben worden, ift noch 
jetzt im blühenden Zuftande, und macht noch einen guten Nahrungs» 
zweig aus. Die Befiger der Kunfihandlungen find theils felbft 
vorzügliche Rupferftecher, theils arbeiten die groften Männer in 
dieſer Kunft ihnen in die Hände. Die hiefigen Kunſthandlungen 
ſind mit Landfarten und Kupferflichen, ferner mit Abbildungen 
aus Gips und Metall fo angefüllt, ‘daß der Handel und Abs 
fat derfelben aͤußerſt beträchtlich iſt, weil die Menge fie wohl 

feil macht. ; | 

+ Aber atıch andre Kuͤnſtler tragen nicht wenig zur Befordrung 
ber Gewerbe bei, | 
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Die hieſigen Landkarten finden mehr wegen ihres wohlfei—⸗ 
len Preiſes als wegen ihrer Guͤte ſtarken Abſatz. 
Mehrere zeichnen ſich als Bildhauer, als Mahler, Wachs— 
boffirer, Steinfihneider, Medailleurs ꝛc. vorcheilhaft aus. Glas⸗ 
mabler, die in Deutfchland nicht fo zahlreich find, findet man 
hier ebenfals. | 
Diefe Künftlee liefern theils felbft Arbeiten, melhe 
Handlungigegenftände ausmachen; zum Theil aber geben fie 
den Fabrifanten verfchiedener Art ihre Mafchinen, ihre Mus 
fter, Zeichnungen und die fo beliebten Augfpurger Deſſeins an 


die Hand. i 
Auch die ſchoͤnen Schriftgieffereien verdienen Ermähs 
ung- * | 
Die hiefige Handlung finder hier alled, was zu ihrer Bes 
foͤrdrung nur gereichen Fann. Das hiefige Reichsoberpoſtamt, 
eine große Anzahl von Bothen und Fuhrleuten, die an beftimms 
ten Tagen abgehn und anfommen, bieten taͤglich Gelegenhelt 
zum Transporte der Briefe, Gelder und Güter dar, und von 
Oſtern an, big gegen Ende des Drtobers fährt: faft jede Woche 
einer der drei hier verbürgerten Sloßmeifter nach Win. 
Eine befondre Einrichtung des Fuhrweſens nach Italien 
ift die Rott, von dem italienifchen Worte rota, route, wo auf 
ver Straße nach Tirol, von Diftanz zu Diftang, Contrafte mit 
den Ortseinwohnern gefchloffen werden, nach welchen die naͤchſt⸗ 
gelegne Rottgeſpanſchaft die Güter abholt, fie ihrem nächften 
Rottnachbahr überliefert, wo fie fodann von einer Rottſtadt 
zur andern bis an den Ort ihrer Beftimmung gebracht werden 
müffen. Unterwegens unterhält das Rottweſen zur Sicherheit 
und Bewahrung der Güter einige Lagerhäufer. Auch: müffen 
die Drtsobrigfeiten der Nottleute für den fchleunigen Transport 
der Waaren beforgt feyn. Ohnerachtet gegenwärtig nur unges 
fähr der fünfte Theilvon der ehemaligen Handlung hier ift, fo wer⸗ 
den doc) noch beträchtliche Geſchaͤfte gemacht. Ben dem Hana 
del nad) Sjtalien ift noch ein Theil übrig, fo auch nad) der | 
Schweiz haben die hieſigen Kaufleute viel Verkehr. 
Aus Stalien zieht man eine große Menge von Seide und | 
Seidenwaaren, allerhand Material» und levantifche Produfte, 
und verlegt hiermit einen großen Theil des füdlichen Deutſch⸗ 
‚ Sands; hingegen werden wieder eine Menge biefiger Kunſtpro⸗ 
duckte, Manufafturwaaren, deutfche Leinemand ꝛc. dahin 5 
ruͤckgeſchickt, und felbft aug gtalien wird viel nach Spanien 
und der Levante verfande. Ag —— 
‚Don Schweizerwaaren aller Art unterhält. Augſpurg 
fiarfe Niederlagen, debitirt folche nach Holland, und ins noͤrd⸗ 
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liche Deutfchland, und macht für eigne Rechnung anfehnliche 
Geſchaͤfte damit. 


Bon Holland zieht man eine Menge oft» und meftindifcher 
Maaren. Verſchiedne Augfpurger Haͤuſer haben auch in Ita⸗ 


lien und Holland Comtoire, und machen dort große Gefchäfte. 


© Aus der Türfei zieht man eine große Menge Baumwolle 
für die hiefigen und andern Manufafturen in Schwaben und am 


‚ Rheine, von Holland aber weftindifche Baumwolle. 


Der Handel mit Farbewaaren ift auch wichtig, eben fo 

u mit franzoͤſiſchen Mode- Geiden, Galanterie ⸗ und andern 
aaren. —J 

Der Wechſelhandel nach Italien und der Schweitz iſt ſehr 


| beträchtlich, und ſoll den in Sranffurt am Maynı übertreffen. Man 
wæechſeit bier auf&yon, Bogen, Frankfurt am Mayn, und auf 


Leipzig inden Meffen; ferner nach Amfterdam, Hamburg, Wien, 


Venedig, Nürnberg, Paris und London, 


Die Speditions- und Commiffionshandlung ift fehr ana 


ſehnlich. Augfpurg ift eine Niederlage von Necfar- Tiroler und 
‚ italienifchen Weinen. Leinwandhandel wird auch getrieben, aber 
. wenigeralgin Ulm, Memmingen, Kempten, Raufbeuren. Ges 
meiniglich fauft man diefe Waare theilg im baierifchen, theilg 
‚ im gräflich Fuggerfhen, und fendet fie nach Stalien. Buch 


age findg, und zwar 6 Fatholifche und 3 proteftantifche, 
ugfpurg ift die Stapelftadt der katholiſchen Buchhändler in 


Deutſchland, und ein Hauptfig des Handeld mit lateinifchen 
katholiſchen Büchern nach Italien und Franfreich. 


Jahrmaͤrkte werden jährlich 3 in Augfpurg gehalten ; fie ha⸗ 


ben aber nur den innern, Fleinern Handel zum Gegenfland, - 


Augfpurg ift auch eine von den 4 Münjftädten des fehmäs 
bifchen Kreiſes. * * 

Alle Einwohner, die nicht eine beſondre Immunitaͤt genieſſen, 

nd entweder Bürger oder Beifiger, und dieſe koͤnnen auf 7,200 

amilien gefchäßt werden. Das Bürgerrecht wird entweder ers 


erbt, erheurathet oder erfauft, auch bei befondern Umftänden 
unentgeldlich ereheilt. Nur Bürger fönnen zu Ehrenftellen, zur 


bürgerlichen Nahrung und Gewerbe, auch zu Handwerfen und 
tofeffionen, oder zum Beſitze bürgerlicher liegender Güter g& 
langen ; hingegen find fie auch zu Steuern und Anlagen, Wachtgeld, 
und andern bürgerlichen Abgaben verbunden. | Bf 
Die Beiſitzer dürfen fein bürgerliches Gewerbe treiben, und 
koͤnnen zu feinem Handwerk, noch zu bürgerlichen Ehrenftellen, 
Oder liegenden Gütern gelangen, auch Faun ihren der Beifiß, 
‚der nur perfönlich und lebenslänglich iſt, und nicht ererbt, oder 
erheurarhet werben kann, —9— rn genommen werben: Gie 


* 
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Bezahlen nur ein gewiſſes jährliches Beifiggeld, und naͤhten ſich N 


meift bei Sabricken, oder auch mit Tagwerken. 


Die eigentliche Bürgerfchaft wird nieder in 3 Stände ein⸗ 


getheilt, nemlich in die; 
1) Bon den Herren⸗ oder Geſchlechterſtuben, zu welchen 
nicht nur die eigentlichen Gefchlechter , fondern auch die von der 


mehreren Geſellſchaft (d. i. folche meiftentheilg — 5 J 


heurathet haben,) gehoͤren. 
2) Die von der Kaufleuteſtube. 


3) Die von den Gemeinden, welche 3 Etände an der Re⸗ 


gierungsverfaſſung Antheil haben. Auſſerdem ſind noch Gra⸗ 
duirte, die zwar eigentlich nicht zu einem dieſer Stände gehören, 


wohl aber in buͤrgerlichen Ehren, denen von beiden Stuben 


gleich geachtet werden. Eben ſo auch die angeſehenſten von 
Künfern, die feine Handwerker find. 
Die Gefchlechter, oder die von der Herrenſtube haben ben gro⸗ 


ſten Antheil an der Regierung der Stadt, indem ihrer grim | 


Mathe und in den mwichtigften Aemtern, 10 aber im Stadtge- 
richte ſitzen. Von den jetztlebenden Familien, welche ſolche Vor⸗ 
zuͤge theils von uralten Zeiten, theils durch — * Aufnahme, 
theils vermoͤge Eaiferl. Privilegien genieffen,, find 26 


Don der mehrern Gefellfchaft der —— ſitzen 4 im | 


Mathe, und 2 im Stadtgerichte. Die Nechte dazu werden ent» 
weder durch die Geburt, oder durch Verheurathung an eine Ges 
fchlechtstochter, oder befondre Aufnahme erlangt. Gie befteht 
dermalen (1787) aus 18 Zamilien. Die ganze Gefelfchaft Hat 20 


Borfteher aus verfchiednen Familien, welche bie Zwanziger ge 
nennt werden, und aus diefen 2 Stubenmeifter, und E Mech» 


nungsführer:. 

Die anfehnliche Zahl der Hiefigen Kaufleute hat ihre tige 
ne Geſellſchaft, aus welcher 3 in dem innern Rathe, und 2 in 
das Stadtgerichte ermählt werden müffen. Darinn wird nie- 
mand aufgenommen, menn er nicht die Handelfchaft ordentlich 
gelernt hat, Die Geſellſchaft hat zu Vorftehern 4 Stubenmei« 
fter, 2 Büchfenmeifter, und 6 Beifißer. Auffer diefem Gefchlechte 
werden auch fehr angefehbene Banquiers und Großhändler von 
der Gefelfchaft von der Herrnftube, bisweilen von dem Vor⸗ 
fieher der Kaufleuteflube zugezogen. 


Zum Stande der Gemeine wird alles gerechnet, was nicht | 


unter vorigen beiden Ständen begriffen ift, infonderheit gehoͤ⸗ 
ten dazu Künftier, Gewerk⸗ und Handwerksleute. Von 
diefen bommen 7 in den Rath, ‚und zu verfchisdnen wichtigen 
Aemtern, in dag Stadtgerichte aber 2. ' 
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m: 1787 waren 6 Apothecker, f) *) 14 Bader, 88 Bäcker, 
13 Barbierer, 3 Beinringler, 99 Bierbrauer, 7 Bildhauer, 4 
Dlatterfeger w), 2 Blecher w), 3 Bolierer f), 114 Bortenmacher h), 
24 Drandteweinbrenner, . 23 Benchler, 48 Briefmahler, 
(Sormfchneider, Kupferdrucker,) 8 Brunnenmacher. 33 Buch. 
Binder h), 11 Buchdrucer h), 6 Büchfenmacher f), 2 Büchfens 
Kchäfter, 7 Bürftenbinder h), 8 Kaffeefchenfen, ı Diamanta 
fchneider, 1 Dratzieher, 14 Drechsler, 22 Schwarzfärber w), 
3 Scyönfärber w), I Geidenfärber, 10 Feilhauer £), 7 Sifcher, 
3 Sloßmeifter, 2 ‚Öarnfieder, 102 Gartner, 9 Gefchmeides 
macher f), 2 Geigenmacher, $ Gerftenhändler, 3 Gewürz 
müller, 22 Glaſer, 3 Glasfchneider, 4 Glockengieffer h), 166 
Goldſchmiede, 22 Goldfchläg:r, 4 Goldfpinner h), 2Gruͤtzmuͤl⸗ 
ler» 4 Gürtler h) 19 Hafner, (Töpfer) 3 Haftenmacher oder 
Madler h), 4 Silbersdammerfchmiede f); 2 Kupferhammers 
fchmiede 1), 3 Eifenhammerfchmiede f), ı Keffelhammerfchmied 


F), 54 Höfer, 11 Huffchmiede f), 11 Hutmacher h), 3 
Hutſchmuͤcker h), 2 Kalfbrenner, 11 Kaminfehrer, 1o Kamni« 
macher h), 3 Kartenmacher h), 24 Keufler, 12 Kürfchner, 73 


Kiftler, 9 Klärienmacher, 11 Knopfmacherh), 9-Rattunfabris 
fanten w), 147 Krämer, 44 Krautler, 10 Küchelbecfer, 19 
Kupferfchmiede f) 4 Kuttelwaͤſcher, 7 Rebzelter, Conditor h), 


' (Pfefferfuchbecfer) 3 Leiftfchneider, 15 Lodweber, ı Lohmuͤller, 


34 Del- und Faßmahler h), 3 Mangmeifter w), 1 mathemati- 
ſcher Inſtrumentmacher, 9 Mauermeifter, 4 Melber, 6 Meffers 
ſchmiede £), 53 Nindmerger, 5I Bratmeßger, 9 Schweinmetz⸗ 


ger, 23 Modellfchneider w), 10 Mahlmüler, ı Trändmüler, 


7 Nagelfchmiedef), 2Neftlerh), 15Obſtner, 4 Papiermacherh), 
3 Papierdrucker, 5 Pergamentmacher, 1 Profademacher, ı 
Pulvermüfer, 3 Niemerh), 17 Rothgerber, 7 Sattler, 5 Säcler, 
4 Sägmüller, 40 Schäfter, 5 Schleiferf). 21 Schloffer f), 
226 Schneider, 2 Schriftgieffer, 186 Schuhmacher, 3 Seidena 
meber, 4Seifenfiederh), 16 Seiler, 3 Siebmacher, 2 Siegels 
ſchneider, 4Silberarbeiter. Zuden Goldſchmieden geboren niche 
nur Gold» und Eilberarbeiter, fondern auch Öalanteriearbeiter, 
Uhrgehäusmacher, Treiber, Echeider, Emailleurs. Zu den 
Künftlern der Sitberfifter, Drgelmacher, Buchfenfchäfter. Zu 


den Drechslern die Silberdrechsler. 6 Spengler h), 1 Spiegel⸗ 


macher, 2Sporer f), 3 Steinmeß, 4 Steinfchneidet, 3 Sticker, 


4 Strumpffiricker w), 5 Strumpfmwürfer w), 8 Tabaffabrifen w,) 


3 Zapgzierer, 3 Zafchenmacher, 2 Zuchmacher w), 8 Tuchfches 


 *)ıDie mit Fi folgenden bezeichnet, werden zuſammen Feuerar⸗ 
beiter genannt, die mit h bezeichnet, Können mit ihrer Arbeit 
handeln, die mit w gehören aus Weberzunft, 
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rer w), 5 Großuhrmacher, 25 Kleinuhrmacher , 3 Wachsboſ⸗ 
ſirer h), 7 Wachsmacher h), 3 Waͤmſtler, 2 Waffenſchmiede f), 
g Wagner, 4Wafferbrenner oder Chemiſten h), ungefähr 700 


. 


X 


Kattun⸗ Barchent- Fein, und andere Weber w), 34 Weinwirthe, 


2 Wendenmacher f), 3 Weißgerber, 5 Wurftmacher, ı Zeuge 


macher w), ı Ziegler, 6 Zimmermeifter, 12 Zinngieffer f), 9 


Zirfelfchmiede f), 6 Zucerbäcker oder Conditore h). 


Ale Diejenigen Gewerbe, welche nicht frei find, haben ihre 
von dem Magiftrat beftätigee Ordnung, ihre Vorſteher, Gt 


ſchworne, Büchfenmeifter, Kornprobfte und Handwerksdiener; 


die Weber haben infonderheit 3 Beifißer, welche neben derKathss 
deputation die Handwerfsangelegenheiten beforgen. Diefe Bels 
ſitzer, Vorfteher, Büchfenmeifter, Kornproͤbſte werden jährlich 


abgewechſelt. Einige Profeffionen haben ihre Zunfthäufer und 


anderes Eigenthum. ' 

Die Feuerarbeiter, welche in obigem WVerzeichniffe mit £ 
bezeichnet find, ftehn unter 4 aus folcher Profeſſion, erroäblten 
Morftehern, jedoch hat jede ihre eigne Gefchmorne Auch Dels 
oder Faßmahler, Bildhauer, Glafer und Goldfchläger gehören 
zu einer Zunft oder Innung, eben fo die Hofer, Geiler, Kräuter, 


und Obſtner; ferner die Roth- und Weißgärber, Pergamentma. 


cher und Leimſieder; zu den Briefmahlern die Miniaturmahler, 
Freihandmahler, Suuminiften, Kupferdruckerh) ec. 


Regierungsverfaſſung. 


Der Rath beſteht aus 45 Perſonen, und wird in den gehei⸗ | 
men und den innern Math geteilt. Zu jenem gehören, auffer 2 


Stadtpflegern, 5 Heren Geheime, 3 der Fatholifchen, und 2 der 


evangelifchen Neligion, aus verfchiednen Familien des Patricie 


ats. Zum innern Rathe gehören, nebft den Geheimen, ale 
übrigen von fathofifcher und evangelifcher Seite gleich beſetzt. 
Diefe 45 Perfonen werden aus den 3 Stränden erwählt, nemlich 


31 von Gefchlechtern, wozu noch 4 von der mehrern Gefelfchaft 
fommen, 3 von Kaufleuten, und 7 von der Gemeine. Dee 


Wahltag iſt jährlich zu Anfange des Auguftmonathe. „ ’ 


Im innern Nathe werden alle öffentliche, bürgerliche, pein— 
liche, Doliceys Kommercien- und dergl. Sachen verhandelt und ' 


entfchieden. ? 


Die erften Negierungsperfonen find 2 Stadtpfleger, die im 


— — — — 





Rathe Vorſitz und Vortrag haben, und an welche alles gebracht 


wird, was im geheimen und innern Rathe vorgetragen und br 
fchloffen werden fol. Sie find zugleich Oberftiftungspfleger, und 


— 


— 


unter ihnen ſteht ſowohl die buͤrgerliche Militaͤrverfaſſung, als 


die Stadtgarde. 
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Bürgermeifter find 6, und zwar 3 von Gefchlechtern, ı von 

der mehrern Geſellſchaft, von Kaufleuten und ı von der Gemeine. 
Je zween und zween von verfihiedner Religion und Stande find 

4 Monathe des Jahre im Amte. 

Bor diefe gehören, als für die erfte Inſtanz alle fummarifche 
Merhandlungen, nemlich bürgerliche Streits und Rechtshaͤndel, 

‚gemeine Sicherheit, Vollziehung der Rathsdecrete zc. 

Das Einnehmeramt beforgt daß Rameralmefen der Stadt im 
Ganzen. Alle Einkünfte derfelben müffen mit den Rechnungen da» 
bin geliefert werden. Es befteht aus 2 Herren, des geheimen 
und ı des inneren Raths von Gefchlechtern, der jährlich mit 
dem Bauherrn derandern Religion abmwechfelt. 

Das Bauamt, ein ganz eigentliches Polizeiamt hat auf die 
Öffentlichen Gebäude, Waſſerleitungen, und andere in die 
Molizei einfchlagende Gegenftände acht. Das Amt ſelbſt ift mit 
3 Herren befegt. Ein Fatholifcher Gefchlechter, und ı evan⸗ 

‚gelifcher, von den andern Ständen find perpefuirlich, der 
zweite Gefchlechter alternirt mit dem im Einnehmeramt der andern 
‚Meligion. Es gehören darunter auch die Hebammen, Stadt; 
ziegler ıc. - 
Er Das Steueramt,nach oberwähntem Einnehmeramte dag erſte 
der Fameralifchen Aemter, nimme die Steuern und Anlagen von 
dem ſowohl liegenden als fahrenden Vermögen der Bürger cin, 
bezieht die Nachſteuern, die Beifiggelder , und die Aufenthalts» 
oder Schußgelder. Es fegt die z Verordnete von Gefchlechtern, 
und ı aus den Ständen. 

| Das Umgeldamt nimt bag Umgeld von Wein, Bier, Eßig, 
ı Honig ıc. ein, es ift fo wie das Steueramt beſetzt. 

Das Gerreideauffchlagamt bezieht die Abgaben von Ges 

treide. | | 

Das Sleifchumgeldamt, nimt die Abgaben vom gefchlach« 
‚teten Sleifche ein. E8 ift mit 4 Herrendes Raths von Gefchlechs 
tern befeßt. 

| Zum Hallamte, welches die Abgaben von Kaufmannsguͤ⸗ 
‚tern bezieht, find 2 von den Gefchlechtern verordnet. _ 
Das Tarierame ift mit 4 Heren von Gefchlechtern befeßt, 
hat zur Hauptbeftimmung , die @ontrebande zu verhindern, und 
die Uebertreier zu ftrafen, die Strafen.aber zu berechnen. Zur 
Einnahme des Barchet- oder Bleichumgeldeg ift eine Regiedepu⸗ 
tation niedergefeßt. 

"Das Zucht» und Strafamt, entfcheidet über woͤrtliche 
und thätige Beleidigungen, Unzucht zc. 

Auffer diefen Kameralämtern und den Beiämtern find noch 
mehrere wichtige Polizeiämter, ale dag Proviantamt, welches 
hauptſaͤchlich einen beftändigen Vorrath von Getreide und Holz 


\ 


* 
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hat, dag Kriegs oder Zeugamt, welches die Dberaufficht über 
die allgemeine Sicherheit, Feuerordnung, Vefeſtigungswerke, 


und Vertheidigung der Stadt hat. Das Öberpflegamt forget 


für das Vermögen der Wittwen und Waifen. Bor den Hochs 


zeitamte müffen fich alle diejenigen, welche fich verheurathen 
wollen, ftellen, ihre Geburts: und Freibriefe, oder Scheine von 
andern Aemtern vorlegen. | | 
Die Juſtizgerichte, welchen die Nechtgpflege anvertraut if, 
find das Stadtgericht, und das Kunft- Gewerf und Hands 
werksgericht. | | | | 
Zum Stadtgerichte gehört als Dberrichter, ein Herr des 


innern Raths von Brfchlechtern, melcher 3 Jahr im Amte bleibe, | 


aledenn aber mit einem der andern Religion abwechſelt; 16 Beis 
fiser, nemlich 13 von Gefchlechtern, 2 von der mehrern Gefelle 


—— 


fchaft, 2 von Kaufleuten, und 2 von der Gemeine. Dabei find 


auch 2 Neferendarii, die Relationen und Gutachten abfaffen, 


2 Aftuarien, welche nebft ihren Subſtituten die Gerichtsfanglei 


befeßen, und 3 Prokuratoren. 


Bor diefem Gericht werden ale bürgerliche Nechtds 
handel, melche feine befondre Sinftanz haben, nod) an die Büre 
germeifterämter verwieſen find, und fich nicht wohl fummarifh, 


ohne Schriftwechfel entfcheiden laffen, verhandelt und entfchies 


den, infonderheit, Schuld-Concurs⸗ und Pfandfachense. Jaͤhr⸗ 
lic) wird e8 dermahlen nach altem Herfommen, urter dem Nahe 


men des Vogtgedinges, auf der bifchöflichen Pfalz gehalten, und 
Dabei dem Neichsftadtvogt im Nahmen des Bilchofg der Stab 
übergeben. Bon dem DBefcheide des Stadtgerichts, fo wie von 


den Sprüchen aller Gerichte und Aemter wird in Beſchwerde⸗ 


fällen an den Rath appellire. 


Zu diefem Gerichte gehort gewiſſermaſſen der Reichsſtadt⸗ h 


vogt, fo nie auch der biſchoͤfl Burggraf. Immer ift er im 
Stadtgerichte, entweder felbft, oder durch feinen Amtsberwal⸗ 


ter, bei Eröfnung der Befcheide , und hat folche zu vollziehen, 


fo wie auch in feinem Nahmen alle Ediftaladungen, und forms 


liche Gerichtsurfunden auggefertigt werden. In peinlichen Säle 


ken Hält er im Rath felbft Umfrage, Fündige den Mifferhätern im 
Nahmen des Magiftrat8 den peinlichen Rechtstag, und nach— 
her das Todesurtheil an, und ift bei Vollſtreckung der Urtbeile 
zugegen. Dieſes gefchieht wegen des Blutbanns, womit der 


Neichgftadtvogt von dem Reichslandvogt belchnt if. Dieſer 


ift einer von den Gefchlechtern, und zwar gemeiniglich der ältere 
GStadtpfleger, und trägt im Nahmen der Stadt die Neichsland« 
Hogtei nebft dem Blutbanne vom Kaifer und Neiche zu Lehn, 
womit er al8denn den Reichsſtadtvogt belehnt. (f. Mofer von 
der Reichsftädtfchen Verfaflung ©, 137), Es hat aber der 
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Stadtvogt auch fein eignes Amt, in feiner eignen Wohnung, 
wo bie aufden Kanzleien ausgefertigten Echuld- Kauf: Gants 
Ladungs- und andre Briefe gefiegelt werden. Er entfcheidet fer 
ner über ffreitige Miethenund Zinſen, hat Verpflichtungen und 
Gerechtigkeiten beim Getreidefauf, bei Feuers bruͤnſten 2c. 

Zum Runft » Gewerbs und Aandwerfsgerichte gehören 6 
Beifißer aus dem Nathe, nemlich 4 von Gefchlechtern und 2 
von andern Ständen. Die beiden älteften Gefchlschter von den 
verſchiednen Neligionen wechfeln jährlich im Borfig ab. Dabey 
find 2 Neferendarü und 2 Aftuarii, 

Weber und verfchiedne andre Handmwerfer ftehen nicht unter 
diefem Gerichte, fondern unter der Deputation zum Weberhauft. 
Diefe befteht aus 2 Herrn des Raths von Gefchlechtern und 4 
son andern Ständen, zu welchem auch ı Afinarius, 3 Beiſitzer 
von Webern und 1 Verwalter geboren. Die Handwerker, mel 
che darunter ftehn, find ı) die zahlreichen Profefiionen der Kats 
tun⸗ Barchetz und Reinmweber, 2) Zuche und Zeugmacher, 3) 
Zuchfcheerer, 4) Schön und 5) Schwarjfärber , 6) Models 
schneider, 7) Blätterfeger; ferner gehören dazu die Bleicher, Kate 
tunfabrifanten, folglich auch die Kattundrucker, und.andreiirbeiter 
bei denfelben. Diefe Deputation hat auch die Aufficht über die Eins 
fuhr fremder Kattune, bezieht davon das Umgeld, und übergiebe 
folches nebft noch mehrern Abgaben in das Einnehmeramt. 

' Sechs Narheconfulenten find Mechtggelehrte, welche 
Gutachten ertheilen, aber im Rathe felbft weder Sig noch) ent 
fcheidende Stimmen haben. Aus ihrem Kollegio merden 
Deputicte zu den wichtigſten beſtaͤndigen Rathsdeputationen geſetzt, 
vornemlich zu Reichs⸗ und Kreisſachen, zum Muͤnzweſen zum 
Landquartierweſen, zum engern Ausſchuſſe der Markgrafſchaft 
Burgau, zur Pruͤfung der Advokaten, zum Schulmefen‘, bei 
der Armenanftalt. Beiden großern Stiftungen werden fie als Advo⸗ 

katen angeftelt ; aufferdem zu allen geheimen Rathsconferenzen 
‚gezogen, bei allen aufferordentlichen Nathsdeputationen dazu 
verordnet, und bei aufferordentlichen Absrdönungen und Pers 
ſchickungen, theils mit den Nathsdeputirten, theils auch ohne 
- ‚dergleichen verfender. Endlich gefchieht durch. fie auch die ganze 
Inquiſition und Verhandlung, in peinlichen Fällen, wozu fie 
neben Mathsdeputirten verordnet werden. 

Zum großen Rathe gehören unter dem Vorſitze der Stadt» 
‚pfleger und Amtsbürgermeifter, mit Einfchluß- der Herren deg 
Raths von der mehrern Gefellfhaft, Raufmannfchaft und Ges 
‚meinen, und der gefamten Affefforen des Stadtgerichtg, 300 Per⸗ 
ſonen von allen Ständen, die von den Stadtpflegern ernannt 
‚werden. Ordentlicherweiſe kommt der geoße Rath nur am 
Wahltage zuſammen, um bie beiden erften Wähler aus ben 
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Herrn de innern Raths zu ermählen; aufferorbentlicher Weiſe — 
wird er bei ſehr wichtigen Vorfaͤllen zuſammen berufen. N 
Die Gerichtsbarkeit des Bifchofs von Augfpurg erftredft 
ſich in der Stadt blog über einige Häufer der Domherren, 14 
große und ungefähr 30 Fleine Gärten. 3 
Die ficherften und unberänderlichften Einfünfteder&tadt And 
1) Grundsinfen, die theils in das Einnehmeramt, theild in 
das Bauamt gehoͤren. Zu jenen kommen auch diejenigen, welche 
die Stadt durch Ueberlaffung der Steuerbarfeit eines bürgerlis 
chen Haufes an das Hochftift alshochfürftliches Lehn an fih gm 
bracht, und in Grundginfen verwandelt hat. Alle dergleichen 
Grundzinfen werden von Häufern und von liegenden Gründen | 
bezahlt: Sie formen aber nicht alle der Stadt zu, fondern - 
merden auch von Stiftern, Klöftern , Kirchen und Kapellen, 
größern und Fleinern Stiftungen, ‘von hochftiftlichen und von 
Stadtämtern, auch von Privatperfonen bezogen, Alle Briefe 
aber, über die aus: bürgerlichen Gütern zu bezahlenden 


Grundzinſen, müffen auf der Stadtfanzlen außgefertigt werden. 


- Auffer den abgeköften, vormals bifhöflichen Lehen, find noch 


N 


viele Lehen in der Stadt, und der fogenannten Etter, melde 
von bifchöflichen Erbämtern und von andern Herrfchaften de 
theilt werden. #\ 
2) Die Stadt hat verſchiedne Kammerguͤter, welche man 
Stadtguͤter nennt, und welche theils verſchiednen Regierungs⸗ 
perſonen, oder Ofſicianten ſtatt der Beſoldungen angewieſen, 
theils aber vermiethet, oder in Pacht gegeben werden, welche 
Mieth⸗ und Pachtgelder dem Bauamt zugehoͤren. Unter dieſen 
letzten ſind auch 10 Fleiſchbaͤnke, welche Feine befondern Eigene 
thümer haben und einige große Weinfeller. inigeeigne Sleifhe 
bänfe find kehne von dem Neichgerbtruchfeßamte der Grafen 
von Waldburg, andre find um eine gewiſſe Duantität Unfchlitt 


grundzinsbar in die fuͤrſtlich biſchoͤfl. Speisaͤmter, welche das | 


a Hofpital, und eine adliche Geſchlechterfamilie zu Lehn 
aben. 

3) Die Waſſerzinſen, muͤſſen von jedem Guthsbeſitzer be⸗ 
zahlt werden, welcher fein eignes Waſſer von dem Brunnenwerk 
bat. Er bezahlt für das ganze Waſſer jährlich 13 ZI. 18 Er. in 
dag Bauamt. Au 

4) Hiezu kommen die Steuern von liegenden Gütern, Yon 
diefen werden von 100 Sl, 15 Er, oder Z in dag Steueramt bee 
zahle. Eben fo viel zahlen die auf der Stadtgerichtsbarfeit ge- 
legnen, bie fonft frei find. Gind fieaber anderswo fteuerbahr, O 


ahlen fie nur 5 vom Too. Nein bürgerliche liegendes Gut 


ann an einen Fremden, der nicht Bürger iſt, verkauft, auch 


obben fo wenig verhypothecirt merden- N 
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Ferner bezieht bie Stadt, die Steuern bon den fteuerbahren 
Grundſtuͤcken in den Domfapitalifchen, aber in der Reichslands 
vogtei gelegnen Drefchaften Gerfihofen und Lankweid, auch in 
verſchiednen Orten, welche bürgerlichen Stiftungen und Herr⸗ 
ſchaften gehören, und zu derfelben collectabel find. Erftreg ge 
fchieht durch dag Reichsſtadtvogtamt, letztres durch die Herr» 
fhaften, die folche in dag mit dem Einnehmeramte verbundne 
Landquartieramt erlegen. 
. Endli erhält auch die Stadt einen Antheil von ber 
rate oder Urbarfteuer der Meichsftade Schwaͤbiſch⸗ 
ale. 
Zu den ungemwiffen Gefällen gehoͤrt: 

I) Die Steuer von bürgerlichen Vermogen, und zwar bie 
Leibſteuer oder Habnitht, die jeder Bürger, er fei reich oder arm, 
ohne Ausnahme zahlen muß. Sie beträgt bei Verheuratheten 
303 Kr., bei fedigen 245 Fr. 

2) Die Steuer von fichendem Vermögen, beträgt Z von 
Hundert nach der Angabe des Vermoͤgens, die im Steueramte 
befchworen werden muß. \ 
| 3) Die Beifißgelder von Beifigern betragen 2 SI. 

4) Scußgelder von hiefigem, auf eine Zeitlang erlaubten 
Aufenthalt. | 

5) Nachfteuern vom bürgerlichen Vermoͤgen, und von denen, 
welche das Bürgerrecht aufgeben, und fo auch von allen Aus—⸗ 
wärtigen, welchen bier durch Erbfehaft, Vermächtnis, Schens 
fungen ein Bürgerliches Vermoͤgen gufällt, überhaupt von allem 
aus der Stadt und der Steuer gehenden Gut, wird Tovom Huns 
dert in dag Steueramt bezahlt. Gegen einige Ränder und Städte, 
telche das Gegenrecht behaupten, ift diefe Abgabe aufgehoben. 

6) Der Erbfauf des Bürgerrechts, mird mit 50 Sl. von 
einzelnen und gedoppelt vom Ehepaar erlegt, nach Anſehn Würs 
Im ‚ und Berdienften aber auch verringert, oder ganz nachge⸗ 

affen. 

7) Die Gewehrlsfung, wird von jedem neuen Bürger, wenn 
er nicht fchon in einem öffentlichen Amte oder Dienfte fteht, bei 
dem Zeugamte geleiftet, und beträgt 5 Fl. 36. Kr. - 

8) Zu ben mwichtigften Einnahmen der Stadt gehoert das Um⸗ 
geld von Bier, Wein, Brandtewein, Honig, Effig 2c. Diefes 
Umgeld, welches nach Umftänden und Bebürfnifen erhoͤht oder 
vermindert wird, bezahlen die Bierbrauer nach den Gebräuen, 
toelche fie einfieden. Auch in den reichslandoogteiifchen Orten 

Gerſthofen und Lanweid bezieht die Stadt dag Umgeld. 
| 9) Das Fleicherumgeld. | 

10) Getreideanfchlag, von den Bedern, Hoͤckern, Brau⸗ 

een, Brandmweinbrennern 2. 4 privilsgirte bürgerliche Brauhaͤu⸗ 


\ 
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ſer, welche zu der Fatholifchen Geiftlichfeit gehoͤren, find davon 
frei, und geben nur ein gewiſſes Paktgeld. Einige Kloöfter has 


ber zu ihrer Conſumtion Brauftätren, welche auch von Umgels 


dern frei find. Wein, Sleifch, Getreide ꝛc. find in Anfehung ihrer 
ebenfals von Abaaben frei. 
11) Die Zölle: welche fehr geringe find. An der Wertachs 


briicke nimmt die Stadt einen Güterzoll ein; fo auch an den — 


Haupthoren, wo auch Pflafterftein- und Wegzoll erhoben wird. 


Auch indem benachbarten, unter St Martins Stiftung ſtehen⸗ 


den Dorfe Oberbaufen wird ein Wegzoll entrichtet. 

12) Das Einlaßaeld, welches von denjenigen erlegt wird, 
welche zu Nachtzeit in die Stadt oder daraus gehen. E8 bleiben 
nehmlich 2 Ihore, 2 Stunden länger, als die andern offen. mo 
jeder gegen eine geringe Abgabe aus- und eingelaffen wird. Nach 
Her bleibet nur eines von diefen beiden offen. al 


Auch dag Einlafgeld von den Juden ift eine Art von Ein— | | 


fommen, welches aber mit mebrern Samilien, die in den benach- 
barten bursauifchen Dorfern wohnen, pactirt if. Der mit 
ihnen getrofne Vergleich geht aber nur auf einige Jahre, und 
wird nach Berlanf derfelben abgeändert, oder verlängert. 


13) Die Hal: oder Niederlagsgebühren, find von geringer | 


Erheblichfeit. Alle hier anfommende Kaufmannggüter müffen, 
wenn fie zuvor auf der bifchöfl. Frohnwaage abgewogen worden, 
in ver Hall angegeben werden, und die Kaufleute müffen baar 
ihre Gebühren entrichten. 


14) Bei den Augfpurgifchen Manufafturen ift hauptfäche | 


lich die Baummolle gewiſſen Abgaben unterworfen. 
a) Alle Baummolle, die in die Stadt eingeführt wird, 


muß von befonders hiezu angeftellten Krämern und Webern, 


gefchäzt, und ihre Güte unterfuche werden, zugleich aber wird 
das fogenannte Steuergeld entrichtet, auf dag Weberhaus gelie⸗ 
fert, und von dort aus berechnet. | 
b) Bon jedem bier gewirften Stück, welches zur Schau 
‚gebracht wird, zahle der Weber den Schaupfennig, welcher 
zur Hälfte dem Aerario, zur Hälfte den Handwerke zukommt. 
' c) Bon jedem auf die Hleiche gebrachten Stügfe nehmen 
die Bleichinhaber das Bleichumgeld ein, melches mit den Depus 
firten zum Darcherumgeld berechnet, und dem Einnebmeramte 
eingeliefert wird. : 
d) Bon jedem Stücke eingeführter oftindifcher, und an⸗ 
drer fremder Kattune, die in den hiefigen Zig- und Kattunfa⸗ 
brifen gedruckt werden follen, wird ein Umgeld an dag Weber⸗ 
haus bezahle. 


15) Einnahme von Handwerksgerechtigkeiten 
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16) Der vom Salzhandel abfallende Vortheil gehört zwar 
zu den Stabdtgefällen, ift aber dem Zucht und Arbeit&haufe zur 
Unterhaltung angewieſen. 

17) Die Abgaben vom Stempel. 

18) Verwirkte Strafen, wegen Kontreband und anbern 
im Handel und Wandel vorfommenden Betrügereien. 

19) Die wegen Frevels, wegen Schlägereien, Hurerei und 
Unzucht eingeführten Strafgelber. 

20) Der Nutzen vom Unfchlitehandel. 

21) Die Benugung der Waldungen, welche der Stadt im 
Dberlande und in der Nähe gehören, dient mehr zu Vermins 
derung der Ausgaben des Proviantamtes und des Bauamtes. 
4 22) Der Anſchlag von Kohlen ift von geringem Belange, fo 
au | 

23) die Benußung der Jagdgerechtigkeit, melche die Stade 
inder Großhofer Au und zugleich mit dem Hochftifte, zwiſchen 
dem Lech und Wertach, bis gegen Schmabmenchingen bat. 

Zu den geriffen Ausgaben gehören: 

I) Diejenigen, welche die Stadt als Reichsſtadt zum Neis 
che und fchmäbifchen Kreife zu entrichten hat, als: 

a) Reichsſteuer oder Urbarfteuer, welche jährlich 1200 
Fl. beträgt. —J 

b) Die Kammerzieler. 

ec) Die Erhaltung des Kreiskontingents, in Friedens⸗ 
und Rrieggzeiten. 

d) Die Unterhaltung eines beftändigen Abgeordneten 
auf dem Neichstage zu Negensburg oder eines Vertreterg, eines 
Agenten beim Neichshofrathe, eines Profuratorg beim Reichs— 
fammergerichte. | 

e) Die Unterhaltung einer beftändigen Nathsdeputatien 
zu Reichs- und Kreisfachen, und deren zufällige Abordnungen 
auf Kreigtäge und DVartifularfonvente, auch zu Kammerge⸗ 
richtsviſitationen. | 

2) Honoraria, Sitzgelder und Befoldungen. 

a) Der Herrn des Raths und in Nemtern und Gerichten. 
Zu den Honorarien der Stadtpfleger, Heren im Nathe, in Aem⸗ 
‚ tern ac. find vermoͤge eines Privilegiumd vom J. 1598 durch 
Kaifer Rudolph I. 12,000 FI. in gangbarer Münze zu ertheilen 
bemilligt worden. 

b) Der Rathskonſulenten, gefammter Stadtkanzlei, 
Reichs- und Stadtvogtei, Stadt und Handwerfgerichtg = Nefea 
zendarien und Aftuarien. wi — 

c) Der evangelifchen Prediger und Schullehrer am 
Ghomnaſio zu St. Anna. 
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d) Der Schreiber und Gegenfchreiber bei ben Aemtern, 
fo auch der übrigen Stabtofficianten und Bebienten. 


e) Der Stadtgarde, mit Ober⸗ und Unterofficieren und 


Gemeinen, wie auch der Einfpänniger. | 
f) Die Wittwengehalte bedürftiger Wittwen ber abge 
ftorbenen Rathöglieder und bei der Stadt wohlverbienten Raths⸗ 
konſulenten. 
3) Die Versinfung aufgenommener Kapitalien, beſonders 
der Pupillengelder. | 
4) Die Unterhaltung der Stadtgebäude, und Bezahlung 
ber dazu vrforderlichen Materialien, Handwerker, Tagelöhner 


1.f. mw. alt: der Wege, Straffen, Brücken, Gaffen, der Stadt 


mauern, DBefeftinungswerfe, Zwinger, Thore, Thorbrücken, 
trocknen und Waffer-Graben ; die fottbahren Wafferleitungen aus 


dem Leche und Wertach, wie auch der Schleuffen ; der Reituns 


gen der Brunnenbäche, ber Brunnenmerfe oder Thürme, der 
durch die ganze Stadt geführten bleiernen und hölzernen Roͤh⸗ 
ren, ber Springbrunnen auf ben großen Plaͤtzen; ber großen 


und Eleinen Stadtgebäude, ald des Nathhaufes, Siegelfa 


fe, Perlachthurms; des Zeughaufes, Metzger- und Schlachte 


baufeg, der innern Stadtthürme, Stadebibliothef, Gymnafiumd, 


Kornhäufer, Wein- und Unfchlitefiadel, der Dfficiantena 
Mohnungen 

5) Unterhaltung der Magazine, von Getreide, Holy, Baus 
materialien, Baumerfjeugen. | 

6) Die Bertheidigung und Erhaltung gemeiner Ruhe und 
Sicherheit, aller Kanonen im Zeughaufe, Eleinen Gewehrs, Pul⸗ 
vervorrath, Feuerfprißen, Laternen, Keffel, Rübel, xc. 

7) Die Unterhaltung des Pilgerhaufes, zweier Waifenhäufer, 
auch des Zucht: und Arbeitghaufee. | 

8) Dielinterhaltung der Stadtbibliothek, Stadtafademie, 
mancherlei Stipendien, 2c» n | 

In Augfpurg baben die römifch - Fatholifchen und evanges 
liſch⸗ Iutherifchen gleiche Nechte, und herrfchen mit gleicher 
Staͤrke. Diefe Grundverfaffung der Stadt nennt man, fo mie 
auch in andern Drten, wo vermifchte Religion eingeführt iftz 
die Darität. Sie beziehe fich nicht allein auf Religion, Gottede 
dienft, und Rirchengebräuche, fondern vorzüglich auf die bürs 
gerliche Berfaffung, Gleichheit der Stimmen im Rathe, auf 
dag Kameralmefen des Staats, kurz auf alles Wefentliche, 


mas Einrichtung der ganzen Regierung in Civil und Militär 


fachen der Stade betrift. 
Die katholiſche Geifklichfeit, auch die ganze Fatholifche Buͤr⸗ 


aerfchaft erkenne den hiefigen Bifchof als ihren Ordinarius und . 


Dideefan in allen dahin gehoͤrigen Sachen. Ohnerachtet der 
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Bifchof in der Stadt Feine weltliche Gewalt erereirt, fo hat er 
doch in Anfehung des Burggrafen einige Gerechtfame, den er 
einfeßt, und welcher in feinem Nahmen gewiſſe Gefälle einnimmt, 
auch bei dem Stadtgericht, befonderg bei Berfauf liegender Güs 
ter, gewiſſe Nechte ausübt. Auch in Abficht der Frohnwagen, 
und eines Zoͤllners, hat er gewiſſe Rechte, und ſetzt Wagemeifter. 
Das evangelifche Kirchenweſen ſteht allein unter dem evan⸗ 
gelifchen Magiſtratstheile, und zunächft unter der evangelifchen 
Dberfirchpflege, zu welcher ein Präfes aus dem geheimen Narhe, 
und noch 2 Herren des Raths von Gefchlechtern, nebft 3 Adjunk⸗ 
ten, 1 von der, mehrern Geſellſchaft, ı von Kaufleuten, und 
ı von der Gemeine gehören. Ehefachen werden durch dag evan⸗ 
gelifche Ehegericht entfchieden. Hierzu gehdrt ebenfals ein 
Drafes aus dem evangelifchen Rathstheile, 2 Aſſeſſoren von Ges 
fchlechtern, davon der eine des Raths und Vicepräfes ift, 3 
von der mehrern Gefelfchaft, 2 von Kaufleuten und 2 von ber 
Gemeine 
Die dienftfähige Bürgerfchaft iſt in 4 Compagnien zu Fuß 
eingetheilt, deren jede. ihren Hauptmann, . meiftend aus den 
KRaufmannsftänden hat; ‚jeder derfelben find 2 Korporals 
fchaften, welche wachtfrei ‚ Dagegen fich aber felbft Uniform 
anfchaffen müffen. Diefe 8 Korporalfchaften, machen zufams« 
men 2 Ehrenfompagnien aus, melche bei befondern Gelegenheis 
ten, z. B- bei Ankunft großer Herrn, an Wahl, und Schwoͤr⸗ 
tagen zc. zu dienen verbunden find. Eben fo find 2 bürgerliche 
Keuterfompagnien, gleichfalls in Uniform, (die fie fich felbft an» 
fchaffen müffen), welche ihre eigne Ritrmeifter, Ober: und Unterof> 
ficiere haben, und zu gleichen Dienften, mie obige Ehrenkom— 
pagnien verpflichtet find. Ueberdies ift auch noch ein bürgerli- 
ches Artillerieforps angeſtellt, welches zu den Kanonen auf den 
ui gehört, und feine Stückhauptleute nebft andern Dfficies 
zen hat. : 
Indeſſen unterhält der Magiftrat zu Befeßung der Shore 
und andrer Poften , eine regulirte Garde von 200 Mann, 
aus beiden Religionstheilen gleic) beſetzt. Diefe machen zwar 
eigentlich nur eine Kompagnie aus, haben auch nur eine Zahne 
und einen Fahndrich, merden aber von 2 Dauptleuten und 2 
gieutenanten fommandirt. 

Idhre Wohnungen haben fie im dem Zwinger. Diefe fo« 
wohl reguläre als bürgerliche Mannfchaft, wird jährlich 
im Feuern, Handgriffen, und Wendungen geübt, ein gleiches 
gefchieht auch bisweilen vom Artilleriekorps. 

Verfchiedne anfehnliche Straffen, auch viele einzelne Häufer 
find mit Nachtlaternen verfehn und wohl beleuchtet, doch iſt 
dieſe Beleuchtung nur eine Privatunternehmung. 
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Vornehme Augfpurgerinnen tragen fich, wie faft an allen Or⸗ 
ten in Deutſchland, auf franzöfifche Art, andre befonders von 
der katholiſchen Neligion auf die alte fchmwäbifche Art. Vor— 
nehmlich haben die goldnen Hauben, die man in Dber> und Wie 
derfachfen Mügen nennt, ein fonderbahres Anfehen, fie hans 
gen wie ein Beutel hinten über das Genück herunter, find aber 
übrigens fehr reichhaltig an Golde. Ihr Mieder ift groß und 
mit filbernen Ketten gefchmücke. Er ſieht wie ein Harnifch aug, 
und hat vorne eine weit hervorgehende Schneppe. 


Ueber den Schnürleib trägt man Ueberzeuge von Sammet 
mit frifirten weiten Ermeln; biernächft kurze und ſtarke gefal⸗ 
tete Roche, 3 — 4 aud) wohl mehrere: 








Eigentlich befigt die Stadt Augſpurg feine Doͤrfer; 
denn das Dorf Öberhaufen gehört zur St. Martind- Stiftung 
mit hoher und niedrer Gerichtsbarkeit. Zur augfpurgifchen 
Land» und Reichsvogtey, in welcher die Stadt den Blutbanıt 
nebft andern Negalien als Neichslehn hat, gehören die Dorfe 
ſchaften Berfibofen und Lankweid, die dag augfpurgifche Dome 
fapitel inne hat, und worüber die. beiderfeitigen Gerechtfamen, 
durch befondre Verträge beſtimmt find. — Diebenachbarte Ge 
gend. ift big jet noch nicht hinlaͤnglich benutzt. Noch ift ein 
Theil Heideland, das zivar zur Viehweide dient, aber weit 
beffer angebaut werden könnte. Auch felbft an Obſte hat man 
hier einen fo ftarfen Mangel, daß man es fogar aus Tirol hie 
ber bringt, und theuer verkauft: | 
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Im, lat. Vlma, 9 Meilen von Augfpurg, 20 M. von Bamberg, 73 
M.von Breslau, 17 M. von Heilbrunn, 13 von Lindau, 9 von 
Etuttgard, 8 von Tübingen, an der Donau, welche hart an den 
Stadtmauern fließt, und die Blau aufnimmt (f. oben ©. 207): 
Eie hat hier eine Breite von ungefähr 200 Fuß. In diefem 
Jahrhunderte ift die Donan hier nur drepmal, und zwar in. 1740: 
1755. und 1784. zugefroren. Bon bier ift fie fchiffbahr. An 
der Nordſeite der Donau ift der Poefirigerberg, twelcher mit vie⸗ 
lem Gehoͤlze bewachſen iſt, und gute Steine zum Bauen liefert: 
Auch der Kühnlensberg has einen guten Steinbruch von Kalk 
feinen, auch Marmor. 
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Der Umfang der Stadt beträgt vor den Feſtungswerken 
an dem Glacis, und an den Donauufern, an 16,000 Schritte; 
auf dem Walle aber und an der Stadtmauer find ed 11,950 


Schritte: 


Um die ganze Stadt herum geht eine ftarfe, hohe und dicfe 
Mauer, Auf derfelben find zum Theil 175. Grabenhaͤuschen 
erbaut, mwelche den Soldaten von der Garnifon zur Wohnung 
gegeben werden. Aber überdies find Bollwerfe, Baftionen. Stadt» 
graben um die Stadt herum. Auf dem ganzen Walle um die Stade 
find angenehme Alleen, die “ Spaßiergängen dienen ; der Weg ift 
fo breit, daß man auch in Kutfchen herum fahren Fann. Man ges 
winnt von den Wällen Obft, Heu, auch Gartengewaͤchſe. Die Walz 
feraräben find mir Zifchen, befonders mit Karpfen beſetzt, welche 


ale 3 Jahre gefifcht werden. 


In der Stadt find über 1500 bürgerlihe Wohnhäufer mie 


mehr ald 14,000 Einwohnern, und Fi Straßen. 
ude 


Das erfte und mwichtigfte Geb der Stadt, welches 
fhon von Ferne die Aufmerkſamkeit der Reiſenden an fich zieht, 


iſt der Miünfter. Die Höhe des Thurms beträgt big an die 


oberfte Spise 337 Schub; bis an den Kranz 237. Seine Breia 
te ift 69 Schuh. Die Kirche hat eine Länge von 416 Schuh, 
mit Inbegrif des Chors, der 100 Schuh lang ift. Ihre Breite 


iſt 166 Schuh. Einzeln haben die 4 Seitengemwolber eine Breite von 


25, und das mittlere von 52 Schuhen; den Abgang von 14 
Schuhen erfegt die Dicke der Pfeiler. Die Breite des Chors ift 
gleich groß mit der Breite des mittlern Gewoͤlbes. Die Hohe 
deſſelben ift 90; des mittleren Gewoͤlbes 141 und der Seiten⸗ 
gewoͤlber 70 Schuh, Ungeachtet die Kirche einen großen Ums 
fang hat, fo ift fie doch fo helle, daß nirgend ein finftrer Wins 
fel darinnen ift, obgleich viele Fenfter von gemahltem Glaſe find. 
Es find aber bier fo viele Fenfter, und zugleich von folcher 
Größe, daß das Kicht überall hin verbreitet wird, An einiger 
Fenſtern findet man vor£refiiche Leberbleibfel von der alten Glas— 
mablerei. Die meiften wurden im J. 1480 auf Koften einzelner 
Familien oder Zünfte gemacht, und werden auch noch von ih— 
nen unterhalten. In vielen flieht man die Wappen und andre 
Kennzeichen der Stifter derfelben und ihrer Erhalter. In der 
Kirche ſelbſt find verfchiedne Kapellen, in denen man vielerlei 
Sehenswuͤrdiges antrift. 

Die jegige Orgel hat 2952 Pfeifen, von melchen die groͤſte 
24 Schuh lang ift, 13 Zoll im Durchfchnitte hat, und 315 Ul⸗ 
mer Maaße faßt. Vor der Reformation waren in diefer Kirche 
51 Altäre, jetzt find ihrer 2. 

‚ Am FRirchthurme findet man ungemein viele Kunſtarbeit. 
Die ungehenren Maffen von Steinen find mis fo vielerlei herr- : 
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lichen Verzierungen gebildet, als ob e8 lauter Schnikarbeit 


wäre. Zur Erhaltung diefes herrlichen Gebäudes in Feuersges 


fahr find 63 fupferne Keffel auf den Bühnen und dem Thurme 


mit Waffer gefüllt, und die nöthigen Feuerfprigen in’ Bereits 


fchaft. Zu Beforgung des Bottesdienftes an diefer Kirche find. 


7 Prediger, von denen einige mehrere Aemter haben, unter 


welchen der ättefte im Amte Senior ift, welcher die Aufficht über 
alle Geiſtlichen in der Stadt und auf dem Rande het, bei allen 


Kirchenvifitationen zugegen ift, und bei Befeßung der Predie 


gerftellen eine Wahlftimme bat. 
Die.andre zum evangelifchen Gottesdienſte beſtimmte Kirche 


ift Die zur Heil. Dreifaltigkeie, welche auch die Spitalfirche und 


neue Kirche Heißt. 

‚ Die Barfüßerkirche, die man gewöhnlich nur das Kirch⸗ 
lein nennt, ift gemiffermaßen die Garnifongfirche, da bie 
Soldaten der Stadt dahin zur Predige gehen müffen. Man 


braucht auch diefe Kirche unter andern, zu den Schulacten, und 


zu einigen Prüfungen der Kinder in den deutfchen Schulen. Die 


fe Kirche hat feinen eignen Prediger; gewoͤhnlich predigen die 


Kandidaten darinnen. — 
Die Katholiſchen haben hier noch 2 Kirchen, eine im deut⸗ 
fchen Haufe, und eine andre im Wengenklofter. nr 
Das deurfche Haus ift ein ſchoͤnes gebautes 
Haus von betraͤchtlichem Umfange. Dieſe Commende hat we— 


nigſtens gegen 10,000 SI. Einkuͤnfte. Es gehoͤrt ihr das Dorf 


Bollingen, welches 4I Bürger und 1 Pfarrkirche hat, ein Theil 
von Bettingen, vom Dorfe Seßingen, einige Hofe von Dorn 
ftadt, Themmenhauſen, Wippingen und Weidach, und hat in 
der Stadt viele Grundzinfen; auch das Patronatgrecht in Ton 
mertingen und Herrlingen, und befoldet den Pfarrer in Them⸗ 


menhaufen, welcher Helfer in Bermaringen ift. Auch die Pfarre | 


zu Wippingen vergiebt die Commende, aber Wirtemberg confir⸗ 


mirt den dahin berufnen Pfarrer. Zur Verwaltung derfelben 


ift ein Obervogtamt geſetzt; Oekonomie und Negiftrarur beſorgt 
der Kaffenfchreiber. I 

Die beim deutfchen Haufe befindliche Kirche hat gute Made 
ferei, auch einen ſchoͤnen Altar, Bei diefer iſt ein Kaplan, der 
an allen Seften und am erften Sonntage jeden Monaths eine 
Predigt hält, auch überhaupt, innerhalb ihres Hauſes die übris 
gen Erercitia der Fatholifchen Kirche ausuͤbet. Bei diefer Kirche 
iſt cine Begräbnißftätte. 


Das kathol. Wengenflofter mit der St. Michaeligfirche. Im 
Klofter leben gegenwärtig an 15 Konventualen. Die Klojterbis 
bliothek enthält visle Manuferipte, auch alte gedruckte Büchere 


Sea 


— — —— 
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Mon den übrigen Gebäuden bemerfen wir folgende Gew 
baude, als: 

1) Daß Rathhaus. An der vordern Seite gegen Morgen ift 
eine fünftliche große Uhr, die wenige ihres gleichen hat. Das 
fünftlichjte ift der Thierfreis, der fich innerhalb 24 Stunden, 
und in einem Sonnenjahre herum dreht; wobei auch die taͤg— 
liche, monathliche und cyclifche Bewegung des Mondes ange 
zeigt wird. | 

Hier iſt in einem feuerfeften Gewoͤlbe das Rathsarchiv; 
en die Kreisakten, und die Akten der fchmäbifchen Reichs⸗ 

aͤdte. 

In dieſem Gebäude werden zur Zeit auſſer den Magiſtrats⸗ 
figungen der Kreisverfammlung, die Zufammenfünfte aller Kreigs 
ſtaͤnde, desgleichen die ordinairen Deputationen oder die Vers 
fammlungen des Ausfchuffes gehalten. 

2) Der neue Bau, wo, im Falle wenn Kreis , oder Staͤdte⸗ 
‚tage gehalten werden, und die Stände ihre Eißungen auf dem 
Rathhauſe haben, von dem Magiftrate an den gewöhnlichen 
Tagen Rathsverfammlung gehalten wird. 

3) Das Steuerhaus ein weitläuftiges Gebäude. 

4) Das Zeughaus befteht aus 5 Haupt= und noch andern Ge 
‚ bäuden. In einem von diefen ift die Münze, in einemandern eine 
fehenswürdige Modellfammer, in welcher viele Riſſe, Zeichnuns 
gen und Modelle, von Stadt» und ausländifchen Gebäuden, 
‚allerlei Brücken, Mühlen und Mafchinen find; man findet 

bier auch eine vortrefliche Sammlung von beutfchen, hollaͤndi—⸗ 
ſchen und andern Feftungen, von Wafferleitungen und Slüffen; 
| — ſieht man bier eine beträchtliche Menge von allerley Ges 
wehren ꝛc. 
| Hier ift auch daB neue Zeughaus, mit der Auffchrift: 
' Publicae faluti MDCLXVM. | | 
Nächft dem Zeughaufe ift 

5) der Werkhof, ein fehr mweitläuftiges Gebäude, worin die 
zur Stadt gehörigen Zimmerarbeiteu errichtet werden. 

6) Das Bomödienhaus. Das Portal ift von forinthifcher 
Architeftur, und über demfelben das Wappen von Ulmin Brona 
je, zur Seiten die Fama und ein Genius. 

Sehr merkwürdige Gebäude find die 7 Brunnenftuben, an 
den innern Stadtmauern. Die Schöpfwerfe werden vom Blau⸗ 
waffer gerieben, dad Brunnenwafler kommt aus den Quellen, 
wird durch die ganze Stadt verrheilt, und fpringt aus 23 oͤffent⸗ 
lichen Wafferfünften hervor. Außerdem erhalten viele Häufer ihr 
eignes Waffer. | 
Ulm hat auch ein mohleingerichteted Gymnafium, an wel⸗ 

chem ı Rector, und noch 4 andre Lehrer angeſtellt find. 
Kk 
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u den Armenanftalten verdienen folgende eine Erwaͤh⸗ 
nung, als: N 
Die Sammlung, eine Stiftung für adliche Fraͤulein, (jetzt 
evangelifcher Religion), vornemlich aus dem hiefigen Patriciat, 
und andre von anfehnlichen bürgerlichen Familien. Yet find 
4 Perfonen darin, von denen die erfte den Nahmen Frau 
Priorin, Frau Meifterin, aud) Frau Oberin hat. Sie halten 
eäglich ihre Morgen» und Abendfunden, und haben im Mün« | 
ſter ihre eigme Site. Sie koͤnnen fi) aus dem Convente ver- 
heurathen. ‚Diejenigen aber, welche darin bleiben, haben das 
Mecht ein gültiges Teftament, ohne die fonft übliche Form, mie! 
eignet Nahmensunterfchrift zu machen. Diefe Stiftung hat 
anfehnliche Güter. E8 gehört ihr das Dorf Erfingen, 3 Stun 
den oberhalb Ulm, worin fie verfchiedene Hoheitsrechte hat. Jm 
Dorfe Affelfingen, von welchem e8 mehr als die Halfte befißt, 
hat es beftändig den Stab. Auch hat es noch verfchiedne Hofe 
um Ulm herum, desgleichen Zehenten und Gilten, welche dag 
Eonvent meiftend aus eignen Mitteln erworben hat. Zur 
Verwaltung der Güter und Ausübung der ihm zufommenden 
Gerechtfame hat es einen Beamten. Es ſteht aber unter dem 
Magiftrate der Stadt, von welchen die Stadtältern ihm zu 
Pflegern gegeben find. Von diefem Eonvente genießen 60 Schuͤ⸗ 
ler täglid) , jeder ı Pfund Brodt, der erfte von ihnen aber eine 
doppelte Portion. Die Austheilung deffelben beforgt ein Stu—⸗ 
dioſus, welcher wochentlich einen Laib Brodt von 12 Pfund ets 
hält, und des Sontags im Convente zu Mittage fpeifen darf. 
Denn er die Univerſttaͤt bezieht, fo bekommt er während ſeinem 
Aufenthalte auf Akademien ein jährliche Stipendium von 





ne 








hr 1 


Das große Hofpitalmit einer Kirche, wo immer an 300 
Menſchen außer freier Wohnung, tägliche Speifung, Wars 
tung und Pflege in gefunden und Franfen Tagen genieffen. Auch 
Unfinnige, Kindbetter und andre Kranfe werden hierin aufges 
nommen. Hiermit ift unter andern ein Zuchthaus verbunden. 
Diefe Anftalt hat beträchtliche Einkünfte. Zu den eignen Güs 
tern derfelben gehsrt dag Dorf Steinheim. Im Dorfe Goͤrk⸗ 
lingen hat e8 die Gemeindsherrfchaft, und bie meiften Einwohr 
ner, nebſt andern Rechten. Auch der reiche Hof Derlingen, 
nebft andern Befigungen gehören ihm Mit diefem Spitale 
fteht in genauer Verbindung dag fogenannte Sindelbaus, mel 
ches eigentlich aus 3 Gebäuden befteht. Ale Bedürfniffe erhal» 
ten hier die Kinder umfonft; überdies wird ihnen noch ein ſchöͤ— 
nes Kapital erfpart, welches ihnen bei ihrem Austritte aus 
dem Waifenhaufe zu einem Eigenthume gegeben, wird. Ein 
Bürgergfind, welches von dem aten Jahre an, ‚der beſtimmten 
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Zeit der Aufnahme, bis an die Zeit des Austrittd, nehmlich 
bis ins 14te Jahr darinnen lebt, Fann 150 — 200 Fl. Kapital, 
und bisweilen mehr erhalten. Linverbürgerte und Fremde ge- 
nießen aleiche Wohlthaten, außer nur wenige Kapitalien. Bei 
dem Austritle werden ihnen vollige Kleidung gegeben. Die Eins 
fünfte diefer wohlthätigen Anftalt Eommen theild von GStiftun« 
gen, theils von Almofen, | 
Mit obigem Hofpitale ift auch das fogenannte Seelhaus, 
ein Krankenpfleghaus in Verbindung, mo font anftecfende 
Kranfe verpflege worden find; jeßt werben noch anatomiſche Sectio⸗ 
nen darinnen vorgenommen. Gewöhnlich ift bier auch die 
Wohnung des Findeifchulmeifterg. 


Der AlmofenEaften, aufdem Münfterplaße, in deffen obern 
Stockwerke den Studierenden im Sommer Vorlefungen gehalten 
werden. Das umtre ift eigentlich der Almofenfaften. In diefent 
Haufe empfangen vielerlei bürgerliche Arme einen Theil ihres 
Unterhalts. Die erften find die Zeichen» oder Schildträger;; 

die Aermſten aus den gemeinen Bürgern, welche ein Zeichen 
oder ein eifernes Blech mir dem Ulmer Wappen, fo man auch 

den Schild nennt, auf dem Hute, wenn eg Männer find, oder 

auf dem Arme, wenn ed Weiber find, tragen. Gewoͤhnlich find 
derer 50 — 60. Diefe empfangen alle 8 Tage und nach Bes 

fchaffenheit ihrer Familie beſtimmtes Almofen in Gelde, welches 

nac dern MWerthe der Früchte und des Schmalzes beftimnit 

wird, auch Holz. Andre Arme find Sechswöchner, welche des 
Jahrs 6 Wochen lang die Wohlthaten genießen. Es find ihrer 
Hegenwärtig über 300, alle zwar Bürger, auch einige mes 
nige, die ledigen Standes find. Noch andre genießen von der 
Dbrigfeit einen beſtimmten wochentlichen Bnadengehalt. - Die 
Armen von den 2 erften Klaffen genießen außer den angezeigten 
Wohlthaten, auch unentgeldliche Hülfe des Arztes und Chirurs 
gus, und haben die Arznei umſonſt. Andrer Unterffäßungen 
nicht zu gedenken (f. Haids Ulm ıc. ©. 142. ff.) J 

Manufakturen und Fabriken find hier von mindrer Bu 
deutung, aber als Handelsſtadt ift fie noch jetzt betraͤchtlich. 
Vornehmlich treibt man ſtarke Leinwandhandlung nach Italien, 
Spanien, der Schweiz, Balern, und zum Theil nach Frank⸗ 
teich. Jaͤhrlich Werden in der Stadt und auf dem Lande 100,004 

Stuͤck Leinwand verfertigt. Ueberdies find hier 6 Tabaksfabrifen, 
a1 Mahlmühien, zufammen mit 60 Gängen, 2 Tabaksmuͤh⸗ 
len, 2 Lohmuͤhlen, 4 Sägemühlen, r Papiermühle, ı Weis⸗ 
gerberwalke, - Schleifmählen, 2 Eiſenhaͤmmer, 1 Kupfer 
| — 2 Roßmuͤhlen, 6 Garnſiedereien, eine Leinwand. 
dructerei. 
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Man treibt hier auch einen ſtarken Wein, und Getreide, 


handel; auch mit Geißlinger Waaren. 
Die Spevitionggefchäfte find hier beträchtlich. \ 
Die Lage der Stadt iſt für den Handel fehr bequem ; befon- 
derg dient die Donan ju vorzüglicher Beförderung. Die Schiffe 
fahre nach) Negenfpurg, Paffau, Linz, Wien ift einträglich. 1 
Die Bürger find theild Gefchlechter oder Patricier, theils 
bürgerlichen Standes; legtre find fämmtlich Zunftgenoffen, fie 
mögen von Adel, Gelehrte, Handwerker oder Profeffioniften 
ſeyn. Zünfte find jegt 21. | — 
1) Die Kramerzunft, wozu außer den eigentlichen großen 
und kleinen Handelsleuten, auch noch verſchiedne Profeffioni- 
fen und Handwerfer, auch die Buchhändler, geboren. Hier 
fommen noch befondre Rotten die mit den erjtern die gemein— 
fhaftliche Kramerzunft ausmachen, als a) die Seckler und Neftler, 
b) die Slafer, die Buchbinder und Käartenmacher, ©) die Satt» 
ler, d) die Guͤrtler, e) die Seiler, f) die Nadler. Die 6 
Rotten heißen die Bothmaͤſigen, weil aus ihnen auch Mitglier 
ber des Boths Vorgeſetzte, Büchfen » und Zmolfmeifter erwähle 
erden. Die andern Rotten find: Weisgerber und Pergament: 
macher, Bortenmacher, Kammacher und Bürftenbinder, Bar 
bierer, Zuckerbecker Zeugmacher, Peruquierg und Knopfmacher. 
Yuch die Buchdrucer find Glieder der Kramergunft: As Eh | 
renmitglieder geboren dahin noch verfchiedne, auch andre, die nicht 
fo zahlreich find, um eine befondre Handmerfsrotte zu formiren, 
+2. Schönfärber, Strumpfftricker, Strumpfrirfer, Stricker u 
fo daß die ganze Zunft aus 260 Männern befteht, und 60 Witt: 
frauen hat. | 
Aug diefer Zunft, fo wie auch aus der Zunft der Kaufleus 
te, werden allein mehr Rathsglieder ermählt, als aus allen ans 
dern, nehmlich 4 aus den Kramern, und 7 aus den Kaufleu- 
ten. uch bekleiden fie verfchiebne andre Ehrenämter außerhalb 
dem Rathe. i | 
Einige der einzeln Rotten dürfen, wenn fie auch Feine ges 
lernten Kramer find, mit allerlei Waare Kramerei treiben. 
2) Die Kaufmannszunft, befteht aus folchen, welche bloß 
Handel im Großen treiben, da im Gegentheil erftern, Große 
und Kleinhandel erlaube iſt. Sie befteht nur aus 16 Gliedern 
und hat 2 Vorgefegte. Ihr Rang ift der nächfte nach dem» | 
Datriciern. | | 
3) Moener» oder Örautucherzunft, welche die Marner, 
die Hutmacher, Zuchmacher, Schwarjfärber and Mangmeir 
| 


ſter — Dieſe Zunft hat, ſo wie die folgenden, 3 Zunft⸗ 
meiſter. 
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4) Die Schmiedezunft beſteht aus 125 Mann, fie begreift 
aber eine große Anzahl von allerlei Arbeitern: Büchfenmacher, 
Feilenhauer, Goldarbeiter, Goldfchläger, Goldfehmiede, Haf⸗ 
ner, Hammerfchmiede, Huffchmiede, Kaminfeger, Kupfere 
ſchmiede, Schleifer, Schloffer, Sporer, Uhrmacher, Waffen« 
fchnuede, Wendenmacher, Zeug» und Zirfelfchmtede, Zinngiefs 
fer; und überdieß noch 25 DBeizünftige, die von feinem Hand- 
er Einer von diefer Zunft wird: gewöhnlich im Rathe 
gewählt. - 
59) Die Maurerzunft beficht aus 38 Köpfen, von welchen 
aber nur 5 Meifter find. 

6) Die Rirfchnerzunfe, befteht gegenwärtig nur aus 16 
—— doc) iſt einer von ihnen wechſelsweiſe mit den Fiſchern 
m Nathe. 
- 7, Die Meggerzunft befteht aus 60 Meiftern, eines ihrer 

Mitglieder fist immer im Nathe. - 
Ä 8) Die Bierbrauerzunfe, hat 17 Meifter. . Yuch die Zar 
pfenwirthe, welche Feine Braugerechtigfeit haben, ferner die. 
Brandteweinbrenner gehören bieher. 


9) Die Weberzunft, befteht aus 350 Mann. Beftändig 
ift einer von ihnen ein Rathsglied. Außer den gewoͤhnlichen 
Zunftoorgefegten find befondre Schaumeifter, zur Weißfchau, 
Schmarzfchau, Fadenzähler und Schnelerzähler beſtellet. Garn⸗ 
fieder find 6, Bleicher 2, Manger ebenfald 2. Einige von den 
Webern machen eine befondre Meifterfängereigefelfhaft aug, wel⸗ 
che unter dem Schuße ihrer Obrigkeit befteht. 

- 10) Die Beckerzunft befteht aus 51 Meiftern und 29 Beis 
a aus diefer wird auc) gewöhnlich ein Rathsglied er. 
waͤhlt. 


11) Die Schneiderzunft beſteht aus go Genoſſen, und 
macht ein beſchraͤnktes Handwerk aus. 
12) Die Tuchſchererzunft beſteht nur aus 3 Meiſtern. 


13) Die Merzler, auch Hoͤcker oder Grempler genennt, 
haben das Recht mit Mehl und allen rohen Feldfruͤchten und 
Vogelfutter, gerämmelter Gerſte, Salz, Käfe, Schmalz But⸗ 
ter, Eichtern, Del, Hark, Schmiere zc. zu handeln. Von ges 
ränmelter Gerfte haben einige bis nach St. Petersburg Dea 
bit, Auch die Seifenfieder gehoͤren zu diefer Zunft, deren es 
5 giebt. Diefe ganzeZunft befteht augj 110 Gliedern, von mwels 
chen aber nur 34 Gewerbe treiben.  - | 
14) Bader und Wundärzte machen eine eigne Zunft aug; 
es find ihrer nur 10. Die Chirurgen gehdren zur Kramer 
zunft. Jene unterfcheiden fich von diefen, daß fie fchröpfen. 
15) Die Schubmacherzunft befteht aus 6o Meiftern: 
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16) Die Zunft der Schiffleute. Diefe wechfeln mit den 


Kirſchnern im Rathsſitzen ab. Die Anzahl der Schiffleute beläuft | 


fich auf 65, von denen aber nur 43 Meifter find. Alle Wochen 


geht ein ſogenanntes ordinaires Schiff nach Günzburg und nach 


Wien, bisweilen auch oͤftrer. Verſchiedne Schiffleute treiben _ 


Bretterhandel; andre find zugleich Fifcher , welche in eigren 


oder gepachteten Waſſern Fiſche fangen, oder fie von aud 


— holen, und das ausſchlieſſende Recht haben fie zu vers 
faufen. | 

17) Die Binder, und Schreinerzunft, zu welcher auch 
die Wagner gehören, beftebt aus 6o Mitgliedern. Zu diefer 
Zunft halten fich auch die Drechsler, welche aber feit einiger Zeit 
eine eigne Motte mit ihrem Nortmeifter haben. Auch die Büch- 


fenichäfter werden bieher gerechnet, von denen aber nur 2 Mei 


fr fid. | 
18, Die Rorhgerber haben einen aus ihrem Mittel im Ras 


she fisen. Meifter find 22. Zu ihrer Zunft gehören die Pero 


gamentmacher. | 
19) Die Wüllerzunft. In der Stadt find ız Mühlen; 


auffer der Stade ift eine; bey einer von diefen ift eine Eäg= und 


Gewuͤrzmuͤhle. 


20) Die Bauleutezunft, welche aus den Gaͤrtnern beſteht, 1 
und daher gewohnlich die Bärtnerzunft genenne wird. Die 
Glieder derfelben bauen alle Küchen» und Gartengemächfe, ber 


fonder8 Spargel, welcher von hier weit und breir verführt wird. 


Diefe Zunft hat dag ausfchlieffende Recht ihre Gewaͤchſe oͤffent⸗ 


lich zu verfaufen. Naͤchſt diefem treiben fie auch flarfen Saa- 


menbandel, und verfenden jährlich um viele taufend Gulden als 


lerley Saamen ıng Ausland. Jezt find überhaupt 111 zünftig; 


und darunter find 50 und etliche wirfliche Gärtner. 
Don der Gartnerjunft ift die Weingaͤrtnerbruͤderſchaft uns 


terſchieden. Dahin gehoͤren alle eın. und ausländifche Beſitzer 


von Gärten in den Sofl nger Weinbergen, und andre. Eie has 
ben ihre eigne VBorgefezte und Deputirfe, davon der erite ein 


Rathsverwandter vom Sefchlechte ift. Wegen ihrer Verbindung 


mit den hiefigen Bürgern haben fie die Erlaubnis wochentlich 
dreimahl, Zwiebeln, Knoblauch, Anis, Schotenerbfen, Blu- 


men, auch rühte und gemiffe beftimmte Gattungen von Gt 
mwächfen sffentlich zu verfaufen. 


21) Die Zunft der Zimmerleute befteht aus 8 Meiftern | 


und 60 Bliedern. 


Jede von diefen Zünften hat ihre eigne Sagungen, Gerecht- 1 


fanıe und Einfünfte. 


Ben dem Rarhe find 41 Perfonen, welche ale Jahre nei, 
gewählt werden, wiewohl die, meiften Natheglieder ihre vo⸗ ’ 


— — 
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tigen Aemter wieder erhalten. Er beftcht aus dem acheimen 
Rathe und dem großen Rathe. Zum geheimen Rathe gehoͤren 
5 don den Gefchlechtern, und 2 von den Kauf» und Handels: 
leuten. Die erften in diefen, toie im gefammten Nathe, find 
bie 2 Uelterherren, melche ehedem auch Stadthalter hiefen. 
Nach ihnen folgen die 2 alten Bürgermeifter, und der fünfte aus 
dem Patriciate heißt gemohnlich der ruhende Geheimde, meil cr 
fein andres Amt verwaltet. Won diefen und den andern Herren 
des Raths werden außer den mancherlei Acmtern, nach Vers 
fhiedenheit, mancherlei Staatsangelegenheiten vermalter. Nur 
die Rathsaͤltern haben feine befondern Aemter, fondern daß 
Direktorium über alles. | 

| Die Aemter find: Ko 

| 1) dag Bürgermeifteramt, welches von einem allein r 
Jahr lang geführt wird, nach welcher Zeit e8 erft nach 2 Jah— 
ten wieder auf die nehmliche Perfon fommt. 

2) Das Berrſchaftpflegamt, welches von den beiden alten 
Bürgermeiftern geführt wird. Unser ihnen ſteht die Verwaltung 
der Fandesherrfchaft. Ale Verordnungen, welche das Kand ans 
sehn, erhalten die Beamten auf dem Lande durch fie, Dieſe 
müffen ihnen auch ihre Rechnung ablegen. Befonderg fteht une - 
ter ihrer Direftion gewiffermaßen der Straßenbau. - 

3) Das Bandwerksamt befteht aus einem alten Bürgers 
‚meifter, einem Dberrichter aus dem Patriciate und einem aus 
dem Handelsftande. E8 richtet und regiert über ale Handwerks 
angrlegenbeiten und Zunftfachen. 

4 Das Steueramt, wird von 2 Oberrichtern aus dem 
Gefchlechte, und einem von den Kaufleuten befegt. Ale Ein- 
fünfte und Ausgaben der Stadt, Steuer, Accife, Umgeld, Zoll 
und Weggelder, Zehnden, Gilten, Salzdireftorium, ftehn 
unter feiner Aufficht und Direftion. Es hängen auch ale Polis 
‚ceiverordnungen, und dergl. von demfelben ab. 

5) Das Hofpitalamt. 

6) Das Pfarrfirchenbaupflegame, welches mit Zuziehung 
bed Senioris Minifterii die Pfarreien in Stadt und Rand, und 
alle Lehrftellen an Gymnaſien befest. Der Pfarreien auf den 
Lande find 54; über alle hat ed das Patronatsrecht. Auch über 
‚den geiftlichen Witwen » und Waifenfisfug, welcher gegenwärtig 
‚bis auf 42,000 Fl angemachfen ift, hat es die Aufſicht. | 
| 7) Das Proviantamt hat über das Getreide der Keiches 
ſtadt, deffen Vorrath, Einnahme, die Auffiche. 
| 8) Das Bau- und Hokamt führe die Auffiche über alle 
‚öffentliche Gebaͤnde ꝛc. | 
| 9) Das Zeugamt, uber das Schlachtwefen, Zeughaus, 
Straßenbau. MR —— 
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10) Das Pflegamt, unter welchem alle Witwen und Wai⸗ 
fen, mit ihren Pflegern ſtehn, ſo daß ohne Vorwiſſen diefes 
Amtes mit feiner verpflegten Perfon Contrafte, Kauffchlüffe, und 
dergl. gefchloffen werden Finnen x 
© 11) Das Aynungamı richtet alle Schuldfachen unter 10Fl. 
verhoͤrt auch alle Gefangnen. Hi 
Alle diefe Aemter find von Rathsgliedern allein beſetzt; aber 
außer diefen giebt es verfchiedne andre, bei welchen außer den 
Karhegliedern auch andre verftändige Männer zumAlmtegezogen 
werden. Dergleichen find: der Almofenkaften, Das Amt der ” 
Seldgefchwornen, welches in Abficht ber Feldgrängen und Mars ⸗ 
fen, der Gärten» und Achergemopnheiten, und Gerechtigfeiten zc. 
entfiheidet ; die Sleifch- Brodt» und Leinwandfchau ; die, 7 
Weißfchau: oder Weißleinwandfchau, welche befonders auf ” 
die Bleichung der Tuͤcher die Aufſicht hat; dabei ift auch ein bes 
fondrer Afchenfchauer, welcher die Befchaffenheit der zur Bleiche 
noͤthigen Afche unterfucht. Die Schwarsfchauer haben befon» ⸗ 
ders auf die blau- oder ſchwarzgefaͤrbten Leinwandſtuͤcke auf · 
merkſam zu ſeyn. Ferner die Bierſchau, Bau⸗ und Seuerges 
ſchworne Waſſergeſchworne, (haben Aufſicht über den Wafs 
ſerbau) die Muͤhlenſchau, Siegelichau, Mlarkrdepuration. 
Seit dem 5. 1707 iſt auch eine Rechnungsrevifionsdepus 
tation, toelcher alle Einnahmen und Ausgaben, alle Kaffen des 
ganzen gemeinen Weſens und eines jeden Amtes, fo auch ale 
Kameralfachen zur Revifion vorgelegt werden. — Weberdieß if 
feit 1706 auch eine Sublevationsdeputstion, welche im J.1771. 7 
in eine engere Depufation gezogen, und von dem Magiftrate niit I 
mehrerer Autorität verfehen worden, Beide Deputationen find ° 
jetzt mit einander vereinigt, und beftehen aus 2 Bürgermeiftern, 
1 DOberrichter vom Patriciate, einem von der Gemeinde, und 
mehrern Nathsgliedern aus den Patriciern, wozu noch 2 Rath⸗ 
confulenten gezogen werden. Sie wachen über alle Mängel und 
Gebrechen bes Staats, und geben auf Verlangen des Magis 7 
firats ihr Gutachten, um denfelben abzuhelfen. % 
Vornehmlich verdient auch eine Ermähnung das 5 
amt. Dieſes bekleiden wechſelsweiſe 2 von den alten Buͤrger⸗ 
meiſtern, und ı Oberrichter vom Handelsſtande, welchen das 
ganze Kriegsweſen der Reichsſtadt Ulm untergeordnet if. ©, 
Jeder Bürger, ermag verheprathet oder unverheyrathet ſeyn, 
ift verpflichtet, fo lange er fein Öffentliches Amt oder Bedienung hat, " 
fich unter eine Compagnie zu begeben, und fo lange darunter zw ! 
verbleiben, big er entweder, zo Jahr alt ift, oder einen Dienft hat. 
Diefe Compagnien find unter andern die Nrtilleriecompagnie, wel - 
che aus Schußen, Artilleriften, Seuerwerfern und Büchfenmeiftern 7 
befteht, die zuſammen gegen 400 Mann ausmachen. Sie hat 2 J 












N 








Die Kalferl. freie Reichsſtadt Ulm. 499 


Kapitäne, von welchen der erſte der jedegmalige Zeughert vom 
Patriciate ift, 5 Lieutenants, und ı Adjutanten, und 6 Stücks 


fer. 

Die ate ift die Freicompagnie zu Pferde. Gie hat einen 
Rittmeiſter aus dem Patriciate, 2 Lieutenants, und 2 Kornets, 
und beſteht aug 100 Mann. Sie holen gemeiniglich fürftliche 
Derfonen ein, melche die Stadt mit Kanonen bewillkommt. 

Infanteriecompagnien find 12, die jede ihren Hauptmann, 
‚9 derſelben aus dem Patriciate, und 3 aus der Kaufmannda 
ſchaft, 2 Kieutenants und 2 Fähnriche; 3 Kompagnien machen 
ein Bataillion, deren jedes von einem der 4 älteften Hauptleute 
aus ben Parriciern fommandirt wird. 

Aber feit langer Zeit hält die Stadt auch Soldaten, theils 
Kreie-Contingent, theils Garnifonfoldaten. Gegenwärtig bes 
ſtehn erftre in zo0o Mann Artillerie, 28 Dragonern, 2 Compagnien 
Infanterie. 

Die Truppen von der Garniſon beſtehn in 3 Compagnien; 

diefe beitchn meiftens aus 6o Mann. 

. Der ganze Anfchlag des Militard macht gegen 400 Köpfe 
aus. T 
Seit 1772 ift eine Steuerdeputation, fie hat den Zweck 
die Steuerreftanten zu Abtragung ihrer Schulden anzuhalten. 

Erft in den neueften Zeiten ift dag Umgeld » (Ohmgeld-) ame 

errichtet worden, um auf alles dem Umgelde unterworfnes Ges 
gränfe, Wein, Bier, Brandtemein, Milch, und alle Arten von 
‚Effig acht su haben, und das Umaeld zu erhalten. 

Seit 1739 befteht eine Mehldeputation, welche von ben 
Getreideforten, welche unter dem Kornhaufe verfauft werben, 
die Acciſe einnimmt. Zugleich hat diefes Amt die Aufficht über 
die Beobachtung der Kornmarftordnung. 

Soviel von Aemtern. Nun von Gerichten: | 

Das Öbergerichte befteht aus den 3 Vürgermeiftern, dem 
nächften Geheimen, und noch 4 andern anfehnlichen Nathsglie- 
dern aus dem Patriciate, und den 4 eritern Nathegliedern vom ' 
Handelsſtande. Den Vorfis hat der Stadtammann, der nicht 
aus dem Mathe if. Die vornehmften Angelegenheiten, welche 
‚von diefem Gerichte abgehandelt werden, find Schuld - und Gant- 
fachen der Bürger, über welche dag Gerichte fo erkennt, daß 

von feinem Urtheile nicht appellirt werden kann. 

Daß Untergerichte befteht aus 3 Rathegliedern aus dem 
Patriciate, welche dem Range nach, die nächften nach den Obers 
richtern find, ı Glied aus dem Handelfiande, und auß eben 
diefem Stande einer außerhalb deg Raths. Es richtete über 
Schuldfachen, die nicht über 20 SI. geben. Schon von mehr 
als 100 Jahren aber ſpricht gewoͤhnlich das Bürgermeifterame 
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Recht in ſolchen Klageſachen; ſeit langer Zeit iſt dieſes Gerichte 
nicht zuſammen gekommen. 

Ferner daB Ehegerichte, bei welchem der Stadtammann 
den Vorſitz hat. | 





——— 





Das Ulmer Gebiethe it 2 — 5 Meilen Iang, die mittlere 


Breite 43 Meile, und enthält an 23,000 Einwohner. 
Man findet bier Schiefer, Weßfteine, Marmor, befonder 
auf dem Kühlenberge, Kalf, Sandſteine, und andre Steinarten, 
Thonerde, felbft Porcelanerbe aufder Albecferfteig ; Toͤpfererde bei 
Dppingen und Zoͤringen, melche felbft im Heidenheimifchen ver« 
arbeitet wird, Torf, u.a. Galpeter gewinnt man an 50 Cent 
ner. Man hat Ho, Obſt, Veſen, Dinkel, Spelt und andre 
ee Huͤlſenfruͤchte, Flachs, auch ziemlich gute Vich« 
zucht. 


Wenn dieſe ſich begattet hat, fo wird fie aufgeſucht, und in 
Schnedengärten zufammen gebracht, mo fie gefüttert wird, daß 


fie fett nird. Menn fie fich gebeckelt hat, fo wird fie vere 
fauft. Jaͤhrlich werden an 4 Millionen folcher Schnecken außer 


Landes geführt, in Tonnen, von melchen eine etwan 10,000 
Schneden faßt. Die Tonne wird für 25 — 40 SI. verkauft, 
und man erhalt hierdurch an 10 — 15,000 FI. baared Geld ing 


Land. Außerdem haben noch viele Einwohner guten Werdienft I) 


davon. Die Schnecfengärtner laffen fich die Schnecken fam- 
meln, und bezahlen dag Hundert mit 4 —5 Kreußern. Zur 
Fütterung werden entweder Kohlblätter oder Schneckenblätfer 
geſammelt. Viele bunderstaufende Faufen die Wirthe, melche 


fie als Speife, warm mit Sardellen, oder Falt in Effig und 


Del auffepen. 


Die Einwohner des Landes theilt man in Ubficht der Vers 


bindung mit der Stadt in Bürger oder Unterthanen ; letztre find 
wieder entroeder leibeigen,ioder nicht. Auch von Leibeignen find 


zweierlei Elaffen. Wer an einem von folgenden 4 Orten, Runchen, 


Geißlingen, Konfen und Albeck gebohren ift, oder ein verbüt« 


gerter Einwohner in einem derfelben wird, der wird durch den 


Dre zu einem Leibeignen. Diefe 4 Orte find die Pflanzftädte der 


Leibeigenfchaft, die Einwohner haben aber feine Laft, feine be⸗ | 
fondre Dienfte, weder mit dem Leibe, noch mit ihrem Bermda 


gen. Wer hingegen einen diefer Orte verläßt, und in einen an⸗ 
dern Ort des Landes zieht, der fällt in die ſchwere Leibeigen® 
ſchaft, nach welcher er alle Jahre ein Leibgefälle zahlen muß. 
Gtirbt er, fo bezahlen feine Erben den Sterdefall. _ | 

Ueber verfchiedne Hofe und Güter haben der deutfche Or⸗ 
‚ ben, verſchiedne Kköfter, auch manche Patriciatsfamilie der Stadt 
bie Miedergerichtgbarfeit,  Singegen giebt es auch wieder 


Befonderd bemerfengmürdig ift die eßbahre Bartenfchnede. n | 





& 
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viele Orte, welche der Stadt mit niedrer Gerichtsbarkeit ſo wie 
mit hoher unterthaͤnig ſind. — Ueber alle uͤbt die Stadt ihre 
Herrſchaft durch das Herrſchaftpflegamt aus, und dieſes durch 
‚bie Ober- und Unterbeamte des Landes 

In dieſer Ruͤckſicht iſt das ganze Land in die obre und untre 
Herrſchaft eingetheilt, die untre begreift meiſtens die Helfenſtei⸗ 
niſchen Lande, und wird durch den Obervogt von Geißlingen 
verwaltet, und begreift unter ſich die Stadt Geißlingen, die 
Aemter Stetten, Boeringen, Bermaringen, Lonſee, Nel⸗ 
lingen, Stubersheim und Suͤßen. Die Oberherrſchaft wird 
zum Theil durch den Oberammann in Langenau, zum Theil 
durch den Obervogt von Albeck verwaltet, und begreift außer 
dem Oberamte von Langenau, und der Obervogtei Albeck, das 
an edenſtetien, das Oberamt Leipheim, und das Amt 

uhl. 

Zu Verwaltung der Forſte find insbeſondre ber Oberforſt⸗ 
meifter von Altheim mit den Forftmeiftern zu Türfheim, Ues 
berfingen, Bernftade, Roethenbach, und der Forſtverwalter 
zu Leipheim befteNt. 

1) Das Amt pfuhl, nebſt dem Riedzaume. Der Riedzaum 
begreift alle an und um das große Ried gelegne Orte, als: das 
Unterkirgberger Zollhaus, die Gurrenhuͤtte, Haͤuſer, Jedelhau—⸗ 
ſen, Marbach, Reutthi, Hauſſen, Holzſchwang, Tiefenbach, 
Neubrunn, Neuhauſen, Finningen, Steinheim, Burlafingen, 
Pful, Offenhauſen, Striebelhof und Steinhaͤulen. 

Unter dieſen Orten iſt das Pfarrdorf Pful der Amtsort. 
Der hieſige Amtmann iſt zugleich Forſtmeiſter uͤber mehrere Hol⸗ 
zungen. Es leben hier 600 Seelen, unter denen aber nur 14 
Bauern find; hingegen zählt man 40 Weber. Alle Einwohner 
find Pfalbürger der Stadt, daher ftehn ihre Witwen und Wais 
fen unter dem Stadt. Pflegamte, und ihre Verpfändungen, 
Hause und Aeckerverkauf, werden in das Stadtpfandbuch eins 
gefchrieben, 


erner: 

Burlafingen, ein Pfarrderf. 
Bolzſchwang ein evangelifcher Pfarrort, von welchem 
Zauffen ein Filial ift. 

Neubronn, Schloß mit einem Hofe. 

Neuhauſſen, ein Filialdorf, theils von Finningen, theilg 
—— oder Holzheim, welche beide oͤſtreichiſche Dora 

r find. 

Zeuthi, ein Pfarrborf mit einem Schloffe. 
„Steinheim, ein dem Hofpitale in Ulm gehoͤriges Pfarrs 
dorf an ber Leibe, | | 
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Das Schloß Tiefenbach, mit einem Hofe. 
Die Hofe: Hauffer, Marbach. 


Die Weiler, Jedelhauſen, Offenhauſen, da But Strie⸗ 


belhof. 

2) Oberamt Leipheim begreift außer dem Leipheimer Be⸗ 
zirk die Voͤſter und das Dorf Rietheim, nebſt deſſen Filial Weiſ⸗ 
fingen. Seit 1774 hat es einen Oberamtsverweſer. 

Keipheim, eine Eandftadt an der Donau, 4 Stunden von 
Ulm, und ı Etunde von Günzburg, mit einem Schloffe und 


einer Pfarrkirche. Vor dem Schloffe ift ein Freihof, in wel⸗ 


em Fremde, die jemanden, wider ihren Willen fodtgefchlagen. 
haben, Sicherheit finden. Man befchäftigt fich hier unter an« 
dern mit dem Hopfenban, auch mit dem Anbau der ſogenann⸗ 


ten DBaierrüben, (in andern Drten Teltower Rüben ges 


nannt.) 

Rietheim, ein Pfarrdorf mit einem Filiale, Weiflingen: 
Bei erftern ift ein Zoll. 

3) Oberamt Albed, meldyes von einem Obervogte ber 
waltet wird. Geit dem J. 1785 enthält es folgende Drte: 

Albeck oder Albegg, ein Städtchen an ber öftlichen Ecke 
der Alb, woher e8 den Nahmen hat, mit einem Schloffe auf ei⸗ 
nem Berge, in welchem der Obervogt wohnt, und einer Pfart- 
firche. Die biefigen Bürger , innerhalb der Mauern, wozu auch 
die Mühle gehört, find von Geburt Leibeigne. 


Ferner die Pfarrorte: 

Bernftadr, mit dem Silialorte Baimerſtetten und Öfterftet- 
sen, Göttingen, Yervelfingen, Und Jungingen auf der Alp 
bey Alm. | 
Oberthalfingen, ein Gut, und chemals berühmtes ware 
mes Bad, melches aber jeßr nicht mehr befucht wird. 

7 Die Hofer: Böfingen, Oerlingen, Öber- und Unterhaß⸗ 
lach, Beffelbronn, St. Morig, Haagen, Eiſelau, Withau, 
Stupelau. Ä Be 

4) Oberamt Kangenau, welches feinen eignen Dberame 
mann hat, iſt das grofte unter den Stabtulmifchen Aemtern, und 
übt un in verfchiednen auswärtigen Drten die hohe Jurisdik⸗ 
tion aus. 


Hieher gehoͤrt: | | 
Langenau, ein ſchoͤner, großer Marktflecken, faft eine 
ganze Stunde lang, 3 Stunden von Ulm, 2 von Günzburg. 
Er mwird in3 Theile gecheilt, in den oberen, mittleren und untren 


Theil, und hat eine ſchoͤne Pfarrkirche. Man findet hier viele 


Weber, welche auf wenigfteng 150 Stühlen wuͤrken; auch find 
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noch 4 Zeugmacher da, welche ihre Wolle auswaͤrts ſpinnen 
laſſen | 


J | 

Eine halbe Stunde von Langenau ift Wertingen, ein Filial 
beffelben mit einer eignen Kirche. 

f Bergenweiler, ein Dorf mit einer Kirche. 

Burgberg oder Öberberg am Flüschen Hürbe, dem Für- 
ften von Dertingen= Wallerftein gehörig, mit einer Kapelle zu 
St. Veit. 

Rammingen, ein Fatholifches Pfarrdorf, deffen Filial Lin» . 
denau ift, wo auch eine Kırche. 

©berftogingen; ein Fatholifches Pfarrdorf, zu welchem 
der Weiler Stetten gehoött. 

Riedhaufen im Moos, ein Pfarrdorf, zu welchem die 
Hofe in Schwarjenwang eingepfarrt find. 

Unter = oder Niederſtozingen, ein Städtchen mit 2 
Schloͤſſern, gehsrt theils dem Reichsgrafen und Freiherrn von 
Stein, theils dem Klofter Kaifersheim. Die Unterthanen deg 

Kloſters find Fatholifch, die Steinifchen aber evangelifch; jede 
Gemeinde hat ihren eignen Pfarrer, die Katholiken haben außer- 
dem eine Kapelle mit einem Beneficiare. Als Filial gehoͤrt 
zu Stosingen, Bürberg. 

Das Schloß Kaltenburg, Regendorf, und die Kirche 
St. Ulrich, haben zuſammen einen gemeinfchaftlichen Pfar- 
rer, welcher zugleich Pfarrer der Fatholifchen Einwohner in 
Biffingen ift, wo aber auch evangelifche Einwohner find. 

Das Kirchdorf Bellingen, und Segingen, zu, leßtrer ges 
Hört Nerenſtetten ein Bilial. 

Das Fatholifche Pfarrdorf Unterelchingen gehoͤrt dem 
Stifte Salmansmeiler, weshalb e8 feinen befondern Salmans- 
meilifchen Beamten oder Pfleger hat, der in Ulm im Salmang- 
weiler Hofe wohnt. 

5) Amt Weidenfterten. Hier ift der Amtgort Weiden 
fetten, ein Pfarrdorf, 4 Stunden von Ulm. 

Altheim, der Sig eines Dberforftmeifters, einer von den 


beſten Orten im Ulmifchen Gebiete ; ehemals ein Marftflecken, mit 


einer Pfarrkirche und 140 Haushaltungen. Viele nähren ſich 
von der Weberei. Hier find 50 Meifter und etlich und 70 
Weberftühle im Gange. Ein Filial von Altheim ift Soͤg⸗ 
lingen, deſſen Einwohner auch dafelbft verbürgert find. 
Die Pfarrdörfer Sallendorf, in welches Böslingen einge- 
pfarrt ift; ferner Holzkirch; Neenſtetten; 
die Weiler, Braitingen, Zöhringen, 
der Hof: WMieerfterten. 
6) Amt Lonfee. | g 
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Konfee ober Kaunfee, ein Pfarrort, an dem Lonthel, wo 


ein Amtmann angeſtellt iſt. Jeder, der ſich hier niederlaͤſt, 


oder hier gebohren wird, wird hiemit Leibeigener, und muß, 
wenn er den Ort verlaſſen will, ſich vorher abkaufen; doch ers 


ſtreckt fich die Leibeigenfchaft nicht ſowohl auf die Perfonals auf 


das Vermögen. Ein Filialort von Lonfee iſt Sinenbrunn oder 
Sinabrunn, mit einer Kirche. 

Luitzhauſen, Kugbaufen, ein Pfarrort, fo auch Reit 
heim, Reutte, Keuti ob — Urſpring, wo der dontha 
oder Launthel entſpringt, Ettlenſchieß. 

ka der Weiler: Halzhauſen. 


) Ant Stubersheim, davon bie meiften Orte zur Graf⸗ 


haft nelfenfkein gehören. Das Amt liege im der rauheſten 
Gegend der Alp, iſt aber doch fruchtbahr. 


Stubersheim der Amtsort, mit einer Pfarrkirche, von 


welcher Bofſtett Emerbuch, ein Filialdorf iſt. 
Ferner die Pfarrdoͤrfer Brauͤnisheim, oder Brauͤneſen) 


mit dem Filialdorfe Sondbergen; Schalkſtetten, mit dem Fi⸗ | 


liale Waldhauſen, Weiler ob »elfenftein. 
der Ort Hofſtett, welcher aus 2 Höfen beftcht, 
Diefe Drtfchaften machen dag eigentliche Stuberheimer 


Amt aus. Die folgenden Orte, die nunmehr auch dazu sehe 


dal machten vormals das Amt Navenftein aus. 


Roetenbach mit dem Aolmannswalde. Jenes iſt ein ef 
1764 neu erbautes Forſthaus, welches vom ulmifchen Forſt- 
meifter bewohnt wird. Es gehoͤren aber betraͤchtliche Feldguͤ⸗ 
ter dazu, welche im J. 1775 in 3 Höfe getheilt wurden. Der 
Kolmanswald ift reich an Wildpret und Hol. Er hat feinen 


Nahmen von der Kapelle St. Kolman, welche auf einer An -⸗ 
höhe im Walde ſteht. Bei derſelben iſt eine Wohnung, welche 


noch immer von einem Einfiedler bewohnt wird, Don den Ber 


nachbarten Katholiken werden alle Jahre am Pfingſtmontage 


4 — 500 Pferde dahin gebracht, und 3 mahl um die Kapelle 
geritten; vorzüglich aber wird alle Jahre an eben dem Tage 
eine große Wahlfarth von 7 — 10 Gemeinen dahin gemacht, 
eine Predigt und ein Hochamt gehalten, und das Haupt des 


Heil. Kolmang vor der Rirchtbire auf einen Tifch geftellt, auf | 


welchem man Dpfer niederlegt. Dabei wird auch ein Markt 
gehalten, auf welchem ſich nur Kramer, Gerber ꝛc. ein—⸗ 
fingen. 

Beinenkirch ein Pfarrort in einer fehr rauhen Gegend. 
Yußer Traffenberg und der Koggenmühle, ift Ravenftein hier 


eingepfarrt. Hier find noch Ruinen von dem abgebrochen | 


Schloße Ravenſtein. 
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8) Ame Süffen, im Vilsthale, oder wie man gewoͤhn⸗ 
lich fagt, im Thale. In diefem Amte wird ftarfe Brantewein 
Drennerei, vornemlich mit Zwetfchen unterhalten. | 

Der Amtsort ift Suͤſſen, zum Unterfchiede eines andern 
dabei gelegnen Suͤſſens, Grosſuͤſſen genannt, mit einer Pfarr- 
firche, 8 Stunden von Ulm.  Nordwärts ift der hohe Berg 
Hohenſtauffen und dag Bergſchloß Stauffenberg. 

Bingen. gleich bei dem vorigen Orte ift der grofte und volfs 
reichte Slecken im Lande nach Yangenau, da gegen 1100 See⸗ 
len darinnen wohnen; hat eine Pfarrkirche. — 

Buches, Kuchheün, ein betraͤchtlicher nahrhafter Marft- 
flecken, von mehr als 700 Seelen. Einige hier wohnhafte 
Schmidte verfenden ihre verarbeiteten Ketten ins Ober- und 
Unterland. Oſtwaͤrts ift der Togelberg, welcher Silbererze 


- Hat, die man aber bisher nicht reichhaltig befunden hat. 


Altendorf ein Pfatrdorf. 
9) Öbervogtamt Geißlingen. 

GBeißlingen, 6 Stunden von Ulm, mo der jedesmalige 
Obervogt wohnt, dem alle Aemter der untern Herrfchaft, nebſt 
dem Städtchen untertworfen find. Weſtwaͤrts entfpringe ein 
Bach, welcher Thierbach, und nachher Rohrach heißt, der 
durch die Stadt fließt, und verfchiedne Mühlen treibt. Bei 
der Stadt ift auch dag befannte Rörhelbad, welches auch das 
Geiplingerbad genannt wird. Roͤthelbad heift es von dem 
Roͤthel, oder der rothen Bolugerde, die fich im Waſſer finder 
fol, die aber andre dafür nicht erfennen wollen. Das Waffer 
ſelbſt ift Hell und Far, hat einen anziehenden Geſchmack, und 
reiget oft mehr zum Durft, als es ihniftiliet. Es wird aber 


nicht ſowohl zum Trinfen als zum warmen Bade gebraucht. 


Ehemals waren 3 Duellen, jet fennt man nur 2; Die größte, 
ift im Haufe felbft, in einer Badeftube, aus welcher das Waſ⸗ 
fer im Keffel getragen, und zum Baden erwärmt wird. Das 
Badhaus ift geräumig und bequem eingerichtet, und man fin— 
det hier im Sommer nicht nur von den Badegäften, fondern 
auch von der nahegelegnen Stadt immer gefellfehaftliche Un— 
terhaltung. 
Geißlingen hat mit Inbegrif der Vorftadt ungefähr 250 
Hanfer, und über 1600 Einwohner, von denen fich zwar viele 
vom Feldbau, zugleich aber auch von vielerlei fädtifchen Ges 
werben nähren. Unter diefen find am befannteften die Beine 
dreher,, deren Arbeiten fehr Fünftlich find, und weit und breit, 
auch unter dem Nahmen von Nürnberger Tand in der Welt 
defannt find, und für fehr billige Preife verfauft werden. 
Sie verfertigen Nadelbüchschen, Spulen, Goldbüche+ 
hen, Eleine Schränfe, Knoͤpfe, Leuchter, Ohrlöffel, Kugeln, 


\ 
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Dintenfaffer. Auch Roſenholz und Horn wird hier verarbei- 

tet. Aber vornehmlid, braucht man hierzu die Vorder - und‘ 
Hinterfnochen der Ochſen, die man befonders von München, 
Augſpurg, Strasburg, Schafhaufen zc. erhält. | 


Vormals hatten fie in Amfterdam ein befondres Waaren- 
Lager, und noch werden ihre Waaren dafelbft, fo wie auf 
den Leipziger und Frankfurter (am Main) Meffen, auch bis in’ 
Amerifa abgefegt. Auch hölzerne Bfeiffenfopfe werden bier in. 
Menge gemacht, und in großen Saͤcken verfahren. 

Viele befihäftigen fich mit Fairen. Cie verfchönern die 
Yrbeiten der Holzdreber, welche fo weit, als die Waaren den 
Beindreber verſandt werden. 

Man verfertigt hier auch gute Seuerftähle. ! 

Meibsperfonen machen die fogenannte Spittelarbeit. Dies 
find Schachtehr mit Eleinen Schnigeln von allerhand gefärbtem 
Papier, wovon immer eine in der andern ift; eine Spielerei 
für Kinder. | 

Verſchiedne anfehnlihe Hanvelsleute handeln nicht nur 
im Kleinen, fondern machen aud) im Großen beträchtliche Ger. 

äfte. 
er Durch Geißlingen geht eine ſtarke Landjtrage nach Ulm, 
amd von da zurück; der Zoll hiervon fragt jährlich aufg- 9000. 
Gulden ein. Mit diefem fol (nad Gerfen in fi Reif. B. 1. 
©. 90) Geißlingen der Stadt Ulm auf 90,000 Gulden und 
mehr eintragen. | 

Obgleich Geißlingen der Stadt Ulm mit hoher undniedereer 
Gerichtsbarfeit unterworfen ift, fo hat e8 doch feine eigne Buͤr⸗ 
germeifter und Gerichte. Aber alle Bürger find der Stadt mit 
der leichten oder Lofaleigenfchaft zugethan; wodurch aber die, 
Bürger weder etwas an den ihnen zufommenden Gerechtfamen 
verliehren, noch auch mit befondern Laften belegte werden, 
außer wenn fie das Bürgerrecht aufgeben. 


10) Amt Stetten. Es begreift nur | 
Sterten oder Stoͤtten, ein Pfarrdorf, fo wie auch 


Ueberfingen, im Vilsthale, ı Stunde von Geißlingen, 


nahe an der Vils. Hier ift ein berühmter Sauerbrunn, deffen 
MWaffer auch als Bad gebraucht wird. Die Duelle ift mitten 
im Dorfe, wo das Waſſer armsdick in einem Brunnen here _ 
vorquillt, der über 7 Schuhe tief und bedect if. Wenn der 
Brunnen jährlich auggefihöpft und gereinigt ift, fo fuͤllt er ſch 
in. 9 Biertelftunden wieder vollfommen an. Der Gefchmaddes 
Waſſers ift fcharf, wie Dinte, feine Farbe hell und rein, fest 
aber in Gefäßen gelbe Erde oder Dehre an, aus melcher man 
durch ein Magnet Eifentheile ausziehen Fann ' | | 
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17) Amt Böringen, an den Gränzen der Ulmifchen Herr 


ſchaft, gegen dem Wiefenfteigifchen, begreift nicht mehr als: 


Böringen einen Pfarrort, wo fich viele Einwohner vom Vieh⸗ 
handel nähren. Zur hiefigen Pfarre gehdrt: — 
Haufen, an der Vils, ı3 Stunde von Geißlingen. 

12) Amt Yellingen, oftwärts vom Wirtembergifchen Amte 
Blaubeuren und dem Wieſenſteigſchen Gebiethe, und beſteht 
It aus den Aemtern Mellingen, Merklingen, Aufhauſen, 

urfheim und Arnſtetten. 


Es begreift folgende Orte : 


Arnfterten,; an der Geißlinger Landftraße, ein Pfarrborf. 
Aufbaufen, ein Pfarrdorf. 73 
Kichhöfen, f. Nellingen | 
Merklingen, ein grones Pfarrdorf, an den Wirtembers 

gifchen Graͤnzen. Man findet hier an go Weber. 
Nellingen, ein beirächilicher Marfeflecfen mit einer Pfars 


‚te. Nicht weit davon find 3 Bauerhofe, welche dem Klofter 
| KRaifersheim gehoͤren, Achern oder *ichboefe genannt. 


Öppingen, ein Fil aldorf von vorigen. | 
Tuͤrkheim, tin HFarıdorf, dazu gehort dag Filial 
Mirtingen, ein Weiler von 3 Bauerhöfen. 
13) Amt Bermar ingen, ſuͤdwaͤrts von Amte Nelingen. Das 
ju gehören: —— OH Kar iR ; 
Bermaringen,; ein Pfarrdorf und Amtsort. 
Herrlingen, ein betrachtliches Dorf mit einem Schloſſe. 
Hohenſtein, ein Schloß mit einem Höfe 
Lohr, Löhr, auch Lahr, ein Filial von Möhringen. 
 Bautersch, ein Kirchdorf, deffen Einwohner aber in bag 
MWirtembergifche Dorf Wippingen eingepfarre find. 
Möhringen, ein Pfarrdorf, von ie Lohr ein Fie 
lial iſ. RE Er — 
Readelſtetten, ein Filial von Scharenſtetten. 
Scharenſtetten, ein Pfarrdorf. 
Themmenhauſen, ein Pfarrdorf. ER 
In dieſem Amte liegen auch einige deutfchherrifche und 
andre niedergerichtbahre Güter, welche unter der Amtsver— 
waltung des Amtmanns in obergerichtlichen DVorfällen ftehn. 
Diefe find das Pfarrdorf Bollingen, mit dem Silial Bettin« 
gen, einem Weiler, und dem Hofe Witthau. | & 
Noch übe die Reichsſtadt über einen Diſtrikt zwiſchm 
u und Donau die höhe Jurisdiction aus, Hierzu ge- 
res 
Grimmelfingen, ein Pfarrört, weicher verſchiednen nie 
bergerichtbahren Herrfchaften zugehört, mit 2 herrfchaftlichen 
Schloͤſſern. Auch die Abrei mm hat Unterthanen da. 


508 Der Schwäbifche Kreis: 


Kinfingen, nicht vollig 1 Stunde vom vorigen Orte, ein 
katholiſches Dorf, in welchem mehrere Herrfchaften wechſels— 
weiſe den Stab führen; und um daffelbe find 2 Kapellen. 


Böclingen, ein gröftentheils dem Stadthofpitale geho- - 


riges Dorf an der Donau, ı Stunde von der Stadt mit einer 


Kirche, weldye von dem benachbarten Klofter Wiblingen, wel—⸗ 


cheg, wie die Commende Ulm, auch dafelbft begütert ift, vers - 


fehn wird. | j | 
Erfingen, 3 Stunden von Ulm, füdmwarts von der Do— 


nau; auf der einen Seite liegt dag fehone Dorf Tifchingen, 


welches dem Grafen Schenf von Caſtell gehört. 


/ 


Vor ungefähr 15 Jahren war das Finanzweſen der Reichs⸗ 


ftadt Ulm in einer fo bedenflichen Rage, daß die Staatseinkuͤnf⸗ 


te zu Beftreitung der Staatsbedürfniffe und Bezahlung der Zin⸗ | 
fen nicht mehr zureichten. Im J. 1779 belief fid) die Summe 


fämmtlicher Alienatsangelder auf mehr als 8 Tonnen Goldes. 
Um diefe zu vermindern, wurden folgende Anftalten getroffen ; 
1) Die Herrfchaft Wain wurde an den Freiherrn von Herrs 
mann für 133,000 SI. verfauft, wodurd) der Beſitzer derfelben, 
da er weder der Nitterfchaft inforporirt if, noch auf den ſchwaͤ— 
bifchen Kreistägen Siß und Stimme hatte, und gleichwohl 


die Herrfchaft mit allen Wirkungen der Landeshoheit erhielt, 


unter diejenige unmittelbahre Neichsgebierhe gekommen ift, 

die durch Ausnahme von der Regel, weder in dem Kreife, noch 

in. ben gemeinfchaftlidyen Sitzſtimmen begriffen find; jedod) un» 

ter der Collectation auf eine packirte Steuer von jährlichen 
eiten, und 1200 XI. in Krieggzeiten. 


800 SI. zu Friedens; | 
2) die im, — — gelegnen Forſte und Waldun-⸗ 


gen zu Kuffendorf und Steinheim wurden an den Herzog zu 
Wirtemberg für 80,000 Fl. uͤberlaſſen. 


3) Die der Reichsſtadt Ulm über verſchiedne Kloſter-El- 
Kingifche Weiler und Ortfchaften zuftändige Criminalgerichtss 


bärfeit , nebft der forftlichen Obrigkeit über die eigne Elchingis 


fchen Waldungen und einen befonders. angemwiefnen Jagdbezirk 


überließ man an die Reichsabtei Elchingen, für 80,000 Fl. 
(f. oben Zichingen. ©. 420). | 


4) DieStadt begab ich ihres Schuß-und Schirmrechts der | 
Abtei Söflingen, nebft allen ihren daraus hergeleiteten und 
angefprochnen Rechten, und erhielt hingegen vom Klofter ver⸗ 


fchiedne auf Ulmifchen Territorio gelegne Hofe und Sölden, wel 


che auf 51,245 SI. gefchäßt waren, (f. ob. Abtei Söflingen 8.431.) 
Veberdieg wurde eine neue Steuerverordnung eingeführt, | 


I 
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Die Eaiferl, freie Reichsſtadt EBlingen. 
(lat. Eslinga. ) 


Si Reichsſtadt Eßlingen liegt am Necfar, auf einem fehr 
unebnen Boden, und It mit ihrem Gebierhe ganz vom 
Herzogthume Wirtemberg umgeben. Durch einen Berg, tels 
cher zugleich den beften hiefigen Wein liefert, durch die fogenanns 
te Neckarhalte ift fie gegen den Nordwind gnt geſchuͤtzt; an der an« 
dern Seite iſt eine große fruchtbare Ebne. Cie hat 5440 Ein⸗ 
wohner, anfehnlihe Mauern und in Eleinen Entfernungen Thürs 
me darauf. 

Den gröften Theil der Stadt machen die Morftädte, bie 
Ober = Vorftsdt, Beutten, und Blienfau aus, die aber fihlecht ge⸗ 
baut find, und hoͤlzerne Häufer haben. Die Vorſtadt Blienfau 
Be einer Inſel, welche der Neckar und ein Arm deffelben 

ildet. 

In der Stadt find: die Öbre» oder Pfarrkirche deg heil. 


‚ Dionyfius, dienceue, ober Dominifanerfirche, die Lieben« 
frauenkirche, die hintere oder Barfüfferfirche, eine Iateinifche 


Schute oder Paͤdagogium mit 5 kehrern, ein Waifenhaus, ein 
Rathhaus, der fihone Kitrerbeu und das Catharinenhoſpital, 


welches fehr beträchtliche Einfünfte hat. 


Die Liebenfrauenkirche ift von zierlicher gothifcher Bau⸗ 
art, hat ein feines fünftlich gearbeiteres Laubmwerf; der dabei bes 
findliche Thurm ift oben ducchfichtig, fehr Fünftlich gebaut, und 
giebt in gewiſſer Nückficht in Abficht der Kunſt dem zu Strass 


| burg nichts nach. 


ö 


Das Rathhaus iſt neu und folide, von der beſten Bauart; 
nach dem Augfpurgifchen fol e8 das fchönfte in Deurfchland 


eyn. 
In oberwähntem Rirterbaue ift die Kanzlei der ſchwaͤbiſchen 
Mitterfchaft. 2 
In der Vorſtadt Blienſau iſt auch eines von den 2 Zeuge 
haͤuſern des fehmäbifchen Kreiſes, und zwar das Hauptarfenal 
befielben, das andre ift in Rothweil (f. Verfuch einer ſtaats⸗ 
wechtlichen Theorie von den deutfchen Keichsftänden, 2 Ih. 


.56- 

An der Norbdfeite der Stadt ragt die Burg hervor, melche 
est ein mit Mauern eingefchlosner Gras; und Baumgarten ift, 
en den man noch Graben, Waͤlle, gewolbte Gänge, Rondele ıc- 

ndet. 
Die Einwohner, fo wie auch der ganze Nath befennen 
fich zur evangelifch » Intherifchen Neligion; doch wird in einer 
Kapelle des hier befindlichen Pfleghofs des Kloflers Kaifersheim, 
katholiſcher Gostesdienft gehalten. Auſſer Kaifersbeim baden 
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auch Coſtanz, Fuͤrſtenberg und Wirtemberg bier Hoͤfe und 
Pfleger. Der Herzog von Wirtemberg übt die Schußgerechtig. 
feit über die Stadt aus. Ku 
Auf dem Reichstage hat die Stadt die zte Stimme unter 
den fchwäbifchen Neichsftädten, beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
die dritte. 


Der Magiſtrat befteht aus Gelehrten, Kaufleuten und tie 
nigen Perionen aug den Zünften. Dem Rathe ftehn 2 Bürgers 
meifter vor, welche jährlich im Amte und Range wechfeln. 
Naͤchſt diefen folge der Stadiammann, nebft 2 fogenannten. 
geheimen KRaͤthen. 

Im innern Rathe find: 1 Almofendeputirter, 2 Arbeits⸗ 
hatisdepufirte, 1 Bauverwalter, 2 Brodtfchauer, 6 Konſiſto⸗ 
rialen, 5 Ehegerichtsaffefforen, 1 vorgehender Fleichſchaͤtzer, 
ı Zorftmeifter, 1 geheimer Negiftrator, r Handwerfeherr, ver» 
ſchiedne Handiverfsobermeifter, 2 Hofpitalpfleger, 1 Hofpitals 
vogt, 2 Kirchentaftenpfleger, 2 Kriegsamtsdeputirte, 2 Marfte 
herren, 3 Muͤhlamtsdeputirte, ı Dberbauverwalter, ı Ober⸗ 
forftmeifter, 1 Oberhandwerksherr, ı Oberpflegherr, ı Dber 
fteurer, ı Dberuntergänger, 6 Scholarchen, 1 Stadtkaſſirer, 
ı Stadthauptmann, 1 Stadt: und Dberfelduntergänger, 2 
Stadtungergänger, 1 Steuerfaffier, 1 Steurer, 1 Umgelder, 
1 Wachtfaflier, 3Zuchtamtsdeputirte. —— 

In aͤuſſern Rathe finden ſich; 1Almoſendeputirter, 1 Are 
beitshausdeputirter, ı Brodtſchauer, 2 Sleifchfchäger, ı Hande 
merfedeputirter, 1 Kaftenfiefermeifter, ı Spitalmeingärtnere ⸗ 
meifter, 1 Stadtuntergänger, I Umgeldgfchreiber, 1 Zuchtamt®» 
deputirier , verfchiedne Zunftobermeifter. | N 

Ferner an Stadtofficianten find: ı Hecisvermälter, 2 Almo⸗ 
fendeputirte, ı Arbeitshausdeputirter, 1 Bauamtfchreiber, 5 Ho⸗ 
fpitalbediente, ohne die Subalternen in der Stadt und auf dem 
Lande, ı Kaufhaugfchreiber, 1 Kirchenfaftenverwalter, ı Ober- 
accifer, 2 Nechnungsvermwalter, 1 Waagmeifter, nebft verfchied« 
nen Subalternen. EN} 

Im S. 1433 erhielt diefe Reichsſtadt ein Privilegium, dag 
Dr dem Berge Phlienshaben allerlei Erz fuchen und graben 
möge. / 

Die Nahrung der Stadt befteht Hauptfächlich in Weinbau, 
Ackerbau, Viehzucht; Iettere wird vorzüglich durch die vielen 
Wieſen am Neckar fehr begünfligt. Man verfertige hier auch 
viel leinene und wollene Waaren. —* 7 | 

Daß Gebiethe der Stadt beſteht aus den Pfarrdörfern‘ 
Deyzifau, Vayhingen, Möhringen und ben Doͤrfern Möttine 
gen, Kiedern, Sulsgrieszc. — N 
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——— liegt an der Echez, die oberhalb Tuͤbingen in den 
Neckar faͤllt, eine ſtarke Meile von der Stadt Tuͤbingen. 
Sie hat ungefähr 1500 Bürger, und an gooo Seelen (nad) 
andern nur 6856 ———— Ihr Umfang innerhalb der Ring⸗ 
mauern beträgt 450 rheinlaͤndiſche Ruthen, (f- Journal v. u. f. 
Deutfchland. Jahrgang 1784.) 

Magiſtrat und Buͤrgerſchaft bekennt ſich faſt durchgehends 
zur evangeliſchen lutheriſchen Religion. Es iſt hier nur eine 
Pfarrkirche, ein Hoſpital mit einer Kirche, ein Waiſenhaus, 
und eine lutheriſche Schule mit 4 kehrern. 

Auffer Ackerbau treibt man auch Viehzucht ; überdieß wird 
von dir ein ziemlich ftarfer Handelmit Spigen bis nach Elſas 
getrieben, | 

Auf dem Neichstage hat fie auf der fchmäbifchen Reichs⸗ 
ſtaͤdtebank die fechfte, beim ſchwaͤbiſchen Kreife auf der Städte 
banf die vierte Stelle. 

Die Megierungsverfaffung ift gemwiffermaaffen —58 — 
tiſch⸗ demokratiſch. Die Buͤrgerſchaft hat die Freiheit ihre 
Obrigkeit feibft zu wählen. Mit dem Ulrichstage hoͤren jährlich 
alle obrigfeitliche Stellen auf; die höchfte Gewalt, fo weit fie - 
. dem Magiftrate zukommt, fällt in die Hände der Bürgerfchaft 
mir gedachtem Tage zurüc, und bis auf den nächften Tag iſt 
eine Art von Interregnum. Mit diefem Tage aber verfanmeln 
fich die 12 Zünfte auf ihren Zunfthäufern, und man fchreitet 
zur Wahl in folgender Ordnung, 

Zuerft werden 4 Männer aufgeftelt, welche die Stimmen 
der Zunftgenoffen fammeln ; fie felbit Haben die ihrige zuerſt; in 3 
verſchiednen Durchgängen, mo jeder Zunftgenoffe ein freies 
Stimmrecht hat, werden 3 Zunfteheile, tie man fie heiſt 
durch die Mehrheit der Stimmen ernannt, aus diefen 3 wählt 
man in einem nochmaligen Durchgange ein Zunftoberhaupt, 
das den Namen Zunftmeifter führt. Diefer waͤhlet fodann mit 
den zweien Hüten, ohne Zuthun der gemeinen Zunft, das 
Zunftgericht dergeftalt, daß jeder neu ernannte Nichter dem 
nächften nach ihm wieder die Stimme geben darf. Es beftehet 
aus 12 Perfonen; alle Bedingungen bei der Zunft find unter 
fie vertheilt, und bei Handmwerksfachen und gemeinfchaftlichen 
Zunftangelegenheiten macht es die erſte Inſtanz aus. 

Tags darauf verfammeln fich die neu ermählsen Zunftmeis 
fer auf dem Rathhauſe, der vorjährige Magiftrat hat die einfts 
weilige Befugniß, dieſelben zu beeidigen, monach fie felbft aus 
ihrer Micte einen Stadt- und Feld» Schultheiß wählen, der im 
Zunftmeifter » Cofegium den Vorfi hat, welches big zur voll⸗ 
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kommnen Mieberbefegung des Magifirats bad Vicariatd- Mes 
giment führer. 
Anmn folgenden Mittwoch verfammelt fich der große und 
Eleine Rath im Schwoͤrhofe; er beſteht auß 172 Perſonen. 
Diefe find die neuerwahlten Zunftmeifter und Zunftrichter der 
12 Zünfte, wozu noch die Glieder des vorjährigen Raths fome 
men. Die Zunftmeifter treten gufammen, und erwählen2 Maͤn⸗ 
ner aus den Magiftrats-Perfonen, diefe aber, ohne mit fenen 
gemeinfchaftliche Sache zu machen, wählen 2 Männer aus dem 
Zunftmeifter» Collegium. Man nennt diefe die Vierer; und mit 
einftimmiger Bersiligung siehen fie noch einen andern Mann 
aus dem großen Mathe zu fich, worauf man fie die Sünfter heift. 
dachdem diefe Fünfter beeidigt find, fo erwaͤhlen fie aus 
den Zunftmeiftern, und dem großen Rathe 7 andre Männer, 
denen fo dann, nach vorbergegangener Beeidigung, die neue 
Rathswahl mit uneingefhränfter Vollmacht übertragen wird. 
In der Aufftellung der Fünfter und Siebener, fiehet man nur 
Darauf, daß von jeder der zwoͤlf Zünfte ein Mann zur Wahl⸗ 
Concurrenz fomme Bon nun an haben diefe Siebener den 
Umgang mit Nedermann zu meiden, damit ihnen nichts eingere⸗ 
dee werden möge. | | 
Donnerflags verfammeln fie fich zum erfienmale auf dem 
Nathhaufe, und die Wahlverhandlungen werden mit einem 
öffentlichen Gottesdienſte angefangen, ber auch am Sreitage und 
Sonntage wiederholet wird; unterdeffen behalten die bisherigen 
Magiftrars » Perfonen den Titel und Rang noch bei. 1 
Am Sonntage verfammlet fich die ganze Bürgerfchaft, fie 
Hält fi im Schworhofe auf, während fich der große und Fleine 
Rath in ein befondered Gemach verfüget. Man ſchickt ſodann 
an die Siebener eine Gefandfchaft, mit ber Anfrage, ob fie mit 
der Rathswahl fertig feyn, und fie befanne machen wollen? Sie 
Taffen fich zufsrderft vom großen und kleinen Rache, Fried und. 
Geleite zufagen; fo bald dies gefchehen, wird die Wahl eröffnet, 
welche ganz unbedingt angenommen werden muß. Der vorjäha 
rige regierende Bürgermeifter fann eben ſo wohl zum unterften 
Genator herabgewuͤrdigt werden, als es beide fich gefallen laſſen 
müffen, wenn fie in der Wahl von allen ihren Ehrenämtern gang 
ausgefchloffen find. Doch ift die gänzliche Entfeßung der Ehre 
keineswegs nachtheilig, nur darf nach der Entfeßungsurfache 
nicht gerichtlich befragt werden. | | 
Diie neuen Regimentsperfonen werben der Bürgerfchaft 
fund gemacht, welche hierauf zur Huldigung fchreitets wiewohl | 
man auch Beifpiele, ald Ausnahmen von der Kegel hat, daß man 
diefe die Huldigung fo lange verfagte, bis man ihre Anfordte - 


rungen genehmigte. 
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Man verfuͤgt ſich nach dieſem abermal in die Kirche; nach 


geendigtem Gottesdienſte wird das neue Stadtoberhaupt mit 


ahnen nach Haufe begleitet, und von der ledigen Mann— 


| fchaft, unter Yaführung des Stadtoberhauptmanng dutch dreis 


* 


2 uͤbrigen Buͤrgermeiſtern wiederfaͤhrt. 

In der erſten Rathsverſammlung wird aus dem Zunft—⸗ 
meifter » Collegium ein Stadt⸗Schultheiß gewählt, und jedem 
Magiftratsgliede ein ftädtifched Amt angemiefen, worauf fodann 


malige Abfeurung des Gewehrs begrüßt, melche Ehre auch den 


alles wiederum feinen gewöhnlichen Gang fortgehet. 


Sm Masiftrate find: 1 Armenpfleger, 1 Baudeputationg- 


praͤſes, 5 Confiftorialen, ı Ehegerichtsprofurator, ı Heiligen- 
pfleger, ı Kofpitalpfieger, ı Inſpektor über die Flecken Wann- 
weyl und Ohmbhaufen, ı über Bezingen, ı über Bronnweiler, 


1 Dberrichter, ı DOberftaderechner der vacirenden Pfründen- 
fleger, 3 Rechnungs = Zuftificationg.- Beifiger, 3 Ccholar- 
en, ı Spendenpfleger, ı Eponlins -Almofenpfleger, 3 Theil- 


rechter, I Waifenhausinfpeftor, ı Zehend - Amtspfleger. 


Unter den 4 alten Herren des Raths find: ı Ehegerichfe- 


| profurator, ı Gantvogt, ı Dberumgelder, ı GSteuerfiger, 


und Walcerifcher Stiftungspfleger. 
Unter den Zunftmeiftern find; ı Marftherr, ı Mübhlenin- _ 
ſpektor, ı Pfandfchultheiß, ı Pferdebefchauer, ı Pforchmei— 


ſter, 2 Rechnungsjuftificationgaffefforen, 2 Scholarchen, I 


Spönlinsalmofen- Mitpfleger, ı Stadt- und Feldfchultheif, 
ı Steuerfeger, 2 Theilrichter, ı Viceſchultheis, 1 Waldmei- 


ſter, 2 Waifenrichter. 


Dazu fommen noch an Stadtofficianten: ı Holsverwal- 
fer, ı Hofpitalpflegfchreiber, ı Mühlenpfleger, ı Stadtfaftner, 
ı Stadtlieutenant, 1 Unterftadtrechner. 

Wecegen des Stadtvogfeiamts giebt die Stadt jährlich in 
die Landvogtei 16 ZI. 

* Gebiethe der Stadt macht ungefähr nur 3 einer 


‚QDuadratlinie, und enthält 4 Pfarrdorfer und ı Weiler. 


Jene find; Betzingen, Bronnweiler, Ommenhauſen, 
Wanweil. 
Vom Reutlinger Schuldenweſen giebt Moſer (in ſ. B. 
von d. Reichsſt. S. 301) folgende Nachricht: Nach einer kai— 
E Commiffion - Zahlungsplane von 1747 hätten 300,000 
I. Capital und 160,000 Fl. unbezahlte Zinfen, nebft den lau- 
fenden, innerhalb 25 Jahren follen bezahlt, mithin bis 1772 
alle Stadtfchulden getilgt werden. Im J. 1753 hatte die 
Stadt noch 551,665 ZI. Schulden; von J. 1744 an hatten fie 
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um 46,459 Sl. abgenommen. Im J. 1766 betrugen die ver 
zing- und unverzinglic) paffive Capitalien nur 416,396 51, fo da 
fie um 136,269 Fl. abgenommen hatten. | 


Die Kaiſerl freie Reichsſtadt Nördlingen. 
Nerolinga, auch Nordlinga oder Norlinga. 


Di Reichsſtadt liegt in einer eben ſo fruchtbahren als an⸗ 

genehmen Gegend, und zwar im Nies (f oben ©. 444) 
‚gegen Franfen, am Egerfluffe, füdlich von der Stadt Dettingen, 
oſtwaͤrts von der Neichsftadt Bopfingen. Sie ift mit breiten 
und tiefen, meift mit Waffer angefüllten Graben, 5 Thoren, 
16 Thürmen, 2 fleinernen Baflionen und 7 Schanzgen umge 
ben, und begreift ungefähr 7 — 8000 Geelen (nach andern 
5475) und 750 Haͤuſer, 3 evangel. Intherifche Kirchen, als, die 


Hauptkirche, die Hofpitalficche zum Heil. Geift, und die ehe 


malige Karmeliterflofter- oder fogenannte Herrgoftsfirche. 

Unter diefen zeichnet fih die Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Georg, und Maria Magdalena durch Mahlereien, und 
verfchiedne Bildhauerarbeiten aus, Der dabei befindliche 
Thurm ift 343 Werkſchuh hoch. = ee 

Die Katholicken halten ihren Gottesdienft in einer Kapelle, 
bei dem hiefigen Kaftenhaufe deg deutfchen Ordens, welches 
zur Landcommenthurei Ellingen In Franken gehört. Ei 
dabei ein Kaplan vom Neichgftifte Kaiſersheim angeftellt, doch 
mit der Bedingung, daß blos an Wochentagen hier Gottes— 
dienft gehalten werden fann, an Sonn» und Feiertagen tere 
ben die fatholifchen Religionggenoffen durch eine Hingeftellte - 
Mache ab- und zum Thore hinaus auf ein benachbartes Dorf 
zum Befuche der Meffe gewieſen. — 1— 
Außer dem katholiſchen Kaſtenhauſe des deutſchen Ordens. 
hat die Probſtei Elwangen, und das Stift Kaiſersheim eines. 

Von den uͤbrigen Gebaͤuden bemerke ich das Rathhaus, 
das Hoſpital, Waiſenhaus, dag Zuchthaus, Brodt- Zahl 
Korn» und Kaufhaus, (da8 Paradies genannte.) 

Im ısten und ıöten Jahrhunderte mar Nerdlingen fehr 
bevsl£ert, hatte wichtige Manufafturen, und £rieb eine auge 
gebreitete Handlung, vornehmlich mit: wollnen Tüchern und. 
Zeugen, mit Baummollenwaaren ıc. Hierzu kamen jährlich noch 
2 wichtige Meffen, welche fo gefallen find, daß die eine, wel⸗ 
che noch 14 Tage lang gehalten wird, mehr den Nahmen eines. 
großen Marktes verdient. Auch die Münggerechtigfeit hatte fe 
ehemals und ließ filberne und goldne Münzen fchlagen Dr a 
deffen findet man doch auch noch jetzt einige Weberbleibfel von: 
der ehemaligen Induſtrie. Die hiefige Wollenmanufafturen lies 
fern vornehmlich Loden, eine. Mittelgattung von Bon und 
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Tuch, Frieſe, Flanell, mwollne Pferdes und Satteldecken ıc. 
wozu jährlich gegen 3000 Eentner fchwäbifche, fränfifche, mas 
eedonifche und mwallachifche Wolle verarbeitet werden. Diefe 
MWaaren haben infonderheit ftarfen Abſatz auf den Zurzacher 
Meffen, wo von den Loden allein jährlich 200 Ballen, jeder zu 10 
Stuͤck verfauft werden; auch in Italien Baiern ꝛc. werden 
- viele abgefest. Wollne Handfchuh und geftricfte Strümpfe gehn 
Häufig nach Tirol und Italien, und nach Sranffurt am Main. 
Man arbeitet ferner ftarf in Zeugen von feinengarn, Wolle 
nd Baumwolle, und Jiefert eine Menge geftreiften und gewuͤr⸗ 
P felten Drill, Bettzeuge, blaugeftreiften breiten Drilich, ges 
ftreifte und geflammte Teppiche, von denen ‚die Tiroler dag 
meifte ziehn, und jährlich an 40,000 Stück faufen. Auch eine 
gute eingerichtete Rafchdruckerei ift hier. Die Roth⸗und Weiß: 
* gerberei ift zwar jeße nicht mehr fo beträchtlich als fonft, aber 
doch auch nicht ganz unbedeutend. Die ehemaligen Tuchwebe⸗ 
reien find ganz eingegangen, dagegen treiben die Meifter noch 
jest einen ſtarken Wollenhandel in die Schmeis. Auf dem Lan« 
de werden eine Menge von ordinairer Leinwand, von rohem 
Zrillihe, und Pactüchern verferfigt, nach Nordlingen ges 
dracht, und von hier weiter verſendet. | 

Ueberhaupt Faufen die Noͤrdlinger —— in ver⸗ 
ſchiednen Gegenden Leinwand in Menge auf, die ſie hier in 5 großen 
Faͤrbereien auf alle Urt färben und appretiren; auch in 2 Schon- 
Warpereient wird fie mit den beiten und baltbarften Farben ges 
ärbt. 

j Vornehmlich treibt Nordlingen mit diefer Waare einen 

uten Handel nach Baiern und Stalien. Don den hiefigen 
Mefferfuchen (Lebkuchen, Lebzelt) werden jährlich mehr alg 100 
Centner weit und breit serfeuder. 

Auch der Kornhandel ift hier fehr beträchtlich, und wird 
durch die Sruchtbarfeit des Bodens, und durch die anfehnliche 
Menge der umliegenden Dorfer, deren Anzahl fich-in einem 
Kreife von 4 Stunden gegen 300 beläuft, befördert. In der hiefigen 


privelegirten Kornfchranne werden roschentlich viele hundert Mal⸗ 





ser Getreide verfauft; befondergs find zur Herbftzeit an man- 
chem Sonnabende big viele faufend und mehrere Malter Gerfte 
‚zum. Bierbrau feil. Der Zederhandel ift fehr anfehnlich; 

in biefiger Gegend werden fo viele Gänfe gegogen, daß davon 
jährlich gegen 30,000 und mehr unter den Thoren verzollt wer: 
den, welche man viele Meilen weit verfender, 

Magiftrat und Bürgerfchaft iſt, außer den 3 oben erwaͤhn⸗ 
ten Fatholifchen Kaftenhäufern evangeliſch- Intherifch. Das 
- Minifterium der Stadt befteht aus einem Stadtpfarrer oder 
Superintendenten und 5 andern Geiftlichen, 
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Der Magiftvat beſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern und 12 
Rathsgliedern; bei den Stadtgerichten ſind 12 Perſonen. 

Das Gebiethe der Stadt, enthält die Pfarrdoͤrfer: Gold» 
burghauſen, Nehermemmingen und Schweindorf, worüber 
fi) das Haus Dettingen die fandeshoheit anmaßt. Aber über« 
dies gehören ihr auch Antheile an verfchiednen Dorfern. 
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£ alle, auch zum Unterfchiede von andern Städten gleiche® 
A Nahmens, Schwäbifch „alle genennt, (Hala Sueuorum) 
liege zroifchen Bergen am Kocher, an der fränfifchen Gränge, 7 
Meilen von Heilbrunn. Der Kocher theilt fie in 2 Theile, in 
die Stade felbft, und in die Vorſtadt, welche beide Theile durd) 
eine fteinerne Brücke verbunden find. Sonſt !aber befteht die 
Stadt aus 3 Theilen: 1) Alt-Hall, 2) dem Theil über den Ko— 
cher, 3) und der Gelbinger Gaffe, welche ihren Nahmen von 


einem nahe gelegnen Dorfe Gelbingen hat. ie Straßen 


find etwas bergichk. 
Die Anzahl der Einwohner beträgt 5210. Man findet 


hier viele gute Gebaͤude, unter denen das Rathhaus vorzuͤglich 


anſehnlich iſt. Kirchen ſind 6. Die maſſiv gebaute Stadt 
kirche zu St. Michael liegt auf einer Anhöhe in der Stadt, und 
enthält eine Menge Grabmähler, deren einige aus Marmor, 
und gut gebaut find. In dem Theile über dem Kocher ift ein 
Johannitterordenshaus. Bei dem hiefigen Gymnafio find 6 
—— angeſtellt. Die Stadt bekennt ſich zur evangel. Iutheris 


ſchen Lehre. 


Die vorzuͤglichſte Nahrung erhaͤlt die Stadt von den wich⸗ 


tigen Salzquellen, welche nicht weit vom Kocher, und 
6—7 loͤthig find. Die Soole wird in 24 Salzpfannen, (nicht 
111, wie faft in allen Seographien ſteht) gefotten. Der jährli- 
che Gewinn beträgt, ohne Abzug der Kofen nicht AR als 
150,000 — 200,000 Fl. 

Das Salz twird immer geringhaltiger, und die Soo— 
fe hat Zufluß von wilden Waffer. Um die Soole zu erhöhen, 
find außerhalb der Stadt Gradierhäufer angelegt worden, zu 
welchen die Soole, die in der Stadt ihre Duellen hat, durch 


ohren hinauggeleitet wird. Die Gradierhäufer find 900 Fuß 
lang. Die hier erhoͤhete Soole ſammelt ſich in hoͤlzer ⸗ 


nen Kanaͤlen, und wird durch Druckwerke wieder in die Stadt 
geleitet, wo die Salzpfannen ſind. Einige dieſer Pfannen ſind 
kleine gewoͤhnliche Keſſel, ſo wie man ſie in den — 
zum Waſchen braucht. 


u Se 
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Ungeachtet diefe Stadt einen großen Theil von Schwa⸗ 
ben, und einen Theil von Franken mit Salz verforgt, fo kann 
fie ſich doch nicht bei ihrem alten Anfehn erhalten. 

In diefer Neichsftadt, welche ehemals den Grafen von 
Hohenlohe gehoͤrte, hatten dieſe fonft ihre eigne Münge, welche 
nicht nur in den dortigen Gegenden, fondern auch, in einem 
großen Theile von Deutfchland fehr befannt gewefen feyn muß, 


weil die allgemeine Benennung der Haller (Haller) davon herz 


kommt, f. Hanfelmanns, diplomatifchen Beweiß, von der 
Aandeshobeit des Arufes Hohenlohe 1757. 


Der Magiftrat befteht aus 24 Gliedern, unter 2 Bürgers 
oder Seabtemeiftern, welche jährlich i im Amte und Range wech⸗ 
feln. Die 5 erflen machen den geheimen Kath aus. 


Im Magiftrate find: 1 Almofenpfleger, ı Amtmann; 
über den Schlickt und Unterlimburg, tin Kocheneck, ı im Ro⸗ 
fengarten, 1 jenfeits der Bühler, und ı über Itzhofen, 2 
Baudeputirte, 2 Bethdeputirte, 4 Confiftorialen, ı Eigen 
ſtiftungspfleger, ı Hauptmann des gemeinen Hals, 2 Hoſpi⸗ 
falpfleger, ı Sjägerberr, ı Kaftenpfleger, ı Kirchenpifitator 
auf dem Kande, ı Lehnherr, ı Mühlenpfleger, ı Dberganta 
pfleger, 1 DOberlandheiligenpfleger, ı DOberlandumgelter, ı 
Dberfiattumgelter, 4 Obervormundsraͤthe, ı Präfenzpfleger, x 
Rathskommiſſarius, 2 Nehnungsjuftificatoren, ı St. Ca- 
tharinens ı St. Michaelis- und ı St. Nicolaipfleger, 4 Scho- 
larchen, ı Stallherr, 3 Steuerherrn, 2 Theilungsdeputirte, 
ı Wachherr , ı Zeugberr. 

Unter den Officianten find: ı Forſtmeiſter, ı Forſtver⸗ 
walter, ı Hoſpitalmeiſter, 1 Salzverwalter, nebſt einigen 
Beamten auf dem Lande. 

In Juſtizſachen haben hier die Fuͤnfer die vornehmſten 
Klag- und Rechtsſachen zu erledigen (ſ. Moſer v. RN reichsſt. 
Reg. verf. S. 200). Ihre Proceßordnung iſt im J. 1706. 8. 


gedruckt. 


Ferner iſt auch hier ein Einigungsgericht von 8 Perſonen, 
fo auch ein Spitalgericht von 12 Perſonen. 

Auf, den Neichstagen hat Halle auf ber ſchwaͤbiſchen 
Reichsſtaͤdtebank die neunte, hingegen beim ſchwaͤbiſchen Krei⸗ 
ſe die ſechſte Stelle. 

Das Gebiethe der Stadt iſt ſehr —— Gegen 
Norden graͤnzt es an die hohenlohiſchen Aemter Kupferzell und 


Dottingen; gegen Oſten an das Anſpachiſche Oberamt Kreils- 


heim, gegen Suͤden an die Grafſchaft Limburg, gegen Weſten 
an Hohenlohe und Wirtemberg. 
Man theilt es —— in 2 Hauptheile: 
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1) in bag ältere Gebiethe, welches urfprünglich zur ges 
meinen Stadt gehört hat, und mit einer Landwehr oder einem 


Hoͤggraben eingefaft ift; innerhalb derfelben haben aber aud) 
verfchiebne benachbahrte Neichsftände beträchtliche Güter mit 
hoher und niedrer Gerichtsbarfeit, und alle damit verbundne 
Berechtigkeiten. Hierzu gehören ; 

. 2) Daß Anıt Schlicht, wo bie Pfarrdsrfer: Altenhaufen, 
Dingenthal, Eltershofen, Belbingen, Heſſenthal, Jaxtroth, 
Ramspach, Sulzdorf und von andern Orten: Buͤhlerzim⸗ 
mern, Erlich, Feinach, Kelter, Matheshoͤrlebach, Otter⸗ 
bach, Wekrioden, Wolpersdorf. vie 
Diieſem Amte ift aud) dag Schloß Limburg oder Alten» 
Limburg einverleibt, 

2) Das Amt Rofengarten, mo die Pfarrdoͤrfer: Baum⸗ 
Iinsfelden, Biebersfeld, Leoweiler, Alt und Neu⸗ Maibach, 
Michelfeld, Rieden, Sirtenhard, Starkersbach,, Weſt⸗ 
beim, Winkelberg, und von andern Orten: Bubenorbis, Ha⸗ 
genbach, Heimbach, Landthurn, Rappach, Sanzenbach, 
Tullau, Uttenhofen, Ziegelbronn. 

3) Das Amt Bieler, oder Amt jenſeits der Bühler, an 
deſſen Weſtſeite die Buͤhler groͤſtentheils fließt, auch ſich hier mit 
dem Kocher verbindet. Hier ſind folgende Orte: Almerspan, 
Altorf, Groß und Klein⸗Braunsbach, Elzhauſen, Erkers⸗ 
hauſen, Geislingen, Groͤpfelbach, Ober⸗ und Unter⸗Haspich, 
Haßfelden, Hoͤrlebach, Hopfich, Jaxthauſen, Kerlenweck, 
Lorenzzimmern, Orlich, Reinsberg, Rudelsdorf, Schaf—⸗ 
fech, Ober- und Unter Schmerrach, Ober⸗ und Unter Wol⸗ 
pershauſen. | RAR 
4) Das AmtSchoͤn · oder Kocheneck moXrnsdorf, Blindheim 


Blim, Brachbach, Eichholz Enslingen, Gailenkirchen, Geis⸗ 


dorf, Gottwoltshauſen, Hagen, Hertlingshack, Kupfer, Lands 
thuͤrn, Lindenhof, Schloß, Neukirchen, Oberminckheim, Rin⸗ 
nen, Ruͤckersbrunn, Ruͤckershauſen, Schöneberg, Uebringshau⸗ 
fen, Unterminkheim Wickertshofen, Wittiſchhauſen, Wizeweiler. 
Außer der Landwehre, und zwar im Umfange des fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſes. Hier ſind folgende Aemter. 


Bee” 


1) Das Amt Hohnhbard oder Honhard, mit dem Markt | 


flecken und Schloffe gleiches Nahmens, Ferner : Altenfelden, 
Markartshofen, Steinbach, Helmshofen, Vorder und „ins 
terulberg, Gleichhaufen, Toppenfee, Eckerroth, Ranntenweis 
fer, Munklenger; 8 Höfe. | Su 

2) Das Amt Velberg. Hier ift die Stadt Velberg, bei 
welcher eine alte Burg iſt. Ferner folgende Pfarrdoͤrfer: 
Anhauſen, Sröfenburg, Unterfentheim; und von andern Dr* 
ten: Eſchenau Schloß, Merkelbach, Schnedenweiler,Spachbül 


Stenbad ‚Thalheim, Ummenbofen,Unterfontheim, Waldbuch · 


a Er 
T 
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3) Das Amt Ilzhofen, darin das Städtchen Ilzhofen. 
Bupfersdorf ein Dorf, an welchem auch Hohenlohe» Kirch 


| berg einen Antheil hat. 
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reinsen am Ausgange des obern Bodenſees, deſſen Breis 
te von bier big zum jenſeitigen Ufer zu St. Niklauſen eine 
Diertelmeile beträgt. Sie ift von Moörsburg 2, von Mai- 
nau 15, von Coftanz 2, von Neichenau 2%, von Radolphzell 
am Unterfee 3, von Unterbodmann 2, von der Reichsſtadt 


Pfullendorf 4, von Galmansweiler 2 Stunden entfernt. 


- Der Umfang der Stadt beträgt eine gute geometrifche 
Stunde, und die Volksmenge fteige nicht über 30600 Seelen. 

Die ehemaligen Seftungsiwerfe find ziemlich eingegangen. 
Die Stadt hat 7 Thore, und 18 theils Thürme, theis Kondele. 

Sie wird eingetheilt in die obre und untre Stadt. 

Ihre Gaffen find an dem See durchaus eben und breit. 
Ein kleiner Theil derfelben zieht fich gegen Oſten auf eine fteile 
Anhöhe, auf deren Epise das St. Sohannitercommende- 
haus und einige andre bürgerliche Gebäude ftehn, die von der 


. Seefeite das Anfehn einer Kitadelle haben. An dem weftlichen 
Ende der Stadt ift der fogenannte Sallerberg, welcher von der 


untern und obern Stadt durch Felfen und einen in Felſen ge— 
hauenen fehr tiefen Graben abgefondert ift; 2 Bollwerfe und 
einen fehr feften runden Thurm, übrigens aber feine Gebäude 
hat, fondern mit Weingarten angepflanzt iſt. Zwiſchen dieſen 
beiden Anhöhen liegt auf einem etwas abhängigen Grunde die 
fogenannte Neuſtadt mit der St. Jodocusfirche, die von dem 
Collegiarftifte verfehn wird; fie macht eigentlich den zwei⸗ 
ten Theil der Stadt aus, ift kaum zur Halfte mit Häufern be- 
Re und größtentheild von Winzern oder Rebleuten bes 
Bon Gebäuden merke ich, a) in der untern Stadt: 

1) dag Rathhaus, in welchem die Stadtbiblisthef und‘ 
das Archiv, melches vor vielen andern einen beträchtlichen 
Borzug behauptet, und verfchiedite Alterthuͤmer enthält. 
2) Das Münfter mit dem Eollegiarftifte. Das Col« 
legiarftift beficht aus einem Probfte, g Capitularen, 4 Eapel- 


lanen, und hat noch andre Priefter, bie gröftentheils Fami— 


lienpfründen genießen, aber doch zum Ehore in der Hauptkirche 
verpflichtet find. 
3) Die Beneficiatkirche mit den dazu gehörigen fehr an⸗ 
genehmen Baum - Spalier- Küchen und Nebgärten. 
4) Das Bornhaus, ein geräumiges Gebäude. 
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5) Das meitläuftige Hoſpital nebſt der darangebauten Kirche 

und dem Umthaufe. 

6) Das mwohlverfehne und gut eingerichtete Zeughaus. 

Sonſt ift hier noch ein mwohlgebautes Minvritenklofter, 
ein Nonnenkloſter eben dieſes Ordens, und ein Kapucinerflos 
fter. Auch befigen der deutfihe und Maltheferorden, das fürfts 
liche Haug Fuͤrſtenberg, die Reichsſtifte Salem und Betershaus 
fen, das adliche Srauenfüft Wald, und Klofter Habftal, Haus 
fer und zum Theil auch Güter in der Stadt. 

Han finder hier (fogenannte) Lateinifche Schulen, und 2 


Heutfche Normalfıhulen, eine für Knaben, und die andre für | 


Mädchen. Die Knabenfchule wird von 3 befondern Lehrern, 
die Mädchenfchule von 3 Konventfrauen aus dem hiefigen Klo— 
ſter St. Gallen beforgt. Den NReligionsunterricht beforgen 2 
befonders dazu beftellte Geiftliche unter der Aufficht des Prob» 
fies und einiger Rathsglieder. — Die lateinifchen Schulen 
werden durch die PP. Minoriten verfehn. Die PP. Rapuciner 
haben ein eignes Studium. 
Merkwuͤrdig ift vorzüglich das hieſige mineralifche Waſſer, 
welches ſowohl zum Baden, als zum Trinken gebraucht wird, 
‚und in vielen Krankheiten gute Dienfte thut. ES entfpringet 


aus einem Selfen in einem feften runden Thurme, derin dem 


GStadtgraben, zwifchen den fogenannten Grumdthoren, aus 
ſchoͤnen Duaderftücken gebaut ift. Auch Fremde fiuden fich zum Ges 
brauche defielben ein. Zweihundert und ficbenzig Schuh abwärts 
Bon dem Urfprunge deffelben, gegen: den Bodenſee, unten an 
der Stadtmauer quilt ein. Waffer, von welchem man die wun—⸗ 


derbahre Wirfung rühmt, daß es die Warzen vertreibt, wenn 


man die Theile, woran fie find, 3 — 4 mahl damit wäfche, 
und fie von felbft trocken werden läft. 

Die vorzuͤglichſten Nahrungsquellen find der Weinbau, 
und die verfchiednen Steindrüce im Stadtbezirfe, welche bes 
ſonders dauerhafte Steine liefern. —— 


Ein Hauptnahrungszweig iſt der wöchentliche Getreide⸗ 


markt. Kaiſer Karl V eriheilte der Stadt, im J. 1537 ein 
augfchließendes Privilegium, Fraft deffen auf 2 Meilenwegeg 


fcheibenmeife um die Stadt Ueberlingen fein neuer Getreides 


markt noch Salzhandel eingeführt werben darf. 

‚ „Meberdieg ift hier auch eine ſtarke Niederlage von Waaren, 
die uber diefen Pla aus den Niederlanden nach Italien ſpe— 
dire werden. | 
Sowohl die natürliche Lage diefer Stadt, als bie zur, 
Eicherheit der anfonımenden Seegäfte erbauten Damme, Gets 
häfen, und andre Foftbahre Veranftaltungen machen dieſe 
Stadt zum bequemſten und ficherften Landungsplage am ganz 


| 


E 
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gen See; fo wie auch viele Getreidehändler aus der Schweiß, 
von Rheinegg, St. Johann, Höchft, Fuſſach, Bregenz , Utte 
weil, Coſtanz ꝛc. den wöchentlichen Getreidemarft befuchent: 


Eine halbe, Viertelftunde von der Stadt liegen die foges 
nannten Niedmühlen, 4 an der Zahl, von welchen 2 dem über» 
Iingifchen Spitale, ı der Spende oder dem fogenannten großen 
Allmoſen und Eine Privatperfonen als ein öftreichifches Lehn, 
gehören. Diefe und andre Mühlmerfe werden durch den ſo— 
genannten Mühlenbach getrieben, der über 1} Stunden lang 
auf Anhoͤhen Fünftlich hergeleitet wird. Bei diefen Mühlen 
ift eine Kapelle St. Ulrich genannt; soo Schritte weiter hin 
am See, und die der Stadt gehörige Bleiche Gegen Oſten, IStun⸗ 
de von der Stadt, ſteht die Kirche und Einfiedelei Et. Leonhard. 

Die Stadt bekennt fich zur romifch = Fatholifchen Neligion. 

Die Regierungsverfaſſung iſt ariſtokratiſch. Zween Bürs 
germeiſter, 2 Loͤwenraͤthe oder Vorſteher der adlichen Geſellſchaft, 
und 14 Rathsherren, die zugleich Zunftmeiſtrr find, machen den 
Fleinen Rath aus. der fich wöchentlich zweimal verfammelt, und 
die Staats: und Polizeiangelegenheiten, auch die Juſtitzſachen im 
zweiter Inſtanz beſorgt. Er wird zugleichvon dem großen Nathe 
9 zum Theil von der Bürgerfchaft neu erwaͤhlt, oder auch be⸗ 

tigt. 

Der große Rath befieht aus 38 Perfonen, und wird nur 
In den wichtigften Staatsfachen zu Nathe gezogen. 

Je nachdem die Zuftisfachen in ein Fach gehören, werden 
fie entweder durch dag Unterftadtgerichte oder durch die verord⸗ 
neten Näthe, die jedesmahl aus Rathsgliedern beftehen, in 
erfter Inſtanz entfchieden. | | | 

Die Bürgerfchaft wird in die adliche Gefelfchaft und in 
Zünfte abgetheilt. | 

Auf dem Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Banf bie 
ııte, und beim ſchwaͤbiſchen Kreife unter den Neichsftädten die 
te Stimme. 

Bei den Magiftrate und dem Dberftadtgerichte find 2 vor⸗ 
-fißende Bürgermeifter; bei dem Unterftadtgerichte find 6 im 
Magiſtrate; 2 Bauherren, 3 Geraͤthsamtsherrn, 2 Heiligene 
pfleger, 1Laubenherr, 1 Dberrichter, 1 Kentamtsherr, 3 Spend⸗ 
pfleger, 2 Spitalpfleger, I Umgeldamtsherr ı Waifenbürgermei« 

er.. 


Ferner an Dfficianten: 1 Fabrifpfleger, ı Landfchaftes 
kaſſier, ı Rentamtsfefretair, ı Verwalter bei den Vogteien, 
Hohenbodmann und Ramſperg. 

Zunm Gebiethe diefer Reichsſtadt gehören auffer den Schldf- 
fern Hohen⸗ Bodmann und Ramfperg, wo Voͤgte angeſtellt find, 
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die Pfarrdoͤrfer Bondorf, Denggingen, Mahlſpuhren, Schoͤ⸗ 
nach, Sernatingen, Unterſiggingen. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Rothweil. 


GMothweil, auf einer Anhoͤhe am Neckar, zwiſchen Wirtemberg, 
Hohenberg, und der — A Landgrafſchaft 


Baar. Am rechten Ufer des Neckars ift ein roͤthlicher Erdbos 
den, man nennt es die Altftadt, mo anfänglich auch ein Flecken 
2 Weiler unter dieſem Rahmen geftanden. (ſ. Gerberts Reifen 

‚ 282.) | f * | 

Sie befennt fich zur romifch- Fatholifchen Religion. 

Hier it ein Bollegietftife zum heil. Creuß, bei welchem, 
auſſer ven Drobffe, 5 Canonici find, ferner ein Sohanniterhaug, 
und 3 Klöfter. In Rothweil iſt auch ein Zeughaus des ſchwaͤ— 
bifchen Kreiſes. ( Reichsſtadt Eſlingen, ©. 509.) 

Vorzuͤglich merkwürdig iſt Rorhweil, wegen des kaiſerl. 
Hofgerichts welches hier ſeinen Sitz hat. MY 

Bon diefem Hofgerichte find nicht nur die Churfürften, und 
Die Herzoge von Diftreich, Lothringen, Wirtemberg, Pfalzgrafen 
zu Zweibrüch, Veldenz, fondern auch der SJohanniterritterorden, 


der deutſche Drden, der Abt zu St. Blaſti im Schwarzwalde, 


verſchiedne Grafen und Baronen, tie auch ein großer Theil 


der freien Meichgftädte ausgenommen. Die deutſchen 


Reichsſtaͤnde haben fihon vielfältige Klagen genen die— 
ſes Gericht erhoben, und felbft in der Eaiferlichen Wahlkapitu⸗ 
lation gefucht, ſolches abzufchaffen. Die Rothweiler hingegen, 


um diefes ihr Vorrecht in Sicherheit zu ftellen, haben in dem 


feierlichen Bunde, den fie mit den Schweigen gemacht, fich auch 
dies ausbedungen, daß, wenn fich jemand unterftehn follte, 
ihnen diefes Gericht megzunehmen, es fei denn der Fall, daR bie 
Rothweiler wegen verfagten Raths und Gerechtigkeit fich deſſen 
unmürdig machen muürden, fie bie Schweiger, wieder 
alle Anfodrungen und Anfälle befchügen folten. Auſſerhalb 
ber Stadt find unter freiem Himmel ausgehauene Steine für den 


Richter und die Beifiger , weiche nur aus den Bürgern zu Roth⸗ 
weil gewaͤhlt werden. Erbhofrichter find bie Fuͤrſten zu Schwar⸗ 


zenberg. | Ä 
Beigeordnet find folchen t Amtsſtatthalter, und 9 Urtheilds 
fprecher und Hofgerichtsbeifißer, twelche zugleich die Rathsherren⸗ 
fielle und Eivilämter in diefer Reichsſtadt befleiden, und von denen 
* 2 erſten in der Buͤrgermeiſterſtelle, von Jahre zu Jahre alter⸗ 
niren. } 
Auffer dem Faiferl. a gehdren zum großen 


Mathe einige Redmaͤnner und Zunftmeifter, welche in die neue 


und in die alte Bank yerheilt werden. 


u 


’ 
Zn 
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Im Rothweiler Magiftrate find: 1 Archivarius, 1 Brüs 
derſchaftshaus⸗Oberpfleger, ı.Hofpitaloberpfleger, ı Kaftıns 
herr, LOderbaumeifter, 1Obervogt, t Puͤrſchvogt, 2 Rechnungs⸗ 
abhoördeputirte, 1 Schuldherr, 1 Schultheie, 1 Unterbuͤrger— 
meifter, 1 Unterſchultheiß, 2 Waiſenanitsverordnete. 

Im großen Mathe find 2 Bauamtcontrolleurs, 2 Brüder 
fhaftscontrolleurs , 2 Kaftenamiscontrolleurs, 2 Kriegskaſ— 
fencontrolleurs, 2 DObervogteiamtscontrolleurg, 2 Puͤrſchvogkei⸗ 
amtscontrolleurs, 2 Spitalamtscontrolleurs, 2 Stadtfaftencon« 
troleurs, 2 Unterredmänner, 1 Zunftmeifterredmann. * 

Ferner an Bedienten: 1 Landfchafts: und Kriegskaſſirer, 
1 Rechnungsmeifter, 1 Stadtfaffirer. 

Diefe Reihsftadt trägt die freie Puͤrſch nebſt anhangender 
hoher Obrigkeit, in einem gemwiffen Bezirke von dem Kaiferzund 
Neiche zu Lehn. — ne, 52 

Sm J. 1511 erhielt die Neicheftadt ein Faiferliches Priile- 
gium über ihr Bergwerk zu Cappel. 


Die kaiſerl. freie Keichsftadt Heildrunn. 
(lat. „Heilbrunna. ) 
eilbruntt oder Heilbronn, ein alter, aber uͤbrigens leb⸗ 
hafter und bevolferter Dre am Near, der hier fchifbahr 
iſt, und über welchen eine bedefte Brücke geht, in einer ſehr 
angenehmen, fruchtbaten und befonders an Weine reichen Ges 
gend, zwifchen Churpfalz und Wirtemberg, 7 Meilen von 
Schmäbifh. Hal, 3 Meilen von Heidelberg. Sie hat eine ges 
funde Lage und vortreflihes Waſſer, wovon fie auch den Nah⸗ 
men haben fol. Die Anzahl der Häufer beläuft fich (nad), 
Gerkens Reife Th. 1. ©. 21.) auf 1000, (nad) andern auf 900) 
Einwohner zählteman im. 1788 auf 7162. (f-Sournalv.u.f. 
Deutfchl. 1758. 1. St.) Magiftrat und der gröfte Theil der Buͤr⸗ 
gerfchaft ift evangelifch. — en 
Die Hauptftraffen find auf und gepflaftert; In den Neben 
gaffen aber fieht e8 (nach Gerken a:a. D.) fehr oͤkonomiſch 
aus, weil ein großer Theil der Einwohner ſich vom Ackerbau 
und Weinbau, auch von Viehzucht nährt. RL 
Die oͤffentlichen Gebäude, Rathhaus, Archiv, Kornma« 
azin 2c. find ſolide und zum Theil modern, nach der beften 
Es aufgeführt. — | 
Die Evangeliſchen haben 3 Kirchen; die Hauptkirche, die 
St. Nikolaikirche, und die Spitalfirche, doch iſt auch ein Mannes 
und Srauenflofter, auch eine deutfche Ordenscommende hier. 
Die Saupt⸗ und pPfarrkirche, welche den heil. Killan 46 
wiedmet ift, iſt ziemlich amteon ih und groß. Der Hauptthurm 
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iſt von zierlicher Bauart, mit 3 Umgängen ; fonft in ber Mitte 
der Kirche find noch 2 Thuͤrme mit Eleinen, fihlechten Kappen. 


Das Archiv der Stadt enthält merkwürdige Dokumente 


und Handfchriften und hat eine gufe Einrichtung. Bor einigen 
Jahren hat man ein befouderes ganz neue? und maſſtves Haus 
von 3 Stockwerken aufgeführt, worin alles gewoͤlbt ift, und 
welches mit dem Rathhauſe zufammenhängt. Es follüber 40,000 
SI. gekoſtet haben. | 


u 
e) 


In dem ehemaligen Sranzisfanerflofter der Stadt iftein 


Gpmnafium, an welchem auffer dem Rektor noch 5 Lehrer ans 
geftele find. A a 
In Heilbronn ift auch ein Fleines Waiſenhaus. L 

Die effentliche Stadtbibliothef ife an 12,000 Bände 
ſtark; und enthält eine ſchͤne Sammlung alter von Erfindung 
der Buchdruckerei an, bi 1520 gedruckter Bücher, die fich auf 
500 belaufen fol. 

. Sm Umfange der Stadt ift auch eine Commende des dents 
fehen Ordens, ein anfehnliches Gebäude, nebſt einer Fleinen 
Kirche,: werin Goftesdienft für die Fatholifchen Einwohner in 
der Stadt gehalten wird, welchen zum Theil die Karmeliter vera 


fehn. Die Dörfer Wimmenthal, Sandheim, und ein Theil a 


von Thalheim gehören dazu. 


Vormals lag vor dem Shore hart an der Stadt ein Kata - 


meliter£lofter, welches im 3ojährigen Kriege von den Schweden 
gänzlich zerftöhrer iſt. Nach diefem bat ihnen die Stadt Ers 
laubnif gegeben ein Oratorium dafelbft zu bauen, worinnen 4 


Patres mit Inbegrif des Priors mohnen, welche aber feinen 
Öffentlichen Gottesdienft halten dürfen, fondern in oberwaͤhn⸗ 


ter Kapelle des deutfchen Ordenshauſes zum Theil predigen. 

Juden dürfen fich hier nicht niederlaffen. Die bei Tage 
fih aufhalten, und handeln, müffen für jeden Tag 12 Kreuger 
zahlen, und dinfen ohne Erlaubnis des regierenden Buͤrgermeis 
fier® die Nacht durch nicht in der Etadt bleiben. In aͤltern 
Zeiten hatten fie hier eine ganze Gaſſe bewohnt, bie noch die 
Judengaſſe heißt. 

Eıgentliche Fabriken findet man hier nic“; doch find Tuch⸗ 
macher, Zeuge und Hutmacher hier, deren Waaren alıch auße 
mwärts gehen, befonders werden die hiefigen Hüre fehr geſucht. 
Die Hauptnahrung befteht im Weinbau und Weinhandel. Die 
hiefigen Weinberge follen über 3000. Morgen betragen. Im 


J. 1788 find von den Weinbergen der Stadt eingeführt worden, "<) 


9292 Farth Troͤbermooß, woraus 9,300 Eimer Flarer Wein ges 


wonnen worden, welche füntlich einen Werth von 167,490 
51. hatten. Der biefige Neckarwein iſt einer der beften. Aue, 
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dem hier gezogenen Wein wird auch aus der Nachbarſchaft vie⸗ 
ler angefauft, und damit auswaͤrtiger Handel getrieben, wie— 
- wohl durch die hohe oͤſtreichiſche und baterifche Jmpoften diefer 

Handel fehr geſchmaͤhlert if. Die Stadt hat einigen Tranſito⸗ 
handel, wozu der ſchifbahre Neckar Gelegenheit giebt. 


Da Heilbronn ein geſunder Ort iſt, wo man auch wohlfeil 
leben kann, ſo wohnen hier viele vornehme Adlichen. 


Auf dem Reichstage hat die Reichsſtadt auf der ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Neichsftädtebanf die ızte, beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber 
die He Stimme. 


Die Negierungsform ift ariſtokratiſch. 


Der Magiftrat beſteht: 1) aus dem innera Kathe von ıg 
Perfonen, fo groöftentheils Gelehrte find. Darunter find 3 
Bürgermeifter, davon jeder 4 Monathe im Fahre regiert, und 
alsdann die Regierung mit der Rechnung an feinen Nachfolger 
auf die folgende 4 Monathe ablıefert, und diefer endlich auf 
ben Dritten. Im folgenden Jahre geht es nach eben derfelben 
Drdnung wieder, weil die Bürgermeifter bier nicht, wie in ans 
dern Neichsftädten, alle Jahre neu gemähle werden; 2) aug 
einem andern Collegio, fo aus 12 Perfonen befteht. Es iſt dem 
innern Rathe nicht fubordinirt, und von ihren Befcheiden kann 
man nur an die Neichsgerichte appelliven. 3) aus den Selds 
gerichte, davon die Mitglieder von gemeinen Bürgern, und 
Unverfländigen, auch Gärtnern genommen find. Ein Patriciat 
iſt hier nicht, wie in den meiften Reichsſtaͤdten. —— 


Das Stadtgebiethe iſt nicht groß. Es beſteht eigentlich aus 
den Pfarrdoͤrfern: Boͤckingen, Neckargartach, Srankenbach, 
und dem Dorfe Flein, welches letztre an Reſchslehn ift. I 
allen dieſen 4 Orten waren im J. 1788, 2944 Seelen. 


Nordweſtlich von Heilbrunn ſteht auf einem hohen Berge 
ein runder Thurm mit einem ſehr großen Knopfe, der faſt 24 
Menſchen faſſen fol. Dieſer Thurmknopf wird zum Zeichen 
für die Weingaͤrtner, die von der Stadt zu weit entferne find, 
als daß fie die Stunden fehlagen hoͤren fünnten, an gemwiffen Stun 
den des Tags um einige Schuhe ‚herabgelaffen. Ceit einigen 
Jahren find auf den Berge und um den Thurm her,gute Gartenan— 
lagen mit Lauben und Fleinen Häuschen gemacht. Ein heran» 
Be Wäldchen, welches daran Roger, verfchönert dag 

anze. 


526 Der Schwaͤbiſche Kreis. 
Die Faiferl. freie Reichsſtadt Gmünd, _ 


mind, Gemuͤnd, auch Schwäbifch » Bemind genannt, 
lat. Gmunda Suevorum, liegt zwifchen Wirtemberg und 
Heidesheim, am Ende des Nemsthales. 


Sie ift gut gebaut, hat breite Straßen, viele ſchoͤne Häus 
fer, auch ein Kollegiatftift zur Jungfrau Maria. 
Man finder Bier viele Gilberarbeiter, deren Waaren faft i in 


ganz Deutfchland befanne find, auch verfchiedne GN N in 
baummwollenen, wollenen und leinenen Zeugen. 


Stade tind Land ift katholiſch. Auſſer der Haupf- und: 


Stiftskirche zur heil. Katharina find noch 3 andre Kirchen und 
eine beim Hofpitale, 4 Mannd- und 2 Frauenflofter. 


Der Mägiftrat wird aus der Bürgerfchaft gewählt, dem 
3 Buͤrgermeiſter und 2 Oberſtadtmeiſter VER Rathsglie⸗ 
der find 8. 


Im inneren Rathe find: ein Reichs⸗Almoſenpfleger, einer der 

arme Leute im Hoſpital pflegt, 1. Bauherr, 2 Handwerksherru, 
ı Hofpitalpfi:ger, 3 Kriegsfaffirer, 1 der racirten Pfründers 
pfleger, 2 Dberftadtmeifier, 1 Gt. Gatharinenpfleger, ref 
Kolomantnipfleger, ı St. Leonhardpfleger, .1 St. Salvators⸗ 


pfleger, 2 Schrammherrn, 2 Stättmeifter, iStiftskirchenpfleger, 


1 Kageriſch⸗Stipendiatenpfleger, i Waiſenpfleger. 


Unter den Officianten aber befinden ſich: 1Graͤthmeiſter, 
1Hoſpitalmeiſter, Kaſtenmeiſter, 1 Steuerſchreiber, und ver · 


ſchiedne Landbeamte. 


Auf dem Reichstage hat fie auf der ſchwaͤbiſchen Reichs ⸗ 


ſtaͤdtebank dierzee, und beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe die Tote Stimme. 


Diefe Reichsſtadt hat ein Faiferliches Privilegium von 1475 | 


über die gemeine Pürfch, Mundat genannt, foum die Stadt geht. 
©. Moſer v. d. Reichsſt. Neg. Verf. ©. 407- 


Das Territorium'der Stadt enthält folgende Pfarrddre 
fer: Bargau und Bettringen, (melche beide Aemter find und 


einen gemeinfshaftlichen Vogt haben,) ferner: 


= 


Dewangen, Yerrligtofen, Iggingen, letztres ein Amt, 


welches mit dem Amte Spreitbach einen gemeinfchaftlichen Vogt 
hat; Moͤgglingen, wo auch ein Amt, und Böbingen, Laus 


tern, Muthlangen, Spreitbach, (f. Iggingen) Weil, Wetz · 


gau, Zimmerbach. 


= er Pr 
—— ——— 








Heichsftadt Memmingen. 597 


Die kaiſerl. freie Reichsftadt Memmingen, 
(lat. Memminga.) 


Sa minsen, ein nahrhafter und volfreicher Ort, in einer 
der fruchtbabrften Gegenden von Schwaben, in dem ges 
fegneten Iler- und Guͤnzthale, an dem Bache Hachz der in die 
Iler fält, 6 Meilen von Ulm, 9 Meilen von Augfpurg, mit 
ziemlich hohen Wällen und Graben, feften Stadtmauer mit 
Thürmen verfeben. 

Sie hat ungefähr ıroo Hänfer, und 9000 Einwohner, 
die Bürgerfihaft rechnet man auf 1800 Perfonen. 

Die meiften Einwohner find enangelifch = ucherifch, und der 
Magiftrat ift e8 ganz. Diefe baben auch die vornehmſte Pfarr 
fieche, zu St. Martin; die andre zu U. &. Sr. haben fie mit den 
Forholifchen Einwohnern gemeinfchaftlih. Das geiftliche Mis 
nifterium befteht aus ı Superintendent und 4 Pfarren. 

Es ift hier auch ein Auguftiner Monchsflofter Drd. Eremit, 
und ein Srancigfaner Nonnenkloſter; ein Haus der Kreutzherrn, 
Ordinis St. Spiritus de Roma, nebft einem dabei befindlichen 
Hofpitale (dürftige Stube genannt), mit einer Kirche, Gymna— 
fium, an welchem auffer ı Rektor noch 3 Lehrer angestellt find, ein 
Hausfür arme Bürger, die Kapelle zu den heil. drei Königen ges 


nannt, ein großes und ein kleines, auch ®ber- und Unterho⸗ 


fpital. 
Das Rathhaus ift ein anfehnliches Gebäude, auch die 


Kauf und Packhäufer nebft andern Privathäufern find von gu— 


ter Bauart. Auch dag Patricierhaus oder die fogenannte Bür- 


gerftube zeichnet fich vor andern aus. Diefe Stadt hat ein 
mohleingerichtetes Zeughaus. Auch die Kauf: und Packhäufer 
find anfehnliche Gebäude. 

Das Oberbofpital macht ein meitlänftiges Gebäude aus. 
Ein Theil gehört der Stadt, der andre dem Kreutzherrn-Orden. 

Das obermähnge Auguftinerflofter befigt Geißhof, ein mitte 
leres Bauerguf. | 

Bor einigen Jahrhunderten war Memmingen, nächft Augs 
fpurg und Ulm eine der reichten Städte in Schwaben., trieb 
ausgebreiteten Handel, und unterhielt wichtige Manufafturen 
in Leinwand, Barchent, wollenen Zeugen sc. Aber auch jet hat 
fie noch ziemlich ſtarken Handel und viel Induſtrie, und uͤbertrift 


hierin Ulm. 


Jetzt befteht ihre Haupfnahrung in Gefreide- und Hopfenbau, 
und guter Viehzucht; wiewohl auch verfchiedne Manufafturen 
mehrere Hände befchäftigen. Man verfertigt bier viele leinene 
und baumwollene Waaren. Eine Menge Leinwand wird in der 
umliegenden Gegend aufgefanft, hier gebleiche und appretirt; 
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auch find bier gute Leinwands und Baumwollendruckereien ins 
Gange. inige Leinwandfarbereien find fehr erheblich; Bier 
wird die für das füdliche Europa verfertigte Leinwand, und zwar 
nur die, welche im Dleichen fehlecht ausgefallen ift, in Menge 
aefärbt und nad) Ftalien und Spanien verkauft. Die Weiß- und 
Roͤthgaͤrbereien find ebenfalls im giemlichen Zuſtande; doch find 


diefe etwas in Abnahme gefommen, feit dernfich auf den Dot» 


fern viele Gerber ctablirt haben. Mit ſchwaͤbiſcher Leinwand, 
mit rohen und gedruckten Leinwandwaaren freibt die Stadt eis 
nen beträchtlichen Handel nad) der Schweis und nach Stalien. 
Der Handel mit Wolle, Wachs, baieriſchem Salze, ſchwaͤbiſchem 
Getreide, Hopfen ift noch betraͤchtlich. Seit mehrern Jahr—⸗ 
hunderten beſteht ein Vertrag zwiſchen Memmingen und Baiern, 
vermoͤge deſſen die Stadt das Salz dem Churfuͤrſten abkauft 
und es weiter verhandelt. Jaͤhrlich gehn wenigſtens 40,009 


große Faͤſſer Salz, jedes uͤber 5 Centner ſchwer, ferner uͤber 


50,000 Saͤcke Korn, jeder 3 Centner ſchwer, und meiſt durch 
gignen Handel von hier weiter. 


An Hopfen wird jährlich im Durchſchnitte gdoo — 1000 Cent⸗ 


ner- gewonnen. In den beften Jahren hat man bismeilen Iscoo— 


1700 Eentner gebaut, in fehr fchlechten aber auch nur 400. 


Er wird nach dem Schmarzwalde, in das Fürftenbergifche,. 


Keniptenfche, kurz nach allen Gegenden Schwabens, mo fein 
ein gebaut und getrunken wird, felbft indas Salzburgifche und 
Baierifche verkauft. Der böhmifche Hopfen iſt beffer als der 
Memmingiſche. Auch mit italienifchen, franzsfifchen, hollaͤndi⸗ 


ſchen, oft und weftindifchen Waaren wird ſtarker Zrifchenhans 
del getrieben , fo wie mit englifchen, deutſchen und franzoͤſiſchen 


Manufakturwaaren aller Art. Ueberdieg har die Stadt einträga 


liche Speditionsgefchäfte von dem ungemein flarfen Tranfito 
von Nürnberg, Augſpurg, Sachen, Sranffurt amMain, und 


andern Gegenden her, nach Tirol, nach der Schweiß und Ita⸗ 
lien, und von da zurück. Das meifte was von den Niederlane 
den und Deutfchland nach Stalien, und umgekehrt, fonderlich 


in foftbaren Gütern, als Tuch und Seide, ferner masnon 


Frankreich nach Deftreich nd Ungarn von Wein, Wolle, u. f. 


w. paffirt, geht durch Memmingen‘, melches befonders in See 1 
kriegen, wo man wegen der erhoͤheten Aſſekuranz ſchon auf den 


Landtranſport reflektirt, ein betraͤchtliches Objekt ausmacht. 

Alle 8 Tage wird bier ein großer und berühmter Kornmarkt 
gehalten. Alle Fuhrleute und Bothen, ſowohl einheir 
mifche als fremde, müffen fo wie fie zur Stadt kommen, une 


mittelbahr in bie Waage fahren; alles fremde durchgehende, | 
Gut bleibt Hier zur Niederlage, bis es wieder aufgeladen wird, 


und zwar 4 Wochen lang ohne einige Abgabe, nach Ablauf dera 
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— —* für jede Woche Centner /Gut 2Pf. Standgeld 
bezahlt. 

Auf dem Reichstage hat Memmingen auf der Reichsſtaͤdte⸗ 
banf, die 14te, beim ſchwaͤbiſchen reife aber die zıte Stelle 
und Stimme. 

Der Magifteat beſteht aus 19 Perfonen, (worunter 10 Pas 
fricier und 9 von der Gemeinde) ungefähr 6 darunter find Ges 
Ichrte, die übrigen, big auf DObleute, Kaufleure. Bürger 
meister find 3, die zwar Zeitlebens in ihrem Amte bleiben, aber 
alle 4 Monathe in der Regierung abwechfeln. 

Das Stadtgerichte befieht aus 21 Perfonen, und der große 
Rath, worunter auch einige bon den Zünften find, aus 44 Perfonen. 
Auſſerdem hat der Magiſtrat auch einen Syndicus und einen 
Rathsconſulenten. In Abficht der Firchlichen Angelegenheiten 
ift cin Kirchenrath, welcher aus einer weltlichen und einer geifts 
lichen Bank beſteht. Auf der weltlichen Bank find 6, auf der 
geiktlichen 4 Beiſitzer. Die erneurte Gerichtds und Procefords 
nung diefer Reichsſtadt ift hier 1751 in 4to erfchienen. 

Don dem Gebiethe der Stadt gehört nur ein Fleiner Theil 
dem gemeinen Wefen. Der geofte Theil ift ein Eigenthum de 
biefigen Hoſpitals, welches mehr ald 12 Doͤrfer und Meiler Bes 
ſitzt, ferner die Patricier haben einige Herrfchaften und dann 
befigen noch die Kreutzherren Drd. St. Spiritus, und die Got 
teshaͤuſer Ottobeuern und DOchfenhaufen etwas davon. 

Ich bemerfe: 

1) Die Herefchafe Kifenburg; fiegehört theils den Patri⸗ 
ciat in Memmingen, theilg dem Gotteshaufe Ord. St. Spirit. 
theils dem Inter-Hofpitale. Hier find die 3 adlihe ige: 

Eilenburg, Grünfurth, Trunfelsberg, daB Dorf Amadin- 
gen, und die Weiler Zifenburg, Schweishaufen, Trunkels⸗ 
FR RER - - 

» 2) Bunersberg, ein Gut, einem Edlen von Künersberg 
gehörig, mit einem gusen Bade und Gefundbrunnen, wo man 
auch Siegelerde gefunden hat, 

3) Geifhof, ein mittleres Bauergut, dem Auguſtinerklo⸗ 
fer in Memmingen, Ord. Erem. gehörig. _ Ha 
4) Öber-Yolsgüng, ein Schloß mit Guͤtern und einer 
 Hammerfehmiede dem Gotteshauſe Oberhoſpital Ord. Er. Spis 
ritus mit hoher Gerichtsbarkeit unterworfen, ift nach Unter 
Holzguͤntz eingepfarrt. SR 
Unter⸗Holzguͤntz, ein großes Fatholifches Dorf, dem 
Unterhoſpitale in Menuningen gehörig; das Oberhofpifal bes 
hauptet dag Natronatrecht. | 
6) Lauben, ein evangelifches Pfarrdorf, an der Güng, 
nach Memnungen, der drei Koͤnigskapelle, mit der hiedern Ge— 


wi, 
4 
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—— zuſtaͤndig, mit einer Meßing⸗ Blech⸗ und Drath⸗ 
abrik. 

7) Die Herrſchaft Weſpach, ein Lehn vom Memminger 
Unterhoſpitale, gehoͤrt einer adlichen Familie von Weſpach. 


8) Frickenhauſen, ein evangelifches Pfarrdorf, dem Un- 


terhoſpitale zugehoͤrig. Die niedere Gerichtsbarkeit hat das Ho· 
ſpital ganz, aber die hohe nur zur Hälfte, die andere Hälfte 
bat Churbaiern , wegen Mindelheim. Hier wird vortrefliche 
Thonerde gegraben, wovon das Toͤpfergeſchirre, weil es gut 
Feuer hält, bie in die Schweitz verfuͤhrt wird. 


9) Erkheim, (gleichfam Joergheim, Georgi patria), ein | 


langes Dorf; mit einer Fatholifchen und evangelifchen Pfarrfir 
che; von letzterer ift Dankelsried, ein Silial, wo ein guter 
Stahlbrunnen iſt. Diefes Danfelgried gehört dem Hofpitale. 
‘ An Erkheim bat Dttobeuren einen beträchtlichen Antheil, 
‚ein Theil iſt Stadt Memmingifch,. Drei Jahre führt Ortobeus 
sven die Regierung, und das 4te Memmingen. 
10) Arlesried, ein enangelifches Pfarrdorf. Hier entfpringe 
das Flüschen Harlach, welches bernach in die Güng fließt. | 
Das Dorf Wefterheim, ift war Dtrobeurifch, doc) hat | 
auch das Memminger Hofpital einigen Antbeil daran, | 
11) Woringen, ein evangelifches Dorf, melches bag uns 
tere Hofpital, nebft dem Burgftall und der Gerichtsbarfeit von. 
Kempten zu Lehn hat, hat gine evangelifche und eine Fatholifche 
Kirche. Kempten erhält den Zehnten. | BR Ra 
12) Hauſen, ein evangelifches Dorf, halb dem Hofpitale, 


‚und halb dem Antonsflofter, nebft dem Zehend unterworfen. 


Letztres iſt aber zu Befoldung der evangelifchen Pfarrkirche zu St. 


Martin in Memmingen gewidmet. Das Dorf fleht unter der 


hohen Gerichtsbarkeit der oͤſtreichſchen Landvogtei. | 
VolEratshofen, ein memmingifches Hofpitaldorf, mit eis 
ner evangelifchen Pfarrfirche, fteht auch unter dev ofterreichfchen 
Landvogtei. Der Zehend wird von dem Fatholifchen Oberfpirale | 
Drd. St. Spir. de Roma eingenommen. | 


e 


Ferner die evangelifcehen Pfarrdsrfer Steinheim und Bus 


gach, welche dem Hoſpitale gehören, das evangelifche Pfarr -· 


borf Berg und das Dorf Egelſee, an welchem die Stadt Meme 
mingen nur einen Antheil hat, das übrige gehört der Abtei 
Ottobeuren. | Ki 

In dem groften Theile des Memminger Gebiets und in einis 
gen angränzenden Gegenden ift ein freier Puͤrſchbezirk, welher 
einen meitläuftigen Umfang bat. | | 

Er begreift nicht nur faft das ganze Neichsftadt- memmins 
gifche Gebiete, und infonderheit den Wald Bofferhardt, fondern 
auch verſchiedne Theile andrer umliegenden Herrſchaften, in 
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ihrem Umfange, und graͤnzt gegen Oſten an den Fluß Güng, 
gegen Welten an die rorbifche, mürzachfche und andre 
Forfte, gegen Norden an die babenhaufifche Weiher und 
Hölzer, gegen Süden an die fürftlich femprenfche ; ottobeuri= 
ſchen und wefternachifche Forſte. innerhalb diefer Bezirke find 
die Umfaffen und Anftoffer, fo auch die darin liegenden zu 
jagen befugre, und zwar nicht nur auf den Feldern, fondern 
auch in den MWaldungen, nur wenige ausgenommen. Das 
Jagdrecht ift in diefer Freipürfche eingetheilt. 

Memmingifche Bürfch verwandte find; IT) die Reichsſtadt 
Memmingen und ihr Hofpital, die Karthaufe Burbeim, Booß 
und Mellbeim, welche innerhalb der Marfen liegen, 2) Das 
Hochftift Augfpurg wegen Klofterbeuren, Engerhaufen und Schds 
negg; dag fürftliche Stift Kempten, wegen Dierels, Erbishofen, 
Hezlinshofen, Mußbach und Teiffelberg; Dchfenhaufen wegen, 
Egelfee, Dberopfingen und Winterrieden; Noch wegen Kardorf 
Unteropfingen und Kirchdorf; Ottobeuern megen Beningen, 
Dieterisried, Erckheim, Guns, Hawangen, Lerchenberg, Nies 
‚ ‚berrieden, Rumeltshofen, Sontheim, Ungerhaufen und We— 
fterheim; die Herrfchafe Mindelheim wegen Dasberg; Wurzach 
wegen Ferthofen; Herr von Dfterberg wegen Weiler; 3) Bas 
benhaufen, Kellmüng, Eroljheim und Kronburg werden nur . 
als Auftsffer dahin gerechnet. Diefe Freipürfchverwandte mas 
eben, mie die der biberachifchen ein Kollegium aus, mo 
die Neichsftade Memmingen das Direktorium führt. ſ. Hof- 
manni Diff. de libera yenatione, fpeciatim Svevo- Memmin- 
genſi. Tübingae 1753. 


Die Eaiferl. freie Reichsftadt Lindau. 


indau, (Lindavia) 2 Stunden von Bregeng, 7 Meilen von 

Memmingen auf einer Inſel im Bodenſee, die mit dem feften 
Lande durch eine halzerne Brüce, fo ungefähr 350 Schritte 
lang, verbunden ift. Die Inſel, auf welcher die Stadt erbaut 
iſt, wird durch einen Arm des Bodenfees durchfchnitten, Sie 
hat ungefähr 700 Häufer in ihrem Umfange, die aber folide ges 
‚baut find, Einwohner find gegen 5000. Die Sffentliche Bücher» 
Sammlung ift zwar nicht groß, doch hat fie eine Himmelskugel, 
‚welche bei der Nacht, wenn man ein Licht hineinfegt, die bligene 
‚ben Sterne und den Mond ber Geſtirne vorſtellt. 
Da hier auf Bregenz zu Lande, und Nofchach zur. See 
ein großes Verkehr ift, fo koͤnnte dieſer Ort weit lebhafter feyn, 
als er es jest wirklich iſt, und in ältern Zeiten auc) war. Aug 
weiten Gegenden Deutfchlands her gehn eine Menge Waaren 
bier durch, theils nach Tirol, vornehmlich ader wach Graubuͤn⸗ 
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den über Chur nach’Stalien und von da nad) ber Levante, Sy» 
nien ꝛc. Auf gleiche Weiſe kommen wieder viele italieniſche und J 
Levantiſche Produkte, ſeidene Zeuge, rohe Seide, Wolle und 
Baumwolle zc. zurück nach, Deutfchland. Vorzüglich ift hier 
«ine ſtarke Salzniederlage, ſo nach der Schweitz gebracht 
wird. In den Monathen, mo die Wallfahrthen nach Einfiedel 
fark gebn, werden von bier beftandig ganze Schifsladungen 4 
von vielen hunderten Perfonen nach Roſchach uͤberge — 
Der Handel mit Obſt traͤgt vieles zur guten Nahrung der Ein⸗ 
wohner bei. Sie hat auch viele ſchoͤne —— in denen N 
der fogenannte Seewein gebauf wird. | 

Die Stadt bat viele Ausgaben, befonderg wegen Erhal⸗ 
tung der ſehr langen Bruͤcke, und der Palliſaden, ſo rund um 
die Stadt herum in dem See ſtehn und wegen des Eisganges 
ſehr nothwendig ſind. 

Doch iſt auch die Vermoͤgensſteuer der Einwohner nicht 
gering; von jedem 1000 ‚Gulden, geben fie 14 Gulden Gteuer, 
und auf Fleiſch, Bier, Wein sc. iſt auch ein Impoſt. 

Auf dem Reichstage hat die Stadt die 15te Stelle auf ber 
Schwäbischen Neichefiädtebanf, und beim fchwäbifchen Kreife die 
12te. Der Magiftrat beftcht aus 22 Perfonen, weiche aus Ge | 
lehrten, Kaufleuten ꝛc gewaͤhlt werden. —9— 

VUebrigens iſt das Stadtgebiethe ziemlich betraͤchtlich. Es be⸗ | 
fieht aus den Dörfern Eſchach, Schönau, ©berreitnau, 
Rickenbach, biernächft aus kleinen Dorfern und Weilern, 
Höchbuch, Schachen, Hory, Tegelftein zc. worüber die Stade 
die Ober» und Unsergerichte bat, - und aus den Dörfern Sig⸗ | 
manszell, Weiſſenberg, Herkensweiler, Unterreichnau xt. nebfe 
vielen einzelnen Höfen. (f. im folgenden ©. 533.) 

‚Die fogenannte Seidenmauer, fo gleich am Thore bei bee | 
Bruͤcke befindlich ift, wird für ein roͤmiſches Werk gehalten, ohn- 
erachtet fie mit der roͤmiſchen Bauart Feine Nebnlichkeit hat; nach - 
Gerken (in, f. Reifen Th. 1. ©. 173.) fann man fie eher aug den 
Seiten ber fraͤnkiſchen Kaiſer herleiten. 

Der Stadtregierung ſtehn 3 Buͤrgermeiſter vor. Im Magi⸗ 
ſtrate find: 2 groß und I Flein Unterpfleger, I Bauherr, 2 des 
Beneficii partis ſeholaſticae Pfleger, 2 Brodtfihauer, 2 Kloſter⸗ 
(Rlofenen) pfleger, 4 Eonfiftorialien, 4 Ehegerichtgafforen, — 
Feuerſchauer, ı Fiſchmarktinſpektor, 2 Fleiſchhauer, 1Gro 
amts⸗DDeputirter, 2 Habermehlſchauer, 1Hagſchauer, Hand⸗ 
werks⸗Obermaͤnner und Vorgeſetzte, ı Hofpitalpfleger, I —* 
chenpfleger, 2 Kornamtsdeputirte, 3 Kriegsrathsaſſeſſoren, I 
Lehnvogt der Stadt und des Hoſpitals, ı Markenſchauer,. — 
Marfialsherr, 2 Mühlenfchauer, 1 Dberzeugherr, 4 Oeko⸗ — 
nomie⸗ und Eenmercen · Deputirte 1 accenhae 2 Quat · 


J 
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‚tieramtsafforen , 5 Rechnungsreviſtonsdeputirte, 2 Nentamfss 
‚vorfteher, 2 Scholarchen der deutfchen Stadt, und Landſchulen, 


ı Schügenmeifier, 4 Stadthauptmäuner, ı Stadtlehnträger, 
2 Steuerherrn, 3 Trauber und Nebfchauer, 1 Umgeldamts⸗ 


aſſeſſor, 2 lintergänger, 1 Weidamtsdeputirter, ı Wegfchauer, 
ı Zucht: und Arbeitshaus⸗Pfleger. 


Bei dem Stadtgerichte find: 2deg Fleinen Almoſens Vfleger, 


I 1 Brodtfehaner, 2 Seuerfchauer, ı Habermehlfchauer, ı Oeko— 


nomledeputirter, 2 Affefforen bei der Nevifiong.Deputation, I 
Schüsenmeifter, ı Stadtammangvermefer, I Traubenfchauer, 
2 Untergaͤnger. — 
Unter den Stadtbeamten find: ı Fleiſchhauer, ı Grodmeis 

fier, ı Grodgöller,.ı Rentamts⸗Kaſſter, 1 Rentamts-Buchhals 
ter, 2 Spitalfchreiber und ı Epitalfefretär. ' 
Eine Anzeigeder neuen Stadt⸗Geſetze und Verordnungen findet 
man in Walchs Beiträgen zum beutfchen Nechte, ı Th.&. 371. 
Das Gebietheder Stadt graͤnzt an die Herrfchaften Waſſer⸗ 


burg, Tetnang, Achberg, Neu- Ravensburg und Bregenz. 
oh. Andreas Rauch hat im J. 1728 eine genaue Karte davor 
ausgegeben. Wir bemerken: 


I) Die Dörfer Kfchach oder Aeſchach, Ridenbach, 


. Schönau, und Öberreienau, welche die Stadt eigenthuͤmlich 
beſitzt, die erfien 3 Doͤrfer gehoͤren zu ihren fogenannten innern 
‚Gerichten, in denen fie alle und jede Gericht8barfeit beſitzt; dag 
letzre Dorf Oberreitnau befinder fich nur in ihrem duffern Ges 


richte, 109 fie nur die niedern Gerichte hat. In jedem diefer 4 
Doͤrfer befigt das fuͤrſtliche Stift in Lindau, einen Keller 
oder Mayerhof, welche ber Bogtei der Reichsſtadt untergeord⸗ 
net find. Zu den Einkünften diefer Vogtei und zwar zu dem 


Dogtrechte gehört unter andern der fogenannse Rufgarten, wels 


cher in ı Scheffel und 6o Viertel Nüffen befteht, und den bie 
Erbtruchſeſſen von Waldburg zum Lehn empfangen, von ihnen 


aber die Stadt sum Afterlehn erhält. | 
2) Das Gebietheder Stadt, in welcher fie die hohen und 


niedern Gerichte beſitzt, und wo die Einwohner ſich zur ebanagz 


liſchen Lehre befennen, theilt fich in 2 Kirchfpiele, als Reutin, 
amd Nefchach, jenes iff die Pfarrfirche, von welcher letztre ein 


Filial iſt. Zum erftern gi“ nren die Dorfer und Weiler Riden- 


bach, ©berreitin, Streite.sfingen, Mozach ze. Zum leßtern 


‚gehören: Alkwind, Jeimssreutin, Hoyren, Schachen, Schoͤ⸗ 
nau, Tegelftein, — 


Die 2 katholiſchen Pfarreien: Herkenſchweiler, Sigmars⸗ 


zell, Weiſſenberg, Unterreicheu, mit den dazu gehörigen Wei⸗ 


lern und Höfen, ingleichen Böfenreitin, fiehn unter der nie 
dern Obrigfeit der Stadt, und unser der hohen Gerichtsbarkeit 
der Grafſchaft Montfort, | 


f 
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Das Lindauifche Hofpital befigt auch die Herrfchaft Tefte 
nang, das Schlöschen Gieffen nebjt dem Dorf Leimnau, und 
andre dazu gehörige Güter. 4 


Die Faiferf. freie Reichsſtadt Dinkelsfpühl. 
— oder Duͤnkelsſpuͤhl, (lat. Tricollis, auch Zea- 


polis oder Zeacollis genannt), liegt zroifchen Dettingenund 


Infpach an der Wernig, im Virn- oder Fichtengrunde, auf 3 


Hügeln oder Bühlen, auf welchen in alten Zeiten Dinfelwuchg, | 


woher fie eben ihren Nahmen hat, und felbft in ihrem Wappen 
eind vergoldete Dinfelähre auf 3 Hügeln führer. Sie liegt 3 
Meilen von Nördlingen, 12 Meilen von Augſpurg. Cie hat 
900 — 1000 Häufer und 6500 Einwohner. 

Die Einwohner befennen fich. theilg zur Fatholifchen, theils 
zur evangelifch « Jutherifchen Neligion. Die Katholifchen haben 
die Hauptfirche und 2 Klöfter ; die Svangelifchen haben die Spi» 
talfirche inne, ein eignes Konfifforium und 2 deutfche Schulen; 
in der einen kann vermöge eines Vertrags vom J. 1651 latei» 
nifch gelehrt werden. 

Hier ift auch ein Amt und eine Vogtei der Deutfchordeng« 
fommende Hllingen, welche unfer andern das Dorf Wimmel⸗ 
bach beſitzt. 

Das vornehmfte Gewerbe der Einwohner beſteht in Wollen» 
mebereien, Hutmacher und Strumpfftrickereien. Diele hiefige 
Hutmacher und Strumpffiricker verarbeiten eine Menge franfis 
fcher, fehmäbifcher und andrer Wolle, und haben guten Abfaß 
von ihren Waaren in Baiern, Franken, Schwaben, & 


Der Magiftrat befteht aus beiden Neligionspartheien, die 


gleich viel Mitglieder davon haben. 

In dieſer Keichgftade iſt der enangelifche Bürgermeifter im 
Januar, Februar, März, Junius, Julius, Augufius und Sep⸗ 
tember, die übrige Zeit aber ift der Facholifche Bürgermeifter im 
Amte. Wer im Amte ift hat den Nang. Im Narbe find hier 


2 Xccifeherren, 2 Kriegsherren, ı Oberaustheiler, (in welchem | 
Poſten beide Bürgermeifter alle Fahre wechfeln), ı Ober: und 
ı Mitbauberr, ı DOberhofpitalpfleger, ı Dberpfleger der 6 ge 


meinfchaftlichen Pfleger, kathol. 1 Ober, und ı Mitfchagherr, 
1Ober⸗ und ı Mirfiaderechner 2c. Biberach hat 2 Stadt- Ams 
männer (Amtmänner), zevangelifchen, und ı fatholifchen. 

Im Rathe find ferner, 4(evangel.) Confiftorialen, 1 Groͤdmei⸗ 
fter', (fathol.) 2 Kirchen» und Rapellenpfleger, 4 Kirchenräthe, 


evangelifch, 4 Kriegskaſſirer, x Dberbaumeifter, Fatholifch, 2 


Yeah 2 Rechnungsmeiſter, 4 Stadtrechner, 2 Weiſen⸗ 
pfleger. | 
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Unter den Officianten befinden ſich: 1Baurenvogt, 1Forſt⸗ 
meiſter, 1 Hauptzoller, ı Hofpiralmeifter, 1 Hoſpitalſchreiber, 
1 Kriegsfafjier, 2 Pflegverwalter, 1 Pupillenſchreiber, 1Re⸗ 
giſtrator, 1 Stadtbaumeiſter, 1 Stadtlieutenant, 1 Steuer⸗ 
ſchreiber, rn Kaffirer, 1 Wagmeifter. Die mit einer einzigen 
Derfon befegten Dienfte alterniren bei Abgange eines Stadtbedien« 
ten auf die andre Meligionz auffer bei dem Hofpitalmeifter. 
So lange der Hofpitalfchreiber bleibe, und katholiſch ift, bleibe 
der Hofpitalmeifter evangelifch, ift aber der Hofpitalfchreiber 
ebangelifch, fo ift der Hofpitalmeifter Fatholifeh. Ueberdies has 
ben die Evangelifchen insbefondre ihre Conſiſterium,“ Scholar« 
chat und 2 Kirchenpfleger. * Auf dem Reichstage hat diefe Stade 
auf der fchmäbifchen Bank wie 16te, beim ſchwaͤbiſchen Kreife 
die ı3te Stimme und Stelle. 

Diefe Reichsſtadt liegt in einer fehr fifchreichen Gegend, _ 
wie man denn auch im Sprichworte zu fagen pflegt, daß in ihrer 
Nachbarfchaft fo viele Teiche und Weiher liegen, als Tage im 
Sabre find. Die benachbahrte Gegend hat auch guten Getreide» 
‚ boden. 

Zu ihrem Gebiethe gehört der Weiler Tieffenweg. 


Die Eaiferl. freie Neichsftadt Biberach. 


Biberag lat. Biberacum, 2 Stunden von der Abtei Ochſen⸗ 
haufen, in einen gefunden, an Weide und Wiefemachg, 

auch Korne fruchtbahren Thale, 8 Stunden von Ulm, und 
eben fo viel von Memmingen. | KR 
Der Alenbronn giebt der Stadt nicht allein hinlaͤngli 
Trinkwaſſer, fondern auch einen nüglichen Bach, der ſowohl in 
als aufjerhalb der Stadt verfchiedne Mühlen treibt. Ein ans 
drer Bad) Schwarzbach genannt, fließt bei der Stadt vorbei in: 
die Rieß und in die Donam. 
Sie hat ungefähr 7,500 Einwohner, 800 Häufers man 
‚ rechnet ungefähr auf 900 Bürger, wovon der größte Theil der 
' proteftantifchen, der andere der Fatholifchen Religion zugerhan 
iſt. Der Magiftratift geteilt; von jeder Keligionift ein Bürgers 
meiſter und ein Amman— ‘ 
Die Hauptkitche zu St. Martin gehört beiden Religions— 
partheien gemeinfchaftlich. Sie hat eine anfehnliche Große von 
guter Bauart. Man findet einige gute Schildereien darin, auch 
einige alte Monumente: 

‚An dem großen und fehr anfehnlich gebauten Hofpitale, 
Worin mit den Kindern Über 200 Perfonen recht gut verpflege . 
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werden, und welches fehr beträchtliche Einfünfte hat, haben ebena 


falls beide Religionsgenoſſen Antheil, fo wie auch an der Hofpitals 


kirche. Es gehören demfelben verſchiedne ganze Dorfer, Weiler, | 


eine ſtarke Holzung und viele Fiſchteiche dazu, überhaupt mehr ald 
die Hälfte von dem ganzen Gebiethe der Stadt. An dem Haupis 
gebaude des Hofpitals it an ale Ecken der Meichsadler und am 
der Seite ein Biber, als das Stadtwappen angemahlt, worun⸗ 


ter ſteht: Faiferl. Fonigl. Begnadigung, auf 5 Schrittedavon, - 


welches bedeutet: daß das Hofpital dag jus alylı hat, jedoch 
muß e8 nach etlichen Stunden den dahin geflüchteten an den 
Magiftratnbliefern. Es gehört auch demfelben ein nahe an ber 
Stadt liegendes Faltes Bad, der Jordan genannt. Das Bad 
hat die befte Wirkung in Lähmungen und Gliederfrankheiten, und 


das Waſſer wird auch getrunken. Es iſt ungemein klar und 


riecht nach Vitriol. | | 
Noch haben die Evangelifchen eine befondere Kirche, zu St. 


Maria Magdalena; die Katholiken befitzen 2 Kiöfter, ein None 


4 


nen» und ein Moͤnchskloſter. Jede Neligionsparthei hat eine la⸗ 


teiniſche Schule. 


Die Stadt hat eine große Feldmark, vielen Ackerbau und 


Wieſewachs, und iff überhaupt nahrhaft. Die Tuchmacher, 


Weber, Leinmwandfabrifen, auch Weiß: und Lohgerber zc. geben 


dem Drte viele Nahrung. Vornehmlich macht man hier eine 
Menge Leinwand, die theils roh nach der Schweiß verkauft, 
theilg auch hier appretirt,gefarbt,gedruckt, und häufig nacı Stalin 
verfchickt wird, Die Baummollenmweber liefern eine Menge 
Bombaſine, baummolne Tücher, Schnur Bett-Zutter, Bars 


chent und andre Waaren,die auswärts ziemlich arfgefucht werden. 


Die Stadt befigt war ein ziemliches Tergitorium von vers 
fchiednen Dorfern und Weilern, nebſt ſchoͤnen Wiefen und Fels 
dern, melche die Landwirchfchaft einträglich machen; allein der 


gröfte Theil davon gehört Ben Hofpitale Auch bier find 


viele große Feldteiche; diefe werden, wenn fie 3 Jahr nach 
einander mit Fiſchen befegt gewefen, ein Jahr wieder mit Korn 
beſaͤet, und tragen gute Fruͤchte. — 


Zu ihrem Gebiethe gehoͤren, auſſer dem evangelifchen Pfarr⸗ 


dorfe Oberholzheim, die Doͤrfer Altenweiler, Baltringen, In⸗ 
gerkingen, Kaubershauſen, und verſchiedne Hofe unter der 


F 


mit der niedern Gerichtsbarkeit. 


Auf dem Reichstage hat fie unter den Meicheftädfen det 


Khmäbifchen Banf die 17te, bei dem fchmäbifchen Kreiſe abet 
‚die 141 Stimme. — * a 


12 


hohen Obrigfeie der unrern Landvogtei, fo aud) einige Hofe 


— ——— — 
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Die Biberschfche große Freie Puͤrſch ifE zwiſchen ber Rieß, 
Blau, Donau und Ach. Das Dirvetorium führen die Reichsſtadt 
Ulm und Biberach. Wieviel und welche Herrfchaften zum bibe— 
rachifchen Sreipürfchbezirfe geboren, ift aus dem Meceffe des 

im $. 1722 zu Biberach) gehaltnen Convents abzunehmen. Es 
wurden nchnilic) dahin einberufen: 

) Von den Sürften: 1) der Herzog von Wirtemberg. 2) die 
Sirftin von Buchau, 3) der Fürft von Fürftenberg-Moffirch. 

b) Bon dep Prälsten : 4) Salmansweil, 5) Ochfenhaufen, 
6) Schuffenried, 7) Dbermarchthal, 8) Zwifalten, 8) Ottobeuren, 
nunmehr feit 1737 Schuffenried; 10) St. Georg auf dem 

‚Echwarswalde, 11) Urfpring, 12) die Kommende ihn. 


ec) Bon den Grafen: 13) Altshaufen, 14) die Reichserb⸗ 


truchſeſſen von Wolfeggwaldfee, 15) Graf Fugger von Unter 
‚falmantingen, 16) Stadion wegen MWardhaufens, 17). Eta- 
dion wegen Stadien, 18) Graf Dettingen zu Achflätten, 19) 
Graf von Eaftel zu Tiſchingen. © 
 d) Ben der Ritterſchaft: 20) Freiherr von Roth, 21) 
Freiherr von Ulm zu Mittelbiberach, 22) Freiherr von Schend, 
' von Ctauffenderg zu Rißtiſſen, 23) Freiherr von Welden zur 
Launpheim, 24) Graf’ von Stadion wegen Emarfingen, 25) 
| Sreihert von Stein zu Rechtenftein, 26) Freiherr von Ulm zu 
Erbach, 27) Freiherr von Hornftein zu Gdffingen, 28) Srei- 
herr von Hornftein zu Gruͤningen, 29) Freiherr von Stotzin 
zu Heudorf, 30) Freiherr von Freyberg zu Oepfingen, 31) Sreis 
herr von Epät zu Intermarchthal, 32) eben derfelde wegen Zwi⸗ 
faltendorf, 33) Sreiherr von Suftingen, 34) Freiherr von Bern» 
haufen zu Herelingen, 35) Dbermarchthal wegen Utenweiler, 
36) Freiherr von Werdenftein zu Delmenfingen, 37) Freiherr 
von Diffingen zu Grunzheim, 38) Urfpring wegen Wernau, und 
39) Freiherr von Rafter zu Gamerfchmang. 


e) Von Städten: 40) Ulm, 41) Biberach, 42) Buchau, 


3) Ehingen, 44) Riedlingen, 45) Munderfingen, 46) Scjels 
lingen, 47) Winterſtetten, 48) Ningingen. ET, 
Die neuſte Sreipürfchverordnung für diefen Bezirk ift im J 
1722 in Bibherach ausgefertige worden, und führe den Titel: 
Allgemeine Pürfchordnung, wie es wegen des Weidwerkes 
in beiden, obern und untern, zwilchen der Kief, Donau 
und Blau gelegnen Kreispuͤrſchdiſtrikten, ins Fünfrige foll ge 
halten werden. | DR 
. Die Kaiferl. freie Reichsftadt Ravenfpurg. 
avenfpurg, lat. Ravensburgum, eine nahrhafte Stadt an 
9 ver Schuß, zwiſchen den Abteien Weingarten und Weifs 
fenau, an der Schuß, von dem Gebiethe der Landvogtei ganz 


538 Der Schwäbifche Kreis. 


er — 


eingeſchloßen. Sie iſt ziemlich wohlgebaut, auch mit Mauern wohl 


verwahrt, und hat ungefähr 700 Haͤuſer und 3 — 4000 Ein⸗ 
wohner (f. Gerfeng Reife Th» 1. ©. 148.) | | 


Der Magitrat, fo wie auch die Einwohner find halb katho . 


liſch, halb evangelifch, fo daß vollige Paritaͤt ſtatt findet. 
Die Katholifen haben 2 Pfarrkirchen, die Evangelifchen 


eine, zur heil. Dreifaltigkeit; noch find bier 3 Klöfter. Die . 


Kirche bei dem Karmeliterflofter haben beide Religionspartheien 
gemeinfchaftlich. | 


In Ravenfpurg iſt auch ein Kreisbiertel⸗ Zuchthaug,, wel⸗ 


ches die Stände des obern oder konſtanziſchen Kreißviertels 


(f. oben Seite 149.) im J. 1724 errichtet, und in dem. hieſelbſt 


befindlichen Zuchthauſe, welches fie zu. dieſem Ende gekauft, ana 


gelegt haben, Seiner Beſtimmung nach iſt e8 ein Zucht und 
Arbeitshaus für bürgerliche Delinquenten. Vermoͤgende müffen 


ihren Aufenthalt ‚bezahlen; Arme werden ein Vierteljahr lang 


auf gemeinfchaftliche Koften unterhalten. Auch Bagabune 


den, wenn fie fich in einem Gebiethe nach-der erfien Bermeifung 
zum zweiten oder dritten: mahl betretem laſſen, oder bereits fchon 
deshalb beftraft worden, merden aufig — 14 Tage dahin ges 
bracht. Nach einer neuen Reſolution dieſes Kreigviertels vom 


J. 1783 werden. vagebunde Bertler lebenslang unterhalten. 
Das Direktorium über dieſes Zuchthaus ift bei dem Hochllifte 


Coftanz. Ein prälatifcher, ein gräflicher, und. ein ſtaͤdtiſcher Depu⸗ 
tircer haben mit und neben dem rabenſpurgiſchen Stadtfindis 
fus die Oberaufficht, prüfen die Rechnungen, und berichtigen die 
geringern Punfte. Größer und wichtigereUngelegenheiten werden 
auf einer Kreisviertelsfonfereng, welche entweder befonderg, und 
zwar gemeiniglich in Ravenſpurg felbft ausgefchrieben oder waͤh⸗ 
rend dem allgenreinen Kreisfonvente im coftanzifchen Quartiere 
abgethan. Br 


Die Beiträge jur Unterhaltung dieſes Zuchthauſes ſind nach | 


der Zahl der NRauchfänge eingerichtee: Seit dem 5. 1750 conttis 
buiren hierzu: ar a 
Eoftanz, 123 Fl. Sigmaringen‘, 66 SI. 30 Kr. Das 
Stift Lindau, 29 Fl. 30 Kr. »eiligenberg, 200 SI. 30 Sr. 
Stühlingen, —  Selmansweiler, 77 Fl.  Altshaufen, — 
Weingarten, 81 Fl. 30 fr. Wiontfort, go SI 30 Rt. 
Ochfenbaufen, 73 Fl. Roth, 25 Fl. Koͤnigsegg, — 
Rorhenfels, 36 Fl. 30 Kr. ' Weiffenau, 8 51. -Wursach, 
36 51. 30 Kr, Scyuffeneied, 28 Sl. Wolfegg 55 $1.3o Rt. 
Marchthal, 25 Fl 30 Sr. Waldſee 55 Fl. Perershaufen, 
13 Fl. 30 Kr. Beil, 31 Fl. 30 Kr. eggbach, 10 Sl. 3ofr, 
‚ Scheer, go Fl. 30 Kr. Guttenzell, 7 Fl. 30 Kr. Trauch⸗ 
burg, 39 5: Baindt, 3 5. Roͤnigsegg, Aulendorf, 
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33 51. 30 Kr. Waſſerburg, 18 SI: 320 Kr. Eglof, 16 Fl. 
30 Kr. Ueberlingen, — Biberach, 4481. Wangen, 30$1, 
Pfullendorf ,, 15 Fl. Buchorn, 7 Fl. 30 fr. Buchau 451 
30 Kr. Ravenfpurg, 36 Fl. 30 fr. In Summa 1408 Fi 

Hierzu Fommen-aber noch feit 1783 an neuen Konfunrenten 
jur Unterhaltung diefes Zuchthaufes das Neichsgotteshauß 
. Msey pro Neceptione 100 Fl. und als gewöhnlicher Beitrag in 
Eimplo 8 Fl. Neichgftadt Ueberlingen in Simplo 33 SI. 
Neichsftadt Leutkirch für Reception 100 Fl in Simplo 15 St. 
aber noch haben verfchiedne Stände zufamnıen an 385 FL. im 
55.1783 zu zahlen gehabt. i 
—* Wegen Ab⸗ und Beitritt verſchiedner Staͤnde nimmt dieſe 
Summe ab und zu. So haben ſich zum Beiſpiel Montfort und 
Aulendorf abgeſondert, hingegen iſt Alſchhauſen mit 74 und 
Rothweil mit 75 Fl. wieder beigetreten; jenes hat fich aber aufs 
bedungen jaͤhrlich nicht mehr als ein doppeltes Ziel zu bezahlen, 
und das letztre hat noch nicht Einmal etwas abgetragen. (f 
Neichsprälatifches Staatsrecht, Th. 1.) 

Man findet Hier einige Tuchmacher, Strumpfweber und 
Gerber; aber die Landmwirchfchaft macht die Hauptnahrung 
aus, gegen Wiefenau ift ftarfer Weinbau. 

Auf dem Neichstage hat diefe Reichsſtadt auf der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bank die 18te, und beim fchmäbifchen Kreife die 15te 
Stelle und Stimme: 


Der Magiftrat beiteht aus 18 Perfonen, von denen eine 
Hälfte Fatholifch, die andre evangelifch if. Darunter find 2 Bur⸗ 
ermeifter, und 2 Stadtammänner. Die Gefchlechter machen 
die Hälfte des Magiftratd aus. Won den Magiftratsperfonen, 
müffen jederzeit die 2 Burgermeifter die 2 Ammaͤnner und noch 
4 Rathsherrn von jeder der genannten Religionen fein. Der Ama 
man folgt zwar nach den Burgermeiftern, ift aber Boch der vornehnm 
fie im geheimen Nathe. Ueberdied gehoͤren Bupillenfachen und 
liquide Schuldfachen vor ihm. Uebrigens find im Rathe: 
1 Bauherr, 2 heil’ Kreugpfleger, 2 Hofpitalpfleger, 2 Quar⸗ 
tierherren, 2 Rentamtsverwalter, 2 Nebhaugpfleger, 2 Wald» 
förfter, 1 Waifenrichter. | | 
Unter den Stadtofficianten aber find: 1 Hofpiralmeifter, ı 
Hofpitalverwalter, ı Baumeifter, 2 Voͤgte der Herrfchaft Schma⸗ 
ke und ı Waldmeifter. ( ſ. Moſers D. Staatsr. Th.32. S. 374.) 
Zu ihrem Gebierhe geboren die Herrfchaft Schmalek, 
und verfchiedne andre anfehnliche Güter, die aber von der Land⸗ 
vogtei eingefchränfs find. = | | * 
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Sie hat auch einen großen Jagdiſtrikt, und vermoͤge eines 
Privilegii K. Friedrich III. von 1478 hat fie das Oberforſtamt 
über den ganzen Altorfer Wald, und das Recht eines Waldge 
richts vom Reiche zum Lehn. ine Karte vom ravenfpurgifchen 
Jagdiſtrikte hat Sriedeich) Gradmann im J. 1735 ausgegeben. 


Die kaiſerl. freie Reichsftadt Kempten. 


empten, (lat. Campidona ) 5 Meilen von Memmingen, 11 
IV Meilen von Augfpurg, liegt im Algau, an der Sler, im 
Umfange des Gebieths der Abtei Kempten, welche der Neichge 
ftade die Unabhängigkeit ftreitig macht. | | 
Die Stadt hat ungefähr 420 Hänfer und 3650 Einwoh⸗ 
ner, welche groͤßtentheils, fo wie der ganze Magiftrat, evange⸗ 
lifch find; auch die eigentliche Bürgerfchaft bekennt fich zu diefer 
Religion; aber unter den Beifaffen find über 100 fatholifche, 
welche in die benachbarte Stiftsfirche eingepfarrt find. 
Handel und Gewerbe find jetzt nicht fo beträchtlich alduor 
einigen Jahrhunderten, ıindeffen unterhalten noch einige Haus - 
delshäufer wichtige Gefchäfte, und Kempten behauptet in aller 
Ruͤckſicht einen vorzüglichen Nang unter den gewerbfamften 
Städten in Schwaben. Bornehmlich ift der Leinwandhandel 
beträchtlich. In der Stadt ſelbſt werden auf. 2400 Stud zu 
60 Ellen jährlich.verfertigt; allein die meifte Leinwand, welche 
von bier gefchickt wird, verfertigen die Landleute im Hochftifi 
Augſpurg, und im gräflich Konigsegg-Rothenfelſiſchen. Die 
Stadt hat auch 2 Bleichen, auf welchen die rohe Leinwand ap⸗ 
pretirt und zum Handel nach Sjtalien zubereitet wird. - In den. 
4 Färbereien der Stadt wird vine große Menge Reinwand 
gefärbt, und nach Ktalien verkauft. Ueberdies ift auch hier eine - 
Särberei mit einer Keinwanddruckerei verbunden, welche viel ge 
druckte Waaren liefert. Man verfertigt hier auch) etwas Bar» 
chent und Bombafin. Der ganze Debit von Leinwand aller Ark 
nad) Stalien wird jährlich auf 30,000 Stück gerechnet. Drei 
Haͤuſer befchäftigen ſich mie dem Nauchwerfhandel, und verfore 
gen Balera und Schwaben damit. Auch Baumwolle, Leder, 
alle italienifche Früchte ze. machen einen erheblichen Gegenftand 
ber hiefigen Handlung and: 0 | 
Die Spedition wird durch die Lage der Stade zmwifchen 
Dberbeutfehland und Stalien ſehr begünftigt; nach Venedig | 
Eremona, Mailand 2c. gehn eine Menge Augfpurger und Nürns 
berger Waaren, deutfche Leinwand, Wol- und Baummolwan 
ren durch Kempten; ſo wie von dorten viele italienifche Produkte 
levantiſche Waaren, Seidenzeuge ꝛc. durch dieſe Stadt gebracht 


ie u — ie 
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werden; aus der Schweiß sieht man viele Muffeline zum weitern 


Die Stadtregierung beſteht aug 3 Collegien, 1) den Rathe, 
2) Berichte, 3) Gemeinden, zufanımen aus 58 Perfonen. | 
Der Rath oder Magiſtrat hat 22 Glieder, wo dies erften 
ben geheimen Nath ausmachen. Unter diefen 5 find 2 Bürgers 
meifter, diejährlich im Amte umtechfeln, ı Stadtamman, der 
zugleich den Bluebann im Rahmen der Stadt ausübt, und 2 
Geheime, welche die Stadtgefälle und das Rechnungsweſen bes 
forgen. Aus den übrigen 17 Nathegliedern find, auffer ander 
Deputirten 6 zur Reviſion des Stadtrechnungsweſens angeſtellt. 

Das Stadrgericht befteht auß 16 Beifisern, die unter dem 
Dorfige des Stadtamman in Schuld» und Gantfachen nach eis 
ner gedruckten Gerichtsordnung Urtheil forechen. 

‚Die Gemeinde oder der große Rath befteht aus 20 Perſo⸗ 
nen, die eigentlich die Bürgerfchaft vorftellen. In wichtigen 
Stadtangelegenheiten 5. B. bei Geſetzgebung, Steuer wird nach 
Gutbefinden des Raths das ganze Stadtregiment verfammelt, 
und jedem feine mit entfcheidende Stimme abgefordert. 

Gebierh mit Dörfern hat Kempten nicht, aber doch auffer 
ben Mauern einen Terriforialumfang von viel hundert Kauchart, 
auch die Steuer» und niedere Gerichtsbarkeit und die Mitjagd auf 
ihrem im Kemptifchen Stifte gelegenen vielen Gütern und Feldern. 

Auf dem Reichstage hat fie auf der fchwäbifchen Banf die 
aofte Stelle, auf den Kreistagen die 16te. 

Im Magiftrate find: 2 des heil. Almofenpfleger, 2 Armen⸗ 
Haus; zu St. Stephan Pfleger, 1 Bauinfpeftor, 3 Baufchauer, 
3 Confiftorialen, ı Garnamtsadminiftrator, 4 heimliche Vers 
hoͤrsdeputirte, ı Hofpitalpfleger, 2 Kirchenpfleger, 3 Duartiera 
amtedeputirte, Nevifionsdeputirte, 5 Scholardyen, 2 der lateis 
wifchen Schulen Dfleger, ı Schwemmholzinſpektor, 3 Stadt: 
rechner, 2 Straffenbauinfpeftor, 1 Wagantspräfes, 2 Walda 
infpeftoren, 4 MWaifenamtsdepueirte, 2 Weiherinfpektor, 
2 Zucht: und Arbeitshauspfleger. 9 

Sm Stadtgeriht: 1 Conſiſtorialis, 1 Garnamtsadmini—⸗ 
ſtrator, 1 lateinifcher Schulenpfleger, 1 Schwemmholjzinſpek⸗ 
tor, 1 Waifenamtsdeputirter. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Kaufbeuren. 


Saufbeuren, (lat: Kaufbyra.) liege zwiſchen dem Hochflifte 

Augfpurg und den Abteien Kempten und Irſee, am Stufe 

Wertach, 9 Meilen von Augfpurg, 5 Meilen von Memmingen. 
Sie has ungefähr 500 Haͤuſer, und 5400 Einwohner, 
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Die Bürgerfchaft iſt theils der evangeliſchen, theils ber ka⸗ 
tholiſchen Religion zugethan, welche beide auch Kirchen haben. 
Die Katholiſchen hatten ſonſt hier ein Jeſuiterkollegium. 
Merkwuͤrdig iſt, daß die Glocken der katholiſchen Hauptkirche, 
bei den Begraͤbniſſen der Evangeliſchen gelautet werden muͤſſen. 

Die hieſige Manufakturen ſind im bluͤhenden Zuſtande. 

Man verfertigt hier ſeht viel Kattun, Barchent, Bombas 


fin, Leinwand, Zwillig x. Cine beträchtliche Quantität keins -⸗ 
and und Kattun wird auf allerlei Art apprefirt und gedruckt, 


gebleicht, in allerlei Farben nach mannigfaltigen Muftern ges 


färbt ; man liefert Überdies eine Menge geſtreifte Leinwand. 
Man rechnet an 400 Leinwand⸗ und Baummollenmeber, 


ohne Gefellen und ungen, die hier befchäftige find. In mans 
chen guten Jahren hat man von bier an 75,000 Stücd Bomba⸗ 
ſin verſendet; bisweilen aber jährlich kaum 20,000 Stück, 
Man berechnet, daß in einem einzigen Jahr biemeilen blos an 
Baummollenfpinner 30,000 Fl. ausgezahlt worden find. Die 
biefigen Sabrifen bekommen auch cft von augfpurgifchen Kaufe 
leuten und Manufafturiften Beftellüngen. 


Kaufbeuren treibt eine beträchtlichere Handlung als mannach 
der Anzahl ihrer Einwohner vermuthen follte. Die hieſigen 


Kaufleute befuchen die Meffen zu Siragburg, Bafıl, Frankfurt 
am Main, Botzen zc. und handeln mit eigner und, fremder keine ⸗ 
wand, mit Rattunen, Baumwollenwaaren. mit deutfihen, franzofie 


ſchen, ſchwaͤbiſchen und italieniſchen Manufakturwaaren, Galanke⸗ 


riewaaren, allerlei Lederarten, Stahl- und Eiſenwaaren ꝛc. Ges 


ſalzne Haͤute, die von Venedig kommen, und hier zubereitet 
werden, ſetzen fie vornehmlich auf der Meſſe zu Bogen ab. 


Auch viele Weber gehn mit ihren Waaren nach Tuͤbingen, Um, 


Stuttgard, Nuͤrnberg ꝛc. 

Zoͤlle, Umgeld und andre Abgaben ſind ſehr mäßig; und 
dennoch ift die Staatskaſſe hier im beffern Zuftande, als in man- 
cher großen Neich£ftadt. 


Der Magiſtrat befteht aus 8 evangelifchen und 4 lathon⸗ 


ſchen Gliedern, welchen 2 Bürgermeifter vorſtehn. 

Im Magiſtrate find übrigens: Zwoͤchentliche — 
ser, 4 Bauſchauer, 1 Bierſchauer, 2 Blatterhauspfleger, I 
Brodtſchauer, 2 Siebenkaplanpfleger, 2 evangel. Conſiſtori⸗ 





alen, 1Fiſchmeiſter, 3 Fleiſchſchauer, und 1 Korftmeifter, 16% 


richtshere über Dofingen und Weftendorf, und ı über Ober- 
beuren, Handmerfer- Obermänner, 2 heil. Dreifaltigfeitsfir 
chenpfleger, ı Honoldifcher Prädikaturpfleger,. 2 Hoſpitalpfle⸗ 
ger, 2 St. Blafirpfleger, 2 St. Dominicipfleger, 2 St. Mar⸗ 
tinspfarrficchenpfleger, 2 evangel. Scholarchen, I Siegelherr, 
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2 Silberſchauer, ı Stadtbaumeiſter, 1 Stadtrechner, J Taͤfe—⸗ 
leinspfleger. 

Beeim Staͤdtgerichte find: ı woͤchentlicher Almoſenpfleger, 
I Bierfchauer, 1 Brodtfchauer, Jevangel. Conſiſtorialis, 1Eicht⸗ 
meiſter, ı Gerichtsherr über Obergermaringen, ı heil. Dreifal⸗ 
tigkeitskirchenpflegadjunktus, ı Honoldifcher Praͤdikaturpfleger, 
"1 Stabhalter, ı Weinſchreiber. 

Im großen Rathe: ı Bleichmeifter, ı evangel. Conſiſtoria⸗ 
lis, ı Sleifchzufchauer, ı heil. Dreifaltigkeitspflegeradfunftug. 

Sodann an Stadtofficiantens I Gerichtsherr über die 
Hofpital:Dörfer, ı Hofpitalmeifter, ı Hofpitalfchreiber, 1 
Stadtwaagemeiſter | | | 

Die vornehmften Grundgefeße und Ordnungen biefer 
Reichsſtadt fowol in Religions» als politifchen Sachen find im 
J. 1731 gedruckt worden. “ 

Auf dem Reichstage hat Kaufbeuren unter den Neichgftäd« 
ten ber fchmäbifchen Bank die zıfle, beim fehwäbifchen Kreife 
‚aber unter den Reichsſtaͤdten die 17te Stelle und Stimme. 

In ihrem Gebierhe find die Dörfer: Ober-Beuren, Ober⸗ 
Germeingen, Mauerfterten, Öber-Öftendorf, Weftendorf. 


Kaiferl, freie Neichsftadt Weil. 


DL (lat. Wila,) auch Stadtweil oder Weilerftadt genannt, 
um fie von-einem Dorfe gleiches Nahmens zu unterfcheie 

den, liegt am Fluſſe Wurms im Umfange des Herzogthums 
Mirtemberg, 3 Meilen von Tübingen iſt Farholifch. 

Eie hat 1100 Einwohner, eine Pfarrkirche, ein Auguſti⸗ 
ner. und ein Kapuzinermoͤnchskloſter, auch ein reiches Hofpital. 
In diefer Stadt find 3 Herzoal. Wirtembergifche Manngflofters 

hoͤfe, der Hirfchauer, Bebenhaufer, und Herrenalber Hof. 
- Auf dem Reichstage hat fie auf der fchmäbifchen Neichd- 
ſtaͤdtebank die 23fte und beim ſchwaͤbiſchen Kreife die 18te Stelle. 

Der Etadtregierung ftehen 2 Bürgermeifter vor, welche 

‚jährlich am Georgitage, in ihrem Amte alterniren, : 
Im Rathe find; 1 Almoſenpfleg⸗Oberpfleger, 1 Fleiſch⸗ 
acciſer, 1 Forſtmeiſter, 1 der 15 geiſtlichen Pflegen Ober⸗ und 
Mitpfleger, 2 der 4 geiſtlichen Pflegen Ober⸗ und Mitpfleger, 2 
der ———— 1Hoſpitalsoberpfleger, ı Oberbaumeiſter, 
2Oberfleiſchſchaͤtzer, 1 Oberjaͤgermeiſter, ı Obermühlenpfleger, 
1Oberſalpfleger, ı St. Peters Pfarrkirchen Oberpfleger, 2 
Stadtrechner, ı Stadtſchultheiß, 1 Steuerfaffirer, 2 Stuben. 
meiſter, 1 Umgelder, 1 Waldvogt, 3 Waiſenrichter, ı Wein⸗ 


er. | % 
Bei ber Stadt ift eine freie Pürfch- 


i 


sa Der Schwabiſche Kreis’ 
Die Faiferl. freie Neichsftadt Wangen. 


en (lat. Wangena,) liegt mit ihrem Gebiethe am Fluſſe 
| Argen, jwifchen Tettnang, Altorf, Eglof, 5 Stunden 
von Findan. 

Die Einwohner befennen fich zur römifch » Fatholifchen Re⸗ 
— Auſſer einer Pfarrkirche iſt hier ein Kapuzinermoͤnchs⸗ 

oſter. 

Auf dem Reichstage iſt ſie unter den Reichsſtaͤdten der 
— 5 ſchen Bank die 24fte, bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber 

ie Iote. 

Im Magiſtrate find: 1 Bauſchauer, 1 Brodbeſchauer, 
Sleifhbefehaner, ı Hofpital= Dber- und ı Mitpfleger, ı Korn⸗ 
hausinfpeftor, Reinwandbefchauer, ı Militärrechnungsführer, 
2 St. Eulogiipfleger, ı St. Martingpfarrfirchenpfleger, I 
Et. Nikolai Feprofenpflege zu Sattel Dber> und Unterpfleger, 
‚ı Stuttenmeiffer, ı Stadtrechner, ı Umgeldsinſpektor, 2 Waiſen⸗ 
pfleger, 3 Zunftmeiſter. Ferner an Officianten: ı Kornmeiſter, 
.ı Stadtbaumeifter, und ı Zollner,nebſt andern geringen Wenn 

Sie iſt eine uralte Wahlftadt des Landgerichts auf der Leut⸗ 
fircher Heide und in der Puͤrs. 

Zu ihrem Gebiethe geboren die Pfarrdoͤrfer: Deichelriedt, 


Mariaͤ Thann, Nieder-⸗Wangen, und Wohnbrechts, und das 
Dorf Bimißdorf und Ratzenried. Bl: 
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2) oder Isni, (lat. Isnea,) im Algau, zwiſchen Hoheneck, 
Trauchburg und Eglof, 4 Meilen von Bregenz, am Waſ⸗ 
fer Iſſenach. 

Sie hat einen evangelifchen Magiftrat, aber unter den 
Einwohnern find auch Katholiken: Die biefige Benepdiftiners 
manngabtei, melche reichsunmittelbahr, iſt ſchon oben S 431. 
erwaͤhnt worden. 

Ihr vornehmſtes Gewerbe beſteht in Leinweberei und Lein⸗ 
wandhandel; man verſchickt rohe und appretirte Leinwand nach 
* Schweitz und Italien, aber doch jetzt weniger als in ältern 

eigen. Ä 
‚Auf dem $ Meichstage hat die Stadt unter den Neichsftädten 
der ſchwaͤbiſchen Bank die 25ſte, bei dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe 


aber unter den Reichsſtaͤdten die 2oſte Stelle. Auſſer den Buͤr⸗ 


germeiſtern, 2 Stadtammaͤnner, und I KRatheconfulenten bes 
ſteht der Magiftvat aus 9 Glievern. Seit 1514 ift fie fo wie 
Wangen eine Wahlftabt des — * der —— 
Heide und in der Puͤrs. — 


nn — ( _. 


* 
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Der Boden um die Reichsſtadt iſt ſehr unfruchtbar, und 
Bringt weder Korn, noch Wein, und nur Hafer, Ruͤben, Boh- 
nen, Flachs und Gartengewächfe. Das Vieh zieht man aus 
dem Alvengebürge, und das Getreide aus den milden Gegende 
von Schwaben. | | 
Die Faiferl. freie Reichsftadt Leutkirch. 
| Si Meichsftade liegt im Algau, 6 Stunden von Wangen, 
5 Stunden, von Memmingen, am Einfluß der Erfchach 
in die Aitrach. Sie ift fchlecht gebaut. Die Einwohner nähren 
fi) von Ackerbau und Viehzucht, doch wird auch hier und in 
der umliegenden Gegend viel Leinwand gemacht. Sie find von 
vermiſchter Religion; der Magiftrat ift großtentheils proteſtan⸗ 
tiſch. Jede Religionsparthei hat eine Pfarrkirche. 
Auf dem Neichstage hat fie auf der fchmwäbifchen Banf bie 
2gſte, beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten 
die 2ıfte Stelle. 
Der Magiſtrat befteht aus ı Bürgermeifter, Stadtamman, 
% nie 3 Geheimen; bei dem innern Rathe find 9 
erfonen. 
Die Feldmarf der Stadt ift groß, aufferdem aber hat fie 
fein Gebiethe. € 
Zu den vornehmften Negalien der Stadt gehört noch ihre 
Sagdgerechtigfeit, in dem fie dag Recht hat, fo weit als die bes 
nachbarte Landvogtei zu jagen. =» 


Diie kaiſerl. freie Neichsftadt Wimpfen. 

Wirrgen (lat. Wimpina,) liegt. im Creichgau am Neckar, 
2 Meilen von Heilbrunn, theils auf einem Berge, theils 
am Zuffe deffelben, daher fie in2 Städte getheilt wird, in Wim⸗ 
pfen aufdem Berge, und Wimpfen im Thale, jede von dies 
ſeen ift mit Mauern umgeben. | ch 
Sie hat evangelifche und Fatholifche Einwohner, aber einen 
ganz evangelifchen Magifieat. - da 
IIn Wimpfen auf dem Berge ift eine evangelifche Pfarr 
kirche und lateinifche Schule, auch ein Hofpital, oder Haus 
vomOrden des heil. Geiftes; in Wimpfen im Thal ift ein katho⸗ 

Uiſches Stift zu St. Peter und ein Dominifanermenchsflofter. 
Im Magiftrate find: ı Stoc- und Stiftalmofenpfleger, 1 
BHaumeifter, x Brodträger, ı Zleifchfchäßer, ı Forſtmeiſter, 1 
Kellermeiſter, ı Marfemeifter, ı Müblmeifter, ı Oberhofpitals 
Pfleger, 1 Dberumgelder, 1Pferdebeſchauer, 1 Duartierer, X 
Salinendireftor, 1 Schafmeifter, 3 Scholarchen, 1 Seemeifter, 
2 Stadtrechner, ı Stadifchulcheiß, I Stadfuntergänger, 1 
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Viehbeſchauer, 1 Vogt im Thal, und ı zu Hochſtatt, einem 
Dorfe, welches zu ihrem Gebiethe gehert. 

Die Stadtvogtei traͤgt der Magiſtrat vom Kaiſer und Reich 
zu Lehn (f.Mofer von der reichſsſt. Verfaſſung S. 133.) 

Dem Magiftrate ftehn vor, auffer dem, —— 
Stadtſchultheiß und ein Rathsſindikus. | 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Giengen: 


Ni Reichsſtadt liege an dem fifchreichen Fluͤßchen Bra, 


im Umfange der MWirtembergifchen Herrfchaft Heidenheim, 
2 Meilen von Noͤrdlingen. 


Sie ift evangelifch. Unter den Einwohnern finder man viele 
Wollenweber, die infonderheit grobe Wolenmwaaren, als Loden 


und dergleichen berfertigen: 


Auf dem Neichstage hat fie auf der ſchwäbiſchen Bank, die 


zıfte, beim ſchwaͤbiſchen Kreife aber unter den Reichsſtaͤdten 
die 23ſte Stelle. 

Dem Magiftrate ftehn 2 Bürgermeifter vor ; ferner find da⸗ 
rin; 2 Reich» und 2 Armen-Almofenpfleger, 2 Confiftorialen,2 Ho» 
foitalofleger, ı Kirchenpfleger, 2 Sontheimerpfleger, und 2 
Stadtrechner. 

Unter den Dfficianzen aber: ı Brunns I Hofpitalmeifter, 


I ‚Säpmiller, I: Stadtſchultheiß und 1 Werkmeiſter. 2 


Die Eaiferl, freie Reichsſtadt Pfullendorf. 


Hit liege im Hegau, zwiſchen Heiligenberg und Sigmaringen Bi 


und ift Fatbolifch. 
Auf dem Reichstage hat fie unter den Reichsftädten auf ber 
ſchwaͤbiſchen Banf die 26fte, beim fchmäbifchen Kreife aber uns 
ter den Neichsftädten die 24fte Stelle. . 


Zu ihrem Gebierhe geboren auffer dem Dorfe Linz, die 


BIN ag Ilmenſee, und Zell am Andelfpach. 


Kath: find: 1 Dberzunftgeifter, 2 Oberbaumeifter, 


auch 7— * alte Zunftmeiſter. 


Unter den Officianten befinden ſich: das Gotteshausſpital⸗ E 


amt, mit.2 Pflegern, ı Anitfchreiber, und ı Cpitalmeifter, 
ferner, ALeproſen⸗ 2 &. Jacobi⸗ 2 unſer lieben Frauen und 
2 2 Ulmpfenpfleger. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Buchhorn 
Yyrhborn, eine Eleine Neichsftadt am Bodenfee, 2 Stunden 





von Moͤrspurg, unter dem * der‘ — WR a 


Eee 
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Sie iſt katholiſch. Alle Waaren, melche von St. Gallen 
und Steinach über den Bodenfee nach Schwaben gehn, und von 
da zurück gebracht werden, gehn bier durch. Auch ift hier eine 
Niederlage von baierifchen Salze. 
Auf dem Neichstage hat fie auf der fchmäbifchen Reichs⸗ 
Bohn die 3gfte, beim fchtwäbifchen Kreife aber die 25fte 
telle. | 
Dir Magiftrat befteht mit Inbegrif eines Bürgermeifter$ 
- aus 10 Verfonen; bei dem großen Rathe find 12 Mitglieder. 
Zu ihrem Gebierhe gehört die Serrſchaft Baumgarten, 
mit dem Schloße gleiches Nahmens, wo auch der Flecken Eris⸗ 
kirch liegt. Diefe Herrfchaft| fleht unter der hohen Obrigfeit der 


Landdvogtei. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Aalen. 


Sie Reichsſtadt liegt am Fluffe Kocher, im Kocherthale, 
zwifchen der Reichsftadt Gmünd und Probftei Ellwangen, 
2 Stunden von Dünfelfpühl, und ift evangeliſch. —— 
Auf dem Reichstage hat die Stadt unter den Reichsſtaͤd⸗ 
ten der ſchwaͤbiſchen Bank die 35ſte, beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe 
aber unter den Reichsſtaͤdten die 2oſte Stelle. RER 
: Die Stadt bat viele Vortheile von der ftarfen Paſſage 
nach Stuttgard, Nürnberg ꝛc. 2 
Man verfertigt hier viel Fries, fpinnt viel Baummollengark 
wozu die Baummolle in Wien, Augfpurg ꝛc. aufgefauft wird. 
Auf dem Grunde und Boden der Stadt findergiebige Eifene 
gruben, in welchen dag Haus Wirtemberg das Necht hat, Erg 
zu graben, doch gehört die Jurisdiktion auf dem Plaß noch jetzt 
der Stadt. (f. Sanders Reifen 2. Band, ©. 13.) eben Bürs 
ger, unter deffen Aeckern oder Wiefen gegraben wird, muß ef 
mas gezahlt werden, mweil der Boden leicht einftürze: Alle Fahre 
werden wenigfteng 130,000 Gentner Stufenerz auggegraben, 
und Wirtemberg zahlt der Stadt nichts ale vom Eentner 2 Kreu⸗ 
Ber Waagegeld. Aus diefen Gruben wird das Stufenerz nad) Kos 
nigebrunn oder zu den Brenzthaler Werfen geführt und dort 
verſchmolzen. 
Zum Stadtgebiethe gehoͤren uͤbrigens die Weiler Ober⸗ und 
— Hamerſtatt, Rothenberg, und Kleinhur⸗ 
ngen ꝛc. 


Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Bopfingen. 


Fe Reichsſtadt liege im Rieß am Fluffe Eger, im Umfans 
u ge der Braffchaft Dettingen, ı Meile von Nördlingen. 
Sie if klein und hat evangelifche Einwohner. 
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Auf dem Reichstage bat fie auf der ſchwaͤbiſchen Bank die 


srfte, beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe die 27ſte Stelle. 
Sie hat Antheil an dem nahe gelegnen Dorfe Oberdorf. 


Die EFaiferl. freie Reichsftadt Buchau. 


Hit liegt am Federſee, 2 Meilen von Biberach; fie iſt klein 
— und hat ein geringes Anfehn. Won dem reichdadlichen 
Srauenftifte ift fchon vorher ausführliche Erwähnung gefchehn. 
‚Die Einwohner befennen fich zur Fatholifchen Religion. 

Auf dem Reichstgge hat fie auf der fchmäbifchen Bank die 
36fte, und beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe die 28ſte Stelle. 


Die e Baifet freie Reichsftadt Offenburg. 3 


ffenburg liegt in der Ortenau, am Flaͤschen Kimhing, in 
einer fruchtbaren Gegend, 2 Meilen von Strasburg, 3 

Weilen von Baden. Sie hat katholiſche Einwohner, auch 2 
Mannskloͤſter, übrigens wenig Verkehr. Ackerbau und Vieh— 
zucht find Hauptnahrungszweige. 

Sie ſteht unter. Sftreichifchem Schutze; auch der oſtreichiſche 
Landvogt hat hier ſeinen Sitz. 

Auf dem Reichstage hat ſie auf der ſchwaͤbiſchen Bank die 
27ſte, beim ſchwaͤbiſchen Kreiſe aber die 20ſte Stelle. 
Im Rathskollegio find: ı Augenſcheinshert/ 4 Buͤrgerwalds⸗ 
inſpektoren, ı Kaffirer, 1 Gantungsinſpektor, 2 Gerichtsherrn, 
4 Gottwalds⸗Zwoͤlfer, ı Guͤterherr, ı Hüttenmeifter, 2 Ho— 
ſpitals zu St⸗Andraͤ Oberpfleger, und ı Schafner, 1Ober⸗ 
foͤrſter, ı Dbervogt, 2 Schulinſpektoren, 1 Schuhlverrichter, 


2 Staͤttmeiſter, 1 Theilherr, 2 Wagſchauer, und I Weinums 


gelber. 

Im jungen Narbe find: 1 Augenfcheinsherr, 1 Brodtſchauer 
1 Gafiier, ı Seuerfchauer, 2Fleifchfchauer, ı Gerichtsfchauer, 
6 Gottwaldszwslfer, ı Guͤterherr, 1 Kehnherr, ı Anfäfter, 2 


Dbertvegmeifter, ı Schutterbereifer, 2 Stättmeifter, 1 Theis 


lungsherr, ı Thorfchlieffer, 2 Umgelder, ı Wachtmeifter, I 
Waagſchauer, ı Gottwaldzwoͤlfer, I Ziegelinfpeftor. 

Dazu fommen noch. an D fficianten: ı Caffenferibent und 
Präbicatuefchafner, I gemeiner Stadtcaffenverwalter, auch des 
Spitals zu St. Andrä Zinsmeifter, - T Geelgerichtsfchafner, 


1 Gutleut⸗ und ———— 2 Salzmeſſer 1Wein⸗ 


viſier. 


u En 
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Die kaiſerl. freie Reichsſtadt Gengenbach. 


| Ei: fleine Neichsftadt, am Kinzigfuffe in der Ortenau, an 


einem Berge, 5 Meilen von Etrasburg. 

Sie hat 3 Vorftädte, aber übrigens auffer dem fchon oben 
—2 427: beſchriebnen Stifte Gengenbach, fein merkwuͤrdiges Ge⸗ 
baͤude. 
| Die Anzahl der Bürger in der Stadt beträgt 200, und in 
den Vorftädten find: ungefähr 100; folglich find Faum 2000 


' Einwohner. 


Mein: und Getreideban ift vornehmlich einträglich; doch 
verfertigt man auch viele Holzwaaren, als Spinnräder, Faß⸗ 
reifen, Schaufeln, u. dergl. und führt fie in Menge aus. 
Von den mit den Reichsftädten Offenburg und Zell ans 
Armmersbach gefchloßnen Privilegien fin dem Abfchnitte von 
‚folgender Reichsſtadt. i Ä 


Die Faiferl. freie Reichsſtadt Zell am Harmerſpach. 


dell am Aarmersbach (nicht im Hammersbach, tie fie 
bismweilen genennt wird,) liegt ander Aammersbach, 10a 
von noch die Stadt den Zunahmen hat, wird aber gemeiniglich 
Hermersbach genannt. Bismeilen fchreibt man fie auch Har⸗ 
mergbad) oder Harmensbach. — — 
Sie liegt 3 Meilen von Strasburg, 9 Meilen von Stutt⸗ 
gard. Die Einwohner find Fatholifch- - 2 
Diefe Reichsſtadt ſteht unter Sftreichifchem Schuße, 
Zu diefer Reichsſtadt gehört auch das Thal Aarmerfpach 
‚oder Nordrach, fo auch die Doͤrfer Biberbach, desgleichen Obere 


and Unter-Eridefpach. Diefe machen mit der Stadt gewiſſer⸗ 


maſſen ein eignes Korpus aus, und die Voͤgte und geſchwornen 


Gerichtsleute von diefen Orten find der junge und alte. Stadts 


rath. 

Das Reichsthal Harmerſpach, iſt zwar immediat, und 
von gedachter Reichsſtadt unabhaͤngig, aber uͤbrigens in allen 
Reichs⸗Kreis/ und Kammergerichtsanlagen und was dahin ein« 
ſchlaͤgt, incorporirt, und wird auch von derfelben bei Reichs⸗ 
und Freistagen vertreten. 
Die erfie Perfon im Rathe ift der Neichsfchultheis. Nach 
‚ben Statuten foll er ein tuͤchtiges Subjekt aus dem adlichen oder 
gelehrten Stande fein: fein Amt trägt er von dem Bifchofe zu 
‚Bamberg, durch den Abt zu Gengenbach, zur Lehn. Im Nathe 


bat er feine Stimme, nur in dem Salle, wenn die übrigen 


‚Stimmen gleich find, kann er durch feine Stimme ein Ueberge⸗ 
‚wicht erhalten. Uebrigeng hat er die Umfrage, und beforgt Die 
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Erefution des Beſchlosnen; auch kann er einem zum Tode verur⸗ 
theilten Miſſethaͤter das Leben ſchenken, doc) nur Einmal waͤh— 
rend ſeiner Amtsfuͤhrung. Yo | 
Drer Schultheis und der Vogt im Thale Hammersbach 
müffen dem Amte zu Gengenbach, wegen des Hochftifts Bam⸗ 
berg im Rahmen des. Kaifers ſchwoͤren. | 
Die Stadt und dag Thal zuſammen fehreiben fih: Schule 
theis, Meifter, Rath und Gemeinde der heil. rom. Neichöftade 
ge am Hammersbach, wie auch Vogt und Gericht des heil. 
eichsthals Hammersbac. | 
Auf dem Reichstage halt fich Zelt zu der ſchwaͤbiſchen Bank, 
wo fie, fo wie beider Kreisverſammlung hier den legten Platz hat. 
Die drei Neichgftädte Offenburg, Gengenbach und Bell 
am Hammersbach haben verfchiedne gemeinfchaftliche Privilegien, 
alte Herkommen, Smmunitäten, und Gerechtfame. Um fich 
nun dabei gegen die Eingriffe von Benachbarten defto ficherer zu 
erhalten, haben diefe Neichsftädte von alten Zeiten her einen be» 
fondern Verein mit einander getroffen, in welcher Ruͤckſicht fie 
auch oͤffentlich, vereinigte Städte genennt werden. Dieſen 
Berein haben fie unter andern im 5.1614 dergeftalt wiederholt, 
daß die alten Vereinbriefe auch ferner follen gehalten werden, 
infonderheit, wenn eine oder die andre diefer Städte, von wem 
28 immer twäre, in geiftlichem oder weltlichent, wieder ihre gemeine 
Privilegien, altes Herkommen, Immunitaͤten und Gerechtſa—⸗ 
‚men Eintrag gefchehe, unterſtanden oder Fünftig angemeffen 
mürde, daß fie fich deffen gemeinfchaftlich beladen, einander 
Afüftenz leiften und alle Iingelegenbeiten, nach Vermögen alfo 
begegnen fol und will, damit weder einer noch andern Stadt 
an den bedeutendften Privilegien, alten Herfommen, Immunitaͤten 
und Gerechtfamen einige Praͤjudiz, Nachtheil oder Abbruch ges 
ſchehn, wenige durchgebracht und behauptet werben mögen ꝛc. 
Cſ. Lünigs Neichsarchiv Part. Spec, Continuat. 4.Part.1 ©. 829. 
4. Part. 11.©, 709. . REN —— 
Bon dem Kaiſer Carl V. Hat die Stadt 1548 das Recht und 
die Freiheit erhalten, in ihrem Gebiethe alle und jede Aechter 
und Oberaͤchter, welche am kaiſerl. Hofgerichte zu Rothweil oder 
einem Landgerichte oder andern Gerichten] in die Acht und Ober⸗ 
acht erkannt ſind, mit allen ihrigen zu enthalten, zu haufen, 
zu hofen und zu beherbergen, maͤnniglich ungehindert, auch der 
Stadt unpräjudiciclich, doch aber alfo, fo jemand folche Nechter 


oder Dberächter dafelbft zum Mechte anführe, folen fie under | 


zogen Recht ergehn laſſen, als eg fich nach Geſtalt einer jeden 
Cache gebührt. Eben damals erhielt die Stadt die Freiheit, 
daß fie weder an die Faiferl. Hofgerichte zu. Nothmeil, noch eine 
gen. Landgerichten oder andern Gerichten vorgenommen, 
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geheiſchen, geladen, noch daſelbſt beklagt, oder geurtheilt wer⸗ 
den kann. 


In dieſem Kreiſe befinden ſich noch folgende unmittelbare 
Reichslandſchaften, welche aber feine Kreisftände find: 

1) Die Benediftiner Mannsabtei Ottobeuren. 

2) Die Benediktinerabtei St. Ulrich und Aſtra in Aug⸗ 
fpurg- SEFTIHR 

3) Die Karthaufe Buxheim. 

4) Die Herrſchaft Neuravenſpurg 

5) Das Dorf Muͤnſter. | hr | | 
Die ausführliche Beſchreibung von allen dieſen gehoͤrt in 
die Abſchrift von den unmittelbahren Reichsherrſchaften und 


Stiftern, am Ende von Deutſchland. (Bon Nr. 2. f. ©. ven 
Nr. 3. ©: 114.) | 
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Der Baierſche Kreis, 


(Cireulus Bavariae.) 


6. 1. 


J. Karten. NR 


Hi müffen borgüglich zuerft die Karten vom Herzogthume 


Baiern genannt werden, weil dieſe auf den Werth der 
Karten vom ganzen Kreiſe einen wichtigen Einfiuß haben. 
Joh. Aventini, Bavariae tabnla. Landshut, im J. 15332. 


Phil, Appiani, Geographia Bavariae, Ingolſt. Dieſe ift fhoen 


etwas volftändiger als die erftere. Der Berfaffer reißte auf 
Befehl Herzogs Albrechts V, von Baiern viele Jahre in Bai— 


ern herum, und lieferte die erfie Karte in einem Originale, 


welches 163 Schuh in der Breite und noch etwas mehr in der 
Hohe hielt. Diefem folgte im J. 1561 eine Fleinere und im J. 
1568 eine größere, don 24 Blättern. 

Eine verbefferte Ausgabe derfelben beforgte Peter Weiner von 


Waradin, in großem Formate in 24 Blättern in Holzfchnitt, 


(davon ein neuer Abdruck im J. 1778 in München erfchienen,) 
auch ein Fleiner von ı Blatt 1561, in Ortelii Theatro. Diefe 
Eleine Karte benußte Berb. Mercator, Wilh. Blaeuw, 
Joh. Fanfion, Matth. Bunde, und Fried. de Witt. 


Im 3. 1684 gab Georg Phil, Fink eine in 28 Tafeln heraus 


welche auch die Oberpfalz und eine Menge Ortfchaften,. welche 
in den vorigen fehlten, enthielt. Am Ende ift noch ein nüßlie 


ches Negifter beigefügt. (Ein neuer Abdruck von diefen 


Blättern wurde im J. 1778 in München beforgt. 


Im folgenden Fahre erfchien von Fink ein Tabellenbüchlein über 
die fämtlichen den baierfchen Kreisftänden zugehörige, Terri⸗ 


torien. 


In Mich. Wenings hiſt. topogr. deſer. 1701 befindet ſich eben⸗ 


fals eine etwas groͤßre Karte. 


So vollſtaͤndig auch dieſe Karten, wenigſtens in Abſicht der Men⸗ 


ge der angefuͤhrten Oerter iſt, ſo haben ſie doch mancherlei we⸗ 


ſentliche Maͤngel; indem vornehmlich die Laͤnge und Breite 


ganz falſch augegeben find. 


Dieſe wichtige Unrichtigkeiten hat die Akademie der Wiſſenſchaf⸗ | 


ten zu München dadurch abgefchaft, indem fie im J. 1766 


eine verbeflerte Karte veranftaltete, welche die Auffchrift führt: 


Pen a — 


u 
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Daucatus Bajoariae univerfae atque fuperioris Palatinatus 
Delineatio ad iuftas projectionis Stereögraphiae regulas juffu 
Academiae feientiarum Boitae revocara, ftilo T- Conr. Lotteri. 

Auch die Akademie der Wiffenfchafren in Berlin gab im J. 1766 
die Finfifche Karte auf 4 Bogen heraus, und benußte babey 
die neuen aftrondmifchen Beobachtungen. 

Eben dieſe Finkiſche Karte legte aud) G. L. Buna, Pelgeſ 
Freyburg in feiner Karte von Baiern in 9 Bogen (welche bei 
Broͤnner in Franffurt am Main verfauft wird) zum Grunde. 
Sie hat zwar hiftorifche Nachrichten, ift aber nıcht fo gut als 
die von der Berliner Akademie. 

Noch verdient hier angeführt zu werden: 


Die Kriegskarte von Baiern: Theatre de la Guerre en Baviere, 


in 4 Platt 1704 von Janſſon; nachgeſtochen von Covens 
und Mortier, auch von Senex. Auffer Baiern enthalten 
ö " diefe Blaͤtter Deftreich, Boͤhmen und Sranfen. Ferner 
Öber= und Lliederbaiern in 2 Blatt von Bapt. Homann, von: 
andern. 
Die —— um Muͤnchen, von den Homanniſchen Erben 1743, 
s 1 Dlatt 
Don der obern Pfalz verfertigt Erhard Reych im J. 1540 die 
erfte Karte, die Gerhard Mercator, Wilh. Blaeum ꝛc. herr _ 
ausgegeben, und nachher Nic. Vifcher, oh. Bapt. Homann, | 
auch Geutter verbeffert herausgegeben. 
Don den Karten vom ganzen Kreife führen wir folgende an: 
Circulus Bavaricus, Amſtel. per luft. Dankert; desgleichen 
von Wild. Sanfon, Jaillot, Rouge, Bifcher, — 
Mortier, auch von oh. Bapt. Homann. 
Nachſtich davon von Boudet —— Ferner von Seutter, Lor 
fer, u..0. - 
Sinfonderheit vom Erzſtifte Salzburg; 
Archeveche de Salzburg von Rouge. 
Archiepifc. Salisburgenfis von. Hom: 1713, gezeichnet von einem 
Denediftiner Ddilo Gütrather; desaleichen von &otter. 
Aeltre hiervon find von M Serznagel, (in Ortelii Theatro,) von 
Mercator, Blaeuw, Sanfon, Schenck &c. 
Don dem i im Oberpfalz befindlichen Amte Neumarkt hat Nic. 
Rittershus eine Karte mit der Aufſchrift, (Territorium No- 
vorenfe) gezeichnet, die bei Valf und Schenk erſchien, auch 
im Blacuwiſchen Atlas iſt. 
Die Gegenden um Donauwerth und Hoͤchſtadt lieferten Viſcher 
und Schenk im J. 1704- 


Bon den ReichsherrfchaftenSulzbürg und Pyrbaum hat Tobias | 


Maier, bei den — Erben 1748 ein Blatt geliefert. 
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Das Bisthum Sreyfingen hat Seutter, auch) Lotter auf ı Blatt 
abgebildet. | | 
§. 2. 
Buͤcher. | 
Behreibung des Baieriſchen Kreiſes. Rotenburg, 1705. 
12. 


Fint᷑s Repertorium Bavariae, oder kurze geographiſche Beſchreib⸗ 
und Eintheilung des baieriſchen Creißes, nebſt einem Haupt⸗ 

Regiſter, worinnen alle in Ober und Nieder-Baiern, dann 
Ober⸗Pfalz, auch des geſammten Baieriſchen Creißes begrif⸗ 


fene Landſchaften, Bißthuͤmer, Eollegiat- Chor-Stifter, Nu 


gierungen, oder Rent-Aemter, Land» und Pfleg⸗-Gerichte, 
Staͤdte, Maͤrkte, Flecken, Kloͤſter, Schloͤſſer, Hofmaͤrkten, 
Adeliche Sitze, Doͤrfer, Weiler, Einoͤden, dann was fuͤr 
Aemter, und Land⸗-Dienſte vorhanden, wie nicht minder 
u Een, andere Waffer, fo Namen führen, und viele 
undert Fiſch ˖ Weiher, dann große Sorft, und viele Wälder, 


auch geoße Gebürg, ebenfals viele Gefund-Bäder, Schmelze | 


und Glas- Hütten zc. gefunden. Von Joſeph Antoni Ernſt, 
aufaelege, München, 1776. länglicht Dctanformat: = 

Des Chur ⸗Baieriſchen Atlantis Erſter Theil, d. i. Hiftorifche 
Befchreibung,, und niit dreien Landfarten, darin das erſte 
ganz Ober⸗ und Nieder-Baiern, ſammt allen daran grängen 
den Orten, die andere die dazu gehörige Ober:Nfalg, die 3te 


einen Städigzeiger, im welchem zu ſehen, mie weit und wie 
. ‚viel Meilen jede Stadt von der andern liegt, nicht weniger 


auch mit 150 ſchoͤnen Kupfern gezierte Abbildung aller in 
Dber- und Jrieder-Baiern, auch in der Ober: Pfalz liegenden 
Städte, Veſtungen, theils Schlöffern, Klöftern, Märkten, 
bevor aber der Churfürftl. Nefidenz in München und derofels 
ben Kunftfammer, fammt den allda. befindlichen Kapellen und 


Heiligehum, nebſt allen Stafuen und andern Naritäten, in 


demalldafigen Antiquario&e. Adelichen Sigen, Hofmärkten, 


Flecken, Slüffen, fehiffreichen und andern Waſſern, Gebür« 
gen, Gehdlz, ꝛc, mebft einer richtigen Anzeige und Spe- 
eification aller deren Namen, auch tote viel, und in welcher 
Megierung, Gebiet, Bißthum, Mentamt, Land und Pflege 


gerichte folche liegen und gehörig feyn, jedes in feinem gehds 
rigen Ort verzeichnet. Wie auch derer noch übrigen Bißthüs 
mer, Fuͤrſtl. Lander, und anderer Herrfchaften, welche 
in und neben Baiern liegen, jedoch aber zu dem Bailerifchen 


Reichs⸗Kreis gehörig ſeyn. Bon A. Wil. Ertel, Nürnberg, 


— 8- | 
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Des Chur⸗Baieriſchen Atlantis Zweiter Theil; d. i. Hiffos 
rifche und mit go Kupfern gegierte Abbildung aller in Ober⸗ 
und NiedersBaiern, auch in der Ober Pfalz liegenden Thum⸗ 
Collegiat, und Churftiften, Abteien, Prälaturen, Probſteien, 
Mendicanten, auch andrer Klöfter und Gotteshäufer, ſammt 
einem Anhang Specification derer fämmtl. in den Churfürftl. 
Landen zu Dber- und Nieder-Baiern; auch der Ober.Pfalz in 
fich erftreckenden Erz» und anderer Bisthümer, ald, dag Erza 
Bisthum Salzburg, das Bisthum Xeichftadt, Augfpurg, 
Bamberg, Freyſing, Paſſau, Negenfpurg. Auch mag jeded 


derſelben an der Zahl in beruͤmte Churbaierifchen Kanden, an 


Eollegiat-Stiftern, Klöftern, KRommenthuren, Acchi-Diaconaten. 
und Sacellen in fich enthalten thut, nebſt einer Anzeige, im 
welcher Negierung, Gebieth, Bisthum, Nent-Amt, Lands 
und Pfleggericht folche liegen und gehorig feyn zc. Ingleichen 
der Fürften aus Baiern Concordata mit denen benachs 
barten Bischümern und Kloͤſtern, des Baierifchen Adels Als 
terthum abgebildet und beigebracht. Nuͤrnb. 1705. $. 


Anhang zum Churbaierifchen Atla®, über die fammtlich denen 


Baieriſchen Kreis. Ständen zugehorige Territorien, Lande 
Pfleg⸗ und Richters Uemter 2c. Auch die hierunter begriffene 
Städte, Märkte, Kiöfter, Schlöffer, adeliche ige, und 
Hof-Märfte. Sammt einer Specifitation aller in den 
Chur » Baierifchen und DObersPfägzifhen Landen begriffenen 
und in ihre gebührende Erz und andere Bisthümer gehörigen 
Stifter, Klöfter, Archidiaconaten, Decanaten, und Rurals 
Kapiteln, mit auggeworfener richtigen Anzahl der hierunter 
enthaltenen Pfarren, Vicariaten, Filial- und Sacellen, 
Nürnberg, 1705. 8: 

Reiſe durch den Baierifchen Kreid, Galjb. 1784. 8. 

Hiforifchftariftifches Magazin von Ober» Deurfchland, ıfles 
und 2ter Heft, Kempten, 4. . | 

Nachricht von der Stadt. Juvavia, und deren Verwandlung 
‚in das Salzburg, 1785. Fol. | 

Bleinmanns Abhandlung vom Staate des hohen Erzftifts Salje 
2. und deffen Grundverfaffung, Galjb. 1770. auch 1780. 

o 


Auszug der neueften Chronik des alten Benediktinerkloſters zu Se. 
Peter in Salzburg nebft einer Einleitung und Fortfegung der 
Geſchichte des Keichsfürftlichen Erzftiftd Salzburg bis auf 

„gegenwärtige, Zeiten aus Duders Chronif fodann aus am- 
dern Befchichtsverfaffungen und ſichern Urkunden verfaßt 

don einem Benediftiner des gedachten Stifts, 1 und 2 Th. 
Salzb. 1782. 8. * 


Da 
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Ä $ B. Hubers topographiſche Befehreibung der Randfchaft Lun⸗ 


gau im Salzbuͤrgiſchen, Salzb. 1786. 8. 
Topographiſche Beſchreibung des Oberpinzgau im Salpburgis 
ſchen. Salzb. 1789. 8. 


Rleinmanns Abriß der Geographie, nebſt Geographie des Erz⸗ 


bisthums und Fuͤrſtenthums Salzburg, Salib. 1782. 8. 
N. Aufl 1788. 


%» Woeftenrieders Erdbefihreibung des baierifh-pfälgifchen 


Staats, München, 1784. 8- 
3: = —— Einleitung in das Churbaieriſche Staatsrechn 


754. 

— phyſikaliſcher Abe des heutigen Churfuͤrſtenthums 
Baiern, München, 1767. 8 
Ebendeſſelben politiſcher Nor vom heutigen Churfuͤrſtenthum 

Baiern, München, 1777. 
Gefammlete Auszüge zur nffatifchen und politifchen Kenntniß 
von Baiern, der Ober. Pfalz, Neuburg und Sulzbach, 1786. 8. 
I. Steph Graf von Zech Anzeige der in Baiern befindlichen 


Klöfter, Herrfchaften, Hofmaͤrkte, Edelmanngfige zc. Müns 


chen, 1775. 


8- 
Baierifche Beiträge zur ſchoͤnen und nuͤtzlichen Litteratur vom 


Jahr 1779 und 80. 8. 

2. Weftenrieders Beiträge zur vaferländifchen Hifforie, Geo— 
graphie, Statiſtik und Landwirthſchaft, Münd). ‚after Dany 

' 1788. 2ter Band, 1799. 


Topographiſche Beſchreibung der 4 baieriſchen gentaͤmter, — 


4ter Band, mit Kupf. 1721 — 26. Fol. 


S. L. Bianconi, lettere fopra alcuni paruicularitä della Bavieta e 
altri paefi di Germania, Lucca. 1763. 8. deutſch von Fa ©. 


„eine. von Runkel, Leipz. 1764- 8. 

Serbers — der vorzuͤglichen wergwerke im Chutfuſten 
thum Baiern und der dazu gehoͤrigen Oberpfalz, im rotem 
Stuͤck des Naturforſchers. 1777; 8. 

L. Weſtenrie ders Beſchreibung des Wurm- oder Starenderger- 
Sees und der u mherliegenden Schloͤßer, ſammt eier Kane 
karte, München‘ 17 94. 8. 


Ebendeſſelben Befchreibung der Haupt: und Reſidenzſtadt Mine 4 


chen, Ebendafelbft, 1782. 8. 

Die vornehmſten Merkwürdigkeiten der Nefidenzftadt Miinchen, 
für Liebhaber der bildenden Künfte, 1788. 

A. Crammers deutfches Nom, oder Befchreibung von Münden 
8. 1776. 1781- 

Briefe eines Neifenden, während ſeines Aufenthalts in Mun. 
chen. Galjb..1780, 8. 
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JEdlen von Sartori Gefchichte der Stadt Donaumerth, 


1779. 4: 
| % Baumgartens Befchreibung der Stadt und deB Gerichts zu 
Neuſtadt an der Donau, 1783. 8. 
| 8. Seb. Neidingers hifforifche Befchreibung ber churf. Kir« 
chen in Niederbaiern, Landshut und Straubingen, 1787: 8 
4. $. S. von Kohlbrenner die Oberpfalz mit allen angraͤnzen⸗ 
den Landen, 8. Münch. 1769: 8. 
Biehrls vonftändige Sefihreibung aller im Herrzogthume bee 
Dbers Pfalz befindlichen Herrfchaften Märfte zc., 1786. 8. 
Ebendeſſelben Beſchreibung der Kandgraffchaft Leuchtenberg. 8. 
Sreiheren von Reifchache biftorifch-topographifche Befchreibung 
de8 Herzogthumg Neuburg, * Salzburg, Regensb. 4. 
$-v. Paula Schrank und &. E. Ritters von Moll Naturhiftos 
rifche Briefe über Deftreich, Salzburg, Paffau, und Berchtes⸗ 
gaden, Salzb. ıfter und 2ter Band, 1785. mit Kupf. 
I. &. Parricius Nachrichten von der — und dem Bis⸗ 
thume Regenſpurg, Regenſp. 1753 
D Schäfers Verſuch einer — Ortbeſchreibung der 
Stadt Regenſpurg, 1787. 





SE 
SGrängen und Größe 
Diefer Kreis ift von dem oͤſterreichiſchen, ſchwaͤbiſchen und 
fränfifchen Kreiſe, fo auch vom Koͤnigreiche Boͤhmen umgeben. 
Seine Größe fchägt man auf T020 Duadratmeilen, nach 
Weſtenrieder (in f. Erdbefchreibung, ©. 203.) beträgt fie 1034 
Quadratmeilen. 


$. 4 
‚Einwohnern 
Has Unzahl im ganzen Kreife beträgt ungefähr T,800,000. 
Sprache der Einwohner ift groftentheilg etwas hart 
und N wiewohl viele Gelehrte und Vornehme recht gut 
Deutſch fchreiben. Ueberdies hart man hier eine Menge’Pro« 
vinzialwoͤrter, die ein Ausländer nicht leicht verfieht. Der ges 
meine Mann nennt zum Beweiß ein Kalb, ein Koibel ıc. 


$. 5, 
Kreisverfaffung. 
Der Kreis enthält 20 Stände, welche in 2 Bänfe: in die 


i — weltliche getheilt find. 
| Zur geiftlichen Bank gehören: dag eur Salzburg, die 


Fa 
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Hochſtifte Freiſing, Regenſpurg, Paſſau, die Probſtei Berchtes⸗ 
geden, die Abteien St. Emmeran, Niedermuͤnſter und Obermuͤnſter. 
Zur weltlichen Banf gehoͤren: das HerzogthumBaiern, 
nebft dem Herzogthume der Oberpfalz, die Hergogthümer Neus 
Burg und Sulzbach, die Landgraffchaft Leuchtenberg, die ge» 
fürftete Graffhaft Sternftein, die Graffchaften Haag und 
Hrtenburg, die Herrfchaften Ehrenfels, Sulzburg und Pyr⸗ 
baum, Hohenwaldek, Breiteneck, und die Reichsſtadt Regen⸗ 


vg. 4 L 

Auf ben Kreistagen votiren bie Ständein folgender Ord⸗ 
nung: Saljburg, Baiern, Sreyfing, Neuburg und Sulzbach, 
Hochktift Negenfpurg, Leuchtenberg, Sternſtein, Berchtesgar 
den, Haag, St. Emmeran, Obermünfter, Suljburg und Pyr- 
baum, Hohenwaldek, Breiteneck, Reichsſtadt Negenfpurg. 
0 Die augfchreibenden Fürften und Direftoren dieſes Kreifed 
find Zaiern und Salzburg; das Kreisausfehreibeamt wird von 
beiden’ zugleich, das Direftorium aber wechfelsweife von einem 
allein geführt. | 

Keeistage merden gemeiniglich entweder zu Regenfpurg. 
ober zu Wafferburg gehalten. 7 * — 


* 8.6. 
RN ‚Beligion. | UL Mu 
In Abficht der Religion wird der baierfche Kreis zu den 


vermifchten gerechnet; wiewohl fich die meiften Einwohner sun 
£atholifchen Religion befeunen. 


| 
Infonberheit a 

Das Erzfift Salzburg. 

(Archiepilcopatus Salisbirgenfis.) N 

| | | U f j 
(Seinen und Größe: Gegen Dfien ift Defireich und Steyer- 
mark; gegen Norden Rärnthen und Tirol, mo die Gränzen, 
| 





ſich groftentheilß nach den Gebürgen richten, die das Salja-vom. 
Draugebierhe fcheiden; gegen Welten Tirol Berchtesgaden 
Baiern, gegen Norden ebenfals Baiern und dag zu Dberöftreih 
gehörige Innviertel. | Ä Abe 
Diefes Erzftife liegt zwiſchen 29°, 7! und 31°, 34' Oftlänge 
von Ferro und zwiſchen 46°, go und 40°, 2! Norderdreite. 
Seine Größe beträgt ungefähr 240 Quadratmeilen. Seine 
groͤſte Ausdehnung von Welten gegen Dften beträgt, at, vom 
Süden gegen Norden 16 — 24 Mel nn 


f 
i 
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6 2. 
Sıäffe 
_ 3) Die Salze oder Salzach,” welche im Lande auf dem 
Krümbler » Tauern (d. i hohe Gebirge über welche Straffen ge⸗ 


bahnt find,) nicht weit von den tirolifchen Gränzen entfpringt; 
u Hallein wird fie fchifbahr, unter Hurghaufen in Baiern faͤllt 


ſie in die Inn, wodurch Salzburg eine Derbindung mit der 
Donau erhält. Dieſer Fluß ift auch wegen der Holzflöffen fehr 


2) Die Saale, der grofte unter den Nebenflüffen ber Salga, 
entfpringe auch im Lande, und zwar im Glemmthale, und eis 


| gieſt ſich, nachdem fie einen Strich von Baiern bewaͤſſert hat, 


unter der Hauptſtadt in die Salza. x 
DieEns und Muer gehoͤren nur nach ihten oberſten Theiten 


hieher; beide flieſſen nach Steyermark. 


Ueberdies iſt das Erzſtift von einer Menge kleinerer Fluͤſſe 


und Baͤche bewaͤſſert, unter denen noch das Fluͤschen Alben ge⸗ 
nennt zu werden verdient. Es entſpringt im Berchtholsgadiſchen, 


und iſt durch den Moͤnchsberg in die Stadt Salzburg geführt 
worden. | 
6. 3% 
h See 
r) Des Aber: oder St. Wolfgangsfee, ift ber. arsite; ein 
fleiner Theil davon gehört ing Erzherzogthum Deftreich. * 
2) Der Zellerſee, welcher wegen feiner großen Krebſe he⸗ 
kannt iſt. Der Fuſcherſee, welcher gute Salmen liefert. 
Andre Seen find: der Abb⸗ Belger⸗Hinter⸗Brimler⸗ 
Krote⸗-Lemmer⸗Mattſee, Muerſee, Nollſee, Oderſee, 
Pillerfee, Salzſee, Schwarzſee, Urſee, Walerſee. Ueber⸗ 


haupt zählt man im Lande 35 Seen. 


§. 4 
Beichaffenheit des Bodens, 

Der norbdliche und fleinere heil des Landes ift groͤſten⸗ 
theils eben und ſehr fruchtbar. Der übrige Theit enthaͤlt viele 
hohe Gebürge, von denen die böchften gegen Steyermark, Kaͤrn⸗ 
then und Tirol mit ewigen Schnee nnd Froft bedeckt find. 
Slerfher, Eiswaͤnde, Klüfte, Schneelavinen find hier eben fo 
wie in Helvetien. Die Eisberge werden hier fo wie auch in 
Oberkaͤrnthen, Krain und Oberſteyermark Kaͤſe genannt. 

Einige von diefen hohen Gebürgen, über welche eine Straße 


oder ein Fußſteig gebahnt if, haften Tauern. Dete 
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gleichen find die Nadftädfers Naßfelder, Nauriffer-Fufcher und 
Selber - Tauern. | TERN ae 
An einigen Orten giebt es auch fo mie in allen Gebürgsgegen- 
den, enge Päffe, die nicht fowohldurc Kunſt als durch Natur feite 
find; infonderheit verdient hierbei der befcktigte Paß-Aueg ge 
nennt zu werden, welcher den nordlichen Theil, auferhalb dem 
Gebürge, mit dem füdlichen innerhalb der Gebuͤrge verbindet; 
gegen Steyermark ift der Paß Mandberg, gegen Tirolder Paß 
Strub. | KERN eh, 
Die meiften Berge, ohnerachtek fie groͤſtentheils ſehr Hoch 
find, werden dennoch angebaut, enthalten gute Holungen, 
und find gegen ben Gipfel zu mit guter Viehweide verſehn. 
Dergleichen Verggegenden, auf denen das Vieh im Sommer 
weidet, werden Almen, Alben oder Alpen genannt. — 
Auch im Lande innerhalb: des Gebuͤrges findet man zwiſchen 
den Bergen viele breite und fruchtbare Thaͤler: als das Lungau, 
Pongau, Zillerthal ꝛc. we — 





$- 5. 
: gSlima, | 
Die Luft ift überhaupt genommen, zwar gemäßigt; aber 
doch mehr zur Kälte als zur Wärme geneigt, meil die großen | 
und hohen Gebürge, die dag Land von 3 Eeiten einfchlieffen, ' 
und faft immer mit Schnee bedekt find, Falte Winde verurfachen. 
Sin den Sonimermonathen nimmt die Luft, wie. ın den meiften 
andern Bergländern, einen hohen Grad der Wärmean. 


* 


56 
Produften.«s sau Ä | 
Das Thierreich liefert viele große, flarf gebaute, zur Ar⸗ 
gillerie und zu andern fchmweren Land- und Wafferfuhren brauche | 
bare Pferde, Ihre Geftalt ift zwar nicht fonderlich, fie haben ) 
zu dicke Köpfe, ein zu hohes Hintergeftelle, find aber doch fonft 
- dauerhaft: ' | a 
Der groͤſte Ueberfluß ift an fehönen und gufen Hornvieh. 
Diefer Zeig der Viehzucht wird faft ganz nach Schweiger Art, 
"mit dem groöften Eifer getrieben. Zaft in allen Thälern findet 
man eine Menge reiche Bauern, bie 60 — go Stuͤck großes 
Dieb. halten , welches auf den Almen oder Alben, bisweilen mit 
Schaafen und Ziegen, auch wohl Gemfen zugleich ſein Futter erhaͤlt. 
Auch Schweine find in ziemlichen Heberfluffe. Alle von diefen Zivei« 
en der Viehzucht abgehende Predufte an Butter, Schmalz, Kaͤſe, 
Unſchlitt, Häuten, veranlaffen einen einträglichen Handel. Faſt \ 
jeder Befiger -einer Alpe treibt noch, nebft feinem Viehe auch, | 
| . 


—, 


u 
5 
u 
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Mieth · oder fogenannte Lehnfühe auf: Die hier gemohnliche 


| 55 unter welcher man Lehnkuͤhe aufnimmt, iſt folgende: 
Der Inhabe 


r derfelben muß dem Alpenbefiger für jedes Stück 2 Fl. 
‚Grasgeld geben, wofür der Befiger der Aecker aehalten tft, den 


Eigenthuͤmer des Miethviehes die Milchnugung von jeder Kuh 


abzuliefern.. 

Wildpret von allerlei Gattung it infonderheit in Ueber- 
fluſſe man hat Hirſche, Rebe, Gemſen, welche letztere bieweilen zu 
10 — 20 mit einander weiden; ferner hat man viel Federbieh, 


hy € * © 5 , w 
auch Auerhaͤhne, Hafelbüner, Rebhuͤner und Steinhüner. Unter 


den gefluͤgelten Raͤubern ift in deu gebürgichtften Gegend der große 
Gemſegeyer der beſchwerlichſte. Kein junges Genischen, Fein 


1 chen, ja wohl fein Hirtenknabe iſt ihm zu ſchwer. Geine 
r oder ſchon gefiederte Fungen werden, wenn die Alten ers 


ſchoſſen find, nach Hofe gchefert. 


DR Steinböcde haben faſt feit mehr als 109 Jahren die 


Gebuͤrge verlaffen, und fich mehr nach Tirol gegogen. Die letzte 
urfundliche Nachricht von den Steinbocken fommt imJ. 1706 vor. 


Hingegen hat man noch Büffelochfen oder Auerochfen, beſon⸗ 
ders auf dem Geyersberge, die zahm gemacht und zum fehmweren 
Suhrwerfegebraucht werden. Sie haben aufferordentliche Stärfe; 
2 folche Dehfen ziehn die ſchwerſten Kaften. Woͤlfe, und Bären 
fommen infonderheit aus Kaͤrnthen. Murmelthiere, (bier Mur⸗ 
mamentelgenanne) find fo wie auch Ruchfe nicht felten. Mehrere 
Gewaͤſſer find fehr fifchreich; doch nicht hinlänglich. 

| Der Setreidebau it zwar nicht beträchtlich, er wird aber 
doch mit mehrern Fleiße betrieben, als man in einem fo gebügs 
gichten Rande erwarten follte. An vielen Orten find zwifchen 
Bergen und Thälern fchöne Sruchtfelder, und felbft manche -fleile 

Berge werden zum Kornbau benußt, auf denen der fandmaun 

feinen Pflug felbft zieht, und den Dünger in Korben binaufträgt, 

Nah Befchaffenheit de8 Bodens baut man Roggen, Meißen, 

Gerſte, ziemlichtviel Hafer, Yulfenfrüchte, Flachs und Hanf, auch 

Mohn (hier Magırgenannt). Wenn man in der Folge darauf 

bedachk fein follte, mehrere dde Gründe auszubauen, und die 

noch vorhandenen Moräfte auszutroknen, fo Eönnte auch dieſem 


Mangel zum Theil abgeholfen werden. " 


Diee Feldfruͤchte find faft durchgehende von guter und zum 
Theil von der beſten Eigenſchaft. Einige Gegenden, nur im Pinzgau 
und kungan ausgenommen, die eine etwas höhere Lage haben, 
bringen alle Gattungen Baum⸗ und Gartenfruͤchte, und mehrere 


Arten von vorgüglicher Güte hervor. Wein fehlt ganz- 


N 


| 


| 


- - Vorzüglich hat man aud dem Pflanzenreiche -alle Arten 
edlen und unedlen Holzes in den weitlaͤuftigen Waldungen. Der 
Abgang, welcher fich jezt an Eichen zeigt, wird durch das zu Waſſer⸗ 
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gebäuden fehr taugliche Lerchenholz erſetzt. Fichten (Pinusabies,L. 
er man bier Daren nennt) findet man fehr haufig auf den Ge⸗ 
ürgen. | y) 

In mehrern Gegenden wird Speif (Valeriana CelticaL.) ge⸗ 
fammelt, und in großen Faͤſſern verfchickt. 

. Sehr beträchtlich find die Produkte aus dem Mineralreiche. 
Zu Hallein ſind im Duͤrrenberge ſehr wichtige Salzgruben. 
Dieſer Berg, welcher von der Stadt Hallein eine ſtarke Stunde 
in der Höhe liege, hat einen geſegneten Ueberfluß an Salzſteinen, 
welche hier von weiffer, vother, blauer, gelber, auch grüne 
und fchwarzlichter Farbe gefunden werden. Der Berg iſt gleich“ 
fam in 3 Stockwerke vertheilt, und diefe enthalten wieder einis 
ge Stollen oder fogenannte Kammern, von denen jede ihreneignen 
Nahmen hat. Der ganze Salzberg ift eigentlich in 12 Berge und 
Hauptfiollen eingetheilt, die vormals zum Theil durch ein Gu 
werfe betrieben wurden, von denen fie noch die Rahmen führen. ° 

Die Bearbeitung felbft geſchieht auf folgende Weife. Es wird 


von den genannten Kammern, nach einer gewiffen Ordnung, 


eine von den Bergfappen ausgehauen, von den SFelfenfteinen 
und Schlamme gereinigt und ihreZugänge mit fetten Thone ver 
ſtopft. Diefe auf folhe Weiſe zubereitete Stuben wer—⸗ 
den mit dem reinften Brunnenwaffer, welches in den Bergen 
felbſt hervorquillt angefült, welches alddann die Salziteine abs 
fpült, und auflöft, fo daß hieraus eine helle, falgreiche Soole ges 
wonnen wird. Halt nun dieſe da8_erforderliche Gewicht, fo 
laͤſt man fie vermittelft hölgerner Rohren in die zu. Hallein. bes 
findlichen 5 Salgpfannen einlaufen, wo fie geforten wird. Jede 
von diefen hat 200 Fuß im Umfange. Ein Theil von dieſem 
Ealje dient dem Lande zum Gebrauche, das übrige wird mei« 
ſtſens an Ehurbaiern, laut gefchloßnen Verträgen, und an einige. 
Sftreichifche Erblande verhandelt. NR 

Diefes Salzwerk gehört jest dem Fuürften allein; noch zu Ende 

des ı6ten Jahrhunderts hatte das Domkapitel, nebft einigen Klöftern und 
Samilien, Antheil daran. » Diefes Salzwerk ift von großer Wichtigfeit; . 
allein an dem Gewinne davon hat Baiern, vermöge alter Verträge großen 
Antheil. Ein Hauptvertrag wurde hierüber im J. 1611 gefchloffen, nach⸗ 
Den Churfürft Marimilian das Erzftift mit Krieg übergogen und den Erz⸗ 
bifhof gefangen genommen hatte. In * Vertrage blieb 1) der Ders 
Jauf des Halleinifchen Salzes dem Churfürften allein und die Summe 
ward jährlich auf 1100 Pf. Salz zu Halifarthen (jede zu 240 Centner) fee 
gefent, wobei der Churfürft verfprach diefe auf dem Waſſer auszuführen 
und zu verfaufens dagegen follte | 
21 Der. Ehurfürft für jede Hallfarth 164 Gulden in Saliburg be 
allen, und zwar ig monathlichen Terminen. } 
n ’ ) 
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07) Wenn eine Erhöhung des Salzpreiſes noͤthig gefunden wiirde, 
‚fo folite diefes mit Einwilligung beider Fuͤrſten gefihehen. 

Diefer Vertrag blieb als Norm big zum 3. 1766, in welchem Jahre 
er in eine Separationdafte verwandelt wurde, fo daß der Churfürft von 
die ſer Zeit den Bortheil von der Erhöhung allein zog, dagegen aber auch 
‚soo Gulden für die Hallfarth bezahlte, auch die Zahlung monathlich lei⸗ 
fete. Aber noc) in eben diefem Jahre wurde dies in einigen Stüs 
Gen geändert, und die Zahlung noch monathlid auf etwas Gewiſſes ers 








Da indeffen Baiern jährlih nur 800 Haltfarthen ausgeſuͤhrt Hatte, 
 f6 liquidirte das Erzſtift im J. 1779 nach Abfterben des Churfürften Joe 
ſeph Marimilian von 1630 bis 1766, | 
0.8) Die fehlenden 300 Hallfarthen nebft den Sutereffen, die es bet 
dieſem fehlenden Abſatze verlohten, zu 5495895 Gulden 
2,2) Don der Erhöhung aus dem Bertrage 
Bon 164 auf jede Hallfarth ı2 Gr., wodurch 

dieſe auf 165 Gulden fejtgefest war, in eben * 

dem Zeitpunkte zu 1,333344 =# 

3) Da die Erhöhung des Salzpreifes nach⸗ 

ber noch ſtaͤrker geworden, wovon aber an das 
Erzſtift nichts berechnet und vergütet worden, . 

fo wurde diefer Abgang berechnet mit 4250912 ⸗⸗ 

IR? ——— I1,00152 ⸗ 
Zu dieſen Forderungen kamen noch FA 
neue, als: 


1) Vom J. 1766 = 1770 ein Reſt von ee 

den noch nicht ganz bezahlten Hallfarthen 93633 = 
Ferner in Abfiht der von Baiern refiren- 

den 7 Gulden von 12,629 Halfartben 91978 ze: 

2) v. J. 1776 an Hallfarthen 37880 ⸗⸗ 

3) = = 1777 ebenfalls 36483 ze 


n 


4) Kriegefoderungen v. 3.1742 » 45. S12500 
| | Summa nit obigen 12,252584 Gulden 
Baiern hatte indeffen auch feine Gegen— L —* 
forderung eingegeben, weil 1) Salzburg eini⸗ 
‚se Waldungen ans dem Pfleggerichte Huͤtten⸗ 
in oder St. Gilgen, an Oeftreich uͤberlaſe⸗ 
fen, und hiedurch den Abſatz des Salzes nach 
Böhmen. verhindert. Diefes wurde berech— 
Aet a 


81 


et auf ——— 9735420 a 

2) Bon verſchiednen Nömermonathen 2: ' 

an Kaifer Karl VII. ——— 30653 ⸗⸗ 
3) Einen Kreisausſtand wegen der bei — 


‚dem ſiebenjaͤhrigen preußiſchen Kriege geleiſte⸗ ERS 
teen Reichshuͤlfe RT 74593 + 
J Summa 9,8 13660 Gulden. 
Auch mach dieſer Gegenberechnung hatte Baiern ned) 24,389,20 
Gulden an das Erzfiiit zu zahlen. ER RR 
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im J. 1780 -Eam hierauf ein Hauptvergleich zu Stande, wor 
Baiern fich anheiſchig mächte, in aeriff en Terminen bis zum J. 1786 q. 
das Erzſtift 620,078 Fl. zu bezahlen. 

(ſa unter andern: Rurze Geſchichte nnd actenmäßige Anzeige 
der erzfiiftifihen Anfprüche bei des verſtorbnen Churf. Mari: 
miltan III Verlaſſenſchaft. Salzb. 1779, 4. und infonderheit Ber: 
Fens Reifen 2. Tbeil, auch Auszug der neuften Ehronif des Be ⸗ 
nediktinerkloſters, zu &t, Peter in Salib.n Ch.) | 

Auffer diefen wichtigen Salzgruben hat der Enbiſchof auch in 
andern beträchtlichen Bergwerken, erhebliche Kammerrevenuͤen; 
wiewohl bei einigen mehr Verluſt als Gewinn ift. Wom. 1770 
bis 1780 fol der reine Gewinn des Erzbiſchofs von allen ſeinen 
Bergwerken 65,000 Gulden betragen haben. Im Anfange des 
16ten Jahrhunderts gab eine einzige Grube in der Gaſtein, Arone i 
genannt, jährlich 80,000 Dufaten Ertrag. | 

Bon dem Golbbergwerke im Zillerthale, an toelchem dee 
Fuͤrſt mit Oeſtreich gemeinſchaftlichen Antheil hat, iſt in dieſem 
Bande Seite 10 ausführliche Erwaͤhnung geſchehn. 

In verſchiednen Gegenden der Gebuͤrgskette, welche Salj- 
Bine von Kaͤrnthen und von Tiroltrennt, findet man gediegnes 

old. 

Silber iſt in maͤſſi iger Quantitaͤt, gediegens hoͤchſt ſelten; aber 
Weißguldenerz hat man oͤfters, wiewohl gewöhnlich: nur einge⸗ 4 
ſprengt in Geſteiin. 

Kupfer findet man in mancherlei Erzen. Sn Unterfußbah 
imOberpinzgau iftein erzbiſchöfliches Kupferbergwerk, nebſt einem 
Puch und Wafchiverfe. Suͤdtzaͤrts von Mühlbach iſt ein fürftl. 
Kupfer» Bitriol » und Schiwefelberamerf i in Brennthal DVitriol 
wird nur im Winter und zwar in großen bleiernen Kuͤbeln ge⸗ 
fotten. - 
Eiſen gewinnt man in betraͤchtlicher Menge; in — 
und in der Diemen, auch bei Raſchenberg ze. 

Blei wird ſparſam bemerkt. 

Zink ebenfals. 

Kobolt hat man im Lungau Zillerthale, ꝛc. 

Arſenik iſt beſonders im Muhrwinkel. | 4— 

Bergkriſtalle mit allen gewöhnlichen Abartungen ſi — 
ziemlicher Menge auf dem Eisgebuͤrge, vornehmlich in ben 
Thälern Gaftein, Fuſch und Rappbennn. Bemeine Öuarze 
und Feldſpate find allenthalben haͤufig, vorzuͤglich in Felsſteinarten. 

Unweit Fügen im Zillerthale iſt Porcellanerde: Torf iſt 
in mehrern Gegenden. 14 

Auf gleiche Weife hat man Braunſtein, Spekftein, Sers 
pentinftein, Topfftein, Asbeft, Granit. 14 

Kalkſteine find in einer ganzen Gebürgsfette. Guter Mars 
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maot und von mancherlei Farben findet man im Ueberſtuß. Der 


Salzburgiſche Marmor gehoͤrt zu den beſten Arten in Deutſch— 


@ 





' land, und findet auch auswärts Abſatz. Die beften Arten find 
‚bein Hallein, Salzburg, Laufen 2c. Die vorgüglichfte Mar» 


morarten find ge!b, weiß und braun, gelb, grau und weiß 


geſtreift; gelb» grau und braun geflecft; roth, braun und weiß; 
grau und weiß gradirt; grau, braun und aelbgeflecft; weiß, 


grau und blau; braun, weiß und grau gradirt. 
_Gyps ift felten; aber Mergel ift häufiger. Ä 


Salperererde fommt an manchen Drten und wird aud) in 


mehreren Salpeterfiedereyen,die im Lande unterhalten werden, ges 


Von Steinkohlen find in verfchiednen Gegenden E puren. 
Im Salzburgifchen find mehrere mineralifche Quellen, als _ 
bas Gafteinerbad, im Pongau gelegen, mit einer Badequelle. 
Eine von en ift gang heiß und führt 3 Theile Spiesglas 
mit fih, 1 Theil Wismuth, 2 Theile Gold, und Wildwaffer 3 
Theile, daher es auch vielleicht das Wildbad genennt wird, 


> Das Waffer im Gafteinerbade hat die Wirfung, daß in feinem 


heiffen Waffer fchon vermelfte Blumen wieder fo frifch und wohls 
riechend merden, als wenn fie erft von der Wurzel wären abge« 
pflüft worden; überdies macht es ungeitige Früchte bald reif, 
welche an Geruch und Gefchmarf, die an den Bäumen reif ges 


- wordenen übertreffen (f. of. Barilani Difs. deThermis Gafteinenfi- 


bus, 8. Vindobonae, 1780.) Die Anftalten zur Bequemlichfete 
der Badegäfte find big jest noch nicht die beften, doch wird es 
aus hiefiger Gegend fleißig beſucht. 

Diefem kommt das Aignerbad am nächften, welches ı 


Stunde von der Stadt Salzburg entfernt iſt; es quillt ganz 


kalt am Fuſſe des Geißberges hervor, und führt Alaun, Sal: 
peter, Schwefel, Galmey und etwas weniges Gyps, Ketten, 
(f. Unterricht über das Gefundbad Aigen, 4. Saljb. 1778.) 
Zwiſchen Mitterfill und Stuhlfelden if ein Wildbad, dag 
fen genannt ; es beftcht aus 2 Duelfen die go Schritte 


von einander entfernt find, wovon das Waffer in hölgernen 


Roͤhren in das dazu beffimmte, und am Wege beleane Bade- 
Haus in den Keffel zum Wärmen geführt wird, Am Fuffe eines 


Berges quillt ein Schwefelbrunn hervor, ein andrer hingegen, 
welcher der Gefundheits. oder Siebersbrunn genennt wird, entz 


fpringt an der Mitte eben diefes Berges. Diefes Wildbad 
‚wird nicht fehr befucht. 

Noch verdient auch das Fuͤrſtenbad im Pinzgau angeführt 
zu werden. - ER ey 
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$ 8. 4 


Manufakturen und Fabriken. ER. 


Bis jet bat man im Saljburgifchen feine andere Fabri⸗ 


fen als Eiſen⸗ Stahl. und Meſſinghaͤmmer, und auch dieſe verarbei⸗ 


ten noch nicht alles, was im Lande gewonnen wird. An eini⸗ 


gen Drten werden auch wollne Waaren gemacht. Die Landleus 
ge verfertigen fich ihre Kleidungsftücke felbft, und ziehn die dazu 


nothige Wolle, Flache, und Hanf. Tücher, Leinenzeug, Schu⸗ | | 


be, Strümpfe, werden im Haufe gemacht. 


5. 9. —— 


Handlung. > J 
In der Stadt Salzburg wird zwar noch ein erheblicher 
Handel getrieben, aber jetzt weniger al8 vormals. ‘ Die Durch⸗ 
fuhr der Waaren von Trieft und Italien nach Deutfchland iſt 
noch jetzt ziemlich beträchtlich ; vornemlich wird ein großer Theil 
des baierfchen Kreifes mie Specerey- und Materialmaaren aus 
Salzburg verſorgt. 1 
Man führe infonderheit aus: Salz, Eifen, Bich, Wolke, 
Butter, Schmalz, Kafe, Unfchlitt, Haͤute, Speck ꝛc. 4 


€. 10. rn 

Einwohner. N 3 Kr 

‚ Ihre Anzahl beträgt wahrfcheinlich nicht mehr ald 250,000, 
Bei einem fo gebürgichten Lande kann man diefe Anzahl nicht zu 
geringe finden. Ä sn —— — 5 
Juden find aus dem Erzſtifte ſeit 1498 verbannt, von wel⸗ 
cher Zeit an jeder durchreiſende Jude nicht nur für feinen Leib, 
ben in den älteften Mauthtariffen beftimmten Zoll entrichten muß, 


fondern fich auch ohne Erlaubniß des Landegfürften Feine Stunse 
de in der Stadt aufhalten darf. (f. Juvavia®.229.) 


Rutheraner find mehrmahlen aus dem Lande vertrieben 
morden; infonderheit fchon in J. 1684, wo mehr ald 1000 aus 


den Thale Tefferecken, im Pfleggerichte Windifchmatrey vertrieben 
wurden, und im J. 1732 und 33 verlieffen an 30,000 Geelen, 


aus den Gerichten Golling, Abtenau, Werfen, Bifchofhofen, 
Radftadt, Wagrain, St. Johannes, Großarl, Goldegg, Tarene 
bach, Rauris, Zell, GSalfelden, und Zürnberg, im Pflegges 
richte Hallein, ihr Vaterland. Zmanzigtaufend zogen nad) 
Preußen, die übrigen aber in andre proteftantifche Lande, als nach 
Hannover und Holland; einzelne Familien blieben auch in Res 
‚gensburg, Schwaben und Franken zuruͤck. Sinfonderheit aber 
veranlafte die Societaͤt de promovenda cogniuone Chrifti, in 
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der Laͤnge eines Fluſſes, dem fie den Nahmen Ebenezer gaben, 
| 
’ 
' 
. 
| 
J 


F 
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London, einige hundert ſalzburgiſche Emigranten, im J. 1734 
nach Amerika zu fchiffen, wo ihnen unweit Savanna in Geor- 
gien, der Provinz Carolina, ein in Strich Landes nad) 


eingeräumt wurde. ¶ I. ©. Schellhorn de religionis evan- 
icae in provincia Salisb. ortu, progreflu eftfatis, commen- 
tatio hiltorico- ecclefiaftica, Lipf. 1732. Beitrag zur Kiechens 
biftorie des Erzbisthums Salzburg, welche nicht nur die 
Ben Bewegungen anzeigt, fo im J. 1528 und 63 in dem⸗ 

n vorgegangen, fondern auch, was fich nur im vorigen 
Jahrhundert mir den Teffereder Thalleuten begeben, von 
3. ©. Hillinger, Superintendenten zu Saalfeld. Jena, 1732. 
Vollkommne Emigrationggefchichte von den aus Salzburg vers 
triebnen Rutheranern, von Gerh. Gottl. Günther Göfing, ıter 
und 2fer Th. Srff. und Leipj. 1737 mit einer Vorrede von J. 8. 
Moßheim) Sn Salzburg hat man 30 große Foliobaͤnde, 


und 2 mal fo vielungebundne Fascikeln, Original⸗Emigrations⸗ 
akten, aus welchen Caſpari eine Emigrationsgeſchichte in latei— 


niſcher Sprache abgefaßt hat, welche aber noch ungedrucke iſt, 


‚und fo wie obige Schriften, manche Zufage und Verbeſſerungen 


erfordert. Sur 

Nach der Verfiherung mehrerer falzburgifchen Schrifte 
fteller, ſtimmten diefe Emigranten, fo lange fie fich in Salzburg 
befanden, fo wenig mit deraugfpurgifchen Konfeffion als mit dent 
fatholifhen Symbolo überein, und machten vielmehr eine eigne 
Sekte aus. (f. Juvavia, ©. 231.) Die. meiften von ihnen wa⸗ 
ren unruhige Köpfe, welche nach ihrer Ankunft in Litthauen feis 
nen Eid der Treue ablegen wollten. 

Die Spracheder Salzburger ift eine befondere Mundart deg 
oberdeutfchen Dialekts; bei den Gebürgseinwohnern ift ſie rauh 
und hart, fo daß man alfe Mühe hat fie zu verftehn. 

Don den Sitten der Einwohner macht Kleinmeyer in feis 
ner Erdbefchreibung folgende Eurze Schilderung. Die Salzbur⸗ 
ger find den Aueländern als ftarfe und arbeitfame Leute bekannt. 
Bei den Gebuͤrgsbewohnern ift noch altdeutfcher Biederfinn, 
Medlichkeit, Vortreflichkeie und Offenherzigkeit, ohne Verftel- 
lung und Künfteley. 

Gerke beftätigt dieſes Urtheilin feinen Reifen, Th.2. ©. 30. und 

Tiefere noch folgende Schilderung: Die Einwohner find ftarf, 
nervicht, von gutem Bau und vortheilhafter Gefichtsbildung, 
arbeitfam,befonders in den gebürgichten Gegenden. Der Bauer Iche 
auch gut. Bier und Brandtivein fäuft er wie Wafler; das au 
- fchon fette Fleiſch pflegt er noch überdies in gefchmolzne 
tter zu tauchen. Aber in diefer Gegend findet man auch Leu⸗ 

te mit Kroͤpfen; da hingegen wenige Perfonen in der Stadt Salz⸗ 
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ar und in der an Baiern grängenden Gegend damit behafte 
ind. # | 
In der Kleidertracht kommen fie faft alle darin überein, daß 
bei den Weibsleuten die Taille in der Kleidung fehr Eurz iſt, wiein 
der Schweiß, indem die Roͤcke faft unter die Arme gehn. Defio 
fürzer bangen fie herunter, indem fie kaum über die Knie reichen. 
Alles geht gefchnärt, nur die Mädchen in der Stadt find darin, 
tie allenthalben, zierlicher :gefleidet. Auf dem Lande trage 
Mannd, und Weibsperfonen des Sonntags und fonft zum Staa. 
te ganz gelbe Hüte, und die Weibsleute grüne und blaue | 
Roͤcke. Die hiefigen Bauern haben e8 mit den in Schwaben, ° 
Baiern, Tirol zc. gemein, daß fie um den Leib grüne Jaͤckchen 
tragen, die unten um den Leib von Leder und mit Blech bi 
fehlagen find. Der Bauer verfertigt feine Hauptkleivung fat 
ganz (f. $. 8: ©. 566.) RE | 
Bei den hoͤhern Ständen herrfcht hier noch mehr Simplico _ 
tät, als in den meiften Gegenden von Deutfchland. | | 
Bon allen übrigen falzburgifchen Gebürgsbemwohnern unters 
ſcheidet fich übrigens ganz vorzüglich der Pinzgauifche Bauer 
durch feine Kleidung. Manns: und Weibsperfonen gehn ſchwarz 
gefleidet; Roͤcke und Beinfleiver beftehen gemeiniglich aus 
fehwarzen gooden, und die Strümpfe aus Schaafswolle. Statt 
der loodenen Beinkleider tragen manche auch dergleichen von 
ſchwarzen oder mweiffen Zmillich, die an fchmalen braunen oder 
ſchwarzledernen Tragbandern feft gemacht werden. Das Hemde 
eines Bauern an Arbeitstagen ift vom grobften Leinenzeuge hier 
gemacht. Das Halsband befteht aus einem ſchwarzen Flor, oder. 
auch ſchwarzen Tuche; auf dem Kopfe trägt er einen Efroh-und 
Filzhut. Junge Mannsperfonen kleiden fich bei ihren Fefltagen, 
bei Kirchweihen, Tänzen-2c. folgendermaffen: Sie haben hell« 
gelbe Hüte, mit ſchwarzem Taffet eingefaft, und mit einem gwo 
Ellen langen, und 4 Singer breiten grünen feidenen Bande umzo⸗ 
gen, welches am Ende in 4 oder 5 Gänge, die ein weniges über 
den Hut ragen, gelegt ift. In der wärmern Jahreszeit binden | 
! 
1 
m 
IK: 





fie große Sträuffer darauf; welche fo groß find, daß diefe faſt 
den ganzen Hut. bedecken. Die ſchwarzen Floͤre, die fie um den | 
Hals fragen, find an beiden Enden mit bunter Seide ausgenaͤht. 
Die Roͤcke find bei allen kurz, und laffen fich auch vorne nicht 
zufummen machen. Gie find von fehmarzen Looden, um den 
Hals mit einem 3 Finger breiten ſchwarzen Leder, Manchefter,, 
oder Sammet eingefaßt, und haben eine Handbreit unter dieſer 
Einfaffung über den ganzen Rücken eine große Falte. Die Aer⸗ 
mel daran find fehr kurz, gehen nicht über den ganzen Arm und) 
haben vom fehwarzen Zuche einen fpannlangen Ueberfchlag, der: j 
gegen ben Ellbogen zu immer breiter, und am Ende gerundeh | 


'® 
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iJ. Da aber die Arme damit nicht ganz bedeckt werben, fo tras 
gen fie auch fogenante Armſtutze, von rothen oder grünen Samz 
met mit Golde, oder fchwarzen Sammtbaͤndchen eingefaßte, und 


Mia glänzenden Knöpfchen um die Arme befeftigt. Das Hemde 


von Leinwand, mit Spigen, und wird am Halfe mit einem 


ſchönen Taffentbande zufammengefnüpft. Das Brufituch, 


Bruftlag,) ift von hellrothem Tuche, morauf an der Bruſt 
wei ſchwarze Sammerborden angebracht find; über diefem Bruſt⸗ 


tuche haben fie breite Tragbander, die fie Krax, oder Hoſen⸗ 


nennen, von aufgeworfenem bunten Sammer, woran die 


ſchwarz ledernen Beinfledier (hier Geſaͤß oder Geſaͤßhoſen genennt, 


und von einem ganz beſondern Schnirte) befeſtiget werden. 
Beinkleider hat man hier zweierlei Gattungen, enge und weite. 
Beide werden ſo kurz gemacht, daß die Knie nie damit bedeckt 
find. Gegen dag Knie zu haben fie weder Knöpfe noch Baͤnder; 
fondern einen langen fhwarzfammtnen Zwickel. Die Strümpfe 


find von mweiffer Schaafstwolle, und erden unter dem Gelenke 


mit einen feidnen Bande gebunden. Die Schuhe tragen fie 


\ von fehreargen Glanzleder, weiß einnefafit, über die Ferſe weiß 
ausgenaͤht, und mit farbigen Bändern befeßt. Um die Mitte 


haben fie entweder eine mie unterfchiedner Seide ausgenaͤhte, 


oder ganz weiß befchlagene Binde, und an dem Eleinen Singer 


der rechten Hand einen großen filbernen Kauf. oder fogenann- 
ten Stoßring. Diefe feſtliche Kleidung koſtet bier gegen 30 SI. 


Die Banermädchen haben an feftlichen Tagen ihre Haare 
zuſammen gewickelt, und mit einer aroffen filbernen Haarnadel 
durchftochen, weiche die gemwickelten Haare feft hält. Sie tragen 
fhmwarze Spigen an den meit aus dem Geficht ftehenden Haus 
ben, und feßen darauf einen gelben Hut, welcher eben fo ausſieht, 
tie der beiden Manngperfonen, nur ohne Strauß, if. Das Hemde 
ift von Leinwand, mit Spigen beſetzt. Um den Hals tragen 
fie einen fchwarzen Flor, der aber nicht ausgenaͤht if. Die 
Mieder find nicht, wie fonft gewöhnlich, fleif, fondern legen fich 
fehr an den Leib. Sie find kurz, gehen nur biß an dem halben 
Mücken, und haben rundherum eine große Wurft fefte, woran 
fich der ſchwarze ſtark gefaltete Kock haͤlt. Durchgehends tra; 
gen fie nur einen Roc. Die Mieder find groftentheils von hell 
rothem Tuche, und ſchwarz eingefalt; bei manchen find folche 
von feidenem Zeuge. Die Bruft wird meder von einem Schnuͤr⸗ 
leide zufammengepreßt, noch von einem Bruftbarnifche eingefere 


kert. Ueber diefe tragen fie weiche Brufitücher, die an den Miedern 


feft gebunden find, und von einem feidenen nachläfig vorge 


- worfenen Schnürriemen zurück gehalten werden. „Auf diefem 


Bruſttuche, twelche von feidenem Zeuge, Sammt, Atlas, Damaft, 
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oder Stoff, mit Gold- und Silber, oder Sammetborten verfer- 
tigt ift, beruht vorzüglich der Stolz der Pinzgauer Mädchen. 
Die Vortücher find von ſchwarzer oder blaugefärbter Reinwand, 
ftarf gefaltet. Die Bekleidung über das Mieder ift von fchwars | 
zem Tuch und Zeuge. An beiden Seiten find lange, vielin einans 
der gelegte Falten; auch auf der Bruſt fehlieft e8 nicht zufams 
men; die Aermel find fo wie bei den Mannsperfonen; die 
Rockaͤrmel find kurz und haben einen runden leberfchlag. Ihreurm-· 
flugen find mehrentheils mit dem Brufttuche von gleichem Stoffe. 
Die Strümpfe find von Schafswolle, und die Schuhe fowie 
bei den Mannsperfonen. An ihren Fingern haben fie gemeis 
niglich filberne Ringe, die mit Steinbofhorn, oder ſogenann - 
ten grünen Schreckfteinen eingelegt find. Diefe Kleidung fommt 
bier auf 36, auch wohl 40 FI. zu ſtehen. Bei Trauungen Fleie 
den fich forwohl die Manns, als Weibsperſonen wie fonft an 
fefilichen Tagen, nur mit dem Unterfchiede, daß Manneperfoe 
nen dabei die Roͤcke von ſchwarzem Tuche fragen. Die Mädchen 
gehen bei Hochzeiten in weiblichen Roͤcken in die Kirche, und tragen 
geflochtene, lang herunter hängende Haare, an welchen unten 
grüne Mafchen gemacht werden. Auf dem Kopfe haben fie ein 
kleines Kraͤnzchen; das Vortuch ift von weiffer Leinwand, Die 
Weiber unterfcheiden fich von den Unverhepratheten, daß fie in 
der Kirche‘ ihre Roͤckchen, ein ſchwarzes Vorfuch, und einen 
afchenfarbnen Huth, ohme oder mit ſchwarzen Bändern tras. 
gen. Der Hochzeitbitter hat zum Unterſchiede an ftatt desKran» 
zes einen Strauß, und die fogenannten Tanzbuben oder Zanp 
ſchaffer tragen auf ihren Hüthen lange, breite Federn mit grünen 
oder blauen Mafchen, einen ſchwarzen zufammengefalteten Slor, 
und in der Binde ein Pacht Nefteln. Die Braut hat über ben 
Schultern einen großen, runden, ftarf gefaltenen Kragen von _ 
weiffer Leinwand, und auf dem Kopfe, wenn fie noch Zungfrau 
ift, ein Krängchen. Ihren Kopfpuß, der aus einem ſchwarzen, 
hoch zugefpisten Huthe beficht, haben bei Leichenbegängniffen, 
und bei der Trauer fomohl Mädchen als Weiber. Bei Leichen⸗ | 
| 





J 


begaͤngniſſen haben ſie einen ſchwarzen, hochzugeſpitzten Huth, 
darunterſ eine weiſſe, oder auch blau geſtaͤrkte Haube. Ueber die 
Schultern tragen fie große, runde, ebenfalls weiſſe Kragen, { 
überdies auch weiſſe Schurzen,die gleich unter dem Geſicht anfan⸗ 
gen, über beide Schultern gehen, und big über die Knie,herums 
ter bangen, die aber bei der Halbtrauer nicht gebraucht werden. 


mit bem Bräutigamme, und ladet, nachdem er feinen Sprucd 
von der Hochzeit. zu Kana in Galiläa (fo wie in mehrern Ge⸗ 


Einige Tage vor der Trauung fommt der Hochzeitbitter 
genden von Deutſchland gewoͤhnlich iſt,) perorirt hat, auf das 


— 
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ierlichfte zur Hochzeit ein, worauf beide dem Eingeladenen um 
Hals fallen und ihn Füffen. Die Hochzeit wird da, wo fich 

der Bräutigam aufpält, gehalten. Die Braut giebt an ihrem 
Mohnorte ihren Freunden, und denen, die gefommen find, fie 
je Hochzeit abzuholen, in der Fruͤhe eine fogenannte Morgen. 
spe, die aber allegeit aus mehreren Gerichten beftehet. Hat 
man fich nun in aller Frühe fart gefchmauft; fo wird zur Copus 
dation geeile. Unterwegs wird diefer Hochzeitzug von einem vers 


-mumten und verfleideten Gefindel, welches der Braut ein auß 


Hadern gemachtes Kind vorhält, und ihr mancherfei Poffen 
foielt, aufgehalten. Hauptveranlaffung ift bloße Bertelei, welche 
der Braut, wenn ſie 3 oder 4 Stunden weit zu fahren hat, manchs 
mal 36, auch 40 SI. Unfoften veranlaſt. In dem Wirthshaufe, 
wo die Hochzeit gehalten wird, wird fchon vor der Copulation 


getanzt, und nichts als Branntwein gefoffen. 


Wenn nun die Braut ihren Einzug aehalten hat, und bie 
KHochzeitgäfte verfammelt find, mwird der Pfarrer oder Vikar ges 
olt, der den Kirchenzug verherrlichen muß. Der Geiftliche bee 
oͤmmt, wie dieübrigen Gäfte, an den Arm einen Kranz, und dann 
ieht man, paarmweife mit Mufif der Kirche zu. An einem Sen» 
er, über der Thuͤre des Wirthshauſes fteht einer mit einem 
von Strohe zufammengebundenen Weihwädel, und beſpritzt 
jedes hinausgehende Paar mit Weihwaffer. Wenn man zur 
Kirche fommt, wird man wieder mit, Weihwaſſer begrüft. 


Nach der Kopulation iſt Gottesdienft, doch ohne Mufif, und 


man geht um den Altar zum Opfer. Hinter den; Altare ſtehen 
ein Paar Tanzbuben, und geben jedem Herumgehenden einige ' 


von ihren Nefteln. . Nach dem Gottesdienfte gehen die Tan» 


fchaffer in der Kirche mit großen Bechern, mit Wein gefülle hers 
um, und geben den Gäften zu teinfen. Nach dem Ausgange aus der 
Kirche wird wieder getanzt, zu Mittage gegeffen und abermals 
getanzt. Um 5 Uhr Nachmittags pocht der Hochzeitbitter mie 


„einem hölzernen Teller an die Thüre; geht dann hinein, und 
ſagt eine auswendig gelernte Danffagungsformel her, worin er 


den Gäften für ihre Gegenwart danft, und fie ermuntere noch 
fernerhin der Gefellfchaft beizumohnen. Bald hernach über» 


giebt jeder dem neuen Ehepaar ein nöillführliches Gefchenf, dag 


4 


man bier Weifen nennt, und man tanzt noch eine Zeit- 
Nun von den Gebräuchen .bei Leihenbegängniffen. ._ 
Bei ihren Leichen ift dies die fonderbarfte Sitte, daß fie dere 
en jederzeit ganz neue Schuhe ins Grab geben. Die Reiche 
gleiten bei ihrer Beerdigung vermumte Klagemeiber, die mit 


+ ſchwarzen hochzugeſpitzten Huͤten erſcheinen. 


Pp 
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Im Bungan, einer Gegend an Steyermarf, legen fich die Ein» 
wohner vornehmlich auf die Schweinfchneiberei, unter welchem | 
Tahmen fie aber die Entmannung aller Gattungen Viehs verfter 
hen. Der Bater beftimmt fchon von Jugend auf feinen Sohn zu | 
diefem Gewerbe. Sobald diefer 16 Jahr alt ift, und oft noch jünger, ' 
nimmt er ihn als einen Gehülfen mit fich. Feder Hand» und 
Kunftgrif, jede Nervenlage des thierifchen Korpers und alle 
Hortheile werden ihm gezeigt. Nachdem ihn aber der Vater genuge 
fam unterrichtet bat, prüft er ihn in Gegentvart andrer, und 
ift für den Schaden des Thierd Bürge. Um die Gegend von 
Et. Michael iſt faft jeder Gutsbefiser ein Schweinfchneider. 
Sie find noch fehr zahlreich, wiewohl jetzt nicht mehr ale 
ehemals; ihr Gewinn iſt jet nicht mehr von fo großer Erheb⸗ 
lichkeit. Diefe Leute holen fich bei dem gehoͤrigen Dflegegsrichte 
die Väffe; (denn ohne diefe dürfen fie-Feinen Schnitt vornehmen, 
fo wie fie auch ohne Atteſtat von einer auswärtigen Obrigkeit 


e 


nicht zuruͤckkommen dürfen). _ Gegen Faſtnachtszeit treten fie die 
Keife an. Einige gehn nad) Ungarn, andre ind Neich, und 
nach Sachſen. Wenn fie mit den Eigenthünwen des Pferdes 
um den Schnittlehn einig geworden find, fo [hätt man bag Roß. 
Henn} D. ein ſolches auf 100 Sl. geſchaͤtzt iſt, und dag Thier 
durch den Schnitt darauf: geht, ſo bezahlt es der Schwein. oder 
Pferdefchneider , koͤmmt es aber davon, fo zieht der Bürge vom 
jedem Gulden Anfchlag 3, 4, 5 oder auc) 6 Kreußer. Diejeni⸗ 
gen, welche in diefer Kunft viel Erfahrung Haben und vermdgend 
find, laffen fich in ſolche Kontrafte gerne ein. Die jungen 
Stuttpferde, welche 3 — 4 Wochen alt find, fehneiden fie, 
ohne Gefahr; find fie aber älter, fo wagt fich Feiner mehr daran. 
Die wohlhabenden Schmeinfchneider geben fich nicht ſo fehr mit 
dem Fleinen Birch ab, als mit Pferden, auffer, wenn fie ganze 
Heerden zu entmannen haben. Gemeiniglich überlaffen fie egihren | 
Knechten, welche dem Meifter richtige Nechnung ablegen, und ſich 
dabei fehr wohl befinden. | Rn 
Unter den Nationalfitten bemerken wir vornemlich folgende, ' 
In einigen Gegenden dieſes Erzſtifts und infonderheit im Ziller⸗ 
thale, pflegt man Pech von den Fichten zu fauen, um die Zaͤh⸗ 
ne deſto meiffer zu erhalten. Auch Tabak wird hin und wieder 
(fo wie in Tirol) gebaut. | —R 
$. II. J 
GBelehrſamkeit. ir RN 
Vornehmlich feit dem Anfange des 18ten Jahrhunderts 
- haben fich die Kandegfürften angelegen fein laffen, Künfte und | 
Wiffenfchaften empor zu bringen, und in den neueften Zeiten iſt 
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noch mehr für die Aufnahme der Wiffenfchaften, und infonder. 


Ä 


| 


heit zur VBerbefferung der Schulen, gefchehen.« In der Haupt— 
fade ift eine Univerſitaͤt, bei welcher ebenfalls mancherlei ſehr 
‚glückliche Einrichtungen getroffen, und zum Theil ganz neue 
Lehrflühle errichtet worden find. Ueberhaupt übertrifft Salz⸗ 


burg fehr vieledeutfche Stifter durch gründliche Aufklärung und 


ausgezeichnete Gelehrfamfeit. 
f S 12. 

Religion. | 
In diefem Erzbisthume wird Feine andere, als die Fatholis 


* 


E fir Religion, gebulder. Neligionsfachen ſtehen unter der Aufs 
fe 


ines Confiftoriums oder geiftlichen Raths. | 


6.13. 
Regierung 

Landesherr in dem Erzftifte ift der Ersbifchof von Gals 
Burg, welcher die Landeshoheit mit allen Rechten und Vorzuͤ— 
gen, die damit verbunden find, als Gefeße zu geben, Münzen zu 
praͤgen, ꝛc. beſitzt. | 

Sein Titel ft: Der Hochwürdigfte, von Gottes Gnaden 
des Heil. R. R. Sürft und Herr, Erzbiſchof zu Salzburg, ge» 
bohrner Legat des heiligen Apoftolifchen Stuhls zu Rom, 
Primas von Deutfchland ?ꝛc. 

Diefer Tirel zeigt alle geiftliche und weltliche Vorrechte an, 
welche diefem Erzflifte zufommen. 

A.) Geiftliche Vorrechte und Vorzüge des Erzbiſchofs. 

1) Die Erzbiſchoͤfliche Würde, vermoͤge welcher er eine 
Erzdiöces hat, die eine der groͤßten in Deutſchland iſt ꝛc. 
(©. $.14. ©. 576.) | 

Ferner find folgende Suffeaganbisthümer : Sreyfing, Res 
gensburg, Pafleu, Brixen, Gurk, Chiemſee, Sedau, Las 
vant, Leoben. Unter diefen hat aber Paſſau im J. 1730. eine 
Eremtion vom Pabſte erhalten, doc) fo, daß 88 in Sachen, die 
eine Provinzialfirchenverfammlung betteffen, dem Erzbifchoffe 
von Salzburg fubordinirt verblieben ift. | 

Ein unterfcheidendes Vorrecht des Erzbifchofd von Salze 
burg ift, daß er die Bifchdffe von Gurk, Ehiemfee, Seckau und 
Lavant felbft und allein ernennet und beffätigt, fie auch ohne 
päbftliche Erlaubnifi von einem diefer Bisthuͤmer zum andern übers 
fesen kann. Diefes Beſtaͤtigungs, und Weberfegungsreche iſt 
ein Ueberbleibſel der ältefien Kirchendifciplin, welches der einzige 
Erzbifchof zu Salzburg dem Erzftifte erhalten has. Das Recht, 


* 
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obige Bifchöffe zu ernennen, gründet fich vorsüglich darauf, daß 
diefe Bisthuͤmer "von den Erzbifchäffen in Salzburg aus ihren 
tignen Tafelgütern geftiftet und in ihrer eignen Didcefe find er» | 
richtet worden. . 
Die Ernennung des Biſchofs von Gurk kommt jedoch dem 
Erzbifchofe ein jedes drittemal, die beiden andernmale aber dem | 
Erzhaufe Deftreich zu. Dies Erzſtift hat auch das Recht, die 
erledigten Kanonifate oder Domberrnpfründen in den Mona 
theu, die fonft dem Pabfte vorbehalten find, zu vergeben. 
2) Die Würde eine gebohrnen, d. i. beftändigen Lega⸗ 
ten des „heil. Apoftolifcehen Stuhls zu Nom, hat ernihenue 
in feiner Didcefe, fondern in ganz Deutfchland; in welcher Ruͤck⸗ 
ficht er fich das Kreug vortragen läßt; er trägt purparfarbene 
KRieidung, welche die Erzbifchäffe von Salzburg in den Zeiten u 
tragen pflegten, ehe foldye den Kardinaͤlen und einigen Patriare 
chen eigen war. a wi 
3) Die Würde eined Primas in -Deutfchland beſitzen bie 
Erzbifchöffe von Salzburg ohne Wiederfpruch, feitdem das Erz | 
ſtift Magdeburg in ein meltliches Herzogthum verwandelt wor⸗ 
den ift; fo mie auch das Erzitift die kaiſerliche Erkenntniß dieſer 
Wuͤrde mehrmalen erhalten hat. 1, | | 


B.) Weltliche Vorrechte und Vorzüge. 

I) Der Erzbifchof iſt nach) den Erzbiſchoͤffen, die zuglcich 
Churfürften find, der einzige Ersbifihof in Deutſchland, ie 
Sit und Stinime auf dem Reichstage hat. Sa 

2) Mit Deftreich wechfelt er in der erfen Stelle auf ber 
geiftlichen Banf des Fürftenfollegiums und im Dircforium. 

3) Mit Baiern ift er angfchreibender Fuͤrſt und Direffor 
bes Baierfchen Kreiſes. Wegen der neuen ÖStreitisfeitenin Abs 
ſicht des Vorzugs vor Baiern leſe man folgende Schrift: eure 
Eundere Berträge zue Befchichte und Prüfung des Vorzugs 
des Exzbifchofs zu Salzburg vor dem Churfürften zu Pfalz, 
als Herzog zu Baiern, 1788. 8. ferner: Vertheidigte hohe 
Vorzugseechte des Churfüriten und Herzogs von Baiern, ges | 
gen die Anmaßung des Erzbifchofs von Salzburg, 1789.98. 
4) Seine Gefandten auf dem Reichsſstage haben den Rang | 
felbft vor den anmefenden Fürften. | | 

5) Ueberhaupt fodert und erhält er einerlei Ehren mitden 
geiftlichen Ehurfürften. | 5 

Der Landsherr ift weder durch eine Wahlkapitulation ges 
feffelt, noch verbunden, dem Domkapitel feine Kameralrechnuns 
gen vorzulegen , fo wie dieſes beiden meiften geiftlichen Furften | 
der Gall ift. — 4 

Doch darf ein Erzbiſchof von den Kameralguͤtern und den 
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Gerechtſamen des Erzbifchofs, nichts ohne Einwilligung des 
Domfapitels, auf eine, für feine Nachfolger verbindliche Weife 
veräußern, oder belaften; ferner, wo e8 auf Beftreitung des Lan» 
des Defenfions, und Fortififationgmefens, Bedeckung des Abs 
ganges bei den Kameralfaffen durch allgemeine Landesanlagen, 
‚oder andere der Randfchaft zufommende Aufgaben anfommt, 
muß der Erzbiſchof das Gutachten der Landſchaft "einziehen; 
außerdem ift er an Fein Gutachten des Rathes und Einwilligung 
eines Eorpug im Lande gebunden. | 
In diefer Mückficht giebt der Landesfürft von Salzburg, 
Geſetze in jedem zur Landesregierung und Einrichtung geherigen 
Zweige; er difpenfirt davon, ertheilt Privilegien, Moratorien, 
Regitimationen, erhebt in den Udelsftand, fertigt Diplome dar— 
über aus, und diejenigen, welche ſich des Faiferl. Adels und No» 
tariats Comitien im Erzftifte bedienen wollen, pflegen vor mirfs 
lichem Gebrauche ihre Diplome dem Landesfürften zur Publicas 
tion und Immatriculation vorzulegen. Er beſtellt ſowohl bie 
mittlern BAleg- Land: und Stadtgerichte, als die Dbergerichte, 
Appellationss und Reviſtonsinſtanzen; in Sachen, wo die Up» 
pellation und die Reichsgerichte nicht ftattfinden, werden die 
Akten immer auswärts verfchickt. Die vorher übliche Apellas 
er ift feit 1777. ſchon von 400 Thle. auf rooo Fl. 
erhöht. 
Der Erzbifchof dirigirt und ordnet die Handlung, die Kaufe 
mannfchaft, die Defonomie, und Polizei des Landes; eriheilf 
Stadt» und Marftrecht, Erlaubniß Jahr- und Wochenmärfte 
zu halten, ertheilet Zunft- Gewerbes und Handwerfsgerechtfas 
me, Monopolien, ıc. Er übt das Münzregale aus mit Auss 
prägung ſowohl gröfferer, als kleinerer Gold⸗ und Silberfors 
ten, auch Scheidemünze von Kupfer. Ga 
Ferner übt er das Kriegsrecht aus, baut Feftungen, Zeuge 
bäufer, legt Pulvermühlen an, biethet die Unterthanen zur 
Heerfolge auf, und mache fie entweder zu regulirten Soldaten, 
oder befiehit ihnen, fich zur Landfahne zu ſtellen, und zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten ſich muftern zu laffen zc. | 
In einigen Stuͤcken bat der Erzbifchof gleiche Prärogatis 
ven mit den geiftlichen Churfürkten. Bei dem Empfange ber 
Seepterlehne erhält er in den Formeln der Lehnspflicht, wel⸗ 
che von dem Faiferlichen Throne den falzburgifchen Gefandt« 
fhaften vorgelegt werden, die Benennungs Hochwürdigfter, 
fürftlicde Gnaden, Gnaͤdigſter “Kerr. | 
Das Erzftife ift auch von den Faiferlichen Paniebriefen bes 
freiet, vermöge deren die Kirchen und Klöfter durch Faiferliche 
Neferipte angemwiefen werden, wohlverdienten Laien Leibegnah- 
sung von Küche und Keller, nebft Kleidung zu verfchaffen, oder 
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fie nothduͤrftig Icbenslänglich zu erhalten. Zwar finden die pri- 
mae preces des Kaiſers im Erzflifte noch immer ſtatt, jedoch 
nur bei den Dompräbenden, nicht aber bei den mindern Stiften 
und Golegiaturen. ' | Be 
Salzburg iſt auch das einzige geiftliche Fürftenehum in 
Deutſchland, welches einen adlichen Nitterorden hat. 


—9 












8: 14 
a | N | | | 
Urfprünglich enthielt ver Metropolitan - Sprengel des Erf 
bischums Salzburg ganz Tirol, mit Ausnahme von (Trient), 
ganz Kärnthen, Steyermark, und Ungarn, foviel hiervon dieffeit® | 
der Drau und Donau liegt, ganz Mähren, Ober und linters 
Streich, die Erzflift: Saljburgifche Lande, dag ganze Herzogs 
thun Batern bis an den Lech, die obere Pfalz, einen Theil von | 
Stanfen und Böhmen, ſoweit dag Negenzburger Bisthum das 
bin reichte. Gebt bat e8 nach und nach folgende engere 
Gränzen erbalten. | RN RR La 
| Die Disces mird in Generaloifariate eingetheilet, diefe 
wieder in Archiviafonats- und Dekanatsbezirke, fo wie leßtere 
in Pfarreien, Vikariate, Curatien und Beneficien. u) 
a) Das Generalvikariat in Salzburg. Dies wird von 
dem Metropolitan » Confiftorium ſelbſt unmittelbar beſorgt. 
Hierzu gehoͤren A) der Seeular- und Negularclerug in der Stadt 
‚ und in den Vorftädten Zum Secularclerus ‚gehören vorzüge 
lich außer dem Domkapitel und Conſiſtorium die Collegiatkirche 
B. V. M. adnives, die gemeiniglich aus Mitgliedern des erzbiz 
ſchoͤflichen Conſiſtoriums beſteht, das Collegium Presbyterorum et 
alumnorum, 15 Beneficien in der Domfirche, und 4 außer ders 
felben. Die Hof» und Ä Stadtkapläne, DVicarien de8 Doms | 
chord; die Pfarre Mühlen in der Vorſtadt, Curatie Gingl und 
Nonnthal, 7 Rapellaneien in den Spitdlern und Klöftern. Das 
Inſtitutum Glericorum fecularium in communi viuentium, Yats 
tholomäer insgemein genannt. — Der Regularclerus beſteht 
in der, bon der Kongregation verfchiedener in und auslandifcher ' 
eonföderirter Benediftinerflöfter, mit Ausnahme der Kanzel 
meltiicher Rechte, beſetzten Univerfität; dem uralten Stifte Sk 
Peter eben diefed Ordens; 1 Theatiner-Haufe, 1 Auguftinere 
‚I Sranzisfaner- ı Kapucinerffofter, und 3 Nonnenflöftern, im 
Nonnberge D. S, Benedicti, S. Urfuld und ©, Franciſci zu 
Maria Loreto. to A. — 
b) Die Pfarre Bergheim mit der Wallfarthskirche Maria 
Hain und Vicariat Anthering. 
e) Endlich folgende Defanate: 


= —— 


— 





Das Erzflife Salzburg. 377 


A) Im eignen ſalzburgiſchen Lande. 
1) Das Bekanat Altenmarkt mit den Pfarreien: 
I) Altenmarkt nebſt den Vicariat. Filzmoß, Flachau, For⸗ 
f u, Kleinarl, Lamenthal, Nadfladt, Tauern, Taurach, 
agrain. 
2) Bifchofhofen. Vic. Muͤlbach. 
3) Hof in Gaſtein, Vic. Wildbad in Gaſtein, Dorf in 
Gala Befftein. 
4) Örofarl. Vic. Huͤttſchlag. 
5) St. Johannes. 
| 6) St. Veit. Vicar. Goldegg. Benef. Schernberg. 
7) Werfen, Bicar. im Markt daſelbſt nebft Kapelanei. in 
der Seftung. Dicariat Huͤttau, Weng. Regularclerus in oble 
gem Defanate Radftadt, Ein Kapuzinerklofter Schwarzach, ein 
Henediftiner -Miffionshaus; Werfen, ein Kapuziner -Mifs 
fionshaus. 
11.) Defanat Hallein. Pfarreien: 
1) Abtenau, Bicar. St. Anna in der Zimmerau. f 
| 2) Aruf. 
| 3) Hallein mit einigen Stadf-Dic, und Benef. Vic. Thurn, 
Tiernberg. 
42RKuchl, Vic. Adnet, Golling, Kriſpel, St. Columann in 
der Tauggl. Vigaun. 
Cierus Regularis: Auguſtinerkloſter in Hallein, nebſt Su⸗ 
periorate eben diefeg Ordens in Tiernberg. 
1.) Defanst Roftendorf. Pfarreien: 
1) Kaftendorf, Vic. Hendorf, Neumarkt nebft 1 Benef. 
2) Perndorf, Vic. Nußdorf. 
R 3) Tallgau, Bic. Aberfie, Ebenau, FZaiftenau, St. Bee 
oppel. 
IV.) Dekanat Lauffen. Pfarreien: 
1) Dorfbeyern, 
2) St. Georgen. 
243) Barmprechrshaufen.. Ä 
dig 4) Lauffen nebſt einer Colleg. und Kapelanei in Maria 
ichel. 
5) Dfting, Vic. Surberg. 
6) Petting, Bicar. Tettenhaufen, 
7) Waging. 
Regularclerus: ein Benediktinerflofter in Michaelbeuern 
und Kapuzinerflofte in Lauffen. 
V.) Dekanat Muͤlldorf. Pfarreien: 
1) Muͤlldorf nebft einer Collegiatfirche * heil. Nicol. 
2) Altenmuͤlldorf nebſt Benefic. zu Eggsberg. 
Regularelerus: ein Kapuzinerklofter zu Muͤudorf. 





— 
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VL) Dekanat Piefendorf. Pfarreien: 
1) Bramberg, Vic. Hallerspac), Neuficchen, Wald. 
2) Biefendorf, Vic. Kaprun. 
3) Stulfelden, Bic. itterfiß, Kettendorf. 
vi) Dekanat Saalfelden. Pfarreien: 
I) Lofer, worinn die Regentie und dag Prieſterhaus im Kir % 
Ä henthal, welches aus einem Negenten und mehrern Eurat- und 
Incutat⸗Prieſtern beſtehet. Vicar. Unfen. 
2) Salfelden, nebſt den Benef. Vicar. Allbm, Dienten, 
eogang. — 
3) SarenSach, Vicar Embach, Eſchenau, Lend, Rauris. 
4) Zell, Vic. Fuſch, Glemm, Niederheim, Prugg, Kamer 


RR Miſſi ons⸗Haus zu Hundsdorf, Francis 
kaner Ordens. 

VIII) Dekanat Seekirchen, mit einigen Canonicis, Filial 
Eugendorf und Benef. in Muͤhlberg. 


IX.) Archidiakonat⸗Commiſſariat zu ——— in —— | 
Pfarrein: 

1) St. Margarethen. 

2) St. Michel, Bicar. Muhrwinkel, FERNEN: Zederhaus. 
3) Maria Pfarr. Vic. St. Ulrich zu Ermansdorf, Leſſach, 
Maukerndorf. Kapellan Moßheim. Benef. in Tweng- 

4) Tamsweg. Vic. Ramingſtein, Seethal. 

Ehemals ein Kloſter zu Tamsweg, Kapu⸗ 
ziner-Ordens, deſſen Moͤnche aber nicht vor langer Zeit ohne 
Urlaub verſchwunden find, nachdem man bei ihnen die Fabrici- 
rung des fogenannten Tamsweger Pulverg abftellte, 


X.) Dekanat Teiffendorf. Pfarreien; | 
1) Ainring. ‚ae 
2) Delbergsfirchen, Vic. Er J 
3) Jalzbaurghofen. | 
4) Sietzenheim. 
5) Zeiffendorf, Vic, Neukirchen. 
Regularclerus: Ein Klofter regulirter Chorherren St. Ya 

sufting zu Hoͤgelwert. | 

XL) Dekanat Titemoning. Pfarreien: 
1) Feuchten, Bic. zum heil. Kreutz Lirlaching. 
2) Sridorfing, IR 


Benef. 


3) Kay. 
4) Dfter Mietting im nnbiertel 


5) Palling 
6) Zitmonina mit einer Gollegiatfirche. 


Regularclerus: 1 Auguſtinerkloſter zu Sirtmoning, 
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‘ XII.) Dekanat Fell im Zillerthal. Pfarreien: 


ı) Ebbs in Tirol, Bicar. Kufftein, Walchfee, ebenbafelöft. 

2) Erl in Tirol, Vic. Nusdorf. 

3) Kinhbicht in Tirol, Vic. Schwoich, Woͤrgl, ſenr Dice: 
Otter in Salzb. 

4) Kundl in Tirol, Vic. Oberwildſchenau. 

5) Reit in Tirol, Vic. Allbach, Rattenberg. 

6) Zell nebſt dem Vic. Gerloß, Hart, Mayrhofen im Lande 
Salzburg, und Vic, Stum in Tirol. 

Negularelerus: zu Nattenberg ein Auguftinerklofter, und 
in KRufftein ein Auguſtiner Superiorat. 


B.) Außer dem Lande Salzburg in Baiern. 
1) Archidiakonat Baumburg. Pfarreien: 
1) Burghaufen nebft 4 Benef. und — ba 
Vic. Mehring. | 
2) Chieming. = 
3) Gifelfing nebft Benef. su Griesſtet. 
4) Engelfperg, Silial Garthing. 
5) Evenhaufen, Filial Schoͤnſtet. 
6) St. Georgen, Vic. Altenmarkt, Lindach, Traunwal · 
chen, Benef. zu Stain. 
7) Grabenſtedt. 
35 Grienthal, Benef. Jettenbach. 
9) Ent ia Vic. Burgkirchen, Margarethenberg. 
10) Yard 
II) Haslach Curat. Erlſtedt, user, 2 Benef. und 
Saljfaplanei zu Traunftein, Benef. S 
12) Nofelmang, Schloßfaplanei per ein Benef. zu Ame⸗ 
rang, Eur. Halfing. 
13) Marienberg. 
14) Nieder⸗Seeon. 
15) Dbing, Filial Bittenhard. 
16) Peterskirchen, Vic. Troſtberg und Benef. bafelbft Eur. 
Tacharting, Feldfirchen. 
17) Schnaitfee, Vic. Bambsham, Benef. in Ching- Pr 
chat, Durhaufen. 
— Truchtlaching, Curat. Kienberg, Kirchberg und Ra⸗ 
enden 
19) Bachendorf, Curat. Miefenbach, Bergen, Siegsdorf. 
Regularclerus: Altenhohenau, Dominifanernonnen; 
Baumburg, regulirtes Chorherrn⸗Stift St. Auguſtins; Burg⸗ 
haufen, Inſtitutshaus der englifchen Fräulein ; ein Kapusiners 
Hofter. Raittenhaslach, ein Liſterzienſerlloſter; Seeon, ein 
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Benediftinerklofter ; Teaunftein, ein Kapuzinerkloſter; Waſſer⸗ 
burg, dieſſeits des Inn, ein Kapuzinerkloſter. 
11.) Diſtrikt von St. Zeno. Pfarreien: 
I) Gmain. 
2) Inzell. 
3) Reichenhall, zebſt —— 
4) St. Zeno. 
Regularelerus: St. Zeno, regul. Ehorhetenſtift = Au⸗ 
uſtins. 
111.) Archidiakonat Chiemſee. Pfarreien: 
1) Gſtatt und Inſel, auf welcher das Nonnenkloſter fieht, | 
2) Prutting, Curatie Söchtenan. 
3) Niedering, Kapelle im Schloß zu Roſenheim, Curat. 
Stepbansfirchen. 
4) Rordorf, Eurat, Lauterbach, Neubeuern, Benef. das 
ſelbſi! Ein Roſersberg. J | 
5) Seebruck. | 
6) Bogtareuf. 

Regularclerus: Dag Nonnenkloſter auf ben Son, Bes 
nediftiner - Ordens. | ! 
IV,) Archidiakonat Garß. Pfarreien: 

1) Altenoͤtting, Probſtei und Collegiat, dann —* 
haus und Dorfpfarre daſelbſt. 
2) Wald, Pfarre Altenoͤtting — 
3) Pfarre Alzgern. 
2 Ampfing, Benef. Ellach. 


5) 
6) Burafirchen, Benef. Heiligenſtadt, zifling; 
7) Ensdorf. 
8) Erharding, Yenef. Sriering: 
9) Floſſing, Eurat. Poling. 
10) Hierin oder Ana | 
II) a 
12) Gern. 
13) Hirfchhorn. 
14) Mittersfirchen. 
15) Wurmansguik. 
16) Hoöltenftein. 
17) Herbering. 
18) Hokhaufen, 
19) Lauterbach, 
20) Lohekirchen, Benef. Salmänsticch Zangberg: 
21) Mettenheims ⸗ 
22) Neuoͤtting, nebft 1 Benef. 
33) Niederntergkicchen. ka . 
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24) Niebernditfurt. 

25) Riederntauf kirchen. 

26) Obernbergkirchen. 

27) Dbertauffirchen, mebſt Benef. su Mormering und 
— 

28) Perach. 

29) Pleiskirchen. 

30) Buchbach, nebft Benef. zu Steg. 

31) Suerthen. 

32) Kattenfirchen. 
33) Neichersham. 

34) Reiſchach. 

35) Rogglfing. 

36) Schönberg. 

37) Stamham, Bicar. Eyberg, Reith, Markl, Benef. 
Taubenbach. 

38) Stephanskirchen, Benef. Ranoldsberg. 

39) Tauf kirchen vorn Wald, Curat. Crayburg, Benef. 2 
za Krayburg, ı iu Ornau. 

40) St. Veit bei Neumarkt, Vie. Neumarkt, Benef. Teifing, 

41) Winhering, Benef. Srauenbichl. 

42) Zeillarn, Dechant: und Pfarre. - 

43) Zimern, Curat. Thann und ı Benef. 

Regularclerus: Au, regulirtes Chorheren » Stift St. us. 
guſtins; Garß von eben diefem Drden;. Altenötting, ein Inſti⸗ 
tutshaus engliſcher Fraͤulein, ein Franziskanerkloſter; Neuoöt⸗ 

ting, ein Franziskanerkloſter; St. Veit, ein Benediktinerklofter. 
V.) Archidiakonat Gmuͤndt, fo weit fich diefes in Tirol und 
Saliburg — 
1) Wling. 

2) Doͤlſach. 

3) Kalhe— Vic. St. Jacobi, RN St. Veit in Tef⸗ 

fereggen, Leyſach, Pregrachen, Wald. 
4) Lienz, Benef. in Rindermarft, Lieburg, Virgen; obige 
Pfarreien und Vicariate befinden fich fämmtlich in Tirol. 
5) Rindifch- Marray im Lande Salzburg, Bic. Hopfgar⸗ 
te, ebendaſelbſt. 

Regularclerus: ein Karmeliterkloſter und ein Dominifau 
nernonnenflofter zu Lienz. 


B) Generalvifariat in Steyermark 
und zwar a) in Oberſteyermark. 
1) Archidiakonat Admunt in Enns» Palten und Kammerthal 
1,) Pfarreien: - 
1) Admont. Siliel Halle, Frauenberg, Jonſpach, Weng 
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2) Gaishorn. 

3) St. Gallen. ; 

4) Gröbming, Viear. Großſolt. | 

5) Haus, Dechantei und Pfarr Vic. Kulm, Pichl, Shlad⸗ 
ming, unter dieſer Dechantei ſtehen inſonderheit die oben Nr. + 


dann unfen Nr. 6. IL. 13: 16. 18. bezelchneten Pfarreien und. 


Picariate. 
6) Irding, Die, Donmersbachwald. 
7) Rallmang. | | 
2) Kamern. | 
9) Kraubat. 
10) Landt. 
ı1) £affing. 
12) ©t. —3 in Paltenthal, Vic. Thaurn. 
13) Riesen. 
14) Mauftern. 
15) St. Michael bei Leoben. 
16)- Oppenberg. 
17) Palfau. 
18) —— Filial U. 2. Sr. — Rottenmann 
19) Wald 
20) Wildalben, — nebſt 5 Miſſionsſtationen. 
Regularclerus: Admont ein Benediktinerkloſter; Falken 
burg bei Iming, ein Rapuzinerflofter; Mauttern, ein Franzis⸗ 
Fanerflofter; Rortenmann, Colleg. Canon. regul. S. Aug. wi 
: 1.) Diſtrikt des Klofters St. Lambrecht. Pfarreien; 
ı) Afflenz, Filial Seemifen. 
2) St. Lambrecht, Filial Lasnitz. 
3) Marein in Murzrhal. 
| 2 Maria Hof. 
5) Maria Zell, Wallfarth und Pfarrei, Filial —— 
6) Scheifling. 
7) Veitſch. © 
Megularcleruß: Klofter St. Bambrecht, Benediktiner Ord. 
II.) Arckidiakonat Poͤls. Pfarreien: | 
1) Poͤls, Hauptpfarre nebſt den Vicariat-Pfarren Ju⸗ 
denburg, St. Nicola in Oberzeyring, St. Oswald, Scheifling, 
und Vicar. im Puſterwalde, und Pretſtein, Benefic. auf den 


Thauern. 


2) Pfarrei Kamerſperg | 
3) St. Georgen bei Murau, Benef. daſelbſt. 
4) Ranthen, Vic. Graggau, Benef. in Schoͤder. 
5) Stadel, Bic. Predliz, Benef. in Zurrach. | | 
IL) Archidiakonat Prugg. Pfarreien: 1) Adriach bei “| 
Srohnleulen, DBenef. in Pfannberg. 2) Braitenau. 3) St . 
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Dienit. 4) Grienanger. 5) Hifffau. 6) Laming. 7) Mis 
chaelsdorf, 8) Langenwald. 9) Merzzufchlag. 10) Pernegg- 
11) Prugg. 12) Nadner. 13) Spital. 

Zu diefem Acchidiafonate gehoͤren auch infonderheit: 
1) das Dekanat Judenburg, worunter die Pfarreien:. 1) 

Fonftorf. 2) Sraunburg. 3) Judenburg. 4) Muhrau. 5) 
 Dberwelt, Vic. Schönberg. 6) St. Peter, außer Judenburg. 
7) Teuffenbach. 

11) Dekanat Leoben. Hierzu gehoͤren die Pfarreien: 

e r) Eifenarzt, mit einem Benefic-. 2) Goͤß. 3) Leoben. 4) 
St. Stephan oder Leoben. 5) Tragoͤß. 6) Troffaja. 7) St. 
Veit bei Keoben. 8) Vorndernberg. 9) Waafen. 

Dieſen jeßt erwähnten Pfarreien koͤnnen noch beigefügt 
werden die ehemals zum Mühlftätter Diftrifte gebdrigen 2 Pfars 
reien St. Laurenz im Merzıhale, mit 12 dazu gehörigen Filialen 
und Bikariaten; deggleichen die Pfarrei Pürf mit 2 Kapellen. 
‚and ı Bifariate, welche nad) aufgehobnem Sefuiterorden, unter 
der Aufficht des Generalvifarius in Ereyermarf ftehen. 

VUebrigens befinden fich_im Archidiafonatsbegirfe Prugg, 
Meg. Klöfter zu Frohnleuten, Serviten; Goͤß, Benediktinernon⸗ 
nen; Judenburg, Klarıfferinnen, Franziskaner; Leoben, Kapu⸗ 
ziner, Domintfaner; Merzzuſchlag, Franzisfaner; Murau, 

Kapuziner; Neuberg, Ciſterzienſer; Prugg, Kapuziner, Mi— 
noriten. | 









B.) In Unterfteyermark. 


1.) Archidiakonat Graͤtz, oder Vorauer Diſtrikt. Dieſes 
wird untergetheilt in 
A.) Sraͤtzer Dekanat. Pfarreien; 1) Aigen. 2) Fernitz. 
3) St. Georgen ba Stiffing. 4) Graͤtz, nebſt einigen Benefic. 
und Prieſterhaus. 5) Et. Leonard außer Graͤtz. 6) St. Peter 
außer Graͤtz. 7) Waafen. Se2 x 
B.) Dekanat Hartberg. Pfarreien: 1) Burggau. 2) Eberg: 
dorf. 3) Srafendorf. 4) Groß-Wilfersdorf. 5) Haimersdorf. 

6) Hartberg. 7) Kaindorf. 8) Neudau. 9) Steinbach. 10) 

Waltersdorf, Capellanie Obermairhofen. | 

C.) Dekanat Pöls. Pfarreien; 1) Mieſenbach. 2) Poͤlla⸗ 

berg. 3) Pollau. 4) Stralleg. | s * 
D.) Dekanat Pirkenfeld. Pfarreien: 1) Fiſchdach. 2) Gaſ⸗ 

ſen. 3) St. Georgen bei Pirkfeld. 4) Pirkfeld. 5) Ratten. - 

 E.) Dekanst Rieggersburg. Pfarreien: 1) Evelsbach. 2) 

Feldbach. 3) Fering. 4) Hartmansdorf. 5) Hazendorf. 6) 

A 7) Paldau. 8) Rieggersburg. 9) Seckau. 
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F) Dekanat Straden. Pfarreien: 1) Gnaͤß. 2) Kldch. 
8) Kirchbach. 4) Muhregg. 5) Etraden. 6) Trautmannsdorf./ 
7) Vogau. 8) Wolfsberg | 
G.) Dekanat Vorau. Pfarreien: 1) Dechantgfirchen. 2) 
Griedberg. 3) Vorau 4) Wald. 5) Waldbach. 6) Wenig» 
zell. 7) Wexel am Berge, Benefic. zu Veftenburg. J 
H.) Dekanat Weiz. Pfarreien: 1) Anger. 2) Eggersdorf. 
3) Fladnig. 4) Gleisdorf. 5) Kirchberg. 6) Gt. Margare 
then an der Raab. 7) Reftelbach. 8) Offenegg. 9) Paſſach. 
10) Pikelbach. 11) Pifchelsdorf. 12) Puch. 13) St. Rupert 
gr ber Raab. 14) Schlögl. 15) Schnabelsfirchen. 16) Stu 
enberg. | | — 
Diſtrikt zur Johanniter⸗-OrdensCommende zu Fuͤrſtenfeld. 
Pfarreien: 1) Altenmarkt. 2) Fuͤrſtenfeld. 3) Mönchwald. 
Difteift des Klofters Bein. Pfarreien: 1) Gradfron.. 2) 
Gembriad. . Bar Mary. a 
Regul. Kloͤſter im Gräger Archidiakonate: Sürftenfeld, 
Yugufliner; Greg, Dominikaner, Augufliner, Calceaten und | 
Diecalceaien, Karmeliter, Minoriten, Trinitarier; 2 Konvente 
Kapuziner, Nonnen Ordinis St. Dominici, Clara, Urfuld und 
St. Virginis Marid a monte Carmelo; »Sartberg, Kapuziner; 
St. Johann bei Herberffein, Auguftiner Discalceaten; Mubs 
regg, Kapuziner; Pöllau, regulirte Auguftinerchorheren; Selde 
bach, Franziskaner; Vorsu, regulirte Auguftinecchprheren. 
11.) Archidiakonat Straßgang. Hierher gehören: 
| A.) Pfarreien: 1) Premftetten. 2) Straßgang, Benefic 
bei A Efifaberhernonnen, Curat. Bayrdorf, Benefic in Ege 
enberg. | Ya 
R B.) Defanat Leibnig, und zu diefem die Pfarreien: 1) 
Ehrenhaufen. 2) Eibiswald. 3) Gamblitz. 4) Saring. 5) 
Leibnitz. Curat. Kizegg. 6) Leitſchach. 7) St. Leonhard. 9 | 
Saggathal. 9) Saufal. 10) Witfchen. | 
C.) Dekanat Pertau. Pfarreien: 1) Ef. Andred. 2) ©h. 
Laurenz. 3) St. Margareth. 4) St. Oswald, Benef. in Do⸗ 
mau. 5) Pettau, nebft 3 Benef. 6) St. Rupert... 7) St. Um | 
ban, Denef. Wurmbera. ns 
D.). Dekanat Rakersburg. Pfarreien: 1) Abftart. 2) St ' 
Antoni. 3) St. Benedikt. 4) Heil. Kreuß, Vic. in Wernfee 
5) Klein - Sonntag. 6) Luttenberg. 7) Negau. 8) Naferdo 
burg, Bie. St. Magdalena, St. Peter und 4 Benef. 9) Sh 
Georgen an der Stan; - 1 
E) Der Mahrburger Diſtrikt Pfarreien: ı) Mahrburg 
nebft 4 Benef. 2) St. Peter unter Marburg. 3) St. Martin 
in Gambs. 4) St Margarsth in Zelnig, Vic. St. Kunigund 













— —— 
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F.) Difteift des deutfchen Ordens. Pfarreien: 1) Groß⸗ 
Sonntag. 2) St. Thomas. 3) Fridau. 4) Polſterau. 5) 


St. Nikola am Vorgebürge. 
G.) Diftrift des Klofters Rein. 1) Probftei in Engelmeg- 


2) Pfarrei Gradmwein. 3) Et. Bartlme. 4) Seiftrig- 5) Ueblach. 


6) Thal. 7) St. Pongraz. 

Rloͤſter im Straßganger Archidiafonate: Fridau, Franzis 
faner; Leibnig, Kapuziner; St. Keonard, Auguftiner- Diecals 
ceaten; Mahrburg, Minoriten, Kapuziner, Eolefliner-Nonnen ; 
Pertau, Dominikaner, Minvriten, Sranzisfaner; Rafersburg; 
Kapuzner; Rein, Liſterzienſer; Straßgang, Elifaberhines 
Finnen. 


U.) Generalvikariat in Kaͤrnthen, 
| und zwar 

| A.)'in Öberkärnthert. 
1.) Archidiakonat Gmuͤndt. Dazu gehören? 
A.) Disfonst Gmuͤndt. Pfarreien: 1) Gmuͤndt. 2) St. 
Peter in Kap oder Karfihthal, Benef. Krems, Kremsbrucken, 
Loiben. 3) Malthein, Vic. Kolbnitz. 
B.) Dekanat Obervellach. Pfarreien: 1) Slatadı. 2) 


— 


Obervellach, Benef. in Teichl. 3) Sagnitz, Vic. St. Blut, Be⸗ 


nef. Dollach. 4) Stall, Vic. Winklern. 
* C.) Dekanat Perg. Pfarreien; 1) Irrſchen, Benef. Obere 
fraaburg. 2) Berg, Vie. Radlach, Curat. Greiffenburg. 

D.) Dekanat Spital. Pfarreien: 1) St. Peter im Holg. 


2) Mosbichel, Vicariat Döbriach. 3) Puſarnitz. 4) Spital, 


3 Beuef. dafelbfl. 5) Tweng. 6) Weiffenftein. 
B.) In Unterkaͤrnthen. 
1) Archidiakonat Frieſach. 
A.) Dekanat Frieſach. Probſtei zur Heil. Virgilia daſelbſt, 


ferner die Pfarreien: 1) Kappel, Vic. Altenhofen. 2) Duͤrnſtein. 


-3) Frieſach, Pfarrei und Collegiata zu S. Bartholomä, Bes 
nef. bei St. Bartholom. 4) Frojach. 5) Gafperg. 6) Grafe 
fendorf. 7) Neumarkt, Benef. ©. Anna. 8) Rain. 9) Sil⸗ 
. berberg. 10) St. Beit. 11) Zeltfchach. | 
B.) Dekanat Guttering. Pfarreien: I) Deinsberg. 2) 
Buttaring, Vic. Hüttenberg, Loͤling. Weitſchach. 3) Hornburg: 
4) Krappfeld. 5) Preffen. 6) Silberegg. 7) St. Walburg, 
Vic. Hohenfeiftrig. 8) Probftei und Pfarrei Wieting. 


C.) Dekanat Tiffen. Pfarreien: 1) Glanhofen. 2) Mod. | 


burg. 8) Puk. 4) Radweg. 5) Tigering. 6) Tiffen, ie: 
Pernig. 7) Seldficchen, Benef. dafelbft und in Poitſchach. 8) 
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Veit bei Glanegg. 9) St. Ulrich bei Sclöficchen. 10)I Wa 
genberg- \ | 
D.) Dekanst Treffen. Pfarreien: 1) Himelberg. 2) RK 
finberg. 3) Oſſiach. 4) Sternberg. 5) Techeleberg. 6) 
Zreffen, Vic. Affrig Artiach, Gneſſa, Neichenau, Zeichen. 
E.) Dekanat’ St. Veit. Pfarreien: ı) St. Gandolph. 2) 

©t. Georgen bei Eengfee, Euratie St. Donati. 3) Herzendorf. 
4) Faunsdorf. 5) St. Perer bei Taggenbrunn. 6) Proyern. ' 
7) St. Sebaftian bei Hochofterwig. 8) Stadtpfarrei St. Beit 
nebft. 1 Benef. 9) Zwepfirchen. | el 
Regul. Klöfter: Seiefach, Dominifaner; Langfee, Bene 
diftinernonnen; Oſſiach, Benediktiner; St. Veit, Franzisfaner. 
1.) Archidiakonat Teinah. J 
Pfarreien: I) St. Agnes bei Voͤlkenmarkt. 2) Breitenegg. 

5) Klagenfurt, nebft ı Collegio Presbpterorum und 2 Benefic. 
4) Dier. 5) St. Erhard zu St. Paul. 6) Flatſchah. 7) St. 
Georgen in vineis. 8) St. Veit bei Keinegg. 9) Grabenbach. 
10) Graffenflein, Benef. in Gager. 11) Graitfchah. 12) 
Woͤlsnitz. 13) U. L. Frau Pfarrei zu Griphen. 14) Die Pfars 
reien St. Peter und Paul in dem Slecken zu Griphen. 15) Probs 
flei und Pfarrei Gurnig, Euratie Schriz. 16) Heimbnrg. 17) 
Karnburg. 18) Keutfchach zu der Drag. (Drau). 19) Keut⸗ 
ſchach St. Georg Pfarrei. 20) Köttmansdorf, Vie. St. Jacobi. 
21) St: Leonard in Lavanthal. 22) Marein. 23) St. Margas 
rethen in Lavanthal. 24) St. Michael dafelbft. 25) Ottmanach. 
26) Radsberg nebft 1 Benef. 27) Neichenfels, St. Jacobs. | 
Pfarrei in Kavanthal. 28) Neichenfeld, St. Peters Pfarrei das 
feldfl. 29) Neinegg. 30) St. Nupert bei Bolfenmarft. 31) 
Maria Saal, Pfarrei und Collegiata- d. Heil. Dear. aus Probft, 
Dechant, und Canonicis beftehend. 32) Sandhof. 33) Schiefs 
fing. 34) Stein. 35) Tachenftein. 36) Teinad), Bic. Et. Mie 
chael, Poggersdorf, St. Peter Kapellanei in Mieger. 37) Teiß 
ſenegg, Kapellanei bei Waltenfiein. 38) Tellerberg, Eurat. Sals | 
feld, ©. Franciſci Xav. 39) Timenig. 40) Tultſchnigg. AI) | 
WVoͤlkenmarkt, Pfarrei und Collegiatfirche St. Mar. Magdal. 
beſteht aus einem Probſt, Dechanten und Canonicis. 42) Weife 


ſenegg, Benef. Were) am See. 43) Wolfsberg, Pfarrei und 
Dekanat nebft Benef. im Schloffe daſelbſt. 44) Zeifelberg. 45): I 


Zöhlfeld. - . NE 
Regul. Kloͤſter in diefem Archidiafonat»Diftrifte: Klagen⸗ 


furt, Franziskaner, Kapuziner, Urfulinerinnen , Elifaberhine 7 


rinnen; Bripben, Prämonftratenfer; St. Paul, Benediftiner; 
Viatring, Ciſterzienſer; Voͤlkenmarkt, Augufliner; YVolfsberg, | 
Kapuziner und Sranzisfaner. “N uf Kar) 


\ 








2 
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3) Unter-Steyer- 
| marf. 
Ober⸗Kaͤrn⸗ 
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Im Jahre 1772. waren in allen dieſen: 


Generalvicariate. Pfarreien. Prieſter. Monche. Nonnen. 
x) Salzburg. 128 199 | 619 438 ‚113 
2) Ober⸗Steyer · 


mark. 62 33 352 517 ‚ 102 


59 390 * — |t— 


then. 15 13 61 —1 
9) Unter⸗Kaͤrn⸗ | 
6) Salzburg, 

ee re te 





3983| 339 | 1648 | 1294 | 337 
Bei den mit * bezeichneten Rubriken fehlen die Zählungen. 
Communifanten ‚und nicht Communikanten waren in den 

obengenannten Generalvicariaten 910,788. = 

Das Neuſtaͤdter Geteralvicariat im Deftreichifchen ift im 

5.1783 davon gefrennef worden, ſ. d Luca Staatsanzeigen von 

den k. E. Staaten, zten Heft, ©. 222. ff. auch Geographie für 

alle Stände, Th. 1. S. 664. Man vergleiche ferner den von 
der Salzburgifchen Eonfiftorialfanzlei im J. 1772 herausgege⸗ 
benen Confpeltum et ftatum totius Archidioecefeos Salisbut- 
genfis in ſuis perfonis ecclefiaft. Salisburgi. gr. 8. und den Aus⸗ 
g im Hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Magazine von Ober⸗ 
deutſchland, I. Heft. 1785: 4: | 


SE TR 
; Erbaͤmter. 
Das Erb⸗Marſchallamt haben die Grafen Bon Lodron 
Das Erbtruchſeßamt die Grafen und jegigen Fürften von 


erg. | AR 

Das Erbſchenkamt die Grafen von Kuͤnburg. 
Das Erbkaͤmmereramt die Grafen von Torring. | 

Die Inhaber diefer Erbämter genieffen einige mehrere Sreis 
heiten und Privilegien in Anfehung des niedern Jurisdiktions⸗ 
weſens bei ihren Gütern und Unterthanen, und zwar mehr, ald 
das Domkapitel und der Prälatenftand. 

Nach einem Vergleiche vom J. 1729. zwifchen dem Erzhauſe 


Seſtreich und den Erzftifte,folen nach Abgang der auf das Erbmars 


ſchall⸗ Erbſchenk⸗ und Erbtruchſeßamt inveftirten Familien, 
jedesmal 3. andere im Lande ſeßhafte Familien empfohlen, und 
daraus von Deftereich eine — ſein. 
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Don dem Erbaugfregenamt , welches dermahlen die 4 Ges 
fchlechter von Gutrat, von Kammerlohr, Freiherrn von Düfer, 
ımd von Auer inne haben, und welches jedem männlichen Erben 
derſelben von dem erften Tage feiner Geburt an, einigen Bor 
theil bringt, f. in der Unparth. Ben von Seiten des Er x 
flifts $. 242. no. e — e. 


%. 16% 
Einfünfte 

Die — des Erzbiſchofs ſind ſehr betraͤchtlich. Eini 
ge Gaben folche auf 800,000 Thaler gefchägt; eine Angabe, welhe 
mwahrfcheinlich viel zu geringe iſt; andere ſchaͤtzen folhe auf 2 / 
big 4 Millionen Gulden. (f. Geographie de Erzbisthums ER 
Fuͤrſtenthums Salzburg. ©. Io.) 

Die Duellen derfelben find: 
1) Seine eignen Dominialgüter, als: 
) Meiereien, Stuttereien, Gärten, ꝛc. | 

b) Yofbeauhaufer, deren 3 im Zande, ald zu PERSON. 
fer, Deiffendorf, und »enndorf, auch im Gebürge eines zu 
P.ofer angelegt, und mit dem Vorrechte verfehen find, daß ale 
Wirthe und Schenken im flachen Lande, und gröftentheils im 
Gebürge, welche nicht mit eignen. Braugerechtigfeiten verfeden. 
find, Bier und Brandtmwein bei ihnen abnehmen, und ihr Ge⸗ 
9— nur mit fuͤrſtlichem und keinem andern Getraͤnke betreiben 
duͤrfen. 

©) Das Öbereigenthum' uud Dominium ditedtum über 
die an andere mit dem Dominio vtili verliehenen Güter und 
Stücke, welche im Exzftifte, zufolge der Gattungen insgemein, 
abgetheilt werden: in Ritterlehne, Beutellehen, Erbrecht, Freie | 
füift, Leidgedinge. Alle, andere Gattungen in Zahl und Einfünf | 
ten überwiegende, find Erbrechtsgüter. 

d) Die Zehenden, welche die Hoffammer noch ſelbſt 
unmittelbar bezieht; aber viele und vielleicht die meiſten ſind 
davon zu Lehn und Erbrecht an andere verliehen. 

e) Die fuͤrſtl. Hoch⸗ und Schwarzwälder, und Seoyen, 
worunter men ungebauete Gründe verfteber, fie mögen in einer 
Wald» oder Weidgegend, in Moräften, oder ganz oben Plägen 
befichen, die nicht inner Band und Stecken (de i durch einen 
Zaun), oder fonft Durch ordentliche Marken jemand anderm eis 
genthuͤmlich zugehoͤren. 

2) Daß Recht, die Güter der Unterthanen zum ſichern Be⸗ 
ſten und Nutzen des Landes bei dringender Noth zu verwenden. 
3) Das Jus Fiſci, und was man dazu in Stafäleg mn an⸗ 


dern Gelegenheiten zu rechnen pflegt. 
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4) Das vollkommene Waffer- und Flußrecht, inſonderheit 


das Holz auf allen Triftbächen, vorzüglich zum Salzwefen nach 
Hallein und andern Bergwerfen berbeisuffößen, und die Ströme 
durch Räumung des Rinnſaals und Defnung der Treibertwege 
am Ufer in fchiffbahren Stand zu feßen und zu erhalten, wenn 
aud) beides mit Schaden der an dem Bache und Strome angrän« 
zenden Unterthanen gefchehen folte. Diefe Dienftbarfeit hat 
ihren Grund darinnen, weil man im Erzftifte, nach deffen inner« 
lichem Berhältuiffe, Befchaffenbeit und ewiger Verbindlichkeit, 
an Baiern jährlic) gegen 200,000 Ventner Salz abgiebt, und von 
jeher den Betrieb der Bergwerfe und Erhaltung der Salzwerke, 
als das nuͤtzlichſte und uneutbehrlichſte im Lande angeſehen hat; 
welche auch wirklich den Hauptzufluß verſchaffen, aus welchen 
der Landesfuͤrſt fi), feinen Staat, fein Kapitel und feine Dieners 
ſchaft erhalten. le 
WVUeberdies hat dag Erzſtift die Gerechtigkeit, daß Fein Salz 
auf der Salzach) und Inn bis in den Timpfel zu Paffau ausges 
fuͤhrt werden darf, als nur auf erzbifchöflichen Schiffen, zu difs 
ſen Aufrechthaltung in Laufen ein eignes Echiffgerichte anges 
ordnet ift, deffen Jurisdiktion über alle Handlungen, die fich beim 
Hinab» und Gegenfahren swifchen dem GSalzfertiger und den 
Schiffsleuten, oder zwifchen leztern unter fich ergeben, fich nicht als 
lein im falzburgifchen Lande felbit, fondern auch bis nach Baiern 
und ing Innviertel big zum fogenannten Timpel erſtreckt. Des— 
gleichen gehoeren dem Landesfuͤrſten alle im Waſſer entfiehende 
Sinfeln, auch der verlaffene Ninnfaal. | 
5) Das vollftändige Bergwerksregal, (f. Unparth. Abh. 
VI. Abfchn. Man vergleiche hiermit oben $. 4.) welches ohnges 
faͤhr 70,000 Gulden einbringt. 
6) Die Ausbeute der Salsgeuben, welche auf 350000 
Gulden gefchäzt wird. * 
7) Das vollkommne Sifch- Jagd» und Forſtregal. Merk 
würdig ift bei letzterm, daß dem Landesfürften der Verfauf in 
allen Wäldern und Holzungen, infonderheit aber dag nehmliche 
Recht nebft der Alleininfpeftion, Direktion und ausfchliegenden 
Horeftaliurigdiftion bei allen Waldungen und Hobgemächfen, 
„welche zu den Salz und andern Bergwerfen brauchbar find, fie 
gehören mit Eigenthum, men fie wollen, zuſtehen, und der Eis 
genthümer mehr nicht als 15 Kreuger für 6o Klaftern Stamm- 
“ ‚recht zu fordern gehalten if. Das geringe Stammreche darf 
am fo viel weniger auffalend fein, da im Zillerthale für mehr 
‚als 60 Klaftern Holz nur 12 Kreußer bezahle wird. 
8) Das Poftregale. Das Erzftift befißt 12 theilg einfache, 
theils doppelte Stationen, wo fahrende und reitende Poſten, die 
durch das flache und gebürgichte Land angelegt find, und in 





\ 
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det Sefonomietoefen, der Hoffammer, in dem Übrigen aber dem 


geheimen Kanzleidireftorio untergeordnet find. 
er Das Necht, die Juden aufzunehmen und fie zu 
be uͤtzen. KR f N r N 3 
10) Das Collektationsrecht. Der Landesfuͤrſt ſchreibt die 
mit Zugiehung feiner Landſchaft beſchloſſenen Steuern und Con 
tributionen in feinem Nahmen aus, und läßt die faumfeligen 
Zahler, da die Landſchaft Feine Jurisdiktion hat, durch feine 
Dber: und Piedergerichte exequiren. Er regulirt auch aus eige 
ner landegfürftlicher Gewalt die übrigen Landes- und Gemeinde - 
buͤrden und Tarangelegenheiten, die Gerichtdgrundberrliche und 
andere Sportuln, und laßt deren Austheilung und Nepartition 
meifteng durch feinen Hofrath oder beſondere angeftellte Koms | 
miffionen beforgen. — — 0 
i1) Zoll- und Mauthregal bei Salze und andern Feilſchaf⸗ 

ten und Waaren. iin ER | 
12) Das Recht der Ausfchläge und Accife, nicht allein beim 
Getränfe, welches man Ungeld heift, fondern auch überhaupt. 





und ohne Unterſchied und einige Einfchränfung. * | 
Uebrigens giebt es eigentich 2 dem Landesfürften unterge 
bene Hauptfaffen, eine der Kammer, und die andere der Lande 
ſchaft. Jede hat befondere angetoiefene Einnahmen und Aus 
gaben. In die letztere flicffen dle Steuren und die in auflerors 
dentlichen Vorfällen mit befondern landesfürftlichen Bemwilliguns 
gen überlaffende Auffchläge oder Acciſe. Umgelder und ale 
übrige Nutzungen aus dem vorhergehenden Regalien fallen der 
fürftl. Kammer, und dad, was nad) Abzug der Ausgaben 
dabei übrig bleibt, dem Erzbifchofe, ald einem vom Kaifer und 
Reiche belednten Bafallen zu. | m 
Der jegt regierende Erzbifchof von Gal;burg, Hierönymus, 
fand beim Antritte feiner Regierung alle Kaffen erfchöpft, die 
Landſchaft verfchuldet und creditlog, die Kffentlichen Einkünfte | 
unzgulänglich, und die Verwaltung derfelben in der groͤſten Vera 
wirrung. | — N J 
Zu Hebung dieſer Uebel führte dieſer Fuͤrſt gleichförmigere 
Vertheilung der Öffentlichen Abgaben ein. Vor der gegenwaͤrti⸗ 
gen Negierung beftand der Hauptzweig der offentlichen Einfünfe 
te in einer Mermögenfteuer, welche der Landmann von undea 
weglichen Grundftücken allein erlegte $ das Kapitel hingegen und | 
die Kammer zahlten von ihren Sefigungen nichts. Anderer | 
nachtheiligen Folgen diefer Steucrverfaffung nicht zu gedenken. | 
Diefeg veranlaßte ven Fuͤrſten nicht 6108 die Güter der Bauern, | 
ſfondern auch alle liegende Gründe zu beſteuren; er erboch ſich 
ebenfalls von den Kammerguͤtern die Steuer zahlen zu laffen, und 
verlangte von Kapitel,-daß diefeg yon feinen Gütern ein gleiches 
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thun ſollte; welches das Kapitel eine Zeitlang verweigerte: Aber 
Ir zahle die fürftliche Kanımer und das Kapitel fomohl, als der 
andmann von. jedem hundert Gulden fteuerbahren Guts 8 
Schillinge, wovon jeder. 7! Kreuger Sranffurter Währung, bes 
trägt. Nur von den fogenannten Zulehen, die von folchen 
Bauerguͤtern, die vormals ihre eignen Befiker hatten, jet aber 
Anhang von andern Gütern geworden find, muß man, fo ları 
ge fie Zulehne bleiben, & mehr bezahlen. Zu gleicher Zeit wurde 
ein ficherer Steuerfuß eingeführt, nach. welchem man den wah- 
ren Werth der Güter beftimmen follte, ohne das Asuteref der 
‚Sffentlichen Kaffen oder die Unterthanen der Willkühr der Beams . 
ten zu überlaffen. Als den wahren Werth eines jeden Gut 
nahm man vorläufig die Summe an, um welche e3 zuletzt ver— 
kauft oder überlaffen toorben war, doch erfundigte man fich auch 
nach dem Werthe-oder den Preiſen, den die Güter bid 1730. ferner 
big 1745. und 1770” gehabt hatten. - Mit der mittlern Kaufsa 
oder Ueberlaffungsfumme der, Güter verglich man den Werth 
derfelben, der ſich aus der Schäßung des Viehſtandes ergab. 
Wenn die Sunme, die aus der Schaͤtzung des Viehſtandes 
herausfam, großer war, als die Summe, um welche man ein 
Gut zuletzt verkauft oder überlaffen hatte, fo rechnete man beide 
Summen zufammen, und feste die Mittelzahl von, beiden, als 
den wahren Werth der Güter feft. Nur der dritte Theil des er- 
hobenen Guͤterwerths wurde mit der Grundfteuer belegt, fo daß 
z. B. der Unterthan, welcher mit 3000 SI. Grundmerth gefchägt 
‚worden, nur auf 1000 SI. mit der Steuer belegt wird. Ueber— 
dies kann der Landmann von jedem Gulden Zinfen, die er be⸗ 
zahlt, +3 abziehen, ——— ich de 
Durch diefe Steuereinrichtung, ‚welche im J. 1778. einge» 
fuhrt worden, find die Echulden des Landes getilgt„ der Geld» 
umlauf und befonders der Credit des Landınanns vermehrt, und 
die Zinfen hingegen vermindert worden. | 
32 $. 18. 
ad Domkapitel, 
Das Domfapitel iſt eines der anſehnlichſten in Deutſch⸗ 
land. Es beſteht aus 24 Perſonen, welche aus alten adlichen 
Familien find, und von beiderſeitiger Linie 16 ſtiftsmaͤßige Ahnen 
haben müffen. _ il. — 
Die vornehmſten Glieder derſelben ſind: Der Domprobſt 
und Domdechant, welche das Kapitel ſelbſt durch eine freie ka— 
noniſche Wahl ernennet; dann der Senior, der Oblagarius, 
der ſonſt in andern Stiftern nicht gefunden wird, und der 
Scholaſter. En | \ 
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Das Domkapitel hat anfehnliche Güter, und fonft viele | 


Mechte, als: 1) einen Probft und Dechant zu wählen. 2) Dem 


Dombdechant Inful, Paftoral, Stab, nebſt andern bifchöflihen 
Ehrenzeichen zu verleihen; 3) hat ed das Recht den 3 Augu⸗ 
ftinerfiöfteen zu Weyer, Suben, und Hegelwerd Probfte vorzue 
feßen, und 4) befeßt eg mie den Erzbifchöffen monathlich tocchfelds 


weife die Ranonifate. 


Ferner hat e8 a) die Domfapitelfche oder fogenannte Deka⸗ 


nal⸗Gerichtsbarkeit uͤder die Mitglieder des Domkapitels, ihre 
Beamten, Diener und Perſonen des Chors. 


b Die Jurisdiktion in Markt und Burgfried Mauterndorf 
im Lungau, oder Landgerichte Moßheim, welche ungefähr fo 
viel begreift als in hieſigem Lande zu. den Hofmarktsgerechtſamen | 


gerechnet wird. 


c) Die Furisdiftion in den befreiten 5 Domfapitelfchen 


Minkeln oder Thälern im Lungau, als Tweng, Meispriach, 
Goͤriach, Muhr und Kendelbruck, welche aber weit einge 
fehränfter ift, als die im Burgfried Manterndorf. 

d) Die Jurisdiktion über die fogenannten Rauchsunter⸗ 
thanen im Lungau, welche aufferhalb dem Burgfried Mauterndorf, 


und den befreiten 5 Winkeln entlegen ift, und wieder eine mindre r 
Gattung der Jurisdiktion in fich faßt, als obige in den Win⸗ a 


keln iſt. 


flachen Lande und im Gebuͤrge entlegnen und durch das Erzſtift 
zerſtreuten Grundholden, welche mit der vorſtehenden 4ten Ju⸗ 


risdiktion uͤber die Rauchsunterthanen im Lungau beinahe uͤber⸗ ie 


einfommte. ' 


) Eine der landesherrlichen oberſten Forſtaufſicht und | 
Hoheit fubordinirte niedere Soreftal-urisdiftion und Inſpektion, 


in den unmittelbaren eignen Fapitlifchen und deffen Grundunters 


thanen, innerhalb Band und Stecken, befindlichen Waldungen 


und Hoͤlzern, jedoch mit Ausnahme der Fapitlifchen Gehoͤlze und 


Waldungen, melche zum Saljivefen in Hallein, oder andern | 


Bergwerken brauchbar find, wo die Fandesherrliche Foreſtal⸗In⸗ 
fpeftion und Jurisdiktion privative eintrift- 


Ferner ift dad Domkapitel bei-der erzfiftlichen Landfchaf, 
eines der am zweiten Plage unter dem Pralatenftande sorfigene IN 


den Mitglieder. 


| 620. 
Landeskollegien und Aemter. 


Zu Beſorgung der Regierungsgeſchaͤfte ſind folgende Kolle⸗ | 


gien angeordnet, als; 





e) Die Yurisdiffion bei den übrigen Domfapitlifchen ing [# 
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Das geheime Konfilium oder der geheime Rath, twela 
chem der Erzbifchof felbft vorfißt; überdies find dabei die Bis 
ſchoͤffe zu Gurk, Chiemfee, Sedau, Lavant, ı Hoffanzler, und 
noch 21 Perfonen- | 
Bei der geheimen Kanzley ift der Hofkanzler, 1 Direftor, 
1 Acchivar und Sekretaͤr, I Regiſtrator und Taxator, 5 Kanzel- 
liſten. Unter dev Aufſicht der geheimen Kanzley ſteht dag fuͤrſt— 
liche Poſtamt. Die geheime Kanzley beſorgt die geheimen Staats⸗ 
and Kabinetsgeſchaͤfte, inſonderheit die Reichs- und Kreistags— 
handlungen, und expedirt alles, was unmittelbar von dem Lan⸗ 
desfuͤrſten beſchloſſen wird. 

Bei dem Conſiſtorio find auffer 1 Direktor, 8 Raͤthe, 5 

—— — 

Das Hofraths⸗ ober Juſtitzkollegium beſteht aus 1 Präfident, 
1 Vicepräfident, ı Hofkanzler, 1 Direktor, 17 Raͤthen, 3 Se⸗ 
kretaͤren. Dieſes Kollegium iſt nicht blos ein Juſtitzkollegium, 
ſondern es hat auch die Landespolizey, die Aufrechthaltung der 
andesfuͤrſtlichen Jurisdiktion, ſowol von innen, als gegen aus« 
waͤrtige. 

Die vofkammer beſteht aus ı Praͤſident, ı Vicepraͤſident, 

‚21 Direftor, 19 Raͤthen, 6 Sekretaͤren, 2 Regiſtratoren, 7 
Kanzelliften. | | 

Das Salzburgifche Erbausfergens oder Salzausfuͤhrungs⸗ 
amt haben folgende 4 Gefchlechter zu männlichen Lehen, und 
zwar v. J. 1278 die Herrn Gutrather vom alten Gutrath und 
Buchſtein; vom 5. 1655 die Herrn Kammerlohr von Weichins 
gen; vom‘. 1694 der Herrnvon Düfer, Freiherrn von Haßlau, 
‚auf Urftein und Winkel; vom J. 1713 die Herrn Auer zu Wins 
fel, Sreiheren zu Gold von Lampoding. 

Bel der Oberfifchmeifterey, welche von der Hoffamnier 
abhängt, find ı Dberfifchmeifter, 4 bei der Oberſtwaldmeiſterey 

‚Kommiffariate, 5 Obermwaldmeifter, 1 im Pinzgau, ı in Lungau, 
J zu Werfen, 2 vom flachen Rande. | 

Bei dem Generäleinnehmeramte find ı Generaleinnehmer, 
3 Generaleinnehmeramtsadjunft, bei dem Hofzollamte, 1 Hof⸗ 
zahlmeifter- ı Kriegszahlmeifter, 4 Kanzleyverwandte, 2 bei der 

‚Dofmeiftereyverwaltung; bei der Hofkammerraitmeiſterey 
Dechnungsfontrolamt) find ı Naitmeifter, ı Mitraitmeifter; 
HRaitmeifteren » Verwandte; bei der Hauptmauth 5. 

Das Hofumgeldamt befteht, aus ı Hofumgeldsfommiffär, 
and noch 3 Perſonen; bas Hoffaftenamt aus 3 Perfonen. Bei 
‚dem Hofkelleramt find 2 Kellermeifter, und 2 Hoffeller. Bei 
den Hofbauamte find 1 Dberbaufommiffär, 1 landfchaftlicher 
Mrchiteft, 3 Bauvermwalter, welche fammelich, wie auch dag 
Poſtamt und die vorhergenannten von ber Hofkammer abhaͤngen. 
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Bei ber Deputation im Bergwerka und Muͤnzweſen findt | 
Direktor, 5 Raͤthe, 2 Beifiger, Diefer find untergeordnet, | 
die Berghauptmannfchaft und das Bergwerfsfommiffariat; bei ? 
der Bergwerksdeputationskanzley find 14 Verfonen, 17% 
Bergrichter find in Gaftein, Lend, Namingftein, Rauriß, ö I 
Leogang, im Zeller oder Faͤſch⸗Linberger und Rlucknerhandel a 
inMühlbach, oder Brenthalauch unterm Sulzbach, in Sroffarl, A 
in Flachau, Dienten, Werfen, in Prter oder Hopfgarten. 
Dei dem Dberalmer Meffinghüttenterfe ift ı Bergrichtet, 

fo auch bei den Meffinghütten, dann Kupfer und Eifenhammer« 
werke Ehenau, I Verweſer, ı Gegenfchreiber, RER 
Zu Beropfsberg oder Zell im Zillerthal ift ein f,f.und 
fürftl. falzburgifcher gemeinfchaftlicher Schichtmeifter, in Win. | 
— auch zu Lengberg ein & £. und falgburgifcher Berge ur 
Bei dem fürftl, Muͤnzamt ift ı Pfennigmeifter und Münfe | 
wardein, ı.Müngmeifter, 1 Münzeifenfchneider, 4 Pfennige ⸗ 
ſchreiber; Haupthandlungs-Verordnere ſind J. 
Bei dem Hofkriegsrathe find ı Prafident, ı Vicepraͤſident, 

2 Direftoren, 9 Beifiger, 1 Sefrerär, 7 Regifirator, 2 
Kanzleyvermanbte. ‘ Bon Diefen wird die Befaßung der Orte, 
lecken, Paͤſſe und Gränzen mit Reitern, Gefhug und Puloer 
und ubriger Nothdurft verfehn, = m m. Hair v 
Das Artillerickorps, Zeug: und Hauspflegereyamt in’ der 
Hauptfeftung Salzburg und in der Seftung Hohenwerfen ſteht 
in Militaͤrſachen unter dem Hofkriegsrathe, aber in Defonomie 
fachen unter der andfchafl. - er — RE 
Bei der fürftlichen Rirterlehnprobftei find 3 Perfonen; 
Lehncommiffarien find in Wien, in Gräg in Stehermark, in Kla⸗ 
} DEN i 2 
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genfurth, in Kaͤrnthen. 4 
gar » | Be | 
\ Ersbifhäfliher Hofftant ©. | 
„Der Hofftaat ift ganz nach dem Plan der hurfürftlichen und 
groffern Hofe eingerichtet. | 
Er ſteht unter der Aufficht eines Obrifthofmeifterg, Oberſt- 
fämmerers, Oberſthofmarſchalls, Oberſtſtallmeiſters/ Dberfle 
jagermeifters, (welche zugleich k. k. wirkliche Kaͤmmerer find.) und 
eines Leibgardehauptmanns. — 
(Hieher kaun man auch rechnen die Hofgaͤrtnerei, bei welche | 

find ı Hofgärtner zu Mirabell, 1 zw Heübrunn, 1 zu Kleße 
heim, 1 in der Nefideng und dem Schloßberg.) _ | 
Unter dem Dberfthofmeifter ſtehen in einiger Ruͤckſicht l 
ſaͤmmtliche fürftliche Rache und der übrige Hofftaat, infonders 
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heit aber ein Leibmedikus, 16 Truchfeße, 3 Hoffapläne, die 
Hofmuſik, bei welcher 1784. 2 Kapellmeifter, ı Conzertmeifter, 
22 Sänger, mit Inbegrif der 10 aus dem fürftlichen Kapellhaufe, 
2 — 3 Drganiften, 12 Violiniften, 2 DVioloncelliften, 1 Vios 
lettiſt, 4 Violoniſten, 2 Sagotiften, 5 Hautboiften, 5 Jäger» 
‚borniften, ır bei der fürftl: Garderobe in Schaufpiel: und Theas 
terſachen waren f 
Unter dem Oberftfämmerer ſtehn, auffer dem Kämmerer, 2 
 Rammerfouriere, ı Gallerieinfpeftor, (die Garderobe), 4 Leib⸗ 
‚ fammerdiener, 17 Antichambre- Kammerdiener, ohne die Titus 
larantichambrediener, 7Rammerportiers , ohne die Titularfams 
merportiers, 4 Kammerheißer, 3 Kammerlakais. j 
2. Unter dem Oberfthofmarfchallftabe fteht 1 Oberftfüchenmei- 
fer, 7 Kontroleure, 6 Hofföche; ‚die Silberfammer, bei wel« 
‚cher 1 Dberftfilberkammerer, 1 Unterfilberfämmerer, 2 Silberdies 
mer, J Zucerbeder.. ar 
Dem Oberſtſtallmeiſter find ungergeordnet 1o Ebelfnaben 
„mit-ı Hofmeifter, 1 Inſtruktor, 4 Edelknabendiener, ı Oberbes 
reiter und Geftüttinfpeftor, 3 Unterbereiter, ı Sprachmeifter, 
1 Tanz amd ı Fechtmeifter, 1 Zuttermeifter, 11 bei der Geftütt- 
meiſterey, 60 bei dem Hofmarftall, 10 Hof⸗ und Feldtrompeter, 
2Baufer, ı Laufer, 17 Hoflafaien, 6 Hendufen. . 
>.» Unter dem Dberjägermeifler ſtehn ı Biceoberftjäger und 
Dberftforfimeifter,2 Affefforen, ı Odermaldmelfter und Dberjäger, 
‚ı.Hofjäger, die Dberjäger zu Zell im Zillerthale, zu Raftadt, 
Am Schloffe Stter, in Stuelfelden, noch ein Oberwaldmeiſter 
‚and Oberjäger, 1 Kanzelift, ı Büchfenfpanner, 1 Zwirch⸗ 
meifter,. 1 Faſanjaͤget in Kleßheim uud ı in Helbrunn, 12 Jaͤ⸗ 
germeifter, 76 Gemeine- | NETT —— 
Die fuͤrſtl. Leibgarde beſteht aus ı Haupfmann, I Lieute—⸗ 
nant, 1 Wachtmeifter, 2 Secundwachtmeiſtern, 3 Karabiniers 
und 20 Trabanten. | : 


Be Ä GaR: 
; 6. 22. | 
— Landſchaftsverfaſſung. 


Doie Landſchaft beſteht aus dem Prälat- Kitter- und Buͤr⸗ 
gerſtande. Verordnete aus den Praͤlatenſtande find der Biſchof 
zu Chiemſee, ber Domdechant, der Abt zu St. Peter; von dem Rit⸗ 
terſtande, welcher nun nicht mehr ſo zahlreich iſt, als er vor 
Alters war, ſind es einige von den Landeskavalieren, worunter 
ebenfals einer fo wie. der Abt zu St. Peter das Generalſteuer⸗ 
"amt bekleidet, und von dem Bürgerftande wird ein Mitglied des 
falzburgifchen Stadtmagiftrats zum Verorbneten geftelle. er 
Bei den jährlichen Kandtagen aber, oder wenn fonft ein 


396 Der. Baierfche Kreis, 


aufferordentlicher ausgeſchrieben iſt, erfcheinen, nebft den fürfts | 
lichen Rommiffarien, und erfterwahnten fammtlichen Ständen j 
der Probſt von Hoͤgelwerth und der Abe zu Michaels i 
beyern, welche 2 unter einander abwechſeln, dann ein beftändia ; 
ger Verordneter von Radſtadt, Laufen, und Tittmaning, wie 
auc) ein. Berordneter, aus einem von den Marktflecken inner |, 
halb, und aufferhalb des Gebirges; mit allen diefen wird ale | 
drei Jahre abgemechfelt- | dh A 


6.230 | f' 
— Militaur. J 
Bei dem Militaire find im Ganzen, ohne die Offiziere, 26 
Mann, die Leibgarde ungerechnet. (ſ. Molls Reife nach Moß⸗ ji 
heim im Sakgburgifchen in Bernoullis Samml. von Reif. 12.3. 1 
©. 183.) Das Laudkommando, das aus den Garnifonen |t 
in den Feftungen Salzburg, Werfen und in den Graͤnjpaͤſſen, bes 
fteht in 220 Mann, und ſteht unter einem Oberſten, ı Obrifte 1 
wachtmeiſter, ı Hauptmann, 4 Lieutenants. Das Negiment, | 
welches in der Stadt Salzburg felbft liege, befteht aus 1Grena⸗ 
bier- und 8 Musfetierfomvagnien, jede gu 100 Mann. Gie |! 
ſiehn unter r Oberften, ı Oberftlieutenant, 1 Oberftwachtmeifter, 
3 Hauptleuten; 3 Capitains, 6 Dder- und 6 Unterlieufes 
nants, 2 Zähndrichen, ı Staabsauditeur, TRechnungsführer, 2. 
Aber der Landmann ift hier auch zugleich Soldat, wenigſtens ein | 
guter Schüßge, welcher jährlic) auf der Schießftele geübt wird. - 
Man nennt es hier die Kandfahne, welche aus 10 — 12,000 
"Mann befteht. Ueberdies ift dag Land durch feine bergichte kage 7 
und enge Päffe, wie Tirol, ziemlich gefichere. Ya 


Saga Miete "A 
| Beſtandtheile. kr | 

Das Ersftift wird eingetheilt: 
| T) in das Land aufferbalb des Gebirges, welches ben 
kleinern nordlichen Theil ausmacht, | | 9 
2) in das Kand innerhalb des Gebirges, welches den 
größern füdlichen Theil begreift. Die Grängfcheide zwifchen bei 
den ift der befeftigte Paß Lueg- — 
Hierzu kommen noch einige Nebenlaͤnder oder auswaͤrtige 
Beſitzungen. —T — 
Das ganze Land iſt in verſchiedene Bezirke eingetheilet, 
welche Pfleg⸗ und Landgerichte genennt werden, und gehoͤren 
in Betref der landeshoheitlichen Rechte, und auch groͤſtentheils 
den grundherrſchaftlichen Rechten nach, dem regierenden Landes⸗ 
fuͤrſten; obgleich das Domkapitel, das Benediktinerkloſter St. 
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Meter in Ealzburg, das Frauenftift amı Nonnenberge, das Hofe 
marfchallamt, viele Familien, Landmänner, Klöfter, Kirchen, 
und-milde Stiftungen anfehnliche Güter: mit grundherrfchaftlis 
chem Mechte beſitzen, worunter einige aus den erftern DBefreite, 
die übrigen aber Schildherrifche Grundherrfchaften heiffen. Alle 
diefe Bezirke werden. durch WVicedom= und Hauptleute, dank 
Durch Pfleger und Landrichter verwaltet. 

ee Erzſtift enthaͤlt 6 Städte, 23 Märkte und 11 Hof 
marken. J 

Diie Staͤdte und Maͤrkte machen den dritten Stand ber erz⸗ 
füiftlichen Landſchaft, den Bürgerftand aus. 

Die Städte haben eigne Stadtrichter, welche unmittel« 
bar von dem Landesfürften und zwar in der Stadt Salzburg uns 
ter dem Nahmen Stadtfpndifus, und in den übrigen Städten 
als Pfleger und Stadtrichter unter eignen Amtsinſtruktionen 
beftelt werden, dann mit einem Magiftrat, der aus Burgers 
mieifter und Raͤthen befteht, befeßt find.  Zuder Landfchaftsmatris 

kel oder Landſchaft haben fie folgenden Rang unter fich: 1) Salze 
I Burg, 2) Hallein, 3) Müldorf,' 4) Laufen, 5) Tittmoning, 
5) Radſtadt. | 
Die Maͤrkte haben zwar auch eine Gattung von Magiftrat, 
jedoch nicht von einerlei Benennung, und die nirgends, auffer im 
Tamsweeg und St. Michael, wo eigne Marftrichter find, von.der 
Juris diktion einigen Antheilnehmen. Sie find folgende: Bolling, ° 
fen, Tamsweg im Lungau, fo auch St. Michgel, St. 
Johann im Vongau, St. Veir im Pfleggerichte Goldek, Hof 
I in Gaſtein, Sell im Pinzgen, Merterfill, Tarenbach, Hopf⸗ 
garten im Pfleggericht Niter, Lofer, Waging, Straßwal⸗ 
chen, Neumarkt, Deiffendorf, Abtenau, Wlauterndorf, 
 Windifchmatrey, Buchel, Wagrain, Seekirchen im Pflegge« 
richte Neumarkt. 
I Unter Hofmaͤrkten verficht man eigentlich gefchloßne 
mit einem mehrern Grade der niedern Gerichtsbarkeit verfehene 
Bezirke. Kolgende find nicht landesfuͤrſtlich: 

1) Auffer dem Gebirge: Koppel, Lampoding und Wols 
kenſtorf, Keopoldsfron, Sighartftein, Thurn, Törring und 
 Tengling, Triebenbach, Urfprung. 
2) Innerhalb des Gebirges; Mautterndorf, Fiſchhorn/ 
Biſchofhofen. 






| 5. 285. 
I Topographiſche Befchreibung. 
A) Die Hauprftadt Salzburg. 
Salzburg, (Juvavium, Hadıiana, oder Petina.) die Haupts 
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und Reſiden ſtadt in dem Theile innerhalb des Gebirges, 17 
Meilen von Münden, 42 Meilen von Nürnberg, 12 Meilen 
von Paffau, 20 Meilen von Regenſpurg, 34 Meilenvon Ulm, 4ı 
Meilen von Wienz an der Salzach, welche die Stabt in 2 uns 
gleiche Theile theilt, twelche durch eine bedeckte Hölgerne Brücke die 
150 Edhritte lang, verbunden find. (L. 30, 39, B. 479%, 44')ı 
Das ganze Terrain der Stadt iſt durch 3 Berge, den Moͤnchs⸗ 
berg, Imberg, (auch Capuzinerberg genennt, weil die Capu— 
ziner darauf wohnen) und den Schloßberg eingefchränft; diefe 
3 Berge dienen der Stadt zur Sicherheit und machen vorzüglich 
ihre Befeſtigung aus. Nur nordwaͤrts oͤfnet fich eine ſchoͤne Ebne. 
Die Haͤuſer find faſt alle 4 — 5 Stockwerk hoch, mit einer 
Art von italiaͤniſchen Dächern, mafjiv auch mit gutem Ge⸗ 
ſchmack gebaut. — ey: * | 
Die GStraffen find meiſtentheils fchmal und wegen der hs 
hen Häufer nicht ſehr helle. Die Stadt ift volfreich, ohnerachtet 
der: Umfang nicht fehr groß if. Nach Moll in f. Reifen nach 
Moßhein (in Bernoullis Samml. v. Reiſen, B- 12: 6.199, find 
hier 17 — 18000 Einwohnee.. J Era ae 7 
| Eine lange Gaffe der Stadt, die Drabgaffe genannt, hat 
den Vortheil, "daß man das Waffer der Alba, vermittelft der 
Defnung einer Kleinen Schleuffe, durch die ganze Gaffe leiten 
fann; aber nur fehr felten wird zur Reinigung der Stadt dar 
yon Gebrauch gemacht. 8 7 KEN N 
Das neue oder Siegmundsthor, welches der Erzbifchof 
Siamund Schrattenbach durch eine Felſenwand hat durchbrechen 
laffen, iftein in aller Ruͤckſicht betraͤchtliches Werk. Im. 1765. 
pwurdeesangefangen. Die Laͤnge des durchgeführten Weges bes 
trägt 425 Schuh, die Breite 22 Schuh, die Hche 39 Schuh. Ueber 
dem Thore-fieht man von der Stadtfeite zu des Erzbiſchofs 
Siegmund Schrattenbachs Bruftbild von weiſſem Marmor mie 
der Unterfchriff: Te faxa loquuntur. Von der Landfeite ſteht 
über der Defnung die Statuͤe bes heil. Siegmunds, aus weiffen 9 
Marmor; fie iſt 16 Schub hoch, und aus einem Stuͤcke, 
(dag 700 Centner wog, gehauen. Abbildung und Befchreis | 
bung (f. in Bernouillis Samml, von Reifen Th. 12.) 1° 
Auf dem Schloßbergeiftdag feſte Schloß, Hohen⸗Salzburg 
mit einem anfehnfichen und wohl verfehenen Zeughauſe; über« 
dies iſt auch die Stade ſelbſt mie guten Baſteyen und Boll⸗ 











merfen und durch ihre natürliche Rage geſchuͤtzt. — 

Das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß ein weitlaͤuftiger und anſehn⸗ 
licher Bau, iſt von innen gut eingerichtet und wohl meublirt. 
Man findet darinn gute Schildereien und andre folideierrathen. 
Auch in einer Galerie ift eine vortrefliche roͤmiſche Statue von. 
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Erz aufgeftellt, die dem Lucius Tiberius zu Ehren errichtet war, 
und bier in der Nähe ausgegraben worden. Auf dem freien 
Blake vor dem Schloße ſteht ein prächtiger Springbrunnen, wo⸗ 
mit Erzbifchof Guidobald, ein Graf von Thun, nach der Mitte 
‚des 17ten Jahrhunderts diefen Plaß geziert Y Er ift viels 
leicht der grofte und ſchoͤnſte in Deutfchland. (f. Keyßler S. 44.) 
Das unterfte Wafferbehältnif hat im Umfange 177 Schuh, ohne 
die auflaufenden Stufen. An den Seiten find einige Fontainen. 
Das ganze Werk ift über 50 Schub hoch ; überdies fpringe das 
Waſſer noch 18 Fuß hoch. 
Die marmornen Statüen daran find riefenmäffig und von 
einem guten italienifchen Meifter gearbeitet. | | 
Der Sommerpallaft Mirabella ift von ber beften Archi« 
tektur, ſowohl im äufferlichen als auch befonderg in der innetn 
Einrichtung, wovon die prächtigen Treppen und der große hohe 
Saal befonders von jedem Kenner gerühmt wird. Die 
schöne Hoffapelle und der daran floffende Garten find in gleie 
‚chem Verhaͤltniſſe. Vor der Einfarth fteht eine ſchoͤne Fontaine 
mie einer Figur. | NER | 

Das fogenannfe neue Gebäude ift nach dem Geſchmacke 
und mit gleicher Solidität, doch nicht fo regelmäßig aufgeführt. 
In diefem haben die Landesfollegien und Dicafterien ihre Sıguns 
gen. Die fürftlihe Hofbibliochef und das wohl eingerichtete 
Archiv hat hier ebenfals einen würdigen Platz, ein Theil dieſes 
großen Gebäudes wird zum Zeughauſe gebraucht. Hier ift auch 
ein bolländifches Glockenſpiel. — 

Die Hofbibliothek wird in einem praͤchtigen großen Zimmer 
hier aufbewahrt, und iſt in den neueſten Zeiten ſehr vermehrt wor⸗ 
den. Sie zähle 19 — 26,000 Baͤnde. 

Das Rapitelhaus, nicht weit von dem vorigen, iſt ein an⸗ 
fehnliches Gebäude. In diefem wird die Wahl der Erzbifchsffe 
gehalten; die darinn befindliche Negiftratur verwahrt einen großen 
Borrath von Wappenbüchern und Ahnenproben der vornehm⸗ 
ſten gräflichen und adlicyen Gefchlechter. | 

Der Sof⸗Marſtall gehoͤrt unter die anfehnlichffen von 
‚Deutfchland, ſowohl nad) feinem äufjerlichen Anfehn als nach 
ſeiner innern Einrichtung. Alles ift prächtig, die Pferde freffen 

"aus weißen marmornen Krippen und 150 haben darinn geräumi- 

‚gen Pla: Vorzüglich nimmt fich dag in Felſen gehanene Ant- 

‚  phitheater aus, fo zugleich zur Neitbahn gebraucht wird. 
Das Leihhaus, Rathhaus, welches zugleich der Sig 
des Stadtgerichts oder Stadtpflegamts iſt, einige große 
Pallaͤſte geben der Stadt eine wahre Zierde; fo wie auch die 

Kafernen, dag Hoftheater und dag Komodienhaus. | 
Man zähle in der Stadt und in den Vorſtaͤdten 26 
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ee und Fleinere Kicchen, 5. Mannsflöfter, 3 Frauen- 
öfter. | 
Die Domkirche zum heil. Ruprecht ift ein Meifterftück j 
ihrer Urt. Sie ift mit lauter Duederfleinen von rauhen Mars | 
mor aufgeführt, der in dem oben genannten Untersberge ge⸗ 
brochen, und ganz mit Kupfer gedeckt. Der Bau iſt im J— 
1625 vollendet worden. Die innere Pracht an Altären, Echils | 
dereien, Marmor, ift der äufferlichen. vedig entfprechend; der |; 
darinn befindliche Schatz if von groffem Werth. Unter andern | 
‚findet man darinn eine ſchwere Monſtranz von Golde, mit 1792 | 
— — beſetzt. Vor dem Eingange ſteht eine ſchoͤne Ma⸗ 
rienſtatuͤe. | Ben. | 
In diefer Domfirche hat der Erzbifchof Varis von Lodron | 
zu Salzburg auch einen marmornen Altar errichten laſſen, wel⸗ 
chen er der Jungfrau Maria vom Schnee widmete. nt 
Hierzu beflimmte er im 5. 1631 ein Kapital von 150,000 
Gulden, von deffen abfallenden Zinfen 7500 1. den. eingeführ- 
ten Canonicis, und daher genannten Schneeheren, melde | 
aus einem Probfte, der jederzeit ein Domherr it, und 12 Canos 
nicis beftehn, welche Stellen dermahlen vorzuͤglich die Konfis | 
ſtorialraͤthe erhalten. Doch hat die gräflich Lodronifche Primo⸗ 
genitur eine Stele dabei zu befegen. Ihre Stiftungspflicht. 
erfodert, daß fie ſowohl im Chore, wo fie den 2ten Chor ins 
Dome, nehmlich nach den Domherrn vertreten, täglich anı ob» 
erwähnten Altare der Maria vom Schnee Meffe lefen, und bei }: 
den heiligen Handlungen des Erzbifchofs Schleppe, Inful, 
Staab, ꝛc. bei feierlichen Gottesdienſte tragen. | 
Von Mannsklöftern find hier: dag St. Petersklofter, Bes 
nediftinerordeng, ein anfehnliches Gebaude, aber von alter 
Bauart. Im Umfange des Klofterg iſt die sEinfidelei des heil, | 
Maximus am Monchsberge, die St. Margarethenklauſe und. 
die Ravelle zum heil. Kreutz. m | en ' 
Hier wird eine gute Bibliothek verwahrt, welche viele anſehn⸗ 
liche Werfe hat, vorzüglich alte Handfchriften, die eine Anzahl | 
‚von 300 ungefähr ausmachen. (f. Gerfens Reifen, Th.2. 6.18.) 
Nach Mol, (inf. Reifen nah Moßheim) find 700 Handſchriften 
darin. Sie enthält an 12,000 Bände. In diefem Klofter find ges ) 
woͤhnlich 38 — 40 Mönche, von welchen gewoͤhnlich 16 — 19 7 
die Serlforge befchäftigt, einige davon haben auch Lehrftellen | 








bei der Univerfität. | bar 

Das Scanziskanerklofter, deffen Kirche zugleich die Pfant- | 

oder Hofkirche ift. Ka 

Das Kapusinerklofter auf dem Imberge. | 

Das Yuguftinerklofter in der Vorſtadt Muͤlln, hat auch | 
eine ſtarke Bibliothek. NR 
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Unter den Nonnenkloͤſtern ift daB vornehmſte das alte ads 
lche Stift am Nonnenberge Benediktinerordeng; ferner 

" Das Nonnenklofter vom Orden der heil. Elara zu Maria 
Koreto, | 

Daß Urfelinerklofter mit der St. Markuskirche. Die 
Pflicht diefer Nonnen ift junge Mädchen im Chriftenthume, im 
wa Schreiben und andern weiblichen Arbeiten zu unter 

sichten. | | 

Unter den übrigen Kirchen bemerfe ich vornehmlich : 
Die Univerſitaͤtskirche, dieſe ift am Ende des vorigen 
Jahrhunderts mit Gefchmacke gebauf. ie ift prächtig, auch 
fonft find alle übrige Univerfitätsgebäude und Horfale anfehnlich. 

Die St. Sebaftisnsfirche has ein gutes Anfehn und 
ift ebenfalls ein neues Gebäude. Syn derfelben liegt der befannte 
Chymiker Theophraftus Varacelfus. 

Auf dem prächtigen Kirchhofe diefer Kirche fiehe man eine 
große Menge marmorner Grab- und Denkmaͤhler in 4 bedeckten 
Gängen, die einen großen vierecfichten Pla einfchlieffen. 

Armenanftalten find: das Aapitelfpiral, Das Buͤrgerſpi⸗ 
tal das Bruͤderhaus, Das Keprofenhaus, die Aazarerhverwals 
tung, das Johannisſpital, (auffer Mülen), ein Waiſenhaus, 
für 30 Knaben und 30 Mädchen. 

Das obgenannte Johannishoſpital fieht mehr einem Pala 
laſte als einem Armenhaufe ähnlich; ein Theil davon ift für die 
Manngperfonen, der andre Theil für die Weibsperfonen be- 
ſtimmt. Hierin werden arme fremde Studenten und Handwerks⸗ 
Burfche, auch; Dienfborhen beiderlei Gefchlechtd, bei zuftoffen« 
den Krankheiten verpflegt. KERN. 

Bei der hiefigen Univerfität waren im J. 1784. 4 Profeffos 
ren von der theologifchen Fafultät, 4 bei der juriftifchen Fakultaͤt, 
bei der philofophifhen Fakulrat 5, auffer den Profeſſoren über 
Rhetorik und Grammatif.  Geit kurzem find auch medizinifche 
Lehrſtellen geftiftet worden. 

Zu den übrigen merfwürdigern Rehranftalten gehsren: 
Das Priefterhaus oder Alumnat, (Seminarium Presbyte- 
'rorum und Alumnorum,) worin theil$ junge Geiftliche, theilg alte 
‚verdiente Priefter wohnen; auch adliche und bürgerliche junge 
‚Leute werden darin verpflegt. Die erften find die 12 fogenann« 
ten Alumnen, melche in den Wiffenfchaften ihres Berufs volle 






kommen unterwieſen werden. 

3 Kollegien für Studirende: das Rodreniv. Marianum, dag 
‚Lodronio-Rupertinum, und dag Virgilianum. Bei dem erfter. 
hat die vom Erzbifchofe zon Paris geftiftete gräflich Kodronfche 
Brimogenitur dag Präfentationerecht, die Adminiſtration und 
Direktion... Im Rupertino ernennt die eine Hälfte der Alumnen 


| 
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die Landſchaft, die andern die Innhaber der von obgenanntem 
Erzbiſchofe geſtifteten Secundogenitur. — die Landſchaft 
beſtellen auch zuſammen einen Praͤfekt. Beide Kollegien has 
. ben ihre eigne Statuten, und Inſpektoren, unter denen dee 
jedesmalige Rektor der Univerſitaͤt auch iſt. Im Mariano ſind 
12, im Rupertino 20 Studirende. | 
Das Kolegium Virgilianum ift für 6 abliche und 6 bück “ 
erliche Das Ernennungsrecht ift alfo beftimmt, daß der 
rzbifchof einen aus dem Rande Steyer, dag Kapitel einen. aus 
ben ande Baicen, die Landfchaft aus dem. Lande Rärnthen, der 
Snbeder des gräflichen Thunifchen Majoratg zu Tefchen einen 
aus Boͤhmen, und der des Thunifchen Majorars Achleuten, 
einen aus Deftreich präfentirt. Nach Abgang der gräflih Thus 
nifchen Familie waͤchſt ihr Ernennungsrecht dem Erzbifchoft, 
Kapitel und der Landfchaft zu. Die Ernennung der 6 bürgerlichen, 
welche fich nicht zu geiftlichem, fondern weltlichen Dienfte der 
Regel nach fähig machen follen, wird den 6 Städten Salzburg, 
Hallein, Nadftadt, Lauffen, Tittmoning, und Mühldorf übers | 


laffen- | 
Die Stadt Salzburg wird in der Nacht durch 482 — ‚90 | 
Laternen erleuchtet. Der Fond dazu ift mit dem. Pflaſterungs⸗ | 
fond verbunden, und beficht auffer Kapitalien aus verfchieben 
nen andern Zweigen, als: ‚Pflaftermauth, Anlage auf die Haͤu⸗ 
fer, Marktpflaſter, und Beiträgen der Gemeinheiten 
Der Etadtmagiftrat beficht aus ı Syndikus, 4 Bürgers 
meiſter, 12 Raͤthen; beidem Stadtgerichte find der obermähnte | 
Spnbifus, ı Gerichts. und Stadtfchreiber, 2 Dberfchreiber. 
Drei Biertel-Stunden von der Stadt liegt das erzbiſchoͤfliche 
Schloß Kleßheim und nahe dabei dad Fafanenhaug Belvederer. 
Serner das Luſtſchloß Hellbrunn, ( Carofontanum 
palatium) ein ersbifchöfliches Landhaus, eine Stunde: vom 
Salzburg Das Schloß feldft ift von mittelmäßiger Baus 
art; der Garten aber ift groß und ſchoͤn; die Waffers 
werfe und Grotten geben ihm ein vortrefliches Anſehn. 
Das in Felſen gehauene Theater macht Kunſt und Ratur ſchöm 
Die Gegend, wo der Garten angelegt worden, hat ungemein 
viele Duellen, daher die Wafferleitungen leicht und fchon bien 
angelegt werden konnten. | 
$ — Luſtſchloß Leopoldskron dem graͤflich Fiemianſchen h 
aufe gehörig 
B) Pfleg- —* Landgerichte, Herrſchaften, Staͤdte, Märkte, 
a) Im Thal auffer dem Gebirge, I 
.. D Da8 Salzburger Stadtgericht befteht aus den Vierteln 
7) Auffer- Stein, 2) Sinner: Stein, 3) Stetten, 4) Ray, 5 
Oberbruck, 6) Unterbruck, 7) raidgagen 8) Muͤlln. 
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Salzburgs fonenanntes Urbarnericht auffer den Stadt⸗ 
ierteln begreift: 1) Liefering. 2) Marglan. 3) Parſch. 4) 
Brofädem. 5) More. 6) Müln. 7) Mönchberg. 8) Nounnthal. 
U.) Alte und Liechtenthan oder Neumarkt. 

VNeumarkt ift ein Marktflecken, bei welchem die Bergſchloͤſ⸗ 
‚fer Alt und Lichtenthan liegen. Nicht weit von bier am Wale 
lerſee ift das Kolegiarftift Seekicchen. Es enthält folgende 
Aemter: 

A.) Amt Seekirchen. Dieſes iſt abgetheilt in folgende Rie⸗ 
get: 1) Markt Seekirchen. 2) Marſchallen. 3) Öbmatich. 4) 
‚Öbpiriach 5) Seewalchen. 6) Vierzehen. 7) Dieshalbach. 
B.) Amt Yendorf. Es beficht aus der Rieger: 1) Um 
terhendorf. 2) Oberhendorf. 

©) Amt Böftendorf; to bie Rieget: 9 Böftendorf. 
2) Pfangau, ein Schloß. 3) Fiſchach. 4) Jeufahrn. 

Ale diefe vorſtehende Rieget find ferner in 5674 fogenannte 
Anfchläge vertheilt, wonach die Gemeindsbuͤrden, Anlagen, und 
Sgaawarte eingehoben und repartirt werden. 


11.) Slaneck oder Hellbrunn iſt in Roden oder Roder eins 
—5*— a) dieſſeits der Salzach. 
Hier find: ‚ı) Morzk. 2) Gneiß. 3) Gmain oder Klein⸗ 


Di Br 











”) St. Leonhard. 8) Buthrathberg, wo noch die Ruinen eia 
ner alten Seftung fiehen, Die ein Eigenthum des alten falgburgis 
(hen Minſterialgeſchlechts und Erbtruchieffen von Guthrath 
war. 9) Au. 
hb ) Fenfeits der. Salzach. Hier. find 10) Abfalter. 1) 
Gaisberg. 12) Sager. 13) Elſpet. 14) Thuenberg. 15) 
Bucham. 16) ©beralbm. 17) Wißthal 
WVorſtehende ſaͤmmtliche Noden find in 349 ganze: Hoͤfe⸗ 
241 halbe Hoͤfe, und 166 Kleinhaͤusler vertheilt, 
IV.) Solling wird ebenfalls in Roden vercheilt: 
1) Martı Golling, nicht weit davon if Auch], In dieſet 
Gegend iſt auch der Paß Küg. 2) Obergau. 3) Scheffau. 
) Thorren. 5) Vor: und Moſegg. 6) Ruchel, ein Marfts 
fen, dem Domfapitel gehorig. 7) Weifienbsch. 8) Tara 
dorf und Barney 9) Moos. 10) Kellau. IT) Tauggl. 
[2 2 ee 13): Unterlangenber g 14) Georgens 
15) Sigaun.. 16) Paumbof. 17, Kengenberg 18) 
Su 19) Riedelund Aigen. 20) Wendach. 21) Adnet. 
) Wimberg. 23) Spumberg. 
b Dieſe Roden zufanımen genommen tnepalıe. 500. ganze 


ER 


oͤfe, halbe, und 147 Viertelhofe. 
Rr 
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v.) allein, Pfleg: und, Stadtgericht. EN N 
1) Die Stadt Hallein oder alle liegt an der Salzach, weh 

che dafelbft fchiffbar wird, 3 Stunden oberhalb Salzburg. Als | 
Hier ift eine Dechantei, ein Collegsatflift, und ein Auguftinerklofter, 
zu St. Georg genannt, zu welchem das Vicariat und bie neue 
Kirche auf dem Dürrenberge gehoͤrt; ferner ein künftlicher Holgres 
chen, beidem dag zum Salzſieden beffimmte Holzaus den Bachen 
des Gebürges zuſammenfließt. Von den hiefigen Galsfiedereien | 
(f. oben in der Einleitung, ©. 562.) —— 
Das hieſige fuͤrſtliche Pfleg- und Stadfgerichte beſteht aus 
mehrern Perſonen, unter denen auch beſtaͤndig ein churbaierſcher 


—“ 


iſt, welcher Oberſchafner heiſt. J | 
Auſſerhalb der Stadt gegen Salzburg zu find in lebendiger 
Felſen gegrabene Keller, von befonderer Güte, und dag fürfte 
liche Brauhaus Baltenhaufen, wo braunes und weißes Bier 
gebrauet wird. ' — 
ViI.) Zuͤttenſtein, oder St. Gilgen, St. Gily ober St. Aa | 
gidi, ein Marktflecken, am Aberfee, und das Schloß Huͤtten⸗ 
ftein. Deffen Nieget: F ai — — 
1) Dorf. 2) Laim. 3) Polling. 4) Winkel. 5) Ried. 
6) Sſchwand. 7) Gſchwend. 8) »ailsing. 9)$EE. 10) As 
gen, mit einem Falten Babe. 11) Wolfgang. 12) Monnſee 
und Unterach. 13) Sichel. 14) Niederſeerhut. 15) Sum 
gan. 16) Abtenau und Wartenfelfer Alpen. I 





\ 
\ 









Diefe Rieget find _abgetheilt in re2 ganze Bauerhöfe, 33 
Halbe Bauerhöfe, 72 Kleinhaͤusler, 69 Halbe dergleichen, und 
9 Bierselhäufer. a 
VII) Lauffen, wo das Städtchen gleiches Nahmens, an dee 
Salzach, (ehemals Lauiacum,) 2&funden von Tittmoning, 
“ mit einem fürftlichen Schloffe, einer Dechantei, einem Collegiat⸗ 
ftifte, und einem Kapuginerflofter. Es wohnen bier viele Schi | 
fer. Auch werden hier gemeiniglid) die Salgverfräge und Salp 
KRommiffionen abgehandelt. Ueber der Salzach liegt ein Vicas 
fiat und Gotteshaus, Maris Büchel genannt. Nicht weit 
son bier ift die Benediktinermannsahtei Michelbayern. Deſſen 
Aemter find? a E 
A.) Amt OÖberlebenau, Viertel: I) Stadfgerichte, —4 
wieder in 4 Viertel eingetheilt iſt. 2) Beining. 3) Surham. 
4) Haus 5) Saaldorf. 6) Sching. 7) Abftorf. 8) Mooß. 
9) Blözling. % '? 
B.) Amt Linterlebenau, Viertel. I) Jauchdorf. 2) Eling 

3) »elmberg. 4) Velling. * 
C.) Amt Aaunfperg, auch Lamprechthauſen genannf. 
Diertel; 3) Unterbaiden. 2) Hayden. 3) Kemeting. 4, 
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Böming. 5) Reinberg. 6) Armftorf. 7) Lamprechtshaus 
fen. 8) Schwerting. 9) Stofham. Io) Aften. 11) Ries 
dellam. 12) Thall. 13) Nopping. | | 
D.) Amt Nußdorf, Viertel: 1) Winkl. 2) Schloß. 3) 
Aochberg. 4) Nußdorf. 5) Enteroichten. 6) Eyfping. 7) 
Pinswag. 8) Rainbarting. 9) Vorau. 10) Hofpegern II) 
Dorfpegern, 12) „interholzen. | 

E.) Amt oder Landgericht Antbering, Nieget: 1) An» 
tbering. 2) Haunfperg. 3) Schönberg. 4) Trainting. 5) 


erg. 

N de obige Nieget machen 1974 Hofe aus. | 
VI.) Mattſee, ein Marktflecken mit einem Schloſſe, an eis 

nem See gleiche8 Nahmens, wo ein Collegiarftift und Pflegamt. 

Das Stift ift alt, und fihon im 5: 787. geftiftet worden. Es 

gehoͤrt zum Paffauifchen Kirchfprengel, und hat die Sreiheit, 

den Dechant aug feinen Gliedern durch eine fanonifche Wahl 

ju ernennen, und feine Gefchäfte Fapitulariter abzuhandeln. 

Hier find folgende Aenıter: 

A.) Matrfee, mit 2 Dbmannfchaften, Hausftade und Fiſcher. 

.B.) Schledorf, mir 2 Obmannfchaften, 

C.) Oberthram, mit 4 Obmannfchaften. 

D.) Seeham, mit 2 Dbmannfchaften. | 
Sämtliche Obmannfchaften werden in Vierteläcker, deren 
416 find, getheilt. \ 

. IX.) Mühldorf, Stadfgericht und Burgfried, welche gang 
von Baierifchen Landen eingefchloffen find. 

Daß fogenannte Mühldorfer Voitgericht erſtreckt fich jene 
feit8 des Inns mit dein Haupteheile in das baierifche Pflegges 
richt Neumarft, ferner etwas in das baierifche Pfleggericht Neus 
oͤtting. Diefes wird getheilt: 

a) In dag Unterame Alten Mühldorf, welches 11 Ob⸗ 
mannfchaften hat, ald: I) Lohfiechen. 2) Weilkirchen. 3) 
Niedernbergkirchen. 4) Gumerenficchen. 5) Schenberg. 
6) Untertauffirchen. 7) Pleisfirchen. 8) Erharting. 9) 
Mösling. 10) Metenheim. 11) Holshaufen. 

: ...b) In die 2 Öberämter Ampfing und Garfch. Jenes hat 
11 Obmannfchaften, als: I) Aſchau 2) Rauterbach. 3) Ras 
 zenfirchen. 4) »öltenftein. 5) Remtfperg. 6) Ampfing. 7) 
Stephanskirchen. 8) Puchbach. 9) Öberntauffirchen. 10) 
\ ©bernbergkirchen, die größere. 11) Obernbergfirchen, die 
einere. Das zmeite Dberamt Garfch kat 4 Dbmannfchaften? 
V Garſch. 2) Reichersham. 3) Ohrnau. 4) Au. 
—*p Nebſt dieſen liegen im Voitgericht inſonderheit: 
3.4.) 3 Probſteien, die in den Receſſen zuſammen unter dem 
Nahmen des Probſtgerichts im Voitgerichte begriffen find, neme 


— 
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lich: 1) die Probſtei Alten Muͤhldorf, welche in Obnann ſch 
ten getheilt iſt: ——— Schenberg, Weilkirche 
CLohham Metenheim. Erharting Moͤßling. .2) Die Prob⸗ 
ſtei Ampfing, mit einer Obmannſchaft gleiches: Rahmens, 91 
Die Probſten Mödling, ebenfalls mit einer gleichnahmigen — J 
mannſchaft. #1 
2.) Drei Hofmarken: Alten » Mohidorf, Sarß m a, 
Puchbach. 
3) Die Probſtei auf den Waͤlden die fich dieſſeits des Sandy. Ei 

in die aan Pfleggerichte Mermofen;, ‚Kling, Wald, Teofe 
purg oder Trofperg, und Neuotting verbreitet.\ J 
4) Die Probſtei Mitterngarſch, innerhalb dem baleriſche 
Pfleggerichte Kling. wo es nur in dem re * eingat 
ſeine Gerechtſame ausübt: - J 


r, Die Gattungen der unterthanen und Holde n, N das ep 
> ftift in den Nr. 2 — 4 begrifnen Voit⸗ Brodft: und Hofmarks⸗ 
gerichten beſitzt, ſind verſchieden: | 

1) Hecht alte gefreite, niemand andern geboͤgte Untertanen: | 

— — doch anderwärts gebögte. 

| m) Inwaͤrts eigene, welche aus einem ergſuiftiſchen Eigen⸗ | 
thumsgute gekommen, ober auf dergleichen eignem Grunde er⸗ 

































bauet find, jedoch keinen foͤrmlichen Dienſt oder Arbeit reichen. 
45 Steifaffen (frei eigne Leute), welche Alodiglgüter, ohne | 
bee rlichen Rexus befigen, doch dem Ergſtifte einen Vogt⸗ 1 
dienſt oder aͤhnliche Praͤſtation leiſen 
5) Vogtleute, dergleichen find im allgemeinen ine, | 
einen gehen leiften, fie mögen Urbar, Freiſaſſen, inwaͤrts 
= eigen fein; aber infonderheit werden Vogtleute genannt, weihe. 
einer fremden Srundherefchaft _ unterworfen, bem Eryſtifte RK 
aber mit Vogtdienſten verpflichtet find. | | 
6) Händler, mwahrfcheinlich find dieſes diejenigen Untertha 
nen in der Probſtei Wald und Mitterngarſch, welche nebſt ihren 
Urbars⸗ und Vogt Präffationen 157 Hennen fo oft einreichen 
muͤſſen, als ſich ein ſedesmaliger Erzbiſchof in Muͤhldo 
einfindet. nt 
Y 7), Lehnleute, deren Lehnleute vom Erzſtifte zum Beute l⸗ 
lehne rühren. 4 
8) Leibeigene, die jetzt ganz in Abgang gekommen find. | H 
Die Anzahl biefer ſaͤmmelich nach Salzburg gehörigen Uns 
ah beläuft ich ungefähr in obigen Voigt⸗ Probſt⸗ und EN 
martögerichten an uugevoͤgteten alten Urbar- Unterthanen a N 
"370 an alten, aber anderwaͤrts hin gevoͤgteten falgburgifcher Ur⸗ 
bar= Holden auf 338, und an den Übrigen Gattungen wo 7 
Ä uſammen 1079 | 


N 
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* ) Meuhaus oher Gnigh, ein Schloß, nicht weit von der 
tadt Saljburg, in deſſen Bezirke ber vom Er biſchof Mar. Gan⸗ 
holf von Kuͤnburg erbaute und der Univerſttaͤt einverleibte Wall⸗ 
arihsort Maria Plain. liegt. Es beſteht eigentlich aus dem 
mte Bergham, welches in folgende Rieget getheilt if. 
erg. 2) Halming· 3) Sunnling. 4) Efch 5) Spling. 
% er 7) lerbaufen. 8) Votenberk, 9) Muntigl. 
#10) »euberg. II) Enigl. 12) Kigendorf. 13) Bebring oder 
Pebrärn. 14) Anogıng. 15) Aalbam. 16) Eigenbach 17) 
Unzing. 18) Beitherg: 19) Blain oder Steinfeld. 20) Neu⸗ 
bof. : ar) Ladau. "22) Schaming 23) Kirchberg 24) 
Schwaighofen. * —— 
Die — di keſer Riegeten beſteht in 427% Unfchlägen, 
‚_ XI) Rafchenberg oder Deiffendorf wird in Viertel gerheilt, 
7) Markt und Burafricd Deiffendorf, och Teifendorf m it 
dem Schloffe Raſchenberg. Nicht weit ven hier ift die regulirte 
Auguſtiner Chorherren Probſtei Soͤglwerth. 2) Ringham. 73) ı 
Scharham. 4) Reihen. 5) Jtögel. 6) Wimern. 7). Offen⸗ 
wang. 8) Ufering 9) Pundſchern. 10) Rofdorf. 11) Weils 
dorf. 12) zierafing. 13) Priming.t-14) Oberdeiffendorf. 15) 
Grefenberg. 16) Stribersberg. 17) Bichwendt. 13) Aller⸗ 
bed: 19) Horn. 20) Öberreit, 21) Neutirchen. 22) Bars 
erg... 23) Sreidung: 24) Wiehring. 25) Thallhaufen. 26) 
n- 27) Laden. 23) Rapell. 29) Schnaitt. 30) Auch: / 
3”) Windten. 32) Helming. 33) Bolzhauſen. | 
Zuſammen enthalten dieſe 33 Viertel 4994 Viertel Necker. 
XIL) Stauffeneck oder Plain,-ein Schloß, unweit ber Sale, 
und Glan. Wiertel! 
m „2) Piding. 2) Gmain. 3) Xufheim. 4) Yögel oder Hegel. 































Stoisberg. 6) Wofham. 7) Straf. 8) Sur. 9) Au ER 
Salzburghofen. 11) Viehhaufen. 12) Walß. 13) Siesenheim. 
Welche fämtlich in 673 ganze Güter gerheilt find. 

XIII.) Straßwalchen, ein Marktflecken mit einem faiferlichen 
Zelle und falzburgifchen Pflegamte. Hier find die Gränzen zwi⸗ 
va Dberöftreich und dem Erzfifte Saljburg. 

A.) Ame Muͤhlham, wo bie Dbmannfhaften: 1) Muͤhl⸗ 
— 2) Reith. 3) Toͤrring. 4) Sarmoning. 5) Wiesmuͤhl. 
6) Lochen. 7) Weilham. 9) Emichham. 9) Allerfing. Io) 
Schmerbach 11) Kirchham. 12) Abbtenham. 

B.) Amt Dierlaching, wo die Obmannſchaften: 1) a 
Ding, 2) Siegel. 3) Dierlaching. 4) Haimbuchreith. 5) Berge - 
"ham. 6) Schnigong, 7) Aften. 9) Leifering. 9) Ylunreur. 

C) Amt Palling, mit folgenden Obmannſchaften: 1) Rois 
ham. 2) Bafing. 3) Pruͤning. 4) Palling. 5) Polfing. 6) 





— 
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Schilding. 7) Banbam. 8) Dierlbrunn. 9) hreutsmooß 1 N 
Heilham. 
D.) Amt Wolferting, wo die Obmannfchaften: 1) Ober 
buch. 2) Hennthal. 3) Friedernbuch. 4) Wolferting. 5) a 
sermayr. 6) Afpersham. 7) Wilertsham. 8) Boͤrer. 

E.) Amt Pietling, wo die Obmannfchaften; I) Dorf und 
Pietling. 2) Balchham. 3) Aingelfchalling. 4) Thansberg. 3 
Notlbichl. 6) Zebhauſen. 7) Tödten oder Terrenhaufen. 8 
Beraham. 9) Schrottanfchering. 

F.) Amt Stidorfing, — *— die Obmannſchaften: 1) Br 
und Dorf. 2) Palting und Saslau. 3) Winkl. 4) Rraͤll. 
Eberting. 6) Froſchham. 7) Bipflham. 8) Elham 
Kilbing. 

G.) Das Stadtgericht zu Tittmoning. 

Das Städtchen Tittmoning, ehemals Bidajum genannt, | 
liegt an der Salze, hat fehone breite Straßen, maffive Haͤuſer, 
mic einer Art italiaͤniſcher Dächer, ein feſtes Schloß, ein Augus 
——— eine Dechantei, auch ein Collegiatſtift. 

Vorſtehende Aemter, mit Ausſchluß des Stadtgerichts, 
enthalten 152 Hofe und ı Soͤlden. 
XIV.) Terelham und Salmberg ober Waging befteht: | 

A.) Aus dem Marfte Waging, nicht weit vom ame 
jenfeira des Geb liegt dad Schloß Lampoding, Lampodi 
und Wolfendorf gehören ber graͤflichen Lodroniſchen Secun⸗ 
dogenitur. A 

B.) Dem Amte Tettelheim, deffen Viertel: oeigafing | I 
Taching, Den Holzhauſen. 

C.) Dem Amte Halmberg, deſſen Viertel: Egerdach, Lau⸗ 
ter und Oberdeiſſendorf, Wonnenberg, Rienarting, Gaden. 

D.) Schrannen Petting, —— — 1) Rirchberg 
2) Petting. 3) Lehen. 4) Kuͤhnhauſen 
ß ——— Viertel und Obmannfchaften find in 1198 Höfe 
getheilt, 


XV.) Wartenfels oder Tallgau. Wartenfels iſt ein Berg 
fchloß. Nieget: 

1) Das Nfarrdorf Tallgau, dem Domfapitel gebdrig: FT 
Verernbach. 3) Talgauberg. 4) Enesberg. 5) Sifcherwang. | 
6) Ed. 7) Zufchl. 8) Eifenweng. 9) Schrofenau. Io) Sa 
nau. 11) Tiefbrunau. 12) Sinterſee. 

Die weitere Unterabtheilung befteht in 535% Anfhlägen. | 


b) Pfleg⸗ und Landgerichte innerhalb dem Gebirge. | 5 
J.) AR 
1) Der Marftflecken Abtenau und Reifenau Peindt, am 


| 
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Bammerfluffe- 2) Weitenau. 3) Walling Winkel, 4) Rügaus, 
5) Radochiperg. 6) Rüßbach. 7) Befchwandt. 8) erg ent⸗ 

b der Lamer. 9) Bramberg. 10) Neubach. II) Innere 
btei. 12) Aeuſſere Xbter. 


1.) Bifchofhofen im Pongau, an der Salza, wird vom Pflegs 
* — beſorgt. (unten Nr. XVIII.) Es iſt in folgende 
Roden getheilt: 
1)Dorf. 2) Auſſerfelden. 3) Bainfeld. 4) Vorderbuch⸗ 
berg. 5) Binterbuchberg. 6) Laideregg. 7) Heitberg. 8) Vor⸗ 
dermuͤhlbach. 9) Bintermuͤhlbach. 

. II) Fuͤgen, im aͤuſſern nördlichen Theile des Zillerthals, 
hänge mit dem Pfleggerichte Zell hinter dem Finſing Thale zu⸗ 
fammen, ift aber übrigens durch einen Theil des tirolifchen Lands 

erichts Rottenburg, und durch die Hofmarfe Stum ıc. getrennt. 
Es wird in folgende Hauptmannfchaften eingetheilt: 

I) Kapfing. 2) Sügen, mit einen k. f. Eifenbandel, wozu 
bie Hammermerfe ungefähr z Meile füdweftwärts liegen. Hier 
iſt auch der Sig eines Kanddechants vom brirenfchen Kirchfprens 
‚gel, denn die werliche Seite vom Thale gehoͤrt noch zum Kirch» 
u forengel des Fürfibifchofe von Briren. 3) Sügenberg. 4) Pons 
geszenberg. 5) Belfenſtein. 6) Holdernach am Hartberg. 
Dieſe find wieder in 216 Lägel vertheilt. | 
| Das oberwähnte Zillerthal graͤnzt von allen Seiten, außer 
gegen Dften, an Tirol. Mitten durch daffelbe flieft, von Suͤ⸗ 
den gegen Norden, die Ziffer, ein mittelmäßigeg, aber reiffendeg 
Maffer; am Ende des Thals ergieße fie fich in den Innſtrom. 
Das Thal ift überaus fruchtbar, hat gute Wiefen, und einträge 
Eiche Aecker. Man bauet etwas Weisen, mehr Roggen, Gerfte, 
‚Hafer, Heidekorn, viel Mais, Flachs, Hanf, Kartoffeln, Ns 
Ben Nur im nördlichen Theile ift eine groffe unfruchtbare 
Weide, welche von ihren Befigern großtentheild zu Pferdehen 
‚benubt wird. Hin und wieder find auch ſchoͤne Teiche. Noͤrd— 
lich find: die Berge, weiche dieſes Thal begraͤnzen, gang, aber 
lich nur groͤßtentheils grün und fruchtbar, bis an eine bes 
\ trächtliche Höhe bemwachfen. Wilde Waffer, Schneelaninen, Berg« 
Fälle ec. richten hier, fo wie in andern gebirgichten Gegenden, 
vielen Schaden an. Erft im J. 1783 wurden 42 Tagmeiden 
oder. eine Strecke, auf. welcher 277 Kuͤhe für einen Tag Zutter 
| finden, unter dem Schutte begraben, wobei 5 Kühe verwundet, 
und 2 todt gefchlagen murden. Die Berge, welche den füdlichen 
Theil des Thals gegen Tirol fchlieffen, enthalten große Eisthaͤler 
und Eisgebirge. In Oſten des Hauptthales iſt der Zillergrund 
ein betraͤchtliches Steinthal, worinnen die Ziller entſpringt. 
Auf der Nordſeite iſt der Pramberg, ein fleiler, aber bis in ſeie 


| 
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ne groͤßte Höhe hinauf mit Bauerhütten, Saatfeldern und Wie⸗ | 
fen bedeckter Berg. Die Berge an der Eüdfeite des Thals find | 
theils mit Waldung, theils mit gruͤnenden —— Na an J bi 
nackten Granitfelſen bedeckt Un Sl 


Die Befiser dieſer Alpen find ſamtlich Zirolery ki nur dne || 
Feine Art Rindvieh halten, weil dag große nicht an ben. Felſen 
herumklettern koͤnnte. Die Tage, an welchen die Lanbleute die 
Alperrcife mit ihrem Vieh antreten, find ordentliche Feſttage. 
Der Landmann ziert die anſehnlichſten ſeiner übe mit Blumen⸗ 
kraͤnzen und Pfauienfedern, und hängt ihnen große Gloden an “ 
den Hals, die an breiten geflickten Riemen, befeftigt find. Dee 
Hirt eröfner den Zug, ihm folge die fchönfte Kuh aus der Heerde, 
„und hinter diefer trabe eine lange Reihe des fchonft gebaueten } 

Viehes einzeln in mahlerifcher Ordnung. Der Meifer zieht erſt 
hinter biefen ber, und ihm folgt wieder eine Schaar von Schaa⸗ h 
fen, Ziegen und Schweinen, die von jungen muntern Knaben 
in Ordnung gehalten werden, Die Schaafe werben bier, nicht 
gemolken, denn da die Wolle eins der Hauptprodukte fuͤr die 
Kleidung des Zillerthalers iſt, ſo zieht man lieber gute Wolle | 
und fettes Fleiſch als Kaͤſe daraus. Schmweine machen einen 
beträchtlichen Handlunaszweig aus; ber Alpler giebt Bi | 
nichtö, at 8 das Gras um die Hütte, und Molken zum Getränf e. | 
Im Herbſte werden fie guoßtentheild nach, Baiern mit großem 
Vortheile verkauft, von wo auf wieder viele nach Italien gehen 4 

Die Zahl der Einwohner im ganzen Zillerthale beträgt ge⸗ 
gen 14,700. (f. Naturhiſtoriſche Briefe über Deftreich, Salgburge 


26, von F. von Paula Schrank, und RE, Riter von Moll. 
1J. und 2. Band.) 3 


IV.) Gaftein wird in folgende Zechen geteilt: | i 
.... I Der Marktflecken Gaſtein und Burgfried, mit einem 

Geſunbbrunnen. 2, Unterberg. 3) Mayrhofen. 4) Dorf. 5 
Luggau. 6) Saarbach. 7) ——— 8) Proitenberg. Be j\ 
den. 10) Weiniſchberg. 11) Anger. 12) Schneeberg. 13% 
Ainterbad. 14) Benſ⸗ ach. 15) Gadaunern. 16) Heiß un | 
Selding. #: 
| Ihre fernere Unierabeheifunn iſt in 1773 Viertel Unker i 


V.) Bolded, ein Schloß, deffen Hauptabtheilungen find wo 
a) Höfinarf Goldek mit dem Alten und Dder-Hofe. ° 
b) &t, Veit, beftchend aus folgenden Noden: I) Matt 
und Burgfried St. Weir, 2) Girafenbof. 3) Abftorf: N 
Schwarzach. 5) Yliederunteefperg. 6) Oberunterfperg. 
Blanımı. 8) Sonnberg. 9) Schwarzenbach. 10) Poden. IH) 
Minerſtein. 12) Duchberg, 13) Mayrhofem 14) waslint 


— 
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15) Schattau. 16) March. 17) Meng. 19) Enkerbichl 10) 
Lehen. 20) Vielleben. 21) Schloßberg, 22) Bichl. 23) 
Stein. x 
VI.) Großarl, ein Schloß und Dorf, ber Sitz eines Landge⸗ 
richts, und wird in folgende Roden getheilt: ——— 
| I) Dorf. 2) Sex: 3) Aeſthuͤlt. 4) Barteiß, 5) Dofer. 6) _ 
Kbm. 7) Pad). 8) Hub. 9) Unterberg. 10) Au. ır) Schütt. 
12) Ed 13) gg. 14) Vliedergftade. 15) Sonnfeit: 716) 
Schauſeit. | * 

Diieſe faſſen 201 Hofe oder Heerdſtaͤtte in ſich. * 

VI.) Sopfgarten oder Prter, (welches von einigen noch um 
‚Lande aufferhalb der Gebirge gerechnet wird,) nahe da Tirsl. 

- a) Markt Viertel. Hopfgarten, ein Marktflecken in der 
ſogenannten Witſchenau. Nahe dabei ift das Schloß Engels⸗ 
berg, —J — 
b) Burgfried Ytter. Nrter iſt ein Bergſchloß, an der 
Tiroliſchen Graͤnze der Sig eines Pflegamts. Na! 
0) Breugträcht - Hopfgserten, iſt untergetheilt in Viertel: 
I) Selfenberg. 2) Glanderfperg. 3) Grefenweg. 4) Pe⸗ 
 ningberg. | he m BER 

qh) Brengtracht » Weftendorf. Viertel; 1) Schwaig⸗ 
berg, 2) Saifenberg. 3) Ebin. 4) Winde. ! 

e) Prigner Kreutztracht. DBiertel: I) Sonnberg, 2) 
Buchſchwend. 3). Lauterbach. 4) "of. | Er 
ü I Blechberger Kreutztracht· Viertel: I) Sonnberg. 

8) Sperten.. HH HN | | | 
08) Alpen, bie von Auslaͤndern Gefeffen werden 
Die Unterabtheilung beſteht in 353 Güfern. 

. VOL) St. Johanns wird getheilt in Noden. Ir ei 

1 MWarktflecken und Burgfried St. Johanns, an der Salja, 
mit dem Zunahmen im Pongau oder Pangau, einen Bergthale,. 
der Sitz eines Pflegamts. 2) Obficchen. 3) Ureiting. 4). 
Vierthal. 5) Buͤttegg. 6) Maͤrſchl. 7) Vorderrestftein, 8) 
Berichbach. 9) Ginau. Io) Sloisenfperg. II) Halbmaiß. 12) 
Plankenau. 13) Grub. 14) Rlinglmooß. 15) Ainer, 16) Hol. 
37) Beinbach. 18) Steg. 79) Aaldorf. EN 

+ Diefe find weiter eingerheilt in 18354 Hofe, 

IIX.) Zropfsberg oder Sell im Zillerthale, in der Nachbar⸗ 
ſchaft der tiroliſchen Landgerichte Rattenberg. Schwas, Hall, 
Matray, Steinach, Stergingen, Tauſers. ESs iſt eingerheile in 
3 Uemter. A.) Zell. B.) Schmwendtau,. C.) Kropfsberg und. 
deſſen Burgfried. 

Die erſten 2 beſtehen wieder aus folgenden Hauptmann⸗ 
ſchaften: 1) Sell, ein Marktflecken, mie dem Zunahmen, im Zi⸗ 
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ferthale, der Sit eines Pflegamts und Landdechants vom falge 


burgifchen Kirchfprengel. Kropfsberg, cin Schloß am Auge 


fluffe der Zilter in den Inn, deſſen Mauern großtentheils einge» 
ftürge find; doch findet man noch die Schloßfapelle, und neh» - 


rere bewohnbare Apartements für die erzbifchoflichen Beamten, - 


Soldaten und einen Amisdiener. Sährlich wird bier ein bes 
trächtlicher Vieh» und Pferdemarkt gehalten. 2) "ainzenberg, 
wo ein Goldbergwerk iſt. 3) Diftlberg. 4) Sellberg. 5) Laimach. 
6) Schwendan. 7) Schwendberg. 8) Ramsberg. 9) Brame 
berg. 10) @erlos. 11) Rohrberg, mit einem Goldbergwerke. 


Tür das Nohrbergifche und vorhergenannte Goldbergwerk find 


zu Rohr und Elamm, (jedes eine Eleine halbe Stunde weſtwaͤrtz 


von. Zel), die Noch» und Wafchmwerke. 22) Berlosberg. 13) 


Afcbau. 14) Kaltenbach. 15) Sinkenberg. 16) Hofmark Lan⸗ 
nerfpach. in Tur. 17) Kemperbichl. 18) Ahrnbach. 

Die Unterabtheilung befteht, wie in Fügen, in Lägeln, und 
beren find 5052- ir 25 
X.) Kichtenberg oder Salfelden. | | 

a) Der Martfleden Saalberg an der Saale, mit dem 
Schloffe Lichtenberg. Der Markt wird eingeteilt in Viertel: 
1) Pfleg oder Ort. 2) Blauspoint. 3). Jufersbach. 4) Gries. 


b) Oberhollweger ech, deffen Unterabtheilung inNodenz 


3) Kapfer und Reiner. 2) Schinking, und 3) Samjeiden. 
c) Unterhollweger Zeh. Noden: 1) Dorfheim. 2) 
Moos und Mayrhofen. 3) Marzan. 4) Wesbeh, 


d) ©berhaider - ech. Roden: I) Pfaffing. 2) Gerling 


3) Deuting.. 4) Sf 


€) Unterhaider-Zech. Roben: 1) Schmalen, Pakım 
und Thor. 2) Lething. 3) Ed und Niederhauſen. 4) Braiten 


Bergham. nat ad se mad le pi. az 
f) Barbamer=3ch. Moden: M Baßbichl. 2) Kellbach, 
3) Weilersbach. 4) Harham. 5) Pfaffenbof. _ — 


g) vorderurſchlauer Zech· Roden: 1) Almdorf. 2). 


Schattberg. 3). Aberg. 4) Bachwinkl. 


h) Yinterurfchlauer Jech. Roden: 7) Griesbach. | In 
Enterwinkl. 3) Vorderfonnberg. 4) Mirterfonnberg, 5) 


Hinter ſonnberg. 6) Binterthal 


ı) Vorderleoganger Zech. Roden: 1) Evering. 3 Hien · | 


zeit. 3) Wiferfperg. 4) Sinning. 


k) Yinterleoganger Bech. Roden: 1) Mayrhof. 2) Pirze | 


bicht. 3) Sorftbof. 4) Berg. 5) Briefen. 6) sinterfonnberg. 
7) Vorderfonnberg. 8) Dienten. | 
Alles obige hält; zufammen 385 Viertel Lehen. 


XL.) Lofer wird bisweilen zum Lande außerhalb des Gebit ⸗ 


ges gerechnet, und iſt in Zechen getheilt. 
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1) Der Marktflecken Lofer, wo ber berühmte Wallfarths⸗ 
ort Maris im Kirchenthale liege. Hier find einige Paͤſſe, ale: 
Strub gegen Tirol, Steinbach gegen Baiern; Hirſchbuͤchel 
gegen Berchtolsgaden, und Luftſtein an der Saale. 2) Wint. 
3) Kirch. 4) Schefsnorh. 5) ©bsthurn. 6) Balnſtain. 7) 
sobm. 8) Gföll. 9) Niederland. 10) Wiltenthal. 11) Reis, 
12) Untenberg. 13) Au und Berg. 

Diefe begreifen, mit Ausfchluffe der Bürgerfchaft in Lofer, 

233 Baͤuſer. i | 

XxII.) Mitterfill, enthalt folgende Kreußtrachten: 
a) Beimler Kreutztracht, deffen Roden: 1) Oberfrimel 
2) Unterkrimel. * 

b) Walder Kreutztracht. Roden: 1) Binterwaldberg. 
2) kann. 3) Vorkrimmel. 4) Vorderwaldberg. 5) Wald. 

ce) Neukirchner Kreutztracht. Roden: I) Alaffeu. 2) 
Raftberg. 3) Rofenthal. 4) Sulzau. 5) Afchham. 6) Mits 
terbramberg. 7) Neukirchen. 

d) Bramberger Breugtracht. Roden: I) Bohenbram⸗ 
berg. 2) Schönbad. 3) Anbach. 4) Reiten. 5) Bramberg. 
6) Wens. 7) Obmühlbach. 8) Bichl. 9) Mühlbach, mit eis 
nem Vicariat und Schmelzwerfe. Bei diefem Drte ift auch dag 
erzbifchefliche Kupfer⸗ Vitriol und Schmefelbergwert Brenn⸗ 
shal mit einer Vitriolfiederei. 10) Mühlberg. 11) Schwei« 
negg. 12) Dorf. —— 

e) „illerfpacher Kreutztracht. Roden: 1) Am Joch⸗ 
berg. 2) Jochberg. 3) Bollerſpach, ein Dorf mit dem Schloſſe 
Ainetberg. Nahe dabei ift ein Kupfer⸗ Bitriok und Schwefel 
bergwerf. Gegen Norden ift ein Gebirge, mwelches wegen feis 
ner beträchtlichen Hohe Thum heift, und wo viel Torf gefiochen 
wird. Ganz auf der Hohe diefes Berges iſt der fürftliche Con⸗ 
Be der höchfte im falzburgifchen Lande, mit einem Wirthge 

aufe 


ufe. E 
) Mitterfillee Kreutztracht. Roden: 1) Unter⸗Joch⸗ 
berg Thurn. 2) Don Thurn bis Rerhenbach. 3) Lemperbichl. 

4) Nertenbach. 5) Serenthalb des Kertenbad). 6) Weiflens 
er 7) Spielbichl. 8) Zoferftein. 9) Badftein. 10) Chals 
bach. 11) Reitlehen. 12) Yrndorf. 13) Schartberg: 14) In 
‚der Selben auf der obern Geite, 15) In der Selben auf der 
‚unteren Seite. 16) Seldftein. 17) Selb und Kaufen. 
z Der Marktflecken Mitterſill, an der Salza, über welche 
' eine Brücke führt, mit 2 Kirchen und einem Bergfchloffe an ber 

andern Seite des Fluffes. Hier if ein Pflegamt. Jenſeits der 
 Salsac) ift auch ein Brüderhaus. 

* g) Stuhlfelder Kreutztracht. Roden: I) Dorf Stuhl⸗ 
felden. ne —7 
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3wiſchen Mitterſill und Stuhlfelden iſt ein Wildbad, das | 


Buͤrgweiſen genannt, telches aus 2 Duellch beſtehe, die 9 
Schritte von einander liegen, das Bad wird nicht beſucht. 
2) Wilhelmsdorf. 3) Baͤmer. 4) Dürnberg. 5) Spür ⸗ 
tendorf. 6 Bar a 
h) Unterdorfer Kreutztracht. Noden: 1) Linldorf. 2) 
Ouertenfperg. 3) Öbernettendorf. 4) Unternettendorf Re 
verfpach. 6) Uggl. 7) Hofham. 8) Pölfu. 9) Thal Stubach. 
10) Kolbichl. IT), Schwarzenbach: — ei 
i) Niedernſiller⸗Kreutztracht. Noden: 1) Lengdarf, 
2) ER 3) Steimdorf. 4) Ebmat. 5) Aysdorf. 6) yige 4 
ernſill. | Fan — 
Alle dieſe Roden find in 225 ganze Hoͤfe eingetheilt. 
XIII.) Moßhaim iſt in Schrannen getheilt. | 3* 
A) Michaeler Schrann deſſen Hauptmannſchaften: 1) 
Markt St. Michael, dem Domkapitel gehoͤrig. 2) Walden, 
3) Kothenwend. 4) Schlier. 5) Dorf. 6) Lammer. 7) Seller. 
8), Öberweißburg. 9) Unterweißburg. 10) Muhrwinkl. 11) 
Fging. 12) St. Martin und Ligldorf. 13) Berg.ob St. _ 
Martin. 14) Öberbayerdorf und St. Margarethen. 15) Trie⸗ 
ger, Linterbaierdorf und Steiger. 16) Sefchelsdorf. 17) Tho⸗ re 
matbel. 19) Pundſchuh. 19) Bich. 
B.) Bruggdorfer Schranne. Hauptmannſchaften: 


NM 
44 
Pr 


Weisbriach. 2) Kignig und Grabendorf. 3) Göriach. 4) 


Sankwsen. 5) Laſſa 6) Er. Andre. 7) Lintfching. 9) Narr 
Bichl und Miesdorf. 9) Pfaning, Seitling und Pruckgarn. 
10) $Saningberg.. II) Tweng. 12) Steindorf. 13) Stranach. 
14) Bichl, 15) Bröbendorf. 16) Altenhof. 17) Sruggdorf. 


15) Neuſeß » 


€.) Damsweger Scheann. » Haupfmannfchaften: 1) 
Marktflecken Damsweg oder Cammsweg, ber fchönfte und volk⸗ 
reichfte Marktflecken im Thale Lungau, mit großen anfehnlichen 
Käufern, hat ein Archidiafonalfomniffariat, ſt denn Domkapitel 
in Salburg gehörig; aber bie Grafen von Kühnberg haben bier 
einen Pallaſt mit vielen Gütern und Zehnten. 2) Soidersdorf. 
3) Ermansdorf und Stranach. 4) Yleggerndorf. 5) Mitter⸗ 
berg. 6) Mirtl und Litzldorf. 7) Woͤlting. 8) Leffach. 9) 
Heidach. Io) Pöllig. 11) Gaͤnsgitſch. 12) Sauerfelden. 13) J 
Traͤnning. 14) Penkar. 15) Seethal hat ein Vicariat. 16) 
Laſſaberg. 17) Kendlbrugg. 18) Mignitz. 19) Keufching- 
20) Bänflberg. 21) insd. * 

D.) Die fogenannte Freiung Ramingſtein. 
Ihre Unterabtheilungen werden Heerdſtaͤtte genannt, und 
deren ſiud 759 | — — 11— 


J 5 hl 
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14 0 Radſtadt wird eingetheilt in Jechen: 
u. A. ee B.) Forſtau. C) Thaursch. D.) Sauch, 
E.) Flachau. F.) Aigenberg. G.) iEbn: H.) Niedernfrig. 
71) St. Martin. K.) Obernfritz. L.) Stadt und Burgfried 
Radſtadt, eine Stadt, der Sitz eines Pflegamts, ungefähr ro 
Meilen von Ealburg, unweit der Quelle ber End, gegen den 
Tauernberg zu gelegen. Auf dem Tauernberge entfpringt dag 
Waſſer Taurach, wo aud) ein ſchoͤner Waſſerfall iſt Auf der 
u Spige dieſes Berges iſt ein Vicariatshaus, eine Kapelle und 
ein Freihof, auch ein Gaſthof. 
Die Stadt Nadftadt har außer einem Kapızinerflofter, nur 
eine Vicariatgficche, weil die Dechantei und Partei Altenmarkt 
nur 3 Siunden von der Stadt liegt. Bor dem Salzburger 
Shore iſt dag Maria⸗Loretto⸗Kirchlein, fo ein Beneficiat hat. Bor 
‚dem andern Thore ift an der fleyermärkifchen Gränge der Paß 
Mandling. 
Obige Zechen halten zuſammen 433 Roden. 
XV.) Rauris, nur cin Landgericht. Es enthält folgende 
Viertel: 
1) Matkter. 2) Vorftand 3) wörth. 5) Unterland. | 
Diefe beſtehen aus 1255? Viertellehen. 
XVI. Taxenbach wird getheilt in Kreutztrachten: a 
8) Kreutztracht Eſchenau, deſſen Roden: 1) Martktflecken 
Taxenbach oder Dörenbach, ein Schloß und Markt ander Sk - 
‚ga, der Sig eines Pflegamts. 2) Dienten 3) Berg. 4) Sche⸗ 
ckendorf. 5) Bundsdorf, mo eine Srangisfarır-Wifion. 2 
b) Taxenbacher Kreustescht, beffen Noden: 1) Yıinters 
gſchwandt. 2) Vorderafehiwande. 3) Tarberg. 4) Yafenbach. 
E 5) »nögmoos. 6) Hopfberg. 7) Bleinfonnberg- 8) Grosfonnz 
| berg. 9) Gries und Anden. 10) Thamberg. 11) Vorder und 
Hinterhof. 12) Marcher 
| ec) Embacher Breustracht, deffen Koben: 1) Winkl. . 
| Urbar 3) Biechen. 4) Bergen. 4) Embach oder Iren 
| 6) Teiffenbach. 
d' St. Ge eorgen⸗Kreutztracht Roden r) Dreh 
D 50. 3) Winkl. 4) Steinbach. 5) Fliederhof. 5) Reith. 
| e) Brugger Breugerachte. Roden: 1) —— 2) 
Sach. 3) Sickl. 4) Suſch. 
| Unterabeheitung in 29042 Biertellehen.+ nt nn 
—* U) Wagrain iſt nur ein Landgericht. € Achatt folgende 
oden: 
1) Marktflecken und Burgfried —— an der foge- 
nannten Slachau. 2) Hofmark. 3) of. 4) Mitterkleinarl. 5) 
Sinterſte Kleingel. 6) Vordere Aleinarl. 7) Schwaighoff. 4 
| Buber. 9) Aſperg 10) Weber Döndler. 
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XVIII.) Werfen ift eingetheile in Zechen: 


49) Plientauer Zech, defien Roden: 1) Marktflecken und | | 
Burgfried Werfen mit feiner Feſtung Hohenwerfen, und einer 


Kapuzinermiffion. Bon hier big nach dem Paſſe Lueg geht cin 
Weg durch einen engen Schlund, zwifchen nackten Felſen, die 
hin und wieder wie hohe Mauern da flehen. 2) Reitham. 3) 
Winim. 4) Artolf. 5) Sulz. 6) Scharten. 7) Imlau. 

b) Wenger Zech Moden: I) Weng. 2) Wenghof. 3) 
Rämperfpach. 4) Lehen. 5) Mayr. 6) Schlarming. 


c) Elmauthaler Zech. Moden; 1) Laubichl. 2) Elmau⸗ 


shach. 3) Dorf. 4) Eilerſperg. 5) Gruͤb. 6) Perham. 


d) Fritzer Zech. Moden: 1) Breugberg. 2) Winkl. 3) | 


Kıbfabre. 4) Pilch. 5) Iglipach. 6) Sunnhalb. 
innerhalb des Pfleggerichts Werfen liegt der fürftl. Chiem⸗ 
feeifche Flecken Bifchofshofen. (f. oben S. 609. ) | 
XIX.) Windifchmatrey hat nachfichende Roden: | 
1) Windifchmatrey, ein Marktflecken in Teffereggerthale, 
der Siß eines Pflegamts. 2) Bichl. 3) Hinterburg 4) Ser’ 
blas. 5) Weyer. 6) Stain. 7) Haltenhaus. 8) Benz. 10) Bett: 
lach und Hinteregg. 11) Proed. 12) Seinzn. 13) Glaunz, 


Echweinach und Alaufn- 14) „üben. 15) Moos. 16) Miete } 


terfperg. 17) Dollacy. 18) Ragell. 19) Hopfgarten. 20) Ra⸗ 
jech. 21) %0f. 22) Plau. 23) Teich. 24) Moos. 25) Grigen. 
26) Gſaritzen. 27) Stud. 28) Groß. | 


f 


Die Unterabtheilung befteht in 472 ofen, dann im Thale Tef· 
fereggen 5935 Schwaigen, oder 120 Windiſchmatreyiſche Vier⸗ 


telhofen, auch 30 Soͤllhaͤuſer. 
RX.) Zell im Pinzgau oder Kaprun enthält folgende Zechen: 


a) Bodner Zech, beffen Roden: 1) Der Marftflechen Zell, | 
an einem See gleiches Nahmeng, der Sitz eines Gerichts; babei 


liegt das Schloß Kaprum. 2) Brudberg. 3) Echmiden. 4) 


Ober und Linter:Rite. 5) Azing und Öberfasl. 6) Kirche ⸗ 


ham und MWitterhofen. 7) Lannthal. 8) Baider. 9) Berg, 


10) Maishofen. 11) Mayrhofen. 12) Peindt. 13) Thumers⸗ 


pach. 14) Krlberg. 
b) Sufcher Zech. Rode: Sufch. — 
ec) Kapruner dech. Node: Kaprun, ein Schloß. 


d) pieſendorfer Zech. Roden: 1) Pieſendorf Schatt⸗ 
ſeite. 2) Humelsdorf. 3) Jesdorf. 4) Wiühibad). 5) Rabes 
berg. 6) Walchen. 7) Sriedenfpach. 8) Piefendorf. 9) wen | 


gerberg zu Sürt. II) Fuͤrt. 12) Aufbaufen. 


e) Blemmer Zech. Moden: Binter⸗ Mitter⸗ und Vors 


der, Hlemm. 


Das obermähnte Pinzgau iftein Thal, welches von Schoͤr | 
hof bis in die Kriml 9 Meilen lang iſt. Auf dem füdlichen Ger 
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birge bleibt der Schnee den ganzen Sommer hindurch liegen ; 
aber auf der andern Seite find fruchtbare Gebirge Unter den 
bier befindlichen Thälern find die vorzüglichften: lem, welches 
gegen 6 Stunden lang und durchaus fruchtbar ift, Sufch, ges 
gen 5 Stunden lang, Kaprun, 4 Stunden lang; Selbertbal, 
auch in der Felben genannt, Stubach, 3 — 4 Stunden lang, 
Lergang, Urſchlau. Einwohner find in 3 Gerichten gegen 
25,000, welche jährlich auf 145,000 Gulden dem Landesherrn 
entrichten; davon an ordinairen Steuern zur Landfchaft, 30,67951. 
36 Kr., gemeine Landesabgaben jährlid) auf 10,000 $I., an 
ienftlieferung in Naturalien und Gelde in mittlern Jahren 
ohne Anlaitsgefälle, 5o — 60,000 Fl. Die Konfumtiongges 
bühren an Bier, Brantwein und Wein betragen jährlich auf 
145,000 Fl. Diefe Abgaben ſowohl als ihre Haushaltungs⸗ 
foften und andere Ausgaben beftreiten fie von ihrer Viehzucht, 
infonderheit aud) von ihrer Pferdezucht, von DBereitung ber 
Butter und Kaͤſe. Im Gerichte Zell hat man im J. 1778 über 
‚6006 Kühe gezählt. ‘Getreide bauet man zur Nothdurft und 
felbit in den theuren fahren von 1771 und 1772 wurde fein 
fremdes Getreide eingeführt. — 
Ohnerachtet die Zugänge in das Pinzgau ungemein bes 
fhwerlich, und hin und wieder fo befchaffen find, dag 2 Mann 
fich gegen 38 vertheidigen Einnen, fo find doch binlängliche Eins 
richtungen getroffen worden, daß bei einem Aufruhr oderin 
Krieggzeiten binnen einer halben Stunde über 30 Meilen in die 
Länge Feuerzeichen gegeben werden Einnen, indem die Schloͤſſer 
‚Lichtenberg, Sifhhorn, Kaſtrun, Mitterfil, Ainerberg 
d angelegt find, daß jedes verfelben dag Feuer des andern vom 
Lermbaume, womit fie ale verfehen find, fehen fann. (f. mein 
geographiſches Magazin, 1. Band, 4. Heft, ©. 393: ff. ) 
Der Reft, den dag Ergzſtift von feinen ehemaligen inner 
öftseichifchen Zmmediat-Herrfchaften bis auf die neueften Zeiten 
erhalten haben, beſteht in folgenden ; 
I) In Raͤrnthen: or 
| Das Vizedomamt und die Appellationsinftanz zu Friefach; 
bie Herefchaft Altenhofen, nebft dem Landgerichte Krappeld. 
| Das Derggerichte Hüttenberg; die Herrfchaft Märig-Saal 
und Takenbrunn nebft dem Kandgerichte ZoN. ER 
Die Herrſchaft St. Andre, Stein, und Lichtenberg, 
— Sachſenburg und Zeldsberg, | 
— Stall. 
2) In Steyermark: | 
Die Herrfchaft Londsberg oder Landsberg, 
— ., Gaafal, | 
— —“Vonsdorf und Baierdorf, 
WW — Haus und Gröbming- 
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3) Sin Yriederöftreich: —— 
Sie Herrſchaft Traßmauer, und lntermötbling, | M 
— Arnſtorf und Leoben. | 
reden dieſer Theile find von Salzburgifcher Seite such 
Beamte vorgeſetzt; die Oberaufſicht aber darüker führt eine beufı 
ſondre Deputation ber. ausländifchen Herrfchaften. . 
Ueberdies beſitzt dag Ersftift inden öftzeichiichen Erblanden: | 

a) verſchiedne Nitterlehner welche durch alle FE. Eröläne N 
ber ausgebreitet find, von der Lehnprobftei zu Salzburg aba 
gen uud an diefer verliehen werden. 

b) Das Urbaramt zu Waitering, im Landgerichte sich | 

in Tirol, welches vom Üfengericht Lofer beforgt wird. 

c) Daß Urbaramt zu Briſchlek, im Landgerichte Noten‘ 
berg in Tirol ſteht unter der Aufficht deg Pflegers zu Keopfeberg | 
oder Zell im Sikterthat. 

d) Das Urbatamt zu Spell, und andre Drte im Landge⸗ 

richte Kigbichel werden vom Pfleggerichte Ytter vermalter- 

e) Mehrere Alpen und Weidrechte gegen den Jochberg im 
Pfleggerichte Kigbichel, ‚gehören zum Urbar des P egetichts 
Mitterſill. | 

f) Zehend und Bülten im Pfleggerichte Lienz in Tit by Reha 
unter der Verwaltung des Üfleggerichts Windiſchmatrey. 

3) Die bei Vertauſchung des Urbaramts Monnfee, vorbe | 
haltene und aufdem dortigen Kloſter haftende Geldzahlung, um 
zugleich reſervirte kLeiſtung ber ehemaligen ‚Naturaldienfte. 

| Meberdies find ı | 
Erblanden, weiche mit dem Grund— und andern Mechten dem. 
Ersftifte zugchoͤren; ſo wie auch Oeſtreich verſchiedne Lehne und | 
andre Stuͤcke im Erzflifte, befonders in den Pfleggerichten 
—— Ntter, Windiſch matrey und Mattſee beſitßgtt. 
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Das Hetzogthum ER | 
a (Ducatus Bauariae) M 
nebfi der Ober, pfalg 
0° (Palatin, fuperior.) 
A) Das Berzogthum Baiern. 


$. L. 
Grängen und Groͤffe. 

Gee Norden iſt Franken, Pfalz Neuburg, die — art 

J gegen Dften Böhmen, bas Stift Paſſau, das Innviertel, — 
ein Theil vom —— REGEN gegen Som Zirol⸗ 


— 
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Grafſchaft Hohenwaldeck, das Salzburgiſche und Verchtesga— 
diſche Gebiethe gegen Weſten, Schwaben und Franken. 
Den Flaͤcheninhalt ſchaͤtzt Weſtenrieder (in feiner Erdbe⸗ 
©. 212.) auf 576 Quadratmeilen 


— 2. 
8Sluſſſee— AR 

Die vorzuͤglichſten Flüffe im Herzogthume Baiern find: . 
Die Donau, welche unter vielen andern kleinern Fluͤſſen 
und Baͤchen, bei Donaumwerth die Flüschen Zell und 
Schmutter, dann den ſchifbaren Fluß Lech, ferner die Acha, 
und inter Ingolftadt die Par, dann Vohburg gegenuͤber die 

Ilm, bei Kellhaim die Altmühl, nachgehends die Laber, die 
ils, den Negen, unterhalb Deggendorf, den fchifbaren Fluß 
die ar bei Vilshofen die Vils, bei Paſſau den ſchifbaren 
Fluß Inn aufmmmt. 
2) Der ſchifbare Fluß Inn flieſt aus Graubuͤnden, und 
FEN nad) Baiern bei ‚Aurburg, Salkenftein, Roſenheim, 
afferburg, Kraiburg, nimmt die Slüffe Alza, Salza und Rott 
‚auf F und fell zwiſchen Paffau und der Innſtadt in die Donan. 
e Iſar, welche aus Tirol kommt, in Baiern bei 
—— die Loyſach, bei Freiſing die Moſach, bei Moß— 
urg Die Amper, welche fich auſſer Dachau mit der Wurm, zu 
Rranzfperg aber mit der Glan vereinigt, aufnimmt, und untere 
halb Doggendorf in bie Donau fällt. 

4) Der Lech koͤmmt aus Tirol bei Füffen nach Baiern, 
wo er die Gränze zwiſchen diefem und Schwaben macht, tritt 
dann tiefer in Baiern ein, nimmt, nebft verfchiedenen Fleinern 
Gewaͤſſern unterhalb Augſpurg, die Wertach auf, und ergieſt 
unterhalb Donauwerth in die Donau, 









5) Die ſchifbare Salzach oder Salza tritt aus dem erzbi⸗ 
er « falzburgifchen Gebierhe unter Tittmoning in Baiern ein, 
aͤllt unter Durghaufen in den nn. 
5, Ueberhaupt zähle man in Balern über 1200 Fluͤſſe und 
e mit und ohne Rahmen, von welchen die meiften mit den 
else fen Fiſchen verfehen find. 


we 

IR §. 2 
J Seen 
* Die bornehnſten Seen ſind: 


1) Der Chiemſee in Oberbaiern, zwiſchen dem Inn ir 
Mafluß, welcher von Grabenftadt bis Aiterbach 5 Stunden 
lang, von Feldwieſen bis Seebruck, dag iſt von Suͤden ge, 
gen Norden 3 Stunden nn 9 Umfang iſt 27 Stun 
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ben. Seine groͤſte Tiefe beträgt go Klaftern. Er enthaͤlt ⸗ 
Inſuln; auf jeder iſt ein Kloſter, welche das Herren⸗ und Frauen⸗ 
‚worth genannt werden. (Siehe Gericht Kling.) i a 

2) Der Würms oder Starenibergerfee liegt in Öberbaie | 
im Rentamte München, von welcher Stadt er 5 Fleine Stun=| 
den entfernt iſt. Er halt 5 Stunden in der Länge, 15 in der) 
größten Breite, und in der gröften Tiefe 130 big 40 Klaftern. I 
...,3),Der Ammerfee in Oberbaiern, im Pfleggerichte Lands} 
‚berg ift 4 Stunden lang, und 2 breit; der Sluß Amper, wel⸗ 
cher an den Grängen von Tirol entfpringt, ziehe durch die ganze 
Lange diefe8 Sees, und fließt zu Stegen wieder aus ven, 
4) Der Walchenſee, welcher auf einer Hohe oberhalb di 
Kazkopf und Keſſelberge unweit des Kloſters Benedicktbaiern 
zwiſchen der Leyſach und der Iſar liegt, in welchen letztern von 
ihm das Waſſer Lachaim ablaͤuft. Unten am Fuſſe des Gebirgs 
liegt der Kochelſee. a * fh 

5) Der Tegernfee, bei dem Kloſter diefes Nahmens, zwi⸗ 
fchem dem Inn nad der IJar. — | 
6) Der Staffelfee, im Gerichte Weilheim, um Rieden, 
Seehaus, Murnau. - | N u | 
| 7) De: Schlierfee, in der Herrfchaft Hohenwalded. 

8) Der Simbfee, in den Gerichten Nofenheim und Kling. 

9) Der Kybfee, bei Unterfrona, in der Graffchaft Wer 
Bon fiehenden Seen rechnet man im ganzen fande 170. 


en lan Mn 

YA AR} Boden HN - ; "1 

Der ſuͤdliche Theil hat fehr hohe Gebirge, indem fich vom 

den Alpkerten aus Tirol und Salzburg anfehnliche Aefte durch 
dieſe Gegenden ziehn, welche fich aber nach und nach fo ſehr 
fenfen ; ‚daß der nördliche Theil weit ebner iſt. | 
VUeberhaupt hat Niederbaiern in Dielen Gegenden den beſten 
Acker, fettes Land, befonders um Straubingen ſchoͤnen Wieſen 
wachs und fruchtbaren "Boden. : Oberbaiern bingegen At 
groͤſtentheils magere und Fiefichte, oder fleinichte Aecker, viele 
Holzungen, wiewohl auch viele fruchtbare Diftrifte. 9 
| Auffer den Seen nehmen die. häufigen und ungeheuren 
Waldungen vielen Naum ein, unter welchen dar Gruͤnwalder 
Sorft über 3 Duadratmeilen beträgt. Hierzu kommen noch bie 
vielfältigen Mooße (unangebaute Pläge,) von denen allein dag 
Bu eBenbat: Mooß in feiner groͤſten Länge 3 Stunden, In 
er Breite 4 Stunden, und über: 60,000 baierſche Sucher 


up 
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ten, folglich faſt 4 Quadratmeilen begreift. Das Dachauer 
Mooß enthält wenigſtens an 2} Quadratmeilen. 
Der Strich an Schwaben, unterhalb Kaufbeuren iſt zwar 
nicht fo gebirgicht, bat aber auch nur ſchlechte Aecker. Die 
= Randfchaften, twelche die fer durchſtroͤmt, haben mehrentheilg 
niedrige, faure und Fiefichte Fluren. Bei Neudttingen, Burg» 
Jhauſen 2c. giebt es ſchoͤne Tannenmwälder, aber groͤſtentheils 
ſandichte und magre Aecker. ? 
Die beiten Gegenden find ohnweit München nach Afch- 
= heim, in dem Striche von Aichach, Pfaffenhofen, bei Waffers 
burg, Roſenheim ꝛc. | | 
Von den 1576 Duadratmeilen, welche die Oberfläche von 
Baiern beträgt, kann man wenigftens auf die Moofe 16 Duas 
brafmeilen, auf die Forfte 100, aufdie Seen, Slüffe, (unter 
welchen die Donau allein von Donauwoͤrth bis Paſſau an 3 
'Duadratmeilen einnimmt,) Bäche, Weiher, 30 Duadratmeilen, 
ruf die vielen, oft ohne Noth gefrämmten Straßen, Etege und 
Wege, die ganz ode liegenden Gründe mwenigftens 20 Quadrat 
50 auf die Gebaͤude an 12 Quadratmeilen rechnen, ſo daß 



















für Aecker⸗ und Wieſenland 378 Quadratmeilen bleiben. 
= Nun hat Baiern in allen 3 Feldern 1,748, 747 Jaucherte 


—— 


bon denen 15,893 eine Quadratmeile ausmachen.) brauchbares 
© Sand, und da ein Dritsel Feld jedesmahl brach und unbenuge 

liegt, 1,165,830 cultivirtes Ackerland. 

+ Sn. den, Beierfchen Beiträgen zur nünlichen Litteratur, 
E München 1779. 8.) findet man folgende Schilderung von Baiern. 
i Ueber 3 vom Lande iſt nicht gebaut, und die übrigen 2 ha— 
ben den Grad der Kultur noch nicht erhalten. deffen fie fähig 
' find. Bon 36,000 Höfen, bie Baiern enthält, liegen 5,000 
‚ Bde, bie einen jährlichen Verluſt von 350 000 Scheffeln geben, 
und bei dem geringften Preife doch feinen Käufer finden. Diefe 


\ ten, einmahl von Seiten der Obrigfeiten, Beamten, Kloſter— 

borftcher und Pfarrherren, in. der Unmirfenheit, Schlaͤfrigkeit, 
gennüßigfeit; ‘aber auc) von Ceiten. des Landvolkes felbfl 
d-- manche Hinderniſſe, überhäufte Betteleien, Feld— 
biebftäple, DBerjiumniß ber Hälfte vom Sahr mit gortee« 
dienſtlichen Gebräuchen und Feiertägen, Unwiſſenheit und Ges 
lloſigkeit für Ehre, : Aberglauben ꝛc.; Die meiften diefer Urs 
n haben in der vernachlaͤſſigten Erziehung des Landımenng 
ren Grund, da man ihn, wie ſein Vieh, „blos zur Arkeit, 
) zum nothduͤrftigen lintengalf und blinden Gehorſam beſtmint 
"glaubt... In ganzen Ditfern kann faum viner leſen und fchreis 
' ben, ‚Ganze Amtsgerichte haben nur eine Schule und die Schule 
eiſter ſtehn fich ſchlecht, ſind daher auch unwiſſend. Man 










fo nöthige Landeskultur aber findet auch manche Schwierigkei⸗ 


* 
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macht Stiftungen für neue Kirchenfahnen, Leichengepraͤnge und 
Seelmeffen, aber an Vermächtniffe zum Behufe der Schulmels In 
fier und der Schulen denft niemand. Dieß vernachläßigt Era Din 
jiehung, wirkt eine beinahe allgemeine Verwilderung des nita | 

dern Bolkes. In Hütten, Feldern und Gärten ift vor Diebe W 
ſtaͤhlen und Befchädigungen nichts ficher, in Feinem Lande find 
Daher die Sefängniffe fo angefüllt, die Gerichesftätten fo oft 










blutend 2c. Durch einige neuere Anftalten find indeffen im J 
1789 manche von dieſen Uebeln abgeholfen worden. | 
N $: 5. I: J 
Produkte 4 


Getreide wird in einigen Gegenden uͤberfluͤſſig gewonnen, wie 
wohl der Getreidebau bier noch immer geringer, als in mane Hi 
chen andern Ländern ift. In der Gegend von Straubingen biß Fi 
Negenfpurg, mo der fogenannte Tunka, in der gemeinen baiers # 
fehen Landesſprache Dunfelboden, iſt einer der ergiebigſten 
Striche, wo die Bauern auch ſehr wohlhabend find. 
Aber überhaupt iſt Niederbaiern als eine Kornkammer des 
Landes anzuſehn. Man rechnet, daß auf den 1, 165,830 Jaucher⸗ 
ten; welche jährlich angebaut werden, 5 Millionen, g29,150 | 
Scheffel Getreide gewonnen werden. Von diefen twerden, ve 1 
möge einer 1771 gemachten Anzeige zur Speiſe, Fourage, zum 
Minter: und Sommerbaͤu, 3,266,335, und zur Maftung des 
Viehes und Geflügels 562.815 verkauft, fo dag 2 Milione % 
Scheffel zum auswärtigen Debite Bleiben: \. TS RE Mo 
Hopfen wird auch fleißig gebaut, wiewohl nicht Binlange 
lih. Der hiefige Hopfen ift fchlechter ald der boͤhmiſche a 

> Klache- und Hanfbau wird nur mittelmaͤßig betrieben. # 
Obſtbau wird faſt ganz pernachläffigt, nur in der Nachbarfhaff 
von München findet man mehrere Dhftgärten, die aber felbft 4 
die Hauptftadt nicht hinlänglich berforgen Fonnen. Eben —9 
fehle es an hinlaͤnglichen Gemuͤſſen. | — | 
Weinbau fehlt ganz; in der Gegend an der Donau, obe 4 
halb und unterhalb Regenſpurg, bei Landshut, bei Dingolfing 
wächt zwar etwas Wein, er wird aber gewöhnlich zu Eſſig ge E' 
braucht. | —— TE 

Kleebau finder man fehr ſelten. Bl, | 

Die Waldungen liefern viel Holz und ſchoͤnes Wildprek ‚| 
Man hat wilde Schweine, Hirfche, Rehe, Hafen, Fuͤchſe 

Ohnerachtet des Ueberfluſſes an Wieſen, iſt die Viehzucht | 
bei weitem nicht in dem Zuſtande, als fie nach Beſchaffenheit des 
Landes ſein koͤnnte. En 

In einigen Gegenden von Niederbaiern findet man das 


Hor mieh une klein und nicht von der beſten Urt; auch nur ie | 
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geringer — hier haͤlt der Bauer viele Vferde, bisweilen 20, 
auch wohl mehr. Die baierſchen Pferde find nicht groß, aber 
‘ ebrungen und gut zur Arbeit, 

u. Sehr fiarke Echäfereien fi nd ebenfalls nicht hier, ſelbſt 
bei den adlichen Gürern nicht; zumeilen findet man etwa 150 
bis 200 Stuͤck. Der Bauer hat wenig und nur fleines 
Vieh, ein Hauptfebler in der Landwirthſchaft, indem. die 
Schaafzucht und gute Schäfereien Dem Landwirthe den ftärfften 
Vortheil bringen, nicht allein roegen der Zuzucht und Wolle, 
= fondern auch deg quten Düngers megen, melcher bei niedrigen 
Aeckern der befte ft, und am länaften aushaͤlt. 

Die Echweinezucht wird verhaͤltnißweiſe noch am ftärfften in 
Baiern betrieben. Auffer Mecklenburg und Weftphalen ift vielleicht 
fein Land in Deurfchland, wo fo viele Schweine zugezogen wer⸗ 
Ben: als hier. Aber auch hiervon ift nur eine ſchlechte Art, 
En und nicht lang genung geſtrekt. 

‚Die Seen und Fluͤſſe liefern mannichfaltige Fiſcharten. 
aauſen liefert die Donau; aus mehrern Seen erhält man 
ak (Salmo); man hat überdies Karpfen, Hechte zc. | 
| An Mineralien enthält befonders der füdliche Theil einen 
uUngemeinen Ueberfiuß. Bei Reichenhall find fehr reiche Salz⸗ 
F auellen, aus welchen mehrere benachbarte Lande mit Cal; 
| * werden. (Von der dabei befindlichen kuͤnſtlichen —* 
| ef Befchreibung der Stadt Reichenhall.) 

94 Man bat ferner vielerlei Steinbruͤche, und einträgs 
liche Eiſen⸗ Bupfer- Eilber- und Dleibergwerfe. Das baiere 

u fche Eifen wird fehr geſchaͤtzt. Zu Reichenhall ift vorzüglich ein 

reiches Bleibergwerk, und im Amte Viechtach find ſchone Rus 

Epfer- und Silbergruben, 

h Derfchiedne Arten von Marmor liefern die füdlichen Ges 

| Birge, ber befte ift in der Gegend des Tegerufere. 

J Bon den mineraliſchen Quellen in Baiern, find die zu 

Helbrunn, zu Abach, Mochingen, SR bie ‚Berlihmpeften. 


l 
| 

= 
J 


§. 6. 

Menufaktuten und Fabriken. 
gm diefen iſt das Land ſehr arm. Die Wollenmanufafturen 
| v3 infonderheit feit. 100 Jahren fehr gefallen. Im J. 1688 
hatte ganz Baiern 1139 Meifter und Gefellen, die in Wolle ar» 
Ber im $. 1716, 296; im J. 1782, 184 Meifter und Ges 

en Bor 100 Jahren wurden über 70,000 Stück Tuch ges 
mach; im J. 1780 noch nicht 5,000, 
Leinwand wird noch ziemlich fleißig gearbeitet, fo daß 
| ‚auch das Land auswärts davon ſchickt. 


4 > 


u 


wiewohl auch diefe Fönnten vermehrt werden, da noch uMe 


‚werden. 
nach Salzburg, Tirol, nach einigen benachbarten Gegenden von 


Oeſtreich und Franken geführt; Salz ſchickt man nad) Schwa⸗ 


ſchen Produklen und Fabrikaten betragen haben 14500,000 5) 


saufen und dergleichen Feierlichkeiten tragen fie beſondre Kopf⸗ 


* 


624 Der Baierſche Kreis. 
Die Ledergerbereien ſind noch in ziemlichem Zufande, | 
verarbeitete Haute auswärtigen SEDELAKOAEERN — 


Bon einigen Sabriken, die in M anchen unterhalten wer 
den, — bei der — von Muͤnchen ein —— von 


8:9; | | 9 | 3 

Handlun. ee — 

Man führt vornehmlich aus: Getreide, Sal rohe Haug 
Eifen, Wolle, etwas Flachs, Hanf, Hol; und Leinwand: J 
Bon Getreide werden jaͤhrlich an 2 Millionen Scheffel ;) 


ben, in die Schweiß, nad) Sranfen. (Bon dem Verkaufe des 
ee Salzes, ſ. oben Veſchreibung von Ealzburg 
562. fi 
Man führt hingegen ein: jährlich an 10,000 Centner 
Rauchtabak, und 2,500 Centner Schnupftabak; welche unge · 
faͤhr einen Werth von 325.000 Fl. haben. 
Ferner Hopfen aus Boͤhmen; Wein meiſtentheils aus Fran 4 
fen, Wirtemberg, Deftreih und Baiern; ingleichen wohin) i 
und feidne Waaren, Eifen: und Stahlmaaren. 9 
In den Jahren 1766 und 1767 ſoll die Ausfuhr von baier⸗ | 


bie Einfuhr Hingegen 13,300,000 Sb 
So daß für das Jahr ein Geminn von AO Re öl. Be 


‘ ? 
J 


§. 8. 1 | j 4 
Einwohner und Bevölkerung, N 
Die Baiern find überhaupt genommen von ſtarkem, San 






haften Körper, aber nur von mittelmäßiger Große, | 
Die Tracht der bürgerlichen Weiber und Töchter hat 
manches befondee, Auf den Köpfen haben fie ser nice eine: 
Syaube von einem meh oder minder reichen Stoffe; nachden 
ihr Vermögen if. An/hoben Feſttagen, bei Hochzeiten, Ki 


gierden am Hinten Fopfe, bie fle Kroͤnchen nennen, Diefe 
wirklich eine Art von kleiner länglichtrunden Krone, überund | 
über mis achten oder falfchen Perlen: beſetzt, an der Ruͤckſeite 
iſt eine länglicht runde Defnung, durch welche das in 2Z0pfen 
geflochtne gepuberte Haar hervorragt, und mit einer ſilbernen 
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Asber "goldnen fingerbreiten quer durchgeſtekten ſpannelangen 
Nadel angehefter wird. An Hochzeitfeften Fommme noch en’ _ 
Kränschen von Nogmarin dazu. Bei ſchon verheyratheten ift 
jene Defnung verfchloßen, bei den ledigen Mädchen iſt fie noch 
offen. Schnürbrüfte oder Mieder, werden nicht wie in Oeſtreich 
berdeft getragen, ſondern auswendig ohne Korſet, und find 
deswegen von reichem Stoffe oder mit Borten verbraͤmt. Man 
ſchnuͤret fie mit ziemlich maffiven filbernen Ketten, die eins der 
groͤſten bürgerlichen Putzſtuͤcke ausmachen, felbft bei deu aͤrmern 
daͤdchen. Sechs bie fieben Roͤcke zugleich über einander gezo⸗ 
gen, gehören ebenfalls noch zur Parade einer bemittelten baier⸗ 
ſchen Yürgerfrau. I, 07 ri 
| Die Tracht der Banern ift nicht ganz aleichfermig. In 
der Mitte des Landes ift fie folgender: rund und Furz an dem 
Kopf abarfihnittene Haare; ein runder ſchwarzer Filzhut, ein 
roth tuchnes Kamiſol, welches mie meſſingnen Häfchen, zugehefs 
tet wird; über dieſes Kamifol tragen fie einen ſchwarzledernen 
mit grüner Seide ausgenehten Hofenträger, einen Roc mit en= 
gen Ermeln, der nicht bie an die Knie reicht, und wie ein Fleis 
mer Mantel ift, und mitten am Mücken ein paar Falten, fonft 
‚aber nirgends Feine, auch Feine Taſchen. Reichere tragen 
n von ziemlich gutem rothen Tuche. Ferner haben fie blaue 
‚Strümpfe, Schuhe ohne Schnallen, mit kleinen Nefteln 
GRiemchen) gebunden. Die Verheyratheten tragen noch haufig 
‚weite fogenannte Pumphoſen, mie die Schweiger, von fhrwar- 
zem Leder; die Unverheyratheten fragen fie enge. Go ift der . 
‚Sommerpuß. Bei der Arbeit haben fie Kutten und Beinfleider 
‚son Zwillich, Strümpfe aus grober Leinwand zufanımengenäht, 
‚and bei bloßen Hausarbeiten haufig hölzerne Echuhe. Die 
Kleidung der Bauerweiber und Mädchen ift ebenfalls im ganzen 
‚Lande verfchieden. In einigen Gegenden fragen fie auf 
den Köpfen Haupttuͤcher; diefe find Stücke von feiner Leinwand, 
‚in Form eines Dreiecks mie fpigigen Winkeln, vorne daran find 
ſehr breite Spisen; das Tuch wird blos auf den Kopf gelegt, 
‚ und mit den beiden fpigigen Enden feltgebunden; in andern Ge: 
genden haben fie weiſſe Haubchen. Ihre Mieder find allenthal- 
ı ben ſehr kurz, und faft ganz ohne Fifchbein; in einigen Gegens 
ben werden fie einzeln angezogen, und dann hat der dazu gehörige 
Nock wenige, aber große Fakten, an andern Orten hänge Mieder 
und Rock an einander, und in diefem Falle hat der Rock viele 
‚ Heine Faͤltchen. Die Roͤcke find überhaupt fehr kurz. Bei ihren 
laͤndlichen Feten und Gallatagen tragen fie auch eine Art von 
Kroͤnchen aus fteifem Rartenpapier, ungefäßr eine Queerhand 
hoch, mit ſchwarzem Sammer überzogen, ganz rund und oben 
i ‚mit Bluͤmchen aus Flittergold verziert: | 


Er Der Baierfche Kreisen” 


Einige Klöfter Haben Leibeigne, welche es aber nicht in ſo nie⸗ 
drigem Berftande find, als fie e8 chedem in Bohmen waren , und 
wie fir es noch in Pohlen find; aber fie find doch als Leibs 

eigne gebshren und muͤſſen fich mit 45. Kreutzern von der Leibei⸗ 
genſchaft loskaufen. Man *1 | — — 

Uebrigens find die meiſten freie Leute, welche bewegliche und 

unbewegliche Güter als wahres Eigenthum befiten, — = | 
... DIE Bauern werden in ganze, halbe und DViertelbauen 
eingetheilt. Ein geringer hat wenigftens auf 8 Pferde, Feldbau 
‚und Wieſewachs; aber manche haben 12 — 24 Pferde zu ihrer 
Arbeit. Die gröften Grundgüter haben gewöhnlich die Einsben » 
oder Einodhoͤfe, melche von den Dorfern ganz abgelegen,. im 
Umfange einer Waldung, manchmal eine ganze Duadratftunde N 
an Feldern und Wiefen, auch eignes Gehoͤtze befisen, welches 
die gewöhnlichen Bauern nicht haben. Dieſe Einsdhofe bes 
fiehn aus dem Bauerhaufe, worin der Bauer mit feiner ganzen 
Familie nebft Kuschten und Mägden wohnt, und 2 — 3 Tages 
löhnerhäufern, deren Bewohner dem Bauer für einen gewiſſen 


















Tagelohn arbeiten, 


Ueberdies find noch auffer den Bauern, Handwerker und 
Tagelöhnern in Dorfern, die zwiſchen den Bauern und Tage 
löhnern find ; fie haben Feldbau für 2 Pferde oder Ochfen, und 


bearbeiten für einen gewiſſen Lohn auch die Felder der Hande 
werksleute. Ba We 





u 


Nach Erel (inf, velat. curiof. &. 7.) follen laut einer im J. 1669 
angeftellten Unterfuchung in Baiern, 35 Städte, 94 Märkte, 
8 Stifter, 75 Klöfter, 4726 Schlöffer und Edelmannsfige, 
‚1473 Dstfer, 28,709 Kirchen, und 3,361,200 Einwohner ge 

weſen fein, Diefe Angaben muß jeder, welcher Baiern nue 
etwas genauer Fennt, fehr übertrieben finden. Zolgende neuere 
Angaben kommen der Wahrheit vielnäher. Ä RE 


Im Jahr 1759 befanden fich im eigentlichen Baiern (nad 
Abzug des Innoiertels) 29,036 Höfe, Im Jahr 1777 zählte man 
31,585, und nachdem mit dem Tefehner Frieden 2156 Hofe dem 
Haufe Oeſtreich zugefallen find, fo blieben nach 29,429 Hdfe 
welche eine Summe von 111,360 Gütern ausmachen, Von 
biefen gehören den baierfchen Ständen, dem Adel, und dee 
Geiſtlichkeit 49,136 Güter, folglich ſtehn 2 Theile unter Hofe 
marföherren, das übrige aber unter Tandeffürftlichen Pfleg⸗ 
und Landgetichten. Im Jahr 1557 befaß der geiſtliche Stand 
in Baiern bei 250 Hofmarken, 30 Sitze, worin bei 11,000 Un⸗ 
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terthanen waren, Der Ritterſtand beſaß doo Hofmarken, 224 
Sitze und Sedlhoͤfe, worinn an 40,000 Unterthanen waren. 
1 Im Jahr 1770 {ai fich im Rentam̃t a 
4 en e . 8 65991 ) 

J urghauſen ⸗⸗389506 

I andshut » = = 5z00r ¶VOeerdſtaͤdte. 
Straubing‘ » = 34898 | 










Summa 193456. 
von welchen, vermöge des Tefchner Sriebend,, an das Haus 
Oeſtreich bei 13,400 gefallen ſind. 
Ferner waren Nentämter; 


. Münden Burghaufen, Landshut. Straubing. 
doͤrf 2298. 


Haͤuſer, 58812. 30119. 45474. 27160. 
Sei 297636, 174057. 245667. 162448. 


Saͤmmtliche Seelen 879,798. 

| — nach dem Abtritte von 64703 Seelen im Inn⸗ 

viertel an Oeſtreich, (nach Weſtenrieder in ſ Erdbeſchreibung S. 

255 noch vorhanden ſind. Darunter waren im Rentamte. 
München, Burgh. Landsh. Straub, 

meiſte = 297. 104. 291. 122 


koderer + + 57. — 49. 8 
Lederarbeite⸗ ⸗0147. 61. 47: 477: 
Suhmader =»  » 13. 66. 131. 23, 
| PeirumpfRnden >.» 64 46. 52. 28. 
Meber | Ta "= 19909. 1416. 1618. 1250, 
* La ee ER ee 
MWeißgerber = 64. — —— 35. 


| Seiner u Handelsleute 554 222. 436. 223. 

| (Mehr hiervon im Jahrbuche der Penſchengeſchichte 

| in Baieen, München, Iten und zten Theil.) 

"Der. baierfche Staat wird (mit Ausfchluffe des — 

vorraͤthigen baaren Geldes, und nach einer mehr muthmaslichen, 

als genauen Rechnung) einem Kapital von zwei hundert vierzig 
‚Millionen Gulden gleich geſchaͤtzet. 


$. 9. 

AR Religion. 

N Die Religion in Baiern ift (bie Graffchaft Ortenburg, 
h Fugpelche lutheriſch ıft, ausgenommen) durchgehende Die Fatholifihe. 
Die geiftliche Dioces haben der Erzbifchof zu Salzburg, 


im fchwäbifchen Kreiſe mit eingerechnet. Im eigentlichen Baiern 


628 Der Baierſche Kreis. 


Dr die Biſchoͤfe zu Freiſing, Regenſpurg, Augsburg, Paſ⸗ 
au, Eichſtaͤdt, Chiemſee, Bamberg, Conſtanz. Und zwar be⸗ 
finden ſich in dieſen Dioͤceſen: — | 
Pfarreien. Benef- N: Bi 

Salzburg 78. . 1 47. | 1 

Megenipurg 370. 116. 

Freiſing 254. 91. 





Augſpurg 243. ee AN —9 
Paſſau1185. 65. Be 
* Eichſtaͤdt 48. ‚27. KEN —J 
* Chiemſee I = RR —— 
Bamberg 13. — 
Conſtanz gr 











{ — 1687, worunter 1236 Pfarreien, und 451 Benefisien: | 
ind. J 
In dieſer Summa iſt auch die Oberpfalz und der Antheil 


aͤhlt man 958 Pfarreien, 1904 Filiale, und 548 Kapellen. 
iefe Pfarreien find ungefähr unter 64 Dekaneien oder Landka- 
pitel abgetheilt. Dazn kommen ferner die Chorfifte zu Muͤn⸗ 
chen, Landshut, Habach, Wiefenfteig, St. Wolfgang, Strau⸗ 
bing, Altenstting, Vilshofen ‚ und in allen biſchoͤfl Städten. | 
Man zähle ferner im baierfchen Staate 119 Manngflöfter 
und Abteien, 23 Hofpizien, 36 Nonnenflöfer und Hofpisien, | 
worunter | 


59 Männliche, 56 Männliche 
11 Weibliche. 13 Weibliche. 





vo Abteien. 21 Hoſpizien. 


go Bettellkoͤſter. 


Der Maltheſerorden hat ſeit dem 14. December 1781 im baier⸗ 
ſchen Staate eine eigne Provinz unter dem Nahmen der engliſch⸗ 
baierſchen Zunge, die aus einem Großpriorate, einer Großbal⸗ 
lei, 24 weltl. und 4 geiſtl Kommenden beſteht. Das Groß— 
priorat heiſt Muͤnchen und Eberſperg; die Großballei iſt Neu⸗ 

burg ander Donauz die weltlichen adlichen Kommenden find | 
Hauptſtadt Biburg, Amberg, Kaftel, Münfter, München, | 
Landsberg, Erdtiug, Ried, Enzenried, Stockau, Sulbah 
Schierling, Ingolſtadt, Landshut, Pruͤn, Randeck, Pfeffen- 
hauſen, Peſtenacker, Hornbach, Mindelheim ad St. Mariam, 
Schoͤnbrunn, Neuſtadt und Mindelheim zum heil. Johann, 
Die geiftl. Kommenden find: Straubing, Kaltenberg, Altens 
oͤtting, Aham. 





= 
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Endlich beſitzt auch der hohe deutſche Ritterorden in Baiern 
J2 Kommenden, namlich, Blumenthal und Gaͤnkofen. Wenn 
an nun für die geſammte Weltgeiftlichfeit in Kollegiatftiften, 
dann Neft idenz- Regierungs- und bifcheflichen Städten eine Zahl 
von 600, für jede Pfarre aber im Durchfchnitte 2 ——— ans 
nimmt, fo find RL 


- 





» Ä ESumma 3763, 
Wen man ferner für jedes der 178 2 und 
Hoſpitien im Durchſchnitte ⸗ ⸗ 20 
dern annimmt, wobei. die Zahl von ——— — 
Bea a fo 4 die 





Summa 7323. 


Die Hrdinarii oder Bifchofe, deren Disceſen ſich — 
bie Herzogl, Baierſchen Lande erſtrecken, find: I)der Erjbifchof 
zu Salzburg, 2) der Biſchof zu Eichſtaͤdt, 3) der Biſchof zu Aug⸗ 
ſpurg, 4) der Biſchof zu Bamberg, 5) der Biſchof zu Freyſin⸗ 
gen, 6) der Biſchof zu Paſſau, 7) der Biſchof zu Regenſpurg. 
 (f Anhang zu Ertels Churbaier ſchen Atlas). Seit dem Jahr 
1788 hat in München ein paͤbſtlicher Nuncius feinen Sitz. 

5 Der geiftlihe Stand in Baiern beſteht in gewiſſer Abfiche 
aus 4 Klaffen: nemlich, 1) dem Brälatenftande, 

2) den inn⸗ und auslän idiſchen Doms und Chorſtiftskapiteln, 
u und Spitälern, welche in den baierſchen Landen Gefaͤlle 

haben. 

3) den geiftlichen Grundherrfchaften, welche in den Pfieg« 

und Hofmarksgerichten, Grund» und zehnden-Unterthanen haben, 

4) der Priefterfchaft, oder Pfarrern, Kaplänen ze. 

‚Das Haus Baiern hat dag Necht bei den in feinen Landen. 

gelegenen Stiftern diejenigen Praͤbenden zu vergeben, welche in 
ben Monathen erledigt werden, darın fonft dem päbftlichen Hofe 
br Vergebung derfelben zuſteht. 





8 Weitgeiſtliche in Staͤdten und Stiftern ⸗600 
) 1236 Pfarreien in Baiern und der obern Pfalz » 2472 
Bas I E 2 . a eo 4. 41 

©) An Neuburg 90 Pfarreien ⸗ ⸗ — 
d) n Sulzburg 15 fatbolifcher . ⸗ 30 
Be 30 IMRDEFICHEN - ⸗ r 30 


J 


\ 
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S. 12. 
Wiſſenſchaften und Sehranftakten, 


en aufaeklärten und gelehrten Kenntniſſen haben ſich —— 
bohrne Baiern, als man gewoͤhnlich glaubt, ausgezeichnet. 
Nicolai in feiner Reiſe durch Deutſchland B. 6, madıt G. 606 
die gegründete Anmerfung: „Ungeachter der verjährten Macht 
„der Geiftlichkeit, ungeachtet aller andern befannien Hinderniffe, 
finder fich in. mehrern Schriften, welche Baiern hervorge⸗ 
"bracht bat, ſowohl eine gründliche philofophifche Denkungs- 
are, als auch ein: originaler Schwung der Einbildungsfrafk, 
En größern Maaſe als in irgend einem Fatholifchen Lande: » 

In Muͤnchen ifi eine Akademie der Wiſſenſchaften EM 


en). | 
Ingolſtadt hat eine katholiſche Univerſitaͤt, ein georgiani⸗ 
ſches Kollegium, ein albertiniſches Kollegium (von diefen ſ bei 
Ingolftadt), | 
7 et Burghauſen iſt eine churfürftliche Geſellſchaft ſittlicher 
und Tandtwirtbfehaftlicher Wiſſenſchaften. J 
Fuͤr Die Lyceen und Gymnaſien iſt eine fuͤrſtliche Schulde⸗ ‚| 
„Sufation, "welche aus ı Präfidenten, ı Vicekanzler, 2 Raͤthen, 
"rShuldireftor, und Rommiffariug, J Vicefchuldireftor, ı Se⸗ 
— Fretar, 1 Regiftrator und ı Dfficianten beſteht. | 
or Ryceen,und Gymnaſien find zu München, Burghauſen, 
Sandehut, Straubing, Landsberg, J 
Auch für die Stadt- und Landſchulen iſt eine eigne Depus | 
tation angeſtellt; fie heſteht aus ı Praͤſidenten, I Vicepraͤſiden⸗ 
ten, ı Direktor und Kommiffarius, BC 
+. Seit dem Jahr 1781. müffen die Drälaten die yceen, 
he N, und Realfchulen verforgen und mit Lehrern befegen. 
Die ganze Summe, welche die fo reichen Praͤlgturen für alle 
"Schulen diefeg Sandıg ‚geben, befrägt mit Einfihluß der Pen⸗ J 
ſionen der ordinirten Profeſſoren nicht mehr als 47,955 3 (f. An⸗ 
nalen der Baierſchen Litteratur, ©. 232.) \ 
PFaſt in allen Landſchulen werden jährlich öffentliche Prise | 
fungen gehalten, wobei den fleißigften Schülern gesße und klei⸗ 
ne filberne Münzen, auch Bücher, zur Belohnung ausgetheilt, N 
und bisweilen ihre Nahmen öffentlich in der Münchner Zeitung ' 
zu mehrerer Yufmunterung genannt werden. | 
ab J. 1789 machte man Anftalten zu Errichtung einer 
öffentlichen Militaͤrakademie in München, um nicht nur 
tuͤchtige Officiere, fondern aud) nügliche Bürger zu bilden. 
In diefer Militärakademie follen 200 26 glinge aufgenommen 
und in 3 Abtheilungen vertheilt werden. Sn der erften Abe 
teilung werden 32 — oder Soͤhne von unbemittel⸗ 
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ten Adel, und vom Mittelftande, mit Kleidung, Wäfche, Koft, 
und allem nothigen verſorgt. In der 2ten Abtheilung 
follen ohne Rückficht des Etandes 32 Koftgänger aufgenom« 
‚men werden, fo mie in der zten 136 Sähne von rechtfchafnen 
Bürgern und Landleuten, welche gegen gewiſſe — 6 
verpflichtungen ihre Verpflegung mit Koſt und Waͤſche und Klei⸗ 
dung durchgehends unentgeldlich erhalten. In den erften 2 Ab⸗ 
theilungen werden nur Knaben von IT big 13 Jahren aufgenom⸗ 
men, und in der Fatholifchen Neligion, in der deutſchen, latei- 
nifchen und frangöfifchen Sprache, in der Gefchichte," Philofos 
phie, Phyſik, Raturgefchichte, Nechenfunft, und Feſtungsbau⸗ 
kunſt, Jurisprudenz, Rhetorik, Geographie und Zeichenkunſt, 
in Muſik, Tanzen, Fechten, und Reiten unentgeldlich unterrichtet. 
In der dritten Abtheilung, wird feiner unfer 15 — 18 Jahren 
aufgenommen, und im £efen, Schreiben, Nechnen, Zeichnen, 
in der Geometrie, und überhaupt in allen Kenntniffen, Untere 


‚officiere bei den Negimentern, oder nach ihren verfchiednen Na— 
(gungen und Keuntniſſen, - gute Profeffioniften nothig haben. 
‚Jeder Zögling verbleibt nur Fahre in dieſer Anftalt. Die aus: 
führliche Berordnung hievon findet man in der Münchner Zei⸗ 
tung 1789. Nr. LXXXVIL * SR 
Seit dem J. 1789 find auch bei jedem Infanterieregimente 
Lehrſchulen und Arbeitsſchulen errichtet worden, Sn der Lehr 
ule mwerden Vormittags Goldatenfinder, ſowohl manı 
lichen als meiblichen Gefchlechtd, und Nachmittags linter- 
offiziere und gemeine Leute, durch einen geſchickten Fourier 
oder fonftigen Unteroffizier im Leſen, Schreiben, Rechnen un— 
terrichtet. In der Arbeitsſchule aber werden die Goldatenfin- 
der, Knaben und Mädchen, durch eine geſchickte Unteroffisierg. 
‚frau, oder penfionirte Soldatenfrau, oder Wittme im Stricken, 
Mähen und Spinnen urterwiefen. Die Fouriers, melche fih 
‚als Lehrer brauchen laffen, befommen eine angemeffene Zulaae. 
In der Arbeitsfchule follen die Soldatenfinder mit Slicfarbeiten, 
‚und Ausbefferung der verfchiednen Mondurfiüce, mit Spinnen. 
‚und andern Arbeiten, befchaftigt werden. , Diejenigen Kinder, 
‚Welche nad) vorläufigem Unterrichte etwas zu verdienen im Star 
de find, follen, zu mehrerer Aufmunterung ihres Sleiffes, für 
jede Arbeit, die fie verfertigen, nach dem wahren Werthe, 
baares Geld ausgezahlt Abd Kai. vorläufige Verordnung 
hievon findet man in der Münchner Seitung v, X. 1780. 
Nr. LXXXVIL en Er 
Die Merignifche Landakademie, ein Civilerziehungs— 
inſtitue weiches die Wittwe des Hergogs Klemens zum Beſien 
verlaßner Kinder geſtiftet har. DE N 
) 


* 


richt gegeben, welche kuͤnftige Landſchullehrer, tuͤchtige Unter⸗ | 
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Dieſe ——— Fuͤrſtin laͤſt 28 junge Leute, die in Uniform 
find, auf ihre Koſten erziehen; auch Penſionaͤre wer« | 
den für jährliche Bezahlung von 216 FI. angenommen. Die 
Zoͤglinge find in 2 Klaſſen getheilt: 1) in die humaniſtiſche, wo 
die Schoͤnſchreibekunſt, Geographie, Anfangsgruͤnde der Geo⸗ 
metrie und Algebra, deutſche, lateiniſche und franzöͤſiſche Spra⸗ 
che gelehrt werden: 2) in die philoſophiſche, wo Philoſophie, 
Geſchichte, Phyſik, Naturgefhichte, angewandte Mathematik 
und Kamerahviffenfchaft vorgetragen werden. Auch imZeichen, 
Fechten, Tanzen, wird Unterricht ertheilt. Die Einrichtung. 

dieſes — wird ſehr geruͤhmt. (f. Nicolai ea 6. Band, 
©. 534) | | $ 
— 13: BE: 

LZandesregierung. 


Landesherr iſt der Herzog von Baiern Churfuͤrſt * dee 
vfalß Sein kuͤrzerer Titel iſt: 
Serzog in Ober⸗ und — des ai Sm 
‚Reichs Erztruchſes und Churfuͤrſt. 
Die ausfuͤhrliche Titulatur des jegtregierenben Churfürf r ä 
if: Pfalsgeaf beim Rhein, Herzog in Öber- und Niederba 
‘ern, des beil. Röm. Reichs Erztruchſes und Churfuͤrſt, zu 
Fülich, Cleve und Berg Herzog, Landgraf zu Beuchiene k 
berg, Sürft zu Moͤrs, Marquis zu Bergen op Zooni, Graf 
zu Veldenz, Sponheim, der Mark und Ravensberg, “er 
zu Ravenſtein 2c. 2c. 4J 


Zur Zeit eines Interregni ſetzt der Churfuͤrſt auch wohl die x 
Worte hinzu: Und in Landen des Rheins, in Schwaben und 
Fraͤnkiſchen Kreiſe Rechtensfürfeher und Vicarius; indem be⸗ 
kanntlich der Churfuͤrſt von der Pfalz bei einem Interregno das 
Reichsvicariat uͤber einen Theil von Deutſchland fuͤhrt. 4 


Ohnerachtet fonft die Churwuͤrde hoͤher gehalten wird, als. F 
die herzogliche und pfalzgraͤfliche; ſo ſetzt doch Churbaiern feine, ut 
und die pfälzifche Geſchlechtswuͤrde der Churwuͤrde vor. 
(f. Ludwigs Germ. princip. Lib. IV. Cap. 2. S. 559. ff.) 29 


Bei Baierſchen Kreisconventen hat der Herzog von Baiern un⸗ 
ter 20 Stimmen 6, nemlich, 1) wegen des Berge: ba 
2) wegen der Kandgraffchaft Reuchtenberg ; 3) rvegen der. Öraffchaft 
Hag; 4) wegen der Herrſchaft Ober⸗Sulzburg und Pyrbaum Fe 

) twegen der Herrfchaft Hobenmwalderf, 6) wegen der H — 
Aber wegen der Re wird Feine, 
führt (¶ Moſers Staatsrecht Th. 26. ©. 309. 357.) 
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Das Kreisoberftenamt uͤber das Militaire diefed Kreiſes 
fteht unter dem Herzoge von Baiern. (f. Moferg deutſches Staates 
recht Th. 29. ©. 38. und 338. auch Th. 30.) 

Ferner hat Baiern das Direktorium über das Muͤnzweſen 
des baierfchen Kreiſes. 

Kreistage findehemals vielfältig in Landshut gehalten wor⸗ 
ben; jetzt kommen die Kreisitände meiftentheils wechſelsweiſe 
in der baierfchen Stadt Wafferburg oder in der falzburgifchen 
Stadt Mühldorf zufammen. (f. Moſers deurfch. Staatsr. Sp. 
27. ©. 92. und 176.) d 

Bei fchmäbifchen Kreisfonventen führt Baiern auf der 
Grafenbanf ein Votum wegen der Herrfchaft Wiefenfteig, nnd 
eines wegen der Herrfchaft Mindelheim. * 
Wenn die 3 Reichskreiſe, Franken, Baiern und Schwa« 
ben gemeinſchaftlich Münzprobationsconsenre halten, fo hat 
Churbaiern allemal einen eignen Gefandten dabei. 

In dem Churfürftlichen Kollegio hat Baiern den aten Plaß. 

Auch auffer der Neichsvicariatgzeit bedienen fich die Chur: 
fürften des Rechts Standegserhöhungen zu ertheilen. | 

Verſchiedne vormalige Neichsftände find. von Baiern epis 
| mirt, als: 

Die Abtei Roth in Baiern. (ſ. Moſers Staatsrecht, Th. 
37.©. 224) Die Abtei Walſachſen. (Ebendaf. S. 260.) Die 
Herrn von Alt» und Neu⸗Frauenhofen. (ſ. Ebendaſ. ©. 408.) 
\ Die ehemalige Reichsſtadt Donauwerth. — | 

In Anſehung aller diefer ift Chur⸗Baiern im Beſitz felbige 
zu erimiven, und zwar absque onere, Ari 
Der Graf zu Ortenburg ift ebenfalls Landſaß zu Emers⸗ 
kirchen, und hat ſich wenigſtens vormals in folder Dualitä 
zur baierfchen Landſchaft gehalten. Die von Stauffen, Freie 
herren zu Ehrenfeld waren Landfaffen zu Triftolfing. Die von 
Srauenhofen find ohnftreitig Kandfaffen zu Werd. | 
| Hingegen findet man mehrere Klöfter, welche wirklich churs 
- Baierfche Landfaffen find, aber zum Theil im vorigen Zeiten 
behauptet haben, reichgunmittelbar zu fein, auch zum 
Theil noch jest die Reichsunmittelbarkeit verlangen. Diefe find 
die Klöfter Nieder⸗Altech, Beuren, Ebersberg, Steingaden, Tea 
gernſee. ee | 
Die Deutſch⸗ und Johannitterordenskommenden in Baiern 
| N landfaffig und Halten fich zu den baierſchen Land— 
Anden. EN  " e nit 
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$.14. 7 Ä 
erbyofamter® a 
Erblandhofmeiſter waren vor alten Zeiten die von Degen⸗ 4 
berg; aber im J. 1618 wurde Alexander von Haslang damit, 
als mit einem Mannslehne belehnt. Bei oͤffentlichen Handlun 
gen traͤgt dieſer Erbobriſthofmeiſter dem Churfuͤrſten den Obriſt· 
hofmeiſterſtab vor. | ce 
Das Brbteuchfeffenamt hafte bereit® einer von Leibfing, 
amd nun haben e8 die Grafen dieſes Nahmens. Ahr Amt 
bei öffentlichen Seierlichfeiten, dem Churfürften den Reichsapfel 
auf einem rothfammtnen Küffen vorzutragen. _ 0 
Das Erbmarſchallamt in Oberbaiern a im ı3fen Jahr⸗ 
hunderte die von Schiltberg befleidet; hernach wurde es im J. 
1411 den von Gumpenberg verliehen, welche es noch beſitzen. 
In Keiederbaiern tar diefes Amt zwiſchen dem Pfeffingen von 
Saldernfirchen und den von Klofen flreitig, bis nach Abfters | 
ben der erftern, letztre es als Mannslehn befommen haben. Bei 
Erbhuldigungen trägt derErbmarfchal dem Churfürften ein bloſſes 
Schmerdt vor. J J——— 
Das Erbſchenkenamt harten ehemals die Schenken von 
Schenkenau; dermahlen haben es die Grafen von Preyſing zu 
Kehn; ihre Verrichtung beſteht in Vortragung des Herzogshuts. 
Daß Erblandjaͤgermeiſteramt haben ums J. 1346 die 
"Harskiccher zur Lehn getragen, von welchen es im J. 1356 an 
die von Toring gefommen ift. Sie müffen e8 aber wieder ver⸗ 
lohren haben; denn im Jahr 1607 wurden fie vom neuen mit 
'piefer Würde belehnt. Der Erblandjägermeifter erfcheint bei 
- feierlichen Aufzügen in einem Weidmannskleive, mie Hirſchfaͤnger 
"und Jägerhorne, und überdies wird ihm von einem Forſtmeiſter 
ein Bluthund nachgeführt. | LAN | 
Ehedem war auch ein Erbpanieramt undein Erbfämmerere | 
amt im Gange, Pin | \ 


* 4 










— — 
* —*4 


9.1. | Be } 
ea} Hofſtaat. a 
Diefer ift aufferordenrlich anfehnlich, undfbeftand vor einie 
gen, Sahren aus 4,100 Perſonen. | —9 
1) Bei dem Obriſthofmeiſterſtabe zaͤhlet man überhaupt 
mit Inbegrif der Hofmuſik 1553 Perfoten. N 
Im &$. 17806 waren dabei: auffer ı Oberfihofmeifter, 4 
Perſonen bei dem Staabscommiſſariate, 3 churfürftliche Hofe " 
pfarrer, 7 Hoffapläne, 2 Hofprieſter, 5 Hofkapelldiener, dieſe 
fammelich in München. a. 
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bsber bei der H — in Mannheim waren noch 28 Hof⸗ 

wi und 8 Kapelldiener, Gehuͤlfen, 2c.) | 

Serner 23 theils Kapläne, theils Mefner, Beneficiate und 

Rapelldien:r bei der alten Hoffirche, Herzogfpitalshoffirche, St. 

Michaels Hofkicche, Herzogmarifche Hofkapelle, Wartanbers 
ifche Hoffapelle, St. Rochuskirche. Auch in Loretto in Ita· 

en werden 2 cburfürftliche Kaplane unterhalten. | 


in Die churfürftliche Leibgarde der Hartfchier beſteht aus L 

Capitain en Chef, 3 Lieutenants, ı Cornet, 1 Adjutant, 4 

exempten Nittmeiftern, ı Quartiermeifter, 4 Premierbrigadierg und 

Sberlieutenauts, 8 Sousbrigadierd und Unterlieutenants, X 

 Auditor, ı Medicus, 1 Feldfcheerer, ı Bereiter, 100 Hartfchierern, 

De, ı Pauder, 1 Stalpfleger, 1 Pferdearzt, ı 
rofoß. 

? Die churfürftliche Leibgarde der Trabanten befteht aus r 
Bapitain en Chef, 1 Premierlieutenant, ı Secondelieutenant, 
ı Lieutenant und Fahndrich, 3 Hanptleuten, ı Adjutant, ı 
— — 1 — 4Oberrottmeiſtern, 4 Unter» 

rottmeiftern, 83 Trabanten, I Profoslieutenant. 

Bei der Hofmufik find I Intendant, 2 Sefretäre, ı Dis 
rector, 1 Hofpoet, 4 Kapellmeifter, 10 Gängerinnen, 23 
Sänger, 5 Drganiften, 3 Directoren der Snftrumentalmufif, 
3 Eomcertmeifter, ı Viceconcertmeifter, 34 Yioliniften, 7 Flau⸗ 
Ftraverfiften, 5 Houtboiften, 7 Braciften, 8 Violoncelliſten, 5 

F Sagotiften, 6 Bioloniften, 9 Waldhorniften, 4 Klarinetiften, | 
F2XKopiften, 2 Geigen⸗ und Lautenmacher, 2 Sinftrumentenmas 
ſcher, 1 Klaviermacher, 1 Beigeordneter, 1 ELTERN, 
Fı Drgelmacher, ı Waldhornmacher, 3 Kalfanten. 

Bei dem churfürftlichen Opernhaufe: 1 <heatralarchiteft, 
| 3 Hoftheatral- und Acchitefturmahler, ı Hofarchitefturmahler, 
ı Hoffigurenmahler, 1 Garderobeinfpector, 1 Machinift und 
Humminateur, ı Opernfrifeur, —— ı Theoterdies 
ner, 2 Ankleiderinnen, 2 Zimmerleute. 

Hofmedici waren in München 7, in Manheim 5, Hofchie 
rurgi in München 2, eben fo viel in Mannheim, in Düffeldorf, 
‚2 Hofoculift und Operateur; bei der Hofapothefe in München 
‚75 ı Hofbarbier. | 
Bei der Hofbibliorhef in München: 1 Bibliothefar, 1 
— ı Sefretär, ı Bibliothekdiener; in Mannheim 6 


"9 Pifioriographen fi find 2. 

Kid — ſind in — 1 Galleriedirefior, 1 Echatmei⸗ 
1 Burgpfieger, 1 Gallerieinfpeftor, 1 Ballmeifter, 1 

| Fqueur, 2Hofgaͤrtner, 1 Zimmermwärter, 3 Apartementgdies 

mm, 2 Dberheißer, 6 — ı Kammerkehrerin, ı 
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Krankenwaͤrter, I Thorwaͤrter, ı Thorſperrer, 5 Spur ı und. | 
Feuerwaͤchter 1 Neumwächter. ri 

Heiden Gardemenblen find 2 Sgofobertapgierer, 13 Zap | 
zierer ı Matrazenmacher. 


Bei der Leinwandkammer find 17 Perſonren. 
Sin der Herzogmaxiſchen Burg find 1Bergpfleger und nohg | 
Perfonen. a 




















(Bei der fürftlichen Reſi den; in Mannheim find 10 Perſonen, 
bei dem dortigen Mahlerfabinet 4; in Düff eldorf 5.) et 
Zuden churfürftlichen Zuftfchlöffern in Baiern find, und | 
in Ylympbenburg, ı Reſi Idenzfchloßserwalter, 1 Beneficiat; 1° 
fchreiber, 1 Beigeordneter, 2 Hofgärtner, 1 Sarfırmrchimene | 
infpektor, 1 Meßner, I Hoftäftler, ı Hofglafer, 3 Schloßdie⸗ 
ner, 3 Zimmerpußer, ı Maurerpolierer, ı Oberbrunnkuecht 
2 Brunnknechte, 1 Heißer, ı Beigeordneter, 2 Ja gerjungen 0 I 
den Wachrelyunden. ! 1 
In Amalienhurg 1 Hofgaͤrtner und Schloßwaͤrter 
In Baadenburg I Bademsifter, zugleich Gondelier. 
In Sagortenburg I Zimmerwärter. | 
In Rlaufen 2 Zummerwärter, welche mot Gonber 
liers fi nd. 
Sn Schleißheim 1Adminiſtrator, (welcher biefenz Voten 
aud) zugleich im Luſtfchloſſe Sürftenried vorſteht.) 1 Hefidenge, 
fchloßpfleger, 1 Baufchreiber, 5 Schloßdiener und Zimmerbutzer⸗ 
I Brunnm iſter, I Karrer, in Luſtheim ein Schloßpfleger. 9 
| In Fuͤrſtenried, auffer dem bei Schleißheim genannten 
Adminiſtrator, ı Schloßverwalter, 1 Hofgaͤrtner, ı Schloß 
Diener, ı Brunnknecht. | 4 
In Berg, ı Hofgärtner und Schloßwärter. —— 
an Liecht⸗ und „altenberg, I ———— 1 Hofgaͤ t⸗ 
ner und Schloßwaͤrter. —N— 
(Bei den churpfaͤlziſchen Schloͤſſern, und Gärten, Schw 
singen Benrath, ensberg, Hambach, »seidelberg, & 
gern, Weinheim find 17 Perfonen. Mehr hiervon geben 1 
den. churrheinifchen Kreis. | 
Bei der hurfürftl. Hauskammer find: 1 Sommiflariue,, ’ 
Hausfämmerer, ı Buchhalter, ı Zuchtmeifter, 8 Schneiderge 
fellen, 1. Wachgbleicher. | wi 
Auch die cHurfürftl. Hauteliffentapetenmanufaftur, (9 ‚al 
welcher bei Nymphenburg mehr vorfommt,) dag Hofbauamt m 
17 Verfonen, die Landfeldmeſſer, deren 7 ſind, desgleichen di 
Hof⸗ und Freykuͤnſtler und buͤrgerlichen Hofarbeiter in Muͤnchen, 
Mannheim und Duͤſſeldorf gehoͤren hieher. rn dr I 
2) Der Öberfämmererftaab befteht, aus > Dberfämm ern 
nebſt 416 Kaͤmmerern, ——— 1Staabsactuarius 
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Staabsbothe, ı Leibmedicus, ı Reibsahnarst, 2 Rammerfou« 
ers, 7 wirklich dienenden Kammerdienern, re wirklich aber nicht 
jenenden Rammerdienern, ro TitularsRammervdienern,g Rammers 
ortiers, 3 Leibfihneider, 3 Kammerlakay, 1 Reislakay, ı 
Sarderobediener. \ 
3) Der ®berhofmarfchallfiaas : ' 
1 Dberfihofmarfhall,, 2 Oberſtkuͤchenmeiſter, 2 Oberftfile 
erkaͤmmerer, ı Staabstommiffär, ı Staabgfefrerär, ı Staabs⸗ 
ktuar, ı Staabsbothe, 30 hurfürftl. Truchfeffen, 3 Hoffous 
Fierd, 3 Ritterportiers. ; 
Dei dem Hofzehrgaden, (Hofproviant und Küchenamte,) find 
: Proviantmeifter, 5 Controlleurs, I Beigcordneter, 2 Saal⸗ 
Freifter, 1 Küchenfchreiber, I Zergadengegenfchreiber, 1 Dfäs 
Fiant, 2 Hofeinfäufer, 1 Zehrgadenfchreiber, 2 Hofmegaer, 4 
ehrgadengehülfen, ı Gejchirrmeifter, 13 Mundföche, 2 Mund: 
Schinnen, 4 dratenmeifter, 3 Paftetenfschinnen, 4 Bratens 
neifter, 3 Paſtetenkoͤche 6 Mundgehülfen, 3 Mundgehälfinnen, 
2 Hofföhe, 1 Edelfnabenbratenmeifter, 4 Nebengehuülfen, 
Mundjungen, 5 Nebenfeitenfungen, 2 Kuͤchenportiers, 5 Rüzs 
henmäuner, 5 Küchenweiber, 5 Küchenfpielerinnen, 14 Küchen: 
ungen. | | i — 
Bei der Bofkellerey find 2 Kellermeiſter, 3 Kellerſchreiber, 
abvon einer zugleich Kellerey-Controlleur, 1 Kredenzaufſeher, 
Eſſigſieder, 5Kellereygehuͤlfen, ı Kellerbinder, ı Gehuͤlfe. 
Del der Mundſchenkerey find 2 Mundſchenken, ı Beige⸗ 
Adneter. | | 
Bei der Hofpfifterey iſt ı Pfiftermeifter. 4 
Bei der Silberkammer find 2 Silberverwahrer, 8 Silber⸗ 
iener, ı Gehülfe, ı Silberputzer, 2 Silberwaͤſcher, 5 Tafel 
Met » 2 Zafeldecferinnen, ı Gehülfin, SSilberfpielerinnen 
nd 4 Gehülfinnen. | 
Die Hofkandirorie beftcht aus 4 Kanditors, 4 Gehülfen, 
4 Sungen, 1 Porcelainserwahrer, 2 Beilfufern. | Ä 
Bei der Leinwandkammer, find 2 Keinwandmeilterinnen, 
and noch 3 Perfonen. \ | 
Zur Hofgaͤrtnerey in Baiern gehoͤren die Hofgaͤrtner im 
roßen Hofgarten zu München, im Reſidenz-Hofgarten, im 
Hof üchengarten, in dem Hofgarten zu Nymphenburg, Yınaz 
‚lier burg, Echleißheim, Dachau, Fuͤrſtenried, zu Berg am 
Wu afee, im Theatiner Hofgarten, zu Landshut, zu Liecht— 
und Halteuberg. | 
(eberdies find in dem Hofgarten zu Mannheim, in der Maͤh— 
ur 1 Oberhofgärtner und Plantageninfpsftor zu Schiwekingen, 
3 Gartner ebendafeldft, ı zu Hambach, 1 zu Benrath.)- 


i 


\ 


gouverneur und noch ı Inſtruktor, ı Präceptor, vr 


- Zeltenfchneider, 4 Noßärzte, 21 Hoffutfcher, 23. Vorreiter, 


iind; Hofolding/ Rupolumg⸗ Wemding. 
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Zur Hoffiſcherey gehören ı Fiſchetehſcheeiber I Def 
meifter, ı Hoffifcher, 1 Hoffifcher über8kand. | R. 
Hierzu kommen noch 1 — 2 Refi Den 
auffeber. - 

4) Der Oberftftallmeifterftaab: er 

2 Oberſtſtallmeiſter, ı Biccoberfiffalimeifter,- r Stalimde 

fir, ı ne 2 Sekretaͤre, ı Aktuarius, J 
Beigeordneter, ıAmtöfchreiber, i Etaabsbothe. 

Churfuͤrſtl. Pagerie, 2 Edelfnaben ıhofmeifter, I Sub 


10 Erereitienmeifter. 
ı KRammerfnaben find 5; Edelknaben 22. —9 
1 Edelkuabenfriſeur, 9 Edelknabendiener, 1 Porter. u 
22 Hoftrompeter, 3 Hofpauler. 
4 Buͤchſenſpanner, 2 Jungen. 
5 Kammerlakais, 2 Reiſelakais, 3 — — 56 4 
lakais, 6 Laufer, 3 Hofzwergen, 22 Heiducken. 
Reitſchule: 2 Oberbereiter, 1 Jaͤgdbereiter, 2 Unterbereis 
ter, 7 Bereiter, 1 Turnierhauspfleger. | 
Hofſtall: 2 Sattelfnechte,. ı Bicefattelfnecht, AR” Reibfut- 
fcher, 3 Leibvorreiter, 1 Genftenmeifter, ı Stallpfleger, 2 


15 Poftfnechte, 38 Neitfnechte, 10 Senftenfnechte, 3 Wagen- 
fnechte, ı Wagenmeifter, ı Thorwärter, ı z Paufenträger, M 
Suhrfnechte, 3 Karrer, 1 Wagenfchmierer. —9— 
Buͤrgerliche Hoffſtallarbe ter · 1 Vortenmacher, ı Hits 
fienbinder, 1Chirurgus, 1 Decfenfehneiberin, 1 Glafer, 16 
ler, z Küftler, .ı Riemer, 1 Ceiler, 2 Cattler, 1 Schäfer, 
ı Schloffer, 2 Schmiede, 2 CSporer, 2 Wagner, ı Sünder. 
5) Beider Oberftjägermeifterey i in München find ı Oberſt ij 
germeifter, 1Biceoberftjägermeifter,3 Jagdeavaliers,1Gcjindamts. J 
verwalter, Bi ı Safanmeifter, und I Safanjager, ft N 
Nymphenburg, 2 Defuchfnechte, 1 Niedenfnecht, 20 a 
jungen, ı Yundsfoch, 3 Reitfnechte, I Schmidt 
Unter dem Öberftforftmeifterjägerante in München fi teh en 
ferner folgende Forſt⸗ und Jagdofficianten, (die aber eigen t 
lich nicht zum Hofſtaate gehören,) und zwar im, m. 
Rentamte München die Forſtmeiſter zu Bienham / sche 
ſchwangau, und Schöngeißling. 
Ferner die Oberjaͤger: zu Eberfinal, Groſſenweil, 
Mindelheim,) Pflugdorf, Scheyring. Schlierſee, Tölz, Tuͤrkhe 
Die Faſanmeiſter: zu Hartmanshofen, Moſach, 29 oh en 
burg, Perlach Schleifheim. | 
Die Sörfter: zu Anging, Körftenried; Grienmaldı he 


IR 
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Die Ueberreiter: zu Alach, Aſchmayr, Anbling, Eberfverg, 
Etzenhauſen, Zarchach, Gärching, Gehrn, Germering, Gras» 
Fhrunn, Haͤbach, Hattenhofen, Hoffterten, Krandsberg, Liech⸗ 
tenberg, Mebring, Mehringerau, Niederneiching, Dlching, 
Perchting, Pfaffenhofen, Pfrämering, Puech, Pürfä, Ram» 
fach. Saurlach, Schiltberg, Schleißheim, Schneag, Schroben- 
jaufen, Schwaben, Sendling, Stätten, Stauden, Traubing, 
Utting, Waͤaͤkirchen, Warngau, Wartenberg, Wildenroth. 
Die Wildbahner: zu Kaufering und Niederdieng. \ 
Die Täger : zu Anglberg, Apfldorf, Dazberg, Dirlewang, 
Dorfchhaufen, Erigried, Ettringen, Friedberg, Hildefing, Jel— 
lemad, Praitenbrunn, Nämingen, Salgen, Schongau, Schwa⸗ 
begg, Stainbuckl, Wächtering, Zaifertshofen. '  - 
Gejgidstücherfnechte: 1 Wagenmeifter, a Korporals, 6 
Zücherfnechtee | EM 
Forſtknechte: zu Yindling, Deifenhofen,. Eismanfperg, 
Giebing, Häching, Helfenderf, Horn, Lindach, Neuenried, Nies 
Ederhofen, Dtterfing, Panbrunn, Poring, Puͤchendorf, Stain« 
Bud), St. Wolfgang, Trackau, Zilenberg. 
Zu Geiſenfeld iſt ein churfürftl. Wildmeifteramt. Bey 
bieſem find: ı Wildmeiſter, 1Oberfoͤrſter, welchen untergeord⸗ 
net find die Ueberreiter zu Abenſperg, Endsgaden, Hoͤgg, us 
golſtadt, Mainburg, Rottenegg, und J 13 
| Die Sorftfnechte zu. Abereshofen, Apperftorf, Mihlhaus 
fen, Neuhat, Neuftadt, Salvator, Schilmeyried, Sigenburg, 
Zandt, und 1 Zäger zu Wohlnzach. 
Im Rentamte Straubing und Bezirke Landshut ift auch) 
ı Wild. und Forfimeifteramt , welchem untergeordnet find: 1 
Wildbahnbereiter zu Berg ob Fandshut, und 
Die Ueberreiter zu Ergolifpah, Gänfhofen, Hefdorf, 
Hol, Inkam, Sfaregg,. Kelheim, Kiöning, Lanuard, Leons⸗ 
berg, Mäming, Siebenfee. 
I Im Rentamte Burghauſen ift dag Sorfimeifteramt Neuens 
fing, welchem untergeordnet finds 1 Dberjäger zu Kling, 
"ferner: | Es | 
Die Foͤrſter zu Alggern, Holzfelden, Kaſtl, Taͤxenthall. 
Die Ueberreiter: zu Hehenwarth, Julbach, Kemathing, 
Mettenham 
Die Jaͤger: zu Jettenberg, Inzl, Karlſtein, Marquart—⸗ 
fein, Pieſenhauſen, Raitwinkel, Siechsdorf. u 
ı Die Sorftfnechte: zu Vittenhardt, Prutting, Schonftätt. 
97 Der Hofitaat der regierenden Churfürftin befteht aus fol. 
ı genden Perfonen: ı Dberfihofmeifter, 1 Oberfiftallmeifter , x 
 Beichtvarer, 1 -Leibmedicus, ı Leibchirurgus, 1 Chirurgien-Con- 
| fültant, "2 geheimen Sekretär, 1 Kabinetszahlmeifter, 1 Biblio» 
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thekar, 4 Kammerbienern, 2 Kammerportiers, ı Leibſchneider, 
2 Kammerlaquaien, 1 Neislaquai; - a I 
Der dem Schloffe zu Öggersheins: ein Commiffär, — 
Eonfrofeur, 1 Gaalmeifter,, ı Schloßverwalter, 1 Hofgartnery 
s Hoffellner, ı Hofuhrmacher, ı Menagerieauffeher. u 
derner: 2 Obriftgofmeifterin, 1 Sräuleinhofmeifterin, 3 
Rammerfräulein, 3 Hofdamen, 2 Rammerfrauen, 4 Kammer 
dienerinnen, I Gardedame, 2 Kammermaͤgde. 20 
N u 
vn 
&. 16. | 4 
Kandfhaftsverfaffune. —9 
„Die Landſtaͤnde in Ober⸗ und Niederbaiern machen nur Ein | 
Corpus aus, und befiehen: 1) aus dem Prälatenftande; 2) dem | 
Ritter- und Adelffande, darunter auch die Grafen und Herren | 
mit begriffen find; 3) dem Vuͤrgerſtande, oder den Städten und | 
Maͤrkten. 
Von Geiſtlichen ſollen auf Landtaͤgen 73 Kloͤſter erſcheinen. 
In Baiern iſt eine große Anzahl hohen und niedern Adels. 
Der Adel iſt hier zweierlei, der alte Ritter» und thurniermaͤßige, 
and der neue. Zu der erften Kaffe zähle man nicht nur die 
ſtiftsmaͤßigen vom Adel, fondern auch die aus bairifchen Ges | 
ſchlechtern herſtammen, und von dem Landesherrn für rittermäß | 
fig erfannt find. Denen, welchen eine der beiden erften Aualis 
taten fehlt, wird zumeilen von dem Randesherrn dad Necht des 
alten Adels als ein Privilegium verlichen, doch nur entweder" 
für ihre eigene Perfon, oder nur auf den Mannsſtamm sc. | 
Die nenen vom Adel beftehen aus den alten oder neuen ein⸗ 
heimifchen Gefchlechtern, welche von dem Landesherrn noch niche 
als riitermäffige Edelleute erfannt morden- find. Wenn 0% 
















Nachkommen fih über 100 und mehrere Jahre auf ihren Guͤ⸗ 
tern adlich verhalten, in rittermäffige Familien verheurathen, 
enter und Rathsſtellen auf der Ritterbank befigen, und von 
dem Landesherrn auf die Landtaͤge ald Edelleute citirt werden, | 
fo gelangen fie. dadurch auch in den Stand deg rittermaͤſſigen 
oder alten Adels, und zum Genuffe der Serechtfame DefTelben. Zu 
Wenn jemand vom Raifer eine Standeserhöhung erhä 

fo muß er doch noch bei dem Churfürften um Verwilligung bite 
ten, von folcher im Lande Gebrauch zu machen; worauf es ſo⸗ 


dann in dag Land ausgeſchrieben wird. N 9— 
Im J. 1557 hatte ber Ritterſtand goo Hofmarchen und 224 
- Eißs» und Sedelhoͤfe. re 
Alle Städte und Bannmärkte haben auf Landtaͤgen Sitz 
und Stimme; aber zu ben laudſchaftlichen Verordnungen kom⸗ 
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men nur die Deputirten von Deünchen, Landshut und 
Straubing, "rn 

In Abweſenheit des Churfürften handeln churfürftl. Com» 
miffäre mit der Landfchaft. Der legte Landtag ift im N 1669 
gehalten worden. Dagegen pflegt nun alle Jahre ein Convent 
der Verordneten gehalten zu werden. 


a m. 1514 wurde von den Landftänden befchloffen, daß 
beftändig 4 aus ihnen im Unterlande, und 4 im Oberlande Vers 
ordnete oder Ausſchuß fein ſollen. Wer zum Verordneten erwaͤhlt 
wird, ſoll ſich deſſen nicht weigern, und es zum wenigſten Ein 
Jahr bleiben. Sie ſollen ſchwoöͤren, die Rechte des Landesherrn 
und der Landſtaͤnde zu erhalten. Dieſe 8 Verordnete ſollen jähr- 
lich zweimahl zuſammenkommen; nach Erforderniß der Umſtaͤn⸗ 
de auch oͤfter. Die Verordneten von Praͤlaten, Staͤdten und 
Maͤrkten ſollen es auf ihre Koſten thun, die von Adel aber auf 
des Landesherrn. Auf alle Faͤlle aber iſt noch ein 
größerer Ausſchuß beſtellt, welcher auſſer den ordinaͤren 8 Ver⸗ 
ordneten, noch aus 16 andern Verordneten, nehmlich 8 aus 
dem Ober⸗ und 8 aus dem Unterlande beſteht. 


GSegenwaͤrtig find aus ‚dem Prälatenftande 4 Verordnete, 
und aus jedem Rentamte Einer. Unter diefen heiſt der Aelteſte 
und DVorfitende Bommifferius. Zu diefen 4 Verordneten 
kommt auch noch ein Kechnungsaufnehmer. ’ 
Der Ritter⸗ oder Adelſtand hat 8 Verorbnete, aus jedem 
Rentamte 2, darunter auch 2 Kommiffarien find, zu melchen 
nod) 2 Nechnungsaufnehmer kommen. | 
Der Bürgerftand hat 4 Verordnete, 2 Bürgermeifter zu 

München, ı von Landshut, und I von Straubing, und einen 
Rechnungsfuͤhre. 
Die Verordneten, Kommiſſarien, und Rechnungsaufneh— 
mer jeder Klaſſe haben ihren Rang unter ſich nach dem Alter. 
Secgenwaͤrtig hat die Landſchaft einen Kanzler und Vice—⸗ 

anzler, welche den Rang nach den Verordneten von dem Tits 
‚ters und Adelftande haben; auch eine Kanzlei vom obern und 
untern Rande, toelche mit verfchiedenen Sekretaͤrs und andern 
Dfficianten beſetzt find; ferner iſt bier ein Fandfchaftliched 
Zinnszahlamt. J 

Sn jedem Rentamte find 4 Landſteurer; einer aus dem 
Mrälatenftande, 2 aus dem Heer⸗- und Nitterfiande, und 
einer aus dem Bürgerfiande, denen in jedem Rentamte ein Lands 
— iſt. Auch der Ingolſtadter Bezirk 
hat einen Landſteurer aus dem Ritter⸗ und einen aus dem Buͤr⸗ 
nde, nebſt einem Steuerſchreiber. Ihre Verrichtung bes 
ſeht in Erhebung und Lieferung der Steuer, in ihren Diſtrikten, 
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son den Städten und Märkten, auch Landgerichts und — | 
marks⸗Unterthanen. J 

Ueberdies ſind noch 4 beſondere Praͤlatenſteurer, aus jedem | 
Hrentamte einer, welche alle ſelbſt Praͤlaten find. Diefe ſam⸗ 
meln die Steuern, welche der Praͤlatenſtand aus ſeinen J 
Gefaͤllen bewilligt hat. 

Auch der Herren, und Ritterſtand hat aus ſeinen Mitteln 
an jedem Rentamte 2 Ritterſteurer, auch einen Ritter-Steue 
ſchreiber. Dieſe beſorgen die Einnahme und Lieferung 
Steuern, welche der Nitter» und Adelftand and feinen eignen 
Gütern und Bermogen erleget. 

| Der Randesfreiheiten oder Urfunden, worinnen ben. Baiere. 
fchen Kandftänden und Unterthanen entweder neue Freiheiten er 
theilt, oder auch die alten beſtaͤtigt worden find, von den Jahren 
1568. und 1563. findet man in Luͤnig von der landfäffigen Rit⸗ 
erichaft, Th, 1. ©. 367 ff. | 
Jeder Landesherr muß, ehe er von der Landſchaft die Erb⸗ 
huldigung erhaͤit, die Landesfreiheiten beſtaͤtigen; auch alle chur⸗ 
fürftliche Raͤthe und andere Bedienten muͤſſen auf die Landes⸗ 
freiheiten ſchwoͤren. 

Die Haupibefchäftigungen der Landſtaͤnde beſtehen sau 

waͤrtig hier, fo wie in vielen andern deutſchen Ländern, in 
willigung und Aufbringung der Steuern und andern herrſchaf 
lichen Forderungen. 

Die Guͤter der Landfaſſen in Baiern ſind von dreierlei Art, 

Bofmarken, adliche Sige, und einfchichtige Güter. 
“ofmarken, oder Hofmarchen find eigentlich adliche She 
fer, bei welchen fich Unterthanen befinden, über twelche der ni 
haber derſelben die nicdere oder civile G Gerichtsbarkeit hat. Auch 
buͤrgerliche Perſonen beſitzen bisweilen dergleichen. 
| Adliche Sige find adliche Schiefer und Käufer, wozu 7 
‚Untertanen geboren. 
| Kinfchichtige Güter find adliche Guͤter oder Interthan 
welche in den Landgerichten oder churfürftlichen Kammergii 
hin und her zerſtreuet liegen. Diejenigen, welche nicht die 
rechtfame des alter Adels haben, find zwar der Hofmarchs 
rechtigfeit auf ihren Hofmarchen fähig, aber nicht auf ihren 
fchichtigen Gürern; fondern auf biefen kommt fie dem Churfuͤr⸗ 
ften zu, mithin find fie dafelbjt nur Grundherren nicht aber Sta 
richtsherren; durch andesherrliche Privilegien kann aber d 
gleichen erhalten werden. — 

Diejenigen Güter, bei denen ſich die Jurisdiktion nicht über! 

die Dachtraufe erftreckt, heiffen gefreite Sige oder Haufen! 

Bon der Kofmarksgerechtigkeit ift die Edelmannsfr 

unterſchieden. Dieſe beftchet BEER 1) in Zagdfreiheit, 
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2) in Yurisdiftion auf einfchichtigen Gütern im Landgerichtli⸗ 
hen; 3) Tus retractus auf adlichen Gütern ; 4) Maunsv vort heil, 
und Ausſchlieſſung der Toͤchter von der Erbfolge. Diejenigen 
Adlichen, welche die Edelmannsfreiheit vom J. 1557 haben, ges 
nieſſen die £leine Jagd überall, im aanzen Rande; diejenigen, 
welche fie nachber befommen haben, üben fie nur im Bezirke ih» 

ser Befikungen und Hofmarfen aus. Diejenigen Adlichen und 
‚andere Standespirfonen aber, welche in Baiern nicht dafür,cer 
' Kanne worden find, noch \abliche Freiheiten erlangt haben, find 
derfelben auch nicht einmahl ‚auf ihren eignen Gütern fähig; 
wenn fie nicht etwa von dem Landesfürften freie befondere der 
— 2*8* erhalten haben. 


Die Vogtei heiſt in Baiern eine auf einſchichtigen Guͤtern 
heile mit Zuriediftion, theils ohne diefelbe hergebrachte Ge⸗ 
tigkeit, vermoͤge welcher man den Dogthaber oder andere 
Praſtanda zu fodern hat. Sie betrift alſo auf einigen Guͤtern 
nur Vogtguͤlten, auf andern aber auch die Obrigkeit und Frohn⸗ 
dienſte Wenn adliche Vogtguͤter an Geiſtliche, Buͤrger oder 
Bauern verkauft werden, ſo fallen die Obrigkeitlichen Rechte 
and Seohndiehfte dem kandesherrn anheim. 


SGrundherrſchaft heiſt, wenn jemand in dem landesfuͤtſt⸗ 
| lichen Pfleggerichte oder Hofmarke Unterthanen hat, welche ihm 
Air zu gewiſſen Gefällen an Gelde und Naturalien verbunden 
| ie: ‚ohne daß er eine. Jurisdiktion uͤber ſie haͤtte, oder ſie 
u Frohndienſten anhalten koͤnnte. Echält ein Ablicher das Gut 
‚ eines Geiftlichen, Bürgers oder Bauern mit dem Grunde und 
Eyent ume, fo erhält e8 adliche Sreiheit; wenn hingegen ein 
ſiches Gut, fo feine Hofmark iſt, mit Grund und Eigenthüm 
an einen Geiftlichen, Bürger oder Bauer kommt, fo verliert es 
die adliche Freiheit. 


N Von den Gefeken, worauf die Verfaſſung des Landes bes 

——— verdienen —— folgende Schriften angefuͤhrt zu 
en: 

Inn Lex Bajoariorum ı in Georgijch Corpore iuris Germanici, ©. 


249. | 
IE, cH. C..de Senkenberg Difl. de legibus genti BRUarIEaR, Gieft, 


| ee loͤblichen Haus und Sürftenthums Ober. und gi ie⸗ 

der ⸗Baiern Freiheiten, von einem regierenden Fuͤrſten von 

Baiern auf den andern gemeinen Lande erneuert und beſtaͤtigt, 

die auch von Kaiſern und Koönigen zugelaſſen und confirmirt fein 
1 Drdachen, I5T4. 

"Die Drönung über gemeiner Landſchaft in Baiern aufge⸗ 

| | —— Handvefte, im ı516ften Jahre zu Ingolſtadt befchloffen. 
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Die neue Erklaͤrung der Landesfreiheit des loͤblichen Haus 
und Fuͤrſtenthums Dbers und Nieder-Balern im J. 1516 zu In⸗ 
golſtaͤdt aufgerichtet, Fol: (auch mit einer Vorrede Herzogs Ab 
berti, und nach) der Erneuerung 1553. unter dem Titel: Erle 
rung der Landegfreiheit in Ober⸗ und Rieder-Baiern, ol.) k * 

Reformation der Baierſchen Aandrechte, 1518. Fol. 

Gerichts Öcrdnung im Fuͤrſtenthume Ober⸗ und Den. 
Baiern, 1520. J 
Declaration und Erläuterung etlicher in juͤngſt — — 
teter begriffener Polizei⸗ Ordnung begriffener Artikel im 15370 
Jahre ausgegangen, Fol. IN 

Baierſche an 1568. Sol. a 

Der fürftl. Balerſchen Eantredunkknrihen weitere Eeflärung; 
faiht etlichen von nenen daran gehaͤngten und zu Anftellung gu 
ter löblicher Polizei dienlichen Satzungen, München, 1578. Fol. 

U Randreche, Polizei⸗ Gerichts: Makfit- und, andere Drda 
nungen von Ober⸗ und Nieder s Baiern: ı München, 1616. Fol 

Landrecht der Ehurfürftl. Durchl. in Baiern⸗ Surftene | 
thum der Oberpfalz. München. 1657. Fol. ir | 

1. 1. B, Pruggeri Obferuationes, et confuetud: Bauariae, de . 
priuilegiis ftatuum en: — Monach, er Ingolſt. I— 
xIV. Tom. 1762. 4 J 

Sreiherrn von Kreitma; yers) riet juris Bauarici erimie 
nalis. München 1751. Sol. 

2,0 ($Ebendefl.) Codex: iuris Bader iudiciari, oder. Chut⸗ 
fuͤrſtl Baierſche neue Gerichtsordnung. München. 1753. Peru 

3. ®. Longs Sammlung des Baierfchen Bergrechts, mit J 
einer Einleitung in die — —J——— Minden 


176 4. Sol. | Bi 


Dt ade Allein vi 2 
fi Landeskollegien, Aemter, ꝛe. 1 J 
Das hoͤchſte Cole: gium iſt das geheime Staats⸗ Ni Com 
ferenzminifteriums, mit 281 Perfonen. Im J. 1783- — 
dabei 6 Staats⸗- und Eonferenzminifter, ı geheimer Kanzler, 4 . 
wirkliche geheime Staatsräthe, zugleich geheime Neferendare, I ) 
beigeordneter geheimer Kabinersfeftetair, 1 geheimer Confere 
ſekretat r, mehrere wirkliche geheime Raͤthe, die theils zugleich 
churfuͤrſtl. Kämmerer, theils es nicht find, ſo auch titular 
Heime Raͤthe, welche zugleich churfuͤrſtl. Kämmerer, und and 
die es nicht find. Bei derigeheimen Kanzlei find 1 "Dieefton. 
geheime Sekretaire und wirkliche Raͤthe, 5 geheime Sr 
ren, nebſt 1 Beigeordneten, 21 Ben —— 3: Se 
fen, 16 Diener, Bothen, 25, on. — > 
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Nor dieſes hohe Kollegium gehoͤren im erfter und einziger Ju— 
ſtanz alle in, und ausländifche Gtaatsfachen, welche das deut 
fche Reich, den baierfchen und andere Kreiſe, das churfürftliche 
Collegium, die Neichstagsangelegenheiten, das hohe churfuͤrſt— 
liche Haug, und die fürftl, Baierfchen Länder betreffen desglei⸗ 
chen werden hier in legter Inſtanz alle wichtige Angelegenheiten, 
welche von den übrigen Landes⸗Collegien in Berichten und Gut⸗ 
achten angebracht, und dem Hofe und Minifterio zur Entſchei⸗ 
dung überlaffen worden find, entfchieden. Mn 
gie obere Landesregierung beſteht aus ı Präfidenten, 1 Die 
cefanzler, 5 Nächen auf der Nitterbank, 7 auf der gelehrt 
Hanf, 6 Sefretären, ı Erpediteur, 3 Regiftratoren, 9.Rana 
zelliſten, zc. 
| Das Revifions » Dicafterium beftehf auch aus 2 Bänfen, 
ber Ritters und der gelehrten Bank; auf der erfiern find 5 Raͤ—⸗ 
the, auf der zweiten 6 Näthe, denen.ein Direktor vorfigt; fer— 
ner ift dabeı ı Gefretair, zuſammen 94 Derfonen. Ha 
In Juſtizſachen, welche durch Art einer Appellation von 
‚dem Hofrache, wie auch von den übrigen Randegregierungen an 
daſſelbige gebracht worden find, ſpricht es in lezter Inſtanz. 
Das Hofrathskollegium, bei welchem 699 Perſonen find, 
hat einen Praͤſidenten und Vicepraͤſidenten aus dem Herrenſtan⸗ 
de, einen Kanzler aus dem gelehrten Stande, eine Ritter⸗ und 
‚ Gelehrten Banf, und darunter auf einer einen Hof⸗Oberrich— 
‚ter, Auf der Kitterbanf find 25 Näthez auf der gelehreen Banf 
23 Nähe; 1 Aufferer Archivarius, 13 Sefretäre, 2 Expedi⸗ 
teurs, c. | R 
Seine Geſchaͤfte beftehen, fo viel fie die gerichtlichen Sachen 
beteeffen, in Erörterung der von dem Kand- und Pfleg- wie auch 
Hofmarksgerichte des Rentamts München durch Appellation an 
daſſelbe gebrachten Nechtehändel, wie auch einiger in erfier In⸗ 
ſtanz dahin gehoͤrigen Sachen; ferner werden die von den übrls 
gen Kandesregierungen dahin evocirten, oder von gedachter Nes 
‚gierung ex ofhcio dahin Hermwiefenen Sachen, von diefem Colle— 
dio refoloiret; auch die Eriminalfacyen, welche fich in dem Bes 
\ girfe des Rentamts München ereignen, und für die churfürftlis 
che Regierung gehören, kommen hier vor. - Lehngfachen kommen 
in erfter Inſtanz niemalen an den Hofrash, wenn fie churfürfte 
üche Lehen betreffen. | | 
Das geiſtliche Rathskollegium hat ro2Perfonen, und 
\ zwar einen geiftlichen Preafidenten vom Herenftande, einen Dis 
ı vektor des geiftlichen Standes, und noch 10 ſowohl geiftliche 
als reeltliche frequentirende Näthe, 3 Sekretaͤre, ı Eppeditor, 
13 Rehnungsfommiffäre, 2 Regiftratoren, 2 Kangeliften, ıc. 
In den Seffionen alterniren die geiftlichen und weltlichen Nätbe 
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mit ‚einander. Vor dieſem Collegio werden Diejenigen Cafe 
mixtae, {heiß geiftliche, theils weltliche, verhandelt, welche fih 
nicht für ein geiftliches Erz oder bifchöfliches Collegium qualifia 
eiren, ſondern die churfuͤrſtliche Gerechtſame in geiftlichen Sau 
chen, fomohl wag vie Perſon, als Güter und Setgte Set k 
beruͤhren. | 
Der Hofkriegsrath beſteht aus ı Praͤſtdenten Be | 
Vicepräfidenten und 3 adlichen Näthen, 1 Kanzleibirefton, 
4 Zuftigräthen, 7 Oekonomieraͤthen, ſo aber nur eine Bank for⸗ 
eh ohren 10 Gefretären, ı Erpebitor, 4 ‚ Regifftatoren, : 
Prototollift, 7 Kanzelliften, 5 Xcceffiften, ec. A 


Nah Mofer inf. Einleit. ing Baierfche Staatsrecht, ©. 284. | 
‚ gehsren vor diefen Hofkriegsrath nur die Juftigfachen und Aus 
ſchreibungen im Kriegsweſen; da hingegen die Commandoſachen 
non den commandirenden Generalen ad latus, und die Oekond⸗ 
mifchen Angelegenheiten von der Kriegskameraldeputation, unter | 
der Oberaufſicht des Kriegsminiſters, beforget werden. Bei der 
Kriegs-Haudtbuchhalterei find 2 Rechnungscommiſſarien, 9 Re⸗ 
viſoren und Juſtificanten. 
Die Hofkammer hat gegenwärtig einen Yräfidenten , Dis N 
reftor, Rentmeiſter und 51 frequentirende Hoffämmerer, 26 Se 
fretäre, 3 Erpeditoren, 15 Rechnungskommiffarien, 12 Negifte 
ratoren, 23. Mauthrechnungsjuftificanten,, 5 Protocolliften, 2 
Tabelliſten, 12 Kanzelliften, auffer noch 8 in Mauthſachen. 
Dieſes Collegium hat die Oberaufſicht uͤber die Einnahme, 
Ausgabe, Bewahrung und Verbeſſerung der hurfürftüchen | 


Gefälle. 
| Serner befinden fich in München; — J I 
Das Hofzahlamt, mit 6 Perſonen. J 
Das Hofkriegs zahlamt, mit 1 Kaſſirer, 1 Seoenfhriben 
2 Dfficianten, 7 Zahlamtsdiener . if 
Das Rriegsfommiffeeiat. m“ 
Das Obexrſtlandzeugamt, bei — 1 Dberland sense | 
ſter, mit den Oberſtlandzeugamtsbeamten zu München, Jngole | 
ſtadt, Burghaufen, Straubing, (Amberg, Fortſchau, Nottene 
berg.) (auch die Baufchreiber zu Mannheim, Jülich, Düffeldorf) 
die Magazinsverwalter zu (Mannheim, Heidelberg.) Din 
Das Brauamt, mit II Perfonen. * J 
Das Oberfiegelamt, mit 5 Perſonen. — 
Das Sauptmauthamt, mit 3 Perſonen. 
Das Salzamt, mit 24 Perfonen; worunfer ey Sande | 
1 
Das Hofkaſtenamt, mit 8 Perſonen. 
‚Dad Commerzkollegium, welches einen: Praidenten/ PM 
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reftor, 8 Commersienräthe, 2 Sefretäre, Vınd'gpebitor, I Ru 
giftrator, 1 Mepartitor, und 2 Kangelliften hat. 
Eine Fundationsguͤterdeputation, bei welcher eitt Direftor, 
3 Raͤthe, ı Sefrerär, vRaffiver, 1 Erpeditor und Regiftrator; 
1 Rechnungsfommiffariue, 4 Ramzellifien, © Acceffiften 2. 
Das Hoffurtermeifteramt, bei welchem 1 Hoffuttermeifter, 
ı Mayazinverwalker, ı Heumeiſter, 5 Heubinder, —J— 
1 Heumagefnccht. Er 
Das Bergwerksfollegium, melches aus einem Yröfiden- 
fen, ı Direktor, 8 Bergwerksraͤthen, 2 Gefretären, ıc. beiteher. 
Diefem find die Bergämter zu Amberg, Bergen, Bodenmais, 
Bodenwöhr, Sichtlberg, Hohenaſchau, Raufchenberg unters 
geordnet. Mit diefem ftcht in Verbinbung die Muͤnzkommiſ⸗ 
on, bei welcher 1 DObermünzmeifter, 4 Näthe, 1 Sekretär. 
— ſind derſelben: 1) das Muͤnzamt Muͤnchen, bei 
welchem ein Specialwardein, I Gegenſchreiber und Kafiirer, 
1 beigeordneter Gegenfchreiber, ı Materialverwalter, J Wars 
Pi ı Medailleur, ı Prägfchneider, ı Graveurspraftifant, 1 
ingfchloffermeifter 2c.. 2) Das Muͤnzamt Amberg, wo ein 
zmeifter und Inſpektor, ı Geaenfchreiber und Kafjirer, 1 
Bardein, ı Materialverwalter, ı Buchhalter, 1 Prägfchneider, 
: Dbermerfmeifter. 
Ein NS Upartim und ein Collegium Mebicina. 


Eine im 5. 1712. angeordnete Deputation in Holz BR 
Forſiſachen. 

Das ganze —— Baiern iſt ferner jetzt in 3, (ſonſt i in 
4) Kentänter oder Negierungen abgetheilt. 

Die Verrichtungen diefer Regierungen kommen mit * 
uͤberein, was oben vom Hofrathskollegio erwaͤhnt worden 
iſt, mit Ausnahme deffen, was fchon von den an den Hofrath 
evocirten oder dahin remittirten Sachen angezeigt worden. Die 
bei den Rentaͤmtern befindlichen Nentmeifter jammeln die Lau 
desherrlichen ſogenannten rentmeiſteriſchen, nicht aber andere 
churfuͤrſtliche Gefaͤlle; ſie revidiren die Rechnungen der Obrig⸗ 
keiten in den ihrem Umritt unterworfenen Städten und Maͤrk⸗ 
‚ sen, und verbeffern fies fie ziehn die wegen grober Verbrechen 
verwirkten Strafen ein, und erequiren Die Urtheile der Regie: 
rungen, wenn jemand Kentmeifterifch abgeftraft wird; es muͤſ⸗ 
. fen auch bei dem jährlichen rentmeifterifchen: Umritte der Pfleger 
oder Verwalter ihnen dergleichen Delinquenten zur Beſtrafung 
uͤbergeben werden. Dieſenigen, welche rentmeiſteriſch abgeſtraft 
werden, werden für infam gehalten, nicht weil fie der Nentmei- 
ſter firaft, fondern weil er nur um grober Verbrechen willen 
ſtraft, und dergleichen Sachen werben rentmeiſteriſche Kandel 
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und Strafen genannt; die ſchwerſten Verbrechen aber gehören 
für den Vicedom und die Negierang. ve 

Die Rechnunggrepifionen werden nicht an: die Kenemeie \ 
fter, fondern nach München an die churfürftliche Kammer —9 
geſandt und von den Rechnungsraͤthen revidirt. 

Bei ihren Umritten ſollen die Rentmeiſter ſich bloß BB 
erkundigen: )ob ein Beamter fich feines Amts halte? 2). auf 
die churfuͤrſtliche Obrigkeit, Herrlichkeit, und Gerechtigkeie mit 
Fleiß fehe; 3) auf bie öreibeitderflärungen; 4) ob er andere 
Spurfiigitliche Eanbborhen. und die kandesordnungen genau halte? 

„Unter dein Zand» und Pfieggerichte ſtehen die hurfürftlichen 
Unterthanen, welche niche Hofmarchiſch oder dem Adel unter⸗ 
geordnet ſi ſind. | 

Die Pfleger find Die vornehmften Landesbeanten, und un⸗ 
gefaͤhr das, was im öftreichifchen ein Kreishauptinann, und am 
Rhein ein Oberhauptmann if. Er verwaltet die Juſtiz, die Bis 
nanzen, und die Polizei ſeines Bezirkes, zu welchen Geſchaͤfn 
er noch einen Gerichtsſchreiber, und 3 bis 4 gemeine Schreiber 
in ſeiner Kanzlei hat. Der Pfleger ſelbſt muß ein graduirter 
Juriſt fein. Einige ſolche Pfleger ſind auch Kavaliere, aus nicht 
ſehr vermögenden Familien; noch andere vom. bürgerlichen 
Stande, melche aber durch vie Erhaltung einer folchen Stelle 
in den Nang des Halbadels treten. Adliche führen zwar den 
Titel ihres Dfiegamets, aber fie verwalten es nicht, fondern flel- 
len einen Rn zgelehrten als ihren Pflegkommiſſar an, der big) 17 
Geſchaͤfte beſorgt. a 

Die Plegen su Aberfpirg, Altmanſtein, Aichach, Sana 
ben, SZagenfeld, Erding, Neumark, Stadt am Hof, Perns 
fein, Rıedt, ze. find dem Kitterorden zu St. Georg: gewidmet: 

Auf Die Pflegscommiſſarien folgen die Landrichter, Gerichte, 
ſchreiber Le. 

Die Criminaljurisdiktion in Baiern kommt dem —— 
ſten zu, und wird durch die obgenannten 3 Regierungen, oder. 
Bierdomämter, laut den Landesfreihelten, verwaltet. Dieſe 
Eriminaljurigbiktion kommt aber auch vielen Staͤdten, inſonder⸗ 
heit den Hauptſtaͤdten zu. Aber die hohe Civiljurisdiktion oder | 
in.legter Juſtanz kommt allein den Landesherrn zu. | 

Was hingegen die miedere Gerichtsbarkeit anbelangt, fo | 
hat der Churfuͤrſt ſolche privative über die Laud- und Pllegge⸗ 
richte, oder unmittelbare churfürftliche Unterchanen; ferner uben 
die Interthanen derer, welche die Hofmarksgerechtigkeit * 
haben, oder nur eine limitirte Vogtei beſitzen. 

Die geiſtlichen Stände ſtehen vor dem weltlichen Gerichte 
in Pirfonalfprüchen nur alsdann, wenn es Geld und Gut berrifft 
die vom Adel aber muͤſſen in allen perfsnlichen Angelegenheiten | 
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bar dem gandenheren; oder deffen Negierung, Mecht nehmen 
und geben, aber es fteht auch dem Randesheren frei, dergleicheit 
Sachen an feinen Hofrath zu bringen. 

+ Die Bürger in den Städten und Märkten haben ihe 3 
rum vor ihrem Land» oder Pfleggerichte; die Bauern aber, nach 
bem vorhin gemeldeten Unterfchiede, entweder auch alba; oder 
bor ihrer Hofmarfe- oder Vogtherrfchaft- 

Jeder kann auch vor dem Vicedomamte, oder deffen fub» 
älternen Gerichten, in welche er gehört, belaugt werben. Doch. 
ſteht dem Landesherrn frei, eine Sache von dem Vicedomamte 
ab». und'für f ch, oder feinen Hofrath zu bringen. Ingleichen 
kann ein Vicedomamt eine Sache ex ofheio dahin remittiren. 

In Baiern iſt auch ein Ehehaftsgerichte üblich, too jaͤhr 
lich am St. Stephanstage oder am ſogenannten weiſſen Sonn⸗ 
Be Pfleger oder Dorfrichter der ganzen Gemeine. allerhand 

el und gemeine Verbothe wegen Trieb, Blumenbeſuch, Waͤſ⸗ 
ſerung, Huͤterlohn, Straßen, Zaunen, Schmidten, Muͤhlen, 
Badhaus u. dergl. vorlieft, die dawider begangenen Fehler ab⸗ 
ſttaft, und alle Gemeinsleute mit ihren Deren vethoͤrt. 
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Die Landeseinkfünfte werden auf 7 bis 73 Million Gulden 


angeg eben. 
Aber die Kandesfchulden fi nd auch fehr beträchtlich. Man 
giebt folche auf 138 Mill. Gulden an, (ſ. Biſtoriſches Portes 
feuille, 1782. gtes Stüd.) eine Summe, welche aber wahr⸗ 
ſcheinlich doch zu hoch iſt. — iſt es, daß ſi e unge⸗ 
faͤhr an 60 Millionen betragen. 
Die Hoffehulden ſollen fich auf 1% Millionen belaufen. Sm 
are ſchaͤtzte man die Landesſchulden auf 32 Million SI; 
eh Aus;. 1749. ©. 178.) Für die Landesfchulden ha⸗ 
ſich die Landftände verbürgt. Die Fonds zur Bezahlung 
—9 Kapitals und der. Zinſen der Landesſchulden find die Aufs 
földg: (oder Acciſen) auf Fleifch, Wein, Meth, Bier, Brande 
; ferner die Heerdfieuer, wo feit 1782. 50 Kreutzer jährlich, 
Fe der ehimaligen 25 Kr. gegeben wird. Auch die churfücftl. 
Hauptkaſſ © trägt von den Einkuͤnften der churfuͤrſtlichen Brau⸗ 
haͤuſer ern eine gewiſſe Summe zu Bejahlung der Landes⸗ 
en b 
— den Duellen der laudesfuͤrſtlichen Einkuͤnfte gehören: 
‚an An; 
1) Das Muͤnzweſen, wozu in München, ein befondenss 
zollegium angeſtellt if. a 1 V 
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ji MORE ea ae | 
Ehurfürften allein gehören. 

3) Die Eichelmaft i in den Bannfoͤrſten (nicht aber in. a 
—— gehoͤrt auch dem Ehurfuͤrſt allein, und traͤgt jaͤhrüch | 
viel ein — an | 

4) Das Braurecht des Waßbiers | 

5) Die Umgelder auf allen Schenfen. in den Landgerichten, ı 
oder auch im den einfchichtigen ablichen Gütern. J | 
6) In den Bannforſten hat der Churfürft die hohe, und 
niedere Jagd, ‚aber die Pralaten, Stifter, Edelleute, auch 
ger in din Städten vom Sefchlechtern haben die Freiheit, Rehe, 
Schweine und Baͤren zu fangen, auf die in der Erklaͤrung der 
Landesfreiheiten vorgeſchriebne Weiſe; ſo auch das Recht, 
Fuͤchſe, Hafen, Huͤner, Wachteln und andere Vogel zu fangen) 
7) Ferner viele Zölle und Manthen zu Waſſer und zu Lande 
doch ſind die eignen Guͤter der Praͤlaten, Stifter und — | 
Perfonen vom Zoll, Mauth und Umgelde frei, 

v8) Der Landsherr hat anf dem Lande gerichtliche Güter, 
allerlei Schaarmerf, oder Frohnen, Stroh: Korn: und Futter⸗ 
holz oder Heu und Erndtedienfte, Holzfarthen 2c. 

9) Berfchiedne Präftanda, melche die Hochflifter und Ka⸗ 
pitel zu Eichftäpt, Freifingen, Paffau, fo auch die Grunduns | 
terthanen an die barrfchekandesherrfchaft abgeben müffen, fin» 
det man fpeeificire in Langens Baierſchen Nachr. €: 1. Th. 1. | 


©. 106. \ 
10) Die Steuern. Eine ihn Steuer in Baiern. J 
ungefaͤhr 200,000 Fl. (f-$.19 | 
11) Die Acafe ift von Anffchlägen zu — 
“ find landſchaftliche Gefaͤlle, und betreffen das i 
Lande ſelbſt gewonnene Conſumo, BD. Bier, Med, inlä 
difchen Brantewein, Fleiſch 2c. Hingegen Accife ift ein Kame⸗ 
ralgefälle und betrift entweder das, was von inlaͤndiſchen Pr: I 
duften ausgeführt, oder von ausländifchen Produften zur 
— — — wird | 4 





— ———— J— 

Abgabe, Steuern und PR a ° 

In Baiern macht man einen Unterſchied zwiſchen Steam, 

und Anlagen, jene werden auf das Poftulat des Fürften von. 
der Landfchaft, diefe aber von der Hofkammer ausgeſchrieben 
und eingebracht. Steuern find folgender Stand- amd gemeine | 
Soandfteuer, Grund» und Herren⸗ Gitt⸗ auch Bapual· und 
Widemsſteuer. 
Die Standſteuer bejaht der Präfarene) Adei und Dinger # 





’ Das Herzogthum Baiern. 651 


fand; die Grund, und Herrngiltſteuer zahlen alle diejenigen, 
‚welche zu den Ständen nicht geboren, von ihren Gütern. Die 

apitaifteuer entrichten alle Kapitaliften, welche zu den 3 Stän« 
den nicht geheren, mit dem zehnten Theile des Jahrszinſes; bie 
Widemsſteuer aber wird nur von der Geiftlichkeit in Anfehung 
der Widems- oder Widemutguͤter bezahlt. | 

Der Betrag von einer einfachen Landſteuer macht ein Jahr in 
das andre gerechnet 300,000 FI. von einer einfachen Ständefteuer 
aber 6%,000 I. wovon der Pralatenftand 33,000 FL. der Adelftand 
9600 Fl. und der Bürgerfiand 2400081. bezahle. Im J. 178 
wurden von den beiden obeın Ständen 2 Ständefteuern, un 
von dem Bürgerftande 4 Staͤndeſteuern gezahlt. (ſ. Goͤckings 
Journal v. u.f. D. 1734. 8tes St. ©. 139, 

Nach einem Berzeichniffe der Anlagen von 1740 geben zu 
einer Summe von 1,375,000 SI. die Städte 323,000, die Märfte 
126,000, bie Hofmaͤrkte und adlichen Sitze auf 300,000, die 
Beamten im ande 100,000, fänmtliche Etifter und Kloͤſter 
526,000 Fl. (f. Königs Selecta jur. pubi. novifl. T.I. ©. 150 feq.) 
: Die ordingiren Hofanlagen find: Jagd» Scharwerfds 
 (Srohndienfte) Fourage- Servis⸗ Vorfpand. Herrdftätt- Monat» 
Rekruten-Taz⸗(Acciſe) Müplbeuteltücher- und Roßhaaranlage, 
wozu noch das Schußsgeld, der Thorfreußer, der Bürgergüls 
den, nebfi der Nachfteuer, ober dem Frey» dann Hunde, und 
E Sägergelde fommt. | 
Zu den aufferordentlichen Anlagen gehsren die Decimation 
der geiftlichen Güter und die Schergenanlage. 
| Die Steuern fowohl als Hofanlagen, (die Scharwerfs. 
and Neerdftättanlage ausgenommen) werden nach dem gewohn« 
‚ lichen Steuerfuffe eingebracht, welcher nicht nach Tagewerfen 
‚ abgemeffen, nicht nach der wahren Schaͤtzung der Güter cin 
gerichtet, fondern bloß nach der alten hergebrachten fehr unpros 
Ann Einhofung d. i. Einfchreibung der Hofe oder Güter 

rt ganze, halbe regulirt iſt. et 
Zu diefem kommen noch: das Salz- und Weißbiermonopol, 
die Abzüge von den Befoldungen, das Umgeld, die Bier» und 
© Sleifchfteuer, die ziemlich hoch angelegten Mauthen. | 
Nebſt den Landesherrlichen Abgaben giebt der Landmann 
noch feine Zehenden, die enttveder cin Pfarrer, ein Klofter, ein 
‘anderes geiftliches Stift, oder auch ein Gutsbeſitzer bezieht. Die 
Zehenden find zmiefach: die Mderzehenden und die Blutzehen⸗ 
den. Die Ackerzehenden beftehn in allem, was auf dem Acker 
waͤchſt. Bei Getreidearten wird die zehnte Garbe auf die 
Seite gemorfen. Bei Flachs, Hanf, Müben ꝛc. wird alle» 
ı mal die. zehnte Ackerfurche, ” Zehnder berechnet. Bei Erd» 
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äpfeln, Kraut 2c., wo man Feine zehn Surchen vol angebracht | 
bat, wird der Acker jedesmal ausgemeflen. . | 

Die Blutzehenden beftchn aus allen Arfen bon Gefnügelund 
den meiſten zahmen vierfuͤſſigen Thieren. 

Dem Grundherrn wird ferner die ſogenannte Stift und der 
Dienft entrichtet. Die Stift ift eine Summe Geld, welch 
jährlich einmahl, gemöhnlich im Herbfte, an den Grundherrn 
bezahlt werden muß; fie erſtreckt fich vom reichten Bauer bie 
um ärmften Tagelöhner, die Handwerksleute mit eingefchloff 
und beträgt nach dem Werthe der liegenden Gründe von “e 
bis zu 15 Kreuger herunter. Den Dienft entrichten nur 
Bauern, und diefer befteht in Naturalien, Getreide, Geflüg 
Hornvieh, Eyer, Butter und dergleichen, davon aber 
manchmal ein Theil an Gelde erfegt wird. 

Eine der läftigften Pflichten des Laudmanns fi nd bie vielen 
Srohndienfte oder Schaarwerke. 

Nach Weftenrieders Befchreibungdes Wurmfees (S 150.) 
bezahlt ein ganzer Bauerhof jährlich, wenn er gerichtlich ift: 

Hofanlagen 7 Fl. 

M ilizwerbungsanlage 3 SL h Das, } | 
Borjpannanlage 1Fl. 15 1 | 
Heerſtaͤdtgeld 50 Kr. | 
Ordinaire Scharwerkanlage 6 Kr. | . 
Sagdfcharwerf ı SL._ "| 
Einfache Steuer nad) —— des Bistufannd 


Bon Weitzen Ri: 4 bis 6 Scheel. 


Iſt der Bauer bofmärfifch, fo zahlt er zur Steuer 1 bi 
‚20 SI. und 3 bis 15 Scheffel zum Stift. ” 

Hiezu Fommen noch die Mah, und Herbfteuern, eitofenb 
ge, Faſtnachthennen Quartiergelder, Sammlungen der Jaͤg 
Abdecker und Mendikanten. Ferner uͤbermaͤſſige Tar« un 
Sportelgelder. 


| Die Ausgaben, welche ein Hofmarfsunferthan, bei Ueber 
nahme eines ganzen Hofes zu beftreiten hat, find auch auffer 

dentlich. Zuerſt holt er hiebei den hofkriegsraͤthliche 
—— und Bezapie dafür (ohne De 

bühren, ) . l. 19. # 

"Nun wird dag Befchrieben, * dabei fordert 
bie Herrſchaft, als Oberbeamter Reiſede⸗ 





putat 1 Tag mit * 5Fl. Pre 
Der Berwalter a 3.51. 30 Kr 
Der Gerichtsdiener FERN, . I — — 


2 Schatzmaͤnner (jeder 20 Kr. —* ee} 


3 
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‚Wird das Gut auf 1500 ZI. gerechnet, ſo for⸗ a 
dert der Grundherr zum Leibgelde, wei 
* der Leib noch nicht erloſchen iſt, von je⸗ 
dem 100, wenigſtens 15 Sl. dies macht 108. 
"Eben. fo viel für fein Ehemeib , + weil dag Gut 
2 fonft, im Falle, wenn ber Mann vorher 
2 ftürbe, der GERINRHROR ganz heim⸗ 
fiele 5 130 Fl. nt 
| Dahin gehoͤrt noch ein unseinmtes Gefchene | an 
= für die Hofmarksfrau | 
Nachher wird der Stifröbrief auf 1200 Fl. 
errichtet, und veranlaßt eine Ausgabe 
fuͤr den Hofmarksherrn, Fl. 30 Fri 
— fuͤr den Verwalte ⸗ ⸗8l. *8 


Motlgeld ao e— — 54 Kr. — 
— Siegelsgezeugen ⸗ —— 14.8. —— 
20 if oder Weingeld der Serfgafe 3 St _ — — 
Deaem Verwalter ⸗ 35. —— 
Dem Gexrichtsdiene⸗⸗—24 Si. _— 


demſelben meift die Nachrechfgelder und 
alſo von obigen nur 360 Sl. um die 


Hälfte — RE * 8; [. 42 ai 
Stempelpapier , 2» H.— —2Mf. 
Neversbrief der Herrſchaft — 36 Kr —— 

x Dem Bermalter , 181.28 fr. — 

ER zuen 8 u 5 —— 3 fr/2 Pf. 
Gerichtsdiener m Er 2Pf. 
Siegelpapier 25l. ee 
Rad biefem folge der Uebergabebrief 4 


1000 Fl. in duplo, macht baar Geld 451. 34 Kr —— 





Dem Verwalter . 02.004 I. 34 fr. — 
J MNotlgeld ⸗ ⸗ ⸗ —— 48 Ar — 
Zeugen Br de IL — —— 
rn Berichtödineer ⸗ 15. — — — 

| Ro. Stempelvapier = 45. 18. — 
| ders an * zu 300 51 er Fair 

⸗ '3 — — — 

Berwalter s ⸗ ee3Fl. ⸗— — 

Notlgeld re 1 5. 48 Kr. —— 

zuen ee ar —— 4 Kr. — 
Gerichtsdiener *48 Kr. — 

* Stempelpapier⸗ Fl. ⸗— 2Pf. 
Mahlgeld ⸗— — 48 Kr. — 


Zur Armenkaſſeeee28.——— 
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Heurathslicenzextrakt mit dem Siegelgelde 19 Fl. — 2 Pr. 
Endlich den YAustragbrief zu 109. öl. Ä 


in duplo 0 * 2 51.24 Sir. —— 
- Verwalter ni ran 24 fr; —— 
Notlgeld — ec 15. 4Kr. — 


Zeugen nn Euren  — 34 fr. — 
Gerichtsdiener ⸗ ⸗ —— 34 fe — 


Stempelpapier ei — 1 
Uebernimmt der Unterthan etwa Kirchenfa« rl. "| 

pitalien, fo muß er bei jedem Kapital Wi 

einen Schuldbrief entrichten, 3. * von ie 

100 31. baar Geld 8 1 St. 12 — 


a — 
— 32 kr. —— | 
: —— 17 ft. — 
Gerichtöbiener .. — — 7 Kr. — 
Stempelpapier ⸗ —8 Kr. 2 Pf. | 


Ä Dies madıt — 456 St. 30 Rt. 3 pf. | 
Zutveilen fommen noch Inventur» oder Kommiſſtonskoſten 
dazu, melche die Summe um vieles vermehren. (fr Weftenvie- 
vers Befchreibung des MOUEmIjeCh) SG. 152.) | 


Verwalter ⸗ ⸗ 
Notlgeld Er Be Ta 
Zeugen ‘eo 

















Na 9 “ . 





| 


§. 20. 
Militair. 


Auſſer der geworbenen Mannſchaft iſt in den eeftich en 
erfchen Landen auch ein Landausfchuß von Unterthanen, 2 
Kriegsdienften tüchtig find. n 

Zu Keiſlers Zeiten (ſ. ſ. Reiſ. B. 1. ©. 67.) Keane man 

bie regulirte Kriegsmacht auf 25 — 30,000 Mann. 
* Nach der Kriegsverfaſſung vom J. 1753 ſollten dam 
12,000 Mann regulirte Truppen und 10,000 Mann fand 
‚fein. (fi Coburgifche Nachlefe 1753. ©. 125). Zu neuer 3 
ten find wol faum 5 — 6,000 Mann regulirte Truppen geme 

Die Landmiliz, welche Herzog Wilhelm IV. errichtete, 
Ehurfürft Maximilian Emanuel, auf 18,000 Mann. 4 

Tach einer hurfürftlichen Verordnung vom 18 Cepf. 1785 
fol das Milieair in Triedengzeiten mit Ausſchluß des Gtaabt 
aus 31,680 Mann, und in Kriegszeiten aus 371920 Mann be 
fiehn und zwar follen fein: 
20 Regimenter Feldinfanterie, die aus 4Negimentern Gr 
mnmadiers, 2 Negimentern leichter Infanterie oder Geldjä 

gern, 14 Regimentern Füfeliers beſtehn. 


——— = Yu 
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8 Reaimenter Kavallerie, die aus 2 Regimentern Kuͤraſ⸗ 
firern, 4 Regimentern Chevaurlegert 2 Regimentern 
Dragonern beſtehn. 

I Negiment Artillerie, | ge: 
ı Garnifonregiment, 


en 
30 Regimenter. 


| Jedes Infanterieregiment wird aus 2 Bataillons, und: 
‚des Bataillon aus 4 Kompaanien beftehn, jede Compagnie 
Ausſchluß des Staabs nach dem Friedensfuffe in 150 86 | 
Nach dem vermehrten Friedensfuſſe in 168 Köpfen. 
Nach dem Krieggfuffe in 180 Köpfen: 1 
Der Etaab eines jeden Anfanterieregiments fol begreifen: 
1 Dberft-Brovriecair, 1 Oberftfommendant, ı Oberfilieutenant; 
1 Major, 1 Duartiermeifter, 1 Auditeur , :1 Negimentsadjus 
tanten, 2 Baraillonsadjutanten, 2 Fahnjunfer, 1 Regiments⸗ 
chirurgus, 2 Unterchirurgen, I Regimentstambour und I Pros 
ge Summa 16 Koͤpfe. | 


ha Bei einer Compagie ſollen ſein; 
Nach dem Friedenefuſſe. 
5 Hfficiere, nemlich: ı —— oder Etaubetapitaim 
1 kieutenant, I Unterlieutenant. 
8 Unterofficiere, und zwar; Welt weben 1Fourier, 2 
3 Sergeanten, 4 Korporale. 
3 Epielleute, nehmlich: 2 Tanbours, 1Hautboiſt. 
1 Fourierſchuͤtz. 
RER Zimmermann. 
Inter dem Seuergemehre ſtehende Soldaten: 
134 und zwar 8 Gefreite und 126 ORrRBEIUG 


159 Koͤpfe. 





— 


» Nach dem — Griedenafufe. F — *— 
4 Officiere, und zwarJ Kapitain, oder Sabelaptan 


wu ı Pieutenant, I Unterlieutenant. ii; 
Ä 8 Unferofficier, ) BT 
3 Spielleute, \ wie oben. Nr. a. —* * n is 


ei ı Kourierfchüß. 

2 Zimmerleute. 

* unter den Feuergewehre fee —— 
150 nehmlich / 12 Sefreite, I Gemeine. —* J + 


168 Röpfe- 


de 
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0) Nach dem Kriegsfuſſe. RT 
4 Dfficiere, 
g Uinterofficiere, - \ — 
3 Spielleute,, f tie oben. Ni, a. 





ı Fourierſchuͤtz, 
2 Zimmerleute, J 
Unter dem Feuergewehr ſtehende Soldaten: FR 
162 und jwar 10 Gefreite, —* Gemeine. | 


&a. 180 Köpfe. 


Nach dieſem Entwurfe iſt die Sormirung der. Oral | 
Feldjaͤger⸗ und Süfelierregimenter, aud) de8 Garnifonregimentd 
beftimmt. 

Jedes Kavallerieregiment fon aus 4 Eskadrons beſehn 
und jede Eskadron mit Ausſchluß des Staabs, “A 













Nach dem Sriedensfuffe in 150 Köpfen. 
Nach dem vermehrten Sriedengfuffe i in 2 Köpfen. 
‚Nach dem Kriegsfuffe in 180 Köpfen: 


Bei dem Staab eines jeden ſoll fein: I 
- 1 Dberfi-Proprietair, ı Dberfifommendant, 1 Oberfilieutenant, 
ıMajor, 2 Duartiermeifter, ı Auditeur, 1 Negimentsadjutant, 
ı Eftandartsführer, ı Negimentschirurgus, 1 Unterchirurgus, | 
3 Staabstrompeter, 1 PRASImENEB[OEHÄET 1 Profos.  Summa 
36 Köpfe. 4 

Eine Esfadron fol beſtehn: it j | 


a) Nach dem Friedensfuffe us 
3 Offiziers, T Kapitain, 1 —S—— 1 Unten 
nant. 


3 Unterofficieren, ı Wachtmeifter, 1 Gouriren, 2 2 Serge 

anten, 4 Korporalen. J 
1 Trompeter. 111971 nd J 
ı Hufſchmidt. 


137 Reitern, nehmlich, 8 Gefreiten, 129 Gemeinen —J 

Sa. 150 Köpfen. J in — 126 A 
b) Nach dem vermehrten Friedensfuſſe. 4 

4 Sffilers, 1 Kapitain, 1 gieutenanf, 2 Une 


8 ——— (wie oben. Nna.) FR, 
ı Frompeter. N 7. HR HN | 
ae len * | 
4 Reitern, ern, nehmlich, * 12 Ste, und 132 2 Geminm 
Ba: 168 Sa. 168 Köpfen. Ber * 


4 —1* 4 | 
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©) Nach dem Kriegsfuffe. 
re \ Offizieren, 
8 Unterofficieren, 
- 4 grompeter, 
ı Huffchmidt, 
166 Reitern, nehmlich, 12 Gefreiten, und 154 lien 


Eu. 180 Köpfen. 


Das Yrtiflerieregiment fol aus 2 Bataillonen, und jebed 
Bataillon aus 4 Compagnten beftehn, und jede Compagnie mit 


mie oben. 


1 


Ausſchluß des Staabs: 
| Nach dem Sriedendfuffe in 150 Köpfen. 
- Nach dem vermehrten Friedengfuffe in 168 Kopfen. 
Nah dem Kriegsfuffe | 180 Köpfen. 


Bei dem Staabe des Artillerieregiments folten fein: 1Oberſt⸗ 
‚Wroprietair, 1 Dberfifommendant, x DOberftlieutenant, ı Mas 
jor, ı Duartiermeifter, ı Anditeur, I Negimentsadjutant, 2 
Bataillonsadjutanten, 2 Kadets mit Fahnjunkers Rang und 
‚Sold, 1 Regimentschirurgug, 2 Unterchirurgi, 1 Regiments⸗ 
tambour, 1Profos. Summa 16 Koͤpfe. 

Eine Compagnie ſoll beſtehn: 

4) Nach dem Friedensfuſſe aus 

3Offizieren, ı Kapitain oder Staabskapitain, 1 
nant, ı Unterlieutenant. 

14 Unteroffizieren, nehmlich, 1 Feldwebel refp. Dberfeuers 
fer, J Fouriet, 4 Sergeanten, reſp Feuerwerkern, 8 
Korporale. 

1 Sambour. 
ı Fourierſchuͤtz. 
131 Kanonieren, nehmlich, 16 Gefreiten, und 115 Gemeinen, 


A. 150 Köpfen. 


/ 


* 9) Nach dem vermehrten Friedensfuſſe Pe fein: 


Bu nant, 2 Unterlieutenante. 

14 Unterofficiere, nehmlich ı Seldtoebel, I Ber 4 
| Sergeanten, 8 Korporale. 
”. 2 Tambour. 

7 Fourierſchuͤtz. 

148 Kanoniere, nehmlich, 16 Gefreite und 132 Gemeine 


168 Kopfe. 


- 


004 Dffisiere, 1 Rapitain oder Staabsfapitain, 1 Lieute⸗ 


x 
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e) Nach dem Kriegsfuſſe. ee 
4 Dffiiere, nebmlich, ı Kapitain oder Etaabsfapitein, - 
I Lieutenant, 2 Unterlieutenante. e | 
14 Unterofficiere, nehmlich, 1 Feldwebel, ı Sourier, 4 ) 
Sergeanten, 8 Korporale. - N 
ı Sambour. | 
ı Sourierfchüß. | — 
160 Kanoniere, nehmlich, 16 Gefreite und 144 Gemeine. 
Sa. 180 Kopfe. Hr | | 


J— 

Nach dieſem Entwurfe ſollen mit Ausſchluß des Staabe 
ehyn di | 

a) Nach dem Sriedengfuffe. Mi 

44 Bataillons, 176 Compagnien Infanterie, 32 E3fas 

drong Cavallerie. Summa 31,680. 

b) Nach dem vermehrten Friedensfuſſe eben fo viel Bataillone, 


Eompagnien, und Esfadrons. Summa 35,424. | 
c) Nach dem Kriegefuffe. 37,920. VRR 25 
(f. Mündyner Zeitung 1789. Nr. CLIV, und CLV.) 


Wegen Einrichtung des Ingenieurforpg, und Formirung, 
eines Korps von Pontoniere, Mineurg, Sapeurs 2c. ıft big jetzt 
wenigſtens oͤffentlich nichts befanne worden. 4 

Unter andern neuen militair. Einrichtungen verdient beſonders 
auch diefe ausgezeichnet zu erden, daß laut einer Verordnung vom 
21 Febr. 1789 in jeder Sarnifon ein militairfcher Garten angelege 
merden fol, womit auch noch in eben dem Fahre ein Anfang ges 
macht worden. Ein folcher Garten hat folgende Einrichtung, 
Das Ganze wird dergeftalt abgerheilt, daß jedes Negiment fer 
nen Diftrife erhält, welcher unter die verfchiednen Compagnie, 
nachher einer jeden Kammer ihr befonders auggemefines Grunde 
ftück vertheilt wird, welches mit einem lebendigen Zaung, von 
ungefähr 44 Schub hoch, umgeben wird. Die Diftrifte der Res 
gimenter werden durch Hauptalleen von ungefähr 15 — 20 
Schuh in der Breite mit Maulbeer⸗ oder andern nüglichen Baͤu⸗ 
men bepflanzt, und zu reinen Spabiergängen eingerichtet, DIE 
Compagniediſtrikte werden durch ſchmaͤlere Allen abgefondert, | 


| u 
Die jeder Kammer zugetheilte Grundftücke werden der 
Mannſchaft folchergeftalt überlaffen, daß fie folche zu ihrem 
ergnen Augen nach Willkuͤhr Fultiviren, und durch Anbau von 

Gemäß und Wurzelmerk auf das wortheilhaftefte benußen können 
Die nöthigen Werkzeuge und andere Bedürfniffe werden aus der 
churfuͤrſtlichen Caſſe angefchaft. Der Umfang diefer Gärten foll 
| 


j 
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ein Modell einer Feſtung vorftellen; jeder Polnaon aber 
nach einem andern Syſteme der Befeſtigungskunſt, zur Befoͤrde— 
rung der Kenntniſſe in diefem Sache der Kriegskunſt, angelegt 
‚werden. (Mehr bievon finder man in der Muͤnchner Zeitung, 
vom J. 1789. XL1.) 


6. ar. 
gchnverhältniffe, 


Bon Boͤhmen empfängt der Landesfuͤrſt zur Lehn: Toneß⸗ 
berg, Hobenfels, Hartenftein, Türndorf, Holnberg, Strah⸗ 
lenfels, Aurbach, Eſchenbach, Rorenbirg, Bernau, Heim⸗ 
berg, Yollnftein, Serrenftals und Wolfftein, nebft allen Eins 
‚und Zubehörungen. 

Bon dem Bifchofe zu Bamberg wurde Herzog Ludwig in 

Paiern im %. 1228 mit des Grafen von Pogen innegehabten 
en belehnt. 
J Die Landesherren von Baiern tragen ferner, gleich andern 
weltlichen Churfuͤrſten, ein Erzamt des Hochſtifts Bamberg zu 
Lehn und zwar das Erztruchſeſſenamt. Die zu dieſem Lehn ge— 
hoͤrigen Güter find dag Schloß Hohenſtein, und die Vogtei über 
Hersbruck, Vilfek, Auerbach, Pagen, Velden zc. 


Sonſt waren die von Pommergfelden in dieſer Nückfi cht 
Unter- oder Erbſchenken, ſeitdem aber dieſe Familie abgegangen 
ift, v verſehn folche Stelle die Freiheren von Bibra. 


Von dem Hochſtifte Brixen trägt Baiern verfihiedne einfchich“ 
ige Bauernguͤter und Grundflücke zu fehn. Auch vom Erzftift 
Salzburg wird e8 mit einigen Hofen und Bauergütern belehnt. 
Bon Lehnen, die das Haus Baiern, unter andere vertheilt, 
erhalten dag Kammeramt zu Caljburg die Grafen von Toring. 
7. Die Stadt Regenfpurg bat den Blutbann zur Lehn. | 

uni München ift ein Oberſt-Lehnprobſt, mit einem Com⸗ 
* us, I Regiftrator, 3 Officianten. 

Be In Etraubingen, und in Burghaufen find Lehnproͤbſte, 
fo auch in der obern Pfalz und Landgrafſchaft 
Heu erg. 
Rehnvermalter find: zu Abensperg, Bihurg, Cham, Eg. 
enfelden „Fuchsſtein, Hals, Hirfchen, Hohenſchwangau, 
Ben Landau, Landsberg, (Mindelheim in Schwaben,) 


eumiarf und Pfaffenhofen in der obern Pfalz, Rauchenlcche> 
vi burg, Sehnaittach — 
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6. 22. 


Topographiſche Beſchreibung. 
A. Des Herzogthums Baiern. 


Das Rentamt Landshut enthielt im J. 1770. 2 Collegiatſti 
27 Klöfter, 261 Pfarreien, 721 Filiale, 38 Chefs von Kloftern, 436 
Gonventualen, 188 Layenbrüder, 18 Novizen, 7 Städte, 37 Marfta 
flecken, 351 Hofmärkte, 109 adliche Sige, 2311 Dorfer, 458@ 
Eindden, 307 Schlöffer, 8950 Meifter, 2699 Gefelen, 655 
Lehrpurſchen, 10,123 Tagwerfer, 3593 Bettelleute, I — 

richter, 102 Waſenmeiſter, 18 Knechte. Syn dieſes Rentamt 
gehoͤren 272,914 Seelen, effektive aber nur 245,667, 45,474 
Häufer, 53,061 Heerdſtaͤtten. ; 
Im $. 1770 waren im Rentamte Muͤnchen 53 Klöfter, 
513 Pfarreien, 872 Filialkirchen, 3 Chsrflifte, 3 Probfteien, 
16 Defane, ı19 Canonici, 447 Pfarrer, 283 Kooperatoren, | 
191 Beneficiate, 41 Nlofterobrigfeiten, 673 Conbentualen, 
151 Layenbruͤder, 35 Novizen, 39 Gerichte, 15 Städte, 27 | 
Märkte, 294 Hofmärfte, 74 adliche Sitze, 2298 Divcefen, I 
2355 Eindden, 399 Schlöffer, 11,434 Meifter, 3303 ledige 
Gefellen, 1064 Rehrpurfchen, 8721 Tagwerfer, 3150 Bettela 
leute, 2 Scharfrichter, 102 Wafenmeifler, 19 Knechte. In 
dieſes Nentamt gehoͤrten 330,082 Seelen, effeftive aber nur 
297,626, 58,812 Haͤuſer, 65,991 Heerdflätten. —9 
Rentamt Burghauſen 1770: 2 Kollegiatſtifte, 17 Kloͤſter, 
107 Pfarreyen, 249 Filiale, 14 Chefs von Kloͤſtern, 243 
Conventualen, 40 Layenbruͤder, 16 Novizen, 4 Staͤdte, 12 
Marktflecken, 98 Hofmaͤrkte, 41 adliche Sitze, 1920 Dorfen 
4609 Einoͤden, 252 Schloͤſſer, 5921 Meiſter, 2403 Geſellen, 
526 Lehrpurſchen, 8344 Tagwerker, 3110 Bettelleute, LT Scharfe 
richter, 39 Waſenmeiſter, 9 Knechte. In dieſes Rentamt ge⸗ 
hörten 192,271 Seelen, effektive aber nur 174,057, 30,119 Haͤu⸗ 
fer, 39,506 Heerdflätten. | | we 5. 
Rentamt Straubingen: ı Colegiatftift, 23 Kiöfter, 146 
Pfarreien, 222 Filiale, 23 Chefs von Klöftern, 399 Convens 
tualen, gI Layenbrüder, 35 Novigen, 25 Gerichte, 8 Städte 
13 Marktflecken, 192 Hofmärkte, 34 adliche Giße, 1612 Dor⸗ 
fer, 1552 Einoͤden, 392 Schlöffer, 5844 Meifter, 1471 Ge⸗ 
fellen, 570 Rehrpurfchen, 7344 Tagwerker, ı Scharfrichten 
67 Wafenmeifter, 7 Rechte. In das Rentamt gehörten jr 4 
Seelen, effektive aber nur 162,548, 27,160 Käufer, 34 8983 
Heerdſtaͤtten. | TREE | 
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Hberbaiern beficht aus 2 Rentaͤmtern: r) dem Rentanite 
München, 2) dem Rentamte Burgbaufen. Nachdem indeffen 
Das niederbaierfche Nentame Kandshut aufgehoben worden, fo 
find einige Pfleggerichte von diefen obigen beiden Rentaͤmtern 
beigelegt worden. Auf foiche Weife gehören jezt a) zum Muͤnch⸗ 
ner Rentamte die niederbaierfehen Gerichte Erding, Marc, 
Mosburg, Wolnzach, und b) zum Burghaufenichen Nenfs 
amte, die Gerichte: Eggenfelden, Neumarkt, Keichenberg. 

Ale übrige ehemals zum Landshuter Nentamte gehörige Gerich⸗ 
te fiehn unter dem Rentamte Straubing. art 








A) Rentamt München, (und zwar nad) feinem vorma⸗ 
ligen Umfange.) > 


Hieher gehoͤren 


1) Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 


Muͤnchen (lat. Monachium) in einer Ebne, die mit Fel⸗ 
dern und Aeckern umgeben if. Sie hat gegen Even hohe Ge— 
Birge, gegen Dften den Iſerfluß, melcher vermoͤge eines vote 
treflichen Wafferbaueg, die Stadt in vielen Kanälen durchfchneie 
bet. Nach Befinden der Umſtaͤnde kann dag Waffer in diefen Ras 
naͤlen erhöht werden. 


München liegt 71 Meilen von Aachen, go Meilen von Ams 
fterdam, 9 Meilen von Augfpurg, go Meilen von Berlin, 63 
Meilen von Braunfchweig , so Meilen von Caffel, zo Meilen 
von Dresden, 45 Meilen von Erfurt, 454 Meile von Frank⸗ 
furt am Mayn, 81 M. von Hamburg, 35 M. von Heidelberg, 
11 M. von Jngolftadt, 20 M. von Inſpruk, 61 M. von keip- 

ig, 27M. von Nürnberg, 213 M. von Paſſan, 18 M. von 
Negenfpurg, 17 M. von Salzburg, 38 M. von Straßburg, 
46 M. von Straubingen, 18 IR. von Ulm, 56 von Wien. 


* Seine mathematiſche Breite iſt 48°, 10; bie Fänge 29°, 
11 j 


Be Der Umfreig der ganzen Stadt beträgt 5800 gemeine Schrit⸗ 
te. Gie hat 4 Hauptthore, auffer dem Koftthore und dem Ein» 
| laſſe, doppelte Mauern, Graben und Waͤlle. 

An den innern Stadtmauern geht rings um die Stadt ein 
bebdeckter Gang, twelcher von der Wilhelminifchen bis zur Hanpt⸗ 
Reſidenz der Hofgang genennt wird, 
3wiſchen der erften und zweiten Stadtmauer find die ſoge⸗ 

nannten Zwinger, welche den Bürgermeiftern zur Benugung 
angewieſen find, und worinn man ſchoͤne Gärten finder. 
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Nach ber zweiten Mauer kommt ein siemlich breiter und fiee 


fer Stadtgraben, melcher das ganze Jahr hindurch mit flieffens 
dem Waffer gefüllt ift. Nach diefem folgt in der Höhe die inne» 


re Straße, und aufferhalb diefer der Wal, um welchen wieder 


ein Kanal gezogen ift. Vor allen Thoren find Alleen angelegt; 
Der Markt oder Pla hat anfehnliche Häufer mit ofnen Are 


kaden. Auf diefem Platze fteht ein vergoldetes Bildnif der junge 


frau Maria auf einer hohen marmornen Säule, und um daß 


Fußgeſtelle find geharnifchte Engel befchäftigt, Ungeheuer zu zer⸗ 
bauen. Ueberdies find hier 2 aroße Springbrunnen. J 
Die Stadt wird durch 2 Haupsaaffen durchfchnitten. Die- 
fe Saffen laufen nach dem Haupıplage zufammen, und theilen - 
die Stadt in 4 große Duartiere oder DBiertel: 1) da8 Haken 


viertel, 2) das Kreutzviertel, 3) das Grackenauer, 4) das Ans 


gerviertel. In diefen Vierteln find 1488 Häufer, worunter a 


79 hurfürftliche Gebäude, 8 landfchaftliche, 57 zum Stadts 
haufe gehörige, und 182 ftändifehe, und 112 geiftliche. Eine 
mohner find 37,840, darunter 56; Judenſeelen. Won der ges 
dachten Anzahl ift ungefähr der 13te Mann ein ordentlicher Buͤr⸗ 


ger oder Beiſitzer, jede 40ſte Perfon- 2 Geiftlicher, jede ziſte 


ein Bettler. 


Dom geiftlihen Stande find beim geiftlichen Nathe 1or 
Derfonen ; Weltgeiftliche 361 , darunter 184 Votiviften (die 
blos Meſſe lefen,) 284 Mönche, 393 Nennen, 14 Mesner und fi 
Kirchendiener, 24 Miniftranten, die bei der Meffe beim Altare J 


dienen. 


Unter den übrigen Klaffen des Nahrungsftandee find 19 | 


Brandtemeinbrenner, 24 Effigfieder, 14 Käfehändler, 76 Kaufs 
und Handelgleute, 6 Strumpfftricfer, eben fo viel Strumpfs 


wirfer, 46 Troͤdler, 15 Tuchmacher (ehedem follen über 100 ge * 
weſen fein), 66 Leinweber, 35 Leinweberknappen, 17 Wollfäme | 
mer, 4 Zeugmacher. Filetarbeiterinnen ſind 24, Galanteriear⸗ 


beiterinnen ſind 109, und Wachspoſſierer 4, ꝛc. 


Ueberhaupt find 1376 Bürger und gı2 Beiſitzer. Bei vers | 
ſchiednen Gewerfen find fogenannte Pfufcher oder Winfelarbeiter, 
die ohne Erlaubniß der Obrigfeit und der eigentlichen Zunftgenofe 


fen arbeiten. Die Anzahl der letztern beläuft fi) auf 363 Mann, 


melche 630 Seelen nähren ; darunter find auch 4 Advokaten ges |i 


rechnet. 


müffige Perfonen, 1275 Bettelleute, 


Diefe Volksmenge verzehrte im J 1778 ungefähr 54000 


Stuͤck Horn - und Klauenvieh, 3600 Fiſche, rooo Käfe, 
460,000 Stück Geflügel, 8,600,000 Eyer, I,200,000 Pf. Buß 
fer, 120,000 Eymer Bier. 


— — 
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Die Gaffen find breit; und ziemlich gerade. 

So wie die ganze Stadt durch die eine Hauptgaft e vom 

Iſerthore bis zum Neuhaͤͤſerthore durchſchnitten wird, ſo wird 

ſolche in 2 Hauptpfarreien getheilt. Was beim Eingange zum 
Iſerihore rechter Hand liegt, gehoͤrt zur ca linler 
and aber zur St. Peterspfarre. 

Vor der Stadt ſind einige Vorſtaͤdte. 

Die eigentliche Vorſtadt der Lechl enthält 180 Haͤuſer mit 
2225 Seelen. 

Ich bemerke vornehmlich: ‚1) das churfuͤrſtliche Reſidenz⸗ 
ſchloß, ein großes, aber ſchlecht zuſammen haͤngendes 
Gebäude mit weitlaͤuftigen Hoͤfen, Saͤlen, Gallerien, ohne 
Symmetrie und Ebrythmie, von welchem noch dazu im J. 1750 

Theil abgebrannt iſt, der noch unaufgebaut ‚da fteht. Es 
fehließt 8 Höfe in fi,  Diefe Reſidenz ift von ‚auffen an vielen 
Drten mit Marmor bekleidet, und enthaͤlt im Innern prächtige 
Enid viele ſchoͤne Gemählde, und ungewoͤhnlich große 

ie " 

Auf der Hauptfeite find 2 hohe marmorne, nach doriſchem 
| Stien verfertigte Thore; vor jedem derſelben iſt ein metallner 
Loͤwe mit Sinnbildern. 

a Uuf jedem Gefimfe der hohen Thore find 2 von Erz gegoßne 
Sinnbilder, welche die Weisheit ‚ die Gerechtigfeit, bie Tapfer- 
keit und die Mäffigfeit vorftellen. An beiden Thoren werden die 
Wappen der Faiferlichen; und. £öniglichen Häufer, Baiern und 
‚Lothringen, jene von Löwen, dieſe von, Greifen aehalten. In 
der Mitte zwifchen diefen 2 Thoren iſt vom Bronze ein Mas 
‚rienbild, mit der Unterfchrift :; Patrona Bavariae. 

‚Der Haupteingang führt in den Kaifershof.. 

Der Vorhof dieſes gevierten Gebäudes hat in der Länge 
| und Breite 230 Schuh. 

| Ein Gang, welcher zu dem ſogenannten Kaiferdzimmer führt, 
if mie Gyps und Mahlerey geziert. Das Gemolbe wird von 
‚4 Säulen von rothem Marmor gehalten, wo auch Sitze von 
‚gleichem Marmor angebracht find, dabei ſi nd die Bildniſſe 12 
alter Kemer Kaiſer. | 

Die Treppe ift prächtig, und in der Idee und Ausfuͤhrung 
* Meiſterſtuͤck wahrer Groͤße. Sie enthält von rothem Mars 
mor 56 Staffeln, deren jede 14 Schuh breit if. Man ſieht 
hier die Bildniffe des Otto von Wittelſpach, und Carls deg 
Großen. Weiter hin find 4 große Säulen, und bei denfelben 
Ludwig der Baier. An der mittleen Porte des Saals ſtehn mit 
vergoldeten Buchftaben ; Maximilianus D.G. ComesPFalat. Rheni. 
"Urr. Bav. Dux. S. R. 1. — et Elector. Von dieſer 
Treppe kommt man in 
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- welche Gefchichten aus dem alten Teftamente vorfiellen. 
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Der Baiferfsal. Er enthält in der Länge 118, im der Brei 
te 52 Schuh. - An beiden Seiten der Senfter find mehrere Ger N 
maͤhlde. Auch die Decke dieſes Saals ift mit verfchiednen Bee 
jierungen und Gemählden verfehen. Auf biefen Saal folgen 
verfchiedne prächtige Zimmer, welche viele fehensmwärdie 
ge Gemählde, mit prächtigen Raminen von Marmor und | 
Alabafter, und unzähligen andern vorzuͤglichen Gegenftänden N 
werſehen find. vn | | Bi 

Unter den Zimmern Raifer Karls des VII. iſt ein roth⸗ 
ſammtnes geftichtes Zimmer und Bette, welches von 1723. 
bis 1729 verfertige worden ift, und beinahe eine halbe Million 
Sl. gefofter haben fol. Das Gewichte diefer Stickerei foll an 
24 Centner betragen: Andere Zimmer find fehensiwürdig wegen 


verſchiedner ſchoͤner Tapeten, von denen einige die 12 Monathe, 
andre die Thaten des Dito von Wittelsbach vorftellen. Noch 
merfwürdiger ift ein andrerd, worinnen 130 fchone Miniatur, 
‚gemahlde find. Jedes derfelben fol einen Werch von 200 
Louisd'or haben. In diefem hänge aud) ein Kronleuchter von 
"Elfenbein mit menfchlichen Figuren, welche Churfürf Marimi« | 
lian I. gedrechfelt haben fol. ER —— — 
In eben dieſem Gebäude find 2 Schloßkapellen Yu 

I) Die Hofkapelle, in welcher gewöhnlich Gottesdienſt 
gehalten wird. Sie iſt gewoͤlbt und artig eingerichtet. — 
2) Die ſogenannte ſchoͤne Kapelle iſt im J. 1607 ange⸗ 

legt worden. Sie iſt vol Reliquien, die aufs koſtbarſte 7 
Gold, Edelſteinen und dergleichen gefaßt ſind. Dieſe Kapelle 


verdient vielleicht mehr den Nahmen einer praͤchtigen als 


— 


* 


Ei 


nen Kapelle. (ſ. Nicolai Reife VL.B. ©.523 ff.) Sie ift mie 
Marmor, Borphyr und Jaſpis gepflaftert; die Wände find ges 
gipft, auch find Gemählde von florentiner Marmor darin; aber 
alle Auszierungen find entweder als Kunſtwerke fchlecht, oder 
zwar fleißig, aber nur in Fleinlichen Gefchmack gearbeitet. Die 
große Menge von Gold, Silber, Edelfteinen, ſchaͤtzt man ge⸗ 
woͤhnlich auf 4 Millionen Gulden. Auch die Orgel ift fehr reich 
an Golde und Silber, an Elfenbein, Ebenholz, Lazurftein, sc 
Ein Altar ift von fchwarzem Ebenholge mit filbernen — 






Kaͤſtchen iſt mit Karneolen und Tuͤrkiſſen ganz beſetzt, die Fen⸗ 
ſterthuͤren ſind von Feldkriſtall mit eingefchnittenen Figuren; an | 
einem Käftchen find 22 Pfund Gold, die Bagreliefs davon ftel« 
len dag Paradies vor und find von gefchmolzeuem Golde, alle 
Saͤulen davon find gegoßnes Gold. Eine Monftranz, woran 

23 Dfund Gold find, ift von vortrefflicher Arbeit und mie ſehr 
ſchoͤnem Schmelzwerf verfehen, | a 
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Ein großer gewoͤlbter Saal in dieſem Schloſſe wird dag 
ntiquarium genennt. An den Wänden deffelben find auf 
Trugfteinen ungefähr 200 Bruftbilder aufgeftellt, von denen 
ıber viele nicht antik, auch fehr fehlecht find. Auf den Tiſchen 
Biegen fampen, Köpfe und andre Alterehümer. Sehenswürdig 
ft Hier Horgüglich eine Tafel von Moſaik von Lafurftein, Jaſpis 
Find Porphyr, welche 5 Ellen lang und 6 Spannen breit if. 
Sie enthält eine Abbildung von Städten und Schlöffern des 
andes. Ihr Werth wird auf60,000 Thaler gefhäßt. 
: Außer dem oberwähnten Schaße in der Schloßfapelle ift 
am Schlofje noch eine Schatzkammer, welche einen großen Neiche 
hum, viele Garnituren von Jumelen, Gefäße aus Bergkri— 
dall, goldne Becher mit Perlen ıc. enthält. Unter andern fin= 
Free man hier den Ritter St. Georg aus einem Stücke Achat; 
F feiner Nüftung, am Sattel und an 2 dabei befindlichen 
3 guren find 2291 Diamanten, 406 Rubinen, und 209 große 
Derlen. Den Werth des ganzen hier verwahrten Schatzes 
Hast man auf 7 Millionen. 
Bei biefer Mefidenz ift ein Schloßgarten, welcher zwar 
nicht (chin, aber zum Epasierengehn bequem eingerichtet iſt. 
=. Auf einem Theil eines bedeckten Ganges ift im Jahr 1782 
und 1783 ein hohes Stockwerk, welches 230 Schritte Tang ift, 
zu einer Schildereigalferie maffiv aufgeführt, fo auswärts auf 
Snaffen Kalk mit vielen Sinnbildern geziert ift, worein die. in 
‚Schleißheim, Nymphenburg und ſelbſt im Münchner Schloffe 
Berker vorhandne Schildereien, Die zuſammen einen Werth 
on Millionen haben, in einer Gallerie aufgeftellt werden follen. 
2 2) Der fogenannte alte Hof ift ein altwäterifches finftereg 
| vier worinnen ſich jet die Hoffammer und andere Codes 
2 gien befinden. 
2° 3) Die Wilhelminifche Refidenz, twelche im Jahr 1786 
Soon der verwittweten Churfürftin bewohnt wurde. 
WVron dieſer Refidenz kann man durch einen bedecften Gang 
nach der erftern gehen, und zwar auf dem oberwähnten Gans» 
ge, welcher um die game Stade führt. 
4) Daß fürftliche Zeughaus, befteht aus 4 tweitläuftigen 
‚Gebäuden, welche verfchiedene Arten-von Kriegsgeräthfchaften, 
auch andern Seltenheiten enthalten. Außer diefen ift hier noch 
‚ein Bürgerliches Zeughaus. 
5) Die Reitfcehule, wo fonft Tonrnierfpiele gehalten wurs - 
ben. Sie ift über go Schuh hoch,über 360 lang. Bey außeror- 
dentlichen Sreudenfeften werden dafeldft Balle gegeben; ſonſt 
| wird fie gewöhnlich zu Uebungen zu Pferde gebrauchk. 
6) Daß alte und neue Opernhaus. Im letztern, welches 
an die Nefidenz angebaut ift, werden nunmehr bie größten 
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italiaͤniſchen Opern, im erſtern aber die gewoͤhnlichen deutſchen 
Schauſpiele gegeben. Das neue Opernhaus wurde für die 
z00, ooo Fl. gebaut, welche das Haus Baiern im Jahr 1751 
für die Ceſſion feiner Praͤtenſionen an die Herzogthümer Me N 
randola und Guaftalla befam. Es hat 4 Neihen Kogen, tel ) 
che vielleicht zu prächkig auggeziert find. Das Parterr Fan, 
der Redoute wegen, big zur Höhe des Theaters aufgefchoben " 
werden, wiewohl noch ein andrer Redoutenſaal vorhande r 
ift. — 
Sin dieſer Hauptſtadt find anıı2 geiftliche Haͤuſer. 
Unter den Kirchen ift die Pfarrkirche zu Unfrer A. Frauen 
oder Stiftskirche die vornehmfte und auch die größte. Diefe 
Collegiat» Rieche ift 336 Schuh lang, 128 breit, enthält 26 ' 
Kapellen und 30 Altäre. & J—— 
Eine Hauptzierde dieſer Kirche iſt das Monument des Kal In 
ſers Ludwig des IV. von vortrefflicher Erfindung und Kunſt. 
Es hält. in der Länge 165 Schuh, in der Breite ıı und in det | 
Hoͤhe 13. Es iſt aus feinem fehwarzen und weiffen Marnior ver⸗ 
fertigt, dabei find metallne Figuren, alle von Kebensgröße. Ziver ii 
bedeuten die Weisheit und Tapferkeit. Auf dem meiffen Steine 
ift Ludwig der IV. abgebildet, mit der Faiferlichen Krone auf 
dem Haupte und dem Scepter in der einen Hand, in der andert | 1 
hat er den Neichsapfel. In der Mitte ift dee Reichsadler, mit 
dem baierſchen Wappen auf dem Herzen. Auf der untern Halfte 
befindet fich die Kaiferin Beatrir mit Stephan, dem Sohne. 
Außerhalb ftchn in Ecbensgroße Albert der V. und auf der ats 
dern Seite Wilhelm der V. mit Auffchriften auf beiden Eeiten. Ih 
Gleich darauf folgt ein Gewolbe non Gips, welches in 
Jahr 1601 gegoffen worden, oben mit ro Statuͤen und mit 
Gemählden. An'beiden Seiten ſtehn großeStühle von Nußbaum 
holz, welche mit go Statüen geziert find. Ueber denfelben be 
findet ſich eine Gallerie. | —— 
In dieſer Kirche find 3 Orgeln, eine auf dem Chore, eine 
in der Mitte, und die größte über der letzten Kirchthuͤre, nit, k 
12 Blasbälgen. Ä Äh; m. 
Der Taufftein ift von feinem Marmor. Sonſt hat die 
Kirche wenig Verzierungen. | nt 
Aber der Schaß in diefer Kirche, an Juwelen, goldren 
und filbernen Statuen, Gefäßen, Kirchenornaten 2c. iſt feh 
beträchtlich. —I 
Bei dem dabei befindlichen Collegiatſtifte find: ı infulit⸗ 

ter Probft, 1 Dechant, 1 Pfarrer, 9 Ehorherren, welche num 
Landesfuͤrſten präfentirt werden, 2 Cooperatoren, ı Cerimo⸗ 
niarius, 6 Chorfapellane, 10 Choraliften, und 34 Bene‘ 
ciaten. — | 
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Die vormalige Jeſuiter kirche oder Hoflirche zu Et. Mi. 

yael, jetzige Maltheſerkirche, iſt ohnſtreitig die ſchoͤnſte in 
Fer Stadt; ein Gebäude, welches wegen feiner Schönheit und 
zroͤße zumal mit Inbegriff des großen Collegiums fich noch vor 
em alten Schloße auszeichnet. Sie ift 284 Fuß lang und 114 
zeit. Ueber dem Hanpteingange find metallne Figuren und 
Endre Zierrathen. An der Außenfeite find in dreifachen Rei— 
Ben Stattien in Lebensgroͤße, von weiſſem Steine, und zwar 

nter andern, Chriſtus mit der Weltfugel, von Kupfer, Her— 
ag Dtto, 6 baierfche Herzoge ze. nmendig übertrifft fie noch | 
Bas Heufere in Abficht der Schönheit der Kapellen und Altaͤre, 
























sorin Gemählde von großen Meiftern find. 
Idhr ſchones hohes Halbzirkelgewoölbe iſt majeſtaͤtifch und 
del, aber eben nicht fo außerordentlich, als einige Reiſende 
Zugeben. Es ruht auf korinthiſchen Wandſaͤulen, deren Ka— 
itaͤle vergoldet und die Fußgeftelle von Marmor find. Der Fuß: 
Boden ift auch mit Marmor gepflaftert. Alles ift ſimpelweiß. 
ie enthält wenig Vergoldung, auch wenig Gemählde, In der 
zohe ſtehn in dent Blenden die marmornen Statuͤen der 12 Apo- 
el. Die Kirche hat 12 Altäre. Der hohe Altar hat wenig 
orzuͤgliches. Es find daran Säulenorduungen über einander, 
rkleinen Modeln. In der heil. Kreuzkapelle iſt ein Theil des 
Schafsed. Aber der eigentliche große Schag iſt in 2 befondern 
zewoͤlbern und enthält einen ſtarken Borrath von Gold, Eik 
Ber, Edelfteinen und Perlen, deren Werth man auf 2 Millionen 
hast. In der Safriftei find an 150 der foftbarften Kirchen: 
nafe, von außerordentlicher Pracht. Ueberdieg finder man 
Bine überaus prächtige Monftranz von gediegenem Golde, mit 
et eljteinen und Perlen befegt, deren Werth man auf 70,000 Fl. 
| ’ Das Kollegiengebäude, welches Herzog Wilhelm der V. 
nit den Beinahmen, der Fromme, im ıöten Sahrhunderte zu 
Dauen anfing, ift ganz nahe an der Reſidenz, fo daß man 
mich. aus derfelben in dag Kollegium gehen kann. Man bälf 
s fuͤr dag prächtiägfte Jeſuiterkolegium in der Welt, fo wie dag’ 
| Prag das größte iſt. Es fchließe 5 Hofe ein. , Die Treppen 
ind ſaͤmmtlich mit baierfhenm Marmor von Waldenburg und 
dellheim belegt. | 
Die Rieche St. Salvator, mit 3 Altären. Auf dem Got 
Bader diefer Kirche ſteht eine alte Kitteckapelle, worin die al⸗ 
en Adlichen zu Rittern des heil. Georgs geſchlagen, auch eini— 


AR 


En darin begraben worden. | 


re 


In der St Pererspförkirche, worin der Choraliar ganz 
18%: 












Tegeroſeeiſchem Marmor, find 16 Altaͤre. 
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"Die Geiftlichfeit diefer Kirche beſteht in ı Dechant, 2 Com 
peratoren, und 23 Beneficiaten. Die Predigt wird, von einem 
Kapuziner gehalten. Hieher gehoͤrt: 

Die Filialkirche oder St. Peters Gottesacker, wo 3 Su) 
neficien; fie ift Allen Heiligen geweiht, und enthält 3 Altäre. 

Die heil. Geift Pfarrkirche, bey melcher die Geiftlichkeit | 
aus ı Pferrheren und 12 Beneficiaten befteht, von denen einer | 
Cooperator und der Prediger ein Weltpriefter iſt. Hieher gehörte 

a) Die kleine Spitalkapelle, b) die Silieltieche zur | 
heil. Dreifaltigkeit, mie er Denefitiaten. | 


In München find folgende Kloͤſter: ' “ 
a) Maunsbkloͤſter, “u 
Das Scanziskanerklofter,, mit Kirche, wozu noch gehörte 1 
a) Die Michaeliskirche zu Berg am Laim, welche 
Franziskanern nebſt einem Hoſpiz uͤberlaſſen worden. b) Ein | 
Sranzisfanerconvent, unweit dem fürfil. Schloffe Schleißheim. 
Das Auguſtinerkloſter mit Kirche, ein gothiſches hohes 
und helles Gebaͤude. Die Kirche enthaͤlt einige ſchone Schilde⸗ 
reien, auch einen Schatz von Ornaten, Kirchengeraͤthen und 
Reliquien. Im Kloſter iſt eine Bibliorhek 
Das Kapuziner⸗ und dag Karmeliterkloſter nebſt Kircheu. 4 
Das Theatinerkloſter. Die Kirche iſt nach italiaͤniſchem 1 
Geſchmacke gebaut und eine der ſchoͤnſten in der Stadt; wie- 
wohl fie mit vielen und zu ſtarken Gipszierrathen überladen 
if. Das äußere Portal ift erft im Jahr 1767 vollendet worden. 
Man findet darin die ſchoͤnſten Mahlereien von Tintret, une | 
Loth, Cignain und Sandrart. » 
Das Hieronymiranerflofter und das Fan ber — 
herzigen Bruͤder. 
b) Nonnenkloͤſter. 
1) Das Clariſſerinnenkloſter I dem Anger, mit Kirchen 
Am Kloſter find 60 Nonnen. | N 
2) Das Dirrrichregelhaus von den. Herrn von Vittrich 
alſo genannt, mit 40 Nonnen. — 
3) Das Ridlerregelhaus, oder St. Johannkloſter m 
39 Nonnen. 
4) Das Kloſter der Salefi anerinnen, Melche Koftmäbche r 
Galten und denfelben Unterricht ertheilen. | 
5) Das Servisinnenklofter mit So Nonnen. © J 
6) Das Kloſter der barfuͤßigen Karmeliterinnen, wori 
nen 20 Nonnen. — 4 
7) Das Benedictiner⸗ Nonnenkloſter auf dem Lilienberge 
8) Das paulanerinnenkloſter mit 10 Ronne / Bir ein 
uigen Maͤdchen Unterricht ee 
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2. 9) Die englifchen Srdulein befiken 2 Kapellen. Cie ha- 
jen die Tochter vieler anfehnlichen Eltern in der Koſt, und ger 
3 en 400 Mädchen im Lefen, Schreiben, Stricken, ıc. Uns 
richt. —— 

10) Das Kloſter der Eliſabethanerinnen. Ihr Kloſter— 
jebaude, fo auch die Auszierungen ihrer Kirche find noch nicht 
ollig zu Stande. Ihre Befchäftigung ift, die Franken Sraneng- 
derſonen in ihren Wohnungen zu Furiren, weshalb fie in einem 
Saale an 23 Krankenbetten unterhalten. 
Das Exercitienhaus, (geiftlicye Uebungshaus,) ift von 
yer Amalia, Gemahlin Kaiſers Karl des VII geftifter und hat 
son derfelben einen Fond von beynahe 70,000 Öulden erhalten: 
Sonſt wurden nur Geiftliche und Studenten sngelaiien, nun 
mehr werden auch andre aufgenommen. Man bleibt 3 ganze 
Tage darinnen, ohne aus dem Haufe zu Fommen, erhält 
ein eignes Zimmer und Koſt, alles unentgeldlich. Zu den. 
Meditationen, fo auch zum Eſſen, wo mit einer Glocke das Zei: 
hen gegeben wird, verfammeln fich die Meditanten in einem ge 
neinfchaftlichen Saale. Das Haug enthält außer dem Gemein- 
immer, eine Kapelle, dag fogenannte Kaifersimmer, eine Bi- 
othek mit Erbauungsbüchern, eine Wohnung für einen Pres 
Niger, Lector und Hausmeifter, und 10 wohleingerichtete Zime 
mer für Meditanten. | 
| Eingeweihte Kapellen find in München 27. 
Bon litterarifchen und Lehr-Anftalten zeichnen wir folgende 
us: Die Akademie der Wiffenfchaften. 

Das Akademiengebaude, ein herrliches Werk, welches 
3 Hofe enthält, ift nicht vollig ausgebaut. In diefem Gebäude 
ind die Seichnungsafademie, die Hofbibliorhef, die Akademie 
yer MWiffenfchaften: Die Akademie befist eine Sammlung von 
ahnfikalifehen ‚, opkifchen und andern Inſtrumenten, auch eine 
Sammlung von mechanifchen Modellen. Vorzüglich ift ein Saal 
h Bee von lauter baierfchen mechanifchen Erfindungen 
Die Churfürftliche Bibliothek enthaͤlt an 80,000 Bände, 
amd die derfelben einverleibte Jefuiters Bibliothek ungefähr 
23,000. | | 5*8 ee 
1. Die Sammlung der Handfhriften beläuft fich auf 500, 
worunter wichtige griechifche, hebraͤiſche und arabifche Codis 
8 ; unter andern ift darin ein Codex Evangeliorum auf purpurs 
farbenem Pergament mit goldnen Buchftaben aus dem 9. Jahr⸗ 
‚hundert; ferner ein uralter Codex auf egyptiſchem Papier in 
Hein Folio von ungefähr 50 Blättern, Hier find auch 20 Fo⸗ 
lobaͤnde Handfchriften des berühmten baierſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers Aventinus. ee | 
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Die Zeichnungsfchule, nahm Im Jahr 1770 ihren Anfang, | 
Eie wird an beflimmten Tagen im Winter gehalten und weh 
fich in der Zeichnungsfunft üben will, erhält unentgeldlichen | 
Zutritt. In einem Eleinen Saale find, einige Gipsabgüffe vom 
vorzüglich merkwürdigen Antifen: 0 9 
Das Gymnaſium an welchem die Lehrer ſaͤmmtlich Canonici 
regulares find. Die Anzahl der ſaͤmmtlichen Studirenden belaͤuft 
ſich auf 550. Bei dieferkehranftalt find außer einem Rector 4 Lehe | 
ver im theologiſchen Fache, 2 im philoſophiſchen, und außer⸗ 
den noch 8 Lehrer, auch ein Zeichnungsmeiſter angeſtellt. 
Das Churfuͤr ſtliche Seminarium, wo an 90, theils 
Alumnen, theils ſogenannte Koſtgaͤnger aufgenommen twerdem | 
Die Herzoglich⸗ marianiſche Landesakademie, worinin 
Mathematik, Philoſophie, Geſchichte, Geographie, in Spra⸗ 
chen, Muſik, Tanz Fechten eꝛc. Unterricht ertheilt wird. 
Die neue Miitaͤrſchule, (ſ. in der Einleitung oben vom 
Schulanftslten.) | yi J 
Chirurgiſche Collegien werden im neuen Soldatenlaza⸗ 
rethe oͤffentlich geleſen. N RAR RE 
Von Werfenbäufern find bier: Das Churfuͤrſtli he 
Waiſenhaus, für go Knaben eingerichtet. Dr 
Dag bürgerliche Stadtweifenhaus unterhält 6o Kinder I 
Das Waiſenhaus bei dem heiligen Geifte- Hoffpitale. 
Das Weifenhaus zu St. Andreas und Jobannes on 


4 


en 


Taͤufer, im Gerichte ob der Au. Uneheliche Kinder werden 
mit ihrem Eintritte in dieſe Anſtalt als chelich erzeugte gehalten 


München hat viele Hofpitäler und Armenanflaltens 7 

1) Das heilige Beiftfpitel. Hier leben: — 

a) an 3 big 400 Perſonen beiderlet Geſchlechts, iM 
verfihiednen Zimmern und überhaupt in 3 Klaffen vertheilt, in 
die reiche, mittlere und unterſte; im Jahr 1781 mit 238 Pers 
fonen. ra has | — a 
b ) Arme oder verlaßne Schwangere werden unentgelde 
lich aufgenommen und einige Tage nach der Entbindung ver⸗ 
pflegt; im gedachten Jahre waren 6 arme DVerheiracheig 
73 Unverheirathete. Auch Sindlinge oder ganz verlaßne Kin⸗ 
- der finden hier unentgeldliche Pflege; wenn fie Alter werden, 

bringet man fie ing oberwähnte Waiſenhaus. Von letz 

waren im genannten Jahre 93. J 
c) Auch Wahnſinnige werden hier verpflegt. Am Jahr 

1781 waren 15. | A J 
Im Jahr 1781 waren überhaupt in dieſer ganzen Anſtalt, 
‚ohne die Ehehalten und Kinbbetterinnen, 350 Perſonen. 
Hier ift eine Hebammenſchule. | | ‚ee 


J 
— 


2 
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2) Das Lazarerh oder Keprofenhaus auf dem Gafteig. 
rom ırten Jul. des J. 1771 big dahin 1773, waren 23 Maͤn⸗ 
Ener, ausfägige, fcorbutifche, veneriſche zc. davon 10 curirt 
worden, und 4 geftorben; — ferner 60 Weibsperfonen, von 
denen 9 geftorben und 34 curirt worden. ae 1 Er 
| ) Das Lazareth oder Leprofenhaus zu Schwabing iſt 
meiftentheils für unheilbare Kranke. — 
| 4) Das Stadtkrankenhaus ift im Jahr 1742 für beide 
Befchlechter erbaut. Es werden darin meiftentheils Perfonen 
mit anfteckenden Krankheiten, als mit hisigen Siebern Behafe 
tete, aufgenommen. a 
4 5) Das fogenannte Herzogſpital zu St. Elifabeth und 


ollendet, deſſen Gemahlin Renata zur Stiftung 20,000 Du« 
faten und Marimilian ein Kapital beftimmt hat, wovon jähr- 
lich die Sinfen 2000 Gulden betragen. "Vorzüglich werden dars 


Bei diefem Spitale ift auch ein ſchoͤner Garten und eine 
Apotheke. f 2 
| 6) Das St. Joſephsſpital Hat Marimilian der I. errichtes 
ind dazu 200,000 Fl. beitimmt; auch wohlthätige Bürger has 
ben diefe Stiftung reichlich unterftügt. In dieſem Hofpitale bes 
‚finden fich an 200 Kranfe und Arme. Yuch Bierbei if ein Garten. 
\ 7) Das Stadtbruderhaus nimmt vorzüglich Bürgerper- 
onen beiderlei Geſchlechts auf und verſorgt folche fehr gut. 
8) Die barmherzigen Bruͤder nehmen bier, fo wie ander 
wärts, alle Kranfe männlichen Gefchlechts (die venerifchen und 
die dieſen ahnlich find, ausgenommen, ) ohne Linterfchied der 
religion auf. Im Jahr 1789 waren darin 392 Kranfe, von 
denen 44 geftorben, 324 aber gefund entlaffen worden. 
9) Die baemberzigen Schweftern nehmen ebenfalls alle 
‚Kranke weiblichen Gefchiechts auf. . Im Jahr 1790 haben fie 
236 Kranfe aufgenommen, von denen 40 geftorben find. 
Auch andre milde Stiftungen find hier. Vermoͤge einer 
‚Stiftung des Herzogs Albrechts im Fahr 1437 werden in der 
Stadt München (fo auch in Kandeberg) arme Mädchen aus 
‚gefeuert. Sm fogenannten Rofenbufchbaufe werden alte Wit 
wen und Jungfern verforgt. — 

WVon dem ſogenannten reichen Allmoſen, welches mehrere 
Bürger und Geſchlechter geſtiftet haben, erhalten woͤchentlich 
einmahl einige Berfonen beiderlei Gefchlechts, ein Laibel Brod 
und Fleisch, und in der Zaftenzeit Schmalz und Erbfen. 


” 
— 


Der ſogenannte Liebesbund beſteht in freiwilligen Beitraͤ⸗ 
gen, welche alle Monathe in den Haͤuſern geſammelt und dann 
vertheilet werden. Yuch von Legaren und einigen andern Quel⸗ 


St. Rochus, hat Albert der V. angelegt und Maximilian der. 


innen kranke Hofbediente, beiderlei Gefchlechts, aufgenommen. 


\ 
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len kommt hierzu einiger Zuſchuß. Im Jahr 1778 enteo | 
779 Erwachfene, Kinder, auch Lehrjungen, an Allmofeny || 
Medicin, Kleidung und Lehrgeld 3393 Sl. 45 Kr. Auf Got || 
fesdienft und befondere Ausgaben wurden 68 öl. 188 Kr. bene 
endet, La 
Die mildthaͤtige Geſellſchaft beſteht fie dem Sahr 1778 N 
in monathlichen freimvilligen Beiträgen. Im 3. 1780 betrug 
die Einnahme 2113 Sl; am J. 1786 nicht viel * 1000 Fl. 
Wilhelm der V. hat fuͤr 72 Maͤnner und eben ſo viele J— 
ber eine Stiftung gemacht, vermoͤge welcher ſie bei dem Sant 
tesdienfte in der Michaelisfirche erfcheinen müfen. | 
Zu den öffentlichen Anftalten gehört aud) ein Beiphaus 
oder Addreßhaus. J— 
Die Stadt wird des Nachts durch mehr als — Laternen 
erleuchtet. J 
Von Fabriken find hier nur folgende: 4 
Die Hauteliſſe Tapetenmanufaktur liefert maſtenthei | 
nur für den Hof gute Tapeten, bie befte Arbeit Davon findet 
"man in der Churfuͤrſtl. Reſidenz und beſonders im großen Con— 
ferenzfaale. 
Eine Bettunmanufektur liefert jährlich an 10,000 Stuͤck 
Auf dem Lechl iſt eine Cabaksfabrik, worin meiſtentheils 
pfaͤlziſche Blaͤtter verarbeitet werden. 1 
Eine Zeugfabrik, in der Au, faͤrbt und appr Zeuge hi | 
die in der Oberpfalz verfertigt find. 1 
Ferner find hier, eine Lederfabrik, eine Gold- und Silber⸗ 
fabrik eine Bartenfabrik, Pinſelfabrik, 3 Pulvermuͤhlen. 
Auf dem Anger iſt eine Manufaktur von ſeidnen Baͤndern 
auf Muͤhlſtuͤhlen. f 
- Die Münchner Spielfarten find auch auswaͤrts Gräben J— 
und gehn beſonders ſtark nach Pohlen. — 
Mahlerpinſel werden in Muͤnchen ganz sorzüglich gut ge # 
macht und find wenigſtens in Deutſchland Die beiten.» ©. : A 
| Die Handelegefihäfte find in München nicht von Wide 
tigkeit. — 
















Der buͤrgerliche Magiſtrat beſteht aus 7 Bürgermeiſterm 
8 innern Rathsfreunden, 24 aͤußern Rathsfreunden; 29 
find bei dem uͤbrigen Perſonale. Serner: 2: 
4 Stadtſoldner, 5 Viertelſchreiber. | 

Nach Weftenrieder in feiner Befchreibung von nd 

find bei dem Magiftvate 501 Perſonen. | 5. 
Sie befondern Stadrämter beftehen in der Stab 

im Dberrichteram: J Unterrichteramte, dem a | 


zollneramte. —9— 
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Die Stadtkammer hat uͤber alle im Burgfrieden enthaltne 
ffentliche Gebäude » Verbefferungen, als Wafferbau, Bruͤcken, 
flaſter, Magazın ıc. die Aufficht. | 
Die Buͤrgermeiſter haben wechſelsweiſe den Vorſitz. Bei 
demjenigen, welcher den Vorſitz hat, wird vor das Haus ein klei⸗ 
es Häuschen, worauf das Stadtwappen gemahlt iſt, geſtellt. 
Der Oberrichter fchwort einen Eid dem Hofe, von welchem 
‚Fer den Blutbann erhält, und dem Magiftvate, von welchem 
Ber angeftellt if. Er fehlichter die gewoͤhnlichen kleinern Handel, 
Fund, mit Zusiehung des Stadtunterrichters, auch größere, 
belegt die Schuldigen mit Strafen, davon die Tare in der 
Ratcthsordnung beffiimmt ift. Ohne Erlaubniß der Buͤrgermei⸗ 
fer darf er über Nacht nicht ausbleiben.. 

Dem Etadtunterrichteramte kommen unfer andern die In— 
genturen, Berhandlungen ꝛc. zu. Ueberdies ift München ber . 
Eiß der Hauptlandesdikafterien und vieler andern hohen Aem⸗ 
ter. (f. oben Eeite 644. ff.) ur 
B) Solgende Berichte. 

3) Das Bericht Nichach, welches dem baierfchen Nitter- 
Orden des heil. Georgs beigelegt if. Darin iſt: 
a) das fehr gewerbige Städchen diefes Nahmens an dem 
‚feinen Fluſſe Baar, mit einer Beimauth. 

Ungefähr eine viertel Stunde gegen München ift das Chur- 

| e Schloß Linter-Witrelsbsch, und nicht weit davon im 

Walde auf einem Hügel, (welcher für einen der hoͤchſten Orte 
in Baieen gehalten wird,) eine alte Kirche auf dem Plage, 
wo dag zerftörte Schloß Wittelsbach ftand, daher diefe Ge— 
gend noch den Nahmen Gber-Witrelöbach führer. 
| In der Nähe befinder fich Blumenthal, eine Deutfchris- 
ter⸗Commende, zur Ballei Sranfen an der Ecknach im Thale. 
b) Die Marftfleden: ı) Ainling, 2) Altmünfter, wo ein 
4 Frauenkloſter, vom Orden ber heil. Brigitte oder zu St. Salvas 
‚tor, 3) Inchenhofen, 4) Ruͤbach, mit einem Benedickiner 
‚ Srauenflofter. OR | 

) Folgende Site, Hofmarfen und Schloͤſſer: Adlzhau⸗ 
‚fen, Affing, AMipach, Bergen, Dandern, Dingfterten, Eder⸗ 
| ried, Grießbedenzell, Broßbaußen, Groſperghofen, Handzell, 
Zaslangkreut, Hauswies, Hilkertshauſen, Iglbach, Kleinperg⸗ 
hofen, Klingen, Mozenhofen, Ober-Bachern, Obergriesbach, 
Pach, Pich!, Rapperzell, Rehing, Scherneck, Schellmans⸗ 
kreut, Schoͤnleiten, Sielenbach, Stockenſau, Sulzach, Un— 
erbachern, Unterſchneidbach, Winden, Zolling. 
2) Das Gericht Ay oder Gieſing und Yu, an ber Iſar bei 
' München. Au wird als eine Vorftadt von München angefehen. 
' Ein — Hofoberrichter zu München iſt daſelbſt jeder⸗ 
pit Pfleger. 
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Au iſt ein gewwerbfamer, muntrer Ort. Hier nahmen die 
wollenen und deshalb fogenannten Yuerfirumyf- und neh n 
ſchiedne andre Fabriken ihren Anfang, welche fich nachher ins H " 
Große verbreiteten. Es befindet fich darin eine Hammerſchmiede, 
eine Papiermuͤhle ꝛc. eine Hoffiſcherei und nicht weit davon et A 
Salkrerei. Auch hat die Au ihre eigne Bürgermilig von etwa 
100 Mann, welche ſich bei offentlichen, Feierlich keiten zeigt. 
Es befindet fich daſelbſt a) ein Paulanerkloſter, b) ein Nonnen Y 
flofter St. Bened. c) ein Nonnenkloſter der Paulanerinnen, Ne 


3) Das Gericht Auerburg oder Aurburg, mit einem Berge 
ſchloſſe, anderthalb Meilen von Kufſtein am Inn. Daͤhin 
gehoört Urfahrn, eine Hofmark am Inn und dem Auerbach 

4) Das Gericht Aybling, wo J 

a) der Marktflecken dieſes Rahmens an der Mang snalb und 
der Glon, welche mitten durchfl: eßt. 

b) Die Kloſter: | 

1) Breybarding, ein Kloſter der regulirten ER, | 
St. Anauftiner- Ordeng, wohin der Sit Iunertban, und die 
Wallfahrt Dunfenhaufen gehören. | 

Ä 2) Weyern, auch ein Klofter regulirter Chorherren St 
Auguſtins an der Manguald., 

c) Folgende Sitze, Hofmarken und Schloͤſſer: Altenburg 
Aying, Berbling, Brammenburg, wo der Berdanger, ein Ge⸗ | 
fundwaffer, ZDiepertsfirchen, Salley, ein: Schloß unde | 
Grafſchaft am Glonfluffe, Yliederthann, Pang, Prandhauf 
‚Prandfarg, Puclach, Sedenfelden, St.Perersberg, eine Probſtei, 
welche an einen Probſt vergeben, aber ſonſt von einem Pfarrer 
verſehen wird; Thall, Vagn. Valkenſtain oder Falkenſtein 
Schloß und eine Herrſchaft unweit dem Inn, Veldolling, vie 2 
bachau, Wetterdorf. N: 

5) Das Gericht Dachau, wo | —J. 

a) der Marktflecken dieſes Nahmens mit einem Reſi üben 
fchloffe an der Ammer Qlmper.) mit einem Mauthamte. 

Zwo Stunden davon ift dag befannte Dorf Moching mit 
einem berühmten Bade (f. Seite 677.) | 

b) Der Marftfleden Prud, auch Ober- Brud genanıh, 
an der Ammer. 

ec) Das Stift Inderfiorf, eine Probftei regulirter Aug 

. flinerheren. Me 















d) Die Klöfters —J 
1) Zuͤrſtenfeld, ein Kloſter Bernardinerordens, am 
Fluſſe Ammer. 2) Tara, ein Auguſt Barfuͤßerkloſter. | 


e) Folgende Sitze, Dofmarfen und Schlöffer : Alla 
Arnbach, Aubing, ie Egenhofen, Einſpach, Eſti 9 
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Eyſoldsried, Geiſtbuellach, Giebing, Graſſelfing, Guͤnzlho— 
en, Haimhauſen an der Ammer, Innhauſen, Inzen— 
moß, Karpfbofen, Laimb, Lautenbach, Malching, Men⸗ 
ing am Wurmfluſſe, Milbertshofen oder zu St. Georg, Mit—⸗ 
Fi rerfchwibing, Moſach, Naͤnhofen an der Maͤnſach, Keuhau- 
fen, Neuhofen, außer Mittenſendling, Nymphenburg. 
#3 Nympohenburg, ein ſchoͤnes Churfürftl. Luſtſchloß, eine 
ſtarke halbe Stunde von München, in einer angenehmen Ge» 
gend, ehedem Ober- und UnterFemnar genannt. Gin fehoner 
I mie Bäumen befester Weg längft dem Ufer eines breiten Ka— 
nals führt aus München dahin. 
An Pracht und Bauart kommt es einem andern Churfürftl. 
Luſtſchloſſe zu Schleißheim nicht gleich, nur hat es darin den 
Vorzug, daß alles daran vollführt it, 7 | 
WVor dem Schloſſe it ein großer freier Mas, in der Figur 
= eines haben Mondes, fo an der Seite herum mit 10 Fleinen 
‚Gebäuden eingefafit ift, worinn Gaſtwirthe, Weinfchenfen, kleine 
Fabriken ıc. befindlich find. Diefer große Platz iſt zum Theil in 
2 Slumenfelder eingerheilt, zum Theil liegt er auch in Wiefen, die 
mit kleinen Kanälen durchfchnitten find, welches zufammen ge 
nommen fehr gut in die Augen fällt. 
Die Zimmer von dem Hauptaebäube find Eoftbar meublire 
Fund vorzüglich mir großen venetianiſchen Spiegeln verfehen, 
auch mir koſtbaren Gemälden verzieret. 
Der große Garten hinter dem Schlofe ift mit einer Mauer 
‚ umaeben, und bat mehr alg 2 Stunden im Umfange. Er if 
nach franzefifchem Geſchmack eingerichtet; feine vielen Abwech— 
" felungen machen ihn angenehm. Der vorderfte Theil, nahe am 
Schloſſe, hat viele Springbrunnen, Baſſins, Kaffaden, und 
vorzüglich eine Menge von bleiernen und ftarf vergoldeten Sta— 
ituen, welche uͤberaus gut in Ordnung geftelt find, und von dem 
Schloſſe vortreflich in die Augen fallen; die vorderften Hecken 
find von Heiniduchen, hinten aber nur von Tannen. Die bife 
. terfte Haͤlfte iſt mit allerlei Battungen von Holz bewachfen, und 
) in geroiffe Quartiere abgetheilt, wodurch Alleen geheu ; die Quar⸗ 
tiere ſelbſt find mit Tannhecken eingefaßt. | 
Man finder darinnen verfihiedene Gebäude verfteckt, wel 
che zu allerlei Veränderungen eingerichter find: 
\ N Eine Erenitage, welche Churfuͤrſt Marimilian IT, ders _ 
| geſtalt hat bauen laſſen, daß es ſehr natürlich ſcheint, als wenn 
das Gebaͤude an allen Orten einfallen wollte. Inwendig beſteht 
es aus lauter Grottenwerke, worinn einige kleine Zimmer, Küche, 
Keller, die mit ſchlechtem irdenen und glaͤſernen Kuͤchengeraͤthe 
26, verſehen find; auch eine ganz kleine Kapelle mit einem Altare 
befindlich ift. | | 
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2) Die Amalienburg liegt näher am Schloffe, worinnen ein 
fehöneg Spiegejimmer in der Mitte, und etliche Nebenzimmer'i 
mit Jagdſtuͤcken befindlich. Nebenbei ift eine Gewehrfammer. I 

3) Das Badehaus, auch die Badeburg genannt, nich 
weit davon in einer Ecke des Gartens. Zaft alles if darinnen 
von Marmor, und mit vieler Bequemlichfeit eingerichtet... Zmeh 
Badewannen von-Marmor, mworein durch Röhren Faltes und 
warmes Waffer geleitet wird, und ein Baffin, findfo geräumig, 
daß etliche Perfonen darinnen fchroimmen Fonnen. Auch zum Zus 
ſchauen iſt ein verdeckter Platz mie einem eifernen ſtark vergoldge 
ten Gitterwerke. Ma Bi: 
| 4) Die Pagodenburg, in welcher man eben nichts merkwuͤt⸗ 

diges findet. Man hatdavon eine Ausſicht aufs Fleine Sontainen. 
- Hiernächft ift noch ein befonderes Haus, worinn die Gone, 
deln auf dem Kanale liegen. —— “ 

In Nymphenburg iſt auch eine Porcellanfabrif. (f, Gerken 
a. a. D. und Bernouillis Aechiv zc. II. Band.) . —9 

Hier iſt auch ein Nonnenkloſter zu Unfe. K. Frauen mit 31 
Nonnen, welche Mädchen aus wohlhabenden Haͤuſern in Koſt 
nehmen, auch aͤußre Schulen halten. a 

Ueberdies gehören zum Gerichte Dachau: Odlzhauſen an 
der Glan, Ottershauſen, Päfenbsch, Pellbeim, unweit der‘ 
Ammer, Pipping, Plundenburg, Rottbach, Schleisheim. 

Schleßheim, ein churfürftl. Euftfchloß, 3 Eleine Stunden. 
von München, in einer etwas ungefunden niedrigen Gegend. 
| Das Hauptgebäude von dieſem Schloſſe ift nach, der beſten 

Bauart aufgeführt, und übertrifft an Pracht und Negelmäßigs 
feit das vorhergenannte Luftfchloß Nymphenburg fehr. Maple 
milian I. fieng nach dem Entfage von Wien 1684. diefen prache 
tigen Bau an, und führte ihn ungefähr im J. 1700. fo weit aus, 
als er jeßt vollendet ift.  Selbfkdiefer langſame, und — 
in den letzten Jahren fortgeſetzte Bau laͤſt theils Schoͤnheit, 
theils Dauerhaftigkeit vermuthen. Den ſchoͤnſten Marmor, 


— — 


Baiern an den tiroliſchen Graͤnzen in feinem eignen Umfange 
bat, findet man hier im gröften Ueberffuffe; Fußboden, Säus 
len, Treppen ‚c. alles iſt von roth- und grüngefprengtem Marmor. 
Kor dem Schloffe zeigt fich ein großer freier Platz, mit einen 
Mauer umgeben, fo vormals ein ſchoͤner Luſtgarten war. An beis | 
den Seiten des Haupfgebäudes ift eine lange und hohe Gallerie mit 
einem platten Dache, woran auf beiden Seiten ein großer Pavil⸗ 
Ton ſtoͤßt. In einer Entfernung find verſchiedene Nebengebäude 
Dir Eingang in das Hauptgebaude übertrift ale Erwars | 
tung von Pracht. Verfchiedene Neihen von roth- und grüngee | 
forengeen Marmorfäulen, fo auf dem Fußboden von dergleichen. 
Marmor die Decke tragen, bleuden gleichfam, und veranlaffen | 
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beim Eintritte einen gewiffen Grad von Ehrfurcht. Zwiſchen 
Eden Säulen find die Platfonds von den gröſten italiänifchen 
Meiſtern gemahlt, und am beiden Geiten geht man rechts und 
AUinks auf 2 prächtigen Treppen in dag zweite Stockwerk. Ihre 
Anlage, Größe, Säulen, fo fie unterffügen, ihre breiten Stu— 
n und übrigen Zierrathen, alles ift (nach Gerkens Urtheil Th. 
=. ©. 431.) erhaben, und gleich dem übrigen angemeffen, von 
roth⸗ und grüngefprengtem Marmor aufgeführt. Im zweiten 
Stockwerke findet man im Vorfaale zwei große Schildereien 
davon eine den Entfas von Wien, und die andere die Schlacht 
bei Hagaz vorfielen. In dem folgenden, welcher der Victo⸗ 
rienſaal genennt wird, find die Siege und Belagerungen des 
3 Ehurfürften Mapimilians fehr ſchoͤn gemahle. 
| Der dabei befindliche Garten hat eben nichts vorzügliches. 
In dem Schleisheimer Vorwerke wird guter Kaͤſe ges 
macht, den man ı big 3 Jahr alt werden läßt, und weit und 
breit verführt; gemeiniglich wiege einer zo Pfund, und fol im 
Geſchmacke noc) beffer fein, als der holländifche. 
Ferner: Schönbrunn, wohin dag Dorf Moching mit dem 
‚berühmten Mochinger Geſundbrunnen, das Nied Korsbach 
amd die Eincde Kaltmuͤhl gehoͤren. | 
i Diefer Brunnen, welcher auch Marienbrunn heift, liegt 4 
Sfunden von München, in einer angenehmen Gegend, einen 
ſehr großen Morafte gegen über, welcher fic) im heißen Sommer 
‚entzündet. Der Brunnen ſelbſt ift auf einem hohen Berge in ei« 
nem Taunenwäldchen. Sein Waffer enthält eine fette, arte, mit 
Luftſaͤure aufgelsfte Thonerde, und kommt dem Schlangenbade 
in der niedern Graffchaft Kaßenellenbogen fehr gleich. Zum Bas 
‚den wird es mehr, als zum Trinken acbraucht. Eine Befchreis 
bung davon ift im Jahre 1756. 8. berausgefommen, davon ein 
Auszug in der Stuttgarter phyftkalifch- sfonomifchen Nealzeis 
tung vom 5. 1757. im 39ſten Stücke zu finden iſt. 
Ferner Sendling, Sigmertshaufen. Spielsberg, Straß 
| bach, Sulzemooß, Surenne, Unedling, Veldmoching, Voyach, 
Weickartshofen, Weilbsch. 
6) Das Gericht Donauwörth, mo 
2) Die Stadt Donauwoͤrth am Finfluffe der Werniß in 
die Donau, an der Gränzge von Baiern und Schwaben. 
| Diefe Stadt mar. chemals eine Reichsſtadt des ſchwaͤbiſchen 
Kreifeg, verlohr aber im J. 1607. ihre Freiheit und Reichsſtand— 
ſchaft. Im J. 1779. erneuerte der fchmwäbifche Kreis ferne Uns 
ſpruͤche auf diefe Stadt, als einen urfprünglichen Kreisftand, 
and wendete ſich deshalb an den Kaifer, und die Neichsperfaninie 
"lung, auch an den Ehurfürften zu Malzbaiern felbft; aber ber» 
geblich. Indeſſen kam im J. 1792. hierüber folgeuder Vergleich 





| 
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zu Stande: Die Stadt Donauwoͤrth bleibt bei dem Shurhauf | 
der ſchwaͤbiſche Kreis entfagt allen daran gemachten Anfprüchen ) 
und Forderungen, wogegen der Churfürft ſich zu einem Abtrage { 
von 10,000 Gulden auheiſchig macht, und wegen derſelben ale ı 
und jede Meichspräftanda auf immer zu entrichten verfpriche. 
In der Stadt Donauwörth iſt eine Kirche zu Unferer Lies N 
ben Frau, und ein Benediftiner - Mannsklofter zum Heiligen 4 
Breus. Hier iſt auch ein Mauthamt. _ | 
Nicht weit von der Stade iſt der Schellenberg, wo iz 4 
1704. die Baiern von der vereinigten englifchen und Faiferlich , 
Armee eine blutige Niederlage erlitten baben. \ 
b) Die Dörfer: Heiſſersheim, „auterbach: — 
Woͤrth. 
7) Das Geriche Friedberg wo — 
a) Das churfuͤrſtliche Grenzſtaͤdtchen dieſes Nahmens, mit. | 







einem Schloffe, 1 Meile von Augfpurg liegt. Hier find ielerlet || 
Handwerker und Künftler, werunter fich auf 30 Uprmacher‘ bes 
finden. Unweit davon entſpringt die Acha. 1 

b) Daſingen an der Paar, Harthauſen, Ruͤſſu ing, Ober⸗ 

umbach, Pachern, Sinnenthal, Stezling, Unterzell. | 

8) Gericht Hohenſchwangau am Lech und dem tiroliſchen 
Gebirge, unweit Fuͤeſſen, mo das churfuͤrſtliche Schloß Hohen⸗ 
ſchwangau, und in der Naͤhe drei Seen, der Alb⸗ Schwan⸗ | 
und Buchfee find. | 

9) Ingolſtadt, eine churfürftliche Hauptftadt und Feſtung, 
ander Donau, 5 Meilen von Landshut; der Gig eines churfürfte 4 
lichen. Statthalters. Sie hat mit der Garniſon 7000 Eine 
wohner. J 
| Ingolſtadt liegt in einer ebnen und niedrigen Gegend, 9 
von Holzung und Weidenland, auch Moraͤſten umgeben iſt, und 
eine große Feldmark der Stadt ausmacht. Der innere Umkreis 
betraͤgt auf 3500 bis 4000 Schritte. Sie iſt in die Laͤnge | 
baut, hat mehrentheilg große und breite Straßen, und faſt 
überafl: maflive Häufer, iſt etwas befeftigt, aber die Feſtungs⸗ 
werke find nur fchlecht, von Erde aufgeführt, und von gar — 
Bedeutung. 

Das alte vormalige Reſi denzſchloß von der Ingolſtadiſchen 
Linie liegt an der Donau, am Ende der Stadt, hat 2 ſarte va— | 
me, und einen tiefen Graben aber fonft nichts vorzügliches. 

Die Stadt hat eine obere und untere Pfarrkirche, ein chi 1 
mals ben zen gehöriges Kollegium, I Franzisfaner-. 1 Au⸗ 
guſtinerkloſter, 1 Frauenkloſter, und noch 3 Kirchen. 
Die Oberpfarrkirche iſt ein hohes und anſehnliches Ge⸗ 
haͤude, und macht der Stadt Anſehn. Zu ihrer Erhaltung hat 

Herzog Ludwig, ber Pag) 97,000. Goldguͤlden vermacht. 
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In diefer Kirche wird ein fehr koſtbares Marienbild aufbehalten. 
E88 ift mie dem reinften Golde, auch mit Edelfteinen und Schmelzs 
verk gezieret. Vor dem Marienbilde Fniet eine Perfon, die man 
fuͤr einen König von Krankreich hält, auch diefe iſt mit. vielen 
Edelſteinen gezierer. In eben diefem Gottesbaufe ift auch ein 
ſchoͤnes Bild des Erjengel Michaels, von feinem Golde und 
Edelſteinen. Ein Rubin infonderheit, welcher am Bilde auf 
ber Bruft wie ein Herz gefchnitten tft, fol 14,000 Gulden werth 
fein. Diefe zwei Bilder und andere Schäße follen Gefchenfe von 
der Koͤnigin Elifaberh, der Gemahlin K. Karl VI. von Frank— 
teich, einer Schweſter des Herzogs Ludwigs, des Bärtigen, fein. 
5 5 Die Unterpfarrlieche zu St. Moritz bat auch fehr reiche 
Einkünfte. 3 | 
In der Franziskanerkirche ift das ſchoͤne Grabmahl deg 
ruͤhmten Gewoldo und D. Johann Ecks fehensmwürdig. | 
Das Collegium Albertinum oder ehemalige Tefuirerfolles 
gium ift ein prächtiges Gebäude, welches nach Aufhebung deg 
Sefuiter- Ordens die Univerficät erhalten hat, und wo jeßt ver— 
ſchiedene Profefforen und viele Aunmen wohnen. Ueberdies 
wird die anfehnliche Univerſitaͤts bibliothek, welche durch die ihr ein« 
verleibte Bibliothek der Jeſuiten einen ſtarken Zuwachs erhalten 
bat, nebſt einer guten Samınlung von alten Münzen, darinn 
aufbewahrt. (f. Berkens Reif. Th. L ©. 354.) 
Auch iſt bier ein altes großes Univerfitätsgebäude, 
foorinnen die Aula academica, fo zu Feierlichkeiten und Promo 
‚tionen gebraucht werden, und die (ganz unlateinifch ) fogenanns 
‚te Stuba academica, in welcher der afademifche Senat fich vers 
‚fammelt, verfchiedene Horfäle, ꝛc. befindlih. Im Archives ſoll 
eine beträchtliche Anzahl Driginalurfunden von den fehtwäbifchen, 
‚befonders mwirtembergifchen Kloͤſtern, verwahrt werden, die fie in 
‚ihren Streitigfeiten mit den Herzogen von Wirtemberg und an— 
| dern Fürften zur Sicherheit hier inverwahrung niedergelegt haben. 
— dieſem Kollegio iſt der ſogenannte große und ſchoͤne 
| 





Orbaniſche Saal, welchen Pater Ferdinand Orban, ein Jeſuit, 
gefliftet, und mit vielen Alterthuͤmern, Scyildereien, Münzen, 
Naturalien, mathematifchen Inſtrumenten, und finefifchen Gels 
tenheiten an Büchern, Kleidern, und Hausgeräthe angefüllt hat. 
x Die Univerfitätsbibliorher tft anfehnlich, und hat in einem 
| Bimmer 300 Codices, aber überdies noch einzelne-in der Biblios 
thek. Ihr jährlicher Fond beträgt 500 Fl. " 

Seit den Jahren 1774. und 1777. hat die Univerfität einis 
| AR Anftalten erhalten. Man hat für einige 
ı Sacher der juriftifchen, hiftorifchen, philofophifchen und mebdiziz 
org Wiffenfchaften neue Lehrſtuͤhle errichtet. Studenten find 
| etiva 300. 4* * 
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Handel und Wandelfehlen gang, ohnerachtet die Donan au — 
den Mauern vorbeifließt, und die Stadt mit der Stapelgerech⸗ 
tigkeit verſehen iſt. N} 

Der Stadtmagiſtrat beſteht aus 4 Buͤrgermeiſtern⸗ rEyn⸗ | 
dikus, 5 innern Näthen, und 12 äuffern Räthen. MW 
Zu Ingolſtadt gehoͤren die Pflegen: Gerlfing, Oeting | 

Steinheim. 
10) Das Gericht Röfching, 2 Stunden von Ingolſtadt, an | 

den eichſtaͤdtiſchen Grenzen, wo N 

a) Der burfürftliche Marftflecken Aöfching — 1 
b) Schlöffer, adliche Eite, Hofmarfen: Bumpestabk 

„elmanfperg, Zoben, Prandtenhofen, Prun, Schleckerſtein 

Stoͤckelrain, Weſterhofen. 

11) Das Gericht Krandsberg, (Crandſperg,) 2 Stunden 1 

von Freyſing, wo u 

a) Der Marktflecken diefed Namens an der Ammer. #3 

h) Die Kloſter: 1 
1) LTeuftift, eine Mannsabtei, Brämonftratenfer - Dr | 

deng bei Freyſing, und bei dem Einfluffe der Mofach in die Sfers 
2) Weibenftephan, auch fchlechthin Stephan genannt, 

eine Benediftinermannsabtei, nahe bei Sreyfing. Das Klofter liege | 

‚auf einem Berge, welcher fich nahe bei Sreyfing erbebt, und alle | 

maͤhlig in die Hohe zieht, fo daß das Klofter noch einmahl ſo 

hoch liegt, als das bifchöfliche Schloß in Freyſingen. 
oe) Schlöffer, adliche Eike, ——— Aittersbach, Al⸗ 
lershauſen, Aſpach, Burghauſen, Eyſenhofen, Hainolfing / 

Harth, Hohenkammer an der Glon, Inderſtorf, Kammer— 

berg, Kohlbach, Maͤrzling, Maͤſſenhauſen, Kliederhumbl. 

Oberhumbl. Ottenburg Paunzhauſen, Schönbichl. Sicken⸗ 

nern Thalhauſen, Vötting, Weichs, Wippenbaufen, pe 

zendor 
12) Daß Gericht Landsberg, (Landfperg, ) wo | 
5) Die Stadt dieſes Nahmens an dem Lech. Sie enthälhz 

Kirchen, und ein ehemals den Jefuiten, nun den Maltheferrictern 

angeböriges Kollegium, auch ein Gymnaſium. Von der hieſi⸗ 

gen Stiftung. (f. oben bei Muͤnchen, S. 671.) Gegen Schwas 

ben fängt fich das Lechfeld an, und erftreckt fich BIS gegen Augfpurg. T 

h) Der churfürftliche Marktflecken Dieſſen, am Ammerſee, 
mit einer Probſtei der regulirten Auguſtinerchorherren, dergleichen 
auch in Rottenburg iſt, welche die reichslehnbare Herrſchaft — | 
gell befist, an der Ammer. | 

Waſſerbrunn, eıne Benediktinermannsabtei. 4 

c) Schloͤſſer, adeliche Sitze und Hofmarken: Adlhofen 

Alten = Hegneberg, Dinglbach, Emenhauſen, Emmingen, 

mo aus dem guggenberger Weyher die Paar entſpringt. Kraul 
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fing, Erpfeting, Sinningen, Greiffenberg, Brunertshofen, 
Mayſach, Hainertshofen/ Haltenberg, Hauſen, Hirſchthuͤrl. 
Hoͤrbach, Hofhegnenberg, Holzhauſen, Hurlach, Ralten⸗ 
berg, Baufering, Langwied, Lichtenberg, Öber= Jgling, 
Oberwindach, Geching, Pergen, Peſtenacker, Pöring, Puͤr⸗ 
gen, Reifting, unweit des Einfluffes der Ammer in den Ans 
merfee, Raith, Scheuring, Schmiehen, Schondorf, Steins 
bach, Steindorf, Stoffen, Tegenbach, Türkenfeld, Unterig- 
ling, Utting, Wabern an der Paar, Weyhl, Winkel an der 
Rohrach, Windach, (Unterwindsch,) an der Windach, Zan⸗ 
Eenhaufen. — | 
In diefem Pflegamte ift auch der Sulzerbrunnen, welcher 
fonft auch das Sulzerwaffer oder Sulzerbad genennee wird; 
er entfpringe auf einem fumpfichten Boden, am Fuße des Peiſ— 
E fenberges, ı3 Stunden weſtwaͤrts vom Klofter Poling, und 1 
Meile von der Stadt Weilheim. Die Duelle ift mit Brettern 
dergeſtalt eingefaßt und verwahrt, daß fie weder vom Regen, 
noch vom Viehe, dem fie überaus angenehm iſt, verunreinigt wird; 
yon hier wird das Waſſer in das nahe dabei gelegene Badehaus 
‚geleitet. Das Waffer ift Elar und ohne Farbe, giebt auch einen Ges 
tuch von fich, welcher der Schwefelleber gleich fommt, den es aber 
durch die Wärme der Luft, oder noch geſchwinder durch Kochen 
verliehrt. Obgleich diefes Wafter im Herbfte eben den Grad der 
‚Wärme hat, den bie Luft zu folcher Jahrszeit zu haben pflegt, 
fo beobachtet man doch im Winter, daß es raucht, und daß der 
Schnee, der fich ſowohl über feiner Bederfung, als in dem Bets 
te, worinnen es abläuft, befindet, in Eurger Zeit fchmelst. Die 
Haupttheile deffelben find Schwefel und Alkali; Kochfalz, Eifen 
und Selenit nur in geringer Duantitäf. 
(SS. Abhandlung der churfürftl. Baierfchen Akademie der 
Wiffenfchaften, 1... Th. ©. 234. ff. 
1 13) Das Gericht Mainburg, wo | 
ıl 8 D Der churfürftliche Marftflecken dieſes Nahmens, an der 
1 Abenfee. 
ii  b) Die Schlöffer, adlichen Sige und Hofmarfen: Aiglbach, 
ESbertshauſen, Keitenbach, Marzell, Meilnhofen, Pebenhau⸗ 
ſen, Perkhauſen, Razenhofen. 
1Das Gericht Mehring, (Moͤhring) wo ein churfuͤrſtli⸗ 
ches Schloß mit einigen dahin gehoͤrigen Ortſchaften, und inſon⸗ 
derheit die Hofmark Mehringzell. 
15) Das Gericht Murnau, wo 
2) Der Marktflecken dieſes Nahmens, dem Kloſter Etal 
uugehsrig, nicht weit vom Stafelſee. 
by) Oberammergau. AL TEE 
4) Unterammergau. 


# 
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16) Das Gericht Pfaffenhofen, mo . Y 

a) Die Eradt diefes Nahmens an der Sim. & 

b) Die Märkte: 

1) Geifenfeid an der Zlm, wo ein Nonnenkloſter F 
diktiner-Ordens iſt. 

2) Bohenwart, (Alta fpecula, Surnmontorium, ) an = 
Paar, wo auch ein Benediktiner-Nonnenkloſter. 

c) Das Binediktiner - Mannsflofter Scheuern. 

d) Schlöffer adliche Site und 2 Adlzhauſen 
Burgſtall, Eſchlbach, Eurnbach, Eylenried, Foͤrnbach au 
der Sim, Freinhauſen an der Paar, Geblſpach, Goſſelzhauſen 
HBedershaufen, Hohenried, Illmuͤnſter, Lampertshauſen an 
der Sim, Lindbach, Moͤrwang, Niederlauter bach, Poben- 
hauſen, Poͤrnbach, Purch, Purchersried, Reichertshauſe 9— 
Kuterswoͤrth, Rohrbach an der Ilm, Rottenegg, Schenker 
nau, Scheurn, Hein Scheurifche Graffchaft. Star zhauſen, Te 
gernbach, Utrenhofen an der Ilm, ih an der Paar. J 
Weichenried. 
17) Das Gericht Raucpenleheberg,. wo ein m hurfünflices 

Schloß diefes Nahmens, am Lech. | 

18) Das Gericht Ahaın, wo 4 | 

a) Die churfärflliche Stadt dieſes Hahmend, an der — | 

unweit dem Lech, an den fehräbifchen und Neuburger Grenzen. Y 
b) Der Marktflecken Poͤttmeß. + | 

e) Die Kloͤſter: EM 

1) Thuͤrhaupten, Benediftiner- Drdend. 1 

2 iederſchoͤnfeld, ein Nonnenkloſter vom Senpartin | 

ner » Droden. Ahr 

c) Schlöffer, abliche Eike und Hofmarfen: Bayrdilling, 
Erheim, Gempfing an der Dach, Gumppenberg, Poͤttmeß, 
Immendorf, Oberpaar, Kiedheim, Schorn, vᷣc— um J 
terpaar, Walda. L 

19) Das Gericht Rofenheim, 100 

a) Der Marktflecken diefes Nahmens, am Sanfluffe ei⸗ 
nem churfuͤrſtlichen Schloffe und Kapuzinerkloſter. Dieſer Markt⸗ 
flecken hat viele Nahrung vom Getreide Salz und Weinhandel: } 
Nahe dabei ift der Küpferling, ein Geſundheitsbad. J 

b) Der Reichsgraͤfliche Preyſingiſche Markiflecken Ya u 
peuern, mit einem Schloffe, am Jun. Ben | 

e) Schlöffer, adliche Sige und Hofmarken: Sarmbach, | 
ſtorf, Jarezeett, Nußdorf, Oberhain, Rohrdorf, Scheh | 
Soͤllhueben, Thann, Unterrhain, Weiching. 

20) Das Gericht Schongau, wo 

a) Die Stadt dieſes Nahmens, nächf dem sich 4 En 
von Landsberg. 
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b) Das Klofter Steingaden, vom Morbertiner - Dtden. 
ec) Schlöfier , adliche Site und Hofmarken: Afch, Ellen: 
lofen,, Lebenichwang, Kllwang, Hohenfurch, Oepfach, 
druck, Purggen, Schwaboberdieſſen, Schwabunterdieſſen, 
Schwabfoyen. 
21) Das Gericht Schrobenhaufen, mo 
a) Die Stadt diefeg Nahnteng, am Paarflufe, mit 3 Kir⸗ 
hen und einem Franziskaner Monchskloſter. 

b) Schlöffer, adliche Sitze und Hofmarfen: Edlzhauſen 
kyſolzried, Gerolſpach, Hirſchenhauſen, Hoͤrzhauſen, Malz⸗ 
auſen YTiederzArndsch, Ober⸗Arnbach, Portenau, Sandi⸗ 
J Sartlberg, Singenbach, Steingriff, Wangen, Woͤh⸗ 


> Das Gericht Schwaben ift dem Nitterorden des heiligen 
eorg beigelegt, wo 

a) Der Marfıfleefen dieſes Nahmene an der Sempt, 5 
Stunden von München. 

3 Der churfürftliche Marftflecken Graͤfing 
up Schlöffer, adliche Sise und —— —— Aich⸗ 
ichl, Anzing, Biberg, Ebersberg, eine Commende der Mal⸗ 
heſerritter. Eglharting, Egmating Kyfendorf, Falkenberg, 
zinnſi ing, Hehenkirchen, Hirchbichel, Hueb, Jacob · Neuhae⸗ 
ing/ Corenzenberg, Mattenhofen, Maurſtetten, Ober neu⸗ 
ng, Oberoͤlkofen, Oelkofen, Ottenhofen, Pöring, Poihg, 
—2 Unterneching, Unterſpan, Wildenholzen, wolle 
ing, dinnenberg. 
23) Das Gericht Stamham. (Stambhaim) mit einem Dorfe 
leiches Nahmens, bei 3 Stunden von Ingolſtadt an den eich» 
tädtifchen Grenzen. Diefes iſt mit der Dorffchaft Detting und 
Serolfing dem Herzogkaftenamie Ingolſtadt beigelegt. 

ee Das Gericht Stahrnberg, mo 

a) Das churfürftliche Schloß diefeg Nahmens, mit kiner 

rrkirche, am Wurmfee, wo fich fonft der Hof zuweilen mit 

uff ffarthen und Waſſerjagden beluſtigte. 

) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: —— 
Eeälling, Sorfterried, Freyheim, Sueßberg, Sürftenried,.& 
azhauſen, Holzkirchen, Königswiefen, Leutſtetten, Aue 
Zeufchöngeifing , Lriederftarnberg, Pafing, Perg am Wurm⸗ 
te, Planed, Poffenhofen, Seeholzen, Solln, Wandlham, 

zenberg. \ 

„Dbengenannter Wuͤrm⸗ oder Starenberger- -See hat eine - 

—* n 5 Stunden; feine groͤſte Breite betraͤgt IT Stunden. 

ei. gröfte Tiefe (bei Allmanshaufen ) iſt 140 und noch meha 

we Klafter. An 2 Seiten des Sees find Berge mit anmuthi⸗ 

vn Waldungen. In diefem * findet man Lachſe, Renken, 
y 
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Waller und andere Fiſche · Um denſelben find 99 Fiſcher gerech N 
tigkeiten. (S. Weſtenrieders Beſchreibung von — Sex). | 


Diefes Pfleggericht * im J. 1771, 5766 —5 und \ 
1193 Häufer. al 
25) Das Gericht Tölz, wo 
a) Der Marktflecken dieſes Nabınens, an ber ar. N, 

b) Das Sranzisfaner ⸗Nonnenkloſter Reitberg. | | 


e) Schlöffer, adlihe Size und Hofmarken: — 
Beeilling, Hehenberg, — a. 
26) Das Gericht Vohburg, Bi f 
3) Der Marfeflecken diefed Rahmens, 2 Meilen von m | 
golftadt an der Donau. 
b) Der hurfürftliche Marktflecken Baimershaim. — 
c) Der hurfürftliche Marktflecken Phöring, an an N; 
fer, die —* Donau genannt. 
a; 1 der churfürftliche Markeflecken Sigenburg, nächft det 
ey) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Biburg, Er || 
lach, Kling, Gaimershaim, Hepperg, Horned, Knodorf, | 
Lendting, Nünchmünfter, Oberdolling, Oberhaunftade. Ppleya 
ling, Poͤttling, Rokoling, Thrain, Unterhaunſtadt/ wacer· 
ſtein, Wolfshauſen. J | 
27) Das Gericht Waſſerburg gehoͤrt dem gitterorden 
heil. Georgs, wo u 
a) Die Stadt diefeg Nahmens am Inn, mit einem Schi 4 | 
—— und einer Mauth. Sie treibt einen * al | 
andel. | 
b b) Die Benediktinerkloͤſter: ) Attel. 2) Por: 
e) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Ba 4 
benburg, am Inn, Ansbach, Pranöftert, — dt , | 
lerreith. J 
28) Das Gericht Weilheim, wo der Aniner- Walcher Koch 
Staffelfee, auch an der Grenze der Wurmfee gelegen. Hier 
3) Die Stadt diefes Nahmens am Ammerfluſſe, mit "= 
Franziskanerkloſter und einer Mauth. pr 
b Die Nbteien: | 
1) Andechs, eine Benediktinerabti, | | 
2) Benediktbeuern, (Monafterium Benediftoburanum,), 
nicht weit vom Ammerſee, 6 Stunden vom Tigernfee, eines der 
fhönften und anfehnlichften Benediktinerkloͤſter in Deutſchland, 
in einer niedrigen Ebne, regelmaͤßig getanen von einem ara 
Amfange, und mit langen Flügeln. 
Diefe Abtei war vormals immebiat, und hatte feine 4 | 
Erbbeamten; nachdem fie fich aber unter baren Schuß oe 
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geben, ſo fol fie ihre Unmittelbarkein verlohren haben. (©. 
Gerkens Reifen, Th. 7. ©. 373.) an 23 1 nn ya oa 
0 Daß Kloftergebaude ift im Innern ungemein prächtig, die 
langen hellen Gänge find mit guten zum heil uralten Schilde» 
reien geziert; die Gaftzimmer und ein großer Saal find fürftlich, 
mit Gefchmack menblirt, und mit den:beften Malereien von itas 
liänifchen, niederländifchen und deutfchen Meiftern gegieret: 
Daß die Klofter- Einkünfte gut und mit Gefchmad ange 
wandt find, bemeifet vornehmlich das Archiv und die Biblies 
I thef. Beide find in einem, von den übrigen Kloftergebäuden- ent⸗ 
fernten, anfehnlichen maffiven Gebäude im Garten aufbewahrt. 
"Die Bibliothek ift anſehnlich und mit wichtigen Werfen 
verſehen. Bornehmlich hat fie die feltenfien Sammlungen von 
Concilien, die deften Ausgaben von alten Kirchennätern, und 
‚überhaupt große Werfe zur Kicchengefchichte Auch im biftori« 
en und antiquarifchen Fache findet man eine ftarfe Anzahl 
‚Bücher, überdies einen großen. Schaß. von. uralten Hand» 
Ifchriften. Nach Gerken (in f. Reifen Th. ı- ©. 375.) bat in 
Deutſchland feine Bibliothek, auffer der Wiener, eine fo ſtarke 
Anzahl der Codicum membran. aus dem gten. und gten Jahr⸗ 
bu — Aus dem. Seen Jahrhunderte find hier allein 13 
‚„Odices, : 
-- +38 biefem’Klofter gehört der Gefundbrunnen Heilbrunn, 
3 Meilen von München, 3 Meile von diefem Klofter. 
Bei diefem Brunnen befinden fich einige Häufer und eine 
Kirche, ‚welche von diefem Waffer den Nahmen Heilbrunn ers 
halten hat. Der Brunnen fprudelt mit ginge Gewalt aus eis 
nem Selfengrunde hervor. Seine Oberfläche ift mit einem frau» 
‚bichten, oder vielmehr fetten dünnen Häuschen überjogen. Er 
iſt mit - einem bretternen Thurme verwahrt, aus welchem dag 
Waſſer vermittelft einer Pumpe gefchöpft, durch Ninnen in den 
ı Keffel geleitet, und wenn e8 feine gehörige Wärme erhalten hat, 
| duch) Röhren in die Badefammern geleitet wird. (f. Abhands 
Jung der Churfürftl. Baierfchen Akademie der Wiffenfchaften, 2: 
' Band. ©. 201. ff.) Das Waſſer führt gemeines Salz, feuerbe⸗ 
| Händiges Laugenfalz, Eifenvitriol und Kreideerde, in Euftfäure 
| Eh bey fich, ſchmeckt fehr falzicht, und hat eine milchichte 
Farbe. 3 
Berner: | Er 
3) Berneied, ein Klofter regulirter Yuguflinerchorberrn. 
IR 4) Ettal, ein Benediftinerflofter.  _ 
Dieſem Klofter gehört: a) Der Marfeflecfen Murnau, 
\ welcher einen eignen Pfleger hat. 2 Das Gericht Ammergsu, 
I wo der Fluß Ammer entſpringt. Hier find Ober: und Unters 
l ammergan. N 
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5) pollingen, (Canonia Pollingana,) eine Auguſtiner⸗ 
praͤlatur, regulirter Chörheren, in einer ungemein fruchtbaren 
Ebene, ohnneie dem Städtchen Weilheim; an einer Seite find 
die beften Fruchtfelder an der andern aber überflüßige Weide 
und Wiefenmache. ee 

Das Kiofter ſelbſt iſt gut gebauet und Hat von weitem ein 
vortrefliches Anfehen. Die Klofterbibliothef, melche in einen 
vortreflichen Saale fteht, gehoͤrt zu den anfehnlichkten von = 













Baiern; in Abficht der neueſten Sachen iſt fie nad) Gerkens 
Urtheile Cinf. Reif. Th: 1: ©. 362.) vorzüglich in Hiftorifchen 
und litterarifchen Fache allen andern vorzuziehen. An ure Ä 
Handfchriften ift fie zwar nicht fo reich, wie die Bibliotheken zw - 
Benedictbeuren und zu Tegerufee; aber an alten Drucken und | 
wichtigen hiftorifchen Werfen, beſonders in der gelehrten Ges 
schichte, uͤbertrift fie jene. Man findet hier eine ungemein ftarfe 
Sammlung von den Alteften gedruckten Büchern, und zwar im 
. 1781. waren von 1466— 1500 an 555 don biefem Zeifraume, 


Einige von diefen find in Gerkens Reifen, I. Th: ©. 365. ff. an⸗ 
gezeigt und befchrieben. Mehr von dierem Stifte findet man im 
folgendem Buche, welches den Titel hat: Succintta informatio 
de. Canonia Pollingana, Günzb: fol. 1760. wobon aber. ne 
100 Eremplare gedruckt worden find. 2, EEE 
6) Schledorf, eine Abtei der regulirten Chorhefren 
e) Schloͤſſer, adliche Site und Hofmarfen: Anger, Arzlet, 
Delling, Eglfing, Habach mit einem Collegiatſtifte, Herſching 
ohenpaͤhl Iffldorf, Kerſchlach, Muͤhlfelden, Oblfta: 
Pabl, Poͤcking Rameck, Rieden am Ammerſee, Röpliperg, Se 
feld, Stegen, Tiefenbrunn, Tüping, Schloß und Hofmar 
Vifchen, Walchſtatt, Weichs, Wörth, eine Inſel im Stahren 
berger. Get. a, | Le 
29) Daß Gericht Wembding, mo. ee 
“a) Die Stadt diefes Nahmens, im fogenannten Nird, 
zwifchen fchmwäbifch» Detting und der pfalzneuburgiſchen S 
Monheim. Nahe dabei ift ein Geſundbad. x 
b) Schlöffer , adliche Sise und Hofmarken: Amm 
cherstreut, Eulnhof, Weablfterten. u 
30) Das Gericht Wolfersbaufen, (Walfrazhauſen) wo 0 
a) Der churfürfiliche Marktflecken dieſes Nahmens, an. ber 
Loyſach und far, und der Marktflecken Holzkirchen. | 
b) Die Klöfter: _ | | e | 
1) Beyerberg, ein Klofter regulirter Auguſtiner ⸗ Ehore 
heren, fo wie auch 1% VE 
209 Dierramszell. 1 N 
3) Beytberg, ein Franziskaner⸗Frauenkloſter. 


— 


— 
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— 
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4Schoͤftlarn, eine Praͤmonſtratenſer Mannsabtei. 
00 5) Tegeenfee, eine Benediktinermannsabtei A am: Cube; 
des Tegernfee, welcher. at Stunden lang, und an einigen Orten 
über: 1-Stunde breit iſt, auch allerlei Gattungen Fiſche, befon- 
ders fchöne große Forellen, enthält. Sie liegt 6 Stunden, von 
Benedifeheuern, und iſt eines der anfehnlichfien und reichten 
Kloͤſter mit regulairen und weitläuftigen Gebäuden. n 

Vorzüglich faͤllt die ſchoͤne Kirche in die Augen. Die vielen 
—I5 — marmornen Saͤulen uͤbertreffen alle Erwartung. 
Der Marmor wird im Kloſtergeblethe gebrochen, und iſt der beſte 
in Baiern, welcher auch bei dem Schloffe in Schleißheim und 
bei einigen vorzüglichen Gebäuden in München gebraucht wor« 
de * OLE 


n . i % TER 2 

Die Decke der Kirche iſt in naffen Kalk vortreflich gemahlt. 

Die Bibliothek enthält: viele wortrefliche alte Drucke. Die 
Anzahl der Bände beläuft fih (nad) Gerkens Reifen, Th. I. ©- 
389.) auf40,000. Auch von alten Handfehriften befißt fie eine 
fiärfere Anzahl, wenn auch von uralten weniger, als Benedikt 
beuern. Das Klofter bat überdies eine ſchoͤne Buchdruckerei. 
| Es befist Antheile am den benachbarten Waldungen, 
und hat in Tirol viele’ Güter, mo ihr. Gebiete über 13 Stun- 
den weit hinein geht. Auch in der Gegend von Skraubingen 
hat es viele Güter. nr a —— 
> Auf der Weſtſeite des Tegernſees fließt ein kleiner Bach 
‚gegen den See zu, deſſen Waſſer SteinoHl mit fich Führt, wel» 
‚ches wie jedes andere Steinöhl in manchen Fränflichen Unftän- 
den einige Linderung fchaft, und in warmen Tagen gefammelt 
wird. Bei warmer Witterung ift das Oehl ganz flüffis; Dinge 
gen bei einer etwas ſtarken Kälte wird es außerordentlich di 
un.e) Almenshaufen, Schloß und, Hofinark, Ammerland, 
‚Schloß und Hofmarf, bei dem Stahrenderger See. Afcholding, 
Aufhofen, Byberkohn, Ereusbuellach, Eurafpurg, Salkenau, 
Farchach/ Fraſchhauſen, Grienwald, Harlaching, Bartma · 
ting, Hartkirchen, Schloß und Hofmark, Aaydenberg, Hayd⸗ 
hauſen, Hellebr un, Bofholting. Holzkirchen, Hornſtein, Hum · 
bach, Joanneskirchen, Kempfenhauſen, Schloß und Hofmark, 
RKimſtorf, Lanzenhaar, Laufzorn, Lerchhaim, Maxria⸗Ein⸗ 
ſiedel, Marquardskreut, Merlbach, Neubergshauſen, Ot⸗ 
tersloch, Pachhauſen, Paybrunn, Perg, an Laimb/ ein chur⸗ 
fuͤrſtliches Schloß am Stahrenberger Ger, Perlach, Pogen⸗ 
hauſen, Pürgleiten, Reicherſpeurn, Sarekam, Schallkofen, 
Siebenbrunn, Taufkirchen. ERNST 0 
u Schlierſee ift ein Vogtgericht. 


t** 


3u Benedierbeuern und, Dieffen ‚ein churfuͤrſtliches Sees 


+ 


| gericht. In Dinzlar, Murnau, Tegernfee find befreiste Gerichte, 
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d. i. folche, welche den churfuͤrſtlichen Gerichten, worinnen fie 
liegen, nicht tie andere Hofmarken, einverleißt, fondern von 
denfelden infofern befreiet find, daß fie bei Generglausſchreibun⸗ 


gen und in andern Fallen die Befehle: unmittelbar und nicht 


durch die and» und Pfleggerichte erhalten." Auf‘ gleiche Meife 
erftatten fie ihre Berichte an die churfärftlichen Difafkerien eben“ 
En unmittelbar, ohne von churfuͤrſtlichen rn abfi 
angen. 


Der —9 zu München fi nd ferner außer dem. din th 
an den vormaligen landeshutiſchen Pflegaͤmtern, aus * 





bifchen Kreiſe einverleibt: — en 
I) Die Graffchaft Wiefenftig. | — 


2) Die Grafſchaft Haag 
3) Die Grafſchaft Mindelheim. 
4) Die Herrſchaft Tuͤrkheim. 


5) Die Herrſchaft Hohenreichen, (in Verdindunc mit ben | 


Berichte Wertingen und Rechbergreiten.) 
6) Die Herrfchaft Anglberg 
7) Die Herrfihaft Allerdieffen. 


8) Die Herrfchaft Kechbergreiten. r De 53 En | 


9) Die Grafſchaft Schwabed:. ER 
‚Alte dieſe Grafs und Herrfchaften heben, einen ———— | 
don ungefähr 10 Duadratmeilen. | 4 
b) Rentamt Burghauſen. J——— J5 


1) Burghauſen, eine wohlgebauete Stadt; nie einem weit ⸗ 


laͤuftigen Bergſchloſſe an dem Salzafluſſe, welcher ſich ungefaͤhr 
ı Meile von der Stadt in den Inn ergießt. Mitten auf der 


Bruͤcke fängt die Graͤnze von dem an Deftreich abgetretenen d Inn⸗ 
viertel an. Die Stadt bat lauter maffive Haͤufer mit platten 
Dächern nach italiänifcher Art, und enthält 4. ‚Kirchen, m 
‚einem Inſtitute „der engländifchen Fräulein, und einem . 
puzinerflofter. Auf dem Bergfehloffe "oder der alten - Fe⸗ 
ſtung iſt ein Zuchthaus; aber die Feſtungswerke ſind von keiner 
Bedeutung. Die Stadt hat 3500 Einwohner. Bei dem hie 


GBymnaſio iſt ein Rektor mit 5 Lehrern, und r' Beichnungeimnie | 


ſter; über dieſes iſt hier eine donomifche Geſellſchaft. 


Bei der Regierung find: 2 Vicedome, ı Ranzler, 16 Rache | 


von der Ritterbank, 8 von der gelehrten Banf, 4 Sekretaͤre, 1 
Erpeditor, 1 R echnungefjuflificant, 7 Ranzelliften, ze, Wir 
Bei dem Mentamte ift ı Nentmeifter, 1 Mentfehreiber, ı 
Kaflirer, cc. In Burghaufen iſt auch cine Hauptmauth und ı 
Salzamt. Bei dem Stadtmasiftrate find’ 2 Buͤrgermeiſter, J— 
innere RTRRON I Stabtfehreiber, und 10 duffere —* 








— eg 



























Das Herzogthum Beten; 689 


2) Das Bericht Grießbach, wo 
2) Der Marktflecken dieſes Nahmens mie einem Fall 
b) Die churfürftlichen Märkte Choͤßlarn und 
ce) Münfter. ü 
5 d) Die Kloͤſter: 
1) Afpach, eine Benediftiner. Mannsabtei. 
2) Sürftenzell, eine Eifterzienfer- Mannsabtei. 
3) St. Salvator, eine Präamonftratenfer - Manndabtel. 
4) Vahrnbach, eine BenediktinerMannsabtei. 
0) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Affham, Beyr⸗ 
bach, Dorfbach, Dürnbergham, Eggersbam, Eribach, Ger⸗ 
bertshaim, Goͤging, Innham, Inzing, Kleeberg, Mattau, 
Mirtich, Neuhaus, Ottenberg, Pillham, Poͤcking, Rainting, 
Retting, Reyſpach, Rohr, Rottau, Rottenberghaim, —— 
ſtorf, Saldenau, Sarenhaim, Schoͤnburg, Sulzbach, Tets 
tenweiß, Tobl, Wancklham. 
3).Das Gericht als, in der Grafſchaft dieſes Rahmens, 
mit einem ‚Shhlofe und Marftftecken, am Fluſſe Ilz; ferner die 
Hofmaͤrkte: Kzing, Hardorf, Bopfing, Waldenreut. 

4) Das Gericht Hohen⸗Aſchau, in der gräflich = Preiffingis 
schen Herrfchaft,. wo eine Eifenfabricke, in welcher die beften 
Waffenſchmidtarbeiten, als Aexte, Senſen, Sicheln, Meſſer, Bei⸗ 
le deggleichen alle Sorten Nägel verfertigt werden ; auch iſt 
‚hier ein Dratzug. Bei der Serrichaft iſt ein ſchoͤnes Bergſchloß 
5) Das Gericht Julbach, 

a) Der churfürftliche Marftflechen’diefes Nahmens. 

-b). Der Marktflecken Hartkirchen. 

— Die Oerter: Rimʒins, Seubersdorf⸗ —— 
| Staltegg, 
ie Das Gericht Kling g, 
wi Mu Das hurfürfiche Schlof dieſes Nahmens auf einem 


BR, Die Klöfter: 
J ) Altenhohenau, ein Dominikaner. Konnentlofter. 
) Chiemſee⸗Herrenwoͤrth, eine Probftei zegul. Chor _ 
| herrn vom Heil. Aug. auf einer Inſel im Chiemſee, hat eine vor 
| trefliche Rage. Der Bifchof non. Chiemfee wird von dem Erzbie 
| hoffe von Salzburg ernennt und eingeweiht, und. leifter ihm 
' auch den Eid der Treue 
® 3) Auf einer andern Inſel liegt Chiemſee⸗ Frauenwoͤrth, 
[ ine Benediftiner - Nonnen » Abtei. 
Di 4) Seron, eine Benediftiner - Manngadtei. 
es eo) Sale adliche Sitze und Hofmarfen; achaun, 
Aham, Ammerang, Forchtenegg, Fraberzhaim, Srieſtaͤtt 
Gſtatt, Halfing, Zartmannsberg/ Bohenaſchau, CLaimding, 


4 
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Landenham, Phi B.oiberftorf } Mittergarſch/ eine, (et 
PH robftei, Kliederferon, Obernbrunn, Obing, Penzing, Pers J 
fahl, Schoͤnſtett, Seepruck, Stephanskirchen, Vogtareit, pe 
eine Probſtei, Warnbach, Weickertsham, Wildenwart. N 
7) Das Gericht Arsyburg, (Crayburg) gewöhnlich in Bere 
Bindung mit dem im folgenden (No. 10.) vorkommenden Gerich. 

te Maͤrmoſen 

a) Der Marktflecken diefes Rahmens, mit einem Schloffe, " 
nahe. am nnfluffe. m 
b) Edhlöffer, adliche Sise und Hofmarfen: Tr | 
Guetenberg, Yleubau, Taufkirchen, Rertenbach. 





8) Das Gericht Maͤrkl, mo og AM 
a) Der churfürftliche Marktflecken dieſes Nahmens | 9 Ar 
b) Aönberg. | u 

9) Das Gericht: Metquartftein, wo vH 


a) Das churfürftliche Schloß dieſes Rapmend. | 

‚b) Niedernfels. | 

10) Das Gericht mMaͤrmoſen, (Moͤrmoſen) (f * ne. 3] | 

Es enthält: | 

a) Daß churfuͤrſtliche Schloß dieſes Rahmens. 
b) Die Derter: Furth, Alueghaim. 


12) Das Gericht Neuenoͤtting mo 4 





a) Die churfürftlihe Stade diefes Nahmens, an dem % 
fluſſe, 4 Stunden von Burghaufen, ein wohlgebauetes en 
chen- in einer fchonen Gegend, mit einer, Pfarrkirche. Die 1 
Haͤuſer find von maſſiver Bauart, mit einer Art italiänifcher Di, 
cher. Das unterfte Stockwerf har gewölbte Breite Gänge. - “ 
) Der hurfürfiliche Marfrflecken Chann am Moof. 

c) Das Klofter Beitenhaslach Bernardiner = sDtdend. a 

d) Die Derter: Nerbing, Altenötting, eine viertel Stunde. 
won Burghaufen, ein unbedentender Dre, aber eine berühmte ı 
Wallfahrt, und ein Koflegiarftift. Sitten auf einem. ‚groß 
Plate ift eine kleine Kapelle, welche mit Kupfer gedeckt iſt 
dieſelbe geht eine breite Gallerie, welche ebenfalls mit Kupfer ge⸗ 
deckt iſt. Hier iſt ein Marienbild, zu welchem fleißig gewallfar⸗ 
thet wird. Diefe Kapelle hat einen großen Schatz von Kirch: 
gefaͤßen und andern Koſtbarkeiten. 

Ferner: Burg, Klebing, Frauenbichl, Gintering, % * 
bing, Haunreit, Bollberg, Nederperbach, Hk, | 
fing, Tußling, Welöberg, Winklham, Rinhen 

12) Das Gericht Reichenhall, wo 34 

a) Die Stadt Reichenhaͤll an der Saale, welche nachher 
‘in die Salsa fallt, und an dem Waller Achen,-3 kleine Stunden 
‚von Salzburg. Hier ifi eine reiche Sabaget deren Waſſer7 
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Stunden weit, bis nach Traunftein geführt wird. Es leben in 

gr Stadt allein von diefem Salgwefen 2550 Selen, und 700 
Holzknechte. 
Die hieſigen Salzquellen fi ſind ſehr alt: Die Werke gehoͤ⸗ 
ven zu den kuͤnſtlichſten Anlagen in dieſer Art. Aus einem Salz⸗ 
drunnen, melcher den Nahmen die Einade Gottes hat, wird die 
Soole durch ein großes Rad von 36Fuß Im Durchmeffer, und durch 
ein kleineres, woran lederne Eimer befeftige find, auf ein hohes 
Haus. geführt, und dort in 2 Theile getheilt., Die eine Hälfte 
bleibe in Reichenhall, und wird dafeldft in 6 großen Pfannen 
gefotten; die andere leitet man durch bleierne Rohren von 4 Zoll 
im Durchmeffer, 6 bis 7 Stunden weit über giemlich hohe Ber 
ge, in einer Hohe von 2168 Schuh, nach de Städtchen Trauen⸗ 
fein, mo man mehr Holz in der Naͤhe haf, als zu Reichenhall, 
und folglich die Soole weit wohlfeiler verfieden fann. Ueberdies 
iſt in Traunſtein auch eine ſchr reichhaltige Salzquelle. 

Diefe Waſſerleitung iſt im J. 1616. mit vielen Koſten angelegt 
orden, und wird in gewiffen Diftanzen bauptfächlich durch Preß⸗ 
werke auf den Gebirgen befoͤrdert, welche durch die Gewalt der 
aus ihnen hervorſtuͤrzenden kleinen Beiwaſſer, die Soole in den 
Roͤhren immer hoͤher treiben und fortſchaffen. In der Naͤhe iſt 
eine Quelle von ſuͤſſem Waſſer, welche man zu den Preßwerken 
brauche. Damit aber der Ueberfluß von der Saljqquelle nicht 
verderben kann, wenn fich das Waffer von den herumliegenden 
Bergen und von demgefchmolzenen Schnee ſammelt, fo hat man 
ſchon im ısten Jahrhunderte cine Wafferleisung von harten Kieſel⸗ 
‚fteinen angelegt, die mie hartem Bergharze überzogen und vers 
ſchmiert iſt, wenn das überflüßige Waffer abgeleite wird. Sie geht 
eine ftarfehalbe Stunde, in einer Tiefe von 12 Rlaftern unter der 
‚Stadt, ihren Gärten und Feldern weg, und kommt alsdann 
erſt wieder in einem tiefen Grunde hervor. Diefer gewoͤlbte un⸗ 
terirrdiſche Kanal iſt 5 Fuß breit und ziemlich hoch, fo daß man 
bei gewoͤhnlichem Waffer von 3 Fuß, denfelben in einem Fleinen 
Kahne bei brennenden Fichtern ſehr bequem befahren kann. Man 
legt dieſe Fahre in einer Viertelftunde mit der größten Gefchwin- 
digkeit zurück. 

Diieſer Kanal hat 5 Defnungen, melche auggemauert durch 
den Erdboden herausgehn, um Licht und friſche Luft hereinzu— 

laſſen. Der Eingang in dieſen Kanal iſt in einem Thieme, wo 
man eine tiefe Treppe big an die Duelle der Soole herunterfleigt. 
Anfangs ift das Salzwaſſer von dem füffen Waffer fehr gut zu 
unterſcheiden, bis es fich endlich gang mit bemfelben vermifcht; 
und nach diefem ficht man Forellen und andere Fiſche darinnen, 
welche aus dem niedrigen Grunde in den Kanal kommen, in wel⸗ 
vn dieſer ergießt, und wohin noch ein anderer Heiner Bach 
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einfließt. (S. Beislers Reifen, auch Weſtenrieders Ente | 
fchreibung, u. @.) | 
zu Verfertigung der Salztonnen hat man hier (ſo * 
auch in Gmuͤnden in Oeſtreich,) Saͤgemuͤhlen, welche aus Bal⸗ 
ken alle zu den Tonnen noͤthige Stuͤcke, ſogar die Boden, zu ne 
te fchneiden, auch die Löcher zu den Pfloͤcken bohren. 4 
\ 

J— 





Dei dem hieſigen Salzweſen it Salzmayr, ı Salzwage⸗ 
amtskaſſirer, 1 Waldmeiſter der untern Vermeſſung, 1 dergleis 
chen der obern Bermeffung, ı Salzfertiger ‚2 Bau- Suͤd⸗ und 
Bfießlſchreiber, 1 Salzwaſſerleitanſchaffer. Hier iſt auch eine 
Graͤnzmauth. 

b) Das Kloſter St. Zeno, regel. Chorherrn St. Yugufind. 

c) Die Derter; Carlftein, ein Schloß, Srofchheim, Mare 
zoll, ein Schloß, Öberhaufen, Schwarzbach. uf 
6.13) Daß Gericht Traunftein, wo der Weitfee, horchenſen 
und einige kleine Seen befindlich. Es enthält: | 

a) Die hurfürfiliche Stadt dieſes Nahmens, mit — 
Schloſſe am Traunfluſſe, und. einer Graͤnzmauth, wo ſich in dem 
naͤchſtliegenden churfuͤrſtlichen Hofmarkt Au ein beruͤhmtes Salz⸗ | 
füdmwerf befindet. Außer der Waſſerleitung, von welcher ſchon 
vorher bei Reichenhall augführliche Erwaͤhnung gefchehen, ifthiee 
auch eine, Straße merfmürbdig, welche durch Sprengung der Fel⸗ 
fen für die Salzfuhren von Reichenhall big Traunſtein neben 
den Brunnenhäufern, (telche der Hofbaumeifter in München, | 
Hans Keifenftubl 1617. und 18. bauete,) nahe an den ſalzbur⸗ 
gischen Grenzen angelegt worden. Es find hier 4 Salzpfannen, 
von denen eine anfangs, fo lange fie neu iſt, an 45 Schub lang 
und 5o Schuh breit: iſt, nachgehends aber wird „jede durch die 
Hitze um etliche Schuh ausgedehnt. Jährlich gefchehen 60 bis 
64 Salzfuden, und durch jeden erhält man 2000 Centner re 
nes und reiches Galj. Es nähren fich in Traunftein über 100. 
Familien, oder bei 550 Seelen an Salzarbeitsen, und-an Brenn⸗ 
Bolzlieferanten über 600 Holzfnechte und: Meifter- 9 * 
rieders Erdbeſchreibung, ©: 230 231 

Das Salz, welches hier und in Reichenhall gefotten J. 
iſt ungemein ſcharf, aber nicht fo weiß, ie das fatzburgiſche⸗ 
doch iſt es ſehr wohlfeil: : | 

Bei dem Salzweſen find hier anneRelsr * Salzmayr, a 
Salzmayramtsfafficer, x Kafjirer und Salzfudfehreiber, 1 alds 
meifter der äußern Verwefung, 1 Unterwaldmätften: der innerm 
Verweſung, + Salzfuttergegenſchreiber, ı Sakmayramesfchreis | 
ber ꝛc. In Traunftein ift auch ein Boitfaffen- und Mauthamt. 

‚b), Die Derter: Adlholzen, mit einem Wildbade, Arzt, Au, 
Ehiembing, Grabenftert, Inzl, Marbang, Maͤzing, Teuer 
kreut, Perſenſtein, Sondermänning, Truchelaching, Winkl. 
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14) Das Gericht Troftberg, (Trosburg;) wo 
a) Der churfürftliche Markeftecken diefes ahmens mit eis 
em Schloffe, nahe an dem mit der Traun vermehrten Alzfluffe. 
by) Baumburg, ein Klofter regulirter a im erin: 
©) Die Derter; Altenham, Altenmarkt, (nad) einigen ein 
Narktflecken,) Herezhaim, Puelach, Schedling, Stein. 


15) Das Gericht Vilshofen, wo 
2) Die Stade diefes Nahmens an der Bild, welche ni 
ler in die Donau ergießt. Die Stadt hat ein Chyrherrenftift mit 
inem Probfte, ı — und 10 Kapitularen. Hier iſt auch 
ine Graͤnzmauth 
5b Der churfücftliche RE Pleinting zwiſchen Bild 
ind Dfterhofen. 
2,9 Die Kloͤſter: 

) Aderſpach, eine Cifercienfer-Manndabtei 

2) St. Nikola, ein Klofter der regulirten Auguſtiner⸗ 
Shorherren, bei Paſſau. 
we Schloͤſſer adliche Sitze und Hofmarken: Aicha vorn 
dald, Ambsheim, Aydenbach, Yucch, $ Kgalbanı, Englburg, 
Sürftenftein, Barheim, Gruebhofen, Günzing, Harbach, 
Hafßlbach, Haybach, Haydenburg, Sinterholzen/ Hofreith, 
* ollenbach, Krieſtorf, Loderftorf, Oeging, Peitlfpach, Pre, 
Kamersre — Saͤldenburg / Schaͤllnach, Schoͤnnerting, Titt⸗ 
ling. Waltendorf, Wallting, Wizmannſperg. 
16) Das Gericht Wald, 100 dag churfuͤrſtliche Schloß Wil⸗ 
Demmprt Ei 


} 


——— ein Serüpmtes Hofmarkegericht 


Er | ®B) Unter» oder Niederbaiern. 


2) Das vormalige Rentam Landehut· Es ſteht nicht, 
(wie Vormann in feinem geographifchen und hiſtoriſchen Hande 
buche ©. 416 behauptet,) mit dem Nentamt Straubing un, 
Ku ‚einer Regierung, wie aus; dem folgenden mehr erhellen 


— En Landshut, if feine offene Stadt, wie in einigen Erdbe- 
{ ngen behauptet wird... Sie hat eine Ringmaner, und 
wo es das Terrain zuläßt, auch einen Graben. ! 


j Naͤchſt München ift fie die angenehmfte Stadt in Baiern. 
ie liegt an ber‘ Iſar, wird mit 2 Armen derſelben durch- 
met, und ift in die Länge gebaut. Gie hat ſchoͤne reguläre 

| ‚und wohlgenflafterte Straßen, maffive gut gebaute Haus 

\ er, anfehnliche Kirchen und Klöfter „aber nur 6120 Einwoh⸗ 


w 


ner, (f. Weftenrieders Erdbefchreibung €. 385.) 


Pr 
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Mitten in der Stadt ift ein meues Schloß, hier. genshn, | 
lich dag neue. Gebäude genannt, ein mäßiger fürftlicher Paltaft. | 
Das Eollegiarftift zu St. Martin macht mit feiner hohen M 
und ſchoͤnen Kirche, nebft dem ungemein hohen Thurme, wel⸗ I 
cher der hoͤchſte in Baiern, und 612 Werkſchuh hoch ift, fehen | 
von Ferne einen: guten Anblick. Er hat oben 2 sierliche Um⸗ | 
gänge und ift mit Kupfer gebeckt. Das Collegiatſtift befteht 
aus ı Probſte, 1 Dechant, 9 Rapitularen, 5 Domicellaren. h 
Die P arrficche zu St. Jobft hat ebenfalls einen ſchonen N 
und hohen Thurm. J 
Klöfter find hier 5, 2 Moͤnchs- und 3 Nonnenflsfter, 
In der Kicche des Dominikanerkloſters findet man eine 
ziemlich gut gemahlte Decke und auf dem Kirchhofe iſt an N 
Mauer herum ein Todtentanz al fresko gemahlt, worunter a te 
Reime nad) baierſcher Mundart ſtehn. M 
5 une dem Franziskanerkloſter iſt auch eine" ſchene große 1 
icche u 
— Außerdem fi find noch 3 Srauenflöfter hier, dabon 2 in der 
Stadt, nehmlich zum heil. Kreuz, Urſulinerkl. und zu Ste 1J 
ra. Das Ciſtercienſer Nonnenkloſter Seligenthal gemeiniglid 
Soeldenthal genannt, liegt in der Vorſtadt gleiches Nahr 
am Ende über den 2 Armen der Sfer. Auch die Jeſuiten hatte 
fonft ein Collegium und Kirche; jeßt iſt es mit rimonfratee 
fermönchen beſetzt. 1 
Hart an der Stadt auf der Seite nach Freiſingen iſt gu 
altes herzoglicheg Schloß, auf einer fleilen und felfigten Anz’ 
höhe, die vormalige Nefidenz ver Herzoge diefer Linie; nach ı “6 
ter Art ift eg mit einer Mauer und Thuͤrmen umgeben. Al 
Bei der biefigen Schule iſt I Reftor mit 7 Lehrern, von 
denen einer 1 Zeichenmeiſter iſt. | 
Manufakturen fehlen gang; "aber einträglich ift die gute 
Viehzucht, wegen der faſt uͤberfiͤßigen Weide, und des ſchoͤn 
Wieſenwachſes. 900 
Das hiefige Hauptmauth⸗ und Salı amt feht unter Mm 
Nentamte München; aber das Sandehuter Kaſtenamt fe em 
Straubinger Nentamte untergeordnet. J 
Bis zur Iſerbruͤcke gehoͤrt die Stadt Landshut in N Die! 
ces des Biſchofs von Freifingen, was über der Iſer liegt, 
nehmlich die Vorſtadt —2 ſteht unter dem Biſchof 
Regenſpurg. | | 
"- —— von der Stadt if eine unfruchtbare fumpfigte 
egen 
2) Daß Gerichte Biburg iſt jetzt dem Rentamtt Straubin| 
gen untergeordnet. Hier find; J 
Bi woes (Vilsbiburg) ein Churfuͤrl. Marteflechen an 
der Dil Ve 
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Die ChAnrfürftl. Maͤrkte -un's 
| 1) Ganghofen, bei Eggenfelden zwiſchen der fat und 


en Inn, nahe an dem Waſſer Pinnach, eine D rbeng 
jommenthur. We 2 a TREE nn 


2) Mafling an der Rott. mn min. 
| 3) Velden, nahe an der Bilson "3 
9 Schäffer, adliche Eike und Hpfmatfen: Angerbach, 
Binnabiburg, Bfchallefödr , Dießbach Mberfpeunt, & 
yorf, Geratfpoint, Aaungenbergerföhl, Herrnfelden, 5 
ing, Rönigsberg, Aangquardt, Kiechtenhaag, Muͤnſter, 
Teuenaich, Niederaich, Obergaͤnghofen/ Panbruck, Piden» 
ach, Rottenwörth, Samberg, Seybolftorf, Soͤlgering, Vils 
hl, Unſer Frau Sattlern, Wurmshain 
3) Das Gericht Dinglfing oder Dingolfing, jetzt ih Ver 
indung mit Reyſpach, (f. weiter unten Nr. 16.) gehört jegt 
um Rentamte Straubing. Dirt 2 
u... 2) die Stadt Dinglfing an der —— von Lands⸗ 
und Straubing, wo außer der Pfarrkirche noch ein Fran⸗ 
iskanerkloſter mit einer Kirche iſſtt. 
by)Das Auguſtinerkloſter Seemannshaußen mit einem 
Dorf, und Hofmarksgerechtigkeit. TIER 
0): Schlöffer, adlihe Eise und Hofmarfen: Gottfeies 
„ Haggerskofen, Hofdorf, Mamming, Martinsbuech, 
engkofen, Milhauſen, Moßthening, Poxau. Puechhauſen, 
Saalhof, Scherman., Starzhauſen, Thurnthenning, Tun⸗ 
zenberg, Vorſt⸗Wart, Weichshofen. RER 
4) Das Gericht Dorfen, jebt in Verbindung mit dem Ges 
sichte Erding, fteht unter dem Münchner Nentamte. Hier ift 
a) der Churfürftl. Markeflecken Dorfen, ‚und dabei auf 
Art ge eine beruͤhmte Wallfahrt mit einem Pries 
er | AU ER PTR ENT 5 - IE ALL 
b) Mofen, eine viertel Stunde von Dorfen, ein adlicher 
Sie und Hofmarf. 
5) Das Gericht Eggenfelden, dem Nitterorden des heil, 
rgs gehörig, ift dem Rentamte Burghauſen untergeordnet. 


er \ | h > 
‚ a) der Churfürftl. Marktflecken Eggenfeld an der Kork, 
in welchen die Merzfee falle. 5 —* —— 
b) Der Marktflecken Wurmannsquid. 

ec) Schloͤſſer, adliche Sitze, Hofmarken: Aicha, Arn⸗ 
ſtorf, Azing Clain⸗Muͤnchen, Faikenberg Gafchlsbera, Bern, 
ein Markt und Schloß, Hausbach, Hirſchhorn, Boffau, Je. 
gendorf, Kirchberg⸗Kollerſaich, Mialling, Mitterskirchen, 
Obermittershofen, Oberturchen, Pänzing, Perckham, Ploͤ⸗ 
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ring, Rattenbach, Reichenneubach, Sall S en 
— Taufkirchen/ Wolfseck. ad * 
6) Das Bericht Eggmuͤhl oder Eckmuͤll, welches zum entf 
amte Straubing gehört, wo ein Churfuͤrſtl. Salpi; mit ein 
Marktflecken, am Fluſſe Groß⸗Laber. * — 
7) Das Gericht Erding, (Aerding) gehoͤrt dem — 5 
Ritterorden des heil. Georgs. Mit dieſem iſt jetzt das Gicht ei 
Dorfen verbunden), E8 ſteht unter. dem. Rentamte Muͤnchen. 
Hier iſt 
die Stadt Erding, an der Sempt, 7 Stunden oil 
Druinchen,, mig einem Mauthamte. 
her b) Der Ehurfünil, Marftflecen Wartenberg, mit eu, ' 
Schloffe, am Waffer Strong. 

e) Schlöffer, adliche Site, Hofmarfen : Kchdorf, A 
Ach, oder Rleingriegbach, Alerfpurg , Altenarding, Alten: 
fesunberg, Altenfesunhofen, und Freufraunhofen, an det 
Vils, Schloß und Markt. Aufhauſen, Buech, am Buechraiin, 
Buch, in Erlbach Cronacker, Cronwinkl, oder Alte 
preyfing, Eitting, Eſterndorf, Furttarn, Geißlbach Grien.) k 
bach, Hayderkam, »offtäreing, Buebenſtein, Innertegernbach 
Inning am Holz, Izling, Ralling, Bapfing, Biechering 
Ropfsburg, Zintum, Moſinning, Muͤnchsdorf, TE aue en n 
hofen, (f. oben Altenferuenhofen,) Niederbayrbach, Yriede || 
diengen, Yriedereribsch, Friederftraubing. Nozing Ober —* - 
gen, Obergan ghöfen, Ottering, Pabing, Pafterten, Penin ngpe j | 
Pergbo fen, Permering, Praitenlohe, Puech, Pürdha, Riding | 
Riedershaim, Siglfing: Starzell, Stolzenberg, Taufkird 
CHall, Thann, Vilshaim, Waſentegernbach/ Weeg, Wink 
Wettenſtetten Zeilhofen. 

8) Das Gericht Geifenbaufen, jetzt in Verbindung ne | ’ 
Gerichte Biburg, fteht unter dem Nentamte Straubing. — | 

..a) Der Marktflecken Beifenhaufen an ber Vils und. "7 | 
b) Barbach. J 

9) Das Gericht Iſareck, jet zum Nentamte München 9 e 
hoͤrig, wo das Churfuͤrſtl. Schloß dieſes Nahmens an der Am 
per, welche hier in die Iſar faͤllt. Das Schloß iſt unbewohnt 
Von hier nach dem Stadtchen Mosburg (ſ. unten Nr. 12. if 
eine ſchone Allee. 
10) * Gericht Rirchberg, zum Rentamte Straubing 9 


hoͤrig, | 
a) das Churfuͤrſtl. Schloß dieſes Rahmens. J 

b) die Churfuͤrſtl. Maͤrkte: — 

1) Beifelböring oder Geißelhoͤring an der Fleinen Laber 

2) Pfaffenberg, ebenfalls an der kleinen Laber. 

e) Das Benediftinerklofter Asllerftörf. J 
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) Schlöffer, adliche Site und Hofmarken: XefenEoven, 
xukofen, Andermanftorf, Kberftall, Ettenkofen, Eytting, 
; —— Ganghofen, Beifelböring, Grafentraubach, Graßl⸗ 

ing, Greillſperg, Hablſpach, Hainſpach, Hofkirchen, Ho⸗ 
H bann, Holztraubac), Jelnkofen, InEofen, Kirchberg, _ 
BE — ** Labenwainting/ Langenhettenbach, melchefing, 
Maufchhaim, YTeuburg, Neufahrn, Neuhofen, YTiederderns 
bach, Lriffelbram, Öberdeagenbach, Öberellnbach, Peyrbach, 
Padofen, Pfaffenberg, P PrelEofen, Pram, Raftorf, Sallach, 
Ungkofen, Wallkofen, Zatzkofen. 
nen Gericht Landau, dem Rentamte Straubing geho⸗ 
ki ier find 
| - a) die Stadt Landau an der far, auf einem ‚Hügel. 
| — Die Marktflecken, | 
1) Kuchendorf, an der Vils. 
2) Simba 
€) Schloͤſſer, adliche Eiße, Hofmarfen: Adldorf, Ering, 
E gweiß, Götterftorf, Haarburg, Bangkofen, Hauners⸗ 

—* * Haydenkofen⸗ Malger ſtorf, Nieder hauſen/ Öberhöching, 
Oberndorf, Öberpöring, Oberſunzing, Pichlſtorf, Pruun, 

Keicherſtorf, Keichftorf, Rueſtorf, Schmierdorf/ Weyer, 
* Dildthurn, Jeholfing. Zulling. 
—2 Das Gericht Mosburg/ zum Rentamte Muͤnchen ge⸗ 
hoͤr 
6) das Städtchen diefes Nahmeng, 2 Meilen von Lande 
‚Sat Erding und Steifing, an der far und Amper. 

.b) Der Churfürftl. Marktflecken Mandlſtaett. 
€) Schlöffer, or Sitze und Hofmarfen: Anglberg, 
Abbe: ftorf, Ach, Attenkirchen, Au, Aytterbach, Dieterftorf, 
lizing,, Beelbaufen, Haag, an der Amper. Haagſtorf, »els 
nbrun, Herrenau, Hettenkirchen, Hoegertzhauſen, Soern⸗ 
echen, Inkofen, Kirchdorf, an der Amper.. Leiberftorf, 
| Noͤrting, Nozenhauſen, Palzing, Pillhofen, Pruck⸗ 
berg, Sandl haufen Suͤßbach, Sunzhauſen, Tegernbach, 
Be Thurn in Mosburg, Tuelbach, Mollfersdorf , Sol» 


Ä >13) Das Gericht Heumarke, dem Niterorden deg heil. Ge⸗ 
| 2 gehörig, fteht unter dem Nentamte Burghaufen, wo 
a) der Churfürftl. —— * re an der 


9 ott . 
V) Die Kloͤſter: 
F T) Au, ein Klofter der — — 
‚un, fo wie auch 
2) Gars. 





R ji 
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| 
) Schloͤſſer, adliche, Sige und. Hofmarfens- ‚Adlftein, | 
Altenmübldorf, Afchau, Baumburg, Suechbadh, Dornberg, ' 
Egglkofen, Bars, Salzb. Markt. Grafing; Griengiebing, \ 
Harbolln Haßlbach⸗ Hellſperg, Sofgiebing, Hohenbuechb 
Hohenthann Ray. Kirchtampach, Leoprechting, Maͤdlu 
Ober bergkirchen Oberdorf, Salomons kirchen⸗ Sartltampad), 
Schönberg, Schwindach Schwinded, Steg, Stetten, Lays 
prechting. Teifing, Tölskiechen, — —— r 
Worth Sanglberg. h 
or Das — Gſterhofen zum Kentamte Seraning 
gehörig, 5 
EN A DIR E etabe Ofterhofen unweit der Donau. 0a 4 
b) Das Kloſter Oſterhofen, ehemals eine ——— 
tenſerordens⸗Abtei, welche nebſt ihren Zugehoͤrungen zur Uns 
terhaltung eines adlichen Damenſtifts in Muͤnchen verwendet 
worden iſt. —J 
€) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Aicha. 
Herblfing Kirchdorf, —* und Langen, — 
VNeyßling, Niedergeſſenba Niederpoͤring Risen | 
Penzling, Pöding, Purgftall, Baffloftorf, amibaftoefe J 
felden, Thurndorf. } 
15) Das Bericht Reichenberg, sum Nentamte Burghauf 
gehörig, mo 
a) dag Churfurſtl Schloß Reichenberg an ber — 
b) Die Churfuͤrſtl. Marktflecken: 
I) Pfarrkirchen an der Rott. Kris 
2) Teiffteen. | 
) Echlöffer, adliche Sige und Pre E9 ae Be 
Afterhaufen, Anzenkiechen, Bernfcham, Dumbldorf, Emerss 
dorf, Grueb, Guteneck, Hirſchbach, Kirchberg, Loderhaim 
Miarigkiechen, Münchhaufen, Münchsdorf, rTeudögg, To 
beim, Ober⸗Großenſee, Paumgarten, Pörndorf, Poftmün 
fter, Pronbach, Pürnbach, Rospach, Samb, Schallde r 
Schreyershof, Thurnſtein, Triftern, ——— 514 
16) Das Bericht Reyfpach , in Verbindung mit dem € J 
richte Dinglfing, zum Nentamte Straubing gehörig. ai Di 
a) der Marftflecken Reyfpach an. ber Vils. FE: 
b) Srieinberg, Tannamaiß. | KR —* 1 


17) Das Bericht Rortenburg, var! Rentamte Straubing 
gehörig. Hier ift: Br 
3) der Marftflechen Rottenburg. mit einem Schloſſe 
b) Der Marktflecken Pfaffenhauſen an der Donau. 
en c) Das Nonnenkloſter Selinzthal ‚ vom ——— 

rden. 
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‚d) Schlöffer, adliche Sitze und Hofmarfen: Aich oder 
Kleingrießbach ; Altbaim, Au, Biebelfpach, Eggelhauſen, 
enaelftorf, Eſſenbach Eugenbach, Furth, Gifjelzbaufen, 
Brießenbach, Gundlkofen, Hihzlbach, Hoermanſtorf Horn⸗ 
nach, Langhardt Martinshauſen Mettenbach, Mirſchko— 
en, Moßberg. Moſthann, Moßweng, Nieder-Hazkofen, 
lieder «= Sufßbach ‚Öbercöllnbach, Oberlauterbach, Obern⸗ 
dorf, Öberneuhaufen, Oberroͤhrnbach, Paͤttendorf, Pfaffens 
SHorf, Pferrach, Pillweil, PlaindlEofen, Pogenbaufen. Prud, 
.n piflar. Thondorf, Turtenfeld, Linbolzing, Unterneu⸗ 
yaufen, Wena, Weibftephan, Wildenberg. 

18) Das Gericht Teyipach oder Teifenbach, zum Rentamte 
Straubing gehörig. Hier ind: 
a) der Churf. Marfflecken diefes Nahmeng, unweit der Iſar. 
b) Die Churfürftl. Marfiflecen : 

I) Erblſpach, 

2) Frontenhauſen im Vilsthale, naͤchſt der Vils. 

3) Pilfting, unweit Leonsberg. 
ce) Das Auguſtiner-Nonnenkloſter Viehbach. 
d) Schloͤſſer, adliche Sitze und Hofmarken: Aham, Deus 
enkofen, Gerzen, Gottlkofen. Guͤnzkofen Hundspain, Lun⸗ 
kirchen, Magerſtorf, Mangern, Marchlkofen, 2tes. 
Marchlkofen, 3te8. Nieder-⸗Aybach, Nieder-Viehbach, 
ber⸗Aybach, Ober⸗Viehbach, Piegendorf, Pilſting Radl⸗ 
ofen Auetting, St. Joannesbrun, Stallwang, Steppach, 
Thurndorf, zum Thurn Marchlkofen. | 
19) Das Ehurfürftl. Herrfchafts » Gericht Wollnzach oder 
Wohlnzach, zum Rentamte München gehörig, wo der churfürfil. 
Marftflecken gleiches Rahmens. en 


b) Das Rentamt Straubing, nad) feinem vormaligen 
Imfange. Dahin gehört: 

I) Straubing, die Hauptftadt, und der Eiß dee Rentamts 
nit einem Schloffe an der Donau, 4 Meilen von der Neichsftade _ 
Regenfpurg, der Siß einer Regierung, bei welcher ı Bicedont, 
Kanzler. 17 Käthe von der Ritterbanf, 7 von der aelchrten Bank, 
4 Sefretäre 2c. 3 Regiftratore, I Rechnungsjuftificant, 9 Kan⸗ 
jelliften ac. | 
Bei dem Rent⸗ und Kaftengmte find 1 Nentmeifter, ı Rand» 
Rentfchreiber, ı Kaftenbereiter, ı Kaffierer, ıc. 

Im %. 1780 verlohr die Stadt durch eine Feuersbrunſt 152 

Aufer. Sie liegt in einer gefunden heitern Gegend; an der 
‚tinen Seite ift die fruchtbarfte Ebne, an der andern Seite die 

u mit ihren hohen Ufern, nebſt einer Kette von nicht gar 
hohen Bergen, die man den Ban: nennt. 
35 
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Sie hat 600 Häufer, und 8790 Einwohner, ſchoͤne Breite h 
Gaſſen und folide gebaute maffive Häufer. Die Stade ift etwas h 
befeftigt, hat trockne, mit Steinen gefütterte Graben, und om | 
pelte Mauern. / j 

Hier iſt auch ein Eollegiatftift, welches aus ı Probſte, 
Dechant, 5 Kapitularen und 4 Domicellaren beſteht; dabei 9 
eine ſchoͤne Kirche. Kloͤſter ſind 4. Bei dem Gymnaſio iſt: ı 
Rektor mit 6 Lehrern, auch ı Zeichenmeifter. Der 5 
ſtrat beſteht aus 5 Buͤrgermeiſtern, 4 innern Raͤthen, 13 aͤ 
ſern Raͤthen. 

Ueber die Donau iſt eine hölzerne Brücke mie (leinerneh, 
Dre ileen, hier Schuge genennt. In alten Zeiten floß die Donau’, 
1 Stunde weit von Straubing; nachher bat matt fie durch Kunſt 
nach Straubing geleitet. ¶ Nicolai Neifeb. 4 B. ©. 435) 6 

Zum Landgerichte Straubing gehoͤren: » 

2) Schlöffer, adliche Sie und Hofmarken x Ahrlfing, 
Ainhauſen Aitterhofen, Anßlfing Eberau, Geltolfing, Gu 
ding. Hienhard Hornſtorf, Irlbach Sterling. Rager, Birch, 
meiting, Mitrerobling. Moßdorf, Öberharthaufen, Ob 
mosing, Oberobling. Öberpiebing, Öberfchneiding, Pening N 
Persftorf, Pfaffenmünfter, mit einer Gollegiatfirche. Puechy ji 
Rhein, Soſſau ein Walfahresort, z Stunde von Straubin 
gen. Hier fieht man noch einen Damm, welcher die Donau 5 . 
dert, ihren alten Lauf zu nehmen. (f. Straubing.) Was jen 
feitd de8 Dammes fließt, heißt die alte Donau, Steinach, 
Straßfirchen, Unterobling, Wiefendorf. 

2) Das Gericht Abach oder Abbach, (Abudiacum) mo Re 
Churfuͤrſtl. Marktflecken diefes Rahmens, 2 Stunden von Re), 
genfpurg an der Donau, mit einem alten GSchloffe, die Hein 
richsburg genannt, und einer Graͤnzmauth. Hier iſt ein be \ 
ruͤhmtes heilſames Wildbad, deffen Waffer wie faule Ener ried IN 
und ſchmeckt. (f. Ertl Befchr. Th. J. auch D. Audwig, mich 
Dietrichs Abhandlung von dieſem Bade, mit Kupf. 8) N 

3) Das Gericht Abenfperg iſt fo wie dag folgende dem baie N 
ſchen Nitterorden des beil. Georgs beigelegt. Hier ift er 

a) die Stadf dieſes Nahmens, 5 Meilen unter Ingolſtad 
an der Abenß oder Ambs, mit einem Karmeliterkloſter. 

b) Der Marftflöcen Rohr, unmeit der großen Laber. hi 

c) Das Kloiter Rohe, ein Stift der regulirten Ehorherri) k 
St Auguſtins. 


Al Barpfenftein, Bicchdorf, Marcing, Pöring St 


* Das Gericht Altmanſtein, wo | 
a) ber Churfürftl. Markeflecken diefeg Nahmens mit ine | 
Schloſſe, 3 Meilen von Ingolſtadt. 4 
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6) Eſſing, ein den Maltheſerrittern gehoͤriger Marfts 
cken⸗ Grashauſen, ein Schloß, und die Doͤrfer Bagenhill, 
J. ffendorf, Randeck, ein Echlof. 
5) Das Gericht Bernſtein, (Pernflain) dem Nitterordeu 

j \&heil. Georgs arbörig, wo 
4a), das churfürftliche Schloß diefed Nahmeng, nahe: am 
} ‚shmermwalde an der Eleinen Dfo auf einem Berge. 
1; Ay Gravenau, eine Grenzftadt gegen Böhmen, unmelt 
erOſo. | 
; c)- Der churfürftliche Marktflecken Schönbera. 
h Biberegg SEberhartsreuth, Fuͤßberg, Surt, 

nnerzell, Blebjtein, Ramelsberg, Ranfels, St. Oßwald, 
ne ‚Probftei regulirter Auguſtinerchorherren, Pooh. 
tn 
6) Das Gerichte Deagendorf, (Deckdorf,) mo 

du Bin das Städtchen dieſes Nahmens an der Donau. 
2 zs beſteht aus 168 Haͤuſern, und mit Inbegrif der Vorſtadt 
wa 400. Wegen einiger geweihten Hoſtien, die im J. 1337 
‚on den Juden gemishandelt worden find, kommen viele Pils 
'rimme bieher. Im J. 1766 famen 60,450 bier-an. Gewoͤhn⸗ 
ch iſt ihre Anzahl geringer. Ueber die Donau ift Bier eine 
Sruͤcke gebaut. 
b) Sindlftein, ein Schloß an ber Donau, welche i in biefer 
gegend die Iſer aufnimmt. 
7)Das Gericht Dieſſenſtein, wo ein uſeguchss Schloß 
ieſes Nahmens an der Ilz. 
8) Das Gericht Dietfurt, wo 
a) die Stadt dieſes Nahmens an der Grenze gegen Eich, 
tadt und Neuburg, ander Bober, von welcher ‚fie zu beiden 
Seiten eingefchlofjen wird. Auſſerhalb laͤuft die Altmuͤhl gegen 
ellheim. Hier iſt ein Franciskanerkloſter. 

b) Gimperhauſen. 
9) Das Gericht Furth, wo die churfuͤrſtliche Stadt dieſes 
Nahmens mit einem Schloſſe an den boͤhmiſchen und oberpfaͤizi— 
ichen Grenzen, am Waffer Cämp. 
10) Dag Hofmarks⸗Gericht Boßerftorf, (melches dem Ge 
richte Mitterfels einverleibt ift,) wo dag churfuͤrſtliche Schloß 
dieſes Nahmens. 
11) Das Gericht Haidau, (Haydbau,) mo 

a) Saydbau, 3 Stunden von Regenſpurg. 

‚b) Der schurfürftliche Marktflecken Pfatrer, unweit ber 
onau, in welche daß Slüschen Pfarter hinein fließt. 

ec) Die Kloͤſter: 
1) Prüel, eine Karıhaufe, nahe bei Regensburg, 
2) Prüfening, ein Benediftinerklofter. 
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q) Schloͤßer, adliche Sitze, und Hofmarken: Aleaich, b 
| Alten = Eglofsheim, Auburg, Aufbaufen, ee 
Dechbetten, Dengling, Egglfing Eltham, Gaillſpach, © 
kofen, Geißling, Gmuͤnd, Grieffau, — Hartti 
Heittenkofen, Hellkofen, Hinkofen, 2tes. Hofen, Ihrl, Ih 
kofen, Illkofin, Ireling, Koͤfering, Kumpfmüblen, Lanalh 
genehrling/ Luckenpaint, Wlingoling, Meindling — ul 
Mofchaim, 2tes. Muͤntraching, Neudorf, Yreueneglofse | 
heim, Fliedertraubling, Oberbärbing, ÖOberehring, Ober⸗ 
heimbuch, Ober⸗Ißling, Obertraubling, Pezkofen, Pfa⸗ 
kofen, 2tes. Pfelkofen, Pieſenkofen, Pinkofen, Riekofen, 
Santing, Serching, Scheur, Schönnach, Sengfoan) 
Suͤnching „Taimering, Tallmeſſing, Tiefbrunn, Triftlfi g,e 
Unterbärbing, Unterehring, Unterhainbuůch, Unter⸗Ißiin 

12) Das Gericht Hangerſper, wo 
a) der Fleine niederalteichifche Markt dieſes Nahmens un — 
weit der Donau. 
b) Die Benediktinermannsabtei, Niederalteich. | er 
c) Alhartsmaiß, Fronſtetten, Grättersdorf, — 
— Hofkirchen, Riegerting, Schoͤllenſtein. 
13) Das Gericht Kam, (Cham,) wo 
a) die Stade dieſes Nahmens, am Fluſſe Regen mie, . 
nem Srancisfanerflofter, in der Grafſchaft gleiches Ba EA 
deren oe der. fogenannte Wald ift. * 
b) Schlößer, adliche Sitze, und Hofmarken: Aernſchwang 

































Aezenzell, Anger, Cammeregg, Döfering, Guͤtmaning, 2 ha 
berfegen, Hoͤzing / Hof, Bager, Kazberg, Rallenberg, Des 
bendorf, Kederdorn, Kiebenftein, Loyffling, Neuhaus, 
Nidrerftorf, Pieenbrunn, Raindorf, Raukam, Rundin 
Satlbogen, Schachendorf, Thierlkein, — 
Waffenbrunn, Windiſchbergersdorf, Zenching. Zn. 
14) Daß Gericht Rellheim, wo 4 
a) die Stabt diefed Rahmens an der Donau — an Berl 
mühl, mit einem Franciskanermönchskloſter. Hier wird fleißke 
Schifbau getrieben. Die fogenannten Megenfpurger ordinaire 
Donau Schiffe werden in Keliheim gebaut. Ein ii 
Kellheimer Donau Schif ift 128 Fuß lang, und Foftee in Mes! 
genfpurg, wenn es dauerhaft und gut gebaut iſt, ‚300 big 606 
Fl., da es hingegen in Ungarn bisweilen mit 1000 Sl. beahı | 
wird. (ſ. Nikolai Meifen, 2. Band, ©. 428). | 
b) Die churfürftlichen Marktflecken: ac 
I) Lanquardt, unweit der Faber, ne Mr 
2) Schierling. 
co) Daß Bınediftinerflofter Weltenbürd. ! J 
d) Schlößer, adliche Sitze, und — keiten; | 
| 
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Affeking, Beyrn, Kuchenhofen, Bea, Grueb, Guͤtting, 
Zauſſen, Herrngierſtorf, Hoͤllgruͤb, Hohengebraching, Hol⸗ 
erlanden, Kaͤpflberg, Niederliendhart, VNiederviehhauſen, 
berhußlbach, Oberviehhauſen, Offenſtetten, Pentling, 
Seterfefing, Saal, Sanspach, Schoͤnhofen, Sinzing/ vieh⸗ 
aufen, Unterhaßlbach. 
15) Das Gericht Koͤpting, w 
= a) der churfuͤrſtliche ethden dieſes Nahmens an der 
Heiffen Regen. 
b) Altenramſperg, Cammerau, Grafenwieſen, Gruͤb, 
Zaus, Aobenwarth, Kleinaign, Bolbenſtein, Lichteneck, 
Niltach, Peilnſtein, Playbach, Raithenſtein, Schachten, 
Stachesried, Tragſchwandt, Zandt, Zittenhof. 
16) Das Gericht Leonſperg, Wo 
a) das churfürftliche Schloß dieſes Nahmens, unweit der 
Iſar, 6 Stunden von Straubingen. 
b) Großenkoͤllnbach, Halling, Bohenholding Min 
ing, Rinkam. 
17) Das Gericht Linden, Cindten,) wo 
a) ein churfuͤrſtliches Schloß dieſes hing 
b) Altennußberg. 
18) Das Gericht Mitterfels, we 
) das churfuͤrſtliche Schloß dieſes Rahmens —— 
b Der churfuͤrſtliche Marktflecken Pogen, (Bogen,) an 
em Fluſſe dieſes Nahmens. Auf dem dabei befindlichen og) 
erge wird ein Marienbild verehrt. 
ce) Die Khoöfter: 
‚ D) Seauenzell, ein Benediktinerkloſter Tin 
‚ 2) Merten, auch ein Benediftinerklofter. 
3) Öberslteich, eine Bencdiktinerabtei; eine fchöne, an⸗ 
F — mit einer Bibliothek, die an Handſchriften ziem⸗ 
rei 
Ueberhaupt hat dieſe Abtei mehrere Fahre hindurch viele Lieb⸗ 
aber der Wiſſenſchaften gehabt; auch ihre Oekonomie wird ſehr 


J Sie hat nicht über 500,000 Gulden Einfünfte und an so 
honche, und dennoch Feine Schulden, mie die meiſten Abteien 
a Baiern, ja- felbft noch beträchtliche Kapitalien an baaren und 
usgeliehenen Geldern. 
Das Kloftergebäude liegt wegen eines herum gesognen 
van gen, ganz unnuͤtzen Teiche nicht fehr gefund, und.ift auch, 
mal den Ueberſchwemmungen der Donau ausgefegt. 
Dieſe Abtei-foll, fo wie Niederalteich, ihren Nahnıen von 
inem Eichenwalde haben, darinn die alten Deutfchen unter 
iner großen tauſendjaͤhrigen Eiche das Bild ihres Thuiſt, oder 
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ihrer Freya verehrten. An dem Platze dieſer Eichbaͤume ſolſen 
die jetzigen Kirchen beider Kloͤſter ſtehn. Auch unterhält Hbers 
alteich noch in der Ferne von etwa 800 Schritten am Ufer Bi 
Donan einen Fleinen Eichenwald. | 


4) Windberg, eine Prämonftratenferabtei. | Hi | 
d) Alena] m Au, Augenbach, Eonsell, $ SEbersa ! 
reuth, SEdenhofen, Egg, Blifaberzell, Englmayr Falken⸗ 
fels, Falkenſtein Giderſtorf Goſſerſtorf Gſchwend, SR 
Baggn Hauggenzell, Aaybach, Haydt, Herrnfehlburg, 
Hofdorf, Irensfelden, Irſchenbach, Loham, Loizendorf, 
Machtenhofen, Neudau Niederhartzeitldorn Niederwin⸗ 
Eling, Öberbrennberg. Offenberg, Pargfterten, Perg, Piechie 
Pürgl. Rariszell. Ried, Rifmaftorf, Roßhaupten Satık ! 
bogen, Saulburg, Scheubelsgrub, Schönftein, Sidlafperg, 
Siegenftein, Spaͤrr, Stainburg, Stailwang. Unterbrenne, | 
berg, Welchenberg, Weyben. Weslafperg, Wiefenfelden, > | 
19) Das Gericht, Natternberg oder Nadernberg, w 

a) das churfürftliche Schloß diefes Nahmens zwifchen de 
Donan und far unweit Deggendorf. 

b) Der churfürftliche Marktflecken Pladling zwiſchen Stian 
bing und Vilshofen an der Iſar, der. 2 Stunden abwaͤrts in 
die Donau fällt. nA 
6) Aholming, Sifchersdorf, Peizkoͤfen, Stötten, Wallerse 

dorf, Nrlbach. Se 
20) Das Gericht KTeuftadt, wo a 
a) die Stadt diefes Rahmens zwifchen Pforing und Kellhei h 
an der Donau und Abenß. (Siehe Befchrabung om * ic ts 
von Baumgarten, München, 1783, 8.) J 
b) Irrſing/ Niederulnain. 
21) Das Gericht Neukirchen, wo 
a) der churfuͤrſtliche Marftflecken dieſes Hahmend. 
b) Der hurfürkliche Marktflecken Eſchkam. it N 
22). Das Gericht Regen, mo u, 

a) der churfuͤrſtliche Marktflecken dieſes Nahmens an dem 
ſchwarzen Regen. 

b) Au, Hoͤrmannsried, Klein⸗Loizenried March, Rein: 
berdsmeiß, Rinchna, oder Rinchnach, dem Kloſter aan 
















Alteich einverleibt, Zell. 


23) Das Gericht Riedvenburg, wo 
a) der churfürftliche Marktflecken dieſes wehnne de 
Altmuͤhl, und den neuburg- und eichſtaͤdtiſchen Graͤnzen 
b) Aichholding, Altmuͤhlmuͤnſter, (Monaſterium Aleman 
nenfe) eine Johannitterordens kommende, Eggerſperg— Fluͤ 
selfperg, Hexenacker, Mayrhof, Mendorf/ Meyer, Neuen 
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hinzerhaufeh, Prunn an der Altmuͤhl, Sandersdörf, Schame 
yaupten, Steinsdorf, Tachenftain, wilöenftein. 
I 24) Daß Gericht Stadt am Hof, gehoͤrt auch dem baier⸗ 
ſchen Nitterorden heil. Georgs zu. Hierin find: 
a) die Stadt diefesNahmens bei Negenfpurg, an der Donau 
und dem Negenfluffe, mit einer Haupt: und Gränzmauth. Mit 
er Reichsſtadt Regenfpurg hängt bie Stadt am Hof durch eine 
Sriice sufammen. 
Es find hier 2 Kiöfter , auch ein merfwärdiges Hofpifal zu 
£. Katharina, morin ſowol evangelifch =Tutherifche als katho— 
lifche Arme aufgenommen toerden. Die jährlichen Einfünfte 
deffeiben follen go 000 I. betragen. . 
b) Das Klofter St. Mang, ein Rlofter regulirter Auguſti⸗ 
ner-Chorherrn. 
c) Adlmannſtein, Altenthann, Irlbach, Kager, Liech⸗ 
enwald Rehthalerhof, Koit, Beh Tegentham, 
weiche, ein Schloß. 
...25) Das Gericht Schwarzach, wo 
a) dag churfürftliche Schloß diefes Nahmens, am Bache glei⸗ 
es Nahmens, im Umfange KEINE Mitrerfels. 

b) Pizenfels, Stephanspoſching. 
26) Das Gericht Viechtach, wo 
a) der hurfürftliche Marktfiecken dieſes Nahmens an dem 
ſchwarzen Regenfluſſe. 
9 Der churfuͤrſtliche Markflecken Rübmannsfelden an be 
‚Deißna: 

J * ©itersänfemannfloftet Botiskett. 

fernprud, Zholnburg, Areilling , Neuen- Yrußberg, 
Boden if, Tallerſtorf Trörleied, Wettzell. 
ET Das 8 Gericht Weiffenftein, wo... en 
en a) das Derafchloß dies Nahmens,. 
) Biſchofsmaiß, Diepoldemaiß, Großen + Lohenried⸗ 
28) Das Gericht Winzer, wo 
) da s churfuͤrſtliche Schloß dieſes Nahmens. 

b) der churfuͤrſtliche Marktflecken ——— 
ec) Oberwinzer. 4 n . 


29 Das Gericht Zwigl, wor 7 3m r 
4) der churfürftliche Marftflechen * Nahmens zwiſchen 
beiden Regenhuͤſſen. | 

by Kifenftein in Schloß. (be einigen Weiſſenſtein) 
) Das ſtaͤndiſche freie Herrſchaftsgericht Sinching Hier 
iſt ein Schloß undadine * —— ar ehe fuͤt die Um 
; yanen. v 


t 


voß | | Dei? Balerſche Kreiit a | 
B. Das Herrzogthum der Obern⸗ Br | 
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PR und Groͤße. ee 
SG Norden if das Fuͤrſtenthum Culmbach; gegm Dfien 
Böhmen, gegen Süden dag Herzogthum Baiern, kn 
Weiten das anfpachifche und nuͤrnbergiſche Gebiethe 
Der Flaͤcheninhalt beträgt 130 Ouadratmeilen. Dber-Pfa 
heiſt dieſes Herzogthum, um es von der Unterpfalz oder ar 










am bein zu unterſcheiden. 


— 
ER 


&. 2. 
Beſchaffenheit des Bodens. 

Der Boden in der Ober- Pfalz ift eben nicht der fruchbarſte, 
faſt allenthalben iſt er mager und in großen Strichen mit Sata 
de Big ecke oder mir einem naften ununterbrochnen Felſengrunde 
verſe 
en enthält das Land viele waldichte Felſen 4 | 
Berge, meiche den Gewinn mancher Mineralien, und inſonder⸗ 
heit der Eiſenerze, mehr als die Viehzucht oder den Ackerbau J 
günftigen 

Der Sichtelberg (Mons pinnifer) von welchem bei. dem fan: 
fifchen Kreife ein mehrers vorfommen wird, berührt auch — 
Herzogthum, wiewohl er bei Wohnſtdel und Eger eine betraͤcht⸗ 
lichere Höhe erreicht. Auf feiner Hohe iſt ein ſtehendes Waffen 
oder Sec, welcher die Gränze der Obern⸗Pfalz und der Mar 4 
grafſchaft Culmbach macht. Einige Spitzen dieſes Gebirg 
find den groͤſten Theil des Jahrs mit Schnee bedeckt, und eine 
auf welcher das Raubſchloß Rudolfftein fand, bat, aan so 
Sabre bindurd) eine REDE ’ 


ı 93 3: | 9 4 
Hieher — J— 

) die Naab, welche auf dem Fichtelberge — und 
ſuͤdwaͤrts durch die Dber-Pfalz geht. Ein anderer wird Wald» 
nab genannt; fo noch ein anderer, melcher bei Weideberg 
feinen Urſprung hat, die Zaidnab. Beide vereinigen fich, nach- 
dem fie durch verfchiedne Gewaͤſſer vermehrt werden, ummeit der 
Stadt Pfreimdt, mo fie den Fluß Pfreimdt, ſo wie nachher 
unweit Schwarjfeld, die Schwarzadı aufnehmen, alsdann auch 
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der oſtliche Theil von Pfalz Neuburg flieſſen, mo fle ſich unterhalb 
Kallmuͤntz mit der Vils vereinigen, und nach Baiern eintreten. 

2) Der Fluß Regen entſpringt aus einigen, hinter dem 
firanbingifchen Gerichte Zwifel an den boͤhmiſchen Gränzen ſich 
fanımelnden Gemwälfern, nimmt unweit Zwifel dag Flügchen 
Rinchmach auf, flieft algdann gegen Diten bei dem Markte 
FNtegen, bei Rumannsfelden, Viehtach, Kötzing, Cham, Wetters 
‚feld ec. nach. Stephling, wo er ſich ſuͤdwaͤrts wendet, + bei 
Regenſtauf vorbeiläuft, und zwifchen Weichs und Stadt am Hof 
iR die Donau faͤllt. 

3) Die Pils geht durch einen Fleinen Theil dee Landes, 
trägt aber der Schwere feines Eiſenwaſſers, das fie bei fich 
‚führt, Salzfchiffe von der Donau bis Ambrung. (ſ mein gebe 
‚graphifches Magazin rt Band, 3 Heft, ©. 273.) 

Diefe Fluͤſſe ſind, fo wie alle andre Gemwäffer fifchreich, 
‚und im Sluffe Regen werden gute Perlen gefiſcht. 









$.- 4. 
Produkte. | 
| Ohnerachtet des dürren und feinichten Bodens, wird das _ 
| Land doch durch die fleiffigen Einwohner fo gut angebaut, daß 
es ſowohl alle Getreidearten, als auc) viele Baums und Garten⸗ 
früchte hervorbringe. Die Waldungen find zahlreich und liefern 
‚Holz, enthalten auch Wildpreto . 
Die Viehzucht iſt nicht ſehr beträchtlich weil man nur we⸗ 
nig gute Wiefen hat. Fiſche find im Ueberfluß und machen einen 
"guten Handeldgegenftand aus. Er 
5 An Mineralien iſt das Land fehr reich. Vornehmlich 
find die Eifenbergmerfe, ſehr einträglih, und gehören zu den 
Haupfnahrungssiveigen des Landes. Man zählt. jest über 
‚zoo Schmei;hütten und Eifenhämmer, in denen eine große 
‚ Duantität Eifen bearbeitet, welches auch aufferhalb Landes 
verkauft wird. Naͤchſt diefen find beträchtliche Steinbrüche, 
welche viele Bruchfteine zur Ausfuhr geben. 
Man hat auch einige Blei und Bitriolgruben. | 
In den Gegenden am Fichtelberge findet man einige Edel⸗ 

ı geffeine, auch Lapis Lapuli. 
In der Vilz findet man Perlen. 


J 5. 

en Einwohner und Beuölferung. — | 
Weiecnn auch die Einwohner, in Abficht ihres Charakters 
mit den Baiern groſtentheils übereinfommen , fo find doch hier 
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ar mehr Sleiß, ſowohl im Landbau, als auch bei andern Ge⸗ 
werben. 
Ihre Anzahl beträgt, mit Inbegrif der Landgraffchaft Leuch⸗ 
tenberg, an 180,000 Einwohner. (ſ. am Ende des $.9.) Die N 
Religion ift durchgehende Fatholifch. J 


8 u 
Manufakturen und Fabriken. 
Eigentliche Fabriken ſind im Lande nicht, doch wird in einigen 
Gegenden viel Wollenzeug und Tuch verfertigt, welches wenig⸗ 
ſtens dem boͤhmiſchen Tuche an der Guͤte nicht viel nachgiebt. 
Vor einigen Jahren zaͤhlte man 14 Tuchmacher, und 17 Tuch⸗ 
ſcherer. Syn den, an den hm angraͤnzenden Gegenden wird 
viel Leinwand verfertigt. Die Anzahl der Lein- und Zeug veber 
beläuft ſich auf 1740. (doch mit Inbegrif der Graffchaft Leucha 
tenberg,) Auch iſt hier eine große Anzahl von Glashuͤtten. 





Ta 0 On ———— 






* 
— — — 


$. 7. | 
Handlume. N 
Die Handlungsgefchäfte find, big jeßt unbedeutend. Auffer ) 
ei Duaderfteinen, Fiſchen, wird wenig aus dem Sande Eu 
ühr 


— 


$. 8. 
— IE FETSEIN | 

Die Reg gierung beſteht aus einem churfürſtlichen Slalthal⸗ 
ter und —— vom Herrnſtande, wie auch einem Kanzler | 
— 15 Näthen auf der Ritter⸗ und eben fo vielen auf der Gelehrten 

2 — find dabei 6 Regierungsſekretaire, 2 Raths 
ſchreiber; 1 Erpeditor, 3 Archivarien, 2 Regiſtratoren, in | 
Kanzelliften zc. 

Die Rentkammer beſteht i in einem Kentmeifker, 16 Rent⸗ 
kammerraͤthen, ı Rentſchreiber, 7 Sefretairen, 2 Megiftratoren) 
ı Erpeditor, 6 Kanzelliften. Bei dem Nentzahlamte And: A 
Zahlmeiſter, ı Gegenfchreiber. Ferner find; 

ein Landrichteramt, mit 2 Derfonen, —J 

ein Oberſtforſtmeiſteramt | a 

ein Hoffaftenemt , mit 4 Perfonen, + — 

ein Bauamt, mit 2 Perfonen, 

‚ein Zeugamt, | 
ein Caſernenamt. | 

Die Aemter bei der Negierung und auf dem Rande follen | 
ig den Landesgeſetzen mit qualificirten Einheimiſchen von — 
vor den Auslaͤndern beſetzt werden. 
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Die Ober: Pfalz hat ein eignes Randrechk, auch eine Han- 
dels⸗ und Polizciordnung, welche im 3. 1599 publiciet, im J. 
1657 aber in einigen Stücken abgeändert worden ift.. 

Die fürftlich baierfchen Statuten, oder Generalien erftrecfen 
fich niemals auf die oberpfälstfchen Kande, eben fo wenig als auf 
die aufferhalb Baiern gelegene Herrfchaften, wenn nicht in den 
Ausſchreiben ausdrückliche Erwähnung davon gefchieht. - ' 
LCLandſaſſen find Prälaten, Grafen, Herren, Edle und 
Etödte, welche im ale und neu eröfneren oberpfälsifchesr 
Landtage, d. i. Furzen Entwurf und Ibefchreibung, welcher» 
geftalt der auf den 25ten Januar 1707 angefesten allgemeinen , 
‚Landtag in der Hauptſtadt Amberg gehalten worden, Amberg 
21707. Sol, genannt find. Uber die landfchaftliche Verfaffung 
ruht feit der Zeit, als das Land unter baiersfcher Regierung 












ehr. 
Die Dber-Pfalz hat auch ihre befondere von alten Zeiten 


desherren und den Landftänden gefihloffen, und von jenen an 
dieſe Reverſe ausgeftelle worden. (f. J.J Oberbergs hiftorifche 
Abhandlung von den Sreibeiten und Privilegien, des land» 
ſaͤſſigen Adels in der Ober-Pfalz, Ingolſtadt, 1784. 8.) 
In der Ober=Pfalz findet die Eintheilung der adlichen Güter 
‚in Hofmarfen, Schlöffer , oder Edelmannsſitze, fo wie im Her⸗ 
zogthume Baiern flatt. Auf den, zu den Hofmarfen von alten 
Zeiten ber gehorigen, aber von denfelben abgefonderten Gütern 
haben diejenigen von Adel die niedere Gerichtsbarfeit, melche 
ſolche hergebracht, andere aber nicht, auffer in gewiſſen Fällen. 
(f. Mofers Einleitung in das churfürftlich Baierſche Staats» 
seht, ©. 373), | 
* Zur Edelmannsfreiheit wird gerechnet Mannfchaft, Reyß, 
Steuern und Frohndienſte (Schaarmerf). 
Die Adlichen dürfen zu ihrem Hausgebrauche Bier brauen, 
auch zu foldhem Ende Brauhäufer bauen. 
| Wenn eine Hofmarf ein Geiftlicher oder ein Bürgerlicher bes 
kommt, fo behält fie ihre vorige Freiheit. Kommt hingegen ein’ 
einfchichtiges adliches Gut in niedere Hände, fo verliehrt e8 feis 
‚ne adliche Freiheit. Kommt e8 aber in der Folge wieder in adliche. 
Hände, fo erhält eg fie von neuem. 
Eben dies ift auch der Fall bei den Geiftlichen, Bürgers 
‚Tichen oder Bauer» Gütern, wenn fie adliche Befiger erhalten. 


9. 9. 
Topographiſche Befchreibung- 


Das Land wird im Folgende churfürftliche ‚Gerichte und 
Pflegaͤmter gerheilt: 


hergebrachte Freiheiten; mehrere Neceffe find zwifchen den fans, 
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3) Gericht Amberg, wo | — | 
Amberg, die Hauptftadt des Herzogthums, an ber Bild, | 
welche durch die Stadt fließt und fie in die obere und. untere 
Stadt theilt. Ihr Umfang betraͤgt ungefähr eine Stunde |! 
Ohne die Garniſon find 4463 Einwohner, Sie hat ein hurfürfilie | 
ches Schloß, 2 Pfarrkirchen, 3 Kloſterkirchen, 6 Filiallirchen. 
Die Stadt iſt rings herum mit einer flarfen, doppelten 
Mayer undmit tiefen ausgefütterten, Graben umgeben. Auf der 
Stadtmauer find. 97 Thürme, nebſt ſtarken Bafteyen und Striche 
mehren. Auch von aufn ift die Stadt mit vielen Waͤllen, 
Bollwerken und Feſtungswerken ringe umher verfehn, welche 
aber fehr im Verfall find. | | Bi 
zu den vornehmften Gebäuden gehdrt: | 4 
| I) Die St, Mortinspfarrfirche. Sie ſteht in der Mitte || 
der Stadt, nahe an der Bild, und iſt ganz gewoͤbt. Sie bes || 
figt vortrefliche Seraälde, Ornate und andere Koftbarfeiten, auch 
ſehenswuͤrdige Örabmähier, unter denen vornehmlic) das Srabs \ 
mahl Rupert des Pfalzgrafen zu bemerken ift. en 
2, Die St. Beorgenfirche. Gleich dabei iſt dag ehemalige 
Jeſuiterkollegium, ein herrliches Gebäude, welches im J. 1782 | 
den Maltheierrittern eingeräumt worden iſt. if — 
3) Die Hof: oder Frauenkirche. a 
4) Die Spitallieche. Das dabei befindliche Hofpitakift mit, 
— ſolchen Stiftungen, noͤthigen Mitteln, auch Privilegien 
verfehn. vi 
Hierzu Eönnen auch die 2 Kirchen aufferhalb der&tadt, eine zus 
heil. Dreyfaltigkeit, die andrezur heil. Katharina nebft den daran 
gebaufen Häufern, gerechnet werden, in welchen Yıme und 
Kranke fehr guf verpflege werden. 2 Zt 
Ueberdies ift hier ein Srancisfanerpaulanerflofter, und ein’ 
Srauenflofter der Salefianerinnen. Diefes Frauenflofter untere 
hält ein großes oͤffentliches Schulhaus, in welchem junge Mäde 
chen in allen, dem weiblichen Befchlechte nuͤtzlichen Kenntniffen 
unferrichtet werden. . Diefes Kloſter hat eine reich ausgegierte, 
neu erbaute Kirche. Re: Sa Ar! 
Von den übrigen Gchäuden verdienen eine Erwähnung: ' ' 
2) Das churfürftliche Schloß. an welches unmittelbar ein 
Seughaus angebautift; es iſt rund herum mit einem tiefen aus⸗ 
geimauerten Graben umgeben. | | DER 
2) Das churfürfliche Regierungsgebäude, worinnen ſo⸗ 
wohl die Juſtiz als Kameraldikafterien ihre Sigungen halten, 
3) Das Münzgebäude, ein fehr ſchoͤnes Gebäude. 
Amberg ift der Sig eines churfürftlichen Statthalters, 
der Regierung, des Landrichteramts, Hoflkaſtenamts, Galje 
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J 
amts, Mauthamte, Bau Lehn- Berg⸗ Tax⸗ und Bothenmeiſter⸗ 
amts, Hoffiſcheramts, und Forſtamts. 

Die Stadt iſt von auſſen mit vielen ſchönen Gärten und 
Luſtſchloͤſſern umgeben. ba .07 az: 
Auf einen nahe an der Stadt gelegenen Berge ift eine Kirche, 
die Frauenkirche genannt, ein alter berühmter Wallfartbsort: 

Hannbach oder Hampach, ein ummauerter Marftflecken an 
ber Bils, ein nahrhafter Ort, ift befonders wegen feiner Krauß 
gärten befannt. | ai 

Schnaitbach, auch ein Marftflecken. | 

Amerthal, ein großes adliches Dorf mit 2 Schlöffern 

Kaſtell, ein berühmtes Schloß, ehemaliges Benediftinerftift, 
nachhervden Jeſuiten gehoͤrig 2Meil. von Amberg, wo in derStiftg; 
kirche viele Adliche ihre Srabftättehaben. Unter andern rubt hier 
‚auch der berühmte Schweppermann, auf deffen Grabftätte noch die 
Worte zu leſen find,die Kaiſer Ludwig nach der Schlacht bet Muͤhl— 
—J wo man nichts als wenige Eyer zu eſſen fand, wegen ſeiner 
Tapferkeit ihm zugerufen: Gebt jedermann ein Ey, dem tapfern 
‚Schweppermann aber zwei. Gm J 1782 iſt dieſes Stift nebſt 
‚den übrigen Jeſuiterguͤtern, den Maͤltheſerrittern übergeben 
—— Von einigen wird es zum Gerichte Pfaffenhofen ge— 
rechnet. 

Ferner das Schloß Aſcha. — 
Andere Orte: Bursruk, Ebermannsdorf, Eberſpach, Eel, 
Erlham, Finſterhiel, Gail, Garmaſtorf, Godlricht, Schloß Haimhof, 
Haslmuͤll, Hillersdorf, Jarslorf, Imeſteln, Irlpach, Kali— 
riet, Kefering, Kemmat, Kezersried, Kimerspruck, ein Schloß, 
Krumpach, Lintach Schloß, Libenſchwang, Lupesricht, Miles, 
Mimpuch, Mos ein Schloß, Pruk, Schlaketan, Schlicht, 
Schoͤnlint, Sigarß, Soͤlnaß, Spekhof, Staininglo, Schloß 
Teurn, Schloß Urſenſoln, Urſprung, Schloß Weiſſeperg, Zant 





2)Auerbach, ein churfuͤrſtliches Landgerichte, wo 
a) die Stadt gleiches Nahmens, 4 Meilen von Amberg, 
‚der Sitz eines Landrichters. Der Auerbachfche Hof in Leipzig 
von einem Bürgergfohne aus Auerbach, Heinrich Steohnmyer, 
(der ein Arzt war, gebaut, und fo von diefem genannt worden. 
b) Die Benediftinermanngabteien Michenfeld und Weiſſen⸗ 
ohr, letztere liegt unmittelbahr an der nuͤrnbergiſchen und bam— 
bergiſchen Graͤnze. 
0) Die Landfaffengüter: Frankeno, Gunzendorf, Hoffe— 
no, Kirchtornbach, Poertenreit, Tagmauß, Traunreit, 
Troſchenreih, Zogenreit. 
) Andre Oerter: Aſpach, Bernreit, Elbnſteck, Sifch- 
Fein, Bönlas, Bötersdorf, Grienreut, ag. Heberreit, 
Serolsreit, Huͤb, Hungerpichl, Nasloz, Neuhof, Ortes⸗ 
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prunn, Perenhof, Pferrsch, Putmanns, Ranna, Kanzeral, 
Reifach, Safßneeit, Schrob, Steaubershanie, —— | 
Melslud, Wofframs, Beitnreit, Zognreit. 

3) Bernau ein Landgerichte, mo | 

a) die Stadt gleiches Rahmens, an der N yo Hi Kir | 
weit von bier im Dorfe Rab an der bohmifchen Grenze, enifpringe 
b) Tifcehenreitb, mit einem verfallnen Schloße an de rNab, 
welche mitten durchfließt, eine waldſaſſiſche Stade im Reihter⸗ 
amte des Eiſterzienferkloſters Waldſaſſen, zwiſchen 2 großen 
und fehr fifchreichen Weihern. Hier ift eine. Tuch» und Wollen» 
geugmanufaftur  Diefe — hat ein Pleggerichte, zu wel⸗ 
chem gehoͤren: 

Albernhof, Arkereit Demeteit, Dieterſtorf Dicheöie 
reit, Eppenreit, Gebbardsreit, @leifnthal, Hochwald, | 
Bungersreit, Keichau. Kengfeld, Kiebnftein, Marchanet, | 
Meszlersreit, Pfaffenreit Puͤlersreit, Poinreit, opcntei, ü 
Aazendorf, Reifach, Schönfiecht, — — — * 
Hieher gehoͤrt auch: ‚nt | 
der Marfeflecken Salkenberg an der Nab, mit einem ein⸗ 
gegangenen Schloſſe, und der Maͤrktflecken Windiſch Em | 
+ der Nach, welcher zum Theil zum Sirfenhum Euhtad ge | 

oͤrt. 















Meuhaus, auch ein Marktflecken, mit einem —— 
Schloſſe. | 
Das Stift Waldſaſſen eine Giftersienferabtei, Yon 4 
len von Amberg, und ungefähr ı Meile von Ener, das reichte 
und berühmtefte Stift im Lande. Chemals war es ein Reich 
ftift; als aber Böhmen fich des Schutzes uͤber das Erift a ; 
maßte, und das Stift darüber Bedenfen harte, fo begab esfich 
unter pfälsifchen Schuß und Schirm. Gegenmärtig ſteht B 
alfo unter baierfcher Hoheit, hat aber noch beträchtliche SR 
ge und Vorrechte, auch die M alefizgerichte. 


Der erſte Beamte dieſes Stifts wird Dberhaupfmann.ge 
nannt. Er ift gemeiniglich churfuͤrſtlicher Rath, hat aber m 
rere Beamte unter fich, die im Stiftsgebiethe als Amtsri 
angeſtellt ſind. Die Appellation geht nach Amberg zur fürftlie 
chen Regierung. ir’ BEE 4 

Die Kirche und dag Kloſtergebaͤude find praͤchtig Vor⸗ 
zuͤglich ſchön aber iſt der Garten, durch welchen die Wandreb, 
ein Kleiner Fluß, in welchem gute Yale find, fließen, 120 

Dei dem Klofter liegt der Fleine Slecfen Waldfaffen, 0 > 

Zu feinem Gebiete geboren: mb | 

Peirl, ein Marftflechen, ß —* die Martıflefen, Cones⸗ 

reit und Mitterteich. ua WIR TE 
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Kerner bie: Bere: —* 

Altalereit, Alrhamer , Drngebrummn dendeh, Ersten, 
‚Memereit; Dabricam, Dornperg; Egerteich, Glasmil, Gofel, 
Grien, Gropenham Guln, Hardek Aazareit, Aungerperg, 
Borna, Leigaft, Maͤring/ Manersreit, Millhof, Moze⸗ 
reit, Mugl, Neidorf, Nezſtadt Ottengrien ein Schloß, 
Pfaffenreit⸗ VPichlperg, Podnreit, Quernbach, Schlopach, 
Schönfeld, Schönhaid, Sendorf/ Sterz, Triebndorf, Wiſau, 
| Man pflege in Baiern zu ſagen, daß diefes Stift ſo viele 
Teiche habe, als Tage im Jahre ſind. 

4) Kfchenbach, gewohnlich in Rerbindung mie dem — 
Graͤfenbach, ein churfuͤrſtliches Pfleggerichte, wo 
a) die Stadt gleicher Nahmens iſt 
b) Tumbach, ein churfuͤrſtlicher Markiflecken. 
c0) Speinhart, eine Praͤmonſtratenſermannsabtei. 
qh) Andere Orte: Alt Creiſn, Barbaraberg, Burgatrreit, 
Burggrub, Prnftfeld,, Forba, Freita Fronto, Arien Griens 
Bunt, Has, af Ihof, Bollfrun “usaperg, Hocheperg, Aöfn, 
oͤrmsdorſ Raznreit, Schloß Leizemhof oo, NMienzlas, 
Mesznbof, Mil, Minchereit, Mos, Mosnbof, YToftiz, Ober⸗ 
Bibrach, Papınberg, Dfaffenfterten, Preifia, Rauch enſtettn, 
Rofenhof; Seidenthal, Tamasreit, Tremsdorf MWeyern, Wizl⸗ 
‚hof, deiteiz. 
5) Freudenberg, ein —— Pfleggericht, wo 
a) die Stadt gleiches Nahmens 
1 b) Andere Orte: ozldorf Paulſtorf, Paumgarten, 
Schlafsdorf, Schlamerftorf, Traͤglhof, Tunkndorf, Unter⸗ 
hammer Weidnperg, Wolkerſtorf, 
9) Freyſtadt, ein churfuͤrſtliches Pfleggericht, wo 
| a) die Stadt dieſes Nahmens, nicht weit von Sulsurg 
und Hippieftein. | 
+? b) Mömmingenberg, ein Schloß. 
7) Grafenwörth, ein churfürftliches Pfleggericht, welches 
gewoͤhnlich in Verbindung mit Eſchenbach iſt. Hier ſind: 
a) die Stadt Grafenwörth an der Greuffen, * unter⸗ 
halb derſelben in die Nab faͤllt, 

Andere Orte: Atcha, Gmünd, Goſſenreit. 

8) Haimburg ein churfuͤrſtliches Pfleggerichte, gewoͤhnlich in 
Verbindung mit dem Gerichte Pfaffenhofen. Hier it das churfuͤrſt⸗ 
| ‚liche Schloß Heimburg. 

9) Bartenſtein, ein churfärftliches Pfleggericht, nebft einem 
Shi dieſes Nahmens. 

10) Helfenberg, ein churfuͤrſtliches Pfleggericht, wird bis— 
weilen zum Herzogthum Neuburg gerechnet. 
11) Sirſchau, ein churfuͤrſtliches Pfleggeriche, wo. 
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a) die Stade dieſes Nahmens, 2 Fleine Meilen bnanbern 
In dieſer Gegend ſind viele fiſchreiche Weyher. 
h) Andere Orten Erondorf, Ehefeld, Elnet, Sorfcher, Bis 
les, Brigihof, Reiglftorf,, Weigeneied, Weyer. 1° > 
12) Hochenfels,ein churfuͤrſtlches Pfleggericht wo der Date 
flecken diefes Nahmens. 
13) Bollnberg, «ein churfuͤr ſtuches Pfleggerichte —— 
lich in Verbindung mie dem Gerichte Thurndorf. Hier ſind: 
a) das churfuͤrſtliche Schloß dieſes Nahmens. 
b) Andre Drre: Cleba, Elensu, Haunſtein, Kofprun, | 
Korblöstf, Leibe,‘ Pitlach, Porndorf, Trokau —— weie⸗ N 
mans, Wolfflö. 4 | 
14) Remnarh, ein &hucfücftliches Kaſtenamt, aetoshnlich in. 
Verbindung mit dem Gerichte Waldef. Hier ift die Stadt glei⸗ | 
hei Nahmens, ungefähr 5 ſtarke Meilen von Aniberg ein ALLE 
ner und mohlgebauter Ort. Auſſerhalb der Stadt ift cin Fran⸗ | 
ciskanerkloſter. Auſſer dem Landrichteramte iſt hier ein chur⸗ 
fuͤrſtliches Kaſtenamt. —1 
15) Birchentumbach ein ehurfürftliches Pieegamt⸗ vs ein | 
churfuͤrſtlicher Marktflecken gleiches: Nahmens. 
16) Murach, ein churfuͤrſtliches Pfleggericht, MB 
a); Der churfuͤrſtliche Marktflecken und Schloß sieh | 
Rahmens. ki 
b) Der churfürftliche: Masteichn Vberrichtach | 
e) Die reichsfreiherrliche Stadt Schönfeen : 
od) Andere Oerter: Burgertſperg, Dietsrelicchen, 
ſperg Epperied, Sufchberg, Guftnfieft, Hoflarn Bu | 
fen, Rieried, Langau, Mantlen, Moſpach, Nater sdorf, Nie⸗ 
fas, Pach, Pertolshofen Pixkhof/, Pondorf Potnhof/ Pal 
riet, Raitentel, Salach, Schönfer, Waͤgern, —— 3 | 
17) Vabburg, ein churfürftliches Pflesgeriche, wo | 
“ a) Die © tadt gleiches Nahmens,:3: ehe Amberg 
auf einer Anhöhe, ander Nabzibie darunter liegen de Vorſtadt 
wird Venedig genannt. Sie hat ein großes Pfleggericht, 
— — — Schwatzenfeld, eim churfuͤrſtlicher —— an der 


Nab. 

c) Das beichefreiherrliche Schloß. Tesufnig, an ve 
Dfreimbe.. 

d) Andere Serter: Ach Alenricht Bruͤderſtorß Buch) 
fendorf, Diemereit, Dölinig, Eſtorf, Sranbach, Gernitz, 
Sleiritſch, Graferied, Guͤteneck, Haindorf, Hegling, RHoͤflar, 
Holzhammer, Iflſtorf, Irloe, Kobliz, Loͤzentann, Lugn⸗ 
dorf Maishof Meitenperg, Nameſedorf, Obernhof, Ober⸗ 
naich Perfen, Pifchlftoef, Rokendorf, Roſla, Rotendorf, 
Salındorf, Schmidgaon⸗ —— Stein, Tamiftorf, 


I 
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ZTauchlftorf, Teinz, Tirnsricht, Trifching, Weier, Wernperg, 
wi Et Wizleicht, Wifenfies, Wolfering, Wolfspach, 
endorf. 
218) Neumarkt, ein churfürftliches Schulcheiffen, und Raftens 
amt, wo | 
a) Die Stadt gleiches Nahmens, ander Sulz, nächft Am 
rg, der fchönite und beffe Ort im Lande, mit einem Schloffe, und 
92444 Einwohnern. Außer der Pfarr- und Hoffirche, bei welcher 
Feine Stiftung fürmehrere Beneficien ift, hat fieein ſchoͤnes Kapu⸗ 

jinerkiofter. Wegen der vorcheilbaften Lage zwifchen Negenfourg 
und Nürnberg, wird einige Handlung bier getrieben. Der Pfleger 
Ender Kandrichter diefeg Orts wird Schultheis genannt. Auch if 
Sein churfürfiliches Kaſten- und Forftmeifteramt in der Stadt. 

Außerhalb der Stadt ift ein Gefundbrunnen. 
b) Seligporten, 2 Meilen von der Stadt Neumarkt, zwi⸗ 
fchen dem falzburgifchen und fprembergifchen Gebiethe, ehemals 
eine Cifterzienfernonnenabtei. Der halbe Theil diefer Stiftsguͤ⸗ 
ter ift bei der von Maximilian dem ‚erften, Churfürften von 
Baiern, angefangenen, und von Ferdinand Maria vollenderen 
Neligionsreforme, den Salefianerinnen zu Amberg überlaffen 
Eworden. Die übrigen Stifrsbefisungen wurden an Gnadens 
berg, ein ehemaliges Brigistinerfrauenflofter, und nachher 
den Salefianerinnen zu München überlaffen. (f. Mein Geogra—⸗ 
phiſches Magazin, I. Band, ter Heft, S. 283 ) 
6) Andere Derter: Arzbofen, Berngau, Eresbach, Ern; 
‚Dorf, Ettenhart, Freinhauſen, Sridenhof, Ginching, Gries» 
Rpach, ein Schloß, Gricflain, Griespach, Heinſpurg, Hien⸗ 
‚perg, Holſtain Liebezhofen, Lotersbach, Malvazhofn, Me⸗ 
ning, Mieterſtatt, Petchenhofen, Pelling, Perg. Perkhauſen, 
Pirkach Pollanten, Puchfeld, Reckerzhofn, Ribling, Rofen- 
fels/ Salach, Sr: Anna, St. Cecilien, Str. Helena, Sengn⸗ 

I, Simpach, Stauferſpuͤch, Staufn, Tan, Teining, Tels 

‚wang, Teulperg, Tundorf, Vorbau, Urelhofn, Wäperftorf, 
"Welterfperg, Waltkirchen, Wapenperg, Weichenftorf. Weixl⸗ 
fein, Winperg, Wiſning, Wofenbach, Wolfftein. 
19) Neunburg oder Neuburg, ein churfürfil. Landgericht, wo 
a) Die Stadt Neuburg vor dem Walde an der Schwarza, 
mit einem Schloffe und 1146 Einwohnern. Sie hat ein Fran- 
ziskanerkloſter. In dieſer Gegend wird viel Flachs gebaut, und 
Leinewand gemebt- er 
bj) Schwarzbofen, ein churfürftlicher Marftflecken an der 
Schwarza, weiche hier das Flächen Murach aufninmt. 

) Neukirchen, ein urfürftlicher Marktflecken. 
20) Pfaffenhofen, ein churfürftliches Pfleggericht, mit wel 
chen das Gericht Haimburg verbunden ift. Hier iſt: 

Yaa | 
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Er a Der Aurfürfkliche Marktflecken Pfaffenhofen, mit einen j 
loſſe. | 
-  b) Lauterhofen, auch ein churfürftlicher Marktflecken. f f 
c) Andere Derter: SERIEN. Bifchofsberg, Caftl, Deins | 
hof, Deinzhof, Dietklrchen, Englſperg. Haishof, Giglfperg, |} 
dag dormalige Kloſter Gnadenberg, (f. oben bei Seligporten 
im Gerichte Neumarkt.) Laber, Kamperzhofen, Lauterhofen, 
Loterſpach, Milhauſen, Mos, Patershofen, Pielhofen, Pil⸗ 
ſach, Ranſpach, Retlperg, Rohrnſtatt, Schwiba, Sindels | 
pach, Tainfhwing, Traunfeld, Craut manzhofen, Weiern, 
Wolferſtorf. | 
21) Pruck oder Bruck, ein churfuͤrſtliches Pfleggericht, in 
Verbindung mit dem Gerichte Roͤtz, wo der churfuͤrſtliche Markt⸗ 
fiecken gleiches Nahmeng liegt. In diefer Gegend ift viel Auen | 
efluͤgel. | 
— 22) Rieden, ein churfuͤrſtliches Pfleggericht, wo J 
a) Rieden, ein churfuͤrſtlicher Marktflecken, mit einem | 
Schloffe, welches Otto von Wittelſpach erbauet und, bewohnt hl 
Haben fol. SW 
by) Ensdorf, eine Benediktinermanndabtei an der. Vils | 
mit mittelmäßigen Einfünften; hat eine fchöne Bibliothek, a auch 
ein J——— (ſ. Mein geographiſches mag J. B. 
3. Heft. ©. 282.) J—— 
c) Andere —— Auerſperg / An, Bernftein, Dierpio, 
Eglshaim, Enſtorz, Krling, Freyhoͤls, wo ein churfuͤrſtlicher 
Forſtmeiſter iſt, Halsbach, Hirſchwald, wo auch ein. a | 
Sorftmeifter it, Breit, Aaderftörf, Aangwis, Melspuch ze. 
23) Roͤz, ein Aurfürftliches Pfleggericht, in Verbindung ı | 
ebenerwähntem Gerichte Pruck. Hier, HE: DR =” 
2) Roz oder Reg, ein kleines Städtchen an der Schw Ira, 
mit 1715 Einwohnern. Sin der Rähe ift ein n Augafierkio 1 
Dieſes beſitzt jetzt auch: a | 
b) Schoͤnthal, ein ehemaliges Stift. | 
$ Andere Derfer: Alazried, Alberſtorf, Yenftein, Bee 
dorf, Kalbof, Sortsried, Gmuͤnt, Graffenftorf, Hetzman⸗ 
ftorf, Bulſtet, Bazelsried, Laitndorf, Miltersried, Muſc 
ried, Pernried, Pleffenberg, Premiſchl, Pumaseied, Schön: 
thal, Schwarzburg, ein Schloß; ; Sebarn, Stegen, Streit 
ried, Troͤfering, Trofndorf. - 1 
24) Rottenberg, ein churfürftliches Pfleggericht, eine che) 
malige Herrfchaft, vom Gebiethe der Reichsſtadt Nürnberg, un 
von einem Theile des cuimbachifchen Oberamts Pegnitz 
ben. Hier iſt: 
a a) Rottenberg oder vielmehr Schnaitach Schnaitach i ir 
eigentlich ein Marktflecken anı Suße eines Berges; Pimuenbeenl 
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ift ein keſtes Bergſchloß, und eine Hauptgraͤnzfeſtung gegen Fran⸗ 
fen. Im J. 1744. ſuchten es die Oeſtreicher zu erobern, fie mu— 
ſten aber unverrichteter Sache wieder abziehn. Das ganze Land 
giebt jaͤhrlich eine Contribution, theils zur Erhaltung, theils 
‚zur Vervollkommung dieſes von Natur feſten Flatzes (f Mein 
geographifches Magazin, I. Band. ter Heft. S. 280.) 
25) Sallern und Zeitiarn, ein, hurfürftliches Richteramt, 
welches bisweilen zum Gerichte Neumarkt gerechnet wird. 
Sallern, ein Dorf am Fluſſe Regen; Zeitlarn, ebenfalls 
‚ein Dorf. 

26) Tennesberg, ein churfürftliches Pfleggericht, jest in Ders 
‚Bindung mir dem Gerichte Treſwitz. Hier ift: 

a) Der hurfürftliche Marktflecken Tennesberg. 

= 5b) Der Marktflecken Waidhauſen. 
ce) Andere Derter: Foitſperg, Kauſnitz, Lampersried⸗ 
Miſpach, Pofchau, Schwant, Triecheried. 
5-27) Thuendorf, ein churfürftliches Peggericht, gewoͤhnlich 

"in Verbindung mit dem Gerichte Hollenberg, wo der hurfürft- 
liche Marktflechen Thurndorf. 

28) Trefwig, ein churfuͤrſtliches — in Verbindung 
| mit dem Gerichte Tennesberg. Hier ift: 
4) Das Schloß. Treſwitz, auch Trausnit genannt, wo 
Friedrich der Schoͤne von Oeſtreich nach verlohrner Schlacht bei 
| Mäüplooıf gefangen gefeffen hat. 
: b) Die hurfürftlichen Marktflecken Eſlare und Mosbach. 
€) Andere Derters Alesried, Altenftadt, Söhmifchprud, 
'‚ Drefenfeld, Baifcham, Gebhardsried, St. Grebenftett, Hei⸗ 


hofen, Pfeeintfch, Pilmenfperg, Rotnwies, Rickersried, Roß⸗ 
trenb, Waidhauſen, Zaubersried. 
29) Waldek, ein churfuͤrſtliches Sandgericht, in Verbindung 
| ie dem Gerichte Kemnath, wo 
a) Die churfuͤrſtlichen Marktflecken: Waldek, mit einem 
Bergſchloſſe. 
preſſat, an der HeidsNab, welche an der cutmbachifchen 
Graͤme entſpringt und in die Wald⸗Nab fließt; und 
BRullmain. 
J b) Andere Oerter: Abſpan, Yichelperg, Aign, Albernreit, 
Anzperg/ Atzmansperg, Caſtl, Eefiau, Ereisweyer, Dechant- 
E ſeß Demhof, Diebsfurt, Döllnig, Kifltorf, Eſchenfelden, 
SFarmenreit, Seiterftorf, Soidenten, Sortfchsu, Frankenreit, 
Frauperg, Sriönfäls, Ginzlau, Gleferen, Gmund, Godar, 
etichereit, Grienau, Grienperg, Grub, Guͤtnperg, %9s 
N Haid, Karpersreit, Saunitz, Helmprecht, Hipſtadl 
Soſſerreit Boͤzerſtorf, Hopfau, Immereit, Beibitz, Rirch⸗ 


* 


madn, Kenesreit, Letmansdorf, Mitnhoͤfn, Niderland, Ober⸗ 
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pingarten, Böglas, Röslin, Korbelſtorf, Rornbof, Korn 
tann, Kuchereit, Kangerhailn, Lechn, Kemerftorf, Lenau, | 
Lertnhof, Lind, Kindlas, Locha, Rofchwig, Maſch, Miele | 
meibl, Moͤkerſtorf, Mukenrieð, Nagl, Neuenrent, Neimill, 
Neukoͤſtla, Neupau, Neuſorg, Oberndorf, Obrein, Oedt, 
Ofpnie, Prpenperg, Pechhofn, Pergesreit, Pernhöf, Pern- iı 
ftein, Pfaffnreit, Binsnftorf, Pleiftorf, Plefperg, Plöfn, Pon- | 
gart, Popnreis, Prant, Pruk, Pulnreit, Punried, Reislar, | 
Kigau, Riglsreit, Roflas, Schadersreit, Schsönfperg, | 
Schlafnhof, Schmettershof, Schönfus, Schwaiſſerreit, 
Weifjenftein, Wirbenz, Wisleeit, Wizlſtorf Wolsu, Wols i: 
fersreit, Wolframbs, Wolnreit, Zins; Zweiflau, Zwergau. 
30) Waldmuͤnchen, ein churfuͤrſtliches Landgericht, wo | 
a) Waldmünchen, ein Städtchen, an dem Schwarjafluſſc, 
hat 1100 Einwohner. 
bh) Andere Oerter: Alatsgiln, Yenftain , Aſt, Biberbach, 
Cleberg/ Cronhof, Geygant, Öleiffenberg, Gravenried, vaio⸗ | 


fang, Luxenried, Raneftorf, Schöffen, Sinzendorf, Unters | 
böll. Vorfteren, Woflerfuppen. a | 
31) Wetterfeld, ein churfürftliches Pflegnericht, wo m 
A a) Das churfuͤrſtliche Schloß dieſes Nahmens am Sup 
egen: If 
b) Die hurfürftlichen Marktflecken Nittenau und Roding 
€) Stamsried, auch ein Marktflecken. 

d) Die Abteien: 
Walderbach, eine Cifterzienferabtei, 6 Meilen von A 
berg, hat reichliche Einfünfte. m 
Reichenbach, eine Venediktinerabte', 6 Meilen von ° Am⸗ 
berg; Das Klofter iſt gut gebauet, und hat beträchtliche = 
fünfte. Reichenbach feldft ift ein Marktflecken. | 
e) Andere Derter:s Au, Fronau, Yeselftorf. Hoffe, j 
berg. Michliperg, Milhoͤll, Muckenbach, Neulhaus, Pei { 
ling Peilnftein, Podenftein, Pölfing, Schwerzenberg, Sie 1 
pach, Stambsried, Stefling, Stralenfeld, Tiefferied, w E 
32) Wolfslain, ein churfürftliches Pfleggericht, (führt U 
ftenrieder in feiner oft genannten Erdbefchreibung an.) I 
33) Zeitlarn, f. Sallern. 
m Mentanıte Amberg liegen auch bie Beier 1 
Leuchtenberg, Sulzburg, Pürnbaum. I 





Nach ehr Zählung, welche vor einigen. ahren ange } 
worden ift, befinden fich im Herzogthum der obern Pfal bi mi 
Inbegrif der Landgrafſchaft Leuchtenberg 150 Pfarrer, 75 il 5 
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eiaten, 13 Votiviften, 28 Clerici, 17 Ordensobrigfeiten, 282 
Gonventualen, 62 Layenbrüder, 22 Novizen, 2 Oberinnen, 37. 
Gonventualinnen, 15 Layenfchweflern, 2 Koftgeberinnen, 18 
RKlaufner, 46 milde Stiftungshäufer, 178 Schulmeifter, 279 
Meßner, 74 Todtengräber, 40 churfürfliche Gerichte und 
Herrfchaften, 18 fändifche Herrfchaftsgerichte, 17 Städte, 40 
Mirfte, 205 Hofmarken, 29 Sitze, 39 einfchichtige Untertha⸗ 
nen, 1619 Dörfer, 606 Einoden, ırı hurfürftliche Gebäude 
und Schlöffer, 360 ftändifche Schlöffer und Gebäude, 40 Adliche 
mit Chargen, 52 Adliche ohne Chargen, 40 Regierungs- tınd 
Kentfammerräthe, 144 churfürftliche Beamte, 90 ftändifche 
Beamte, 56 Kanzleiverwandte, 8 Aerzte, 14 Regierungsadvo— 
faten, 66 Gerichtsfähreiber, 25 fändifche Cchreiber, 97 Hofe 
ſchutzverwandte und Dfficianten, 5 Procuratoreg, 56 churfürfte 
liche Jäger und Ueberreiter, 69 ftändifche Jäger, 3 Jaͤgerjun⸗ 
gen, 91 Studenten, 45 Livereybedienten, 148 Bürgermeifter, 
545 Nathefreunde, 5353 Bürger, 927 Beifißer, 8 Apotheker, 
163 Bader, 493 Bäcker, 6 Bildhauer, 3 Bortenmacher, 21 
Bothen, zo Bräuer, 12 Klofter- Bräuhäufer, 19 ftändifche 
Braͤuhaͤuſer, 1 Brunnmeifter, 12 Buchbinder, 2 Buchdrucker, 
36 Drechsler, go Färber ſchwarz, 18 Fiſcher, 3 Flaſchner, 
F 8 Subrleute, 23 Gärtner, ı Geigenmacher, 34 Glaſer, ı Glocken- 
gieſſer, 9 Goldfchmiede, 9 Guͤrtler, 103 Hafner, 239 Handelsleute 
F und Krämer, 6Holzmeffer, 24 Huthniacher, 813 Juden, ı Kaffees 
ſieder, 6 Rampelmacher,.14 Kirfchner, TRnopfmacyer , 18 Roche, 
2 Kornmeffer, 231 Küffer oder Binder, 12 Kebzelter, 13 Lederer, 29 
Maler, 333. Mauerer, 43 Melbder, 574 Mezger, 772 Müller, 43 
' Mufifanten, 3 Dbftler, 2 Orgelmacher, 9 Papierer, 2 Perucens 
‚ macher, 2 Pflafterer, 12 Büchfenmacher, 4 Büchfenfchäfter, 1Buͤr⸗ 
fenbinder, 14 Rauchfangkehrer,. 33 Riemer, 2 Niegler, 113 Roth⸗ 
gärber, 2 Saͤlpeterſteder, 12 Saͤckler, 30 Sattler, 3 Schleiffer, 
57 Schloffer, 23 Hammerſchmiede, 561 Huffchmiede, 8 Kus 
pferfchmiede, 5 Mefferfchmiede, 25 Nagelfchmiede, 1153 Schnei: 
der, 164 Schreiner, 919 Schuhmacher, 4 Seifenfieder, 27 Seiler, 
7 Eibler, 5 Spängler, 1 Sporer, 45 Strumpfitricer, 14 Dachs 
decker, 23 Dratbzieher, 147 Tuchmacher, 17 Tuchfcherer, 6 Uhr⸗ 
maher, 175 Wagner,. 1741 kein und Zeugtveber, 67 Weiße 
Ba 29 Weinwirthe, 319 Biermwirthe, 13 Ziegler, 346 Zim⸗ 






leute, 16 Zinngieffer, 2 Zuckerbecfer, — 4576 Gerechtig- 
keiten, 185 detto mit Schuße, 200 fehlafende Gerechtigfeiten, 
8188 Meifter, 1534 fedige Gefellen, 512 Lehrjungen, 4840 Aus⸗ 
tragsperſonen, 4133 Innleute, 48 Nacht⸗ und Feuerwächter, 470 

Raͤhterinnen, Wäfcherinnen, Strickerinnen, Spinnerinnen, 
6351 Tagwerksleute, 369 Perfonen in milden Stiftungshäufern, 
ud: Bi 
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2234 Wahre Arne, oder Bettelleute, 1 Scharfrichter, 163 Ge⸗ 
richtsdiener 3 Knechte, 78 Waſenmeiſter, 4 Waſenknechte. 


Sn Summa 135,361 Seelen. 
Davon befanden fi) im J. 1780 wirklich in der Pfalz: 


55,643 männl.  Erwad), ° 27,370 männl. ) Kinder unter 
60,544 weibl. Jſene. 28,227 weibl. 19. 21 


Summa 171,784 Seelen. 
Das Hochſtift Freyſingen. 


Epifcopatus Frifingenfis, 


eher zu dieſem Hochftifte gehoͤren, liegen theils — 

waͤrts im Umfange des Herzogthums Baiern an der Iſer, 

100 ſich dag biſchoͤfliche Territorium nur einige hundert Schritte vor 

das Thor erſtrekt. Auf, der Suͤdſeite läuft e8 in einer Breite I 

pi a 15 Stunden laͤngſt dem Fluſſe Iſer bis nahe an Muͤn⸗ 
e 

Das Stiftsgebiethe hat einen Flaͤcheninhalt von 15 Dune 
dratmeilen mit 23,000 Einwohnern. 

Die Lande enthalten einige Bergwerke, welche aber niche 
ganz benutzt werden; beffer iſt der Feldbau. Man gewinnt Ges 
£reide, Obſt und andre Fruͤchte, und treibt auch gute Viehzucht. 
Die hieher gehörige Graffchaft Werdenfels, welche fehr | 
gicht ift, hat einen Reichthum an Holz. 

Der Bifchof fteht unter dem Erzflifte Salzburg. | 

Als deutfcher Reichsfuͤrſt hat er im Neichgfürftenrathe 4 
der geiſtlichen Bank die 14te Stelle, zwiſchen Paderborn 






Regenſpurg. Auf den Kreistagen in Baiern hat er auf der g 
par Banf die ate Stelle, giebt aber die Stimme erftn 
alern. ri 

Das Domkapitel befteht aus 1 Domprobfte, ı Scholafi 
1Summus Cuſtos, überhaupt aus 14 Kapitularen, und 6 
micellaren. | 

Die Domprobftei mäche: eine ganz abgefonderte BR 
ans, fo daf einer Domprobft fein kann, ohne eine Domherren⸗ 
ſtelle zu haben. | 

Die Einkünfte des Biſchofs werden von einigen nur auf 
730,000 Fl. angegeben. ! | 

5 unterhaͤlt der Viſchof einen fürftlichen Hofftaat 

un zwar: | 

“ einen Dberhofmarfehal, Hberftftallmeifter , Dberjäger- 
meiſter, Oberkuͤchenmeiſter, eine Leibwache von 18 Trabanten| 
auch eine Hoffapelle, und eine Compagnie von 36 Grenadieren. 
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Bei dem Regierungs⸗ und Rentkollegio iſt x Kanzler, ‚mit 
einigen geheimen Raͤthen, Hoffammerräthen, Hofräthen. 
Der geiftliche Rath oder das Conſiſtorium beftebt au 
einigen geiftlichen Närhen ze. ü 

Ä Zu diefem Bisthume gehoͤrt: | 

7) Steyfing oder Sreyfingum, (lat. Frifinga, Fruxinium,) die 
Hauptſtadt und. Nefidenz des Bifchofs am Slüschen Mofach, 
welches unweit der Stadt in die Iſer fließt, und auf2 Bergen, 
3 Meilen von München. 

Sie ift nicht groß, aber ziemlich gut und maffio gebaut, 
und hat ungefähr 6000 Seelen. Die vornehmften Gebäude lies 
gen auf einem Berge, von welchem fich eine vortrefliche Aufficht 
‚in die füdliche Ebne von Baiern bis an die Gebirge öfner. 
hi Auf diefem befindet ſich: 

Die bifchöfliche Refidenz mit ihren Gärten, die Kathe⸗ 
dralkirche, die St Benediftskieche, die Kollegiatkirchen, zu 

St. Johann, und St. Andree ic, und in der untenliegenden 
Stadt find die Pfarrkirche zu St. Georg, das Gymnafium, 
In welchen Benediktiner Ichren, dabei ein fchoner großer mit 
einer Säule von Marmor gezierter Marftplag, ein Franciska⸗ 
nerkloſter, ein Waiſenhaus, und ein Hoſpital. 

In der Domkirche ift unter vielen andern Koſtbarkeiten 
— aus einem Chryſolithe, von der Groͤße eines 

ellers. | | 
Auſſerdem hat fie einen beträchtlichen Scha&, auch viele Re⸗ 


quien. | 

Das Kefidenzfchloß ift mit dee Domfirche durch eigen Gang 
verbunden, wo die Güter des Hochſtifts bis auf die geringſten 
Doͤrfer in einem: Gange gemahlt find. 
iuffſerhalb der Stadt iſt ein wohl gelegnes Kranfenhaug, 
das Klofter Neuftift, Prömonftratenferordens, und mweftwärtg 

auf einem andern Berge, die Benediktinerabtei Weyhen - Stes 
pheu, unter derſelben die Kollegiatfirhe St. Veit. ©. 
‚ Caroli Meichelbeck Hiftor. Frifingenfis, T. I. u. Il. Fol. wobei auch 
ein Proſpekt von dieſer Stadt befindlich. 
Bei der Stadt iſt eine baierſche Mauth. 
2)Die Srafſchaft und das Amt Ismaning / Ismaring) an 
der Iſer, wo in dem Dorfe gleiches Nahmens ein ſchoͤnes Schloß. 

Es gehoͤren dazu: 

Ober⸗ und Nieder-Vehring oder Vergen, in welchem er⸗ 
ſiern ehemals eine Muͤnzſtaͤtte, und eine Zoũbruͤcke über die Iſer 


war. 

8* Das Schloß Arching, ein Sommerpallaſt des Fuͤrſtbiſchofs: 
9 | 

' 






jeue Schloß Ludwigsfeld. 
Engelſchalking und Tagolfing, 2 Doͤrfer. 


i 
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Ferner die Orte: Attiching, (auf den meiften Karten | 
Aliching genannt). &. Colman, St. Heinrich ze. - 
3) Die Herrfcheft Burgkrain, zwiſchen Ober⸗ und Nieder⸗ 
AR in der Nachbarfchaft der EINHRE Haas/ ſuͤdwaͤrts 
von der Stadt Landshut. Hier iſt: | 
1) das Schloß Burgkrain. “| 
Ki 2) Der Marktflecken fen, Gſana) mit einer — 
irche. 
3) Andere Orte: Mitpach, Pemering, Schloß Weg. 
4) Die Herrſchaft oder Graffchaft Werdenfels in Sber⸗ 
baiern, an den Gränzen von Tirol, ſuͤdwaͤrts vom ee 
wo bie Fluͤſſe Iſer und Loyfach und. ber See Eyb. 
In dieſer ſind: | 
1) Werdenfels, ein Bergfchloß. — | 
2) Die Märfte Germiſch, Germiſchgau, an der Confach, 
Partenkirch, auch ander Lopfach. Mittenwald, an der fer. 
Andere Orte: Farchant, Rein, Walgau, Wang undet- 
halb dem Berafihloffe Werdenfels an ber —J —* 
Die Hofmaͤrkte: aa PO 
a) Sm Gerichte Erding oder —9 Zalhofen, mit 
einem Sranzisfanerflofter, Bopfpurg, Eitting | | 
b) Im Gericht Branzberg: Ottenburg, Maſſen, Burg⸗ 
und Wippenhauſen, Ober⸗ und Niederhuml, Marzling. J 
ec) Im Berichte Aicha: Eiſenhofen. 
d) m — Mofburg: Zolling. 





PRROE Sefige das Hochſtift, had lied, 
1) im Erzherzogthume Seſtreich: iiee 

a) Die Stadt Waidhofen/ am. Stufe 8, ke 

b) Dem Marktflecken Bolenburg / an der Donau. 

c) Enzersdorf oder Stadt» Großen Enzerfiorf in Bien 
oͤſterreich, an der Donau. 

d) Ulmersfeld, eine Herrſchaft im Erzherzogthume Deſtech 

2) In Steyermark Rothenfels. | 
3) In Exam die Herrfchafe Bifchoflad, welche 30 Walln 
| im Umfange hat, mo die Stadt diefeg Rabnne 

9 In Tirol das Berichte Innichen. 
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“ Die using Neuburg und ss 
A. Neuburg. 


a ee, 
. Srämen, Größe und Theile. 
Site Herzogthum, welches fonit auch neue oder junge Pfalz 
genennt wurde, wird von Baiern, Schwaben, Dettin- 
gen, Eichftäde, Anfpach, und der Dbern » Pfalz umgeben. 
Seine Größe beträgt 52 Duadratmeilen. 
Es befteht aus 2 Theilen, dom weftlichen und dem oftlichen. 
Erſtrer liege zwifchen Schwaben und Franken um die Donau 
herum, und hegreifet auffer mehrern Städten, Märkten, Kls— 
fiern, Hofmärften und adlichen Sigen, die Landrichter⸗ und 
Plegämter Neuburg, Laugingen, Gundelfingen, Hochſtaͤtt, 
Bürgheim, Kannerjhofen, Graißbach, Mounheim, Cunſtein, 
Reicharzhofen. 
Der zweite, das Nordgau genannt, liegt —2 der 
| Oberpfalz und Beiern, und enthält auffer verfchiedenen Aemtern, 
Kloͤſtern, Hofmaͤrkten, adlichen Sitzen, Staͤdten und Maͤrk— 
ten, die Landrichter- und Pflegaͤmter, Hurglengenfeld , Alers 
—J Hippoltſtein, Haideck, Velburg, Luppurg, Berezhau⸗ 
n, Laaber, Schmidtmuͤhlen, Callmuͤntz, Schwandorf, Piespafient 


| Ä 5. 2 
Fluͤfſe. 
— Vils, Regen, Laber, Lauterach im oſtlichen Theil; 
Im weftlichen Theile find die Donau, Brenz, BRbel Schüt- 
mu Altmuͤhl. 


— 





—— 
B vden. 

| Einen Theil diefes Herzogthums berührt der fogenannte Hah⸗ 
nencamp (Pagus Gallinaceae criftae). Er fängt bei dem Stifte 

Kaifersheim nicht weit von Donauwoͤrth an und geht bei Monn- 

heim,(im Meuburgifchen) Steinheim, Truchedingen, Fuͤnfſtetten, und 

Wolfſtaͤdt vorbei. Der Boden ift übrigeng groftentheilsgut, und 
Mi ge bei forgfältigem Anbau noch) mehrere Menfchen ernähren. 


§. 4 
Produtte 
Dad Land bringt Getreide, auch guten Hopfen. Der 


Flachsbau ift beträchtlich. Man hat trefliches Wieſewachs, und 
stemlich gute Viehzucht. 
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Die Waldungen ſind anſehnlich und enthalten Eichen, Buchen, 
zrlen, Eſchen, Fichten und Tannen. Das Land hat viele | \ 
ſchoͤne Fiſchteiche. - Die Laaber liefert gute Forellen. Man gu | 
winnt etwas Schwefel ee | 
\ | 
Zn Fe 2 — —J 
Manufakturen. erh 
Die Einwohner zeigen mehrern Fleiß in RN als J 
in den uͤbrigen baieriſchen Landen, wobei der Kunſt⸗ 
fleiß in Augſpurg und Nuͤrnberg mehrere Thaͤtigkeit 
ſcheint veranlaßt zu haben. Selbſt die Landleute befchäftia 
gen ſich mit mannichfaltigen Nebenarbeiten, verfertigen mans 
cherlei Holzwaaren und allerhand Kleinigkeiten, weiche größtens | 
theils in Nürnberg und Augfpurg Abſatz finden. e\ 
Drdinaire Tücher, gemeine wollne Zusterzenge, Hausleine | 
wand werden häufig im Rande gemacht. - Zu Allerdberg und an 
andern Orten find gute Drathfabriken, wo Drath von verſchied⸗ 
nen Sorten verfertigt wird. In der Stadt Monnheim und in | 
dem nahe dabei befindlichen Dorfe Reglingen, ſo auch an meh» 
rern Dr ten findet man viele Nadler. 

In Bunsftein, Painten und im Daihirbent fi nd‘ ‚viele 
Glashütten, wo verſchiedne Glaswaaren gemacht werden. 34 | 
Callmuͤnz verfertige man gute Saiten. 4 

BIRD und Papiermuͤhlen Kind an — Orten 


6 
Einwohner und Anbau Se | 
Im Jahr 1780 wurde eine allgemeine Befihreibng 7 
Herzogthums Neuburg HOTBRONHRER:: * lanten ſich: 
a) An Aeckern lt | 4 
1) Erblehn, und giltbar 954148 } | | 
2) Eigen und walend 329273 \ Juchart. 
3) Allemen 73938 88 | 
b) An Miefen. | | er} 
1) Erblehn und gilebar 239037 Von M 
2) Eigen und walzend 12733 RR u 





} N 


3) Alemen + 3413 ) 

©) Gärten N al 48643) 
Teiche oder Moos⸗ 9273) —* 
Waldungen — 412313 12 


Sede Pläße. =: eröri. 
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Das Steuerfapital von Aeckern und Wiefen, von Häufern 
und Nahrung war: | | 
| | 3,525,954 Fl. 39 Kr. 
Der gemeine Vermoͤgensſtand war: von 


* 


2) Sährlichen Einkünften = 30861 SI. 21 Kr. 
2) Sährlichen Ausgaben * 32309 Fl. 29 Kr. 
3) Gemeinen Schulden ER 35295 8. 6 Fr. 
Ferner befanden ſich barinn: 
| Ochſen 16632 Pferde 9416 
Kühe 30700 Schaafe 13165 
Rinder 22030 Schweine 12663. 
Man zählte ferner: 

‚Kirhen 354, Staͤdl. oder Scheuren ⸗ 9055 
Pfarrhaͤuſer 152, Mahlmuͤhlen 264 
Schulhäufer 131, Gemeindehäufer ⸗ 1264 
Buͤrgerliche und Bauernhaͤuſer 15791 
Feuerſtaͤdte ⸗ J 17253 
Familien oder Haushaltungen 18971 
Bürger in der Ehe . . 14057 
Wittwer und Ledige Minn 

zuͤrger . . —F J— 954 
Buͤrgerliche Wittwen — 1061 
Belſaſſen ⸗ J 2827 
Männer 17974 Söhne 19768 Knechte 5134 
Meiber 12320 Tochter 21592 Mägde 5971 





Sämmtliche Anzahl 88659 Seelen. 


Bon denjenigen, welche fich zu ernähren unfähig befunden 

worden, warn: · | 

0 Männer 380 Söhne 294 1 Sämmtliche 
Weiber 7917 Töchter 484 ) Anzahl 1949. 


* Religion * 

Im J. 1542. war im ganzen Lande die Reformation einge 
führt. Nachdem: aber Wolfgang Wilhelm im J. 1614. zur 
fatholifchen Religion übergegangen war, fo wurde nach feinem 
Negierungsantritte, auch ohnerachtet der von ihm gefchehenen 
Betätigung der Landesfreiheiten, der weitere Fortgang der evan⸗ 
‚gelifchen Religion fehr gehindert. Mit dem mweftphälifchen Frie⸗ 
den tourde die Norm vom Jahre 1624 zwar angenommen, 


aber in den nachfolgenden Zeiten nicht immer durchgehende 
befolgt. 
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Im 9. 1747: wollte die: neuburgifche Keünn einen evan⸗ 
geliſchen vom Adel nicht zum Beſitz einer ererbten Hofmark Et⸗ 
tershaufen -laffen,: wenn er nicht 100 Dufaten Necognie 
tionsgeld bezahlen würde, dergleichen aber. von Fatholifchen 
nicht gefodert wird, und einen Revers ausſtellte, in Re 
ligionsfachen, -in der Hofmarf und. dem Schloſſe Ettershaus. 
fen, lauter fatholifche Bedienten, Hinterfaffen und Eheleute | 
— u, f w. (f anrewa Sammlung vom Be 
euangel.) 

Set ift bie Religion Sika roͤmiſch⸗ katholiſch. o 
achtet ſich zwar. einige Landſaſſen zur, proteſtantiſchen Lehre bes 
Fennen, fo haben fie doch auf ihren Gütern Fein oͤffentliches Res 
ligiongerereitium, weil die Unterrhanen —— — find. 


‘$ 8. Eee 
| Landſchaftsverfaſſung Landesfreihelten tur 
Den Grund der Neuburgifchen, fo auch der Eubbachifchen 

Landesverfaſſung enthalten folgende Grundgeſetze 

1) Die Landesfreiheit von Otto Heinrich vom. J. 1554 
2) Der Gruͤnauiſche Abſchied, von Wolfgang 1562 3) Die Er⸗ 
klaͤrung und Vermehrung der Landesfreiheit von Philipp Lud⸗ 
wig 1607. 4) Die Beſtaͤtigung aller Privilegien und. Sreiheiten 
der Landftände, von Wolfgang Wilhelm 1615. wovon Die Urs 
funden in Künigs Collettione noua von der mittelbaren Ritters | 
fhaft T.L ©. 1127 — 1176. abgedruckt find. - Zur Erlaͤute⸗ 
rung der pfalz » neuburgifchen Landesrechte gehoͤrt: Cafp. Mans 
Centuria quaeftionum. Bauaro - Palatinarum. Ingolft. 1659. 4 
(f. Pütters Hiftorifch- — Handbuch von den ‚befondern 
teutfchen Staaten, Iſter 450 

Vermoͤge obiger een veſteht die Landſchaft ve 
Herzogthums Neuburg aus 3: Ständen, und. mar: Prälaten, 
Ritterſchaft und Adel, auch Städten und Märkten, welche 
mit dem Landesfuͤrſten anf Landtagen, oder auch vermittelſt ei⸗ 
nes abgeordneten Ausſchuſſes handeln, und no) jegt. ihren bes 
fondern Landmarfchall ‚2 Landfehaftscommiffäre, ı Landober⸗ 
ften, 1 Kanzler, 4 Nähe, 1 Sefretär, 2 Regiſtratoren, 2 Rech⸗ 
nungsverhoͤrer, und einige Kanzelliſten haben. 

Der Adel hat bier , wie in Baiern, die Hofmarfegerechti 41 
feit, welche im 5. 1607. auch. auf alle landgerichtliche Sitze, S 
delhoͤfe Schenfen, und einſchichtige Güter der Adlichen untet 
gewiſſen Bedingungen erweitert worden iſt. 

Uehrigens iſt inſonderheit beſtimmt, was zu Malefij · oder 
Vizdomhaͤndeln gerechnet werden ſoll, daß bie fuͤrſtlichen Bedie- 
nungen, bie Poeger von den fuͤrſtlichen Orten und nahmhaf⸗ — 
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ten Städten 2c. mit tapfern, edeln und gefchickten"Landeleuten’ 
ſo Baiern, oder die mit Schloß oder Eik im Lande zu Baiern 
‚beerbe find, und nicht mit Ausländern befest werden follen; 
‚ferner Prälaten und die von Adel fönnen, vermoͤge der Landes— 
freiheit vom J. 1554. nur vor dem Landesfärften oder vor den 
Vizdomen belangt werden. Nachher hat man zwar Landrich 
‚ter und Landvoͤgte für Vizdome halten wollen. Es ift aber im 
Fahre 1607. von neuen beſtimmt worden, daß diele nicht 
gelten foll, außer infoferne erwa einem Beamten in dergleichen 
‚Sachen vom Landegfürften oder von feiner Regierung ein com⸗ 
miffarifcher Auftrag gefchehen. Kraft eben dieſer Landesfreiheit, 
iſt e8 den Prälaten, Stiften, Edelleuten, auch Bürgern in 
Staͤdten von Gefchlechtern, die wegen der Jagd befondere Frei— 
beiten, oder fonft von Alters her Begünftigungen haben, erlaubt, 
Rehe, wilde Schweine und Bären zu fangen; auch Füchfe, Ha- 
fen, Hüner, Wachteln, (und andere) Vogel zu fangen. und zu 
fchieffen. Nut das Landgericht Neuburg und die Bannforſte 
und Vorhelzer bleiben dem Landegfürften vorbehalten, und über- 
ie8 kann folcher für feine Perfon oder Familie auch da, wo die 
Landſtaͤnde ihre Jagd haben, zur Luſt jagen. Aber die Beamten 








ſollen fich deffen enthalten. "EA 
In Abficht ded Zolls, Mauths und Umgeldes, foll ohne 
Vormiffen und Genehmigung der Landftände Feine Veränderung 
getroffen werden. Die Landfaffen haben die Zollfreiheit von 
den Sachen, welche fie zu ihrem Haufe brauchen, und von dem 
Betraide, welches fie felbR bauen, aber nicht von dem, fo fie 
von andern auffaufen. — 
Das Land kann vom Landesfuͤrſten nicht als Unterpfand 
verſchrieben werden; doch ſteht es in Abſicht der eignen landes⸗ 
fuͤrſtlichen Güter frei. Re 
Die Eandfaffengüter find faft fämmtlicy mit der Lehnseigen⸗ 
| oil behaftet, und durchgehends männliche Lehen. In vers 
chiedenen Pflegämtern, als zu Burglengenfeld, zu Heydek und 
 Dippoltftein 2c. find Eehnsinfpeftoren, auf deren Bericht von der 
Regierung, morinnen aud) ein Negierungsrath al Lehnsprobft 
" fist, die Lehnsſachen verhandelt werden. * | 
"Niemand Fann eine Hofmark, ein Landfaffengut oder einen 
adelichen Sitz erhalten, wenn er nicht von wirflichem adlichen 
Herkommen, oder vorher geadelt worden iſt. a 
Im Reuburgifchen ift auch ein doppeltes Geleite, eines 
wird das adliche, das andere das Beamten» Geleite genannt. 
Jenes führt im Rahmen des Landesheren ein zeitiger Landrich— 
ter zu Burglengenfeld, diefeg aber ein jeder Pficger zu Hemauec. 
Alle 6 Jahre verfügen fie ſich nach Regensburg. Bei dem 
Adlichen reiten lauter Adliche nebft den reirenden Landbothen von 
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Burglengenfeld, und verbleiben wechſelsweiſe zu Regensburg 
'oder im Spitale, am Fuße der Brücke, auf wechſelsweiſige 
Koſten des genannten Hoſpitals und etlicher Bauern im Ges | 
richte Heinlaken des Landrichteramts Burglengenfeld. Zu | 
rizhauſen kommen fie zufammen und frühftücden daſelbſt. a} 


Das Beamtengeleite aber kehrt jederzeit im Denebiftinerfloe 
fier Drüffening, etwa ı Stunde von Regensburg ein; 08 « 
ſchieht auf Koften dieſes Klofiers, wo fie auch faft ee 
Tage verbleiben. 


— ae ke) 
Landeskollegien, Aemter sc. 

Dem Fuͤrſtenthume ſteht ein Statthalter ser. Mo 

hat das Herzogthum feine eigne Regierung und Hoffammer. a) | 


Bei der Regierung find: I Praͤſident, 1 Bicepräfi dent, ı 
Vicekanzler, 9 adliche Raͤthe, 13 Räthe von ber Kelchrren Rkaf, 
3 Sefretaire, ı Regiſtrator, ı — und Sarator, —7 8 
Kanzelliſten. 


Bei der Hofkammer 1 Yräfident, x Biapeäfi dent, rs ‚adli. | 
che Nähe, ı Direktor, einige Hoftammerräthe, 3, Cefretaite, 
1 Negifirator, 4 Rechnungsreviſoren, 5 Kameiienr L Sa 
leidiener, 6 Bothen, und 3 Hofwäacter. - Kr 


Ein Dberftallmeifter , welchem 1 Bereiter, or. Berwaltegs 
Rohrnfeld, 1 ——— und Roßarzt, und7 Stalbebincn 
untergeordnet ſind. 


Oberjaͤgermeiſteramt Bin ar I. Sberhiägeimefie 
Jagdamtscommiſſarius, ı Forſtſchre ber, 1 Oberjäger, . und die 
Dberforfter zu Allerfperg, Bergen, Bitterbrunn, Datri '. 
Ensfeld. In der Grinau, Ganzenheim, saffenreith , "Se ⸗ 
deck, Bilpoltſtein, Marſeheim, ene Rom. ntı 
haufen, Weichering, Swerchftraß. * 


Unterfoͤrſter zu Berkheim, Bruck, 
Lichtenau, Neuhauſen, Pallerſtorf, Reicherrshofen, & 
densheim, Roͤgling, am Schloßberge, im Schwalbenmoo 
Wolferſtadt, 2 Veſuchtnechte, I Zeugmwagenfnecht, und. I Mr | 
jäger zu Neuburg. | 4 

Oberforſtmeiſteramt Burglengenfeld: —J J 

1 Oberforſtmeiſter, 1 Forſtſchreiber, ı Oberjaͤger. 

Die Oberfoͤrſter zu Beratshauſen, Edlhauſen, Euchenho 
fen, Grafenwien, Kallmuͤnz, Kirchheim, Schwaighauſen. 

Amtsfoͤrſter zu Perl —— — hu | 
holz, Woͤllano. 


—_ u ee u ir or 


za sa Aa Ben > Sr 
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‚+ Unterförfter find zu Beratshauſen, Dudendorf, Kall 
münz, Logmitz, Nittendorf, Ottenfeld, Ponholz, Regen⸗ 
ſtauf/ Schwaighauſen, Vilshoffen, ı Zeugknecht. 
* Forſtmeiſteramt Hoͤchſtaͤdt: 1Oberforſtmeiſter, 1 Forffs 
meiſteramtsadminiſtrator, 1 Beigeordneter. 
Foͤrſter zu Bergheim, Erlingshofen, Kirklingen, Ober, 

liezheim, Peterswoͤrth, Wolferſtaͤtten. ur 

' Sorftmeifteramt Painten: ı Sorftmeifter, ı Oberforfter, 
2 Unterförfter, ı Amtsfoͤrſter zu Aangenkreit, I Beigeordneter, 
1 Im Pflegamte Beratshaufen ift eine Grängmauth zu Baß- 
Haufen, und eine Zollitätte zu Bernardswalde; im Landrichter⸗ 
amte Burglengenfeld, find Beizollner zu Kallmuͤnz, und Kap. 
perftorf, und ı Zöllner zu Schmidtmühlen. Im Landrichter 
amte Grayfpac) und Pflegamte Monheim find Zollner und Beis 
zoͤllner zu Marxheim, Buchdorf, Dälting, Goßheim, Tag- 
mersheim, Wittelsheim, Wolferſtadt, zu denen auch die Zoll— 
ner zu Donauwoͤrth gerechnet werden. Im Pflegamte Gun— 
delfingen iſt 1 Beizöllner zu Untermedlingen; im Pflegamte 
Semau ı Zöllner zu Painten; im Landvogtamte Hochſtaͤdter 
Zöllner in Hochſtaͤdt, 1 zu Bachnagel, und die Beisöfiner zu 
Birklingen, Zirlheim, Luftenau, Erlingshofen, Zöfching, 
Staufen; imPflegamte Laaber, 1 zu Laaber; im Pflegamte Re⸗ 
genfteuf, ı im Drte gleiches Nahmens; im Pflegamte Velburg, 
7 zu Wolferftorf. (f. Baierfchen Hoffalender. 1784. ) 


6. 10. 
|  &npographifche Beichreibung. 
l. 7) Neuburg, die Hauptfiadt des Herzogthums, und der 
Eiß der Regierung, Hofkammer und Landichaft, liegt auf einer 
‚ Höhe an der Donau, 3 Etunden von Ingolftadt, 4 von 
Eichſtaͤtt, und hat 5300 Eintohner. Ueber die Donau geht 
‚ eine dauerhafte Brücke, welche am Ende mit einer Schanze vers 
\ wahrt iſt. Ehemals war die Stadt wohl befeftigt, in neuern 
Zeiten aber find die Werfe eingegangen. Gegen der obern Bors 
Bu ift fie mit einem Graben verfehen. Sie war vormals der 
ig eines Biſchofs. Das fürftliche Schloß hat eine herrliche 
Ausſicht auf die Ebnen von Baiern, auch nach Grünar. Man 
\ findet darinnen unter andern, einen großen Saal, und ein Zeugs 
haus, voll alter Rüftungen. Durch einen weiten Hof kommt 
' man in den hinterften Theil des Schloffes, oder in das foges 
nannte Gebäude gegen die Donau hinaus, x 
„ Diefes fchöne Gebäude hat viele Bequemlichkeiten. Die 
Gänge find weit. und mis Portraiss der Fuͤrſten, Fuͤrſtinnen 
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und Brinzeffinnen aus dem pfalzneuburgifchen Stammhauſe ges 
gieret. Die Zimmer find mit verfchiedenen von Gold, Silber 7, 
und Seide gewirften Tapeten verfehen. Die churfürftliche Hofe 1 
kammer hat hierinnen ihren Gig, aber die Landesregierung hat 
ein eignes Gebäude. Die Landſchaft diefeg Herzogthums bat | 
auch ein eignes Gebaͤude. 

In diefer Stadt iſt eine Kommende des Maitheferordene 
welche dag Sjefuiterfollegium nebft der Kirche inne hat. In der“ 
Kirchengruft liegen verfchiedene Hergoge, Fürften und Fůrſtin⸗ | ' 
nen aus dem pfalgneuburgifchen Haufe begraben. J 

Unweit dem Collegio iſt ein Schulhaus, jetzt Lycaͤum. | 

In der obern Stadt befindet fich die Pfarrkirche mit einem 
Etifte von ſechs Chorherren. In der untern Vorſtadt ift eine, 
zwote Pfarrkirche, und ein wohl fundirtes Spital für arme alte 
Baͤrger. 

Ferner ſind hier ein Carmeliternonnenkloſter, ı Klofter ber 
Urfelinerinnen, welche Schule halten, ı Franziskanerkloſter, ein 
Kloſter der barmherzigen Bruͤder, und noch einige Kirchen. Fuͤr 
arme Kinder iſt von einem neuburgiſchen Kaufmanne ein wohl⸗ 
thaͤtiges Inſtitut geſtiftet worden. Die Kinder find in einem 
großen Haufe. Die Stadt hat zwei Thore, das Donauer, er | 
das Seldfiechthor. | 

Zum Landvogteiamte Neuburg, welches in der Stadt. | 
Neuburg feinen Siß hat, gehören: J 

| Der Eleine Marktflecken Markheim oder Marzbeim, an 
der Donau, über welche eine Brücke geht, mit einem landeshere 
lichen Mauthamte. Gegen. über liegt das Klofter — 
fchönenfeld. N 

Die Herrfchaft Stepperg mit einem Schloſſe, nahe an der 
Donau, anderthalb Stunden von Neuburg, mit einer Pfa 
firche. Nicht weit davon ſteht auf einem Berge eine Eleine Ki 
che zu St. Anna. A 

Das Dorf Bergen oder Pergen, wo fonft ein Nonnenf "Bi 
fter zum Heil. Kreuz war, mit einer Kirche. 

Hofmarfen, adeliche Eike und Schiefer: Baltersdorf, 
Bertolzhaim Bnadenfeld, Gögelberg, Hennenweidach, I) 
lenbach. Ockermuͤhl. Pruck, Pertzlheim, Seiboldsdorf/ Sir | 
singen, Unterhauſen, Veldmuͤhl, Zell. 4 ide 

Eine Stunde von der Stade Neuburg liegt das für | 
Luſt⸗ und Jagdſchloß Gruͤnau, an der Donau, in einem ange⸗ 
nehmen Waͤldchen, der Grünauer genannt. Nahe am Schloſſe 
iſt die Wohnung eines Oberfoͤrſters. 

Eine Viertelſtunde von dieſem Schloſſe iſt Rohrenfels, ein 
großes, weitlaͤuftiges Gebäude, ebenfalls in Walde. Hier wer Br 
den gute Pferde von verfchiedenen. Nacen und Maulefil in ber — 
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raͤchtlicher Menge gesogen, worinnen die in der dortigen Ge⸗ 
























Brderlich find. Die dafigen Staflungen find weit und fihdu er» 
auct. Ueberdies find 
iter, Zutterfchreiber und Stallbedienten. 


2) Das Pflegamt Lauingen, wo: —— 
Die Stadt Lauingen, 7 Stunden von Neuburg, und eine 
von der bifchöflich augſpurgiſchen Stadt Dillingen, ift nach der 
dauptſtadt Neuburg die vornehmfte Stadt in diefem Herzog« 
hume, mit einem ſchoͤnen Schloffe an der Donau, über welche 
ine Brücke geht. Die Pfarrkirche war fonft der Begraͤbnißort 


findet ſich hier ein katholiſches Gymnaſium, ein Auguftinerflos 
ter, von. welchem die Pfarre Saimingen verfehen wird, ein Bers 
dinernonnenklofter mie 18 Frauen und 5 Laienſchweſtern, und 
in wohlfundirees Hofpital.. Bei öffentlichen Verfammlungen 
nüffen die Bürger mit ſchwarzen Mänteln erfcheinen. 

Gegen das Ende des ı6ten Jahrhunderts, fo wie am An— 
ange des 17ten war Lauingen eine fehr wohlhabende Stadt, 
0 Handel und Gewerbe im blühenden Zuſtande waren. Vor 
inigen Jahren hatte es das Anfehen, als 06 für diefe Stadt 
‚ine neue Perisde ihres Flors nieder. aufblühen würde, indem 
u einem wichtigen Speditionshandel die Anlage gemacht wurde. 
zhre Lage dicht an der Donau, zwiſchen Ulm und Regensburg, 
nd ihre geringe Entfernung vom Rhein fcheine fehr bequem zu 


Stragburg, und von den Niederlanden über Coͤlln und Maynz, 
nie einander zu vereinigen. Hierzu kommt auch, daß ſich die 2 


st über Augfpurg, durch Tirol, Hier Ereugen. Um die Bes 


. Stodt Lauingen ein ausfchlieffendes Privilegium ertheilt, 
Dieemdge deffen alle daſelbſt anfonımende und von dort abgehen- 
De Gürer einen Nachlaß von 3 an allen Land» und Waffermau- 
‚en in Baiern und In der Pfalz genieffen follen. Zum Behufe der 


Balzlager für den ausmwärtigen Verfauf dahin verlegt. In wie⸗ 
—* dieſe Entwuͤrfe bis jetzt realiſirt worden find, iſt mir uns 
unt. —F Kane 5 


Schlachtened. 
| ES * 3) Gundelfingen an ber Brenz, mit einem Schloſſe. 
dier find: * | en. 


Das Dominifansemannötloker Obermöplingen, mit einer 


ſend befindlichen vielen fetten Wieſen und Waldungen ſehr be⸗ 
find noch beſondere Wohnungen für die Be⸗ 


ver, Pfalzgrafen, ehe derfelbe nach Neuburg verlegt wurde. Es 


eyn, die 2 Hauptſtraßen von Frankreich und der Schweiz über 


talieniſchen Routen, von Nürnberg über Lindau, und von Frank⸗ 


Rückfuhren und zu Erleichterung der Landfrachten, wurde dag 


I Hierher gehoͤren bie Hofmarkon: Oberbechingen und 


* 


zut sung dieſer fo guͤnſtigen Lage beſtens zu befördern, fo wurde 
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ſchoͤnen Kirche. Der Prior des Kloſters iſt ein geiſtlicher kand⸗ 

ſtand des Herzogthums Neuburg. 
Echobrunn, Eichbrunn, eine Hofmark mit einem Schloſſe 

und einer Kirche, nicht weit von der Stadt Gundelfingen. 


4) Bochſtedt, Zoͤchſtedt, ein Landvogteiamt im Um⸗ 
fange * ſchwaͤbiſchen Kreiſes mit der Stadt en Nahmeng, 
am Einfluffe des Flüschens Egmweid in die Eifch, ı Stunde von, 
Dillingen, 3 von Donauwoͤrth, mit einem Schloffe. Auſſer u | 
Landvogteiamte ift hier auch ein Forſtamt. 


| Blinoheim, ein Dorf und Hofnlark an ber Donau, une 
weit dem Städtchen Hochſtaͤtt merkwuͤrdig wegen eines wichti⸗ 
gen Sieges, welchen die. vereinigten Faiferlichen und enalifchem 
Truppen im 5. 1704. über bie Sranzofen und Baiern erfoc ” 
aben. Ki 
’ Hofmarfen, adeliche Sige und Schloͤſſer: Dapfheim. Herrn⸗ 
und Bauern⸗ Seimingen , welche beide letztere dem Keichsftifte 
zu St. Ulridy in Augfpurg geheren, Hunden, Mollberg, 
Schweningen, Stauffen, Unterlinzheim, 3ierbeim. 


5) Monnheim, mit einer ſchoͤnen Pfarrficche, Hin | 
find viele Radler, fo wie auch in dem benachbarten Dorfe Reg 
lingen. % 

— Die Hofmark Sannsheim mit einem Schloſſe und ein 
N farre, nebft ı Beneficiate zu St. Veit, im fogenannten Uel 
thale, welches von dem Waſſer Uſel ſeinen Nahmen Bass ni 

Die Herrfchaft Tagmereheim, mit cinem Schloffe. # 4 

Hofmarken, adliche Sitze und Schloͤſſer: Ameıfeld, Bloſt 
neu, Emskeim, Fuͤnfſtetten, Gosheim, Gundelsheim, 4 is 
beim, Mohren, Natterholz, Ottingen, Trugenhofen 
Uibersfeld. J 

Die uͤbrigen Landrichter⸗ und Pflegaͤmter finde © | 
6) Biekheim, ein ziemlich großer Marktflecken, 2 Cum, | 
den von Neuburg, an der ſchwaͤbiſchen hin nit eine, 
fchönen Pfarrkirche. J IN 

7) Rannershofen, Rennerzhofen, ein Marfifechen an de h 
Uſel, mit einer ſchoͤnen Pfarrkirche. u 

8) Braisbach oder Grayfpsch, jest mit dem —— 

Monnheim verbunden. | | 
Graisbach ift ein Schloß und Dorf. —* | | i 
Lechögmund (Oftia Lyci), ein Dorf, in beffen Machba J 
ſchaft ſich der Lech in die Donau ergieſt. m. 
Die Hofmarfen: Schweinespeint, Ziegesheim, 2. WR 

9) Bunzftein oder Eonftein, ein Dorf und Schloß, mit e 

ner Glashütte an der Schmutter. I 5 



















4 
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10) Reicherschofen, ein Markt, mit. einem Schloffe au dev; 
Saar, hat eine fehdue Pfarrkirche. Er wird von einigen zum 
Landvogtamte Neuburg gerechnet. | 
Die Hofmark Stodan. 


11) Der oͤſtliche Theil oder der Norddaauu. 
Enthaͤlt folgende Städte, wo zugleich gandrichter- und, 
Pflegaͤmter find: Ben Er 
1) Das Städtchen Burglengenfeld, an der Nab, über 
velche bier eine Brücke geht, der Hauptort vom Nordgau, 5 
tunden von Negenfpurg, mit einem weitläuftigen Berafchloffe, 
welches zum Theil noch wohnbar ift. Es iſt der Sitz eines 
Dberforftmeifteramte. Die Kapuziner haben hier ein Klofter mie 
Kirche. Die Pfarrkirche ift ein fchones Gebäude. Den Pfarrer 
‚bei der hieſigen Pfarrkirche praͤſentirt das Klofter Bielenhofen, 
doch muß er von dem Neichsitifte Kaiſers heim, welchem dieſes 
Rlofter incorporirt ift, beftätige werden. Alle 4 Wochen iſt 
‚bier ein wichtiger Viehmarft. In dieſer Stadt ift auch ein be+ 
fonderes Schlößchen, wozu einzelne Hinterfaffen gehören ; dieſes 
uſammen wird die Hofmark Kengenfeld genannt. —— 
Nicht weit von der Stadt iſt ein Berg, der Kreutzberg ge⸗ 
nannt, auf welchem eine ſchoͤne und große Kirche zu Ehren der 
heiligen Dreifaltigkeit gebauet iſt, mit einer Bruͤderſchaft des 
heiligen Johann von Nepomuk. uni? Ri 
Schmidtmüblen, ein Marktflecken, welcher bisweilen ale 
der Sitz eines befondern Pfleggerichts: angeführte wird. Nach 
Keiſchach in feiner Befchreibung von Neuburg, auch nach dem 
Baierſchen Staats⸗- und Addreßkalender v. J. 1784. gehört er 
jum Pfleggerichte Burglengenfeld. —— 
Schmidtmuͤhlen, ein fchoner Marktflecken mit einer Pfarr⸗ 
‚kirche, liege an der Vils und Lauterach, über welche Gewaͤſſer 
Bruͤcken find. Hier wird guter Hopfen gebauet, welcher dem 
bohmiſchen an Güte ziemlich gleich Fonmt, und weit und breit 
Ederführe wird. Seit dem Jahre 1755. id yte eine Fabrif, 
morinnen Tabacfsdofen von verfchiedener Art gemacht werden, 
welche auch auswaͤrts gefucht werden. Nahe bei der Stadt iſt 
eine Papiermühle und cin Eifenhammer. un 
| Bielenhofen, ein Bernardinerkflofter, 2 Stunden von Res 
genfvurg, an der Raab, mit einem Dorfe. Der Superior des 
Klofters wird von dem Neichsftifte Kayſersheim angeſtellt. 
Saltendorf, ein Kirchdorf, mo man den berühmten Win, 
jelftein finder, welcher, wenn er ein wenig gerieben wird, einen 
ken Terpentingeruch giebt. | 
I. Hofmarfen, Eike und Schlöffer: Adlersberg, Allers- 
Burg, Bremberg, Dieseldorf an der Vils, Emhofen, Ettmans⸗ 
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Dorf, Ober⸗ und Unterfraundorf, geonderg Zaisenbofen, 
Haslach, Hirſchlingen, — — BHBolzheim, Birchencdens 
hart, Leonberg, Koch, Auzmanftein, Mendorferbuch a 
bek, Kreufirchen, Perrenbofen, Pilsheim, Pirkenfee, Tappadıı | 
Ramspaur oder Romfpaur, Regendorf, Rohrbach, Schrogs 
bofen, Steinberg, Teublig, Teaitendorf, Welch, | 
Winnbuh, Wilchenhofen. 
2) Baydek und Yilpoleftein, 2 vereinigte. Pfiegämter. —* 
a) Das Pflegamt Heydeck,, eigentlich eine unmittelba 
Reichsherrſchaft, der Landesherr aber in aller Ruͤckſicht 
gegen das Reich vertritt. Es enthält: | 
Zeydek oder Haidek, ein Städtchen mit einem erg | 
ſchloſſe abe at Fluͤßchen Rednitz. J 
Die Hofmark Bofftaͤtten / dem in ber Oberofal fiege 
ben Klofter Waldenburg gehoͤrig Ir 
N TOM Dörfer: Labſtatt, Selingadt, Reut oder Breite, 


U. | 
b) Das Pflegamt oder die Herrſchaft Hllpoltſtein, wo bag 
Staͤdtchen Hilpoltſtein, mit einem Bergſchloſſe, am si 54 
Roth, hat eine wohlgebauete Pfarrkirche. 
Die Hofmark Moͤrlach | J 
5) Die Stadt Velburg, nahe am Fluſſe Laber, wird von ne 
nigen zum Landvogteiamte Neuburg. Bercchnet, — 
Die Hofmark Froſchau 
4) Die Stadt Schwandorf, an der Nab,ein Ann und na i 
— Ort, wegen der Hauptiandftrae, — nach Am | 
und Prag durch dieſelbe geht. 9 
Die Oerter: Khornfels, Straß N Ei; 
8) Die Stadt Hemau, an der Nüenberger Lanfkeafe, R.; 











einer ſchoͤnen Pfarrkirche. Nicht weit davon ift eine Probft 
ning find, welche bie hiefige Pfarre, nebft aniem andern ben 
ge, der Seichelberg genannt, eine ſchoͤne ‚Dreifaltigkeirstit 

Die übrigen Landgerichte und. Pflegämser find folgender‘ J 
markgraͤflich⸗ anſpachiſchen Gebiethe. Die Pfarrkirche biegt anf) 


worinnen etliche Benediktiner aus dem baierfchen Klofter Pruf 
barten, verſehen. | | 
Ungefaͤhr 12 Stunde von Heman ift auf einem hoben. * | 
& 
mit einem Priefter, Meßner, und einem Wirths hauſe. m 
Die Hofmarken; Herrenried, Painren. “ 
6) Allersberg, ein fchöner, nahrhafter SMarktflecken,nicht weil 
von Sulzburg und Pyrnbaum, im reichsſtadtnuͤrnbergiſchen und 
ferhalb dem Marftflecken. Hier iſt auch ein gut fundirtes * | 
fpital. Diefer Dre iſt merlwuͤrdig wegen” "einer. ortreflichen | 
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Drathfabrife, welche Drath von allen Sorten liefert, und faſt 
in alen Erdgegenden Abfaß findet. ge 

Dilie Hofmark Haslach. a a 
7 AnA— und Laaburg, wozu auch das Pflegamt Pars⸗ 

g gehoͤrt. | | 6 
Der Marktflecken Luppurg, an der Raaber, mit einem wohl⸗ 
‚gebaueten Schloffe. Sy —— 

Der Marktflecken Laaber, mit einem Schloſſe auf einem 
— am Slüschen gleiches Nahmens, über welchen eine Bruͤe⸗ 
e gebt. | | 
 ., Hofmarfen, adeliche Sige und Schlöffer: Bergfterrem, 
Enzinberg, Etterzhauſen mit einer Grenzmauth, Loch, Pol 
lenried, Raitenpüch, Schoenbofen, Undorf: F 

Der Marfıflecken Parsberg, mit einem Schloſſe, auf einem 
Berge, unmeit der faaber, hat eine ſchoͤne Pfarrkirche. 

8) Callmuͤng, bdeffen Pfleggericht jeßt gewöhnlich zum Lands 
© gericht von Burglengenfeld gerechnet wird. Hier ift der Marfte 
een Eallmünz, mit einem Schloſſe, auf einem Berge, an der 
Mündung der Vils in die Naab, über welche Brücken gebauet 
find. Sie hat eine ſchoͤne Pfarrkirche, zu St. Michael. In die⸗ 
ſem Marfıflecken wurde fonft Geld gefchlagen, und noch jest iſt 
‚bier eine Münze. Man verfertigt hier Saiten von der beften 
‚Gattung, welche weit und breit verführt werben. Ale 4 Wos 
chen ift hier ein großer Viehmarkt. * — 
9) Regenftauf, ein Marktflecken, 2 Meilen von Regenſpurg, 
‚am Fluſſe Regen, mit einer ſchoͤnen Pfarrkirche, zu Ehren des 
‚heil. Jacobs. Hier iſt eine Gränz und Hauptmauth. Nahe 
"Dabei ſteht auf einem Berge ein altes verfalleues Schloß. 

_ Die Heerfchaft Kuͤrn mit einem großen Schloffe auf einem 
‚hohen Berge, mit einer Kirche. | 47 
SHofmarken, adliche Eike und Schlöffers Bernardswald, 
wo eine Grenzmauth, Eaelftein, Diefenbach, Ellhauſen, Erl⸗ 
‚bach, Sorftenberg, Sakenberg, Hauzendorf, Hauzenſtein, 
Biapfenberg, Kollersried, Laufenthal, Markſtettn, Perks 
u ——— Stadel, Thonhauſen, Trackenſtein, Wol⸗ 
fersdorf. 


B.) Das Fuͤrſtenthum oder das Herzogthum Sulzbach. 


Die Haupttheile dieſes Fleinen Herzogthums liegen in der 
5 etwas zerſtreut, und haben einen Flaͤcheninhalt von 
rgefähr 26 Quadratmeilen. % 
In den meiften Diftrikten iſt fruchtbarer Boden, tvo man 
Eetteide, auch Flachs gewinnt, Man findet gute Waldung und 
| einträgliche Eifenbergwerfe; fo wie sin Dleiberamerk bei Frei: 


* 


— 
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Bring, welches aber &ugegangen iſt & Mein Geogr ma | 
Band 1. S. 286.) Der Roſenbach, weldyer nahe bei der Dante . 
ſtadt vorbeifließt, liefert gute Forellen. - 
| Man verfertiat viele gemeine wollene Futterzeuge, Haus⸗ | 
leinewand, auch Steif- und Glanzleinwand, welche legtere i 
Franken auch in Frankfurt am Mayn, Abſatz finden. 
Die Anzahl der Einwohner beläuft ſich auf 420,000, wel⸗ 
theils ebangeliſch⸗ Intherifch, theils katholiſch find. Auch J Zur 
den werden bier geduldet. f 
: Die epangelifchen Confiftorialangelegenbeiten werden bon 
der Regierung beſorgt, in welcher 2 evangelifche Raͤthe fi i 
Das evangeliſche Miniftertum diefes Füritenthums bi & 
aus 3 Didcefen, dieſe find: Sulzbach, Weyden und Vohen« 
ſtrauß. Die beiden Leßtern ſtehen unmittelbar unter der Negies 
zung zu Sulzbach. Die erfternj unter der Snfpektion Sulzbach. 
re Katholicken gehören zur regenfpurgifchen Didces. 
Die übrige Verfaffung ift fonft fo, wie im Herzogthume 
Neuburg: 
Das Herzogthum bat feine eigene Regierung und Sof 
Fammer, welche aber nur ein Kollegium ausmachen. - Gie 
ſtehn aus ı Kanzleidireftor, 11 Näthen, ı Land. und Marfchs 
commiffarius, 4 Sekretairen 2 Regiſtratoren, 5 Kanzelliſten. 
Auch iſt Hier eine Bergkommiſſion mit 2 Kommiffarien, 1 
Dergmwerfebirector, und ı Aftuarius. a 
Bei dem Landprobfieiamte ift ı Lehnprobſt, ı Lehnſekretair 

Bei dem Sulzbachſchen Forſtweſen iſt: 1 D6erforitmeiigg 
unter diefem flehen : 

Das Forſtmeiſteramt Sulzbach und Roͤnigſtein: wobct 
Forſtmeiſter, 1 Oberjäger, und die Jaͤger zu Eckertsfeld, Bro 
bershof, Koͤnigſtein, Pachrersfeld, Pornmershof, Popbe 
Sıebeneichen, Sigeras. 

Das Forſtmeiſteramt Parkſtein und Weyden: ı Forfinek 
fter, 1 Oberjäger, und die Jaͤger zu Collberg , Erbendorf 
Kgenri:d, Baltenbrunn, Mantel, Parkfiein, Weyden. 

Das Sorftmeifteramt Slos; ı $oritmeifter, ı Oberfoͤrſter 
1 Graͤnzjaͤger, und die Jaͤger zu Glashuͤtten und Heltweins 
reuth. 
Das Forſtamt Pleiſtein: ı Forſtverweſer, ı adninſſtator 
‚und die Jäger zu Pfrentſch, Pleiſtein, Spielberg. 
er Das Forſtamt vohenſtrauß, mit I Sorfivertvefer, un 
ger. 

Bon andern Aemtern und Landesſtellen. find folgende, als 

Ein Generalfaffieramt, wobei außer einem Generaltapte 
rer, ein Kaften » Gegenfchreiber. 









\ 
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Ein Hofkaſtenamt, mit 1 Hoffaftner, 1 Gegenfchreiber, 
Hofkaſtenmeſſer. | 

Ein Oberſteuer⸗ und Oberumgeldamt, mit ı Oberfteuer- 
einnehmer und Oberumgelder, x Dbergegenfchreiber, und 3 Um⸗ 
geldsgegenſchreibern. Win.) | 
Ein Bauptmauthamt, mit 1 Hauptmauthner, 1 Gegen. 
ſchreiber, und den Beimauthnern zu Achtel, Auersberg, Eckelts⸗ 
‚bofen, Ehrenhuͤll, Eismansberg, Etzelwang, Sürnrierh, Kir⸗ 
chenrheinbach, Bönigftein, Kuͤrmreith, Popberg, Roſen ⸗ 
berg, Siebeneichen, 2 Zollbereiter. ; 

Zu Weyden, im Pflegamte gleiches Nahmens, ift ein Haupt⸗ 
mauthamt, mit ı Hauptmauthner, J Gegenfchreiber, 1 Zollbe⸗ 
reiter, und den Beimauthnern zu Erbendorf, Sreyhung, Buͤt⸗ 
zen, Raltenbrunn, Riechendemmenreith, Kollberg, Mantel, 
Neuersdorf, Parkftein, Rothenſtadt, Windifchefchenbach. 

Im Pflegamte Floß ift zu Sloß ein Hauptmauthamt, mel« 
chem die Beimauthner zu Sloffenburg, Glashürten, Göfen, 
Ilſenbach, Pergnersreuth, Püchersreuch, Theifeil, Wilhelm- 
xeuth untergeordnet find. \ ! — | 
Im Pflegamte Pleiftein if zu Pleiftein ein Hauptmauthamt 
mit den Beimaufhen zu Alberstierh, Burkesrieth, Lenners⸗ 
rieth, Lomma, Pfrentſch, Spillberg. 

Im Amte Vohenſtrauß iſt im Orte gleiches Nahmens eine 
Hauptmauth, unter welcher die Beimauthe zu Altenſtadt, Treſ⸗ 
ſenfeld, Neuenwirthshaus ſtehen. 

Das Herzogthum Sulzbach begreift in ſich: 

1) Das Landgericht Sulzbach, wo 
a) Sulzbach, die Hauptſtadt des Herzogthums, eine alte 
und unangenehme Stadt mit 3000 Einwohnern, der Sig ber 
Regierung, der Hoffammer , des Oberforftamts, und des Ge 
neralcaßieramts, am NRofenbach, welcher fich eine Stunde von 
‚der Stadt bei dem Dorfe Maltmannsdorf mit der Vils verei⸗ 
nigt, mit einem fürftlichen Schloffe, welches auf einem Felſen 
der obern Etadt gegen Südmeften ftehet. Die Lutheraner ha« 
"ben bier eine lateinifche Schule, und die Stadtpfarre mit den 
Katholiken, fo wie anch das Hofpital, gemeinfchaftlich. Die 
katholiſchen Geiftlichen beftehen-in einem-Dechant, und vier Ka⸗ 
plaͤnen, wozu noch ein Kapuzinerofficium, und dag Klofter der 
"Ealcfianerinnen mit einer Mädchenfchule kommt. In dieſer 
Stadt find auch viele Juden. Der Magiftrat beftcht aus 4 
Buͤrgermeiſtern. ı Stadıfpndifug, I Stadtfämmerer, 8 innern, 
21 äufern Rathsfreunden. | | 
Das fehenswürdigfte ſind die Wafferleitungen. Nabe bei 
der Stadt iſt der St. Annaberg, ein berühmter Wallfarthsort. 
Die lueberifchen Birchfpiele: 

1) Rofenberg und Pappenried. 
N 
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3) Suernriet. Yo 
4) Etzelwang, Ehrenhuͤll und Birch⸗ Rheinbach 

5) Edelsfeld und Kuͤrmteuth. — 
6) Eißmannsberg. en 
7) Neukirchen. 


j 
j 
el 
c) Königsftein, ein Marktflecken mit einem 1 Schtoffe, a 

d) Die Schloͤſſer: Breitenſtein, — Bien 4 
Lichteneck. | I: 
2) Das Amt und Landgericht Parkſtein, wo © a 

a) Parkftein, cin Marftflecken mie einem ruinirten 
ſchloſſe, nebſt einem Kapuzinerhofpicio. ‚Die meiften: Einwoh⸗ In 
ner find evangeliſch⸗lutheriſch. n 

b) Eberndorf, nder Erbendorf, wo das Städtchen 4 
ches Rahmens auf einem Berge, an der Waldnab. Die meie x 
ften Einwohner befennen fich zur evangeliſch⸗ [utherifchen Religion. 

ec) Mantel, ein Marktflecken an der Haidnab. Evange⸗ 
liſch⸗ Iutberifiher Religion. 

d) Die Maͤrkte Kaltenbrunn und Freyhung wo auch die 
meiſten Einwohner evangelifch » lutherisch find. Das biefi ge Bley⸗ 
bergwerk ift eingegangen. 

G) Koblberg ein Marftfiecken, wo ebenfalls die meiſten 
Einwohner Lutheraner find, fo mie in den 2 folgenden * 

6) Thumſenreuth und Krummeab. 
3) Das Pflegamt Weyden, wo 

a) Weiden, cin wohlgebautes Städtchen an der ea 
nit doppelten Mauren und einem tiefen Graben. ee | 
haben eine Pfarrfirche, und die Juden eine Synagoge; die Kapus 
ziner haben ein Hoſpicium und beſorgen den kathol. Gottesdien 
Ehemals war Weiden eine berühmte Handelsſtadt, und no, 
wird Tuch und Zeug bier fabricirt. Einwohner find 3009. e» 

In diefer Gegend ift guter Flachsbau. N 
4) Das Plegamt Sloß, wo a | 

a) Floß, ein Marftflecfen am Fluſſe dieſes Nahmens, wo 
eine lutheriſche Pfarrkirche. Hier find auch viele Juden. Zu 


Floß haben ſie auf dem Berge eine ganze Gaffe, und eine ba 
goge. 





b) wilchenreuth, puͤchersruth und Plehberg | mit 
ec Iutherifchen Einwohnern. er | 


5) Das Pflegamt Pleyltein, wo — —* | 
Die Stadt Pleyftein ıc. ne .. 


6) Das Amt und Gericht Vohenſtraus, w 
a) Vohenſtraus, ein BRACHEN, mit einem Shoe, 
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Friedrichsburg genannt, worinn die meiſten Einwohner ſich zur 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Religion betennen ſo wie ERS im 
b) Dorfe Atenſtadt. 


| In- * 


Das Hochſtift Regenſpurg. 


—— (Epilgopatus Ratisbonenfis) 
Dita su Hochſtift hat ſeinen Hauptſitz in der Reichsſtadt ft 


fpurg 

Ser Slächeninhalt der weltlich: biſchoͤflichen Beſitzung be 
' trägt nur 6 Duadratmeilen; und die ganze Anzahl der Einwoh⸗ 
ner rest man auf 9000. - 
J Der Bifchof iſt ein Reichsfuͤrſt; im Reichsfuͤrſtenrathe ſitzt 
er auf der geiſtlichen Bank zwiſchen den Biſchoͤffen Freyſingen 
und Paſſau, und bei Kreiskonventen zwiſchen eben denſelben. 
Die Domkirche iſt in der Reichsſtadt Regenſpurg, wo au 
‚der Zürftbifchof, einen Bifchofhof hat. 
Das Domkapitel beſteht aus 15 Kapitularheren, und 9 
Domicellaren. 

Das Hochftift hat folgende Brbämter: 
Das; Erbmarſchallamt haben die Grafen von Toͤring. 
Das Erbkaͤmmereramt, die Freyherrn von Stingelheim. 
Das Erbſchenkamt die Freyherrn von Pfetten. 
Das Erbtruchſeſſenamt die Grafen von Taufkirchen. 
Der Fuͤrſtbiſchof unterhaͤlt ein Conſiſtorium. 


Ferner Hof⸗ und Kammerraͤthe, ſo wie auf dem Lande Pfleger 
und Gerichtſchreiber. 


In den kosmographiſchen Nachrichten vom J. 1748 wer⸗ 
den die Graͤnzen der Dioͤces folgendermaſſen angegeben. 
Doer Anfang iſt in der Oberpfalz, oberhalb des Stiftes 
Waldteſn an der boͤhmiſchen Graͤnze bei dem Orte Seedorf, 
von da laͤuft er an der baireuthiſchen Graͤnze bis an dag Nuͤrn⸗ 
berger Gebiethe fort, wo die biſchoͤfliche Gränze zwiſchen dieſem 
und der Oberpfalz ſich bis auf eine kleine Stunde von der nuͤrn⸗ 
bergiſchen Stadt Altorf, bis nahe an das Kloſter Gnadenberg, 
welches ſchon in das Hochſtift Eichſtaͤtt gehoͤrt, und gegen We— 
ſten an die Oberpfalz bis nahe an die Graf- und Herrſchaft 
Wolfſtein erftreckt. Hierauf geht fie gerade gegen die Gränze 
des pfalgneuburgifchen Amts Velburg an deffen Seite fie fich bis 
‚an das Amt Burglengenfeld erfireft, und geht mit deffen Mars 
‚kung gegen die Vils, ſchließt den Marktflecken Schmidtmuͤhl 
J ‚mit ein, — ferner an der Vils fort —* faßt alsdann das 
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zum breiteneckſchen Anıte gehörige Schloß Hochfeld mit ein. Von 
da geht fie auf das Städtchen Luppurg und fehließt vorher 'y: 
Klafpenberg und Degendorf mit ein, nimmt ferner ihren Strich 
auf die Herrfchaft Breiteneck felbft zu, welche aber unter dem 
Zisehume Eichflädt fleht, und geht mit der Gränze von Ober⸗ 
baiern gegen Dietfurt, ‚welches auch ‚im ‚eichflädtifchen Spren⸗ 
gel liegt, fchließt aber dag Schloß Wildenfkein mit in fich, und | 
wendet fich rechter Hand am Klofter Altmünfter, welches mit 
dazu gehoͤrt, ‚gegen bie eichftädtifche Graͤnze und erſtreckt ſich 
mit dieſer bis Lippelzhofen im oberbaierſchen Amte Vo —*— yt 
durch welches Amt fie fich wendet, der Ort. und Marft Gaimerde 

heim mit eingefchloßen, und geht mit der Graͤnze des Amts du | 










burg grade über die Donau an der Spitze des Amts Reichen; 

hofen, welches aber rechter Hand in dem augfpurgifchen Bisthu⸗ 
me liegt, breitet fich alfo dann durch das oberbaieefche Amt 
Pfaffenhofen, gegen die niederbaierfche Gränze, da wo fie nicht 
weit von dem Marfte Wollerzach in daß Amt und Gericht Moos⸗ 
burg eintrift. Diefes fchneidet fie mitten durch und geht zwi⸗ 
fchen Au und Nandelftadt, welches letztre in dag Siscbum Frey⸗ 


ſingen gehoͤrt, auf St. Alben, welche Kirche zwiſchen dem Bis⸗ M 
thume Regenſpurg und Srenfingen gemeinfchaftlich if. Von dort 
begreift fie einen Fleinen Theil von dem .niederbaierfchen Amte ) 4 


Rothenburg und geht bei dem Schloffe Brufberg bis an die Iſer, 
"welches Schloß zum Bisthume Freyfingen gehoͤrt. Am Iſer⸗ 
fluffe erftvecft fie fich herunter, und faßt das Eifterzienferfrauene 
kloſter Selingthal in fich, mit Ausfchlieffung der Stadt Landes 

hut, welche zum Freyſinger Hochflifte gerechnet roird; wendet 
fich -ferner über die Sfer an dag Amt Trißbach mit deffen Ron 

- fung fie an dem Amte.Geifenhaug fortlauft bis an den Marfte 
flecken Velden, im Amte Vilsbiburg. Nach Einfchluß des ers 

waͤhnten Fleckens Velden kruͤmmt fie fich. linfer Hand gegen das 
Amt Neumark, und. nachdem fie das Schloß Harzenburgerfol 
eingefchloßen, richtet fie fich, grade nach dem Städtchen Moͤſſ 
an dem Fleinen Fluß Noth; nach Inbegrif diefes Staͤdtchens 
‚geht fie mit dem Sluffe fort, und theilt die daran liegenden 2 
Marktflecken Eggenfelden und Gern, welches leßtere ‚unter dem 
Erzſtifte Salzburg ſteht. Nach 2 Stunden erftreckt fie fichete 
was durch dag Amt Pfarrfirchen, und geht grade nach dem 
Marktflecken und Schloß Arnsdorf, melches fie rechter Hand 
an dag Bischum Paffau überläßt, welches auch in Abficht Des 
Staͤdtchens Simpach gefchicht, und geht ı Stunde oberhalb | 
Laͤndau, welche Stadt ebenfalß unter dem Hochflifte Palau 
ſteht, über die fer, mit welchem Fluſſe fie genau bis an die 
Donau fortläuft. Weber diefem Strome faßt fie faft das ganze 
Amt Deckendorf mit diefer Stadt, desgleichen das Amt Regen 
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bis gegen Zwiſel in fich, und nachdem fie den Marftflecfen Zwi⸗ 
ſel an das Bisthum Paſſau uͤberlaͤßt, lauft fie an dem großen 
Recgenfluß hinauf, fchließe das Schloß Eickenftein ein, geht bei 
dem böhmifchen Waſſer an und über diefes Koͤnigsreichs Graͤnze, 
10 der Egerfche Bezirk fich befindet, und fchließe fich wieder an 
Baiern und die Oberpfalz an. | 
Ä Im Umfange diefer Graͤnze find: _ 
2 Collegiatſtifter, Effing und Gtraubingen. 
TE 25 Klöfter, Abteien und Prälaturen ;. als Geiffenfeld, Kaſtl, 
Alteich, insgemein HOberalteich, Biburg, Altmühlmünfter, 
= Ensborf, Gnadenberg, Mahlersdorf, Melhen, Gottezell, 
Poͤring, Muͤnchsmuͤnſter, Prüflingen, Schönthal, Wiedberg, 
"7 Unferfrauenzel, St. Marg, Weltenburg, Pikenhofen, Niederz 
viepach, Speinebart, Ror, Gelingthal, Neichenbach, Prül, 
= Schamhaupr, Waldfaffen. ka 
17% Bon Mendifanten oder Bertelflöftern find auch viele in 
dieſer Dioͤces. | 
Ueberdies zähle man folgende 28 Defanatpfarren: 
— Cham hat unter ſich 31 Pfarren mit 44 Filialen und Ka. 
pellen. | 
| * Ben: in der Oberpfalz 22 Pfarren miy 35 Filialen und 
apellen. | | 
1 Regenſpurg, 16Pfarren mit 9 Filialen und Kapellen. 
hier, 13 Pfarren mit 20 Filialen und Kapellen. \ 
Abensberg, 25 Pfarren mit 58 Filialen und Kapellen.: 
atersburg in der Oberpfalz, 5 Pfarren mit 9 Zilielen und 
en. | 
1 Altorf in Unterbaiern, 10 Pfarren mit 24 Filialen und 
Kapellen. a7 
5 Amberg, ı Pfarre mit 3 Filialen und Kapellen. 
J Aufhauſen in Oberbaiern, 9 Pfarren mit 27 Filialen und 
Kapellen. | 
| Au in Unterbaiern, 14 Pfarren mit 30 Silialen und Kapellen. 
Das Kgeraebierhe, 2ı Pfarren mit 9 Filialen und Kapellen. 
Klofter Eſſing in Niederbaiern, ı Pfarre mit 5 Filialen 
und Kapellen. Diefe hat einen Vicarius zu Kehlheim, welcher 
das Pfarr > Filial verficht. | | | | 
Srontenhaufen in Wiederbaiern an der Vils hat 17 Pfarren 
‚mit 64 Silialen und Kapellen. 
* Seiſenfeld in Oberbaiern hat 17 Pfarren mit 29 Filialen 
und Kapellen. | er 
ambach in der Oberpfalz; hat 22 Pfarren mit 19 Filialen 
and Kapellen. Rn a, | 
6 Semau im Pfalgnenburgifchen hat 13 Pfarren mit 30 Filia⸗ 
len und Kapellen. 
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Laberweiting in Unterbaiern bat 19 Pfarren mit 57 Filia⸗ 
‚Ten und Kapellen. m 
Leuchling in Unterbaiern 12 Darren nit 35 Silialen und. en 
Kapellen. 
| Loichlingen 16 Pfarren mit 64 Filialen und Kapellen. | 
Lue in der Fandgraft Leuchtenberg 8 Pfarren mit Adia⸗ Ag: 
len und Kapellen. | 
Nabburg in der Oberpfalz hat 47 Pfarren mit 48 Fillalen 
und Kapellen. 
Plaͤdling in Unterbaiern, 17 Pfarren mit 45 gilialen und 
Kapellen. 
er in Unterbaiern, 24 Pfarren mit 49 gilialen 
und Kapelien 

Rortenburg in Unterbalern, 20 Pfarren mit 58 Filalen 
und Kapellen. 

Schwandorf im Pfalgnenburgifchen, 19 Pfarren mit 3 Bi 
len und Kapellen. 

Sulzbach Stadt, 1 Pfarre mit 3 Filialen und Kapellen. 

Tit ſchenreuth, in der Dberpfals, 11 Pfarren mis 9 Silias | 
en und Kapellen. 

Lnterviechtach in Unterbaien, 18 Pfarren mif 31 Elia 
Ien und Rapellen. | 

Das balerfche Schloß und Amt Zolberg im Bayreuthiſchen 
gehoͤrt auch in dieſe Diͤces; aber. hingegen die Herrſchaft und 
Seftung Rothenberg ſteht unter dem Hochftifte Bamberg, Dede | 
‚gleichen auch dag Amt Vilſeck in der Oberpfaß. 

Die Kirche zu Se. Alban im Amte Mosburg in Unterbalern 
iſt hen Regenſpurg und Freyfingen gemeinfchaftlich. 

Alte Fatholifche Pfarrer im Sulzbachiſchen ftehn unter dem 
Hochftifte Regenfpurg; die enangelifchen. aber unter dem Cone 
fiftorio und Hofrathe in Sulzbach. 

Die Landaraffchaft Feuchtenberg und Grafſchaft cenn 
ſind auch dem Bisthume Regensburg untergeordnet. 

Im J. 1787 wurde auf Befehl des Kaiſers Joſephs II. der | 
feit mehr als 1000 Fahren zu diefer Divced gehörige Egerfche 2 
Bezirk abgeriffen, und dem Erzbisthume Prag einverleibt. —*— 4— 
Da indeſſen der Egerſche Kreis kein urſpruͤnglicher Beſtand⸗ | 
theil des Koͤnigreichs Böhmen ift, ſondern an daffelbe alg eine 
Reichspfandſchaft gekommen ift, worauf ehemals, alg einem 
unmittelbaren Neicheterritorium die biſchoͤflich regenſpur urgifihe 
Gerichtsbarkeit gehaftet hat, fo wurde von Seiten des Domf 
pitels und des Biſchofs ernftliche Vorſtellung dagegen gemacht, 
worauf dieſer Bezirk der Reaſen Dioͤces wieder überlaffen 








wurde. 
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Zum: weltlichen Beſitze des Bifchofg gehört? | 
2) Die freie, Neichherrfchaft Donauftauf, Domfauf) 
2 Stunden unterhalb Kegenfpurg, an ver Donau. Hier find: 


a a) Donauftauf, ein Marftflecken an der Donau, der Sig 

eines Pflegers. Der hiefige Waſſerzoll ift herzoglich baieriſch 

 .b) Die Schlöffer: Schönberg, Adlftein. 

©) Die Hofmarfen und Dörfer Degerheim, Demlingen, 

Srießheim, Jelbach, Kichtenwald, Menzenbach, Schwäbls 
weiß, Siegenftein, Sulzbach. u 


2) Die freie Reichsherrfchaft Werth ober Wörth, in der 
Nachbarſchaft der Herrſchaft Donauſtauf, ſteht unter einem Ge— 
Se welcher von dem Pfleger in Donauftauf abhängt. 


Werth oder Wörth, ein Markt mit einem S chloſſe, 


und die Doͤrfer Dieſſenthal, Srenkhorn, Kirſchhelz⸗ 
Be: 


3) Die feeie Reichsherrſchaft Yobenburg, im Norbgan, 2 
Meilen von Amberg, am Flüschen Lautrach, in der. Nachbars 
Schaft des oberpfälzifchen Amtes Rieden, und dee Neuburgis 
ſchen Landrichteramtes Burglengenfeld; ein bergichter Bezirk, 
welcher aber doch guten Getreidebau hat. 


‚+. Bier ift: Aobenburg ein Sleden, mit. einem Schlof, 
wo auch ein Kaftenamt ift. (f. Kosmographifche Nach— 
richten v. J. 1748. Seite 78. und im OR we 
© Band I, ef 3: ©2838 ff) > 


Zum Zochſtifte gehören — ar 


W; h 1) Das Schloß »ohenburg am nn, im Salerichin pfli⸗ 
1% Bars MWafferburg, mo es die niedere oder ——— Gerichts⸗ 








keit hat. 


) Die Herrſchaft * das Städtchen Pächtaen, im Herzog 
thume Defterreich im Lande unter der Ens. 


3) 3u Eberfpeunt, Kuting, und wildenberg welche in 
R Niederbaiern und zwar inden Pflegämtern — 
er Kortenburg liegen, hat es Pflegverwalter. 


N Das Domkapitel hat Beamte zu Aufhauſen, zu Cham, 
ii Irl an der Donan, zu Nabburg/ Pfaffenberg, Raitenbu ich 
Schwandorf. | 


— 
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Die gefürftete Landgrafſchaft Leuchtenberg. 


a Landgrafſchaft liegt zwiſchen dem Fuͤrſtenthume & ul 
bach und den oberpfälzifchen Pflegämtern Nabburg, Tes , 


negberg und Treswitz. Gie enthält kaum 7300 Seelen. (Res ) 
fienrieders Erdbefchreibung ©. 287.) 4 * 


Der Landesherr hat wegen derſelben Sitz und Summ⸗ a 
dem Neichstage, auch auf dem Kreisfonvente. 

Sie ſteht unter dem Nentamte Amberg in ber Dberpfalg, 
welchen ein Commiſſarius in Civilibus und Politicig, 1 kandrich⸗ 
ter, 1 Rentmeiſter 2c. untergeordnet ſi find. 

Dieſe Kandfchaft hat einen großen Lehnhof. 


In Abficht des Forſtweſens ift ı Forſtmeiſter, 1 Forflamtes 
verwalter zu Schnaittach, ı Meifterjäger zu Pfreimbt, und die 


Foͤrſter zu Reuchtenberg, Hirſchau, Meudorf, Kate | 


Schürnig, Wernberg. 
Sie enthält folgende: rRichter⸗ und Pflegämtr: 
a) Das Landrichteramt Leuchtenberg. 


I) Daß alte verfallne Bergfchloß Keuchtenberg, wor 
Marftflecken dieſes Nahmens am Fuſſe des Berges mit eıneı 
Randrichkeramte. 


2) Die Landfaffengüter: Glaubedorf, Kemling, — | 


Rodenftein, Schiemig, Trebfau, u. a. m. 


b) Das churfürftliche Richteramt Burkhartsried, wo 
Burkhartsried eine Hofmarf. J 


c) Das churfuͤrſtliche Richteramt Luhe, * das eat | 





Luhe nebit einigen Unterthanen. | 
d) Das hurfürftliche Nichteramt mißbrunn, welches vom 


dem vorigen oſtwaͤrts getrennt ift. Hier iſt nur das Schloß die 


fes Nahmens. 


Städrchen gleiches Nahmens, mit einent unbetohnten Schl 
an der Nab, welche hier die Pfreimdt aufnimmt. In der Pfart— 
kirche liegen mehrere bandgrafen von Leuchtenberg begraben. 


Das churfuͤrſtliche Richteramt Pfreimdt ‚wo 4 ; 


Das Städtchen hat nach Weftenrieder ie feiner Erdbeſchreibung | 


©. 357. 1105 Einwohner. 
) Das burfürftliche Pflegamt oder Oberamt Wernberg, 


wo der Marftflecken diefeg Nahmens mit einem Sam ap 


nem Serge. 


Gewoͤhnlich iſt das Richter amt Luhe mit ben flegamte | 
Wernberg verbunden, fo mie bag Richteramt — rtsriedt 


mit dem Nichteramte Misbrunn. Ineon. 








\ 
Das Hochſtift Paffau. 145 
Das Hodfift Pafaı 


(Epifeopatus Parauienfis.) 


Diele Hochftift gränze an das Herzogthum Baiern, Könige - 
Fa reich Böhmen, und zum Theil auch an das Erzherzogthum 

ftreich. Oſtwaͤrts fängt zo Schritte ungefähr vor der Stadt 
8 baierfche Territorium an. E8 har 15 Duadratmeilen Zlä- 
ninhalt. Dr 

Seine Fluͤſſe find die Donau, Inn, und Se. 

Es liefert Feldfrächte, und hat Waldungen, welche aber 
blos zur Befriedigung der eigenen Nothdurft benugt werden. 
WVornehmlich gewinner man im Anıte Griesbach fchene, 
milchweiße Porcellanerde, und dag befannte Wafferblei. Die 
Porcellanerde wird in der Wiener und Münchner Porcellan 
fabricke benußt. Ä 


Das Wafferblei (Molybdaena) findet man in einem Granit 
‚gebirge bei Leijersdorf; ohnweit Paffau,. wo die Gruben von den 
‚Bauern feit 200 Sahren ganz funftlog gebauet werden. Man 
verfertigt daraus vortrefliches ſchwarzes Gefchirr, und-befons 
ders mit einem Zufage von Thon, fehr. haltbare Schmelztiegel. 
In dem Marfeflecken Oberzell werden die meiften gemacht, und. 
fehr viele davon ins Ausland verführt. 


... Sn der Ilz werden Perlen gefunden, fo wie die Donau, 
| Sun, und Sl; auch gute Fiſche liefern. 
| Das Hochftife ift ohne Commerzium und ohne fonderliche 
Mauufafturen. Den jährlichen Gewinn von Früchten, Hoiz, 
Donau und Innfchiffareh fchägt man auf 350,000 Fl. (ſ Jour⸗ 
nal von und für Deutfchland, 1787. VI. St.) 
Range Zeit ftand dieſes Bisthum unter dem Erzbifchofe von 
Salzburg, es ward aber im. 1730.von dem Pabfte von demfels 
ben erimiet, und ſteht jegt unmittelbar unter dem Pabfte, auffer 
in Sachen, welche eine Provinzialfirchenverfanimlung betreffen. 
(f. oben Erjftift Salzburg ©. 584. % | 
Der Titel des Bifchofs ift: Von Gottes Enaden eremter 
Biſchof und des 5. R. R. Zürft zu Paſſau. 
Er hat Sig und Stimme unter den Reichsfürften auf der 
geiftlichen Bank, zwiſchen den Bisthümern Regenfpurg und Tri⸗ 
dent; beim baierfchen Kreife aber zwifchen Regenfpurg und Berch« 
tesgaden. Seine Einfünfte fchätt man auf 220,000. Gulden. 
Das Domfapitel befteht aus 15 KRapitularen, und 8 Do⸗ 
micellaren; ihre Pfründen gehören zu den einträglichften in 
Deutſchland, gewoͤhnlich fol jede etwaͤs über 3000 Gulden ein. 


fragen. 













und begrif 2 Collegiatkirchen, 13 Abteien und Probfteien, und 
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Die bifchöfliche Dioͤces erftreckte ſich ſonſt bis nach Wien, 


10 Ruraldekanate, mit 328 Gotteshaͤuſern. Durch die neuere 
Fircheneinrichtung im Oeſtreichiſchen hat fie aber viel verlohren 
Sm J. 1783. mufte das Hochftift zur Dotirung des Stifts Ring 
400,000 1. öftreihifceher Währung abgeben, und dem emfifchen | 
Alumnate alle paffauifche bifchöfliche Einkünfte in dem-oftreichie W 
fchen nebſt der Herrfihaft Gutenbrunn überlaffen. Bon be gs 
übrigen Einfchränfungen ift fehon im erften Theile unferer Gens || 
graphie Seite 664. mehr erwähnt worden. ©. Neuß deutſche 


Staͤatskanzlei, XUL Band. 1786.) 9 


Paſſau, (lat. Patauia, auch Caſtra die Hauptſtad 
und Reſidenz des Biſchofs, in einem tiefen Thale, zum Theil an 
einem Berge, von beiden Seiten mit Gebirgen eingefchlofft 
unter 319,6' Länge und 48°,34' Breite, 8 Meilen von Lin 
214 Meilen von München, 19 Meilen von Regenfpurg, und ZUR 
Meilen von Wien. N 
‚Sie beſteht aus 3 Theilen I) aus der eigentlichen 
- Stadt Paſſau, melche zwifchen der Donau und dem u 
liegt; 2) aus der Innſtadt, auf der.andern Geite de8 Jun; 3 
aus der Itzſtadt, welche auf der dh der Donau Niegtr 14 
wo fie die Ilz aufnimmt. | | 


An einer Seite fließt die Donau zwiſchen der Stade, | | 
dem hohen felfichten Ufer langſam zwiſchen großen, aus En 












fer hervorragenden Selfenftücken hin; auf der andern Seite de 
Gebirges aber kommt der weit färfere Innfluß, melcher: fich mie 
der Donau vereinigt, wodurch erſt die Donau ein ‚anfehnlicheen 
Sluß wird. Der Sinn fol hier 110 Schuh breiter fein, als. die | 
Donau. Ueber die Donau geht eine Brücke, welche aber auf 
994 hoͤlzernen Pfaͤhlen ſteht t, und oben mit kleinen — J 
elegt i | 
Das hohe jenfeitige ufer beſteht aus ſteilen Felſen welch J 
hin und wieder gruͤn bewachſen, und mit einzelnen Haͤuſern beſet 1 
find. Auf einer Felſenſpitze liege die St. Georgefeitung, M melde 
von meniger Exheblichfeit iſt. | “a 
Die Gaffen find gut gepflaſtert, ſauber und Bein Sn 4 | 
etliche, fo ‚tie infonderheit die Hauptgaffe, ‚die faſt durch die 
ganze Länge ‚der Stadt geht, ziemlich, breit. Aber — 
welche nach der Donauſeite beruntergehur ſi nd ſchmal und 
hängıg. aaa | 
Die Haͤuſer ſind faͤmmtlich von Stein, und, 5 ‚gute 
ſimple Zierathen. Die Anzahl der Häufer. fol ſich auf7 “A 
laufen, .wierohl Gerken in feinen Reifen wenig rechnet, Ita 
Verhaͤltniß feiner Große und feines geringen — ſſi 








—— 
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doch ziemlich volfreich. Man rechnet die Zahl der Einwohner 
auf 9000. (Andere nehmen 7000 an) 
Wir bemerfen bier: 
1) Die Kathedralkirche, faſt mitten in der — auf der 
erhabenſten Gegend, ein anſehnliches, von Quaderſteinen ſehr 
ſolide aufgefuͤhrtes Gebäude, welches erſt gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts erbauet worden iſt. Sie hat hinten einen 
Thurm mit einer altmodiſchen deutſchen Kuppel, welche aber 
ſchlecht iſt; deſto ſchoͤner iſt das Portal, ſo wie auch 2 viereckigte 
Thuͤrme der Kirche ein zierliches Anſehen geben. Die innere Des 
cke iſt recht gut auf naffem Kalfe gemahlt, und nimmt fich bei 
der auferordentlichen Hobe des Gemwolbes, welches von 2 Reis 
‚hen Dfeilern getragen wird, fehr vortreflich aus. Marmor und 
alle Arten von Zierrathen find darinnen nicht gefpart; dag hohe 
4 € or it prächtig; aber die Altargemählde find. geöftentheilg ſehr 
telmaͤßig. Auch der Fußboden iſt von Marmor. 
2) Die Pfarrkirche zu St. Paul. 
3) Das ehemalige Jeſuiterkollegium mit dem Seminar iſt 
‚ein weitläuftig:g Gebäude, und hat ein gutes Anfehen. Gieich 
dabei liegt ein Itonnenflofter. Weberdieg find bier ı Benediftie 
ner: ı Franzisfaner- und 1 Kapuzinerklofter, mehrere Kirchen 
und Kapellen, und ein Auauftiner- Kollegiatftift, ( Canonia St, 
| —— worinnen eine gute Sammlung von Handſchriften 


BR Das biſchoͤfl. Nefi denzfchloß bat eine ſchoͤne Faciate, mit 
18 en von guter Proportion, und ift 4 Stockwerke hoch. 
(Ee Beurtbeilung diefeg Gebäudes findet man iu Vicolai 
Reiſen, 2. Th. ©. 455 ff.) 

Bei dieſem 24. verbindet eine lange Brücke die Stadt 
‚mit der Innſtadt, und meit über derfelben iſt auf einem Berge 
4 Mariahilfkirche, dabei ein Hoſpitium der Kapuziner, weiche 
—2 Gottes dienſt in dieſer K Kirche verſehen. 

In der Stadt iſt auch ein beſchoͤfliches Lycaͤum, worinnen 
"die Huͤmaniora, Moral und Dogmauit, auch etwas kanoniſches 
Recht gelehrt werden, 

—Die Ilzſtadt iſt ſchlecht gebaut, und beſteht blos aus einer 
Reihe elender Haͤuſer, laͤngſt der Donau, worinnen Tageloͤhner, 
Schiffer und Fiſcher wohnen. 

Bei der Donaubruͤcke am Fuße eines Berges liegt die Vors 
ſtadt, der Anger genannt. Sie macht einen romantifchen Ans 
blick, da die Haͤuſer über einander, hinter- denfelben die Gärten 
noch höher find, und über denfelben der‘ — Seifen mit Tau⸗ 
nenbaͤumen hervorragt. 

Handlung und Fabriken ſind hier gan unbetmnt Ehemals 
wurden hier gute Sabel gemacht. 

Cec 
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Dieſe Stade ift vorzüglich auch wegen des Hier im I 1538 
abgeſchloſſenen Religionsfriedens, welcher von dieſer Stadt der 
ges Vertrag beift, merkwürdig. j 

Schon außerhalb der Stadt, oſtwaͤrts am der Donanfeife, 
liegt ein. großes baieriſches Salzmagazin, bier Salsjtädl ges 
nannt. Es ift im Duadrate gebauet, und auf jeder Seite wohl | 
250 Schritte lang. Es liegt fhon auf baigrifchem Grunde I A | 
Hoden. Hier ift auch ein balerfches Zollhaus. 4 


2) Das Landgericht Oberhauß, two: | 
a) Öberhaus, ein Schloß auf einem vom heit, — 
nannten Berge, an der Vordſeite der Donau, der Stadt Paſſau 
gegen uͤber, wohin eine Bruͤcke uͤber die Donau fuͤhrt. 
Etwas niedriger, aber auch noch auf einem Berge liegt das | 
Schloß x Yliederhaus; beide find etwas befeftigt. u 
b) Die Markiflecken: Windorf an der Donau, Haus | 
zenberg | 
Die Aemter: Zaͤckelberg, auzenberg, —— 
Straßlicchen. | 
3) Die Herrfchaft Viechtenftein, wo 
a) Viechtenftein, ein Schloß an der Donan.. air pe 
b) Raften, ein Hofmarf. ne 
4) Die Herrſchaft Hafner⸗ oder Oberzell. gier ik: — 
I) Bafnerzell, ein nahrhafter Marktflecken und Sitz eines 
Amtes an der Donau. 


Hier werden die berühmten Paſſauer oder ua | 
JIpſer Schmelztiegel verferfigt, welche man faft in allen Er 
genden, auch außerhalb Europa verführt, und zum Schmeljen 
des Silbers gebraucht. 

Sie find ſchwarz und werden aus einem blauen fetten Tho⸗ 
ne, (der im baierſchen Gebiethe gefunden wird,) und aus de 







ſchon oben genannten Wafferblei gemacht. Sie halten unglei 
und abwechſelnde Hiße leichter und öfterer aus, ald die Sch 
tiegel, welche man in Allmerode im Heffifchen verfertigt; letztere 
hingegen haben twieder darinnen einen Vorzug, daß fie weniger 
vom Salze durchfrefien werden. Die hiefigen Schmelztiegel m 
| ah von der Größe, daß fie 1000 bis 2000 Mark Gi 
affen 
; Außerdem macht man hier auch fehr ſchoͤnes ſchwarzes ths⸗ 
Bun Gefchirre, welches ebenfalls farfen Abfaß finder» 
b) Griesbach, ein Marktflecfen, wo ein Amt iſt 
5) Die Herrſchaft Fuͤrſteneck. Hier if: Dh, 
a) Das Schloß Fuͤrſteneck. H \ 
b) Der Marktflecken Berkgsreut. | F 
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“ er Die Herrfchaft Keoprechting, wo: 
a) Das Schloß diefes Rahmens. 
J Zaͤreren, ein Marftflecten an der Ilz, und Sit eines 


5 Rörnbach, ein Marktflecken, auich der Sitz eines Amtes. 
dabei iſt das Schloß Kaltenſtein. 

"OR Das Amt Waldkirchen, mit dem Marktflecken gleiches 
mene. 

7) Die Herrfchaft Wolfftein, 100; 

a) Wolfftein, ein Schloß. 

= .b) Sreyung, ein Marktflecen. 

©) Das Ober⸗ und Unteramt. 


8 


Kur Die Herrfchaft Wegfcheid, ſchon im Umfange des Er zher⸗ 
chums Deftreich, und zwar im Mühlviertel des Landes ob 
Eng, wo der Marktflecken Wegfcheid. 
9) Die Herrfchaft Rievenburg am Inn, zwiſchen dem oͤſtrei⸗ 
en Amte Braunau, und dem barerfchen ante ——* 
* der Hauptort: 
Riedenburg, ein Marktflecken. 
Die Herrſchaft Obernburg am Inn, zwiſchen den EI 
ſchen Pflegämtern Riedt und Braunau, wurde im J. 1781. an 
Deftreich durch Kauf überlaffen. | 
| -Das Hochftift beſitzt uͤberdies: 
2) Im ande ob der Ens: 
Tr) Die Grafichaft KTeuburg. 
* 2) Die Schloͤſſer Stahremberg und Pihrenſtein, und den 
Markeßed.n Kberfperg. 
b) Im Lande unter der Ens: 
1) Die Stadt Mautern, | 
2) Die Derter: Abftätten oder Amſtetten, Greifenftein, 
‘ Kinigfterten oder Rönigfterten, St Andre, zc. 
5 3) Den Marftflecken ——— und die Kirche zu Mar⸗ 
* oder Matsbach. 


Die gefürfete Sraffhaft Sternken 


r Heine Laͤndchen, welches in der Oberpfalz zerſtreuet 

ieg 

a gehört dem Haufe Lobkowitz, welches wegen deffelben 
feit dem J. 1742. Sig und Stimme bei dem ping HIER 

F führt, fo wie bei den Meichstägen feit 1653. 

Zu diefer Graffchaft gehört; 

‚ I) Neuſtadt oder Neuſtaͤdtl, ein Städtchen an der Naab, 

| mit einer einzigen, eben nicht langen Gaſſe, und mit kleinen, 


— 
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nur aus erlichen Haͤuſern beftehenden Vorſtaͤdten; mie einem Nes 
fidenzfi chloſſe, welches aber nur halb ausgebauet fe. Man fins | 
dee bier eine Kirche, und ein Kapuzinerhofpiriim. ‚Aber die ore 
Dentliche Pfarrkirche it zu a ‚einem ade, Segen | 
Dorf ' * | 
2) Sternftein, ein Dorf, von erh die: ganze Graf⸗ 
ſchaft ihren Rahmen hat. Man ſieht noch Ruinen vo * 
Bi; Ma | 
\ 





pe} 


einem alten Schloffe. a 

3) Waldau, ein Schloß, und | J 

4) Waldthurn, ein Schloß und‘ Marten; — ge 

hoͤren zwar auch hieher, ſtehen aber unter oberpfälzifcher Hoheit. 

5) Schönfee, ein unbedeutendes Städtchen, im Umfange 
des oberpfaͤluſchen Amtes Neuburg. 


> 


| 21 | 
Die gefürfee profi, Verchteögten J— 


est gegen N orten, Oſten, Saden und Weſten an va 
Erzſtift Salzburg, und nordiveftlich an das nieder» baier⸗ 
sche Pfleganıt Reichenhall. Die noͤrdlichen Grenzen macht der 
Winterberg, welcher nad) Salzburg gehört. er Mo 
| Bon, der Spitze diefed Berges hat man die vortreflichfte 
Ausficht anf das ganze‘ Land, welches in Suͤden liegt. 
Diefes bejtebr in einem waldichten Thale, welches ‚mit ders 
fchiedenen Bergreihen durchzögen, und von allen: Seiten ‚ooB| 
Granitg pfelu eingefchloffen ft, unter deren ſich der Wazma 
durch ſeine vollkommene Kegelform vorzuͤglich ausnimmt. 7 
Man rechnet 18,000 Einwohner. (f Paula von Schranf 
und Ritters v. Moll Briefe, Sand. G. 210.) Der Stächene 
“inhalt beträgt 10 Duadrammeilen. | 
Dag Land bat 6. Seen, der Rönigsfee, den bei Better, 
"den Öberfee, Mittlerſee, Hinterſee, Grünfee und Fundenſee. 
Fe,terer liegt auf einem hohen und wilden Gebirge; durch feine 
Sitte geht die Grenze zwiſchen Berchreägaden und Salzburg. 
Der groͤſte unter allen Seen ift der Bönigs- oder Da 
lomaͤus⸗See, ungefähr 2 Stunden lang und z ; Stunde bi 
Bartholomäus: See heift er von einer Kirche, die auf der. 
tholdmaͤus⸗Aue erbauet worden iſt. Die. Gewäffer, welche d 
See unterhalten, find, auffer der Grundquelle, ein Bad, meld) 
unweit feines Ausfluſſes über eine Marmorwand —— 
und eine artige Kaskade bildet; und noch ein anderer Bach, wel» 
cher an dem Ende deg Sees von einer großen Felſenwand mit 
folchem Getofe herabitiirge) daß man in feiner Nähe nichts hört. 
Man nennt ihn daher auch ven Schreybach. Wegen ſeiner 
Hohe und des geſchwinden Falls deſſelben wird fein Waſſer guide‘ 
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ſtent eils in Negentropfen aufgeldfet, welche bie vorbeifahren⸗ 

den Eh: ffer fihon in großer Entfernung benetzen. 

In den Koniggiee ergieſt ſich auch ein Ausfluß des Ober⸗ 
ee8. Der Koͤnigsſee iſt auf der Oſtſeite und zum Theil auf der 
ſtſeite mit hohen und fteilen Gebirgen, bearenzt, doch, macht 

an der Weſtſeite eine ſchoͤne Aue eine beträchtliche Ausnahme. 
Nordmeftlich ziehe fich in dag Kalfgebirge eine berganlaus 

de ſehr file Schlucht, in welche nie ein Sonnenftrahl dringt, 
her fie mit ewigem Eife angefüllt it; man nennt fie die Kiss 
oder glaͤſerne Kapelle. 


Am noͤrdlichen und ſuͤdlichen Ende iſt der See offen, und 
mit keinen Gebirgen begrenzt; einen Ausfluß hat er in Norden, 
aber von Güden her erhält er Zufluß vom Dberfee, der um 7 
Kleiner ift, (und in Often, Welten, und Süden mit fteilen Kalfs 
gebirgen begrenzt wırd. Die Gegend zwifchen diefen beiden, Seen 
sit. die Saalat, fie ſteigt auf der Weſtſeite fehr hoch aufwärts, 
und ift ganz mit groffern und kleinern Selfentrümmern bedeckt. 

An der Dftfeite derfelben ift der Ausfluß des Dberfees, web 
a aber in feinem Kaufe abermals einen Eee bildet, welcher klei⸗ 

ner ift, und von feiner Rage der Mitterſee beift. 

Der Hinterſee, toelcher eben nicht ‚sehr groß ift, liegt unges 
fähr 1 Etunde von der Nanıfau füdwärts, am Fuße eines ho» 
ben, aber brüchigen Berges, von melchem bie abgefallenen über» 
al herumlicgenden Trümmer das Bette des Sees erhöhen, das 
\ ber jest auch eine fundenlange Strecke deffelben trocken liegt. 
Der 3ellern. ein Eee, der weder fonderlid) groß, noch tief 
iſt, ſcheint das Waſſer blos von dem Schnee zu bekommen, der 
' Die benachbarten Berge den groften Theil des Jahres bedeckt. 

Der Grünfee ift auf dem hohen Gebirge, welches an 
der Suͤdſeite des Konigsſees liegt, und wohin man nur durch 
einen fhmalen, fhauernollen Steig gelangt. 

Er enthält eortrefliche Salblinge. 

Leiter hin tief im Gebirge liegt der Fundenſee an der falz. 
burgiſchen Grenze, die mitten durch denſelben geht. 


+ Das Land ift fehr bergicht; aber faft durchaus finder man 
die Kalt ebirge mit einzeln Bauergütern, die man hier Lehen 
‚nennt, ohne daß fir im eigentlichen Verflande gehngürer. waͤren,) 
—— uͤberſaͤet. 
Zwiſchen den Bergen find ungemein Schöne Thäler. 
Das Thal Schönen verdient im eigentlichen Verſtande 
dieſen Rahmen. Es ſieht ſo vollkommen einer flachliegenden, mit 
ganz Heinen Hügeln durchzogenen ebnen gandihaft-von Baiern 
eich, daß man fich auf einmal WÜHENG in der ebenen Gegend von 
iern zu befinden glaubt. 







— 
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Die Luft ift bier, mie in allen Bergländern, rem und ge | R 
fund. Viehfeuche ift fogar dem Nahmen nach hier unbekannt. 19 
Die Landwirthſchaft der Berchtesgadner beftehe in Acker⸗ 
bau und Viehzucht. Die Feldarbeit wird mit Pferden verrich⸗ 
get, die ihren Eigenthuͤmern auch im Winter, oder wenn fie ſonſt K 
muͤßig ſeyn koͤnnen, noch Rusen verſchaffen; man findet daher N 
wenig Ochſen. 
Aber die grasreichen Bergthaͤler und Alpen find defto mehe h 
im Sommer mit Heerden von Kuͤhen bedeckt, noelche viel und 
vortrefliche MIIH geben, aus melcher die Sennerinnen (b.i.die 
Weibsperſonen, welche Das Alpvieh beforgen müffen,) RER und J 
ſchmackhafte Butter verfertigen. | 
Man nennt bie Sennhütten auch Käfer oder Rafa. er 
Die Weidepläge auf den Alpen gehören gewiſſen Dauerge | 
fern eigenthuͤmlich. 
In der Sennhuͤtte wird dad Vieh täglich zweimahl gemok 
fen; in der Zwiſchenzeit macht bie Sennerin Butler, Käfer, 
‚ Schoten, und ſtrikt in der übrigen Zeit. Man af bier die 
Milch nicht Tange ſtehen. Gewöhnlich wird die einen zag alte | 
Milch ſchon abgeraamt, und biefer Raam in Saffern, die vermie⸗ 
telſt einer Kurbel herumgetrieben werden, zu Butter ge * 
Aus dem uͤbrigen, welches nothwendig noch viele Butterth 
enthalten muß, werben Kaͤſe in großen Keſſeln perfertiät. Die 
faure und waͤſſerige Milch, weiche von diefer Arbeit ubrig bleibt, 
wird unter die frifchen Molken gegoſſen, worinnen alle roch van 
handene Fettheilchen einen Topfen geben, den fie Schoren net 
nen ; das lezte weinfuppenfarbene Waffer, welches der ee 
zuruͤcklaͤſt, und das Juten genennet wird, giebt man den K 
. bern und Kühen zum Tranfe. 
Jeder Bauer, der eine Alpgerechtigkeit beſu— hat seh 
lich 2 entfernte Weideplaͤtze. 


Sobald es die Jahrszeit zuläft, fo treibt, man auf die uns 
tern, gelindern aus, toelches man auf Die Alpen fahren heifk. I 
Nachdem dad Vieh bier einen oder zwei Monate geweidet 0 
treibt man ed anf die höhere Gegend, und laͤſt der erften Weide | 
Zeit nachzuwachſen, um fie im Heröfte nochmablen zu. benußen. | 
Mit dem Eintritte der Fältern Jahreszeit treibt man das Vieh 
nach Haufe. Das Auf- und Ubtreiben gefchiehet bier mit eben | 
Be Seierlichfeit. wie in der Schweis und im — 
gi 


—— u — 


4 









Der Feldbau wird ſo fleißig, als es nur der Boden erlaubt, | 
und bisweilen fehr mühfan betrieben. 

In den Dertern, wo ber Dünger durch Pferde oder ander 
Vieh nicht hingefchaffe werden kann, wird er gewoͤhnlich von \ \ 
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‚Renten, bie fih Sußeifen an die Schuhe gebunden haben, in 
Schiebkarren zugebracht. | 
Diejenigen Wiefen, welche nicht zu feucht find, werden wech⸗ 
weiſe als Wieſen und Aecker benuzt, aber nicht etwa jährlid), 
sweilen guch nach Verlauf mehrerer Sjahre. as 
Von Getreide bauer man gewoͤhnlich Weißen, Noggen und 
> Hafers doc) Weisen fehr wenig. Ein ausführliches Verzeich- 
nis von berchtesgedenfchen Pflanzen liefert Pauls v. Schrank 
In feinen Naturhiftorifchen Briefen, Band. 1.©. 157 ff. 
| Die Schafzucht wird wenig betrieben; nur kleine Schaafr 
‚ heerden führe man auf die Alpen. Ziegen werden nur in geringer 
Aunzahl bei den Käufern gezogen, meil es nicht verftattet wird, fie 
in Gegenden zu führen, wo fie der Holgung, welche man beſt⸗ 
‚ möglichft ſchont, ſchaden fönnten. 
Bienenzucht wird fehr fleifig gefrieben. Saft auf jebem 
Bauerhofe findet man einige Bienenftsche, bigmeilen 30 und 
mehrere. Im Sommer trägt man fie häufig in die Gebirge, wo 
ſie von den Alpenkräutern ihre Nahrung haben. 
| Unter den Thieren in Berchtesgaden find die merkwuͤrdig⸗ 
| fen: der Luchs und Dachs; Hafen find viele, Murmelthiere 
allenthalben, Wildpret, infonderheit Rehe find häufig, fo auch 
Gemfen, Dttern, Biber, beſonders kejtere. | 
Im hohen Gebirge iſt dee Gemfengeier. Am Ende bee 
Winters gehn die Käger auf die Jagd deſſelben aus, weil die 
Gebirge im Winter unzugänglih find; im Sommer aber der 
Seiern, welche alsdann die höchften Klippen bewohnen, ſchwerer 
beizukommen iſt. In einiger Entfernung von dem Aufenthalse 
eines Geier werfen fie einen todten Hund bin. Sobald der 
\ Geier dad Aas wittert, fällt er auf daffelbe zu, und während er 
ſeine Kocffpeife verzehret, wird er von dem Jäger mit einer Rus 
gel erleat. Bon milden Geflügel findet man Auer- Hafeb Schnee 
Stein⸗ Rebhüner, zc. 
WViielerlei Arten Fiſche, eld Duappen, Flußbarfche, Lachs 
' forellen, Salmlinge, Hechte rc. liefern die 6 Kandfeen. 
Mehr hiervon findet man in den oft erwähnten Naturhis 
ſtoriſchen Briefen, Th. 1. ©. 296. ff. 
3u Gollenbach it ein reicher. Salzberg, welcher eben fo, wie. 
bei Dürenberg im falsburgifchen, bearbeitet wird, inden man 
in den Eenfwerfen nachhauet, und Waffer hineinleitet, welches 
das Salz auflöft, und dieſes wird nachher als eine reiche Soole 
nach Schellenberg and Frauenwoͤrth in die daſige Salzſiederei 
durch Röhren geleitet und geſotten. Der Ueberfluß an Holze be⸗ 
guͤnſtigt dieſes Werk. Indeſſen iſt der Salzdebit ſehr beſchraͤukt, 
‚and alles, was auswärts geht, muß nach dem baierſchen Magazin 
au Reichenhall für einen feſtgeſetzten Preis abgeliefert werden. 


# 
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Man hat auch Salzquellen im Lande, welche aber wegen | 
des beträchtlichen Gewinns vom Steinfalge, nicht genußt werden. 
Die Einwohner find katholiſcher Religion. — J 
Holz. und Knochenarbeiten find nebſt den Salsfarthen, ( 
che gewoͤhnlich in der Fältern Jahres eit geſchehen,) und der Bieh- 
zucht die vorzuͤglichſten Erwerbungsmittel der Einwohner. Man \' 
perfertige hier eine Menge von hölzernen Echachteln, "Büchfen, 
hölzernen Geräthfchaften, Schnitzwerk in auferordenslicher 
Mannigfaltiafeit, fchone Thiere aller Art, Puppen und Spiels - 
zeug, Krucifire, Heiligen Bildniffe, Uhrgehaͤuſe, Rahmen zu Kur 7 
pferftichen, und viele andere Waaren, welche unter Dem Rn u 
Berchtesgadnerarbeit weit und breit Abfaß finden. i 
Auch eine außerordentliche Menge‘ von Rnochenarbeiten 
oder Beinwaaren von allerlei Art, Spielzeuge, Buͤchſen, Pfei 7 
fen, ꝛc. liefern die Berchtesgadener. 
Dieſe Waaren werden von Hauſirern in großer Menge a 
die entfernteften Gegenden herumgetragen, aber den groften Theil 
verſenden Nürnbera und Augſpurg unter ihren übrigen Waaren 
und unter ihren Nehmen faſt durch die ganze Welt 
Faſt jeder Landmann, der ſich auch ſonſt mit Feldbau ab⸗ 
IR, befchäftigt fi ich, menigfteng zu geroiffen zeiten mit *9 | 
Arbeit, J 
In Abſicht dieſer Arbeiten iſt eine gewiſſe — Ordäuttl eing 
führt. Derjenige, melcher Fleine Schachteln zu machen b 
rechtigt iſt, darf keine großen verfertigen, und ſo umgekehrt. 
Figurenſchneider darf ſich niemals mit Schachtelmachen | 
ein Schachtelmacher nie mit Figurenſchneiden abgeben. — 4 
Ihre Arbeiten find außeroͤrdentlich wohlftil. J— 
Marche von diefen Maaren find ſehr kuͤnſtlich verfertig 
Derfch dene machen recht gur gebildete Figuren, die eine Flit 1 
| abſchieſſen; Becher, davon 50 bis 100 in einander ftecfen, u J 
die fo duͤnne find, wie Papier; auch ſelbſt das menfchliche Aug, 
mit alle feinen innen Theilen, gearbeitet, Fan men von einem 4 
Berchtesgadiſchen Arbeiter fuͤr einen ſehr man Dreis ha | 
Das weibliche Gefchlecht befchäftiar ſich fleißig mit Stri 
cken; ſelbſt auf der Gaſſe oder auf dem Wege, wenn fie 4 
Fakten zu tragen haben, gebrauchen fie doch ihre Hände zus | 
Strumpfſtrickerei. | 
Yon Holz, Salz, Sabrifaten ang Holz und Sein orwinnt | 
diefes Laͤndchen jährlich au 160,000 Fl. 
‚Ein anderer Nahrunagziveig, welcher aber nicht fo allge. '9 
mein verbreitet ift, beſteht in DVerfertigung der fogenannten Klin⸗ N 
cker, oder Knicker, Knippkugeln, die theils zum Kinderfpiel, 
theils auch auf Schiffen gebraucht werden. Sie haben unge ⸗ 
faͤhr einen halben Zoll im Durchmeſſer, und werden aus unnuͤ⸗ 
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ı sen Stücken Marmor oder derben Kalkſteinen in einer fehr Funft- 
loſen Mafchine gemacht. Man wählt eine ziemlich ſtark abhan⸗ 
ende Anhoͤhe, von welcher ein kleiner Bach herabſtroͤmt, der 
eine Abſaͤtze und Fälle hat, um einige Wafferfälle zu gewinnen. 
Unter diefe Faͤlle verſenkt man eine Gandfteinplatte, in welcher 
vorher verfchiedene kreisfoͤrmige Ninnen gearbeitet find, und in 
der Mitte ein Loch angebracht if. Ein Wallbaum, der etwas 
hoͤher ift, als ı Fuß, unten gleichfall8 eine Platte von Sand» 
' feinen, und um feine Mirte auf die Achfe Tothrecht angebrachte 
Mindflügel bat, wird in diefes Loch eingezapft, und von dem 
Waſſer, das auf die Flügel herabfließt, herumgerrieben. Die 
' reine, welche zu Klinckern beſtimmt find, werden vorher in uns 
 formliche Würfel gebracht, alle Ecken abgeftümpft, und dann in 
die Rinne gelegt, wo fie von dem herumtreibenden Wallbaume, 
ohne weiteres Zuthun des Arbeiter, zu Kugeln gedreht werden. 
' Bon diefer Arbeit nähren fich einige Familien. (Mehrereg hiers 
von findet man in P. v. Paula Schranfs und > E. Ritters 
von Moll Naturhiſtoriſchen Briefen, Band I. ©. 220 ff.) 


Das Stift ift ein unmittelbarer Se im baierfchen 
Kreife. Der Titel des Biſchofs iR: Von Gottes Gnaden, 
hochwuͤrdigſt, hochgebohrner Fuͤrſt und Herr, des 5. R. R. 
Sürft, Probſt und Herr zu Berchtesgaden. 


Im Reichsfuͤrſtenrathe hat er Sitz und Stimme auf der 
geiffichen Banf, zwiſchen dem Fürften zu Heitersheim und ge— 
fürftecem Probſte zu Weiffinburg ; beim baierfchen Kreife aber 
auf der geiftlichen Bank, zwifchen dem Bifchofe zu Paffau und 
Abte zu St. Emmeran. 

Das Stift befteht- auß lauter gräflichen und freiherrlichen 
Mitgliedern, welchen der Pabſt im 5. 1754. ein Ordenskreuz zu 
tragen erlaubt hat. 
Der Probſt bat feine befondern geiftlichen und meltlichen 

MRegierungsfollegien ; von feinem Ausfpruche fann nur an'den 
Dabft, fo mie an die höchften Faiferlichen und Neichsgerichte 
‚appelirt twerden. 

Die geſammten Stiftseinkünfte follen Ibrlch: nur 70,000 
Gulden eintragen. 


Das Stift enthält eigentlich nur 3 Derfer, wo mehrere 
Häufer — ſind; auſſerdem ſieht man nur ein— 
zelne zerſtreuete Haͤuſer. 

Die drei Oerter find: Berchtesgaden, Schellenberg und 
Ramfau. 

I) Berchtesgaden oder Berchtolsgaden, der Hauptort. 
ein ofner Marftflecken, gut Ya ‚und ‚hat anal mehr als 
ervwa gooo Einwohner. ' 
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An der Mitte des Marktfleckens liegen bie Stifisgebäude 
Die meiften Einwohner find Hanbwerfer, befonderg werden Hier 
viele feine Deinarbeiten und Holzwaaren verfertig. . 

Auch das Sahjverfehr giebt einige Nahrung: 


Gleich bei dem Marktflecken ift dag neue — 


ſtein, die Reſidenz des Probſtes, und ein Kapuzinerflofter. 

2) Schöllenberg oder Schellenberg, iſt ein Marktflecken, 
wohin das Salzwaffer aus dem benachbarten Salzberge geleitet 
und verfotten wird. Hier ift ein eignes Mfleggericht und eine 
Pfarre. Nach Paula von Schrank (f Th. 1. ©. 207.) lie 
Schoͤllenberg am vorbeifließenden Hochwaſſer, das aus dem —— 
nigsſee kommt. 

3) Ramſau, ein Pfarrdorf, zu welchem aber. noch ein gem 


liches Revier gehört, welches unter dieſem Nahmen begriffen wird, 


Luſtheim, ein Fürftliches Schloß, in der Bartholomaͤusaue. 


Ferner 8 Genodſchaften, nemlich: Die Schoͤnauer, Rambsa | 


auer, Biſchofwieſer, Gerer, Scheffauer, Auer — ei! 
Ettenberger Genodfchaft. | 
eberdies beſitzt das Stift: 

1) Im Erzherzogthume Oeſtreich: Die wZerrſheft —* 
rhuͤr, bei Keembs. 

2) Im Herzogthume Baiern: Die Probſteien Jettenſter⸗ 
ten, are und das Pflegamt Wefentegernbach. 
) m Erzitifie Salzburg: Die Probftei SEIFE RAR an 

Ws nebjt vielen Anterthanen. | 


Die Sraffgaft Due 


Er Oſten fließt der Inn, und von den übrigen Seiten “ 
fie von den niederbaterfchen Pfiegämtern Neumarkt, Dor⸗ 
fen und Erding, auch von der biſchöflich-freyſtugiſchen Herr⸗ 
ſchaft Burgkrain umgeben. 
Ihren Flaͤcheninhalt rechnet man auf 8 Quadratmeilen. 

| Der Ehurfürft von der Pfalz hat wegen derſelben bei dem 
Baierfchen Kreife auf der weltlichen Banf, zwifchen Sternſtein 
und Ortenburg, Sitz und Stimme; aber auf dem Reichstage 
bat er deshalb noch keine erhalten. 

Sie fteht unter dem Rentamte München; hat aber einen 
eigenen Adminiſtrator, einen Gerichtds Kaſten⸗ und Lehnamts⸗ 
wersweizt. 2c. 

Sie hat viele Holzungen- | | 

Hierher gehört: 

a) Der churfürftliche Marktflecken Haag, ein kleiner, aber 
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= mwohlgebaueter Ort. Der Sitz eines churfuͤrſtlichen Adminiſtra— 





tors, eines Landrichters ꝛe. Die Einwohner haben vornehm⸗ 
lich Nahrung von Ackerbau und Handiwerfern. Auf einer Ans 
17 ai liegt ein Eleines Schloß, tvelches bisweilen von den Churs 

| fürlten — em gebraucht wurde. 

Kollegiatftift St. Wolfgang. 

— Das Auguftinerflofter Ramſau, welches aber jetzt den 
| — zu Muͤnchen gehoͤrt. 

y Sitze, Hofmarken und Schloͤſſer: Armſtorf, Hamp⸗ 
perſperg, Preyſendorf, Schoͤnbrunn. | 
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c 'efe Benediftinermannsabtei hat ihren Gig i in der Reichs⸗ 
ſtadt Regenſpurg. 

Der Abt hat den Titel, des H. N. R. Fürft, und des 
faiferlichen Reichsſtifts zu St. Emmeran in Regenfpurg Abt. 

Auf dem Reichstage hat er Sig und Stimme auf der rheis 
————— und beim baieriſchen Kreiſe auf der geiſt⸗ 
lichen B 
TE Die — und beſten Güter der Abtei liegen in Baiern, 
überdieß haben die Herzoge von Baiern die Schuß und Schirm» 
gerechtigfeit. 

Yon der Stiftskirche und den übrigen Merkwürdigkeiten, 
f. im folgenden Abfchnitte von der Reichsſtadt Negenfpurg. 


Die Grafſchaft Ortenburg. 


Ei" kleines Ländchen in Niederbaiern zwiſchen der Herrfchaft 
Neuburg und den Piegänitern Vilshofen und Griesbach. 
Die Grafen nennen ſich: des H. R. R. Grafen des ältern 
Geſchlechts zu Ortenburg, zu Krichingen und Putlingen. 
uf dem Reichstage gehoͤren fie zum Wetterauiſchen Gras 
fenkollegio, bei den Rreistagen fißen fie auf der weltlichen Bank 
zwiſchen Haag und Ehrenfels. 
Landesherrſchaft ſowohl als Einwohner bekennen ſich zur 
ebangeliſch⸗ lutheriſchen Religion. 
Die jährlichen Einkünfte foßen ungefäße 13,000 Fl. bes 
tragen 


Dieſe Grafſchaft enthaͤlt: 

1) den Marktflecken Alt⸗Ortenburg. 
#9) Kreu- Örtenburg, ein Schloß. 

3) Die Dörfer Seldenau und Seeinfirchen. 


‚Die gefürftete Abtei Nieder Münfter zu Regenfpurg. 


| DE fürftliche freimelcliche Frauenabtei hat ihren Sit in der 
Keichsftade Regenfpurg- 
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Die Stiftsfraͤulein muͤſſen alle von Adel fein ,. uͤbri⸗ 
gens ganz ungezwungen, koͤnnen ſich auch verheyräthen. 
Die Aebtißin führt den Titel: Von Gottes Gnaden — — 
des 5. R 8. Sürftin, und des Faiferlichen hochadlichen 
Srtifts YTiedermünfter in Regenfpurg Aebtißin. 9 
Auf dem Reichstage hat ſie auf der rheiniſchen Praͤlaten⸗ 
bank die dreizehnte und bei den Kreistagen, auf der geiſtlichen 
Bank die ſiebente Stelle. 
Ihre Guͤter, welche ſehr betraͤchtlich ſind, liegen unter 
— Landeshoheit, welche das Stift auch willig er⸗ 
kennt. (ſ. Moſers Einleitung ing baierſche Staatsrecht ©. 136.) 


fpurg. 


*X 


Die h — F “ 


pl herzoglich baierſche Herrfchaft Ehrenfels, anch — 5* 
Ehrenfels genannt, liegt im Herzogthum Neuburg im 
Umfange des Pflegamts Berezhauſen an der Laaber 

Bei dem baierſchen Kreiſe wird Sitz und Stimme von der⸗ 
ſelben geführt, aber nicht im graͤflichen Kollegio auf dem 
Reichsſtage. 

Hieher gehoͤrt das Schloß Ehrenfels, eine Vietelſunde 
vom REIN. Berezhauſen. 


Die gefuͤrſtete Abtei Ober» Munſter in Kegenfpung. 


Des fürftliche freimeltliche Frauenftift hat auch ſeinen Si 
in der Reichsſtadt Regenſpurg. 

Die Stiftsfraͤulein fuͤhren eine ungezwungne Lebensart, 
und Finnen aus dem Stifte heyrathen. , 

Die Aebtißin führe den Titel: Von S. G. — — de 
R. R. Sürftin und Aebtißin des kaiſerl. freien Reiche 
©bermünfter in Regenſpurg. * 

Auf dem Reichstage hat ſie auf der rheiniſchen Praͤlaten⸗ 
bank die 14te, und bei dem baierſchen Kreiſe auf der geiſtlicher 
Bank die gzie oder gte Stelle. 

Zu ihren Gütern gehören! Die Probfteien Sallach, Met⸗ 

tenbach und Ottmaring, auch die Hofmarken-Sitze gu Ottma⸗ 
ring, Ober⸗Traubling, Pifendorf und Ober-Pärbing, ‚welche 
fämtlich im Umfange des Herzogthums Baiern liegen. Mehr⸗ 
mahlen bat das Stift gefucht der Landeshoheit der Herzöge t von 
Baiern ſich zu entziehen, aber ſeinen Zweck niemals —AI 
72 y 


In geiftlichen Sachen febt fie unfer dem Viſchofe von * n | 
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Die Derrfihaften Sulzburg und Pyrbaum. 
| D iefe herzoglich-baierſchen Herrfchaften liegen in der Ober» 





Pfalz und zwar die Herrfchaft Sulzburg imlimfange des 
flegamts Neuburg, und die Herrſchaft Pyıbaum, zwifchen eben 
dieſem Pfleganıte, und dem marfgräflich „anfpachfchen Gebiethe. 
Dorie Einwohner bekennen fich großtentheilg zur evangelifchen 
4 Lehre; ſeitdem aber die Herrſchaften bei Baiern ſind, giebts auch 
viele Katholiken. 
Bei dem baierſchen Kreiſe wird wegen dieſer Herrſchaft Sitz 
und Stimme zwiſchen Ehrenfels und Hohenwaldif, aber nicht 
auf dem Neichsrage, gefübrr. Br 
Sie ſtehn unter der Ambergiſchen Regierung, von welcher 
sauch ein Adminiftrater gefest wird. | 
zu Sulzburg und Pyrbaum find Kaftner, und an letzterm 
Orte iſt ein Mauthner. Ueberdies findan gedachten Drten Ober» 
jäger mit 1 Unterjäger. | | 
= 1 Die Herefhaft Sulsburg, mo - | 
1) Ober⸗ Sulzburg , ein churfürftlicher Marfflecken mie 
einem Bergfchloffe Ober - Sulburg. Auffer einer evangelifchen 
Kirche ift hier auch eine Fatholifche Kirche, und ein Kapusinerho- 
fpicium. 
* Unter⸗Sulzburtz 4 RR 
| 2) Die Dörfer: Bachhaufen, Elmansdorf, Graßhof, 
„offen, Kerfhofen, Bönnersdorf, Rruppach, Oberndorf, 
Obhaufen; Rodsdorf; Sulzkirchen, Wertenhofen. 
35 Das kleine Klofter Jum Grab, an welchem diefe Herrs 
fihaft mir ver Abtei Plankſtetten gemeinfchaftliche Rechte hat. 
li. De Herrſchaft Prrbsum, worin * 
1) Pyrbaum, ein Marktflecken mit einem Bergſchloſſe, hat 
eine katholiſche Kirche, auch ein Kapuzinerhoſpicium. 
— Die Doͤrfer: Edenried, Menning, Ober - em: 
bad), Pruppad). i | 
3) Die Dörfer: Muͤhlhauſen, und Bieberbach, welche 
‚in den Lehnbriefen befonders genennt werden. 
Das Dorf Bieberbach ſteht unter Fürftbifchöflich reich- 
ſſaͤdtiſcher Landeshoheit. | 
Ueberdem haben diefe Herrfchaften im Dberpfälsifchen Amte 
Neumark, und in andern Gegenden verfchiedene Dorfer, Weis 
ler, und Unterthanen, über welche fie die Jurisdiction ausüben, 
won denen fie aud) Zinfen, Gulter, Steuern, Schaarwerf, 
fodern. Diefe find: 
F Ober⸗ und Unter⸗Aſſelſchwang, Groß und Klein⸗Berghau⸗ 
fen, Breitenfurt, Ebenricht, Eresbach, Greiſelbach, Hagen⸗ 
buch, Heng, Holzen, Jahredorf, Keſſelbach, Keſſelweher/ 
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Lauterbach, Mening, Mindorf, Mittelricht, Moͤrsdorf, Piling; | 
Polanden, Nappersoorf, Nibling, Rohr, Kücersbühl, Cchme | 


richt, Sondersfeld, Stadelhof, Tandel, Groß» Thundorf, 


Vorching, Wangen, Weingfeld, Weyersdorf, Weitenwang, 


Wieſenheid, und einige andere. 

Much über dag im baierſchen Gebiethe gelegene Klofker 
Seligenporsen hat die Herrfchaft Sulzburg verſchiedn⸗ Freihenen 
und Gerechtigkeiten. 


Die Herrſchaft Hohenwaldekff. 
hy Herzoglich baierfche Herrfchaft liegt in Dberbaiern, 
und ift von den Aemtern Wolfershauſen, Aibling, Aur⸗ 


burg, auch von Tirol umgeben. 


Sie iſt ſehr gebirgicht. Iniprem Umfange if der Schlierfeg, a 


und der Stumpffee- 


Wegen diefer Herrfchaft wird bei dem Saiıfhen Kri cine | 


Stimme geführt, aber nicht bei dem ——— 
Hier iſt: 


1) Sohenwaldeck, ein Dorf; das ———— Ei 1 


Waldeck ift zerſtoͤrt. 


2) Schliers, oder Schlierfee, ein Colegirfit am Se | 


Schliers, wo auch ein Vogtrichter· 


3) Miesbach oder Muspach, ein Markflecken — * 


4) Wauenbuts oder ——— ein Sqhle 


3 — 
— ——— 


Die Herrſchaft Bꝛeiteneck. Na J 


> herzoglich » baierfche: Herefchaft liegt in * Dberpfalpe 
a zroifchen dem Neumarker Dirk‘ und dem ‚Ferjogtbumie J 


vuburg. 


geführt, aber nicht auf dem Reichstages mais 
Ehemals gehörte dieſe Herrſchaft dem Grafen‘ ‚vom 
Im J. 1724 farb feine Familie aus, und die Reichsl 
von diefer Herrſchaft erbte Baiern, aber. die —— 
hielt die Graͤfin von Montfort. 
Im baierſchen Lehnsantheile ſind: 


Freyſtadt oder Freyenſtadt, —— an ver So | 
sach mit einem Franciskanerkloſter, hat 734 Einwohner, und | 


te Drathzugfabrifen. 


Sollenftein, ein Marfflecken an der Graͤnze des Hochſtifts 


Eichſtedt mit einem Schloſſe. 
Hohenfels, ein Marftfleeken, mit einem Schloſſe, zwiſchen 


auf dem baierfchen Kreistage wird deshalb sine Stinme ‘ 
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dem Städtchen Velburg und Burglengenfeld. Zu den Allodialguͤ⸗ 


M iern gehört. . 


Sreiteneck, cin Schloß und Marktflecken, unmeit Dietfurt 
„elfenberg, ein Schloß unweit Veldurg. 


Die Eaiferliche freie Reichsſtadt Regenſpurg. 


| Si Reichsftadt Regensburg oder Kegenfpurg, ( lat. Ratis- 
| bona, Reginoburgum.) an der Donau, in welche hier 
der Negenfluß fließt; 67 Meilen von Aachen, 8 Meilen von 


von Danzig, 33 Meilen von Erfurt, 42 Meilen von Frankfurt 


om Mayr, 33 Meilen von Fulda, go Meilen von Hamburg, 
9 von Ingolftadt, 38 von Leipzig, 40 von Mayntz, 44 von 
‚Marburg, 18 — 19 von München, 10 von Nürnberg, 48 von 


Ollmuͤtz, 123 von Parid, 18 von Paffau, 32 von Prag, 214 


von Riga, 128 von Nom, 20 von Salzburg, 228 ven Stock. 


Im, 4ı von Straßburg, 6 von Straubingen, 28 von Tür 


' Bingen, 70 von Venedig, 22 von Ulm, 32 von Weimar, 54 
von Wien, 25 von Würzburg. 


» Eine alte Stadt in einem meitläuftigen <hale, fowohl 


‚mad Donauftauf und Wohrtzu, ald auch jenfeitg der Donau von 
Bergen umgeben, auf welchen Rufifchlöffer, Gärten und Wein— 
berge find. Der Si der Reichstagsverfammlung und 4 fathos 
liſcher Reichsſtifte, nehmlich: des Kegenfpurgifchen Hoch⸗ 

ſtifts, und der Reichsftifte St. Emmeran, KTieder- und Ober⸗ 


muͤnſter. Sie hat alte Mauern mit einem Graben, und einigen 


| 


Feſtungswerken, die ehemals recht gute Dienfte gethan haben. 
Die Stadtgraben find an Bürger verpachtet, welche fie größten 


theils ald fruchtbare Kohl- und Baumgaͤrten nugen. 


Man rechnet über 130 Gaffen, und 1080 Häufer, aber 


aufferdem nehmen ned) die Gebäude der bier befindlichen 4 
Reichsſtifte mie den dazu gehoͤrigen Wohnungen, die Collegiat—- 
N 


 flifter, die Haͤuſer der alten Kapelle und St. Johannis, einen ans 
fehnlichen Raum ein, fo mie auch verfchiedne Hofe, die aus⸗ 


thauſe Prül, und das DBenebiftinerflofter Prüfling hier haben. 


N 


Die Anzahl der eigentlichen Bürger ift 1117, die Anzahl 


der Einwohner ſchaͤtzt man auf 21,000, unter dieſen ſind uͤber 300 


Perſonen, die zum Geſandſchaftsperſonale bei dem Reichstage 
gehoͤren. (ſ. Nicolai Reiſen, UI. B. ©. XLIV.) 

- Die Stadt bat, fo wie gewoͤhnlich die alten Städte, Fein 
ſonderliches Anfehn- | 


Amberg, 85 Meilen von Amſterdam, 18 Meilen von Augſpurg, 
‚19 Meilen von Bamberg, 54 Meilen von Berlin, 52 Meilen 
von Breslau, 60 Meilen von Coͤlln am Rhein, 105 Meilen 


/ 


waͤrtige Stifte, ald Salzburg, Freyfing, Briren, die Rar- 


a. Der Baierſche Kreis. 


Die meiſten Gaſſen ſind ſchmal und krumm. 
Die Haͤuſer ſind zwar maſſiv gebaut, zum Theil hoch, Has 1 
ben aber von auſſen weniger Anſehn, als die zu Augſpurg. In 
vielen Häaufern find Wafferleitungen, «auch laufende Brunnen 7 
auf den Straffen. J 
Innerhalb der Stadtmauren zieht ſich ein erhoͤhter bedek. 
ter hoͤlzerner Gang um die ganze Stadt, welcher aber num laͤngſt 
der Donau zum öffentlichen Gebrauche offen ſteht; de ige 
Theil iſt verjchloffen, und zum Theil an Seiler vermiethe. 
Durch einige Straffen ift ein Bach geleitet, welcher. von 
doppeltem Augen ift. Bei Seuersgefahr verftopft man fiinen 
Abfluß von der einen Seite, und vermehrt von der andern durch 
eine aufferhalb der Stadt befindliche Waffer leitung feinen Zufluß, 
um des Wafferfchöpfeng, wenigſtens in den gedachren Strafen, 1 
fo viel möglich uͤberhoben zu ſeyn. Eben dieſer Zufiuß wird auch 
bei Thaumerter geöfnet, und durch feine Hülfe ver großte The 
des zuvor aufgehauenen Eiſes in die Donau hinausgeſchwrmnun 
AL Nicolai Reiſen, Th. 3. S. XLIV.) 
Die Stadt wird in 8 Duartiere getheilt, welche Mächten A 
genannt werden. Diefe Wachten: find wieder in 8 Geben ab Yy 
getheilt⸗ rn 
ER Don lutherifchen Kirchen‘ find hier: | | * J 
1) Die Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, fie iſt ——9— 
lutheriſche Pfarrkirche in Regenſpurg. Sie iſt ungemein hel 
weil ſie keine Pfeiler hat, die Decke ift mit Holz gewölbt, 
kuͤnſtlich an einander gehaͤngt, unter dem Dache aber mit hu 
gezogenen Dueerbalten befeftige. J— 
2) Die neue Pfarrkirche iſt weit kleiner, und hat nichts 







— — — 
— = Th e 


anziehendes. J— 
Von katholiſchen ſind hier: J 
Die Domkirche oder Peterskirche, welche von anſehnli 





gothiſcher Bauart iſt; die Thuͤrme find nicht vollig aus gebaut, 
aber uͤbrigens iſt weder Kunſt, noch ——————— — 4 
Sie iſt im J. 1400 — 1488 gebaut worden. N 3 
Inwendig iſt die Kirche fehr verziert, aber nach alter A | 
Das Hauptportal der Domfirche auf der Seite, welche nach 
dem freien Plase zugeht, iſt fauber und fein gehauen, die 2 
Hauptthuͤren am Vortal ſind ohne Verhaͤltniß abgebrochen, und 
eine kurze geſtumpfte Haube macht auf der Spitze eine unform⸗ 
liche Sigur. Im Saure find einige antike Zierrachen und 2 1% 
numense der Bifcheffe. — . 7 — — 
Die Benediftiner- Abtei St. Emmeran beſteht aus einen 
weitlaͤuftigen Bezirke von Gebäuden, welche mir einer hohen 
Mauer eingefchloffen find, und beinahe eine befondre feine Stadt 
auszumachen ſcheinen. Die Gebäude dieſer Abrei Bud sehr an | 


| 
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ſehnlich, wenn auch nicht ganz modern. Es ſollen hier uͤber 200 
Menfhen wohnen. Auſſer dem Fuͤrſtabte, ſeinem Hofſtaate, 
den Religioſen, allen Officianten, und den ſonſt zur Abtei gehö— 
‚rigen Perſonen, wohnen bier auch andre Perſonen. 

Die Kirche diefer Abtei ift nach der Domfirche die ſchoͤn⸗ 
I fie in Kegenfpurg. Der duffere Eingang im diefelbe ift über 
dem Kicchbofe, welcher voller alter verzierter eiferner Kreutze ift, 
"die zu Monumensen dienen. Vor der Kicche ift eine geräumige 


alle. 

Die Kirche it hoch, ſchoͤn, helle, ganz modern aufgepugf, 
‚mit vielen fehr verzierten Altaren, mit großen Gemählven, mie 
‚prächtigen Deefenftücken angefüllt. , 

Hier wird ein Foftbares Kvangelienbuch aufbewahrt, twels 
ches im 5. 870 mit goldnen Uncial-Buchftaben gefchrieben wor— 
den, die Blätter find an den Seiten mit Gold und gemablten 
ierrathen eingefaßt. Der Einband ift mit ffarfen maſſiven 
Goldbleche, worauf Figuren von biblifhen Hiſtorien ausgear« 
‚beitet, belegt, und mit vielen Foftbaren Edeigefteinen und Pers 
len, die in Gold gefaßt find, geziert. An hohen Fefttagen wird 
DNS Eoangelienbuch auf dem Hochaltare zur Schau ausgeſetzt. 
‚Man verwahrt hier auch ein altes Plenarium, welches ebenfalg 
ungemein reich mit ffarfem Goldbleche und großen Edelgefteinen 
‚eingefaßt ift, und noch einen hoͤhern Werth ald das vorhirige 
‚bat. Ferner iſt hier eine tragbare Kapelle des K. Arnulfs 
‚ mit ftarfem Goldbleche überzogen. Sie hat ungefähr 15 Fuß 
‚Hohe. Dergleichen Kapellen pflegten die frankifchen Kalſer und 
ı Könige auf ihren Reiſen und Feldgügen bei fich zu führen. 
j In der Stiftsbibliothek finder man einen fehr reichen Schatz 
von vortreflichen Handfchriften vom gten, noch mehrere aber vom 
gten Jahrhunderte. Nach Gerken in feinen Neifen S. 389. 
belauft fich die Anzahl der Handfchriften auf mehr als goo. 
Die fuͤrſtlichen Reihe; Abteien Ober: und Niedermuͤnſter, 
' (von denen oben Seite 757. und 758. mehreres erwähnt worden) 
| daben ipee eigne Kirche, welche mit Zierrathen überladen find, 


== 


fich eben nicht fehr auszeichnen. 
Das Klofter St. Jacob iſt mit ſchottiſchen Benediktinern 
beſetzt. Man finder hier eine gute Bibliothef, welche alte und 
neue Bücher enthält. 

Dieſe Kloſterbibliothek ift nicht fehr zahlreich. Sie enthält 

ı aber eine gute Auswahl von nüßlichen Büchern. * 
Berner die Collegiatkirche Altkapell, das Nonnenkloſter zu 
St. Claren und zu St. Paul ꝛc. 

Sonft ift noch hier ein deutfched Haus und eine Malthefer- 
lommende. io | 
Ddd 
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ein dem Kiefigen Rathhauſe, einem alten, mafjinen, weite U 
läuftigen, aber finftern Gebäude, werden feit 1662 die Neihge 
tags verſammlungen des deutſchen Reichs gehalten: J 

Die Stadtbibliothek iſt gegenwaͤrtig eine der ſehenswuͤr 
digſten Merkwuͤrdigkeiten von Regenſpurg. Vormals ſtand fie 
auf dem Rathhauſe, nunmehr hat fie ihren Platz auf der Stadte 
wage, in 2 Sälen. Jeder derfelben hat auffer den untern mit 
einem Geländer verfehenen Bücherftellen, nod) 2 Galerien. Mit 7 
diefer Bibliothek ift auch die Buͤcherſammlung des Minifterums 7 
und dee Gymnaſii poetici vereinigt worden. >r RN, 

Auch ber Fürft von Thurn und Tagis hat feit eitigen Jahı ” 
ren * Feehe angekauft, welche zum oͤffentlichen Gebrauche 
offen ſteht. | ra 

R Ueber die Donan ift eine Brücke von after ſehr folider Ba 
art, in der Mitte des ı2ten. Jahrhundert? von den groͤßten ges 7 
hauenen Duaberftücken gebaut, Gie ruht auf 15 Bogen, iſt 
ıogr baierfche Fuß lang. Jedes Joch iſt 30 Werkſchuh breit. 
Die Breite der Bruͤcke betraͤgt 23 Schuh. Die Donau wird 
bier ducch 2 kleine Inſeln oder Werder, den obern und unteren 
Wörth ang einander gedehnt. Im J. 1732 wurde fie mit neuen 
großen Duaderftücken belegt, und mit neuen fteinernen Geländern 
verfehn. Gleich am Ende der Bruͤcke liege der baierfche Ort 4 
Stadt am Zof. | N 

Diefe Brücke gehört zu den wichtigſten Denfmählern det 
Baukunſt. Zu bewundern ift ed, daß fie über 600 Jahre der Gt 
walt eines fo reiffenden Fluſſes twiederftanden hat, ba zumal ums 
ter verfchiednen Bogen, feit einem Jahrhunderte Wafferrädte 
find, die fie nicht wenig erfchüttern. = a 

- Der mittlere Theil der Stade iſt durch Beiftener der darin 
wohnenden Bürger und durd) einen großmuüthigen Zufchuß 4 4 
Fuͤrſten von Thurn und Taxis theils nothduͤrftig, theils reichlich 
und vom Kürftlich Taxiſchen Pallaſte bis ans Theater erleuchtet. 

Auch das Domfift und die übrigen Stifte und Klöfter har 
ben auf ihre Koften Laternen errichten laffen. 2 A N 

In Negenfpurg findet man wenig Künftler, und faſt 
feine Manufafturen. | —*.. — 

Es fehlt zwar nicht ganz an Kuͤnſtlern, als Kupferſtechern, 
Uhrmachern, Inſtrumentmachern, allein dieſe haben ſehr wenig 3 
Nahrung. | 7 | 

Unter den birgerlichen Nahrungssmeigen ift die Bierbraues 
rey das Einträglichfte, aber auch diefe wird durch die Gereche 
tigfeiten der Kloͤſter fehr beeinträchtigt. N * 

Der hiefige Meth wurde in Altern Zeiten fehr gefucht, jeßt 

iſt er weniger beliebt: di 

Die Donau giebt der Stadt einige Nahrung, veranlaft 


| 
IN 
| 
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einigen Schiffbau, fo auch Gelegenheit giebt zur Schiffarth auf 
der Donau bis Wien, welche der vegenfpurgifchen Schifferinnung 
eintraͤglich ift, und zu einer ziemlichen Speditionshandlung nad) 
‚Deftreich, Ulm und Baiern. 
7 Der Schiffbau, befonders von Fleinen Schiffen, die man 
Platten nennt, wird hier etwas getrichen. | 
Die großen, die Kehlheimer baut mar häufig in der oben 
‚erwähnten Stadi Kehlheim, 4 Stunden von Negenfpurg. 
Abber uͤberhaupt genommen ift die hiefige Handlung in Bere 
gleich mit andern Neichsitädten nur geringe. BR 
Doie Innung der regenfpurger Schiffer hat Feine gefegte Zahl; 
blos die Einſchraͤnkung ift fefte gefegt, daß ihre Sehne dag Alter 
von 30 Jahren müffen erreicht haben, wenn fle das Meifterrecht 
erlangen wollen. 1 | 
Wegen der Schiffarth haben die Regenſpurger ſowohl mie 
Mien, als mit Um Verträge, und dieß iſt auch ein Hauptzweig 
des biefigen Gewerbes. | 
Nach Wien geht mochentlich ein ordentliches Schiff ab, 
nach Linz geht eins zur Marktzeit, zweimahl im Jahre; nach Ulm 
fährt man von NRegenfpurg, fo oft eine volle Ladung für 2—3 
Schiffe da ift, welches fo lange die Donau offen iſt, ungefähr 
ale 4 Wochen gefchicht. 
| Nach Wien koͤnnen die Negenfpurger alle Arten von Wars 
ren, die niche im Defterreichifchen verbothen find, beingen; fie 
) dürfen aber nichts zurücknehmen, als Wein, monon aber Bie 
' Ladungen nicht fehr erheblich ſeyn koͤnnen, da die fchwäbifihen 
Weine weit leichter in Negenfpurg zu haben find, und der Abſatz 
' von ungarifchen Weinen auch nicht fonderlich beträchtlich it. 
Die Wiener Schiffe Finnen zwar alle Waaren nach Regen⸗ 
| fpurg bringen, doch iſt ungarifches Kupfer. eine Hauptwaare, 
| die von Wien nach Regenfpurg geführe wird. 
|. Die Wiener Schiffen dürfen nur big Negenfpurg fahren, 
von hier bringen die Negenfpurger die Waaren nach Ulm, mel 
che im Gegentheil wicder in Ulm feine Rückfracht nehmen dürfen, 
" weil die Ulmer berechtigt find, alle Waaren feldft nach Regen» 
ſpurg zu bringen. Letztre fahren auch felbit bis nach Wien. 
| Faſt alle Wochen geht ein Schiff von Ulm nach Wien. 
Was auf der Donau und fer aus Baiern an Getreide, 
' 1. dergl. kommt, muß zu Stadt am Hof durch regenfvarger 
Schiffe weiter tranfportirt werden, welche über Paſſau bis ua 
golſtadt fahren. (f. Gerfens Reifen, 2 8.) 
- — Bon der Donaufarth von Negenfpurg nach Wien, (f. Nis 
\ Folai Reifen, 2B. ©. 409.) 
arxen vom Schifflohne anf der Donau liefert Nicolai im 
1 DB. Beil. ©. 20. | 
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Der Salzhandel in Regenſpurg ei fehr beträchtlich, er wird 

aber meiftentheild nur vom Churfürften von Baiern betrieben. 

Monatlich fol er 44,000 Fl. betragen. (f. Nicolai Reiſen, IL 
Hand, 5. 396. 

Diefes Cal; wird in befondern Schiffen, von 124 39— J 
Laͤnge, die Schwemmer genennet werden, die Donau bis nach ki 
Degenfpurg heraufgezogen, und von bier in die Oberpfalz und 
in Die umliegende Gegend big nad) zen binein, auch die Dos 
nau hinauf weiter verfandt; 3 foldye Schiffe nennt man einen ” 
Bug, wobei gewoͤhnlich noch ein Küchenfchiff und einige Plaͤtten 
zu ſeyn pflegen. 

Das Salz iſt in hoͤlzerne Gefaͤße gepackt, die man Sch 4 
ben nennt, und Iz Centner an Gewichte halten. Ein Zug Sal 
hält 11,000 ſolche Scheiben, fo daß alfo die Ladung eines Zuges 
ungefähr 16,800 Gentner wäre. Keyfler rechnet, daß ber Ges I | 
winnft, den Negenfpurg davon —* auf 20,000 Fl. betraͤgt. 
| An der Donau iſt ein Salzmagazin oder Salsftädl ers | 
bauet. Das Salz fommt theilg aus Neichenhall in Baiern, 
theild auch von Hallein in Salzburg. 
| Noc unterhält Negenfpurg eine ziemlich gute Speditiond« 

. Handlung nad) Ulm, Baiern und eftreich ; aber jetzt ift fie weit ges 
tinger, als noch vor wenigen Jahren. Zu ihrem Verfalle hat vors 
nehmlich die vor 20 Jahren erhöhete baierfche Mauth beigerras 
gen, daher jeßt die aus Nieder und Oberfachfen, befonders von 
Hamburg Fommenden Waaren ꝛc. cher duch Böhmen ihren J 
Weg nehmen. I 

Indeſfen find In Regenſpurg einige anſehnliche Han. 
delshaͤuſer. 4 

Der Rath und die Buͤrgerſchaft find evangelifch elutberifih; 3 
aber die meiften Einwohner befennen fich zur Fatholifchen Reli⸗ 
gion. Die Anzahl der Proteſtanten beträgt nicht mehr, als 7— 
8000 Perſonen. Die lutheriſche Gäiftlichfeit beſteht aus u, 1 
Guperintendenfen, und 11 ordentlichen Predigern. 


Man findet auch einige Zudenfamilien allhier, welche 4 
im Gefolge der Reichstagsgeſandſchaft find, und unter dem 
Schuse und der Jurisdiktion des Neichgamtsmarfchallg ſtehen. 

Das anfehnliche Katharinenfpital, wird, vermöge des weſt⸗ 
phälifchen Sriedend, von einem paritätifchen Spitalrathe, der 
aus 4 Domherren, folglich katholiſchen Perſonen, theilg aus 4 | | 
der Bine Magiftrarsperfonen beftehet, welche Iutherifch ſi nd, 
verwaltet 


In Regenfpurg find weder Patricier, noch Zünfte. Das 
Magiftratsfollegium oder der innere Rath befteht aus 16 Der 
fouen, und zwar Rechtsgelehrten, wozu bisweilen ned) ı 2.08 FE 
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a Raufleute kommen. Auch Fremde innen Stellen bei dem Mas 
giſtrate erhalten. | 
Sechs von denfelben machen den geheimen Rath aus; 
dieſe wechfeln vierteljährig im Vorfige und Vorträgen ab, und 
heiſſen auch Stadtfämmerer. | 
Der äußere Rath beftcht auß 32 Mitgliedern, theild Beir 
‚fisern bei den Stadtämtern, theild Kaufleuten, und andern ans 
‚gefehenen Perſonen, und aus einem Ausfchuffe der Gemeinden 
‚von 40 Bürgern, welche die ganze Bürgerfchaft reprafentiren, 
‚Wenn neue Abgaben beffimme werden follen, fo muß der äußere 
Kath feine Einwiligung dazu geben. 
Neun Berfonen, nemlich 3 Glieder vom innern Rathe, 3 
‚vom äußern Nathe, und 3 gemeine Bürger machen das Wahl« 
‚amt aus, welches jährlich beim Jahrsſchluſſe die Wahl vor« 
‚nimmt, wo der Rath und die ihm untergeordneten Aemter nur 
‚auf ein Fahr befezt werden. Gewöhnlich twerden die vorigen 
Glieder beſtimmt, nur müffen fie jährlich, tie beim Antritte 
ihres Amtes, fich vom gie verpflichten. 
Die Aemter find: 
Ein Steueramt, mit 1 Direftor und 2 Affefforen. 
Ein Umgeldamt, mit ı Direktor und 2 Affefforen. 
Das Stadtgericht, welches Nechtshändel in erfter Inſtanz 
Ar und aus dem Staͤdtſchultheiß und 12 Affefforen 
beſteht. 
Das Hausgericht, welches über Volizei- und Handwerks⸗ 
ſachen geſetzt ift. Es hat einen Praͤſes, welcher Hausgraf heiſt, 
und 12 Aſſeſſoren. Es hat die Aufſicht über das gehoͤrige Ge⸗ 
wichte des Brodtes. 
Das Allmoſenamt, mit 2 Direktoren und 4 Affefforen. 
Das Vormundfchaftsamt, mit ı Direftor und 4 Affefforen. 
Das Bauamt, mit ı Diveftor und 3 Affefforen. 
153 Die Stadtfämmerer haben bei diefen Aemtern, außer bei 
dem Stadtgerichte, die Direktion. | 
Konfulenten und Syndici werden vom Nathe ernennet, 
und auf gerwiffe Jahre angenommen; gewöhnlich werden auch 
dieſe nach) Verlauf ihrer Zeit in ihren Stellen beftätigt. 
K Die Polizeifommiffion befteht aus der Faiferlichen Kommif 
ſion, der churfächfifchen Gefandfchaft, und den gräflich- pappen- 
heimiſchen Marfchallamtsvermefern, welchen auch die jedesmals 
1 man Sleifch» Brodf- und dergleichen Zaren vorgelegt 
| werden. N 
Die fatholifchen Einwohner fiehen als Beifaffen unter dem 
Magiſtrate, find aber von allen Aemtern auggefchloffen. 
Durch einen Bertrag mit Baiern im J. 1492. erhielt Res 
genſpurg das Schultheiffenamt, das Zriedgericht, dag Kammer: 
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amt, die hoben und niebern Berichte, merum und mixtum im- 
perium, Gerichtszwang, alle Rechte und Gefaͤlle, welche das 
Haus Baiern in, bei, auf und von der Stadt Regen ſpurg, 
auch ihren Bürgern und Inwohnern, ihrem Burgfrieden, oder 
Burgding, dem obern Worth, wo die Fiſcher wohnen, nebft dem f 
Waffen, fo weit ihr Grund reicht, gehabt; allein den Blurbann, 
Zoll, Mauth, und Die Hoͤfe, ſo Baiern in der Stadt hatte, # 
ausgenommen. { 
| Im Jahre 1574. wurde zum Theil in Zollſachen ein Ver⸗ 
gleich — — ſ 

Noch jetzt hat das Haus Baiern hier eine Mauth, neben wel⸗ 4 
cher doch die Stadt auch einige Zollgerechtigkeit befſizt, und den 
Blutbann, weichen bee Schultheiß feit dem J 1446. von Baiern 
zur Lehn hat. (S. Moſers Einleitung in das churfuͤrſtl. baieri· 
ſche Staatsrecht, S. 203.) DB 

Die Garnifon beſteht aus 200 Mann, theils Grenadiren, 
theils Fuͤſeliren. J 

Das Gebiethe der Stadt hat auf der Landſeite einen Us 
fang von einigen Stunden, melches mit Ausſchluß der Dörfer 
von einem Ende der Donau big zum andern fchlangenmeife fort 
laͤuft, und der Burgfried genennet wird. Bei mehrern Gele 
genheiten bat man dieſen £leinen Diſtrikt der Neichgftadt ſtreitig 
gemacht. (S. Nicolai Reiſen, TI. Band. S. XLV.) | 
Der Stadt gehören auch die beiden in der Donau liegenden 
Inſeln, nemlich der Öbers und Unter⸗ ⸗Woͤrth. Hier find vers 

ſchiedene anſehnliche Muͤhlenwerke mit vielen Gaͤngen angelegt, 
welche der Stadt gehören, nemlich & Getreidemuͤhlen, ı Eiſen⸗ 
und Kupferhammer, 2 > Schleifmühlen, I Papier und Säge 
muͤhle, 2Waolkmuůhlen und I Gewuͤr muͤhle Auf dem untern 
Woͤrthe iſt auch eine Gewuͤrzmuͤhle und eine Oelmuͤhle, eine Bien 
gelbrennerei, und eine anfehnliche Bleiche. Ueberdies wohnen 
bier Re und Schiffer. | 

(S. D. Schäfers Verfuch einer medizinifchen Detöefäeie 
bung der Stadt Regenfpurg, 1797. 8.) 

Mehrmahlen hat man die Frage —— 
es fuͤr die Stadt Regenſpurg vortheilhaft ſei, 
Reichstagsverſammlung hier ihren Sitz hat? Kon en 
der Stadt wird die Befchwerde geführt, daß die oͤffentlichen Ein: 
künfte der Etadt dadurch keiden, weil die Gefandsen alles zoll« 
frei hireinbringen, und zuweilen auch Waaren fuͤr andere per 
fonen unser ihren Nahmen in Die Stadt gebracht werden. I 

" Aber in anderer Nückficht fließen der Stadt gewiß viele i 
Vortheile davon zu. Keyßler bat fchon bemerkt, daß die Bürger 
alte Bauſtellen wohlfeil kaufen, auf eigne Koſten ausbauen, ie 
son den Käufern, melche nur nach dem Ankaufspreiſe mit Eind 
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von Hundert —5 — verſteuert werden, ſehr maͤßige Abgaben 
N | Fe Diefe Häufer tragen vermittelft der Gefandfchafs 
| eine hohe Mierhe, welche tegfallen wuͤrde, wenn ber 
Neichstag an einen andern Ort verlegt würde. Vieles kaufen auch 
ie Gefandeen in Negenfpurg felbit an, und die Handwerker har 
ben von ihnen beſtaͤndige Arbeit. 


Der kaiſerliche Principalfonmiffarins, Fuͤrſt von Thurn 
und Tarig, hat einen prachtigen Hofftaat, und macht einen an= 
 Fehnlichen Aufwand, welcher der Stadt, fo wie der Aufwand 
' nt bier ref biyenben Minifter, gewiß zum Vortheile 
. gereicht 


Im $. 1785. beftand bas Perfonake der Reichstagsver⸗ 
 fammtung aus folgenden ; 
Zuerſt der Prinzipalkommiſſarius mit einem anfehnlichen 
| Hofſtaate, nebſt dem Conkommiſſarius, ı Eaiferlichen Pringipal⸗ 
mmiſſionskanzleidirektor, 1 laiſerlichen Yrinipalkommiſſions⸗ 
ſekretaͤr, ı Kanzelliften. 


Bei dem Ehurfürftlichen Boilegio waren: 
Ein Churmainziſcher Gefandter, und 2 Perfonen bei der Reiche» 







direftorialfanzlet. 
Ein ie Geſandter, ı Legationsfefretär, 1 Legations⸗ 
anzelli 
' En Churcölnißher Geſandter, ı Legationsfekretär, ı kega⸗ 
tionskanzelliſt. | 
Ein Churboͤhmiſcher Gefandfer, x Regationsfekretär, 1 Legas 
| tionskanzelliſt. 
Ein Ehurpfälzifcher Geſandter, 1 Legationsfefretär, I Lega⸗ 
tlonskanzelliſt. 
Ein lee Gefandter, ı Legationsſekretaͤr, wLegations⸗ 
kanzelli 
Ein Ehurbrasdenburgifcher Geſandter, 1 Legationsſekretaͤr, 1 


Legationskanjelliſt. 
Ein Churbraunſchweigiſcher Geſandter, 2 Legationsſekretaͤre, 
z Irgationgfanzelift. 


Bei dem Sürftlichen —— m zwar auf der Geiſtli⸗ 


Veftreich und Borgund ı Gefandter, 1 Legationsſekretaͤr, a 
Ä Kanzelijten, und 1 Legationsfefeetär wegen Dierrichftein, 
“Ein Salzburgifcher Direktorialgefondter, 1 Legationsfefretär, 
2 Kanzellift. 
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Hoch: und Deutfchmeifter, 1 Gefandter, (melcher im J.1585 


auch Straßburg, Hildesheim, Paderborn, Trient, Brixen, 
Muͤnſter, Stablo und Hohenzollern beim Reichstage ver⸗ 


trat,) unter welchen 


wegen des Hoch» und Deutfchmeifterthumg, 1 Legations⸗ j 


fefretär. 
wegen Hildesheim und Paderborn, 1 eegaionsfefse 
wegen Brizen, 2 Legationsſekretaͤre. 
wegen Muͤnſter, I Legationsſekretaͤr. 


Bamberg vertrat der baierſche Geſandte. Aber wegen art | 


berg waren 2 Regationgfefreräre, ı Kanzelliſt. 
Worms vertrat der churcoͤllaiſche Sefandte; fo auch 


Würzburg. der Sfreichifche Geſandte, mit I ————— 4 


mLegationskanzelliſt. 


Eichſtaͤtt hatte einen Geſandten, welcher zugleich N Salm⸗ 
Kirnburg und bie Weſtphaͤliſchen Grafen katholiſchen Theils 
vertrat. Wegen Eichſtaͤdt war ı Legationsſekretaͤr, und ı 


Kanzelliſt. 


Speyer, Chur und Weiſſenburg vertrat der baierſche Geſandte. | 
Coſtanz, deſſen Gefandter zugleich Kempten vertrat, mit 1 Les 


gationsfekretär. 


Yugfpurg hatte ı Befandten, ı Legationsfefretär, 1 Kanzelift, 
Steyfingen wurde vom Baierfchen Gefandten vertreten; fo auch 


Regenfpurg, wegen deffen doch ı Legationskanzelliſt. 


Paſſau hatte einen Sefandten mit Augfpurg, uͤberdies 1 kega⸗ | 


tiongfefretär, und ı Kanzelliſt. 


Baſel vertrat der Salzburgiſche Geſandte, mit I Legations⸗ 


ſekretaͤr. 
Luͤttich, hatte einen Geſandten. 
Osnabruͤck, einen Geſandten. 
Luͤbeck, 1Geſandten und Legationsſekretaͤr. 





Fulda wurde vom Sftreichifchen Geſandten vertreten, und hatte nue | 


1 Regationgfefreiär. 
Elwangen hatte ı Gefandten, melcher auch Berchtesgaden, 


Aremberg, Auerſperg, Schwarzenberg, Lichtenſtein, die 


ſchwaͤbiſchen und rheinifchen Prälaten vertrat; 

aber wegen Schwarzenberg war noch ı Legationsſekretaͤr. 
wegen Lichtenberg auch ein Legationsſekretaͤr; ſo au 
wegen der ſchwaͤbiſchen Reichspraͤlaten, ı Legationsſelretaͤr. 


Prüm, vertrat der churtrierſche Geſandte. 


* 
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Bei dem Sürftlichen Coilegio auf der weltlichen Bank. 


j Baiern hatte ı Geſandten, 2 Legationsſekretaͤre, und ı Kan⸗ 
Be. ‚delle. 
. Magdeburg, Halberſtadt, Hinterpommern, Minden, Camin, 
und Öftfriesland wurde von dem churbrandenburgifchen 
Geſandten vertreten. | 
Pfalz» Lautern, Simmern, Neuburg und Velden; hatte ı 
Gefandten, welcher alternative das fürftlich - veldenzfche 
Votum führte. | | 
Bremen, Braunfchweig.Cell, Ealenberg, Grubenhagen, Vers 
ven und Lauenburg wurden vom churbraunfchmeigifchen 
Gefandten vertreten, und hatten 1 Legationsfefrerär, und 1 
Kanzellift. | 
Pfalsseweybrüden vertrat der Luͤttichſche Geſandte, welcher 
zugleich alternative dag fürftiich » veidenzfche Botum verfah. 
Sachfen-Eoburg hatte einen Gefandten und I Legationgfefretär. 
Sachſen⸗-Gotha und Altenburg hatte einen Gefandten, (wel—⸗ 
cher zugleich die hergogl. Eachfen-Weimars und Eifenach- 
fehen, und die Schwerinfchen Bota vertrat, fo auch Hefs 
fendarmftadt und Schwarzburg;) mit ı Legationsſekretaͤr, 
und ı Kanzelliſt. 
Sachſen⸗Weimar und Kifenach, deren Sefandten, wie bei Sachs 
| fen:Gotha, mit 2 Kegationgfefretären. 
Brandenburg⸗ Onolzbach und Culmbach, ein Geſandter, ı Les 
| gationgfefrefär, und 1 Legationskanzelliſt. | | 
Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel wurde vom Hefjencaffelfchen Ges 
| ‚fandten vertreten, doch waren ein befonderer Legationsſe⸗ 
Fretar, und 1 Kanzelliſt. Br | 
Vorpommern hatte 2 Sefandte, und ı Regationgfefretär. 
Meklenbutg- Schwerin und Guͤſtrau, ingleichen Schwerin 
und Rageburg wurden vom Sachfen-Gothaifchen Gefand- 
| ten verfehen, und hatten ı Legationgfefretär, und ı Kan: 
zelliften. | 
Wirtemberg und Moͤmpelgard hatte ı Legationgfefretär, und 
| ı Kanzellift. 
Baden⸗Durlach, Baden⸗Baden und Baden⸗Hochberg wurden 
vom churbrandenburgiſchen Geſandten vertreten, und hats 
Y ten 1 fegationgfefretär. 
Seſſen⸗Darmſtadt wurde dom Sachfen-Bpthaifchen Geſandten 
vertreten, und hatte außerdem ı Legationsſekretaͤr. 
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Don Heſſen⸗Caſſel und “Hersfeld war ein Geſandter, ı Lega⸗ 
tionsſekretaͤr und ı Kanzelliſt. 

Von Hollſtein⸗Gluͤckſtadt ein —— u. 2 oationöffitin, 

Hollſtein⸗· Oldenburg. 

Anhalt hatte einen Legations ſekretaͤr. 

H⸗ nnebers wurde vom churbrandenburgiſchen Geſandten ven 
treten, und hatte überdies einen Legationöfefretär. ° 

Naſſau⸗Hadamar und Siegen, dann Klaffau-Dillenburg, Sies 
gen und Diez beforate der Heffencaffelfche Gefandte, mit ı 
Legationsſekretaͤr und 1 Kanzelliften. 

Sürftenberg wurde vom fuͤrſtbiſchoͤflichen Augſpurgiſchen Comb 
tialperfouale verſehen. 

Thurn und Taxis, (wie bei Oeſtreich uch ——— ) 

Schwarzburg vertrat der Sachſen⸗Gothaiſche Geſandte mit z 
Regationsfekretär. 

Die Schwäbifchen Grafen vertrat der Salzburgifihe Geſandte. 

Die Wetterauiſchen Grafen hatten einen Geſandten, und I Le 
gationsſekretaͤr. 

Die Fraͤnkiſchen Grafen hatten einen Geſandten, welcher auch 

| * Weſtphaͤliſchen Grafen vertrat, und 1 Legationsſe⸗ 
retaͤr. 

Die Weſtphaͤliſchen Brafen, ſ Fraͤnkiſche Grafen, mit 1 tz 
tionsſekretaͤt und ı Legationskanzelliſt. 


Bei dem Reichsftädtifchen Collegio fuͤhren jederzeit — 
ſpurgiſche Magiſtratsperſonen die Direktion. 


Zu Fuͤhrung des Protokolls im reichstaͤdtiſchen Eollegio 
find ein Sekretaͤr, und 3 Kanzelliften angeſtellt. 


Cooln, Aachen und Rothweil halten ı Comitialgesolindche 
tigten, und 1 Kanzeliften. 


Augfpurg, 1 Comitialbevollmaͤchtigten, und 1 Ranzelliften. 
Nuͤrnberg. 


Luͤbeck, Morms, ! Eslingen, Dormmnd und Friedberg 
haben ı Bevollmächtigten, und ı Kanzelliſten wegen Luͤbeck. 


Ulm, 1 Bevollmaͤchtigten, und ı Kanzellift. 


Speyer, Rothenburg an der Zauber, Bremen, Windes 


beim, 1 Bevollmächtigten. 
Reutlingen, einen Bevollmaͤchtigten. 
Frankfurt am Mayn, einen Bevollmächtigten. 





— 
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4 Schwoaͤbiſch⸗Ball Memmingen, Lindau, Biberach und 
| beuern, einen Bevollmächtigten. = 
> Bon Ueberlingen, Schwäbifch: Gmind, Weil, Wangen, 
Pfullendorf, Offenburg, Gengenbach, Sch am Hammers⸗ 
bach waren ein Bevollmächtigier, und ı Kanzelift. 
WVon Boßlar, Muͤhlhauſen, und Nordhauſen, 2 Bevoll⸗ 
maͤchtigte, welche auch 
=. Heilbronn und Schweinfurt vertraten. 

Hamburg, wie bei Sranffurt am Mayn. 

‚ Dinkelsbühl, Wezlar, Wimpfen und Bopfingen haften 
rinen Comitialbevolmächtigten, - 


Weiſſenburg im Nordgau und Aalen, einen Bevollmaͤch“ 
tigten. 


F 1 





Wegen des Reichstags unterhalten verſchiedene auswaͤrtige 
Maͤchte, die auch feine Territorien im deutſchen Neiche befigerr, 
Gefandfihaften; z. B. Sranfreich, die Kaiferin von Rusland, ıc. 


zu ben vielen Vortheilen, welche infonderheit Regenſpurg 
yon dem gemöhnlichen Aufenthalte des Fürften von Thurn und 
Zaris genießt, kann diefe Stadt auch noch, mannigfaltis 
ge Beweiſe feinge Treigebigfeit vechnen. Go hat er vor einis- 
en Jahren den Weg auf der Landfeite um die Stadt auf feing 
Kopen ehnen, und mit einer fchönen Allee bepflanzen laſſen 


= 





ie Stan Krei 


(Circulus Franconicus.) 


Ge An Sf 
Kartem, 
ie erfte Karfe von Dftfranfen ift ohnſtreitig RN ach 
Sebaftian von Rothenhan, im Fahr 1543. zu Ingol⸗ 
Rab geliefert; und welche auch Muͤnſter in feiner Eosmogras 
phie aufgenommen hat. 

Nachher haben Mercator, Blaͤu, Hondius, die Janſſone 
und Wäsberge, auch Moſes Pitt und Stephan Sward und 
Quade desgleichen Ortelius, Karten von Franken geliefert. 

Im J. 1683 gaben die Bruͤder Georg und Georg Conrad 
Jung eine große Karte hievon heraus, welche Loſchge in drey⸗ 
erley Formaten aufgelegt hat. | 

Auch Nic. Ritterhus hat eine hievon geliefert. 

Vom graͤnkiſchen Kreiſe waren die erften Karten von Viſcher, 


Sanſon, Jaillot, die Nachſtiche von Ottens, von Witz, bei | 


Eovens und Mortier, ValE, Dankerts. Joh. Bapt. Homann, 
lieferte nachher eine auf 2 Blättern, von denen dag eine den oft» 
lichen Theil, und das andre den mweftlichen Theil begrif, und 


die vorigen an Nichtigkeit übertraf, wovon bei Eovens und 


Mortier, auch vonKouge und Bouder 1752 Machftiche erfchienen, 


Alle diefe Karten werden von der ſchoͤnen Güffefeldifchen 


Karte übertroffen, melche bei den Homannifchen Erben im Jahr 
‚1782 erfchienen if. Eine Beurtheilung derfelben mit Anzeige 


ihrer Vorzüge findet man in meinem geogesphifchen Magazin, 


Band ı. ©. 232, 
Nom Sochftifte Samberg hat Homann eine geliefert. 
Vom Hochftifte Würzburg haben wir eine von 3. &. ©. 
Seyfried, geftochen von Schollenbad), im Verlag des % I. 
B. Bomann auch eine von Lotter. 


Dom Sürftenthume Culmbach, oder Bayreuth von I. | 


Riediger, bei Seutter auf 2 Blättern. Aber beſſer iſt eine an⸗ 
dere, von M. T. Cnopf 


Vom Hochſtift a ift eine bei J. B. Homann era 
fihlenen, auch von M. 5. Enopf, welche aber auf Oettin⸗ 


gifcher Seite zu weit auggedehnt iſt. 

Das Fuͤrſtenthum Anfpach hat J. ©. Vetter gezeichnet, 
in Kupfer geftochen, und Seutter 1754 zu Grunde gelegt; 
eine Karte weiche recht gut iſt. 

—59 — iſt das anſpachſche Gebieth bis an die Thore der 
Stadi Nuͤrnberg ausgedehnt, da hingegen Cnopf in einer Karte 
im 5. 1764 das Nuͤrnbergiſche Gebiethe weiter ausdehnte. 





—— 


—— 
— 


— — 
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- Bon ber Graffchaft Wertheim haben wie eine von Janſ⸗ 
fon, new geftochen von Schenk. 

Don der gefürfteren Grafſchaft Henneberg ift wahrfcheins 
lic) die befte vom 5.1593. nachher folgten andere von Janſſon, 
KHondius, Schenk, Valk, welche fämmtlich von wenigem Werch 
find; beffer ift die, welche die Homannifchen Erben im J. 1743. 
‚gezeichnet. von 3: ©. Kuͤſel, ausgegeben Haben. 

Im J. 1755. hat auch Peter SchenE eine befondere Karte 
Bon dem churfächfifchen Antheile an diefem Lande, und im J. 
1773. $. ©. Glaͤſer eine mineralogifche Karte von ebendeinfels 
ben Theile geliefert. 

Das Fuͤrſtenthum Hohenlohe bat 3. €. Chapuzet, (in 
Sraͤflich⸗ Hobenlohifchen Dienften, ) abgebilder, und im J. 1748. 
bei den Homännifchen Erber ausgegeben. | 

Von der Grafichaft Erbac) hat Bernhard Kanzler eine 
geliefere. Der Stich ift von Kaͤrius. Auch in Schneivers “is 
ftorie und Stammtafel des gräflichen Hauſes Erbach findet 
man eine Karte davon. 
| Don der Brafichaft Limburg ift bei den Homannifchen 
Erben im 5. 1749. eine Karte erfchienen. 

WVon dem Gebiethe der Neichsftadt Nuͤrnberg hat man 
Blätter von Bläuw, Janſſon, Sandrar. oh. Bapt. os 
wann hat die Gegend, eine Meile um die Stadt, geliefert. 
Im J. 1717. erfchien auch eine mit dem Titel: Mappa der 
Etadt Nürnberg Laufferifchen Frais und Wildbahng, auf obrig« 
Beitlichen Befehl verfertige von ©. Th. Schuler. 

Matth. Seutter hat in 5 Blättern, theils einen Grundrif 
der Stadt, theils eine Karte von dem nürnberger Gebierhe, fer⸗ 
mer den nürnbergifchen Bezirk, innerhalb der fogenannten Gränzs 
waſſer, nebft verfchiedenen Besirfen ausgegeben. , 

Diefe Karten findet man auch in den Deliciis Topogeogra- 
phicis Norimbergenfibus, 1755. fol. 
| Andere find von Tob. Conr. Lotter, desgleichen von Albr. 
Earl Seutter herausgefommen. 
Die befte ift von Matth. Serd. Enopf, die im J. 1764. bei 
den Homännifchen herausgefommen, wo aber die Zerritoriak 
grängen vom nürnberger Gebiethe zu weit ausgedehnt find. ' 
Die Gegend und der Grundriß von Weiffenburg ift bei 
Joh. Bapt. Homann erfchienen. 





$. 2. 
| Buͤcch er. 
D. Georg Paul Aönns Lexicon topographicum, in welchem alle 
des fraͤnkiſchen Kreifes Städte, Kloſter, Schlöffer, Maritfie- 
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een und Doͤrfer — — enthalten. Aus bewährten Urkunden, 
Schriftſtellern und aͤchten Nachrichten zuſammengetragen. 
Frankfurt und Leipzig, 1747.4 

Beſchreibung des fraͤnkiſchen eſes, Frankfurt und, Beipsig. 
1704. 8. mit Kupfern: 

(Heppe’s) gemeinnüßiges fraͤnkiſches Magazin oder Sammlun⸗ 
gen — aus ber Naturlehre und Naturgeſchichte, Nuͤtnberg, 
1 — 3 Stuͤck, 1779. 1780. 8. 

Mills Magazin für das Baterland, 1780. 8. 

Unſer Tagebuch, oder Erfahrungen und Bemerkungen eine 
meifters und feiner Zoͤglinge auf einer Neife durch einen große 
fen Theil des fränfifchen al — — Erſter und zweiter 
Theil. Erlangen, 1787. 1788. 8 

Phil. Wilh. Gerkens Reifen durch Schwaben , Baiern, bie an⸗ 
aränzende S * Franken ic in den Jahren 1779 — 1783. 
11. Th. 1784. 8 


5. ©. Sulzers Tagebuch einer Neife in den Jahren 1775: und 


1776. Keipzig, 1780. 8 
Mills Briefe auf einer Seife von Altorf nach Sachfen, 1785. 8. 
Goldmeiers Beſchreibung der Stadt und dig Bisthums Bam⸗ 
berg. Nuͤrnb. 1644. . 


Hofmanns neue kurzgefaßte Erdbeſchreibung, Wirzb. 1773. 2: 

TH. Frankens Gefchichte des EUR und deſſen Haupt⸗ 
ſtadt Wuͤrzburg. Frankf. 1753.8 

J. Mayers Pomona Franconica, oder Beſchreibung der bs 


baͤume und Früchte, melche im hochfürftlichen Hofgarten in 
Würzburg gezogen werden, Nürnberg, 1. Band. 1776: 2.9 


1779. 4. | 
(v. Wieyers) Nachricht von der politiſchen und konomiſchen 


Verfaſſung des Fuͤrſtenthums Baireuth. Gotha, 1780, % 
verglichen mit Meuſels Hiftorifcher Litteratur. 1781. 


Groſſers Verzeichnig der im DBaireuthifchen Fuͤrſtenthume Bu 


findlichen mineralifchen Waſſer. 8. 

€. 5.v. Swierleins Hiftorifch » diplomatifche Abhandlung von de 
landegherrlichen Gerechtfamen des Hochfürftlichen 1 Dale 
Brandenburg über Fürch ec. mit einer geographifchen De 
neation der Gegend von Fürth. Fol. 1771. 


— — 


CLongolii ſichere Nachrichten von Brandenburg— u. u 


ıoter Band. Hof. 1751 — 61. 8. 
Ebenderſelbe de Curia Regnitiana. 1763. 


8. | 
Umſtaͤndliche Befchreibung deg Fichtelberges und der umliegen⸗ 


den Gegenden, Leipz 1716, 4. 
G. $. Stiebers Topographie von en Anſpach / 
Schwab. 1761. 8. 
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XM. P. v. Petermanns kurze Nachricht vom Fichtelberge, 


1770. 4- | 
J. (4 Beorgfi Nachricht von ber Stadt und dem Marfgrafthus 
me Anſpach, Franf. 1732: 4. ua 
3.8. Sifchers ftatiftifche und geogtaphifche Beſchreibung des 
- Kürftenehums Brandenburg» Anfpach, ıfter und 2ter Theil. 
1987. 173: m | 
Ebendefielben Befchreibung der Hauptſtadt Anſpach, 1786. 8. 
(G. &. 24.) ©. Befchreibung aller Slüffe im Fuͤrſtenthume Brans 

denburg⸗Onolzbach, Schwabach), 1745. 4. 

3.8, C. (Teichmanns) biftorifche Befchreibung des Kloſters 

Himmelskron. Bayreuth, 1939. 4,  . r 
oh. Heinz. dv. Falkenſtein nordgauiſche Alterthuͤmer und Merk⸗ 

wuͤrdigkeiten, 4. | 
$Ebendeflelben Chronicon Suabacenle, oder ausführliche Be 

fehreibung der Stade Schwabach, Frankfurt und Leipzig, 


1740. 4. | 
ESlbens Einleitung in die Gefchichke des deutfchen Drdeng, ıfter 


Th. Nürnberg, 1784- 8. 


 Raymund Duellti Hiftoria ordinis equitum Teutonicorum hofpi- 


+ 


talis S. Mariae V. Hierofolymitani. 4. m. K 
I. G. Scoppii Compendium equeftre, de iuribus ac priuilegiis 
equitum ord. Teutoniej. Suobac. 1756. $. | 
Regn. Engelhards Erdbefchreibung der beffifchen Lande Caffel« 
fchen Antheils, 2 Th. Caſſel, 1778. 8. 
S. J. Ehrbarts Abhandlung vom Urfprunge und Alterthume 
der berühmten Berg- Gemwerks und Handelsftadt Schmalfal- 
den, Schleufingen, 1756. 4. 


3.2. Zeims Befchreibung der uralten hennebergiſchen Berg: 
ſchloͤſſer Dißburg und Hutsburg, ſamt einigen Nachrichten 

von der hennebergifchen Bursgraffchaft zu Würzburg, Frank⸗ 
furt, 1761. 8. 

$. ©. Glaſers Verfuch einer mineralogifchen Befchreibung der 

- gefürfteten Sraffchaft Henneberg, Leipz. 1775. 4. 

Anſchuͤtz über die Gebürgs: und Steinarten im Hennebergis 
fchen, 1788- 8. 

J. W. Krauß Antiquitates et Memor. hift. Franc. oder Mark 
wuͤrdigkeiten dev fürftlichen Nefidenzftadt Hildburghauſen, der 
Stadt Eisfeld zc. Hildburgh. I — 4. Th: 1751. 4. 

4. ©. Wagners Berichtigung der Büfchingifchen Befchreibung 
von Henneberg, eine Einladungsfohrift, Schleufing. 1778. 4. 


Zeiur. Preffers Gefchichte und Beſchreibung der zum fränkifchen 


Kreiſe gehörigen Reichsgrafſchaft Limburg, Stuttg. ıfter Th. 


1789. 
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oh. ab Indagine Befchreibung von Nürnberg, m. K. Erfurt, 


1750. 4- 


Deliciae tepographieae Norimbergenfes, oder geograbhiſche Bes | | 
fehreibung der S tadt Nürnberg, mit 5 Karten. Schwabach, | 


1755. Sol 


€. ©. von Murrs Befchreibung der vornehmften Merkwuͤrdig⸗ — 


feiten in der freien Reichsſtadt Nuͤrnberg, Nuͤrnb. 1778.8. 


G. E. Waldaus Nuͤrnbergiſches Zion, oder Nachricht von al⸗ 


len nuͤrnbergiſchen Kirchen, Kapellen ꝛc Nürnberg. 1787. 
Bier Briefe von dem ehemaligen blühenden und jeßt verderbten 
Zuffande der Stadt Nürnberg, Frankf. und Leipz. —— 

3.3. Mofers Staatsrecht von Nürnberg, 1741: 8. 


delecta Norimbergenfia} oder veiſchiedener Ausfir I 


fiaungen und Urkunden, KV Sb. 


— Dekifielng if Nüenberaifihen uniosejräcaftang | 


Altdorf, Altd. 1714. 4. Nuͤrnb. 1717.4. 
Merkwürdigkeiten von Altdorf, Altdorf. 1723. 8. 


v. Waldaus diplomatifche Gefchichte und® Zeſchrebung der nuͤrn⸗ 


bergiſchen Landſtadt Hersbruͤck, 1788.8 


J. €. Martini Beſchreibung des Frauenk loſters Engelsthals i im 


en Gebierhe, Nürnberg, 1702. 8- 


Pi Stiebers Nachricht von der Stadt We eiffenburg i in Nord⸗ 


‚8 
Ködere Beleuchtung des X. Kap. im I. Theile ber fogenannten | 
Sele&torum Nourimberg. daß Gebiethe der J Windes | 


heim betreffend, 1773: 4- 


| Pe: 
Sränzen ned Größe. 


Gegen Norden grängt diefer Kreis an das Vogtland und 


Thüringen; gegen Oſten andag Herzogthum 2 Baiern und das Ko 
nigreich Boͤhmen; gegen Süden iſt der ſchwaͤbiſche Kreis und das 


baierfche Herzogthum Neuburg ;.gegen Weften das Churfürftens 4 


thum Mainz, die Landgrafſchaft Heſſen, und das Hochſtift Fulda, 


Der Slächeninhalt deſſelben * an 454 a 

betragen. Ri 
4. 
Kreisverfaffung. 

Die Freisaugfchreibenden Fürften und Direftoren find ber 
Bifchof von Bamberg und der Markgraf von Brandenburg« 
Baireuth und Anfpach; wiewohl fich der Biſchof und das 
Domkapitel zu Bamberg das Direktorium allein anmaßen wollen. 
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| Kreistäge werden hier fehr regelmäßig gehalten, und swar 
feit alten Zeiten gewoͤhnlich zu Nürnberg. Die Rreisfanjlei und 
das Archiv find zu Bamberg. 

Die Rreisftände find: | 
1) Auf der geäflichen Sürftenbanf:: Bamberg, Würzburg, 
Eichftädt und der Deutfchmeifter von Mergentheint. 


° 2) Auf der weltlichen Sürftenbanf: Bayreuth, Anſpach, 

- Henneberg » Schleufingen, Henneberg-Romhild, Hennebergs 
Schmalfalden, Schwarzenberg, Löwenftein- Wertheim, und Ho— 
benlohe » Waldenburg. - 


3) Aufder Grafen: und Herrenbank: Hohenlohe⸗Neuen⸗ 
ftein, Caſtell, Wertheim, Rieneck, Erpach, Eimburg- Geildorf, 
Limburg » Specffeld, Seinsheim, Reichelsberg, Wiefencheid, 
Welzheim und Haufen. | 

4) Auf der Reichsftädtifchen Bank: Nürnberg, Rothen⸗ 
‚burg, Windsheim, Schweinfurt und Weiffenburg. 

Die Rangordnung diefer Stände ift folgende: Bamberg, 
Wuͤrzburg, Culmbach oder Baireuth, Eichftädt, Onolzbach oder 
Anſpach, der Deutfchmeifter, Heuneberg-Schleufingen, Roͤmhild 
‚und Schmalfalden, Loͤwenſtein Werthaim Hohenlohe⸗Walden⸗ 
burg und Neuenſtein, Caſtell, Wertheim, Rieneck, Erpach, Lim⸗ 

burg⸗ Geildorf und Speckfeld, Seinsheim, Reichelsberg, Wie—⸗ 
ſentheid, Welzheim, Haufen, Nürnberg, Rothenburg, Winds⸗ 
heim, Schweinfurt und Weiſſenburg. 

Sm. 1726. ſind zwar die Grafen Giech in dag Grafenfols 

legium eingeführt worden, fie haben aber feine Stimme, tragen 

auch nichts zur Kreismatrifel bei. | 

Don den Nangftreitigkeiten zwifchen dem Deutfchmeifter 
und Bamberg, f. Moſers Deutfches Staatereht, XXXV. Th. 


©. 5235. ff. 
Banberg ruft die Stimmen auf, und giebt folglich feine 
' Stimme zulezt. \ 
Das Amt eines Kreisoberfien ift vom 14ten Jahrhunderfe 
bis jegt faft immer bei dem marfgräflichen Anfpach »Baireuthie 
‚ chen Haufe gewefen. 
Bei einem einfachen Reichgfrieggheere von 40,000 Mann 
‚ werden in Sriedengzeiten auf diefen Kreis 990 Mann zu Pferde, 
und 1902 zu Fuß gerechnet. * 
In Anſehung der Religion gehoͤrt dieſer Kreis unter die 
gemiſchten. 
Zurm Reichskammergerichte praͤſentirt er einen katholiſchen 
und einen proteſtantiſchen Aſſeſſor. ter age - 
Im J 1786 beliefen fich die Rreisfchulden auf 1,836,652 
! Gulden, und die jährlichen Intereſſen auf 70,000 Gulden. 
Eee 
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9.5. | Drei 
giüffe —— —— V— 

Vornehmlich 1) ber Mayn, welcher im Fuͤrſtenthume Culma 
bach oder Bayreuth auf dem Fichtelberge aus 2 Quellen feinen 
Urfprung nimmt, von denen Die eine der rothe, und die andere 
der weiffe Mayn genannt wird. Beide Bäche vereinigen fich 
hierauf bei Steinhaus und Franfenberg, und fißen ihren Lauf 
unter dem Nahmen Mayn big zur Stadt Mayınz fort. DT 

2) Die Altmuͤhl, welche auch im Fuͤrſtenthume Culmbach 
ihre Duelle hat, und bei Kehlheim in die Donau flieg. 

3) Die Jaxt hat ihren Urfprung im Dertingifchen und El» 
wangifchen aus > Duellen, und ergieft fich bei der Reichsſtadt 
impfen in den Nedar. ; >. 

4) Die Tauber, Pegnig, Rednig, Regnig, von welchen 
man ein mehrereg im folgenden findet. 4 











| & 6. | | | \ 
Boden, Befchaffenheit des Landes und Einwohner. J 
Der Boden iſt außerordentlich fruchtbar. Aber es fehle 
bier auch nicht an hohen Gebirgen. Hieher gehört vornehmliche 
1) Der Sichtelberg, ein hohes Gebirge im Fürftenthume 
Culmbach an der Grenze von Böhmen ꝛc. deffen hoͤchſte Spiße 
3521 Fuß Hoch über der Meeresfläche erhaben if. Es hat 6 
Meilen im Umfange, und fidßt gegen Norden ang Voigtland. 
Die Ausficht von diefem Gebirge iſt fo vortreflich, daß man von 
demfelben das ganze Nuͤrnbergiſche Gebiethe, einen groſſen Theil 
yon Thuringen, Sachſen, und andern benachbarten Gegenden 
überfehen kann. Ein Theil deffelben bleibe beftändig mit Schnee ” 
bedeckt. Auf diefem Gebirge ift der Sichtelfee, welcher aber uͤbet 
und über mit Moos und Nafen bemachfen ift. Auf diefem Ge 
birge entfpringen 4 befannte Flüffe, welche anfänglich ihren 
Lauf gerade nach den 4 Weltgegenden nehmen; I) der Mayn, 
fliege weſtwaͤrts. 2) Die Eger ofiwärtd. 3) Die Naab füde 
waͤrts. 4) Die Saale nordmärts. (Mehr hiervon fehe man | 
in der Befchreibung des Fuͤrſtenthums Baireuth.) ei 
2) Die Rhoͤnberge im Hennebergifchen. = 
3) Der Steigerwald. 
Fcranken gehört ohnftreitig zu den beffen und fruchtbarfken 
Landern von Deutfihland. Es hat nicht nur alle Produkte, 
welche zu den Bedürfniffen des menfchlichen Lebeus gehören, | 
fondern auch viele, twelche zum Wohlleben beitragen. Sin ben 
meiſten Gegenden findet man den beffen Fruchtboden,. vortrefliche‘ 
Diehmweiden und Wieſenwachs, mithin auch gefegnere Viebzuchtz | 
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ferner ſtarken Weinbau, Obft, vortrefliche Gartenfrüchte um 
Nürnberg und Bamberg, die weit verführt werden, ftarfe Wals 
‚ dungen mit allen Holzarten, Salzquellen, Steinbrüche, Wilds 
pret, Fiſche in Ueberfluß, 2c. 
Im Hochftifte Wirzburg, in der Marfgraffchaft Anfpach, 
in verfchiedenen Fleinen Streichen von Banıberg und Bai— 
| reuth iſt der einfräglichfle und befte Boden. Auch im Kleinen 
- findet man noch mehrere dergleichen eingeln, aber in den genann« 
‚ ten Ländern geht es doch mehr ins Große. ' 
Faſt in ganz Sranfen pflügt man in fehr ſchmalen Beeten, 
welche eigentlich nur aus 4_zufammengepflügten Furchen beſte⸗ 
‚ ben, alsdann ift eine Eleine Dertiefung, und hierauf folgen wie— 
der eben fo 4 Furchen. Bei Hof pflüge man fchon 8 big Io Zure 
chen 2c. Breite Beete mit einem hohen Mittelrucken, mie in 
Niederfachfen und in den meiften Gegenden von Oberfachfen ges 
funden werden, find bier ganz unbefanne. | 

Dieſe Ungleichheit der Beete ift auch in Sranfen zum Theil 
eine Urfache, da man dag Korn nicht gut mit der Senfe mähen 
kann, fondern mit der Sichel fchneiden muß. 

| Han hat hier auch befondere ſchmale und gebogene Eggen, 

von der Breite des Beets, die ein big zwei Dchfen ziehen, und 

von dem Knechte an Stangen, die hinten befeftige find, gehale 
‚ ten werden. Diefe Ackerbeftelung ift fehr langfam; in der Mark 
, Brandenburg regiert 1 Knecht 4 — 6 Pferde zum Eggen. Aber 
in Zranfen hat der Bauer wenig Acker, und folglich mehr Zeif. 
Der Landmann gebraucht zu feinem Ackerbau gewöhnlich x 

bis 2 Ochfen; felten hält er 2 Pferde dazu, (außer im Anſpa⸗ 
chifchen.) Die Ochfen find aber ſchoͤn; fie werden geftriegelt, 
und weit reinlicher, al in manchen-Gegenden von Deutfchland 
die Pferde gehalten. | 

- - Der Weinbau ift in Franken am Mayn und an der Tau⸗ 
ber fehr ſtark. Die beften Weine wachſen um die Stade Wirzs 
burg, bei Marfbreit, Rißingen, Dettelbach, Wertheim zc. Maıt‘ 
pflanzt in Sranfen vorzüglich 7 Gattungen von Neben, nämlich 
1) weiffen und rothen Kibling; 2) Musktateller von allerler 
Sarbe; 3) weiſſen und rothen Kißling; 4) rothen Oeftreicher; 
‚ S)rotben Rorhwiner; 6) Scänfifchen großen; 7) Junker von 
‚ allerlei Sarbe. Den ſtaͤrkſten und haltbarſten Wein geben die 
' Muskateller, Rorhwiner, Eleine Rißling, und große fraͤnki⸗ 
ſche Trauben. — | 
Im fünften Fahre halt man in Franken einen von jungen 
. Böglingen neu angelegten Weinberg für vollkommen. 
Der Sranfenwein fest. den groben Weinftein weit früher ab, 
als der Rheinwein; er kann daher auch ficher und ohne Gefahr 
' jünger getrunken werden. Wenn er non guter Lage und von 
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den beſten Gewaͤchſen iſt, ſo hat er eine lichtgelbe Farbe und iſt 


ungemein helle und klar. Der von Großfraͤnkiſchen, kleinen 
Rißlingen, Müskateller und Rothwiner Trauben gepreßte hat 


einen vorzuͤglich guten und gewuͤrzhaften Geſchmack 


Der gute Frankenwein uͤberhaupt haͤlt das Mittel zwiſchen 


dem ſuͤſſen, dem fauren und feurigen Weine, indem er mehr geis 
ftige, füße und oͤlichte Beftandtheile hat, als der fchlechte Rhein⸗ 
wein, daher er auch lange nicht fo viel Säure macht, mie diefer, 
zumahl wenn er jung if. Man hört auch in Sranfen wenig 
von Podagra und Steinfchmerzen ; fichere Bemeife, daß der Frans 
kenwein, ohne Verfaͤlſchung, gefund if. Indeſſen hat man auch 
in Franfen, eben fo wie in den Nheinländern, vielen fchlechten 
Wein. | 


Zanf wird In vielen Gegenden von Franken gebauek, bee 
fonders im Bamıbergifchen bei Ebermannsſtadt zc. auch in einie | 


gen Gegenden von Baireuth. 


Slachs wird in der Gegend von Uffenheim ıc. viel gebauet, 


auch in andern anſpachiſchen Gegenden. 

Tabak pflanzt man in verſchiedenen Gegenden, bei Erlan⸗ 
gen, in andern Diſtrikten von Baireuth, und uͤberhaupt an den 
Orten, mo ehemals franzoͤſiſche Refugies ſich niedergelaſſen 
haben: / | | 


welfchtorn, Sarbefräuter, Krapp und dergleichen Plane 
genprodufte, melche der pfälzifche Landmann bauet, findet man 


bier nicht. 
Die Methode, Wiefen, die an Bächen liegen, bei trock— 


nem Sommer zu wäffern, findet man in Franken häufiger, ald 
in andern Gegenden von Deutfchland. Am einem Tannenbaus 
me, der ausgehohlt auf der Wiefe von dem Strome herunter 


liegt, ift ein mäßiges Schöpfrad mit einem Kaſten befeftigt, wels 


cher im Strome liegt, worinn das Waffee gefchopft wird, und 
durch die Röhre der Tanne in die Wiefen herunterläuft. Diefe | 
einfache Mafchine bringen zwei Leute bequem von einer Stelle” 
zur andern: Vorzüglich findet man diefe nüßliche Bewäfferungse 
art im Bambergifchen, im Ilzgrunde, und im Anfpachifchen. 
Hornviehzucht ift in Sranfen ein Haupfgegenftand der Lan⸗ 
desoͤkonomie. Das fränfifche Hornvieh gehoͤrt mit zu dem bes 


ften von Deutfchland, und giebt dem im Hollfteinifchen wenig 
nah. Im Bambergifchen, im Ilzgrunde, welcher fich unweit 


dem Klofter Bang nach Koburg herunterzieht, ift daß 


fchönfte Vieh, von anfehnlicher Größe, Wuchs und Farbe, mehr 


rentheils dunfelbraun; eben fo im anfpachifchen Lande in der . 
Brunft und an der Altmühl. Auch im Hochftifte Wirzburg fine 


det man in verfchiedenen Gegenden ſchoͤnes Hornvieh. Nicht 
felten wird ein frankifcher Dchfe, welcher an 14 Centner ſchwer 
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iſt, mit 100 Thalern bezahlt, da fonft in andern Gegenden ein 
Schſe felten mehr, alg 30 — 40 Thaler und noch weniger fos 
fie. Eine fränfifche Kuh, die gute Wartung hat, giebt bisweis 
Ien täglich 30 Duart Milch. 

In der Gärtnerei, ſowohl von Obſt, ald von Gemüfen und 
andern Früchten find die Franken vor andern deutfchen Gärte 
nern Meifter. Außer der Gegend bei Erfurt, bei Sranffurt am 
Mayn, und einigen andern großen Städten in Deutfchland 
wird nirgends die Gärtnerei fo ſtark ind Große getrieben, als 
in diefem Kreiſe. 


An Waldungen von allerlei Holz fehle :e8 durch ganz Fran⸗ 
fen nirgends, vielmehr hat diefer Kreis auch hierinnen vor ans 
bern Vorzüge. Man findet hier Eichen, Buchen, Birken, und 
vielerlei Arten Nadelhoͤlzer. In diefer Rückficht mangelt es aud) 
nicht an groffen und kleinen Wildpret, welches man in allen Ge» 
‚genden von Sranfen, felbft in groffen Städten, um einen wohls 

eilen Preis erhält. 


Eben fo bat man einen Leberfluß an Fifchen. Aus bem 
Bambergifchen werden vortrefliche Karpfen weit verführt, auch 
Häufig nach Frankfurt am Mayn gebracht. Im Baireuthifchen 
findet man die fchonften Sorellen. * 
| An Bergwerfen, Steinbrüchen sc, bat ebenfalls Baireuth, 
und von leztern auch Wirzburg und andere einen Ueberfluß. 

Zur Handlung hat diefer Kreig eine fehr vortheilhafte Lage, 
indem die hollaͤndiſchen Waaren, welche meiftentheils in Sranfs 
furt am Mayn abgefegt werden, auf dem Mayn ſehr leicht here 
beigefchaft, und alddann meiter nach Schwaben, Baiern und 
Sachſen verfandt werden. Auf gleiche Weife koͤnnen die 
fränfifchen Prooufte ſehr vortheilhaft zu Waffer verfendee 
werben. 

Die vorzüglichften Handelsoͤrter finds Nürnberg, Wirz⸗ 
Burg, Kitzingen, und Markefteft. 
EGerken macht im 2ten Theile feiner Reifen, S. 460. ff. fol» 
‚gende Schilderung von den Einwohnern diefes Kreiſes. Sie 
id ehrliche brave Leute, arbeitfam und fleißig. Ihr Ackerbau 
und Weinbau, ihre Viehzucht, ihre Künftler und Handwerker 
find Beweife hiervon. 

Die Kleidertrachten find in Sranfen bei dem gemeinen Mans 
ne, befonders auf dem Lande, eben fo verfchieden, wie in andern 
Ländern, doch weniger auffallend, als in Schwaben zc. 

, Der Bauer geht gut gekleidet, und in vielen Gegenden in 
grüner Kleidung. Die Gewohnheit des ſchwaͤbiſchen und baiere 
ſchen Landmannes, grüne Joͤche oder Hofenträger über dem 
Sruſttuche zu fragen, hoͤrt bier ganzauf. 
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Der fachfitche Dialekt nimmt in Franken immer mehr abs 
je tiefer man ine Land kommt. In Nürnberg feheint der fraͤn— 
kiſche Dialeft am ſtaͤrkſten zu feyn, und zu Anfpach etwas deut⸗ 
licher; in den Gegenden, welche naher an Schwaben liegen, fine | 
det man ſchon nach und nach ben ſchwaͤbiſchen Ausdruck, als: 
Weible, Inngferie, Brutle ⁊c. 

Yon  Pronin zialwoͤrtern findet man in einigen Menatsflüs | 
den bes ournalß von und fir Deutfchland, mehrere Proben. 
Auch —— feinen Reiſen, II. B. ©. 462. fuͤhrt unter andern 
folgende anz Schütrel, ein Platzregen, Irrer, ein Gerber, Schaͤ⸗ 
kel, eine Katze, Peterlein, Peterſilien zc. | 


Das Hochſtift Bamberg 
(Epilcopatus Bambergenfis.) | 


§. — 

Graͤnzen und Groͤße. | 

Ce Oſten gränzt es an das Zürftenthum Baireuth, und 
an das Nürnberger Gebierhe; gegen Süden an eben⸗ 
daffelbe, an das Fürftenehum Anfpach und die Graffchafe- 
Schwarzenberg ; gegen Weften ift das Hochſtift Wirzburg, und. 
gegen Norden dag Fuͤrſtenthum Coburg und das Voigtland. 
Sein Flaͤcheninhalt beträgt 58 Quadratmeilen, auf denen 

an 156,000 Einwohner befindlich find. (ſ. Journal von u für 
Deutfihland, 1787.) % 


$. 2. 
Fluͤfſſe. J 
1) Der Mayn, welcher. den noͤrdlichen Theil Surf 
und die Fluͤſſe Notach, Ilz, und die Kegnig aufnimmt. 
2) Die Rednig, ale Retzat, vereinigt fich mit der pe Y 
nis, bei dem Marktflecken Sürth, tworauf beide Regnitz heife 
fen, welche bei Geilftade i in biefem Hochflifte in den m faͤllt. 


is 14 

$. 3. u; | 

Boden und Luft. j \ 

Ein Theil davon ift bergicht und rauf. In Nordivefken | 
jiehn aus dem Coburgifchen, Arme vom Thüringer Walde, durch 
den gangen noͤrdlichen Theil, bis nahe an bie Stadt Bamberg 
bin. Suͤdweſtlich find einige Arme vom Steigerwalde ze. 
Zwiſchen Forchheim und Bamberg iſt der Boden zum Theil 
werelhg, aver BR fruchtbar, und das Elima ift milde Aber 
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der groͤſte Theil ift ungemein fruchtbar; beſonders gehoͤrt die 
Gegend um die Hauptftadt von Bamberg zu den beften Stris 
chen von Deutfchland, daher man auch diefelbe Klein⸗Italien 
gu nennen pflegt. 


j $. 4 
Yrodufte, 

Dad Bambergifche Stifteland hat Getreide, Tabak, Baums 
feüchte, Gemuße, und allerlei Küchengewächfe, infonderheit auch 
Zwiebeln, Meerettig sc. im Ueberfluß. Der Altenburger, Bes 

ringsfelder und Zeiler Landwein, der Safran und die Eultue 
des guten Süßholzes tragen fehr viel zum Nahrungsftande der 
Einwohner bei. Der Ueberfluß an Baumfrüchten verfchaft ih⸗ 
nen Gelegenheit zu einem beträchtlichen Abfage von getrockneten 
Zwetſchen und jungen Obftbaumen, welches alle Fahre zuver⸗ 
Jäßig eine Summe von 100,000 SI. einbringt. Hierzu kommt 
ein beträchtlicher Vortheil aus der Viehzucht, und ber große 
Ueberfluß an Holz, welches theilg in ganzen Stämmen, theils in 
Bretter gefchnitten, oder für den Weinbau in Stücken gefpalten, 
in großer Menge in den Mayn geflöße wird. Diefer Reichs 
thum an Holz befördert auch die Eifenhämmer, welche zu Adels⸗ 
dorf, Schrott und Stocenbrucd find. a 
Den jährlichen Gewinn von Wein, Holz und Baumfruͤch⸗ 
‚ Ken rechnet man auf 680,000 Gulden. (f. Sournal von und für 
Deutfchland, 1787. VIL Sf.) 
Sn den hoͤhern gebirgichten Gegenden hat man zwar nicht 
obige Vortheile, aber doch auffer Eifen, weniaftens Hafer, Wild⸗ 
pret, Holy Zifhese | | 


| 6. 5. 

Manufakturen, Handlung und Einwohner. 

Fur in einigen wenigen Orten findet man Sabricfen und 
' Manufafturen. Faſt alle wollene und leinene Waaren erhält 
man big jeßt von Ausländern. Die Fruchtbarfeit des Landes 
befriedigt die noͤthigen Bedürfniffe des Staats, und ſcheint auf 
ſolche Weife die Einwohner von dem, was man raffinirende In⸗ 
duſtrie heift, abzuführen. Wenn diefer Stiftsftaat von der Nas 
Zur nicht fo reichlich gefegnet wäre, fo koͤnnte ihm vieleicht die 
— weit groͤßere Vortheile gewaͤhren. Der gemeine Mann 
in dieſem Hochſtifte iſt lange nicht ſo unthaͤtig, wie in manchem 
andern Stiftsſtaate. Das Landvolk beſchaͤftigt ſich fleißig mit 
der Spinnerei; man macht aber nicht mehr Linnentuch, als zum 
aͤhrlichen Hausgebrauche erfordert wird. Da aber der Ädei 
und die Geiftlichfeig in Diefem Lande ſehr beträchtlich iſt, und 
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biefe die ſchoͤnſten und beften Güter beſitzen, fo bleibt dennoch Ars 


much, wenigſtens im Durchſchnitte, das Reſultat feiner Untere 


thanen 


Religion. 


8.6. ' 
Biſchof, Kapitel, Erkämter, Einkünfte se, 
Der Bifchof zu Bamberg ftcht unmitrelbar unter dem paͤbſt⸗ 


lichen Stuble Auf dem Reichstage bat er im *— 
rahe die vierte Stelle auf der geiſtlichen Bank, und in fränfe 


ſchen Kreiſe ift er mitausfchreibender Fürft und Direftor. 


Sein Titel if: Von Gottes Gnaden des Heil. Römifchen | 


eichs Fuͤrſt und exemter Bifchof zu Bamberg. 2.) 


* 


Bas Domkapitel beſteht aus 20 Domkapitularen, und 


Domicellaren. Bei wichtigen Angelegenheiten wird die Einwi 
ligung des Domtapitels erfordert. 


Es ift merkwürdig, daß die weltlichen Churfürften von dem | 
Hochſtifte Bamberg eben die Aemter zu Lehn haben, welche fie 
bei dem Kaifer als Reichs⸗Erzaͤmter verrichten. (f- Moſers deut· 


ſches Staatsrecht, XXXV. B. S. 453. ff.) 


Die Erbaͤmter des Hochſtifts haben folgende: 
Das Oberſchenkenamt hat der Konig von Boͤhmen. 


Das Obertruchſeßamt der Churfürft von der Pfalg. 5 


Das Obermarſchallamt der Churfürft von Sachſen. 


Das Öberfämmereramt der Churfürft von Brandenburg 
Das Unterſchenkenamt haben die von Aufſes. — 


Das Untertruchſeßamt, die von Bibra. 
Das Untermarſchallamt, die von Ebner bis 1728. 
Das Unterkaͤmmereramt, die von Rothenhan. 


Herr von Jech in feinem Europaͤiſchen Herold (Theil J. 56. 
320.) macht hierüber folgende Anmerkung: Das ganze Bam 
bergifche Lehnsweſen und deſſen Renovation if nichts mehr, “ | 


ein Bloßer modus habendi, ohne weitere Verbindlichkeit od 


Beobachtung der Lehnsrechte, und gehört unter die alten Reichs⸗ 


und Stiftsgebraͤuche. 


Eben dieſer berichtet: Don feinem kaiſerlichen Stifter (K 
Heinrich) hat das Hochſtift das wichtige Privilegium bekommen, 
daß ihm die vier weltlichen Churfuͤrſten eben die Hofdienſte leie | 


ften follen, alg fie dem Kaifer zu leiften haben, welche Begnadi⸗ 


gung insgemein der rothe feidne Faden ber heil. Cunigunde ges | 
nennt wird, Der Konig von Boͤhmen erhielt hiermit die Stadt 


Das ganze Sand befennet fich zur eömifch» Fatholifchen i 





I 
f 
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Prag; Churpfalz das Schloß Hohenſtein, nebft der Schutzge | 
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‚ zechtigkeit zu Hersbrug, Vilſek, deffen Schußgerechtigfeit ich 
‚ aber der Bifchof zu Bamberg vorbehielt, Pagensfelden, Auer» 
bach, oder ivie andere meinen, Amberg; Churfachfen Witten» 
‚ berg, Trebis, Muͤhlberg, Schloß Düben, und die Dörfer Bors 
ſtaͤdt, Alfendorf, Weiſrigk, Badegaft von den im Lande Thüs 
zingen gelegenen fürftlichen Afterlehn Burgfcheidingen, an der 
Unftrut und dem Klofter Rheinsdorf im Srepbergifchen Amts⸗ 
bezirke ꝛc. Von Churbrandenburg weiß man felbft zu Bamberg 
nicht eigentlich, welche Territorien oder Kehngftücke e8 mit dem 
Lehnamte zu Lehn träge, daher in dem Lehngbriefe diefe Formel 
eingerückt wird: „Hochernannter unfer lieber Herr und Freund 


' fol auch getreuen Fleiß ankehren, zu erfahren, welches Dero 


Stücke find, welche zu gemeldten Dberfämmerer-Gerichte gehören, 
und was Ihre Liebdenerfahren, ung folches zu wiſſen thun, daß 
wir oder unfere Nachkommen diefelben Stücke auch in die Fünftigen 


‚ neuen Lehnbriefe fegen laffen mögen.“ Nach einiger Meinung 
ſoll Cuͤſtrin ein ſolches Lehnſtuͤck fenn. 


Die bifchsflichen Einkuͤnfte fchägt Gerken in feinen Reifen, 


‚ AL Theil, auf 700,000 Gulden. 


7 
Landeskollesien, Aemter ꝛc. 
Sn Sachen der Geiſtlichkeit ſchlichtet dag fürft-bifchöfliche 


| vikariat. An diefeg gehen die Appellationen von dem Confifto» 


rio, welches in Ehefachen entfcheider; von dem Vikariate kann 
aber noch nach Rom appellirt werden. 

Die fürftliche Regierung befteht aus ı Prafidenten, Kanz⸗ 
fer, und einigen 20 Hofräthen. 

Unter der Regierung ftehn die Nebengerichte zu St. Ste 
Br, St. Gangolph und St. Jacob; das Landgerichte zu 
Bamberg, das Pupillengericht, das Polizeigericht, das Cents 
oder peinliche Gericht, und dag Unterfchultheiffename oder Vice⸗ 
domamt, bei welchem die Angelegenheiten der Sremden und Hin⸗ 
terfaffen vorgenommen erden. 

Diie Verwaltung der landesfürftlichen Einfünfte beſorgt 
die fürftliche Hofkammer und Öbereinnahme. jede hat ihren 
eignen Präfidenten, und leztere beforgt auch die militärifchen 
Angelegenheiten. ' 


8 
Topographiſche Beſchreibung. 
Das ganje Hochſtift iſt auſſer der Hauptſtadt und der um» 


liegenden Gegend, in Aemter und Pflegen vertheilt. 


1) Die Hauptſtadt Bamberg. 
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Bamberg, bie Haupt» und Reſidenzſtadt, eine große, ſchͤne 
Stadt an der Rednitz, auf einem bergichten Grunde, hat einige 
fchone, aber etwas unebne Straßen, viele hohe, mohlgebauete, | 
maſſive Häufer. J 

Sie liegt 17 Meilen von Eichſtaͤdt, 12 Meilen von Ynnberg, * 
10 Meilen von Anſpach, 7 Meilen von Baireuth, 6 Meilen von 
Koburg, 5 Meilen von Erlangen, 25 von Sranffurt am May, 
19 von Jena, 27 Meilen von Leipzig, 29 von München, d von 
Nuͤrnberg, 74 Meilen von Wien, und 9 von Wuͤrzburg. i 

g 
f 







Drei Brücken über die Rednitz verbinden die Stadt und die 
anfehnlichen Vorſtaͤdte. Die eine Brücke heift die Öberbrüde, | 
weldye aus 2 Bogen befteht; die andere iſt die Unterbruͤcke, und —4 
die dritte die ſuͤſſe Bruͤcke. Ale 3 find mit Statuͤen beſezt. F 

Die Anzahl der Einwohner ſoll ſich nach Gerken (in feinen. | 
Reifen, Th. II. ©. 382.) über 18,000 Seelen belaufen. Feuer⸗ 
ſtellen ſind 3600. 

Auf einer ziemlichen Anhoͤhe, die man den Petersberg J 
nennt, liege b die neue fürftliche Reſidenz. Sie ift von ziemlicher 
Bauart im J. 1702. von dem Bifchof Lothariug Franz, Graf 
. von Schönborn aufgeführt. Die dabei befindliche Hoffapelle 

iſt fürftlich ausgefchmückt, aber ganz ohne überflüßige und una 
Schickliche Zierrathen. Bei der alten Reſidenz ift eine anfehnlihe 
Menagerie. 4 

Gleich dabei liegt die Domkirche, ebenfalls ſehr hoch. Ihre 
alte ſimple Bauart mit ganz kleinen Saͤulen an den Fenſtern, 
doch folide von Quaderſteinen, zeige ein. ziemlich hohes Alter 
en. Sie hat ein niedriges Gewolbe, melches die Kirche dune 
fel macht, und 4 fchlechte Thürme. Pabſt Clemens I. welcher 
bier 1047. geftorben, liegt-darinnen begraben, fo auch K Kaiſer 
Heinrich II. mit feiner Gemahlin, der Kunigunda. “Beiden bat 
Bischof Melchier Otto ein praͤchtiges Monument von Marmor 
fegen laffen. Auch von den alten Bifchöffen find in der Kirche 
viele Monumente. Gleich bei dem erflen Portale fale unter die 
nem befondern Verdecke an der Kirche ein großes Monument im 
die Augen, wo der vorher ertwähnte Kaifer mit feiner Gemahlin 
zu-Pferde in Lebensgroͤße von Stein gehauen if. Die in diefen 
Kirche befindlichen Reliquien findet man in Keyßlers Ba | 
1364, ff. und andern ausführlich beſchrieben. 

Die ehemalige Jeſuiterkirche ift zwar Fleiner, als die Dom⸗ 
kirche, aber weiter und heller. 

Die Stiftskirche zu St. Stephan und St. Jakob hat 
wenig ſehenswuͤrdiges. 

Auf dem Moͤnchsberge iſt ein praͤchtiges Benediktinerklo⸗ 
ſter zu St. Michaelis. Es fällt ungemein gut in die Augen. 
Die Kirche iſt von praͤchtiger Bauart, hat eine ſchoͤne — 
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und inwendig vortrefliche Malereien und gutes Schnigwerf 
Sie hat ein hohes Gemolbe, und ift daher fehr helle 

Rloͤſter find überhaupt 6, und zwar 3 Moͤnchskloͤſter, und 
3 Nonnenflöfter. In der Vorſtadt Treuerftadt ift dag alte 
Stift zu St. Gangolph und bag Dominikanernonnenkloſter 
zum beiligen Grabe. | 
erner die Pfarrfirche St. Martin, und die Marienkirche. 
| a8 Rathhaus iſt ein anfehnliches Gebäude, welches von 
auffen mit großen Figuren aus den Legenden bemahle ift, fo wie 
‚man dergleichen Mahlereien hier an mehrern Häufern finder. 
Die hiefige Univerfitär hatte bis zum Jahre 1739. nur 2 
Fakultaͤten, nehmlich die theologıfche und philofophifche. Seit 
Diefer Zeit hat fie auch eine juriftifche und medizinifche Fakultaͤt 
—— Im J. 1773. wurde hier ein anatomiſches Theater 
gebauet. — 
est Hat fie ihren Sitz in dem prächtigen Jeſuiterkollegio, 
worinnen die Hoörfäle und die Bibliothek find, auch einige Pros 
| he wohnen. Die Univerfitatsbibliorhek ift von weniger Be⸗ 
‚Deutung. | | 
Das Auffefifche Seminarium ift von einem Domherrn, 
Reichsfreiherrn von Auffeg mit 300,000 Fl. Kapital für 12 
' würgburgifche und 24 bambergifche Seminariften geftiftet, welche 
‚ Briefter werden wollen, und dafelbft in allen frei gehalten wer— 
den, Sie wohnen unter der Aufficht eines geiftlichen Prafeftg, 
der fie auch unterrichtet. (f. Nikolai Reifen, I. Th. ©. 138. ff.) 
| Der Fleiß der Einwohner in und um Bamberg, welcher auf 
die Gärtnerei verwendet wird, verdient die rühmlichfte Erwäh— 
ı nung. Dan bauet hier befonders vertreflihes Gemüße von als 
Ien Gattungen. Die hiefigen Zwiebeln find vorzuͤglich berühmt; 
man hält fie für die beften in Deutfchland , und fie follen bi 
nach Holland gehen. Wurzelwerk an Peterfilien und Sellerie 

wird bier in Menge gegogen, und weit durch ganz Franken auge 
ı geführt; Süßholz wird auch noch ziemlich gebaut, aber lange 
nichtmehr fo ftarf, als vormale. Sn der Baumzucht aber find. 
die 'hiefigen Gärtner, auch ſelbſt die Landleute, große Meifter. 
' Man verfährt ganze Karren vol bis nach Niederfachfen, und 
verkauft ſie fuͤr ſehr billige Preife. 

Auch die Bierbrauerei, und inſonderheit die Maynſchiffarth, 
geben der Stadt gute Nahrung. Das hieſige Bier ſteht in guͤ⸗— 
tem Rufe. Der Speditionshandel ift hier ziemlich beträchtlich. 
| Die Garnifon der Stadt befteht aus einigen Kompagnien 
N — die zum Kreiskontingente gehoͤren, und einigen 

uſaren. 
Eine Stunde von der Stadt iſt das Dorf Seehof, mit dem 
fuͤrſtlichen Jagd⸗ und Luſtſchloſſe Marquardsburg, von ihrem 
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Erbauer Marquard Sebaftien Schenk von Stauffenberg alfo . 
genannt, wiewohl diefer Nahme nicht mehr fo — 
fondern man nennt es fo, wie das Dorf, Seehoff. 
Das Schloß ſelbſt iſt auf einer Anhoͤhe, 3 Stockwerk hoch, 
weitlaͤuftig und maſſiv, in Geſtalt eines foͤrmlichen Biere 
gebaut. Auf ben vier Ecken hat e8 vier fchone Kuppeln. Die 
Zimmer find zum Theil prächtig, alle aber modern meublirt und 
mit vielen hamiltonſchen Jagdſtuͤcken behangen. Die Ausficht 
von demfelben ift vortreflih. Auf der Seite nad) der Gtabf 
Bamberg zu fieht man große Weiher oder Teiche, und einen 
Wald. Diefer befteht aus dichtem Kaub- und Nadelholze, it 
‚mit Alleen durchfchnitten, auch mit Jagdhaͤuschen und ange 
nehmen Nuheplägen verfehen. Auf der Dfifeite erblickt man auf 
einer weiten Ebene eine Menge Dörfer. Nahe am Schloffe fies 
Gen im Garten vier große Gruppen, melche die vier Elemente 
vorſtellen. Noch vor wenig Jahren waren hier an 378 Sta—⸗ 
tuen, welche jeßt aber in befondern Schuppen aufbewahrt 
werben. J 
So lange die Gartenkunſt in Deutſchland noch nicht ſo verbeſ⸗ 
ſert war, als jetzt, war der hieſige Garten ſehr beruͤhmt. Die erſte 
Anlage iſt altfranzoͤſiſch, mit Hecken, die gerade weg nach Qua⸗ 
drat- und Sternfiguren laufen, und mit kahlen großen Gras 
plägen dagwifchen, geraden Alleen ohne Gefichtspunft, die halb 
fo lang fcheinen, als fie eg find. Auf der Hftfeite ift die Oran⸗ 
ei ‚Reh aus 900 zum Theil fehr dicken Stämmen beftes 
en fol. ; | a 
Das Schönfte im Garten ift die Seite, wo drei große vor⸗ 
trefliche Weiher find, auf welche aus verfchiedenen Ulleen reitzen⸗ 
de Augfichten gehen. Jenſeits derfelben ift ein Park, der auf 
mannichfaltige Art durchfchnitten, und mie Hirfchen und Neben 
beſezt ift. In diefem Garten find viele Wafferfünlle. 
Aug den benachbarten Bergen fließt das Waffer in einen 
großen und dauerhaften Behälter, von da es in die Rohren ger 
laſſen wird. Das fchönfte ift ein immerwährender afferfal 
an einer Anhöhe. Das Waffer wird mit großem Aufwande2 
Stunden weit hieher geleitet, in welcher Nückfiht man einen 
Berg fehr mühfam hat durchgraben muüffen. Die ——— 
a ſtehn alle auf einer Anhöhe, faſt zu gedrängt bei⸗ 
ammen. a 
Der oberwaͤhnte Wafferbehälter foll allein auf 70,000 Gul⸗ 
den gefoftet haben. 23 Mae 
Bei djeſem Schloßgarten ift feit einigen Jahren eine 
Schweigerey angelegt worden. Die Mildy wird groͤſtentheils 
zu Käfe benuzt, ber nachher im Lande bigweilen für Schweißer 
‚produkt verkauft wirb. | | 
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2 Das Amt Bamberg, wo die Doͤrfer: Buch, Muͤhlen⸗ 
jorf, Oberkreut, Unter⸗Aurach, Unrerkreut, Weyer. 


re Das Amt Xenftein, wo das Schloß Aenftein, auch Arolf⸗ 
















in genannt, (lat. Arnftena, auch Arnoldenum,) zwei kleine 
Stunden von Weißmain gegen Bamberg. 


{ 3) Das Dber- und Vogteiamt Baunach, mo 

a) Baunach oder Paunach, ehemals Stufenberg genannt, 
ver Sitz des Dber- und Vogteiamts, ein Marktflecken oder 
‚Städtchen, 2 ftarfe Stunden von Bamberg, wo die Stfch und 
Baunacı in den Mayn fallt, und wovon der fränfifche Ritters 
‚anton Baunach den Nahmen führt. —* 
b) Stufenberg, ein Schloß. 

€) Die Doͤrfer: Deusdorf, Eibach oder Eibich, am Ein⸗ 
luſſe des Itſchfluſſes in den Mayn, über welchen lezteren eine Bruͤ⸗ 
fe gehi. LZuftdorf, Melz, Neuſes, Rarelsdorf, Rudendorf,. 
Sandhof, Speiersberg, Unter⸗Haid, Unter⸗Lautern. | 


5) Das Vogteiamt oder Centgericht Bechhofen, wo der 
Marftflecken gleihesNtahmend, 2 Stunden von Pommersfelden, 
zegen Forchheim. 

6) Das Oberamt Bodenſtein, wo | 
a) Bortenftein oder Bodenftein, (Taf. Bothaftenum, odee 
Albiftenum,) eine Stadt, Schloß und Siß des Oberamts, am 
üschen Putlach, 2 Kleine Stunden von Goßmanftein gegen 
euftadt am Culm, zwifchen hohen Selfen. | 

b) Andere Derter: Altenhof, Elpersberg, Kirchenpirl 
oder Rirchen-Pirkich, Ludes, Meinberg, Pulach, Trebes, 
Wuͤllenreuth. | 
1:7) Das Vogteiamt Surgkunftadt, wo 
2) Der Marktfleden gleiches Nahmens, 4 Stunden von 
‚Coburg gegen Kulmbach. Hier find jährlich 10 Viehmaͤrkte. 
bdy Das Kirchdorf Altkunſtadt. 

\ 8) Brand, ein Vogteiamt mit einem Dorfe. 


9) Die Hauptmannfchaft oder dag Oberamt Eronsch, wo 

| a) Eronach oder Eransch, (lat. Cronacum,) eine etwas 
befeſtigte Stadt, nebft der daran ſtoßenden Seftung Rofenberg, 
an dem in die Rodach daſelbſt falenden Fluſſe Cronach, 5 Stuns 
‚den von Coburg gegen Hof. Nach Hönn (in feinem fopogra« 
‚phifchen Lexicon,) follen die hiefigen Büchfenfchäfter ungemein 
‚gute Arbeit machen. In den benachbarten Wäldern wird viel 
‚Holz gefaͤllt, und theilg in ganzen Stämmen, theils in Bretter 
‚gefehnitten, oder zum Behufe des Weinbaues in Stöcke gefpal- 
ten, den Strom herunter in den Mayn gefldär. Nahe bei Cras 
nad) find viele Menfchen blos damit befchäftige, dag fie mit 
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Stangen, an denen doppelte eiſerne Hacken find, dem Floßholje 
forcheifen. Bei Cronach felbft iff eine anſehnliche Niederlage 
von Bäumen, Brettern und Stöcden zu Weinreben. Am Stros 
me find viele Schneidemuͤhlen, worinnen Bäume in Bretter und 
Ratten gefchnitten rerben. Alles diefed Holz geht den Mayr 
herunter. Hier wird jährlich das fogenannre Triebelgeriche | 
(iudieium Mellieidorum) gehalten. Kunſtliebhabern ift diee 
Stadt vornehmlidy bekannt wegen bes befannten Mahlere, 
u von Eranach, welcher von diefer Stadt den Nahmen 
uͤhrt. Yale. 
b) Weldenfels oder Wallenfels, ein Marktflecken, 4 Stuns 
den von Eronach, ift nad) einigen ein befonderes Bogteiame. 
ce) Die Dörfer: Selig und Unterrodach, am Fluſſe Rodach. 
| AM 


10) Das Amt Döringfisde oder Dürinaftatt, wo # 
2) Der Marktflecken gleiched Nahmens, ı Stunde br 
Staffelftein. —— u 
.  b) Die Doͤrfer: Mittelau, Neundorf, Keufang 
Speierberg. DER 
11) Das Amt Ebermanſtadt. Hirfind:e 
a) Das Städtchen gleiched Nahmens, eine Stunde von | 
Streitberg. Man baut hier auch etwas Hopfen, und vielen 











Zu | 


—— 





J 


ſehr hohen Hanf. 

b) Andere Oerter: Allmeshof, Eſchlipp, Hagenbach, 
Kirch⸗Ehrenbach, am Wieſentfluͤßchen, mit vermiſchten Uns 
terthanen, davon einige unter nuͤrnbergiſche, andere unter adli⸗ 
che Gerichtsbarkeit gehören. Miörsberg, Nergereuth, Neu⸗ 
fes, Poppendorf, Prenfeld, mit vermifchten Unterthanen, vom. 
denen einige auch baireuthiſch, nuͤrnbergiſch und vitterfchafte 
lich find. | \ | a 

12) Das Amt Mbersberg, wo das Bergſchloß gleiches Nahe 
mens, 2 Stunden von Zeilen gegen Klein Ebrach. Be 


13) Das Ober und Vogteiamt Ebrach, wo ee 
a) Ebrach, Burg⸗Ebrach, (lat. Eberacum,) ein Schloß 
und Flecken, 2 Meilen von Bamberg im Odenwalde, am Wale 
fer Mittel-Ebrach, welches fich nicht weit davon in bie raube 
Ebrach ergieſt. Diefer Ort iſt berühme wegen eines am Afcher« | 
mittwoch jährlich von 12 Jungfrauen im freien Selde gemöhne | 
lichen Gericht8, wobei ein in Mannsaeftalt angekleideres 3 
aller Nebelthaten, welche an demfelben Orte, oder in der benadhe | 
barten Gegend im verfloffenen Jahre ausgeuͤbt worden, beſchul⸗ 
diät, jedoch durch einen angeftellten Advokaten vertheidige wird. 
(f. Aonns topographifcheg Lexikon. ©. 16.) —* 

b) Dörfer und andere Oerter: Ehrlich, Halbersdorf, 
rw 
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Neuſes, Kebersdorf; Reindorf, Troffenfurth; Wengersdorf 
‚gl ingersdorf, Wiesviel oder Wißfuͤll. 

24) Das Oberamt Eckolsheim oder Eggoldsheim, wo 
a) Der Marktflecken Eagoldsheim, unterhalb Forchheim 
b) Senftenberg, ein zerftörtes Schloß. 

c) Adelsdorf, ein Eifenhammer. 


15) Das Amt Sorchheim, wo | 

a) Die Stadt Sorchheim, (lat. Forchena, Locoritum, } 
‚eine Seftung, ein nahrhafter Ort, 3 Meilen von Bamberg, ges 
gen Nürnberg. Sie wird von den Flüffen Nednig und Wieſent 
‚umfloffen, die auch zu. ihrer mehrern Befeftigung beitragen. 
‚Durch die Wiefent kann die umliegende Gegend unser Wafte 
Fon werden. Graben und Mauern erden gut unterhalten- 
‚Die Stadt ift ganz mit ofnen und zugedeckten Kanaͤlen durch« 
ſchnitten, welche ſchnell durch die Stadt rauſchen, in heiffen Som⸗ 
mertagen bie warme Luft .erfeifchen, und üßerdieg die Straßen 
‚ zeinerhalten. Auffer dem großen Paradeplaße bemerfe ich vornehm⸗ 
lich das Zeughaus. Die Gerbereien werden bier ftarf be£rie« 
ben; aber auch eine Spiegel- und Papierfabrik befchäftigt meh⸗ 
rere Menfchen. Da überdies die benachbarte Gegend an Wein, 
Getreide, KRüchengewächfen und Obſt fehr fruchtbar ift, fo nähe 
ren ſich viele Einwohner in Forchheim davon, fo wie auch von 
"dem Handel mit pi gezogenen guten Obfibäumen. (f. Süffels 
Tagebuch, II. Theil, €. 180.) 
b) Das Jagdſchloß Tagerburg, mit einem Garten. 
ce) Das Schloß Khrenburg, 2 Stunden von Forchheing 
an den Baireuthifchen Sränzen. 
4) Dörfer und andere Derter: Kifenberg, worinnen auch 
die Reichsſtadt Nürnberg, fo wie in Geigant oder Geiganz einis 
ge Unterthanen hat, Soßberg, Hebſtatt an der Aifch, Heyd, 
Zezelsdorf, mit vermifchten Unterthanen; Bersbach, Xleins 
Deſendorf, Aauterbach, Merendorf oder Moͤhrendorf, mit 
‚ einer evangelifch » Iutherifchen Kirche ; der Prediger ift nebft vielen 
Einwohnern baireuthifch, aber einige Unterthanen find auch 
‚nürnbergifch ; Mittelweylersbach hat auch nürnbergifche Uns 
terthanen; ©bersWeilersbach, ein Dorf mit einem Schloffe, 
meiſtens Eglofſteiniſch; Ober-Wimmelbach, wo die Untertha« 
ı nen auch zum Theil nürnbergifch, zum Theil ritterfchaftlich find; 
' Öedeltsheim, Oesdorf, Pinzberg, Poppendorf, Reichendorf 
oder Kerrndorf, Keur an der Wiefent, Ritter St. Törg oder 
‚Ritters Joͤrgen, Schleifbaufen, Sennach, Sendelbach oder 
‚Rangenfeldenbach, Seusling, Siegrizau, welches auch nuͤrn⸗ 
| ae Unterthanen hat; Unter⸗Weylersbach, Unter: Wins 
1 ach. 
















a 
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16) Das Oberamt Sürtemberg oder Furt am Berge) DE 


Sig diefes Oberamts ift in Cronach. Hier iſt: u 
Sürremberg, ein verfallened Schloß, melches von einem | 
Sorftbevienten bewohnt wird. SE 
Fuͤrth, ein Dorf. | we | 
17) Das Amt Biech oder Scheßlig. Hier iſt: — 
a) Das Schloß Giech, (lat. Gichium oder Gigeburgum,) | 
5 Stunden von Bamberg. | j 
by Scheßlig, ein Städtchen mit einem Schloffee = 
c) Das Dorf Hohen⸗Hausling. | 2. = 
18) Das Vogteiamt Göfweinftein, wo Wh 
a) Göfweinftein oder Gößmanftein, ein Städtchen und 
Schloß, 2 Stunden von Bodenftein, gegen Streitberg, am Fluͤß 
chen Potlack, zwifchen hoben Bergen und Selfen, mit einem Ras 
Puzinerklofter, auf der Heiligen Dreifaltigfeite-Wallfarh, > 
b) Dörfer und andere Derter: Alenthal, Allendorf, Broßs | 
und Klein⸗Galgenreuth, artenreuth, mit bambergifchen, 
- marfgräflich « baiveuthifchen, nürnbergifchen und ritterfchaftlis | 
chen Unterthanen vermifcht, Huͤnerlohe, Illeshof, Bleinfee, 
Mogas, Muͤckendorf, Oedsdorf, Puchenraus, Stöfelhof, 


Trameiſel, Wolkenſtein. | % 
19) Das Kammeramt Gießbach, wo | 
Biegbach, ein ſchoͤnes Kirchdorf, 1 Meile son Bamberg, 

an der Nuͤrnberger Straße. 7 
Kerner die Doͤrfer: Ebing, Ebensfeld, Herſchdorf, Obere 

und Unter⸗Oberndorf, Zapfendorf, Zuckshut. 4 
20) Das Vogteiamt Hallſtadt, darinnen der Marktflecken 
gleiches Nahmens, ein nahrhafter Ort, wo der Leutenbach und 
die Eller in den Mayn faͤllt, eine halbe Stunde von der Haupt⸗ 
ſtadt Bamberg. a 
21) Das Dberamt Höchftatt. Hierinnen find? 9 
a) Burghoͤchſtatt ein Städtchen mit einem Schloſſe, 8 
Stunden von Pommersfelden, am Aifchfluffe. J 
b) Lonerſtadt, ein Dorf, an welchem Nuͤrnberg Antheil 
hat, mit einer evangeliſchen Kirche, die von der Stadt Nuͤrnberg 
ihren Prediger erhält. | J. 
c) Doͤrfer und andere Oerter: Abtskreut, Adelsdorf, Am⸗ 
hoͤchſtadt, Aſch oder Aſchen, Biengarden, Brezendorf ober 
Brezdorf, Burg, Dannwerig, Edelkirchen, Ellersbach, Fails⸗ 
dorf oder Trailsdorf, Foͤrtſchwind oder Fortzſchwind, Frick⸗ 
hoͤchſtaͤtt, Friemersdorf, Gottesgab, Großen⸗Neuſing, Yanz 
wein oder Hanwerich, Hauſen, an ber Rednitz, bat meiſten⸗ 
theils nürnbergifche Unterthanen; nur wenige find bambergifch 
I 
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und baireuthiſch; Heßdorf, mo auch einige närnbergifche Unter. 
thanen; Homber, mo die Unterthanen durchgehende nahhNirn- 
berg mit der niedern VBogteilichkeit gehoͤren; die freißliche Obrigkeit 
aber theilt dieſen Ort nach dem durchgehenden Wieſachfluſſe in 
zwei Theile, davon der ſuͤdliche dem fuͤrſtlichen Haufe Schwar⸗ 
zenberg, und der nordliche den Grafen von Eaftell und dem Bas 
‚ron von Münfter zuftändig ift. Horbach, mit vermifchten Un« 
terthanen, welche theils nürnbergifch, theils ritterfchaftlich find; 
Keſiel, Klebach, Klein⸗Neuſig, Kremsdorf, Kreuendorf an 
der Aiſch, Kreut, Nachendorf, Niederlindach, Ober-Hoͤrsl⸗ 
bach, Oberſteinach, Poppenwind, mit vermiſchten Untertha— 
nen; Puckenhof, Puffeld, Schwargenbach, worinnen auch 
markgraͤfliche und nuͤrnbergiſche Unterthanen find; Siegerige 
hof Trailsshöchftätt, Unftart oder Uttſtadt, Unter- Buffene 
‚Dorf, Unters Winterbach, hat auch marfgräfliche, nürnbergis 
ſche und ritterfchaftliche Unterthanen; Weidersdorf, am Fluͤs⸗ 
—* Weiſach, mit markgraͤflichen und nuͤrnbergiſchen Untertha— 
nen; Weipersdorf, Weitendorf an der Aiſch, Wengersreuth; 
Willersdorf, Zeißling. | 

ı 22) Das Vogteiamt Herzogen-Aurach, wo _ 

" a) Das Städtchen gleiches Nahmens, (Taf. Auracum Du- 

‚cis;) 2 Stunden von Erlangen, gegen Neuſtadt an der Aifch. 
| b) Die Dörfer: Ackenhof, Beutelsdorf, Eckenberg, Grofs 
ſen⸗Sebach, Hammerbach, Haſendorf, Baierlintach oder 
TCayxerlind, Koſpach, Lohehof, Mausdorf, worinnen ſich auch 
baireuthiſche und nuͤrnbergiſche Unterthanen befinden; Mechel⸗ 
wind, Mitteldorf, Mitelwe oder Mittelmembach, Morhof, 
Neuburg, Neudorf am Fluͤschen Aurach, Ober⸗Membach, 
Ober⸗Reichenbach, Keinersdorf, Reut, Ruͤhre, Sauerheim, 
‚Schmideberg, Steidach, Tanzenheid, Thandorf, iſt zum Theil 
nürnbergifch; Trabelshof, Unter⸗-Membach, Unter » Reichen: 
‚bach, Weltenbacy, Weldenbach. | 

- 23) Das Amt Öberhochftädt WO 

a) ®berhochftädt, ein Dorf an der Aiſch. 

by) Das Dorf Handorf. 

24) Das Amt Hollfeld, in welchem — 

a) Holifeld oder Kohlfeld; ein Städtchen am Fluſſe Wie⸗ 
Tent, wo fich die Keunach in denfelben ergießt, 2 Meilen vor 
Baireuth. 

b) Die Doͤrfer: Dreſſendorf am Slüschen Aufſeß, Sa⸗ 





* 


'fendorf, Sarendorf, Schönfeld. 

2) Das Dber- und Vogteiamt Bupferberg, barinnen 

_ 2) Rupferberg, ein Städtchen mit einem Schloffe, vier 
‚Stunden von Culmbach, gegen Hof. Der deutſche Orden hart 
‚bier eine zur Ballen Sranfen gehörige Commende | 
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by Steinach, auch Stadts Steinach genannt, ein Städt 
chen, mit einem Schloffe. | | 
c) Enichenreuth oder Kichenreurh,. ein Marfıfleden, 2 
Stunden vom Markte Leugaft. —9— 9 
(Das Bergſchloß Doͤbra, welches bisweilen zu dieſem Amte 
gerechnet wird, gehoͤrt zum Amte Laugaſt.) “4 
26) Das Amt Laugaft, worinnen | | 
a) Der Marfeflecken Laugsft, 3 Meilen von Culmbah. 
b) Das Bergſchloß Döbrs, 2 Stunden von Schauenftein. 
ce) Die Doͤrfer: Hochberg, Neuſorg ꝛc. u. m 
27) Das Amt Keybenfels, mit einem Schloffe. | “ 
23) Das Dber- und Vogteiamt Lichtenfels, worinnen 
a) Kichtenfels, ein Städtchen am Mayr, 3 Stunden von 
Coburg, gegen Bamberg. Es treibt auf dem Mayn einen flate ‘ 
fen Holsbandel nach Zranffurt am Mayı. | 
Zeulen, ein Marftflecken an der Rotach. 
Banz, (lat. Bantum,) eine Benediftinerabtei, 4 Meilen von 
Coburg. Sie erfennet zwar den Bifchof von Bamberg, in def 
fen Lande fie liegt, für ihren Landesheren, aber den Bifchof von 
Wirzburg hat fie zu ihrem geiftlichen Oberheren. x | 
Sie liegt in einer walbichten Gegend, (auf einer mäßigen 
Hoͤhe,) der Banzberg genannt. Die Abtei ift von guter Archi⸗ 
teftur, im Anfange diefes Jahrhunderts erbauet, und nimme 
fich in einiger Entfernung fehe wohl aus. Sie ftellt ein regus 
laires Viereck vor, welches verfchiedene Hofe einfchließe. Durch 
ein anfehnliches Thor tritt man in einen geräumigen Vorhof, 
wo ſeitwaͤrts die Wirthſchaftshoͤfe und andere nöthige Gebäude 
Liegen. Am Ende des Hofes fleige man auf einer wohlangelege 
ten fleinernen Sreitreppe in die Abtei. Die Wohnung der Religioe 
fen oder die Klaufur iſt durch eine verfchloffene Thüre von der 
Abtei abgeſondert, und die Klauſur hat wieder einen ofnen Eile 
gang in das Chor der Kirche, | "w 
Die Kirche ift wie das übrige wohl gebauet, und in dem gen 
woͤhnlichen Gefchmacke moderner Kicchen. Das Klofter bejise 
eine Eöftliche Monftrang, welche wohl 2 Fuß hoch, und ganz mit 
Edelgefteinen beſezt iſt. Sie foll auf 160,000 Fl. gekoftet haben. 
Die Hauptgruppen find auf der einen Geite große Achren von 
Diamanten, und auf der andern Seite Trauben von Rubinen 
und Diamanten. va | 
Die Bibliothek ift aͤuſſerlich ſchoͤn und prächtig eingerichtet, 
und enchäle in verfchiedenen Wiffenfchaften fehr gute und nüge 
liche Bucher. BR | 
Die Abtei befize anfehnliche Güter, unter andern bag Pfarre 
dorf Altenbanz, deſſen Pfarre aber unter dem Kapitel Ebern 
ſteht, Neunsdorf zc. 
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Buch am Sorft, 2 Stunden von Coburg, welches theils 
 Bamberaifh. theils coburgifch iſt, und eine evangelifche Kirche 
hat. Es fichen einige Unterthanen theils unter dem Kloſter 

die übrigen unter Coburg und unter verſchiedenen Guts⸗ 
eßtzern. 

| ‚ Rangbeim, eine Eifterzienferabtet, nicht weit vom Mayr, 
in einem Walde, 2 Stunden von der Stadt Fichtenfele. Sie 

' bat im Fuͤrſtenthume Coburg, auch in den Bisthümern Bam⸗ 
berg und Wirzburg und im Baireuthifchen viele Dorffchaften, 
‚ Güter, und wie man ſagt, 365 Zehnten. 

| Vierzehns Heiligen, ein Dorf mit einer Kirchwallfarth zu 

den 14 Nothhelfern, eine halbe Stunde von Banz, zum Kloftee 

Langheim gehörig. 

Zu dem Amte Bichtenfels gehören auch die Doͤrfe Michelau/ 

Schwirbitz ze. 


Ä 29) Das Amt Ludwig =» Schorgaft, mo 
- Der Marftflecken Ludwig⸗ Schorgaſt, 4 Stunden von 
| Kulmbach, gegen Hof. 
Serner das Dorf Unterfteinach. | 
30) Das Bogteiamt Niarkes Schorgaft, w 
Der Martflecken gleiches Nahmens, lat. Sorsatun, 2 
Meilen von Culmbach im voigtländifchen Gebirge. 


31) Das Oberamt Miarlofitein, wo 
a) Das Schloß gleiches Nahmens, 3 Stunden von Forch⸗ 
heim, gegen Erlangen. 
I. b)die Dörfer: Bordorf, Braunleinhof, Cangen⸗ Sen⸗ 
delbach zc. 
| 32) Das Amt Maynek, mit einem Schloſſe und Dorfe, wo 
, eine Brücke über den Mayn ift. 
33) Das Vogteiamt Memelsdorf, mit einem Dorfe, ı Meile 
von der Stadt Bamberg. 
34) Das Amt Neudeck oder Ebermannftadt, 100 
a) Das Schloß Neudeck, ı Stunde von Goͤßmanſtein. 
- b) Ebermanftade, eine Eleine Stadt am Fluffe Wifene. 


35) Das Amt oder die Verwalterei Neuenkirchen in dem 
Marktfieen gleiches Nahmens, ſ. Amt Schelmberg. 
>36) Das Oberamt Neuhaus oder Neuenhaus ein Dorf mie 
| einem Schloffe, am Fluſſe Auffeß, 2 Stunden vom Schlöschen 
Hollfeld; es wird bisweilen zum Amte Hollfeld gerechnet. 
37) Das Dber- und Bogteiamt Neuſtein, Niſten oder Weiſ⸗ 
mayn, 100 
a) Weismayn, laf. Albimoenum, eine Stadt und Schloß, 
got ben Rahmen vom weiffen Mayn, und liegt 3 Stunden von 
ichtenfelg, gegen Baireuth. 
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) Niſten, ein verwuͤſtetes Bergfchloß, mit einem babe 
liegenden Dorfe, eine halbe Stunde von der vorhergenannten 
Stadt Weifmayn. | | 
c) Die Dörfer: Bernreut, Neusdorf zc. 4— 
38) Das Vogteiamt Oberſcheinfeld, mit dem Martflecken 
gleiches Nahmens, ı Stunde von Schwarzenberg. 


39) Das Amt Reiffenberg, mit dem Dorfe und Schloffe gleis | 
ches Rahmens, 2 Stunden von Ebermannftade. 
49) Das Amt Schelmberg, in Verbindung mit Neunkirchen. 
EI Das Oberamt Scheflig, verbunden mit der Pflege | 
ie ' 
a) Das Städtchen Scheßlig, mit einem BE | 
chen Scheliß. 
b) Dag Dorf Stein. 

42) Das Amt Schlüffelau, mo | 
" a) Das Dorf gleiches Nahmeng, 2 Fleine Meilen von Bam⸗ 
berg, am Fluſſe Reich-Eberach, wo ehemals ein adliches Ciſter⸗ 
zienſernonnenkloſter war, welches aber jetzt verwuͤſtet iſt. 

b) Die Doͤrfer? Ezelskirchen, Foͤrtſchwind ‚ Sungenhos 
fen, Wingeesderf. 

43) Das Städtchen Staffelftein, an der Lauter, in einer 
fruchtbaren, weinreichen Gegend, dem Domfapitel in Bamberg 
gehörig; der Sitz eines Amts, wozu auch das Dorf Ebels⸗ 
bach gehoͤrt. | 

44) Das Oberamt Steinach, gewoͤhnlich Stadt: : Steinach 
genannt, zum Unterſchiede anderer fo genannter Derter. | 

Die Stadt diefes Nahmens hat ein Schloß, am Stügchen | 
Steinach, 3 Stunden von-Culmbad). 

45) Strullendorf, ein Theil des fürfibifchdflichen Camerab | 
amts, dazu die Dorfer Fohra, Frensdorf, Huſchaid, *9 
und Unterngereuth gehoͤren. | 

46) Das Ober⸗ und Vogteiamt Teufchnig, w | 

a) Das Shloß und Städtchen gleiches Zahmens in 
Stunden von Crenach. 

b) Nordhalben oder Nordhelm, ein Marktflecken, 3 Stun 

den von Teuſſchnitz, genen Kichtenberg. | 

ec) Die Dörfer: Friedersdorf. am Stüschen Haslach Poſ⸗ 

fig, Reichenbach, Reuß. Simonsroth. | 

47) Die Pflege Veldenftein, wo 24 

a) Das Schloß gleiches Nahmens. ia 

b) Veuhaus, ein Marftflecken. # 

©) Die Eiſenhaͤmmer Schrott und Rockenbruuc. 
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46) Das Ober, und Vogteiamt oder die Pflege Vilſek, wo 
4) Das Schloß gleiches Nahmens, anı Flüschen Vils, in 
der Oberpfalz, 3 Stunden von Eulzbach, gegen Baireuth. 

b) Die Dörfer: Ebersbach, Schl icht. 
49) 7, Vogteiamt Wachenroth. Hier ifte 
a) Das Schloß und der Marktflecken gleiches "Nahmeng, 
2 Stunden von Pommersfelden. Die hiefige Pfarre gehört uns 
‚ger das Wirzburgifche Kapitel u Schlüffelfeld. 

| b) Das Klofter Afparch. 

: c) Die Doͤrfer: Adelsdorf, Dingsfeld, Sreyfaßlach, Grub, 
Kettendorf, Klein⸗Wachenroth am Flüschen Reich— Eberach, 
Cach, Melzendorf, Michelsdorf, Mittelſteinach, Oberſtei— 
‚nach, Sambach, Schirnsdorf, Simersdorf, Stolzenrod⸗ 
Taberdorf, Unterfteinach, Volkersdorf, Win. 

50) Das Vogteiamt Waldenfels oder Wallenfeld, (welches 
bisweilen zur Hauptmannfchaft Cronach gerechnet wird, ) mis 
FH Marktflecken gleiches Rahmens, am Slüschen Wald» 


dach. 
Das Dorf Feiern, am Fluſſe Rodach. : 
51) Das Vogteiamt War tenfels mit dem Markiflecken glei⸗ 
ches Nahmens, an der Steinach. 
52) Das Amt Warberg, mit dem Schloffe gleiches Nahmens. 
| 53) Das Ober, und Vogteiamt Weifcherfeld oder Weifens 
‘feld, auch Wefchenfeld genannt, wo 
2) Das Schloß und der Marftflecken gleiches Nahmend, 
Fe Wiefent, 2 ftarfe Stunden von Portenftein, gegen 
o 
b) Das Dorf Deeifendorf. 
54) Das Amt Wolfsberg, mit dem Schloffe gleiches Nah⸗ 
* 2 Stunden von Hilpoltſtein. 
55) Das Vogteiamt Zapfendorf, mit dem Dorfe gleiches 
— am Mayn, 2 Meilen von Bamberg. 
56) Das Ober⸗ und Vogteiamt Zeil. Hier ift 
2) Mark⸗Zeulen, ein Schloß und Saͤdtchen, am Mayn, 
4 Stunden von Bamberg, in einer fruchtbaren Gegend. 
b) Schmachtenberg , ein Berafchloß. 
c) Die Dörfer: GOberzell, Redwitz am Fluffe Rodach, 
a Schleunach, Schmachtenberg, Unter⸗Zell, Weftheim. 





Un der Anfpachifchen Hofmark Fuͤrth hat die Domprobftel 
einigen Antheil. Won den deshalb * 1544. fortdaurenden 
a f. bei Sürth. 
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Ehemals beſaß auch das Hochſtift Bamberg mehrere Aem⸗ 
ter und Guter in Karnthen, welche e8 aber im Sabre 1759. den | 
Haufe Oeſtreich verkauft hat. — 
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5... | 
Graͤnzen und Größe. A | 

655 Oſten ift das Hochflife Bamberg, dag Zürftenthum 
Schwarzenberg, die Graffchaft Eaftell, die limburgifche 
Herrfchaft Spekfeld, das Fuͤrſtenthum Anſpach und bie Herr⸗ 
ſchaft Rothenburg; gegen Suͤden die Grafſchaft Hohenlohez | 
gegen Weften dag Deutfchordensmeifterthum Mergentheim, die 
Graffchaft Wertheim, das Erzſtift Maynz, die Graffchaft Ries 
neck, und das Hochftift Fulda; gegen Norden die gefürftete 
Grafſchaft Henneberg und das Fuͤrſtenthum Coburg, | 
Der Zlächeninhalt beträgt 96 Quadratmeilen. 


6 2. 
| Slüfe | | | 
13 Der Mayn, welcher aus dem Bambergifchen kommt, 
einen Theil des Landes durchſtroͤmt, auch hier die fraͤnkiſche 
Saale aufnimmt, welche an der hennebergifchen Graͤnze 
entfpringe. ' Bd 
. Sn Die Tauber und Jagſt, in der füdlichen Gegend dieſes 
Landes. | MT, I 
ebherdies find hier außer den Fluͤschen Baunach, Gollach 
und Grüne, Lauer zc. welche ſich ſaͤmmtlich in den Mayn ergießeng 
einige betraͤchtliche Seen. J — 


—D—— 

—9— 
5. 3. —J— 
Boden und Luft. | J 

Der Boden iſt zwar hin und wieder bergicht, aber uͤbrigens 
ungemein fruchtbar. An den Fuldaiſchen Graͤnzen find nord» 
weſtwaͤrts die Rhöngebirge, deren hoͤchſten Gipfel man binnen 
13 Stunden erfieigt. Auf diefem Gebirge find 3 fogenannte 
Moore, oder bodenlofe, wäfferige und mit Moos bedeckte Die 
gel. Das eine von diefen nennt man daß rothe Moor, biefeß 
hat z Stunde im Ilmfange, und feinen Nahmen von dem rothen 
Moos, womit es bededt if. Es machfen darauf rothe Beeren 
yon beſonderer Art, welche auch gegeffen werden. Das andere” 


| 
IE 


— — 
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Moor heiſt das weiſſe Moor, ſo wie das dritte das ſchwarze 
‚Moor, von dem weiſſen und ſchwarzen Moofe, womit daſſelbe 
überzogen ift. Auf einem Theile diefes Gebirges, welcher der 
Breugberg heift, ift ein Sranzisfanerflofter, wohin fleißig ges 
wallfarthet wird. 2 u 

Nordoftlich ift der Haußberg, ein Fleined, aber mit grunen 
Waldungen befeztes Gebirge; oftwärts an der Gränze von Bam⸗ 
berg ift ein Arm des Steigerwaldes. 

uUebrigens ift das Land groftentheild eben, und eines ber. 
fruchtbarften in Deutfchland. Im Ochfenfurter und Schwein« 
furter Gau find die beften Getreidifelder. 

Die Luft ift in dem Rhoͤngebirgdiſtrikte kalt und rauh; das 
‚her auch der Schnee an manchen Orten bis Pfingften oder Jo— 
hannis liegen bleibt; aber in dem übrigen Theile iſt ein ſehr mile 
‚des, gemäßigtes Klima. 






— 


$. 4. 
| Produkte, 

Getreide, und Weinbau find zwei Hauptnahrungszweige. 

‚Unter den twirzburgifchen Weinen ift der berühmte Steinwein 

‚vorzüglich beliebt. Er waͤchſt auf dem fogenaunten Steine, eie 

nem langen Berge, unmeit der Stadt Wirzburg, welcher vers 

muthlich von feinem felfichten Boden den Nahmen befommen 

hat. Diefer Wein ift feurig, aber übrigens gefund. Ein Fuder 

Steinwein wird bisweilen mit 200 Carolins bezahlt, folglich 

‘weit theurer, als jeder Nheinwein. Um den Schloßberg bei 

‚ Wirzburg waͤchſt der fogenannte Leiftenwein, der König aller 

Frankenweine. Der eigentliche Leiftenrand gehört ganz ber fürfte 

 bifchöflichen Kammer, aber an dem Steinberge haben auch ans 

| dere Antheil. Doch dürfen nur dag Zulier, und dag Buͤrgerſpi⸗ 
‚tal in Wirzburg damit Handel treiben. Nandersacker hat den 

‚angenehmen und ftarfen fogenannten Pfülbenmwein, Langfurth 

‚den Kalemuth, Klingenberg einen Wein, welcher dem Rheinwei⸗ 
ne am nächften kommt. Sonft find die beften Weine im Lande 

der Eſchendoͤrfer, Eivelftädter, Sommeracher, Volkacher, Ki⸗ 

Singer ıc. Im Jahre 1783. hatte die Stadt Kitzingen blos auf 

‚ihrem Weichbilde oder Marfung über 35,000 Eimer Wein ges 

 fammelt. | 
An den meiften Orten fommen bie beften Getreidearten 
techt gut fort, und man bauet Weißen, Korn, Gerſte, Hafer, 
Dinkel; aber auf dem Rhoͤngebirge waͤchſt fparfam Hafer und 
Gerſte, etwas mehr hat man Kartoffeln und Heideforn. 


In verfihiedenen Gegenden wird Slachs und Hanf gebauek, 
befonderg in den Difttiften am Rhöngebirge; lee und Susterz 


802 Da Franfifche Kreis. 
Fräuter, türfifch Korn, und Erdaͤpfel bauet man ebenfalls 
mit gutem Erfolge. | um © 
Obſt giebt e8 in Menge und von vorfreflicher Art. Man 
hat Birnen, Aepfel, Aprifofen, Pfirfchen, melfche Nüffe, Zele 
ler: and andere Nüffe, Herzkirfchen und eine Menge Swerfchen, 
welche außer dem -inlandifchen Sfonomifchen Gebrauche, auch, I 
se Brandtewein genuzt, und überdies auswaͤrts verführt 
werden. | 
Gertengewächfe und Bemüße hat man bon allen Arten; in 
der Gegend von Grafensheinfeld wird außerordentlich vielRrauf 
oder weiffer Kohl gebaut. | — 2. 
Die Viehzucht ift fehr beträchtlich, vorzüglich in den Rhoͤn⸗ j 
gegenden, doch auch in andern Diftriften. "0 
„Man unterhält anfehnliche Schäfereien, infonderheit am 
Rhoͤngebirge. | BE 
Sm Speffart ift eine Stutterei, wo jetzt inorfrefliche Pferde 
gezogen werden, feitden man foanifche Pferde hier angefezt hat. 
| Die Waldungen find ſehr beträchtlich, und liefern eine 
Menge fchönes Holz zur Ausfuhr, enthalten auch vielerlei Wild- | 
pret; in den Holsungen an dem Nhongebirge find viel Auer- und, 
Birkhuͤner, Hafelhüner sc. Die meitläuftigen Waldungen has 
ben viele Yotaſchenſiedereien veranlaſt, welche jährlich mehrere 


faufend Gulden ins Land bringen. 


Daß Land enthält auch vortrefiiche Stein. auch Mara 
morbrüche; unter andern bricht man einen gewiſſen rothen Stein, 
welcher fehr feſt ift, und ſchoͤn ausſieht, er wird in Menge nad) 
Zranffurt am Mann gebracht. (ſ. Gerkens Reifen, IL Theil.) 
Bei der Stade Kiffingen find wichtige Salzfiedereien. e\ 

Auf den Rhoͤnbergen grabt man Steinfohlen. Man ge 
winnt auch Salpeter, deffen Benutzung aber hier Fein Kegale | 
ift, indem folche der Kunft und Induſtrie überlaffen ift. 1 

Sauerbrunnen und Bäder find vornehmlich zu Bocklet 

und Kiffingen. | — N 


| $. 5. 3 
Manufakturen und Fabriken. zum \ 
An Manufakturen und Fabriken fehlt es noch fehr. Do 
findet man einige fehr erhebliche. Im Steigermalde iſt eine 
Glasfabrik, wo dag ſchoͤnſte Spiegelglas verfertigt wird, wel- 
ches in Wirzburg gefchliffen wird; ferner ift im Lande eine Por» 
erllanfabrif, beide werden auf herrfchaftliche Koſten unterhalten. | 
In ber Hauptitade ift eine Wollenzeng. und Tuchfabrit, 

bie aber für den aufmärtigen Debit nichts liefert. —44 
Aber in der Stadt Biſchofsheim am Rhoͤngebirge und in 
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einigen Städtchen verfertigt man viel wollenes Tuch, Raſche, 


nelle, und verſendet diefe Waaren auf die Meſſe zu Frank⸗ 
t am Mayr. Bei Kiſſingen find Salzſiedereien, und nahe 


| dabei ift eine Eiſenſchmelze. 


In der Stadt Wirzburg und in Heidlingsfeld untethelt 
man Weinſteinſiedereien. 
Kupferdruckerſchwaͤrze wird ſehr gut und in Menge gemacht. 
Leinwandwebereien findet man wenigſtens an einigen Orten. 
Holzwaaren, als Teller, Löffel, Schachteln zc. werben von 
den Bewohnern des Rhoͤngebirges in Menge gemacht. 


'& 6. 
Handlung. 


‚Zur Handlung bat das Land eine fehr ——— Lage⸗ 
indem es, vermittelſt des Maynſtromes, mit dem Rhein und in⸗ 
ſonderheit auch mit Holland in Verbindung ſteht. Aber 
dieſe ie benuzt mehr der Ansiauder und ber Nachbar, ale 
der Inlaͤnder. 


Man führt aus: Wein, “ jährlich mehrere kau⸗ 
fend Fuder; Bolz, und zwar unfer andern vornehmlich die für 
genannten Holländerbäume oder großen Eichen, „welche zum’ 
Schiffbau dienen, und auf dem Mayne zu Floͤſſen Jufammenges‘ 
fchlagen werden; ferner Brandtewein, Effig, Getreide, Häufe, 
Wolle, Potaſche, getrocknetes Obſt, beſonders getrocknete Zwet⸗ 
ſchen, Weinſtein, Kupferdruckerſchwaͤrze, einige wollene Zeuge, 
und Spiegel. 


Wein wird zu Waſſer nach Frankfurt am Mayn, und von 
da aus in die umliegende Gegend, und ſelbſt bis nach Holland 


und england, bisweilen nad) Dänemark und Schweden 


au ande verfchift man Wein ver. Sachſen, Heffen, Fulda, 

en und Baiern; nach der leztern Gegend jegt weniger, 
nachdem die Pfälzifchen Weine feit einigen Fahren einen freiern 
Markt dafelbft erhalten haben. 


Den Gewinn von Wein, Holz und ber Rapufchifareh rech⸗ 
net man jährlich auf 108,000 Sl. Im Sabre 1783. wurden an 
* Centner getrocknetes Obſt, beſonders Zwetſchen, aus⸗ 
gefuͤhrt. 
Man führt hingegen ein: alle Arten von Zabrif: und Ma⸗ 
nufafturmaaren, getrocknete und gefalzene Fifche sc. 


Im Ganzen genommen fann man ficher behaupten, daß 


der Werth der Ausfuhre der Waaren, die Einfuhr bei weitem 
uͤberſteigt. 
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Zu Befoͤrderung der Maynſchiffarth ſind ſeit vielen Jahren 
am Maynſtrome Lagerhaͤuſer und Krahne errichtet worden; das 
von das erſte ſchon 1742. zu Kitzingen, und ein zweites im F. 
7775. zu Wirzburg erbauet worden if. J 
Die mäßigen Zollabgaben im Hochſtifte, und die freie Ein- 
und Ausfuhre befördern die Spedition der Waaren, welche aus 
Holland ing deutſche Reich beſtimmt find. Zue weitern Befoͤrde⸗ 
rung berfelben find. auf dem feften Lande fehr gute Landſtraßen 
angelegt, und werben gröftentheils gut unterhalten. 


%.7. 

Einwohner. 
. Die Anzahl derfelben fchäzt man gewöhnlich auf 200,000. 
Im 3. 1781. zählte man im ganzen Hochſtifte 32,705 fteuerbare 
Unterthanen oder Familien. * j 
Da nun die Anzahl der fleuerfreien Leute, als des zahlrei⸗ 
chen Adels, der vielen Geiftlichen und anderer fehr beträchtlich 
ift, fo Fann man gewiß obige Anzahl alg die niedrigfte annehmen. 
Aber andere rechnen die Anzahl der Einwohner auf 300,000. 
Odhnerachtet des Ueberfluſſes an Naturproduften, find die 
Einwohner bier, fo wie in den meiften deutſchen Stiftsländern, 


ſehr arm. | 


8 * 
Religion. 4 
Die herrſchende Religion iſt vie katholiſche; doch bekennen 
ſich viele zur evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre; auch, einige refor⸗ 
mirte Gemeinden werden geduldet. x j 
Evangeliſch⸗lutheriſche Pfarrer find: zu Alberhofen, Ber 
fach, Buchbrunn und Repperndorf, Eichelsdorf, Gemünden an 
der Kreck, Geroda und Volkersleyer, Gochsheim, Guͤlchs⸗ und 
Hemmersheim, Hengfifeld, Hohenfeld, Hüttenheim, Kitingen, 
Krautoftheim, Lenzenbronn, Kipperichshaufen und Pfallenbeim, 
Maynſtockheim, Menmelsdorf, Mittelfinn, Neukirchen, Reußes 
und Schernau, Poppenlauer und Rothhaufen, Rodelfee, Schmale 
felden, Sennfeld, Thalheim, Untermerzbach, Widdern, Wile 


denthierbach. | * 
Juden werden in mehrern Orten geduldet. 


f 


$. 9. 
Lehranſtalten. Sb 
In der Hauptſtadt Wirzburg ift eine berühmte Univerſitaͤt, 
welche fehr gut eingerichter ift; die mediginifchen Colegia werden 
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bisweilen felbft von Proteftanten Gefucht. Für das afademifche 


Studium ift eine eigne Commiffion angeordnet. 


Ebendaſelbſt iftauch ein Seminarium zu St.Silian, worinnen 
junge Adliche erzogen werden; auch ein geiftliches Seminariunt, 
nebſt andern guten Lehr und Erzicehungsanftalten. 

Zur Bildung der Lehrer in den niedern Schulen iſt in Wirges 
burg ein Schulmeifterfeminarium. N 


$. 10. 
Randesresierumg. 


Landesherr ift der Fürftbifchof von Wirzburg. Sein Titel 
iſt: Des Heil. Römifchen Reichs Fuͤrſt und Biſchof zu Wirza 
Burg, auch Herzog zu Franken zc. ( Im lateinifchen gewohne - 
lich Dux Franconiae Orienralis.) Vom lejtern Titel finder man’ 
mehrere Nachrichten in Moſers deutſchen Staatsrechte, KXXV, 
Theil, ©. 398. ff) | 

- Dem Sürftbifchofe wird bei offentlichen Aufzuͤgen und bei 
Hohen Amtsverrichtungen das erzbifchöfliche Kreug, auch ein. 
Bloßes Schwerdt nebft dem Fürftenpanier von zwei Domberren 
und dem Erbmarfchalle vorgetragen. Erſteres hat Pabſt Bene⸗ 
dikt XIV. den Bifchöffen zu 5 im J. 1752. nebſt dem erz⸗ 
biſchoͤflichen Pallio erlaube zu tragen; zu Vortragung des 
Schwerdts und des Fuͤrſtenpaniers iſt der Biſchof ſeit mehrern 
hundert Jahren berechtigt, und ſchon im J. 1120 ſollen ſie ſich 
daſſelbe zum Zeichen ihrer herzoglichen Gewalt haben vortragen 
laſſen. Der Leiche eines jeden verſtorbenen Fuͤrſtbiſchofs von 
Wirzburg wird auch ein bloßes Schwerdt beigelegt. | 

Auf dem Reichstage hat ein Fuͤrſtbiſchof zu Wirzburg im 
Reichsfuͤrſtenrathe auf der geiftlichen Banf die fünfte Stelle, bef' 

em fränfifchen Kreife aber den erften Platz nach Bamberg, und 
da der Bifchof von Bamberg zulezt votirt, fo giebt folglich dee: 
Zifhof von Wirzburg die erfte Stimme. 

Landftände find in diefem Hochftifte nicht. 

Der Bischof ift ein Suffragan der erzbifchsflich « mainzifchen 


Provinz. 


‚Die gefammten Einkünfte deffelben fchäßt man auf eine 
Milion Gulden. Aber andere rechnen die jährlichen Einfünfte 
der furftlichen Kammer und Obereinnahme (leztere von der 
Grundfteuer von unbeweglichen Gütern,) auf 3 Millionen Gul⸗ 
den. Die Einkünfte der fürftlichen Chatoulle follen jährlich anf 


30 000 Sl. befragen. 


$ 1. 
Domkapitel, , 

Das Domkapitel befteht aus ı Domprobft, ı Dechant, 22 
Kapitularherrn, (davon einer Cuſtos und Scholaſticus, einer 
Cantor, und einer Cellarius iſt); ferner aus 26 Domicellarenz J 
Vikarien ſind 30. 

Die hieſigen Domherrnpfruͤnden gehoͤren zu den beſten in 
Deutſchland. In manchen Jahren traͤgt eine derfelben 3500 
und mehrere Gulden ein. 

Don ihren Gatern ſ. unten am a der Topographie. 
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s. 12. 
Erbämter 
Erbobermarſchaͤlle find die Freiheren von Guttenberg zu 4 
Sternberg, (nicht die Grafen von Henneberg.) | 
Krboberfchenken find die Grafen zu Caſtell. 
Erbtruchſeſſe, die Grafen von Schoͤnborn. 
Erboberkaͤmmerer, die Grafen von Seinsheim. | 
Frbuntermarfchälle find die Herren von Bibra auf Fre . | 
melsbaufen und Aubftadt ; Erbunterſchenken — Erbkuͤ⸗ 
chenmeiſter, die Freiherrn von Thuͤngen; | 
die Herren von und zu Giebelſtadt. 
Die Herren von Bibra erhalten ihr Erbuntermarfchallame 
vom Kaifer und Reiche. ( S. Mofers Neid)g > ——— J 
II. S. 675. ff.) 


$. 13. 
Didsees. 
Die bifchöflich  wirgburgifche Dioͤces begreift 362 Pfarreien, 
welche in folgende Landkapitel oder Dekanate vertheilt finds 
1) Dekanat Arnſtein, mit den Pfarren zu Yura, Beinsge 
feng, Binsfeld, Brebersdorf, Buͤchold, Bühler, Burfhaufen, 
Elfershaufen, Euerdorf, Fuchsftadt, Gainheim, Greßthal, Gum 
dersleben, Hundsbach, Kramfchaß, Langendorf, Müdesheim, 
Oberthulb, Ramsthal, Rettſtadt, Schwebenried, Sulzthal. 
2) Dekanat Buchheim im Erzſtifte Maynz zu Hartheim, 
mit den Pfarren zu Aſchhauſen, Ballenberg, Berlingen, Berolde 
heim, Biringen, Biligheim, Bochsthal, Brekingen, Buchheim, | 
Eubigheim, Freudenberg, Gerichftetten, Gifftgheim, Goͤtzingen, 
Hoͤpfingen, Huͤngenheim, Oberkeſchach, Oberwittſtatt, Oſter⸗ 
burkheim, Puͤlſeringen, Roſenberg, Schweinberg, Waldmuͤhl⸗ 
bach, Waldſtetten, Windiſchbuſch. 
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9) Dekanat Bühlerthan zu Stumpfach, mit ben Pfarren 
u Almerfpan, Buͤhlerthan, Bühlerzell, Haufen an der Roth, 
- Hohenberg, Jagſtzell, Ruftenau, Steinbad). 
4) Dekanat Dettelbach zu Kitzingen, mit ı Srühmeffer, 
und den Pfarreien zu Bergrheinfeld, Bergtheim, Bibelrieth, 
Bürggrumbach, Dettelbach nebft einer Benefic. Dippach, Eivel- 
ſtaͤdt, Efcherndorf, Esleben, Eftenfeld, Ertleben, Euerfeld, 
Sahr, Gerbrunn, Grafenrheinfeld mit ı Srühmeffer, Haufen 
und Fehrbrüc, Hergolshaufen,, Hepdenfeld, Hirfchfeld, Kuͤr⸗ 
nach, Lindach mie Gernach, Maynfondbeim, Oberpleichfeld, 
Drofalsheim, Nändersacker, Rimpar, Rottendorf, Sulsfeld am 
Mayr, mit einem Mittelmeffer, Schlebenrieth, Schwanfeld, 
Theilheim, Versbach, Untereuffenheim, Waycholshauſen, Wips 
feld, Zeuzleben. | 
5) Dekanat Ebern zu Muͤrsbach, mit den Pfarren zu Ale 
tenbanz, Autenhaufen, Baunach mit einem Srühmeffer, Burg⸗ 
‚ preppach, Düringftadt, Ebern, Frieſenhauſen, Gemeinfeld, Ges 
reuth, Goßmansdorf, Grais, Hofheim, Sefferndorf, Kalten⸗ 
brunn, Kirchlauter, Leugendorf, Pfarrweifach, Radelsdorf, 
Seßlach, Zeulen. | 
6) Dekanat Gerolshofen zu Gerolghofen, mit den Pfarren 
zu Aſtheim, Buch, Dinfolshaufen, Donnersdorf, Eltmann, 
Falkenſtein, Frankenwinheim, Gaibach, Gneßgau, Grettſtatt, 
Haßfurt mit einem Fruͤhmeſſer, Herlheim, Kolitzheim, Limbach, 
. DObereuerheim, Oberheyd, Dberfchleihach, Dberfchwarzach, 
SObertheres, DObervolfach, Praͤppach, Priefendorf, Proͤlsdorf, 
Stammheim, Stettfeld, Theinheim, Trunnſtatt, Unterhohens 
ried, Unterſteinbach, Untertheres, Volkach mit einem Fruͤhmeſ⸗ 
fer und einem Beneficiate, Weſtheim, Zeil, Zell unter Ebersberg. 
7) Dekanat Iphofen zu Marffeineheim, mit den Pfarren 
zu Alımannshaufen, Dornheim, Duͤllſtadt, Dümbach, Ger⸗ 
lachſs hauſen, Sroßenlangheim, Herbolsheim, Hüttenheim, Ipho⸗ 
fen, Nordheim, Neubelsdorf, Roͤdelſee, Notheim, Sommerach, 
Sondernau, Stadelfhwarzah, Stadt Schwarzach, Tiefenftode 
heim, Ullſtadt, Wiefentheid, Wilanzheim. 
8) Dekanat Barlftadr zu Karlſtadt, mit einen Srühmeffer, 
wo die Pfarren Afchfeld, Birkenfeld, Carbach, Dorlesber 
Dürrbach, Erlabrunn, Erlenbach, Euffenheim, Gemünden, Gdfe 
ſenheim, Greuffenheim. Hafenlohr, Helmftadt, Hettftadt, Hey⸗ 
denfeld, Himmelſtatt, Hoffterten, Holzkirchen, Homburg am 
Mayn, Karlburg, Karlsbach, Laudenbach, Leinach, Lengfurt, 
- Margetshöchheim, Mühlbach, Neubrunn, Neuftade mit dem 
Siliale Erlach, Oberfinn, Pflorbach mit dem Filiale Sendelbach, 
Neichelheim, Negbach, Rottenfels, Schollbronn, Stadelhofen, 
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Steinbah, Steinfeld, Stetten, Thüngersheim, Trennfeld, 


Veitshoͤchheim, Unterwittbach, Urfpringen, Wenkheim, Werne 


feld, Wiefenfeld, Wolfsmünfter, Zei, Zellingen. | 
8) Dekanat Krautheim, im Erzflifte Maynz, zu Obergind« 


Bach, mit den Pfarren zu Ailrungen, Americhshaufen, Aßman⸗ 


ftadt, Bartenfiein, Elepfau, Gommersdorf, Jagſtberg, Kraut⸗ 
heim, Kupferzell, Marlach, Meßbach, Mulfingen, Nagelsberg, 
Pfedelbach, Rengershauſen, Sindeldorf, Waldenburg, Weftern« 
haufen, Winzenhofen. Lg 

10) Dekanat Mellerihftsdt zu Melerichftadt, mit ben 


Pfarren zu Alsleben, Biſchofsheim, Breitenſee, Bundorf, Burg 


walbach, Euershauſen, Euſenhauſen, Fladungen, Frickenhau⸗ 
ſen, Groſſenbardorf, Groſſeneibſtatt, Hendingen, Herbſtadt, Hil⸗ 


ders, Kleinhardorf, Kleinſaſſen, Koͤnigshofen, Merkershaufen, 


Mittelfrey, Nordheim, Oberbach, Oberelzbach, Obereßfeld, 


Hberfladungen, Oberſtreu, Reulbach, Simmershauſen, Stern⸗ N 


berg, Stocdheim, Sulzfeld, Trappftadt, Unterelzbach, Untereßs 


feld, Wegfurth, Wechrersminfel, Weißbach, Wolfmanshaufen, Ä 


Wuͤſtenſachſen. 

11) Dekanat Mergentheim zu Gruͤnsfeld, mit der Pfar⸗ 
ve zu Biberehren und den Beneficiaten zum Heil. Kreutz 
und zur Jungfrau Maria; ferner die Pfarren zu Bottigs 


heim, Bochsberg, Diftelhaufen, Dretigheim, wo ein Beneficiatz 
die Dfarrer zu Gebfattel, Gerchsheim, Gerlachsheim, Haltene | 
bergſtetten, Heckfeld, Igersheim, Ilmſpan, Impfingen, Kupe 
richhauſen, Lauda, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Laudenbach an der 


Vordach, Markelsheim, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Mergentheim, 
Dderbalbach, Desfeld, Roth. Schillingsfuͤrſt, Stuppach, Tau⸗ 


berrettersheim, mit einem Fruͤhmeſſer; Vilchband, Unterbale 


bach, Unterſchuͤpf. —35 —5 
122) Dekanat Moßbach in der Pfalz zu Scheflenz, mie den 


Pfarren zu Dallau, Dilsberg, Eberbach, Tohrbach, Moßbach, 
Neckarelz, Neckargmünden, Neckargerath, Rittersbach, Stim⸗ 


pfelbrunn, Wieſenbach. 


13) Dekanat Muͤnnerſtadt (im Deutſchmeiſterthume Mer⸗ 


gentheim,) zu Kiſſingen, mit den Pfarren zu Altenmuͤnſter, Arns⸗ 
haufen, Baftheim, Birnfeld, Bremih, Brend, Burfardroth, 
Burklauer, Dundorf, Ebenhaufen, Ebersbach, Ebertshaufen, 
Eydhaufen, Forft, Gedheim, Geldersheim, Groffenwenfheim, 
Happertshaufen, Haufen, Heffelbach, Heuftreu, Holltadt, Kros 
nungen, Markfteinach, Maybach, Mechenried, Münnerftadf, 
Meuftadf, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Nüdlingen, Niederlauer, 
Dfersdorf, Poppenlauer, Rannungen, Nodelmeyer, Saal, Salp, 
Schonangen, Stadt Lauringen, Steinach, Stralsbach, Uns⸗ 


ee ee 








balenenfapelfe, auf dem heiligen Kreußberge, zu Achbach, is 
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leben, Waldafchach, Wermerichshanfen, Wollbach, Wuͤlfers⸗ 
hauſen 


14) Dekanat Neckarsulm im Deutfchmeifterthume Mers 


| gentheim zu Binswangen, mit den Pfarren zu Alfeld, Apfel⸗ 


trach, Dabenfeld, Duttenbe:g, Erlenbach, wo ein Frühmeffer ; 
Gundelsheim, wo auch ein Frühmeffer; Heilbronn, Herbolss 


| beim, Hoͤchſtberg, Kocherthuͤren, Neckarsulm, Neidenau, wo 


auch ein Fruͤhmeſſer; Obergrießheim, Oeden, Offenau, Sond⸗ 
beim, Stein, Untergrießheim, Wimmenthal. | 


15) Dekanat Ochfenfurt zu Rittershauſen, mit den Pfar⸗ 


ren zu Acholzhaufen, Allersheim, Aub, Auffterten, Baltersheim, 


Berngfelden, Bütthard, Darfiatt, Erlach, Eßfeld, Euerhaufen, 
Frickenhauſen am Mayr, two auch ein Beneficiat; Gaubiltels 


brunn, Gaufonigshofen, Gaurettersheim, Gelchsheim, Goß⸗ 
Heydingsfeld, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Hoͤchberg, 


opferſtatt, Ingolſtadt, Kirchheim, Klein⸗Ochſenfurt, Kleinrins 
jerfeld, Markbreit, Ochſenfurt, wo auch ein Beneficiat; Oel⸗ 
lingen, Riedenheim, Roͤttingen, wo ein Beneficiat; Rotten⸗ 
bauer, Sonderhofen, Stalldorf, Struͤth, Sulzdorf, Unterwit⸗ 
tighauſen, Wolkshauſen, Zeubelried. 3 
16) Dekanat Schluͤſſelfeld zu Burgebrach, mit den Pfar⸗ 


| ren zu Aßbach, Breitenlohe, Büchenbach, Burgwindheim, Ezels⸗ 
kirchen, Geiſſelwind, Graitzſambach, Gremsdorf, Hannberg, 


Herzogaurach, Hoͤchſtadt, wo 2 Beneſiciate, Lißberg, Markbie 
bart, wo auch ein Fruͤhmeſſer; Markſcheinfeld, Oberſcheinfeld, 


Schluͤſſelfeld, Schönbrunn, Wachenroth, Weiſſendorf, Wille 
miersdorf. 


Ueberdies find in dieſer Dioͤces: 
a) 3 abliche Stifter, als; Ä 
Das Kitterftift zu St. Burfard, I in Komburg, und das 
Damenftift zu St. Anna in Wirzburg- 
2 Rollegiatftifter: | : 
ad vrrumque $. Ioannem zu Haug in der Stadt Wirzburg, 
und ad 8. Ioannem Euangeliftam in Neumuͤnſter. 
b) Prälaturens zu Banz, Bildhaufen, Bronnbach, Ebrach, 
Heydenfeld, Holzkirchen, Münfter-Schtwarzach, Neuftatt, Obere 
el und Gerlachsheim, Schoͤnthal, St. Jacob in Wirzburg, St. 
Stephan ebendafelbft, Theres, Triefenftein, Unterzel. 
e) Ferner. von Mannsklöftern: Yuguftiner in Wirgburg und 
in Münnerfladt. 
Die Dominifanerklöfter in Wirgburg und in Mergentheim; 
Die Sranziskanereonventualen inWirzburg und inSchonau. 
Die Seanzisfaner Rekollekten in Dettelbach, ‚auf der Maga 


Heilbronn. 


“ 
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In der Thuͤringiſchen Provinz zu Schillingsfuͤrſt, u 
Schwarzenberg, Moßbach, Markbreit, Erlach, Kupferzell, Hal 
a Waldenburg zu Lohrbach, genannt Moßbach, Wil 
mersdorf. — 
Die Karmeliter zu St. Barbara in Wirgburg, Heilbronn, ' 
und Neuftadt; Karmeliter Disfalceaten im Neuerer « Klofter in 
Wirzburg. — | | 
Die Kartheuſer gu Wirzburg ad hortum Ss. Angelo J 
Aſtheim ad pontem Mariae, in Duckelhauſen ad cellam falutis, 
in Grünau ad nouam Cellam, und in Simbach ad hortum 
Mariae. . — 
Orcd. Ff. Minor.Sti France. Kapuziner in Wirzburg, auf den 
Nicolaiberge, in Buchen, Hoͤchſtadt, Karlſtadt, Kitzingen, Kom— 
Burg, Koͤnigshofen im Grabfelde, Mergentheim, Neckarsulm, 
Ochſenfurt, Affeltrach, Bardenſtein, Friſſenhauſen, in Leuzendorf 
und in Pfedelbach. 
| d) Ferner von Srauenklöftern: | 
Das Benediftinerklofter zu St. Afra in Wir burg. | 
Das Eifterzienferklofter Hinmelspforte, und St. Elaras 
kloſter in Heilbrunn. | 3 
Das Dominikanerklofter zu St. Mary in Wirzburg 
Das Pramonftestenferklofter Unterzel. | 
Das Urſelinerkloſter in Kiging, und in Wirgburg. 
Saplaneien find 130. | 


6. 14. | } 

Dikafterien, Aemter ıc. Br a 

Die Geiftliche Regierung befteht aus ı Präfidenten, 13 
geheimen und geiftlichen Nächen, ı Sefretär, ı Regiftrator, L- 
Siefalatsreceptor und Nechnungsrevifor, 4 Kanzelliften ıc. Sie 
befchäftige ſich vorzüglich mit dent, was die geiftliche Gerichtge 
barfeit betrift. j ” 
Das Yıkarist und Eonfiftorium befteht aus ı Generalvi⸗ 
karius, ı Präfidenten, 10 Raͤthen vom geiftlichen Stande, 5 
Raͤthen vom weltlichen Stande, und ı Sekretär. Das erftere 
urtheilt über Streitigkeiten, melche gottegdienftliche Perſonen 


1 
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und Sachen betreffen; gewöhnlich wird es die rothe Chüre ge⸗ 
nannt. Das Confiftorium befchäftigt fich mit Ehefahen. 

Bei der geheimen Kanzlei find ein geheimer Neferendariußy | 
geheimer Kegiftrator, und 4 KRanzelliften. 2 
Die Regierung oder das Hofrathskollegium entfcheidet | 
alle Eriminal. und Eivilfachen. Bei diefem ift bisweilen ein Res 
gierungs⸗ und Hofrathspräfident, und 1 hin aber außer 
biefen find 13 geheime Närhe auf der adlichen Bank, und 6 geheime 
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Agthe auf der gelehrten Bank, 19 wirkliche Hofraͤthe auf der 
adlichen Bank, 16 wirkliche Hofraͤthe auf der gelehrten Bank; 
‚2 Siefal, ı Archivarius, 1 Archivalregiftrator, 1 Kreisſekretaͤt, 
zu Nürnberg ) ı Malefizamtsſekretaͤr, ı Lehnamtsſekretaͤr, ı 
Regierungs- Tars und Bothenmeiſter, ı Hofrathefefretär, ı 
Gebrechrathsfefretär, z Regterungsregiftratoren, 11 Kanzelliften. 
Das Polizeigericht des obern Raths ift mit 2 Präfidenten, 
14 Beifigern 2c. beſezt. | 
Ferner find mehrere angeordnete Commiffionen, als: 
Eine Armen: Witwens Waiſen⸗ Stifrtungsconmiffion. 
Eine Baucommiffion. | 
Eine Rreismünzdeputation, mitı Muͤnzrath und ı Muͤnz⸗ 
‚ meifter, ı Specialwardein,; ı Buchhalter und Kaffirer, 1 Muͤnj⸗ 
ftempelfcjneider, 2c. | 
Ein Sanitätscollegium. ? | 
Ein Siebneramt oder Seldgericht, wobei ı Hoffchultheiß, 
ı Aftuariug, 5 Beifiger. | * 12 
Eine vorzügliche Erwähnung verdient, das Faiferliche 
Landgericht des Herzogthums zu Sranken, d. i. ein wirzbur⸗ 
‚ gifches Landgericht, welches die Bifchdffe, zufolge ihrer Landes 
hoheit, inihrem Bisthume verordnen, ohne daß die benachbarten 
\ Stände eine weitere Ausdehnung deffelben verftatten. | 
| Bon diefer Landeshoheit rühren her die noch gegenwärtig 
im mwirzburgifchen Gebiethe befindlichen Gentgerichte, welche über _ 
das, was das Blutamt oder die hohen und niedern Rügen ber 
trift, entfcheiden. We 
Bei dem kaiſerlichen Randgerichte find außer einem Lande _ 
‚ richter, 7 adliche Beifiger, 15 Pandgerichtsräthe, I Acceffifte, 2 
Rechnungsreviſoren ꝛc. Diefes Gericht wird alle Monathe, und 
‚ zwar jedesmahl 3 Tage nach einander Hffentlich gehalten. Es 
gehören dahin- alle Pupill- und vormundfchaftliche Verwaltun⸗ 
. gen im ganzen Lande, Abtheilungen zc. a" 
Beiü der Hofkammer find: 1 Präfident, 1 Rammerdireftor, 
ı Dicefammerdireftor, ı Hoffammerconfulent, 15 Hoffammere 
ré ı Sekretär, ı Oberregiſtrator, I Zinsverwalter und Hof⸗ 
mifftongaftuar, ı Erpeditor, 1 Protofollift und Juden⸗ 
ı amtsaftuarius, 1 Zollamisadjunft, ı Hoffammer -Bothenmei- 
fer, 1 Reviſor der Landcontributionsrechnungen, 1 Unterregie 
 frator; ı Unterrevifor, 1 Calculator, 7 Kammerkanzelliſten, 4 
Acceſſiſten ꝛc. 
Der Hofkammer find folgende Aemter untergeordnet; als 
das Accisamt in Wirzburg, wobei ein Accisamtmann und ein 
Umgelds⸗Obereinnehmer. Go auch die Accisaͤmter auf dem 
| Rande in den fürftlichen — Orten, desgleichen; 
ss 
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Die Oberacciſer in ben Stifte. und Kloſterortſchaften, als: 
Des Ritterſtifts St. Burkard, zu Lengfeld, Hoͤchberg, Eif | 
fingen, wo ein Zollbereiter, zu Kirchheim, wo ein Amtsverweſer. 
Des Haugifchen Stifts zu Acholzhaufen und Versbach 
Der Haugifchen Probftei zu Euerfeld, Rottendorf, 3 
ur Wolfshaufen, Nietershaufen, Hoheftatt, Gramſchatz, sah 
Des Neumuͤnſteriſchen Stifts zu Gaurettersheim. 
Der Neumuͤnſteriſchen Probſtei zu Hopferflatt: 37 
Des Julierhoſpitaliſchen Guts zu Bergrheinfeld ꝛc. 
Der Julieruniverſitaͤt zu Marienburghauſen u. a. O. 
Des Kloſters Bildhauſen zu Neuſtadt. | 
Des Kloſters Ebrach zu Gerolzhofen, —— 
Proͤſbe „in den von dieſen Orten genannten Diſtrikten. 
Des Kloſters Gerlachs heim, Heydenfeld, Oberjzell, Schwan 
zach, Theres, Tiefenftein, Unterzell 
Desgleichen ver Karthäufer zu Aſtheim, Duͤckelhauſen, Eus | 
gelgarten, Simbach zc. ‘ 
| Der: Sefnitergüterabminiftration von den Gütern zu Leit, | 
Effeldorf,. Neuhof, Schernau, Bibergan.- 


Das Bof kammerbauamt, bei welchem ein Hofbauamt, 
mann 1 Bauamtsverwalter, 1 Hofbauſchreiber, ı Hofgaͤrtner, 
2 Hofbrunnenmeifter, ı Hofbildhauer, ı Hofmaler und kacu 
1 Hoſſchloͤſſer, und noch 6 Hofprofeſſioniſten. 

Das Hof kammerfutteramt, welches aus 1 Futteram, 
mann, z Futteramtsgegenſchreiber, ı Holz und Fourageinſpel⸗ 
tor, ı Mühlverwalter und Meblfchreiber, 1 Hofbrodtſpeiſer, Er 
— — 1 Heuwagſchreiber, und 3 Hoffutterichuec 

eſteht 
| Das Hofkellerame mit einem Deputirten, ı Soft 
fchreiber, 1 Hofbüttner, mit 6 Büttnerfnechten. 


Die fürftliche Seline, mit einem Salincamtmann, 1 sur 
firer, und ı Salinevertoalter. ; 
Das Hofbofpital, mit ı Pfarrer, ı Verwalter, T Armen 
waifenhausinfpeftor, ı Chirurgug, und ı Spitalhausvarer, 
Das Waagamt, mit ı Krahnen» und ———— ung. | 
ı Krahnıen- und Waaggegenfchreiber. 
Das HofFammerzollamt, wobei ein Zollamfmann, ı Zoll⸗ 
amtsadjunkt, 1 Guldenszoͤllner in der Stadt Wirzburg und d 
Zollbereiter und Zollauffeher ebendafelbit; ferner die Zoͤllner et | 
den an der Stadt Wirzburg. a | 
Die Zöllner, welche theils im ganherrfchaftlichen und Alle” 
grängenden fremden Gebiethe, wie auch in Stifte» und. Klofters 
orten angeftelt find, als in Slaufelven im Anfpachifchen ; in 
| Braidbachı dem RER une gehoͤrig, mo ein tana— * | 
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| aßlach, einem ritterfchaftlichenDrte, wo ein Guldens⸗ Weg 
und Landzollner; in Burfwinheim, dem Klofter Ebrach gehd« 
ig, wo ein Guldend. MWeg- und Landzoͤllner; in Dunzendorf, 
Bus Hatzfeldifchen, wo ein Guldeng- und Wegzoͤllner; in 





ſtadt, dem Domkapitel gehörig, mo ein Guldenzdliner;. in 
Eſtenfeld, der Karthauſe Engelgart gehörig, wo auch ein Gule 
dens oͤllner; in Fahr, einem Stift Haugifchen Orte, wo ein 
Waſſerboden⸗ Guldend. Weg und Waſſerzoͤllner; in Frauen⸗ 
thal, wo ein Zollbeteiter; in Sridenhaufen, einen Domfapitels 
ſchen Drte, wo cin Guldengzölner; in Gahrſtatt, einem gan. 
berrfchaftlichen Orte, two ein Guldengzöliner ; fo mie auch in 
ı Beißlingen, einem Anfpachifchen Orte; in Geichsheim, welches 
' Deutfchordensherrifch, wo ein Land, und Wegzoͤliner; in Gerz 
lachsheim, einem Klofter Zellifchen Orte, wo ein Guldenszoͤllner; 
fo wie auch in Biebelftadt, einem ritterfchaftlichen Orte, und in 
‚Gerlachsheim, einem Anfpahhifchen Orte; deggleichen in Boll 
hofen, einen gräflich Limburgifchen Orte; zu HSeinert, welches 
‚eine Univerfitäts Neceptoratifcher Dre ift, mo ein Guldens Wege 
‚und Landzoͤllner if; in Herrntherbach, einem Hohenlohe⸗Bar⸗ 
tenfteinifchen Orte, wo ein Guldenszoͤllner, fo wie in den nächft« 
‚folgenden. Orten, in "eydenfeld; in Rigbrunn, dem Kloſter 
Gerlachsheim gehörig; in Aindelbach, einem gräflich Limburs 
‚gifchen Orte; in Markoſtheim, einer Karthaufe gehoͤrig; im 
WMuͤhlhauſen, welches domfapitulifh und ebrachifch ift; in 
‚Freunfirchen, welches halb wirzburgifch und halb anfpachifch 
iſt. Ferner in Niederrimbach, einem anfpachifchen Orte, wo 
‚ein Guldenszöllner; dergleichen in folgenden Orten: in Obers 
und Unter⸗Euerheim, einem gräflih Schönbornifchen Orte; 
in Öchfenfurt, einem domfapitelfchen Orte; in Pfilgingen, eie 
nem Hohenlohe-Bartenfteinifchen Orte; in Randersader, einem 
‚domfapitelfchen Orte; ferner in Rettersheim, dem Klofter zu 
Triefenſtein gehörig, wo ein Guldeng. Lands und Wegzoͤllner; im 
‚Riedbach, im hohenlohe »Bartenfteinfchen, wo ein Zoͤllner; ir 
‚Rinderfeld, im aräfiich hatfeldifchen, wo ein Guldens. und 
Wegzoͤliner; in Roßbeunn, im Klofter Zelifchen, wo ein Gul 
‚benszöliner ; fo wie auch in Rottendorf, im Stift Haugifchen, 
und in Rittershaufen. ebendafelbit; in Saalbach, im Anfpachis 
ſchen; in Sommerbaufen, im gräflich Limburgifchen , wo ein 
‚Guldenssöllner: in Standorf, im Anfpachifchen, wo ein Gul« 
dens⸗ Land» und MWegzöliner; in Suͤmmaringen, welches im. 
Klofter Schoͤnthaliſchen ift, wo ein Guldenszoͤllner, fo wie in 
Theilheim und in Tiefenftodheim,-mwelche beide domfapitelifch 
—* in Ulſenheim, wo der Ortszoll mit Anſpach getheilt ijt;. 
in Unterrambach, wo ein Guldens, Land» und Wegzoͤllner, 
\besgleichen auch in Unterwittbach, im Klofter Triefenfteinifchen; 






























214 Der Fraͤnkiſche Kreis. 


in Wiebelsbach, ebendaſelbſt; in Wieſenbach, im Anſpach⸗ 
ſchen, wo ein Guldenszoͤllner, fo wie in Willanzheim, welcher 

Ott dem Domfapitel gehörig ; in Wildenthierbach, im Roten⸗ 
burgifchen, wo ein Guldens- und Wegzöliner; in Winterhaus 
fen, im gräflich Limburgifchen, wo ein Guldengzdlner. (Die 
übrigen Zolftätre find in der topugraphifchen Befchreibung 

bei den einzelnen Amtsorten gname.) 
Die Forſtſtellen ſ. d. 15. bei dem Dberjägermeifietämte: 17 
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| | Hoftaat. Pe 
Der Hofftaat ift zahlreich befege. Er beftcht: ©. 00, 


1) Aus dem Öberhofmarfchallante; wobei 1 Oberma H 
32 Rammerherren, 8 Hoffapalire, und 2 Truchfeffen: a 
Sinfonderheit find bei dem Ober- und Sofmarſchallamte: 

t Hofmarfchall, 3 Leib, und Hofmedici, 1 Beichtvater, 1. Hofe 
pfarrer, 4 Hoffapläne, ı Hofprediger, 6 Kammerdiener, Kante 
‚merfourier, 1 Hoffourier, I Hofbeivogt, 5 KHoftrompeter, 1 Hofe 
paucker, ı Hofuhrmacher, ı Hoftapezier, 1 Hofsüchfenfpanner, 
7 Hofgoldſticker, 2 Kammerlafanen, 21, Hoflakayen, ı Ho 
firchner, ı Schloßkirchner, 3 Hoflaufer, 7 Heyducken, r Hofe 
barbier, ı Hofperuquier, ı Hoffaaldiener, 1 Landfaaldiener, 2 
Hofitubenknecht, ı KRammerdienerfnecht.. 
Bei der Hofmarſchallamtskellerei find; 1 Mundſchenke, 7 
Hoftweinfpeifer, ı Landweinfpeifer. — a | 
Bei der Hofküche: ı Hoffüchenmeifter, 1 böftüchenfeh 
er, EHE 


ber, 6 Mundföche, 3 Ravalierfäche, ı Hofzehrgeber, 
ger, ı Hoffeemeifter, 1 Gemdlbefnecht,.ı Kabalierkochsgehuͤlft, 
1 Gefläg:lwart, und 3 Kuͤchenpfoͤrne 
Hei der Hoffilberfammer find 3 Perfonen:: 
Bei der Hoffonditorei 2 Perſoaen. 
Bei der Hofsund Kammermuſik ſind: ı Kapeltmeifter, ı Cote 











eertmeifter, ro Sänger und Sängerinnen, 6 Bioliniften, Bracciſt, 
2 Violonceiliſten, ı Zlautotraverfift, 3 Klarinetüften, ı Fagottiſt, 
1Drganift, 2 Waldhorniften, ı Hautboift, x Mufitfopit, ı Dre 
gelmacher, 1 Geigenmacher, ı Kallant. 0, 
Bei der Leibgarde und dem Trabantenforps: 1 Obrifterum 

- Commendant, ı Rittmeifter, 1 Kornet, 1 Regimentsquartier⸗ 
meifter, 1 Wachtmeifter, 2 Trompeter, 4 Brigadierg 5 
2) Das Öberjägermeifteramt, mobei ein Hof und Landja- 
germeifter, 3 Oberforftmeifter, von denen einer die Aufſicht 
den neu/tädter, afchacher und biſchofsheimer Korft, und ein an⸗ 
derer die Aufficht über den Steiger- Mayn und Bra | 
Wald hat, 1 Jagdjunker, 1Landviſttations⸗Forſtmeiſter, TOber« | 


— 
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ee Forftimeifter der fämmtlichen kramſchatzer Waldungen, 
2 agdamtsſekretaͤr, ı Befuchfnecht, 1 Nudenfnecht. 
Ferner die Forſtmeiſter auf dem Zabelftein, zu Kiffingen, 
Euerndorf, Hafenlohr, auf dem Haßberge. | 

. + Die Waldgegenfchreiber zu Neuftadt an der Saale und zu 


Arnſtein. 
Die Wildmeiſter zu Schluͤſſelfeld, Michelau, Zellingen, 
Burgwalbach, zu Dornhein, Schmalwaſſer, Bingfeld, Reich: 
‚manshaufen, Oberfchwarzach, Irtenberg, auf den dürren Wie 
zu Eltmann. 

Der Faſanenjaͤger zu Werneck. 

Die Jaͤger zu Zeutzleben, auf dem duͤrren Hofe, zu Buͤchold, 
gu Aub, Guttenberg, Schwemmelsbach, Erbshauſen, Thüns 
ersleben, Bergtheim, Proſelsheim, Wipfeld, Gernach, Gruͤns— 
io, Hafenlohr, auf dem Neubau im Speffart; zu Schmalwaſ—⸗ 
‚fer, Windheim, Bergrottenfels, Steinfeld, Karlburg, Lengfurt, 
‚Schönau, Schönrein, Aura in Sinngrunde, Mittelfinn, Kleine 
rinderfeld, Büttelbronn, Noßbrunn, Breuffenheim, Ilmſpann. 
| Die Jäger zu Lauda, Hedfeld, Hartheim, Höpfingen, Jagſt⸗ 
‚berg, Roͤttingen, Stalldorf, Bütthard, Frauenroth, Gefäl. 
| Auf dem Klaushofe, zu Waldfenfter, Wildflecken, zu News 
‚beffingen, zu Aura, Fuchsſtatt, Hilders, Nüdlingen,. Unter 
weiſenbrunn. | ! 
Auf dem Kreutzberge, zu Oberelzbach. 
| Auf dem Hafberge zu Althaufen, zu Nordheim, Eberss 
F Sphaufen, Windhauſen, Münnerftadt, Steinach, Haffen- 









bach, Mellerichfiadt, Königshofen, Sulzfeld, Veitshoͤchheim, 
Margerehöchheim.. — 
Auf dem Hofbachshofe, zu Markfteinach, Maynberg, Haß 
furt, Mechenriech, Eltmann, Altmansdorf, Oberſchleichach, 
Unterſchleichach, Karbach, Duͤrtfeld, Nügshofen, Schoneich- 
Fottenſtein, Jroͤlsdorf Wüftoiel, Hberrimbach, Ebenhaufen, 
Bramberg, Sigendorf, Kigingen, Huͤrblach, Ingolſtadt, Here 
bolsheim, Schottenſtein, Gemuͤnden, Hattersdorf, Vorbach, 
Todtenweiſſach, Muͤrs bach, Neubrunn, Freudenberg, Hayn⸗ 
flatt, Ripperg, Obervolfach. 

Auf dem Schwanberge, zu Birflingen und Speffeld, Ges 


# 


münden an der Kreck, Gemeinfeld. 

3) Das ©berftallmeifteramt, mit ı Oberftallmeifter, ı Hofe 
‚ebelfnabenhofmeifter, IRepetitor Jurium bei den Hofedelfnaben, 6 
Mofedeifnaben; 2 Dberbereiter, ı Hofbereiter, ı Unterbereiter, 1 

prachmeifter, ı Tangmeifter, ı Sechtmeifter bei den Edelfnaben. 
Bei der Hofſtallparthie find: 1 Hofroßarst, 3 Hofivagen« 
meifier, 1 Hofſattelknecht, ı Oberknecht, 2 Leibkutſcher, 1 Reit⸗ 
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ſchmidt, ı Keigreitfchmidt, ı Hofmagner, ı Hoffattler, 2 Hoß 
feiler, 1 Hofgürtler, 2 Huffchmidte, 2 Ruabendiner. © 
& 16. | | a 

| Militare, —4 

Der Fuͤrſtbiſchof unterhält jetzt 4 Negimenter zu Fuß, ı 
Regiment leichte. Dragoner, eine Reibgarde zu Pferde, unden 
Artilleriekorps. Ueberdies find 1000 Mann Yandmiliz, die auch 
montirt find. r A | 
Bei dem Militär find angeftellt: ı oo a 

2 Öeneralfeldmarfchalllieutenantg, 3 Generalfeldmwachtmeifter, 
1 Kriegsfommiffarius, 3 Plagmajors, von denen einer zu Rd» | 
nigshofen, ı Hauptmann und Generalftabgquartiermeifter und 
Zeugmwarth auf der Feftung Marienberg, 1 Hauptmann und Ge⸗ — 
neraladjutant, ı Platzhauptmann, ı Platlieutenant zu Koͤnigsho—⸗ 5 
fen, ı Lieutenant, 1Zeugwarth und Cafernen Inſpektor zu Konigs— \ 
bofen, ı Wachtmeifterlieutenant auf der Zeitung Marienberg, 14, | 
Serner: 1 Oberaudireur, 2 Stab8- und Öarnifonauditeursze, 

| . Zur Landesficherheit wird ein Hufarenforps unterhalten, ' 
töobei ı DOberfter und Commendant, ı Biceeommendant, I Nitte 
meifter, 1 Oberlieutenant, 1 Unterlieutenant, ı Wachtmeifter, 
1 Trompeter, 8 Korporale, 4 Viceforporale, 0. 0°" 
Die Kriegsfachen fichen unter dem Hofkriegsratbe, wel⸗ 

cher aus ı Präfidenten, 9 Hoffriegsrächen, (theild Generalen, 
theild Gelehrten uud Rameralräthen,) 2 Erkretären, 7 Pros 7 
kolliſten ec. befteht. Be at: — fi 4 


NE J —9— 





Lehnverhaͤltniſfe..... 
Der Wirzburgiſche Lehnhof iſt ſehr anſehnlich. Er zähle: J 
a) 18 fuͤrſtliche Vaſallen, und zwar den Landgraf von He ie 
Kaſſel, auch von Heffen-Darmftadt, Hrffen-Hanau, und alle Süre ı 
fien von Hohenlohe; die Fürften von Jfenburg, Sachfen-Meinume \ 
gen, Schwarzenberg, Stollberg-Gebern, und der. deutfche Orden 
b) 18 gräfliche, als; Der Graf von Kaftell, zu MNübem 
haufen, zu Nemlingen, Rehweiler, Iſenburg, Ingeiheim, dor 
und zu Lehenrode, von Giech und Thurnau- von Hatzfeld, bie 
gräflich » Limburgifchen Söhne und Tschter, Lehufolger, der 
Graf von und zu Neuberg, von Pickler, von Rotenhan sur 
heim, von Schönborn, von Seinsheim, von Gigfingen, von 
Stadion, von Stollberg zu Schwarzan, Voit von Nienech, 
c) Folgende Klöfter und Stifsungen; Der Abt des Klo⸗ 
ſters Banz, des Klofters Langheim, des Klofterd Speinshart, 
in der obern Pfalz. das Katharinenfpital zu Bamberg, das Kar 
meliterklofter zu Wirzburg, das Klofter zum Heil. Grabe nächft 
Bamberg, das Kollegiatftift Nenmünfter zu Wirzhurg, das Elir 
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ſabethhoſpital und fogenannte Siechhaus zu Bamberg, der Abe 
des Klofters Theres, das adeliche Ritterftife Komburg, bag Sjus 
lier⸗Hoſpital, das Aulier+»Univerfitätd -Neceptorat, die Hoſpitaͤ⸗ 
Kr zu Dinkelſpuͤhl, zu Kisingen, zu Neuftadt an der Saale, zu 
| — an der Tauber, und zu Scheßling oberhalb 
Bamberg. 
Folgende adliche Vaſallen: Die Herren von Adolsheim, 
Adolsheim, zu Sennfeld, die Barone von Aufſeß, von Baſt⸗ 
von Mauchenheim, genannt Bechtelsheim, von Berlichin⸗ 
sen, zu Eichelsheim, zu Jagſthauſen, zu Illesheim, zu Mergin« 
gen, Roſſach, von Bibra, zu Bibra, Baron von Bibra zu 
Schwebenheim, Baron von Bibra zu Adelsdorf, zu Gleichen an 
der Wiefen, von Bibra zu Irmelshauſen, von Bibra zu Brenns 
haufen; Baron von Borie zu Sakburg und Mühlbach, von 
— genannt Banz von Oeden, von Krailsheim, Baron von 
Dahlberg, von Diemar zu Walldorf, Ebersberg, genannt von 
Weihers, von Eylofftein, von Ellerichshauſen, von Erthal, zu 
Reizendorf, zu Elfershaufen, von Eyb, zu Doͤrzbach, zu Beftens 
berg; Baron von Franfenftein zu UNftadt, Baron von Fran« 
nftein zu Ophftatt, von Foͤrſteren zu Herbsleben, Baron Fuchs 
zu Bimbach und. Dornheim, von Gebfattel, von Gemmingen, 
Baron von Greifenflau, Graf von und zu Trocdau, Baron von 
Guttenberg, zu Kirchlauter, zu Sternberg, zu Steinhaufen, von 
Habermann, yon Hettersdorf, Heug von Euffenheim, Horneck 
von Weinheim, von Hundbis zu Waldrams, von Yutten zu 
Stolzenberg, zu Sranfenberg ; von Kudringen, Baron von feons 
rode, von Lichtenftein zu Lahm, Baron Marfchalf von Oftheim, 
zu Waltershaufen, zu Trabelsdorf, Waldorf; Baron von Mün« 
fter, zu Liegberg, Euerbach, von Oberkamp; Baron von Polls 
nitz, von Rofenbach, von Rothenhan, zu Eyringshof, zu Ebeld« 
Bach, Rüd von Kollenberg, zu Boͤttigheim, zu Eberftatt, vor 
Seckendorf, zu Langenfeld; Baron von Sedendorf zu Ober⸗ 
zenn, zu Unterzenn, zu Suchenheim, Baron Schenk von Stay 
Fenberg, von Schrottenberg, Baron von Sicfingen, von Sir⸗ 
genftein, von Stetten zw Buchenbach, von Stetten zu Kochere 
ftetten; Baron von Stein zu Altenftein, Baron von Stein zu 
Nordheim, von der Tarın zu Nordheim; Baron von Tarın zu 
—— Baron von Thuͤngen, Truchſeß von Wetzhauſen, zu 
ndorf, Baron Truchſeß von Wetzhauſen, zu Obereßfeld, zu 
Oberlauringen, Baron Voit von Rienek, Voit von Salzburg, 
von Wolfskeel, von Reichenberg zu Rottenbauer, von Wolfs⸗ 
feel, zu Reichenberg auf Lindflur und Uttingen, von und gu Riga 
nthau, von Weyler, Zobel von Giebelſtadt, Meffelhaufen und 
Darrftadt, von Zobel zu Giebelftadt, von Zobel zu Giebelftadt 
und Sriefenbaufen, von Zullenhard zu Widdern. 
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e) Bürger, Lehnsleute und Rehnträger:. 
' 7) Zu Bamberg u Storchen, die Vfarrei zu Zeil. 
2) Zu Nürnberg 
I}, — — BER Rath der —— Reihe Ds 
shenburg und noch 2 | 
4) In Schweinfurtb, T. 
5) In Wirzburg 6, worunter auch dag vollteherthe bes 
obern Rathes iſt iſt 
6) In hochfifte- wirzburgiſchen Oertern: Buͤrgermeiſter und 
Kath zu Koͤnigshofen im Grabfelde, fo wie auch zu 
dag Wollenmeberhandtverk mit den übrigen Lehnsleuien 
nerſtadt und noch 9- 
7) Sn fürftlichen baireuthifchen Dertern:; zu Durgbernbeim 
und zu Kaubenheim. 
6 —* In dem — fen meiuungichen- 1 wife 
a 


Zopostapfifie Sefihreibung. « 


Man findet in bi eſem Hochſtifte 33 Städte, 2 ee | 


den, und gegen 430 Dörfer und Klöfter. 


CR ET TE | 

| a) Befe hreibung. der Hauptftadt., —— F | 
Wirzburg, oder Würzburg, lat. ——— * wohl 
Heıbipolis, die Haupt und fürftliche: :Refidenz ade, ‚eine Haup ee 









Muͤnz · Leeg- und Stapeiftadt des fränfifchen Kreiſes in 


angenehmen Gegend, groͤſtentheils mit Weinbergen ungen, n el e | 


che den beften Wein‘ heroörbringen; auch an Wieſe mache und. 
Zutter ift die benachbarte Gegend reich. ; 


Sie liege 19 Meilen von Anfpach, 9 Meilen von Bamba an 


15 Meilen von Frankfurt am Mahn, und eben fo viel von 


burghaufen, 13. Meilen don Fulda, 12 Meilch von ine 4 


25 Meilen von Regenfpurg, und go Meilen von Wien. 
er Mayn, welcher die Stadt von der Feſtung 
Borfladt trennet, ift ihr in Abficht der Schiffarth und d san 


fehr vorteilhaft.‘ Eine’ vortrefliche, mit fehr großen Statüen 
beſezte Brücke von:7 Bogen, ungemein ſolide gebauet, verbindet 
das Maynviertel und die Feſtung Marienberg mic der. Stadt. 4 
Die Stadt ſelbſt iſt in ð Theile, nehmlich in vier Stadt⸗Viertel 
und vier Borftädte, eingetheilt. Erſtere machen die eigentliche 







Stadt aus, und heiffen: Das Dietricher: Genheimer- 3 Beeft 


tere und Baſtheimer⸗ Viertel. Die vier andern Viertel find: | 


Das Sander= Hauger⸗ Pleichacher- und Mayn⸗Viertel. 


Sie hat große Plaͤtze, und einige regelmaͤßige Straßen, * 


wieiſten find ſchmal und krumm; die Haͤuſer uind hoch, gröften- 








| 
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theild von Stein und gut gebauet, einige mit zierlicher Stein 
bauerarbeit; fie hat viele Palläfte, und gehoert allemahl 


unter die fchonen Städte von Deutfchland. Wirzburg enthält 
an 15,000 Seelen. 


Das biefige fürftliche Mefidensfchloß, ein großes, edles und 
geſchmackvoll eingerichtetes Gebäude, gehoͤrt unftreitig unter 


\ Die ſchoͤnſten und regelmäßigften Schlöffer. Es liegt am Ende 


der Stadt, nahe an den Feſtungswerken, die auch Urfache find, 
daf der koſtbare Garten hinter dem Schloffe irregulär ift, weil 


man das Terrain dazu groöftentheils von einer Baftion genoms 


men bat, die aberdoch zu den hohen Terraffen eine gute Lage ges 
geben bat. Indeſſen ift diefer eben nicht fehr große Platz vor« 


' treflich genust, indem alle mögliche Veränderungen und Schoͤn⸗ 
- heiten darinnen angebracht find. 


+ Das Schloß felbft ift im Viereck gebauet, mit 2 tiefen Fluͤ⸗ 
geln, 3: Stockwerk hoch, 360 Fuß lana, und 220 Fuß breit. 


Es hat 7 Pavillons, 2 Kondeln, Io Balcons, und 7 Höfe, 
welche leztere mit einem Fünftlichen eifernen Gitter eingefchloffen 


find. And Sehr 
Die innere Einrichtung der Zimmer, Treppen und Gänge 


entſpricht dem Aeufferlichen vollfommen ; alles zeigt Pracht und 
Kunſt des Baumeifters in regelmäßigen Verhältniffen. Auch die 
‚ „Meublirung ift Foftbar, geſchmackvoll und modern. 


Der innere Schloßhof ift mit einem fünftlichen und ftarfen 


eifernen Gitter mit Statüen eingefaft. An jeder Seite längft 
dem anfehnlichen und fehr geräumigen Borplage iſt ein langes 
Gebäude, worinnen bie Schloßwache und Negierung ift; an beis 
den Seiten deffelben ift eine Eleine Kolonnade, an deren Ende 
eine hohe runde Säule mit einer flarf vergoldeten Kugel den 


| en Schloßvorplaß begränzt. Bon allen Seiten umber hat 


8 Schloß cine geräumige freie Rage, in der höchften Gegend 
der Stadt. Johann Philipp Franz von Echdnborn, ein bee 
ruͤhmter großdenfender Fürft, machte im $. 1720. den Anfang 
dazu und fein Nachfolger, Friedrich Carl, auch ein Graf 


‚bon Schönborn, hat diefen prächtigen Bau vollendet. 
2 Vorher hatten die Bifchdffe ihre Nefidenz auf dem Martens 


oder Frauenberge in der dafelbft befindlichen Feftung. Diefe Fee 
‚fung, nahe am Mayn, jenfeits der Brücke, ift-groftentheils auf 
einem Selfen gebauet. Das Hauptgebäude befteht aus einem 
Vierecke, mit einem ftarfen Thurme in jeder Ecfe, wovon eine 
vortrefliche Ausficht ift. Die Fleinen Baftionen und Feftungss 


werke ſind von feiner Bedeutung. Doc) kann fie die ganze Stadt 





—— In feinem Umfange liegt auſſer den alten biſchoöfli⸗ 
hen Schloſſe, sin ſtarkes Zeughaus. Unten am Fuße, nahe am 
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dayn, liegt die gucche, ein Kornmagazin, mie noch andern Cu J 
baͤuden. 1 
Bei dieſem Schloſſe ſind auch die fürftlichen Keller, wor⸗ 
innen gewöhnlich an 3000 — 3500 Fuder Mein von 
alten und koͤſtlichen 100 — 2oojährigen Dr auPUDEEEN ver· 
wahret wird. 
Am Schloßberge, nad) ber Stadrfeite zu, "wäh der Pre 
ruͤhmte Reiftenwein, in einem Eleinen Besirfe, welcher blog für 
den Hefift, und den Steinwein an Güte noch übertrift. 


Nie Kathedral kirche zum Keiligen Kilian iſt ein gro 
Hebaude mit 4 <hürmen bon einer anfehnlichen Länge, und ar 
fen Bauart. An den Pfeilern und Bogen hat fie viele ftarki | 
Gipgarbeit, welche fie etwas dunfel macht. Bei dem hoben | 
Altare find 4 Säulen von ſchwarzem Marmor, die einen halben 
Cirkel vorftellen, und eine fünftlich ausgearbeitete Kugel von 
Holz, ſtark vergoldet, unterftügen. Ueber derfelben ift ein Here 
zogshut. Alle Zierrathen bei dieſem Altare, ingleichen das Pulk, 
die 2 großen Keuchter, die vor dem Altare ftehen, find von lau. 
ter Silber, fo wie auch verfchiedene Statuen, die in Lebensgroͤße 
dabei ſtehen. Die geäftich ‚Schönbornifche Begräbnißkapelle, 
it prächtig. Das Innere ift ganz von Marmor. Auch in dem, 
Kreuggängen findet man eine große Anzahl von alten Monu⸗ 
menten, fowohl von Bifcheffen, alg ben. vornehmften adelichen: 
Samilien. Das Evangelienbuch, welches in der Kirche brauche 
wird, ift fehr fauber eingebunden, auswendig mit old und. 
Silber befchlagen, und mit foftbaren Edelfteinen geziert. Auf 
dem vorderen Deckel ſtehen 3 wohlgeſchnittene eingefaßte Bilder‘ 
von Eifenbein. 

Nicht weit von dieſer Kirche iſt die Kiche zu St, Johannis 
des Collegiatſtifts VNeumuͤnſter. An einer „Seite hat fie ein 
ſchoͤnes Portal, und im Innern eine wohlgemahlte Decke. Auch 
hierinnen findet man viele. alte Monumente. Dieſes Collegiat⸗ 
ftife Hat einen Probſt, ı Dechant, 15 Capitularen,, 10. Domi⸗ 4 
cellaren, und 11 Vikarien. a 

Die Marien⸗ oder eigentliche Stadtpfarrkirche it auf dem 
großen Markte, und mit einem ſchoͤnen ini ooihiſchen Geſchmack 
erbaueten Thurme gezieret. 

Die ehemalige Sefisisericche, twelche an der Seite na | 
dem Schloffe liegt, gehört. eben. nicht zu den ſchoͤnſten Kirchen 
dieſes Ordens, fo auch ihr Collegium, ohnerachtet es mit dem 
Seminario von einem weiten Umfange ift. 

Außerdem find bier noch die Collegiatſtifts⸗ und Pfarrkir⸗ 
che ad vtrumque Sctum Ioannem zu Haug. Die Kirche iſt ein 
praͤchtiges Gebäude, nach dem Modelle der St. Peterslirche in 
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Mom, mit einer Kuppel, erbaut. Diefes Collegiaftift hat einen 
| Er r Dechant, 17 Capitularen, 16 Domicellaren, und 13 
en. 

5 Die Collegiarfieche und dag adeliche Ritterftift zum Heil. 
Burchard, welches aus ı Probft und ı Dechant, 8 Kapitula- 
ten, 9 Domicellaren und 12 Vifarien befteht. | 
Noch ſind zwei andere Pfarrkirchen hier, nehmlich zu St, 

‚Peter und St. Gertrud, Bei der erftern ift dag Seminarium 

Godofrideum, mebft einem Schulmeiſterſeminario. 

An Mannskloͤſtern find hier; Die Benediftinerabtei zu St. 

Stephan und zu St. Jacob in der Vorſtadt, und noch 7 andere 

Mannsflöfter, als das Augufiner- Dominifaner, Sranzisfaners 

Carmeliter⸗ Discalceaten des Reurerkloſters, Raıthäufer ad hor- 

' tum $. S. Angelorum, und ı Kapuzinerkloiter. 

Die Benediktinerabtei St. Jacob ift vermurhlich das älter 
e Klofter in Wirzburg. Urfprünglich war fie mit Schotten bes 
et, deswegen fie auch nod) das Schortenflofter genennet wird; 

auch jetzt find noch immerfort einige Schottläuder hier, wiewohl 
fie ſich gegenwärtig nur fparfam einfinden. Die Abtei hat eine 
gute Bibliothef. In der Kirche iſt ein anjehnliches Monunıent, 
wo der Abt Trithem begraben liegt, Der Stein, worauf er in 
voͤlliger Lebensgroͤße von einem recht guten Meifter gehauen ift, 
zeigt ihn im volligen Ornate, mit einer Inful, in der rechten 

and hält er ein umgekehrt aufgefchlagenes Buch, und in der 
nfen den Krumftab. —8*46 

Die Benediktinerabtei zu St. Stephan liegt in der Stadt, 
und ift weit anfehnlicher, als die vorherige, gebauet. 

Außer dem adelichen Damenſtifte zu St. Anne find hier 

noch 2 Nonnenklöfter, Im erflern find 1 Aebtiffin und 

6 Stiftsdamen. Ä ars 


Ein Johannitterritterhaus, mit einer Kirche. 
Ein Haus und Kirche des deutſchen Ordens, und verſchie— 
bene Hofpitaler findet man bier ebenfalls. | | | 
Unter leztern verdient das Juliushoſpital eine ausfuͤhrli⸗ 
chere Nachricht. | Ä | 
Dieſes berühmte Hofpital ift vielꝛeicht das anfehnlichfte in 
ganz Deutfchland, ſowohl nach feiner Einrichtung, als nach feis 
nen Einfünften. Bifchof Julius hatte im 16ten Jahrhunderte 
dazu einige eingegogene Klöfter mit ihren Gütern und Einfünfe 
ten genommen, und hiervon diefe vortrefliche Stiftung gemacht, 
welche wahre Menfchenliebe äußert, und zu dem beſten End» 
zwecke angewandt iſt. Nach der Inſchrift, die über dem-Haupt: 
eingange des Hofpitals ficht, ift der Bau deffelben im J. 1575. 
gefchehen. Das Hauptgebäude im innern Hofe ift im 3. 1764, 
drei Stockwerk hoch erbauet worden. In dieſem fehr folide auf⸗ 
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führten, sroffen Gebäude, wohnen im zweiten und dritt 


Stockwerke die NHofpitaliten, im unterften aber. ein Amtes | 


mann, ein Actuarius, ein Auffeher, ein Medicus, ein Chirure 
gus, und ebendaſelbſt ift auch die Apothecke, Küche ꝛc. Hinter 


demfelben liegt ein großer Garten, worinnen Gemüfe und Ob 


für bie Hofpitaliten getwonnen wird. In diefem ift auch dag 
—— anatomiſche Theater von guter Bauart und Eins 
richtung. sl 


ald Aufwarter, Rranfenwärter, Wäfcherinnen, zur Küche, Bär 
Eerei, Brauerei, zum Ucerbaue, Schlachten ıc. unterhalten, in« 
bein das Hofpital feine ganze Conſumtion in feinem eignen Bes 
zirke für fich hat. ' — 

Die innere Einrichtung, in Abſicht der Verpflegung, iſt 
vortreflich. Jeder Hoſpitalit hat ſein eignes Bette, welches ihm 


alle 3 Monate weiß überzogen wird. Die Wahnſinnigen haben 
ihr eignes Schlafzimmer, wo fie zufammen, jeder an feiner Bette 


lade, des Rachts eingefchloffen werden. Bei Tage find fie in 
einem andern Zimmer unter genauer Aufficht. Alle hier befinds 
liche Perfonen befonimen gutes Efjen, bei Zifche ihren Wein, 
auch recht gufed Bier. Diejenigen, welche ein Handwerk vers 
fiehen, auch Weibsleute, die nähen und fpinnen, erhalten beffer 


Eſſen, auch beſſern Wein. Das Geld von ihrem Verdienfte aber 


fallt dem Hofpitale zu, welches um fo viel bikiger ift, da die 


Leute alles nöthige an Kleidung und Verpflegung erhalten, mite 
Din gar fein Geld brauchen. . Die übrigen verrichten nach ihrem, 
Kräften geringe Arbeit im Garten, Ganz Unvermögende find 
in allem frei, und felbft diejenigen, welche arbeiten, find im ge⸗ 


ringften nicht dazu geswungen, fondern fie thun es mwillführlich, 


und empfangen dafiir weit beſſeres Effen und beffern Wein. Die 
Anzahl derjenigen, welche hier ganz frei unterhalten werden, bea 
läuft fich über 400 Perfonen, indem fie nicht blos aus * | 
Stadt, fondern auch aus dem ganzen Lande gegen gerichtliche 


Zeugniffe aufgenommen werden. 


Diefed Hofpital lieg: in einem: abgelegenen Theile dee 


Stadt; vor demfelben iſt auf einem langen und breiten Platze 
eine gute Promenade angelegt. 

Die Aufficht und Verwaltung über diefe berühmte Anſtalt 
Hat ein Bräfident, ı Eonfulent, ı Pfarrer und Vorfieher, ı 
Derwalter und Vorſteher, 1 Sekretär und 1 Gegenfchreiber, 
Das übrige Perfonale beficht aus 2 Aerzten, ı Obermwundarste, 
ı Negiftrator, ı Speifer, ı Protofolliften, 1 Apothecker, I Kür 
cheninfpefter, 6 Kanzeltiften, ı Gärtner, ı Barbier. Auf dem 
Lande hat es folgende Dfficianten: als gu Burgrheinfeld einen 


Zum Behufe der Hofpitaliten werden auf 100 Perfonen, 
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Amtsbogt, Gegenſchreiber und Schultheiß; zu Bamburg ı 
ı Keller und Nevierjäger; zu Haßfurt einen Amtsooge, fo mie 
in Ipbofen und Karlburg, ı Verwalter zu Aauds, und 
 Maynıberg, ı Adminiftrator zu Muͤnnerſtadt, 1 Amtsvogt 
1 Gegenfchreiber zu Oberdürrbach, ı Verwalter und 1 Ge 
fehreiber zu Seßlach, Amtsvogte zu Thüngen, Volkach, 
indheim, im Tejtern Orte 3 Nevierjäger; Amtsvoͤgte zu 
Mindsheim und zu Wolfsmünfter, mo auch ein Forfter, fo 
wie in Gräfendorf, und auf dem Ometh einen Revierjäger, und 
‚ zu Oberfinn einen Sorfter. 
5: ‚Neberdieg find noch fiir die Stadfarme 3 andere gute Ho⸗ 
 fpitäler, nebmlich: das Hofhoſpital, dag Theodoriſche, und 
das Bürgerhofpital. 






Die hiefige Uniperſitaͤt, Julieruniverſitaͤt genannt, ift un» 
‚ter. den Fatholifchen eine der vorzüglichften, Ihre Hörfäle, fo 
\ auch ihre, Bibliothek, find in dem vormaligen Jeſuiterkollegio. 
Dieſe uralte Univerfität, welche bereit im J. 1403. geſtiftet 
worden iſt, hat jederzeit, berühmte. Lehrer in mehren Fächern 
ı gehabt. Studenten find jetzt ungefähr. 380. 
0 Die theologifche Fakultaͤt hatte (im. 1789.) 8 ordentliche 
Vrofeſſoren, die juriftifche 8, die medizinifche 6, die philofophi- 
ſche 5, und überdies ‚find noch einige Profefforen für die niedern 
‚ Klaffen. Die Univerficät hat einen botanifchen Garten, ein ana— 
‚ tomifches Theater, und eine Sterntvarte. | % 
Das Univerſitaͤts⸗ Receptoratann beſteht aus einem Praͤ⸗ 
' fidenten, 1 Conſulenten, 1 Receptor, 1 Bibliothekar, ı Sekre⸗ 
taͤr und Gegenſchreiber, 1 Regiſtrator, 3 Kanzelliſten, 1 Zins⸗ 
und Zehendinſpektor 22° Auf dem Lande hat die Univerſitaͤt fol— 
‚ gende’ Öfficianten , als in Arnſtein einen Verwalter; in Breis 
‚ zenfee einen Keller und. einen Gegenfchreiber; in Birnfeld einen 
Amisvogt und einen Revierjäger; in Gamburg einen Keller und 
| ee Blofterhaufen einen Verwalter und einen 
Revierjaͤger; in Lechenroth einen Verwalter, einen Begenfchreis 
ber und einen Revierjaͤger; in Marienburghauſen einen Ver 
| ——— Amtsgegenſchreiber, 2 Nevierjäger, davon ı zu 
| Breusthal; in Sodenberg einen Amtsvogt, und I Nepierjäger ; 
in Werned einen Verwalter; in Wuͤſtenſachſen einen Amts⸗ 
vogt und 2 Revierjaͤger; in Biberngau einen Schultheiß. 
Von andern Lehranſtalten in dieſer Hauptſtadt f. oben $. 9: 
— Von den hieſigen Bibliothecken ſind folgende die wich— 
"ad — | | 
7) DieDombibliorhef; diefe enthält nach Gerken (in f. 
Reifen, Th. U. ©. 340.) 183 Codices, viele alte Handſchriften 
und einige hundert alte gedruckte Bücher, die aber doch Über dag 
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470fte Jahr nicht fteigen. Ueber die Handſchriften iſt ein wohl 


eingerichteter Catalogus gemacht, worinnen jeder Coderx uns © 


ftändlich befchrieben, auch fein Alter nach Jahrhunderten —* 
geben iſt. ‚Einige davon findet man in den eben erw ähnten 
Reiſen genau angezeigt. 

2) Die Bibliothek: bei der Senediktinerabtei zu St. facob 
ift eben nicht ſtark, aber fonft mit einigen auten neuen. 
in allen Wiffenfchaften, auch mit vielen englifchen Büchern —7 
hen. Von Handſchriften find. bier nur wenige..— 

3) Die Bibliothek der Benediktinerabtei zu St. an, 

uͤbertelft die vorhergenannte, ſowohl an vuͤchern als —9— ie 
ſonders an Handfchriften. 

4) Die Univerfitärsbibliothek ift zwar nicht sahlreich, —8* 
findet aber doch viele gute und wichtige Werke darinnen. 

Zu Befoͤrderung der Handlung auf dem Maynſtrome iſt ein 
geraͤumiges Lagerhaus, und ein kuͤnſtlicher Krahn angebauet 
worden. . 


| in Speditiongge fchäften. 

Man findet bier beftändig eine Menge von Fleinen. Shif. 
fen, welche nach Sranffurt am Mayn mit biefigen und 
giſchen Produfsen fahren, aud) viele Waaren‘ aus dem Bairen⸗ 
thiſchen hieher ſchaffen; hingegen viele auslaͤndiſche Suter a 
Ruͤckfracht mitnehmen. 


Im hieſigen Zucht. und Arbeitshauſe werden alle Tuͤche 


für das wirzburgiſche Militär, auch für Eivreebediente io | 
iberdieg verfertigt man andere Zeuge, Decken, Strümpfe, Yande 
ſchuhe und Muͤtzen. Seit einigen Jahren ift hier eine Leder 


fabrik, worin dem Kalbleder ein biegfamer Lack in allen Farben ger 
geben wird, der teder durch Waͤſſer noch durch Bewegung 
Schaden leidet. In dieſer Fabrik werden Hüte, Stiefeln, Pfer⸗ 


degeſchirre und andere Waaren von diefem Materiale gemacht, 


welche auch auswaͤrts geſchaͤzt werden. 


| 
In einer Epigelfabrif werden Spiegel von vethicdene | 
Größe zubereitet, wobei das Glas aus der Glasfabrike im Stein, ' 


gerwalde gebraucht wird. 


Der hiefige Stadtrath, welcher die buͤrgerlichen Streitfachen, | 


und Vorfälle entfcheidet, beſtehet aus 1Vicedom, ı Dberbürgermeie 
fier, 1 jüngern Bürgermeifter, und mehrern Stadträthen., 


Bom Bürgermeifter und Nathe hängen ab: TE — 


1) Die Schagungsftube, bei welcher ein: Deputatud, T 
Dber- und I Untereinnehmer, 1 Ebssrinmapni ob 
Schatzungsſchreiber ꝛc. Y 


Der: Handel der Stadt beftehs groͤſtentheils in Wein⸗ und 4 








ee —— — 
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2) Die Steuerfiube, wobei 2 Deputati, I Obereinnehmer, 
2 1.Steuerfchreiber ıc 
ö ) Die Umgeldsftube, mobei ein Deputatue, und 1 Ober⸗ 
nehmer. 
4) Die Buͤrgerſpitalpflege, welche aus 1 Medicus, I Spie 
8 ı Ehirurguß ec. beſteht. 
Berner iſt hier ein Stadt: Saal: Bruͤcken⸗ und —— 
gerichte, mit 2 Vorſitzern und 7 Beiſitzern. Vor dieſes Gerichte 
gehören verfchiedene Angelegenheiten, welche die Hauptftadt ber 
treffen, ald Schuldfachen, Schügungsangelegenheiten; auch alle 
 peinliche Proceffe werden, menn fie im Nathanıte abgeurtheils 
worden find, von demfelben zur Erecution gebracht, 
Das vicedom⸗ und Hofſchultheiſſenamt. : 
Bei der Stadt iſt cin Waſſer⸗ und Bruͤckenzoll. 





— 821. erwaͤhnte adeliche Ritterſtift zu St. Bur⸗ 
chard hat, außer ı Spndicus und Conſulenten, folgende Offician- 
\ ten, ale: t Amtmann in Rückermayn, ı Keller und Präfenzmeifter, 
auch Vicareiverwalter, 1 Kaftner zu Ochfenfurth, a Oberförfter 
und Hofmann zu Heydingsfeld, mit ı Unterförfter und ı Jaͤger. 
Das Bollegiarftift ad vtrumque S. loannem zu Haug hat: 
2 Confulenten, ı Syndicug, und folgende Dfficiantens 1 ar 
fleiamtmann, ı Keller, ı Keller» und Präfenzmeifter, 1 Obleis 
und Procurazei.- dann Versbacher Vogteiamtsverwalter, 2 Vika⸗ 
reiamtsverwalter, ı Keller zu Ochſenfurth, ı Kaſtner und Pfar⸗ 
‚rer zu Sulsthal, ı Kaſtner und Pfarrer zu Schonungen, ı 
Safer Be Yammelburg, und ı Säger zu Acholsbaufen und 
Versbach 
Das Zouegiatſtift zum „eil. Johann, dem KEvangeliſten, 
—J ı Syndikus, ı Keller, 1 Procurqzei⸗Verwalter, 1 Vräs 
fenmeiſter und Vikareiamtsverwalter, 1 Keller zu Yrardielss 
‚beim, ı Kaftner zu Carlſtadt, ı Obleiverwalter zu Bellingen, | 
und ı Kellermeifter zu Elgersheim. 






b)- Suͤrſtliche Aemter, Amtsverweſereien, Stadt vogteien 
und Rellereien. 


7 Das Dber und Centamt Arnftein, mit Büchold. 
| « a) Xenftein, ein Städtchen und Schloß, an der Werre, 4 
‚Stunden von Garlftadt, gegen Schmeinfurth, mit einem fhönen 
ofpitale, einem Öberaccifor und einem Oberzöllner. Es ift Hier 
£ 1e Banddechanei. Dabei ift das Vorſtaͤdtchen Bertendorf. 
‚b) Binsfeld,_ ein Slecken. 
9 Andere Derter; Binnsbach, BRD, Sedebagen⸗ mit 
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beim, Graßthal oder Greßthal, Halsheim, an der Werre, nie 
"tin Buldends und Wegzoöllner; Hauſen, Heugrumbach, an der ' 
Merre, Hundsbach mit einem Zöllner, Kaiſten, Wiüdesheim, 
Muͤhlhauſen, mo die meiften Unterthanen der Domprobftei uns 
terworfen find; Obersfeld, Öpferbaum, Prebersdorf, Reis 
chelsheim mit Marbach, lejteres an der Werre, mit einem Weg» -· 
zoͤlner; Rieden, mit einem Guldengz;ölner; Rürfchenhaufen, 
Sachſerhof, Schwernmelsbach ze. a 
2) Das Hber: und Centamt Afchach. Hierinnen iſt 
a) Aſchach oder Afchbach, auch Wald⸗Aſchach, 9 4 
Saale, 3 Stunden von Neuſtadt, gegen Kiſſingen, ein Märkte 7 
flecken mit einem Schloffe, auch einem Guldens; und Wegzoͤllner. 
b) Bocklet oder Buclät, ein Dorf an der Saale, $ Stun, 7 
de von Kiſſingen. Es iſt befannt wegen feiner Sauerbrunnen, 
und wird bisweilen von Fremden beſuch. SM 
c) Andere Derter: Burgenroth oder Burkardroth, raus 
roth, Gefält, Großenbsch, aud) Großprag an ber Gaale, 
mit einem Sanerbrunnen; Haard, mo eın Guldens und Weg 
zöliner; Aaflenbach, Hohn, Katzenbach, Kleinbruch, Lan⸗ 
genleiden, auch Aangenleiten, Aauter, Poppenrorh, Premic), 
auch Premig, Riedenberg, Roth, Sandberg, Schlimpfhof, 
Schmalwaſſer, Stangenroth, Steinach an der Saale, Strals⸗ 
bach, Waldberg, Walofenfter, Wollbach, Sablbah. 
3) Das Kellerei- und Centamt Aub oder Ayb, wozu dad | 
Bogteiamt Walkershofen gerechnet wird. N 


—1 * 
3 By 













a) Aub vder Ayb, eine Stadt am Flüschen Golach, 3 
Stunden von Nötingen, gegen Mergentheim. Hier ift ein rein 
ches Hofpital. N —— | 
b) Der Marftflecfen Walkershofen. "ER —— 

ej Andere Oerter: Gülcysheim oder Gellixheim, Hem⸗ 
mersheim, mit einem Guldenszoͤllner, ſo wie auch in Lippe⸗ 
richshaufen, auch Lippershauſen genannt; Oellingen, Pfal⸗ 
lenhaim Rotheim, Saͤchſelbach, worinnen aber nur 3 Untere | 
thanen zu dieſem Amte gehören. —4 
) Das Cent⸗ und Kellereiamt Aura, im Sinnegau oder Sin⸗ 
negrund, worinnen: | > 
Aura, ein Dorf am Flüschen Sinn, mit einem Forflamte. 
Mittel und Öberfinn, am Slüschen Sinn, 2 Pfarrdorfer. | 
An Mitrelfinn iſt eine evangelifche Dfarrfirche. # | 
5) Das Dber. und Gentamt Bifchofsheim, an der Röhn, wo | 
2a) Das Städtchen Bifchofsheim, 3 Stunden von Neuss 
ftadt an der Saale, gegen die Rhoͤnberge. Hier find Tuch und | 
Steumpfmannfafturen; auch Keinemand wird hier gewebn 





B | 
Y 
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b) Burgwalbach, ein lecken, wo ein Oberforftamt iſt. 
8) Andere Derter: Krankenheim, Hafelbach, Rilianshof, 
Heufendorf, Oberbach, Oberweiffenbrunn, Kotenrhein, 
Schoͤnau, Sonderau, Untermeiffenbrunn, Megfurs am ſlus⸗ 
chen Bernt, Weisbach, Wildflecken. 

6) Das Amt Burhold f. Arnftein. 

07) Das Rellereis und Centamt Buͤtthard, mo 
oa) Bürthard oder Buttert, ein Marftflecfen mit * 
An Bu Stunden von Mergentheim, gegen Wirzburg, mit 

ldenszo Slmer.. 























runn oder Buttlbrunn, ein Dorf, mit ce 
‚nem 55* und Wegjolle. 
c) Andere Oerter: Euerhauſen, Guͤtzingen, Yaöttingen, 
Re Tiefenthal. 
8) —* Oberamt Deurelbach/ mit dem Centamte Schwar⸗ 


Ar Das Städtchen Dettelbach oter Tertelbach, am Mayn, 

2 Stunden von Kisingen, gegen Volkach; mit einem Theati⸗ 

Pr two auch ein Kapitel über bie umberliegenden 
arreien 

Außerhalb der Stadt ift ein SeanzisEonerklofter, mit einer 

Wallfahrtskirche. 
| b) Schwarzach, ein Städtchen, am Einfluffe des Fluͤs⸗ 
chens Schwarzach in den Mayn, 2 Stunden von Vollach, wo 
der Sitz eines Centamts, mit einem Zolle. 

) Andere Oerter: Bruͤck, Huͤrblach, ae⸗ am Beige, 
mit einem Zolle, Schnepfenbach. 

9) Daß Centamt Ebenhauſen, w 
a) Das Staͤdtchen und Schloß — —— Nahmens, 2 Stun. 
‚den von Schweinfurth, gegen Kiſſingen. 
) Andere Derter: Aensbaufen, Eltingshauſen, Hayn, 
Solzhauſen, Kronungen oder Gruͤning, Wiaybach, Übers 

FR: Derlenbach, Pfersdorf, Poppenhaufen, Rannungen, 
auch Ranning genannt, mit. einem Ouldens- und Wegjole; 
| swieſen, mit einem Guldenszolle, Rortershrufen. 

..20) Das Ober⸗ und Eertamt Ebern, wo | 

a) Das Staͤdtchen Ebern, am Fluͤschen Baunach, 3 Stun⸗ 
den von Koͤnigsberg; der Sitz einer Landbechanti Hier wird 
viel Tuch verfertigt. 

—X b) Andere Derter: Biſchwind, Sinn, Such, Sierft, 
Frickendorf Gemuͤnd, Gerolzwind, Guͤckelhuͤrn mit Todrene 
ifach, Jeſſerndort, Kraisdorf, Hohe, Moͤrsbach und Hil⸗ 
Neuſſes, Poppendorf/ Prepbach, Meet ** 
‚sersbrunn, Vorbach. 

Hh 
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11) Das Dber- und Centamt Eltmann. Hier ift 

a) Das Städtchen Eltmann, am Mayn, über achten eine. 
Brücke gebauet ift, 5 Stunden von Bamberg, gegen Schwein 
furth. Die Einwohner in diefer Gegend treiben ſtarken Handel 
mit Holze auf dem Mayne. Es ift bier ein Forſtant. 
b) Andere Derter: Biſchberg, Biepad). jebenbach, Lims | il 

bach, Neu⸗ oder Unterfchleichach, auch Schlichach genannt, 
©berichleichadh, mit einem Guldens⸗ und Wegzolle; Roßftatt, | 4— 
Schoͤnbach, Schönbrunn, Staͤttfeld oder Stattfeld, mit einem 
| | 
| 









Land Weg. und Guldenszolle; Troſſenfurt oder Teoifchenfi 
Türfchengereuth, auch Tritſchgereuth, Unterſchleichach 
12) Das Oberamt Sladungen, wo —— 

a) Fladungen, ein Städtchen, mit einem Wegzolle. 

b) Andert Derter: Bruͤcks, Ginolfs, Hauſſen, Zeufurt 
Leupbach, Northeim, Oberelzbach, Oberfladungen, *x— 
Rudenſchwinden, Unterelzbach. 

Hierher gehören noch folgende, theils — — theite A 
grumbherrfchaftliche Eentortfihaften, als: Birk, Srankenbeim 

Miälpers, Öberwaldberungen, Sundheim, — —— 


gen, Weißbach. 

12) Das Centamt Seeudenberg, DO 
a) Sreudenberg, ein Städtchen und eioß am a Ma 

mit einem einträglichen Zofle. 

hy) Andere *6 Bochsthal, ein Pfarrdorf wo — 

* Guldenszoͤllner; Ebenheit, auch) Ebnet, ein far anf 


13) Das Oberamt Gemünden oder Gmund, wo 
a) Das Städtchen Gemanden, am Mayn, Be 4 
die Saale aufnimmt. Der a eines. Forſtmeiſters, | 
Euldend: Waffer: und Wegzolle. | 
b) Andere Derter: Bald Hofſtetten, —— 
Michelau, Schunderfeld, ———— auch Se) 
genannt, Weyersfeld. 


14) Das Dber- und Gentamt Serohholen en — 

fen, mit der Vogtei Hundelshauſen, darinnen 7 ' 

a) Gerolzhofen, lat. Gerlocuria, eine Stadt, in einer am 
Obſt und Getreide fruchtbaren Gegend, ber Siß einer Land⸗ 
dechantei. * 

b) Sundelshauſen, wo eine Vogtei iſt. N | 

c) Andere Derter: Altmannsdorf und Neuho 3 a 
wind. Dampfach, Dingolshaufen oder Bin er 
nersdorf, to ein Zoll, Dürrfeld, Salkenftein oder Valkenſtein, 
©retrftatt, Bleinrheinfeld, . Michelau, V Lreuhaufen „ Püfelss 
beim, auch Pufelsheim genannt, Prößberg * Preußberg/ | 
Vögnig, Wonau. U ER IR z 


"1 { 
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) Sobelftein oder Sabelftein, ein vermüfteted Bergfchloß, 
den von Eberach. 
25) Das Dbers und Centamt Gruͤnsfeld oder Gruͤnfeld, 
darinnen: 
| a) Grünsfeld, ein ‚Städtchen an der Gräng,ı ‚Stunde von 
F ‚gegen die Stadt Wirgburg, mit einem Oberzolle. 

b) Andere Derter: Dierigheim, wo auch ein Gufdengzoß, 
Gerchsheim oder Gersheim, Hauſen, mit einem Guldenszoelle, 
Boflielach, YHofuhlberg, Ilmſpan oder Jienfpan, mit ei nem 
Ku fo wie in Impfingen, in Rrenzheim, und Öbers 
wittighaufen, Peymarı vilband oder Vilchband, mit einem 
Gulvensjofle, fo wie.in Linterwirtighaufen, Simmern. 


. 16) Das Amt Bunzendorf, in dem Slecfen gleiches Nahmeng, 
‚ganz im Umfange des Bambergifchen Gebiets. 
'» 17) Daß Dber- und Eentamt Hartheim, wo 

a) Der Marfeflecfen gleiches Nahmens, mit einem Schloffe 
und Hofpitale. Etwas hiervon gehört den Grafen von Wert 
Hier ift auch ein Guldens und Wegzoll. 
b) Andere Derter: Bregingen, Berichftezen, / woͤpfingen, 
Steinfurt, Schweinberg, Waldſtetten. 

18) Das Ober⸗ und Centamt Haßfurt, darinnen 

a) BSaßfurt, ein wohlgebauetes Städtchen am Mayn, 3 
— von Zell, mit einem ſchoͤnen Schloſſe, einer Pfarrkirche, 
fuͤrſtlichen Kellerei, und einem Hoſpitale. Außerhalb demſelben 
iſt eine fogenannte Ritterkapelle. Bei dem Staͤdtchen iſt ein Gul⸗ 
dens⸗ Weg- Land- und Waſſerzoll. 
' b) Andere Derter: Augsfeld oder Augfifeld, wo das Kloſter 
Marienburg einige Unterthanen hat; Getheim oder Goͤttheim, 
mit einem Guldenszolle; Kleinmuͤnſter, zum Theil zum Ritter⸗ 
orte Baunach gehoͤrig; Kleinſteinach, Knetzgau, wo ein Gul⸗ 
denszoll, an welchem das Hochſtift halben Antheil hat; RZrum 
‚oder Crum mit einem Guldenszolle, fo wie Mechenried; Übers 
ſchwabach mit einem Guldenszolle, fo wie in Ottendorf und in 
Peach oder Prapprach, Kemershofen, Woͤlfingen oder 


Wuͤlflingen. 
Dieſes Amt begreift auch verſchiedene reichsritterſchaftuche 
und Ganerbfchaftliche Oerter, ald: Humbrechtshauſen, Ober 
hohenried, Sylbach, Lichenhofen, Weftbeim, mit einem Guͤl⸗ 
—— an welchem Bamberg halben Antheil hat. 
19) Das Oberamt Heydingsfeld oder Hezfeld, darinnen 

a) Das Staͤdtchen Heydingsfeld am Mayn, 2 kleine Stun⸗ 
ver von Wirzburg. Hier ſind viele Juden. 
— 3 Gofßmansdorf, ‚ein en. nus zum Theil —8* 

gehoöͤrig. 























— 
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. ce) Andere Oerter: Eßfeld ober Aisfeld, Gerbrunn, mt 
einem Guldenszolle, ſo wie auch in Kiſt, Klein⸗ &inderfeld⸗ | 
Meldbürtelbrunn oder Waldbutterbronn. 

21) Das Kellerei- und Centamt Hilters nn gilders, wo 

a) Silders, ein Marftflecken, am Slüschen Ulſter, ı Klein 
u von Auersberg, gegen Sladungen, wo viele L 
F he dh y 
ne 6 Auersberg ein verwůftetes Bergſchloß, 1 Sue vo 
Gladungen, gegen Fulda zu. 
€) Andere Derter: Babebach mit Srauerrohoß Beute 
oder Reutbach, Simmershauſen, Wickers 


22) Das Amt Hofheim oder Hofingen und Rottenſtein wo 
a) Hofbeim, ein Marktflecken, 2 2 Etunden von Koͤnigs⸗ 
berg, „gegen Königshofen. u 
b) Rortenftein, ein verwuͤſtetes Vergſchloß 2 Stunden 

von Konigsberg, gegen Lauringen zu. 
€) Kichelsdorf, ein Dorf mit einem ſchoͤnen Schloffe, ei | 
Stunde von Hofheim, gegen Koͤnigshofen, in einer ae 

Gegend, mit einem Gulvenszolle. 

d) Andere Derter:: Bromberg ımb Bühl, Bundorf, Ei⸗ | 
chelsdorf, Sigendorf, Gemeinfeld, Goßmansdorf — 
mansdorf, Hofftetten, Kimmelsbach, Neckars hauſen, Neuſ⸗ 
ſes, Oſtheim, mit einem Guldenszolle. 9 
Dieſes Amt begreift auch folgende Sanerbfchaftliche Dera 
ter: Dirterswind, „aellingen, Junkersdorf, Lendersha 
Rügbeim, Unfind, Ufchersdorf; fo wie auch den Ritterſchaft 
lichen Ort Zippach · 


23) Das Amt Homberg oder Homburg, an der wma 
Meire, darinnen 
2) Bomburg, ein Schloß und Flecken, 2 Stunden v 
—2 an der Werre, mit einem Waſſer⸗ Guldens⸗ Wege u 

andzolle. a | 
by) Andere Dexter: Adelsberg, Bühler, mit einen | 
denszolle, fo wie in Goͤſſenheim, Haarbach, Karsbach, word | 
Guldenszoll, wie in Muͤnſter, Sachfenheim, Wernfeld,. 
_ 24) Das Dber, und Centamt Homburg am May, mit dom | 
Centamte Remlingen, wo | le} 

a) Homburg eder Zohenburg/ ein Flecken am Mayn 2 
Stunden von Wertheim, mit einem Schloſſe auf einem ! 
in welchem eine Hole ift; er bat einen Guldeng: Waſſer· Wes· | 
und Landzoll. | 

b) Zengfurth, ein Marftfleckin am Mayn, wo guter Wein, 
und befonders der bekannte Kalmurher Wein .. ae ne] 
ein Guldens⸗ Lande und Wegzoll. L 
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1 e)-Remlingen, ein Marftflecken, 3 Stunden vonder Stade 
g, gegen Mecthehn, mit einem Schloffe, wo der Gent» 
feinen Siß bat. 
Ihres d) Beydenfeld, ein: ſchoͤner Marktflecken am Mayn, 2 
Be von Nemlingen, gegen Gmuͤnd. Hier ift ein Guldend- 
Ir und Landzoll. 

60) Andere Derter: Erlenbach, Aolskirchen, Holzkirch⸗ 
aufen, wo ein Guldens und Wegzoll; Tiefenthal, welches zum 
eil wertheimiſch iſt; Trennfeld oder Trannfeld, Wuͤſtenzell, 

. einem Zolle. 
Zu dieſem Amte wird auch der ritterſchaftliche Ort Neu⸗ 
brunn gerechnet. 
2) Das Ober⸗ und Centamt Jaxtberg oder Jagſtberg, (mit 
lchem auch das Ganerbſchaftliche Amt Kuͤnzelsau verbunden 
* Darinnen find: 
a) Jaxtberg, ein Städtchen mit einem Schlofe, am Fluffe 
, 5 Stunden von Mergentheim, gegen Schwaͤbiſch⸗Hall. 
IR » Andere Derter: Ammerichshaufen, mit einem Guls 
beneiolke, Bohenroth, Gchfenthal, Seitelllingen oder Seis 
delflingen, Simprechtehaufen, Zeyfenhaufen, auch Zaſſenhau⸗ 
‚fen genannt, mit einem Guldenszolle. 
26) Das Kellerei» Ober und Centamt Iphofen, wo 
a) Iphofen, ein Städtchen, ı Stunde von Maynbernheim, 
‚ber Sitz einer Landdechanei und eines Forftamte. Hier wohnen 
‚viele Juden. Nicht weit davon liegt das ehemalige Auguftiners 
Flofter Birklingen. 
| =’ b) Andere Derter: Aürtenheim, Neubirklingen, nit einem 
‚Sole; Bödelfee gehoͤrt nur zum Theil hieher; Wiefenbrunn:. 
Diefes Amt begreift auch das Ganerbendorf Hürtenheim. 
er) Das Dber- und Eentamt Karlſtadt, wo | 
a) Karlſtadt, aud) Oberkarlſtadt genannt, eine wohlge⸗ 
baute Stadt am Mayn, 5 Stunden von Wirzburg, gegen 
Rohr, melche gute Nahrung vom Weinbaue hat. Sie ift der Sitz 
weier Landdechanate, Hat außerhalb der Stadt eine Kirche und 
tir n Franziskanerkloſter. Hier iſt ein — und Wegzoll. 
b) Andere Derter: Duttenbrunn, Erlenbach, Gambach, 
en, Himmelſtadt, wo auch ein Wegzoll, mie in Rarlens 
burg, wobei dag mwüfte Schloß gleiches Nahmend; Lauden⸗ 
"bach, Muͤhlbach am Mayn, Rezbach, wo ein Guldeng- Weg⸗ 
und Landzoll; lextereg hat gute Nahrung vom Muslatellerweine 
Kettersbach, Rohrbach, Wieſenfeld. 
Binsfeld, welches Hoͤnn in feinem topographifihen Bericon 
auch hierher rechnet, gehört zum Amte Arnftein. 
28) Das Ober⸗ und Centamt Riffingen, wo 
a) Rifjingen, eine wohlgebauete Stadt an der Eaale, über 
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welche eine Reinerne Brücke gebauet iſt. Sie hat einen Berühme 
ten Sauerbrunnen, welcher ‚mit dem gu Schwalbach ee H 
terg gleiche Eigenfchaften haben fol. Dabei ift ein groß 
baͤude zur: Bequemlichkeit der Brunnengaͤſte, mit fchonen ge Ä 
giergängen und Allen. Das. Waffer: wird ‚zum Baden und 
Trinken gebraudht. — — 
Eine halbe Stunde oberhalb der Siabt find 2 wichti e 
Salzſiedereien, weiche durch Privatleute betrieben ‚werden, 4 
daß der Landesherr nur Antheile daran hat. Dabei iſt ein neu 
erbauetes fuͤrſtliches Schloß; der nahe dabei liegende Wald, oder 
ein Theil: des Salzforſtes iſt mit Spatziergaͤnagen und Waſſer ⸗ 
werken vor einigen Jahren zur Beluſtigung der Fremden v | 
hen worden. 
Die Hauptnahrung ber Einwohner seht in in. Y 
Es ift auch_hier ein fürftliches Forſtamt. ig 
b) Andere Oetter: Garitz oder Geritz, ni einem Gulde 
zolle, fo.wie auch in Zauſſen, in —— — — 
und Winkels oder Winkles. 


29) Das Ober⸗ und Centamt Bigingen, wo 
2) Die Stadt Ritzingen, an einer Anhoͤhe am. Ban 

Mayı ‚ über welchen eine fteinerne Brücke gebauet iſt. 
ESie iſt eine nahrhafte und wohlgebauete Handeisſtadt, mit 
ungefaͤhr 3000 Einwohnern, 4 Stunden von der Stadt 
burg, auf dem Wege zwiſchen Nuͤrnberg und Frankfurt 
Mayn. Nach Wirzburg iſt fie die groͤſte Stadt im Hochfifte, 
nach alter Arc befeftigt, und hat viele ſchoͤne und neue Gebäude. 
Inter den Öffentlichen Gebäuden ift vornehmlich gu merken: DIE, 
nach alter Urt gebauete Stadtpfarrkirche, mit einem Gymna⸗ 
fio, worinnen eine freie Stiftung für arme Knaben iſt, eine Kir 
ehe zum heiligen Grabe, ein adliches Urfelenerinnegflofter,. neb| 
einer ſchoͤnen Kirche, ein. Kapuzinerkloſter, daB evangeliſche Pfare 
‚aebäude, mit einem Gymnaſio; ferner das Bürgerhofpital und 
einige andere Armen» und Krankenhäufer, das Rathhaus, dag 
Zeughaus, und eine neue große Kaferne. Jenſeits des Mayns 
find noch 2 neuerbauete Kirchen, eine latholiſche und eine —*0 
geliſch⸗lutheriſche. Et 
Mit der Stadt fieht durch oberwaͤhnte Maynbruͤcke er 
anfehnliche Vorſtadt Etwashauſen oder Epshauſen in Verbin 
dung, wo ungefaͤhr 600 Einwohner find, welche fich Infondee 
heit mit dev Gärtnerei befchäftigen. - 
Kitzingen bat feinen Wohfftand hauptſaͤchlich der under 
gleichlichen Yage am Mapnftrame zu danfen, fo wie auch den 
wichtigen Handelsverbindungen, welche vermittelft dieſes Stroms. 
zwiſchen den Rieberlanden und. ben — am Rhein. ara 
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ſchen Dberfachfen und den sftreichifchen, baierfchen und pfälzie 
\fchen Kändern unterhalten wird. Im J. 1746. wurde fie vom 
) Fricdrich Karl zu einer Handelsftadt erhoben. 
Das feit mehr ald hundert Jahren hier befindliche Lagers 
haus wurde von eben diefem Bifchofe in den jahren 1738. biß 
| 1740: vom neuen und maffiv wieder erbauet und ermeitert, daß 
es an Räumlichfeie und guter Bauart am Maynſtrome kaum 
‚feines Gleichen hat. Eben diefer Bifchof ließ auch einen ſchoͤnen 
maſſiven Krahn zum Ab» und Einladen der Güter bauen 
‚Demohngeachtet wird in Kißingen weder Lager noch Krahnene 
‚geld berechnet, fondern der Fuhrmann bezahit blos für das Abs 
‚und Aufladen, und der Schiffer für das Aus» und Einladen feie 
ner Güter. t | 
In Kitzingen find überdies die meiften und beften Schiffer 
am Maynftrome, 12 an der Zahl, welche mit den beften Geſchir⸗ 
‚ren und Fahrzeugen verfehen und von der Regierung in der Ord⸗ 
‚nung angeftellet find, daß laͤngſtens binnen 14 Tagen cin Schif 
nach Frankfurt und Maynz unfehlbar mit den gegenwärtigen 
‚Gütern, woran e8 nie fehlt, abgehen muß. —J 
Da nun dieſe Stadt uͤberdies, außer andern Freiheiten und 
Handlungsvortheilen, vermoͤge eines mit dem Fuͤrſtenthume 
Anſpach geſchloſſenen Receſſes, auch das Recht erhalten hat, 
daß alle Frankfurter Guͤter, in der acht woͤchentlichen Geleits⸗ 
Pr zwifchen den beiden Sranffurter Meffen durchaus hieher ges 
führt werden, und fo hierdurch die Geleitsſtraße nach Nürnberg 
paffiven müffen, fo hat Kisingen auch bierdurd) zum Propers 
handel fowohl, als zur Spedition mehrere vortheilhafte Begüns 
ſtigungen. In Nückficht des Properhandels ift der Wein ohn⸗ 
fireitig der einträglichfte Ziweig. Aber auch mit Holz, Potafche :c. 
wird ein erheblicher Handel getrieben. | 

Zwei Sabrifen in Bupferdruder Schwarz, fonft Frank⸗ 
furter Schwarz genannt, liefern eine Farbe, welche in eignen 
Defen aus Weinhefen gebrannt wird. Ueberdies find bier ei» 
nige Kfjigfiedereien, Steumpf> und Hutfabriken, Schönfärs 
bereien, auch beträchtliche Roth: und Weisgerbereien. Die 
' biefigen Rothgerber handeln noch beſonders mit niederlaͤndiſchem 
Leder. Es giebt auch hier eine Farbeholz⸗ und Sandelmuͤhle. 
‚Die Stadt hat 4 anfehnliche Jahrmaͤrkte, welche von den Ei 
wohnern der umliegenden Ortfchaften bäufig befucht: werden, 
"und zur Lehhaftigfeit des hiefigen Gewerbes ebenfalls beitragen, 
| Bon den Mitgliedern des Magiftrats find 3 Fatholifch, und 
‚zZ edangelifch; überhaupt aber befteht er aus 24 Rathsherren. 
"Die Einwohner find theils Fatholifch, theils evangelifch; fo daß 
beide Neligionspartheien in der Anzahl einander faft gleich) 
fonimen. 














834 Der Fränkifhe Krei. 


Bei der Stadt iſt ein Geleits⸗ Weg, und Srüdenzol, ‚ auch 
ein Waſſer⸗ und Guldenszoll. 

b) Andere Oerter: Buchbrunn oder Buchbronn,. J. 
einem Guldenszolle, fo wie dergleichen in dem hieher gehoͤrigen 
ar Groffeniangbeim; Hohefeld, Hoheim⸗ Maynſtockheim 

m Mayn, mit einem Guldenszolle; Repperndorf, wo ein zoll; i 
Sulsfeld am Mayr, wo ſtarker Weinbau getrieben wird. 
—— Das Ober⸗ und Centamt Blingenberg oder Schwan⸗ 

e d, 100 N 
a) Schwanfeld, ein Marktflecken oder Dorf; 3 Stunden } 
von Schweinfurt, mit einem Guldenszolle. 
b) Rlingenberg, ein Bergſchloß mit einem Dorfe, 4Stun- 4 
ben von Schweinfurt, gegen die Stadt Wirzburg, in deſſen Nach⸗ 
barſchaft auch ſehr guter Wein waͤchſt. 
| ec) Wipfeld, ein Marfeflecken am Mayn, in einer weinen 
chen Gegend. 
qh Andere Derter: Bernach, wo ein Guldengzon. if, f 
wie in Hirſchfeld, Kolitzheim oder Eolegheim, und Lindach; 
VOber⸗ und Unter-Spiesheim, mit einen Weg« und Guldende 
zolle, fo wie auch in Stammheim und in aan a > % 
31) Dag Ober⸗ und Gentamt Lauda, wo > 
2) Lauda, eine Fleine Stadt und Schloß an der Zauber, 4 
Stunden von der Hauptſtadt Wirzburg, mit einem Oberzolle 
b) Andere Oerter: Berkheim, wo ein Guldenszoll, fo wie 
in Diſtelhauſen, an der Tauber, vormals ein eignes Amt, wegen 
feines vortreflichen Weins berühmt; Heckfeld, Oberlaudn, 
und Linterbalbach, wo auch Guldenszoͤlle find. . —— 
32) Das Ober» und Centamt Lauringen. wwuu 

a) Lauringen oder Stadt Lauringen am Fluſſe Sauer, 4 | 
Stunden von Königehofen, gegen Schweinfurt), mit — | 
Guldenszolle. 

b) Andere Oerter: Birnfeld, der Univerſitaͤt zu Wirib 
gehoͤrig; Fuchsſtatt, Bappershauſen, Leinach/ Wetteri 
oder Wetterungen. 

Hierher wird auch der Ganerbſchaftliche Ort Kerbfeld su | 
rechnet. 
33) Das Oberamt Mainberg, mit den Centaͤmtern Rarie⸗ 
berg und Markſteinach, darinnen 

a) Maynberg oder Meyenburg ein Flecken am Mayn, J 
Stunde von Schweinfurt, am Ende der ſogenanuten MI} 
den, mit einem ſchoͤnen neuerbaueten fürfilichen Schloffe, in 
einer an Wein und Getreide fruchtbaren Gegend, mo auch der 
wichtige Michelauer Wald ift, aus welchem jährlich für einige | 
taufend SI. Eichenholz zum Schiffbaue außer Land geht. Der 
hiefige Guldenzoll, mo von jedem Zuder Mein ein fränfifcher 


\ 
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‚ Gulden entrichtet werden muß, ift jährlich ſehr eintraͤglich. (ſ 
Fe Lexicon, ©. 133.) 

b) Der Marfeflecken Marktſteinach, oder ſchlechthin Stei⸗ 
* der Sitz eines Centgrafen, 2 Stunden von Schwein. 
furt, gegen Koͤnigsberg. 

6) Schönungen, ein Dorf, ı Efunde von Schweinfurt. 
' Bei diefem finder man noch Spuren von dem: Schloffe 
Barlsberg. 
ed) Andere Oerter: Abersfeld, Bellingshauſen, wo die 
Herrn von Zobel einige Guͤter und Zehnten haben; Dittelbrunn, 
Ebe Forſt oder Vorſt am Mayn, Greishauſen, 
Bambach, Sauflen , Heſſelbach, LKöffelfterz, Medipintninnee 
haufen, Uchtelshauſen, Waldſachſen. 
34) Das Ober, und Centamt Markt⸗Bibart, wo 
3 a) Markt⸗ Bibart oder Bibert, ein Marftflecken, 3 Stun« 
. ben von Neuftadt an der Ayfch, gegen Mapn-Bernheim. 
BR b). Andere Derter: Altfpedfeld, Altmanshauſen mit Enz⸗ 
lar, Bienbaum, Linden und Wilmersbach ; Difped und Egen⸗ 
| fee, Herbolsheim, Ingolftatt, wo das fürftliche Haus Anfoach 


i 
| 
| 


Fr Gut hat; Krautoſtheim, mit einigen fürftli Schwarzen⸗ 
rgifchen Unterehanen; Ulfenheim. 


I; 35) vs Oberamt Mellerichſtadt oder Mellerftadt, wo 
Mellerichftadt, ein nahrhaftes Städtchen am Streus 
Aufte, 2 Stunden von Oſtheim, gegen Koͤnigshofen, der Sig 
„eines Landdechanate. 

h) Andere Oerter: Euſſenhauſen, Frickenhauſen, Hen⸗ 
| Dingen, Mittelftrey, Oberftrey, mit einem Zolle, fo wie in 
| Stockheim Wolfmanshauſen oder Wolfmuthhauſen. 

* Pr Ganerbſchaftliche Dorf Berkach gehört auch i in die⸗ 
e 
| f 36) Das Der; und Gentamt Wrünnerftadt, darinnen 
| 2,03) Miünnerftadt oder Murſtatt oder Muͤncher ſtadt, lat. 
ariaepolis, ein Schloß und Städtchen am Flüschen Lauer, 2 
| ‚Stunden von Neuftadt an der Saale, gegen Schweinfurt. Hier 
iſt eine Commende des deutfchen Drdens, ein Auguftinerflofter, 
und ein Landdechanat. 
b) Andere Oerter: Althauſen, Burklauer an der Saale, 
MWermerichsbaufen- 
. 37) Das Ober⸗ und Centamt Neuſtadt, darinnen 
a) Neuſtadt an ber Saafe, 3 Stunden von Koͤnigshof, 
‚gegen Kiſſingen, eine Stadt mit doppelten Mauern; fie hat ein 
————— Der Ort treibt gute Handlung: 
b) Jeuhaus, ein Schloß, mit einem neuangelegten Dorfe, 
bean Reuſtadt, wo in den erſt neu errichteten Fabriken alle Arten 
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von Mole, pluſch und Zeuge, ſeidene und wollene Bude, 
auch Strümpfe verfertigt werden. nl 

e) Andere Oerter: Baſtheim, Brent:Kotenzen, Are | 
geld, Beuſtrey Hohenroth oder Honrad, Hollſtadt, Leben⸗ 
hahn, Loͤherieth oder Lorieth, Muͤhlbach, Niederlauer —— 
VNiederlaur ingen, Öbercbersbach, Roͤdehnayer, Strohlungen 
oder Stralingen, Unterebersbach, Windshauſen, role, | 
WMuͤlfers hauſen oder Wolmershaufen. | 

d) Eents und Schusbare Derter: Braidbach, Gedenau, { 
Aeyersbach, Roͤdels. Unterwaldberungen an der Stru,. 
Die Ganerbſchaftlichen und ritterfchaftlichen Derter: Leu⸗ 
— Sulz, Unsleben werden zu dieſem Amte auch w 
rechnet 
38) Daß Amt.oder die Kellerei Poppenlauer. Hier if: 

-Poppenlauer, ein ritterfchaftliches Dorf, wo eher die ER | 
Wirzburg, auch andere Unterthanen haben. - .. | 
39) Das Amt Prölsdorf oder Prelsdorf, wo. | 

a) Das Echloß und Dorf gleiches Nahmens, an ber Rau⸗ 
hen Ebrach, 3 Stunden vom Kloſter Eberach, gegen Zeil; 4 
Sitz eines Forſtamts. 

b) Andere Oerter: Firmbach, Karbach, ‚Öberfteinba, 
Schindelſee, Spielhof, Steindorf an der rauhen ar ſo 
wie auch Unterfteinbach und Woüftviel oder Wuͤſtfuͤll, davon 
die Hälfte dem Klofter Ebrach gehört. i 

49) Das Dberamt Profelsheim mit Rimpar, wo 

a) Der. Marktflecken Profelshein, ;3 Stunden von — 
— gegen Volkach, mit einem Guldens. und 
Wegzolle. 

45 Rimpar, ein großes Dorf, 2 Stunden von Wirzburg 
gegen Brabfchag, mit einem Guldenszolle. 

e) Bergtheim, Surggeumbach, Dippach, mit einem Gul⸗ 
deng. und Wegzolle; Kuͤrnach, mit einem Guldenszolle ; Maid⸗ 
brunn oder Maydbrunn, Oberbleichfeld, auch Oberblechfela 
genannt, Neuſetz oder Neuſes aufm Berge, Puͤſensheim, 
Schnepfenbach. 

41) Remlingen, f Ober, und Centamt —— Wayn. 
42) Das Eentamt Rimpperg, auch bisweilen Kipperg gtes 
nannt, wo | g, 

a) Das Dorf gleiches Nahmens. 
> b) Andere Derter: Gerolshan mit —— Gottersdorf, | 
Hainſtatt, Hambrun, Hornbach. | 

43) Daß Dber- und Sentamt Röttingen mit Reichelsberg, 
dbarınnen ; 

a) Das Staͤdtchen Röttingen, an der Tauber, 3 Stune 
den von Mergentheim, mit einem Guldens⸗ und Wegzolle. 








B 
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) Roͤnigshofen, auch Sau⸗Königsheim, ein großes 
| FR) eine Flene Stunde von Dchfenfurtb. 


©) Andere Derter: Aufſtatt oder Auffterren, Baldersheim 
‚oder Balleraheim, Bieberehren oder Biberen, mit einem Gul⸗ 


denszolle; Bolsbaufen, uch, Burgenroth oder Burgerroth, 
‚ Blingen an der Zauber, mit einem Zolle; Riedenheim oder Riet⸗ 


beim, Sachfenbeim, Sonderbofen oder Sondenhofen, mit 
einem Guldens, Weg: und Landzolle; Stalldorf, auch Stahl⸗ 
dorf genannt, mit einem Zolle, fo. wie auch in Strut oder 


Srruͤth, Tauberrertersheim oder — mit ei⸗ 
nem Guldenszolle. 


44) Das Dber- und Centamt Rothenfels, wo 
a) Das Schloß gleiches Nahmens, ı Stunde vom Klofter 


Neuftartz der Sitz eines Forſtamts. 


b) Andere Dirter: Anfpach, Erlach, $ Eſſelbach, Breufs 


fenbeim, Havenlohr, (bei Honnin f.topogr, Lexikon Safenbahr 


genannt, ) Berbach, Mergenbrunn, YTeuftsde, auch Rlofter 
euſtadt genannt, Oberndorf, Pflochsbach, Roden, Sendels 


N" Ba, —— mit einem Guldens⸗ und Wegʒolle; Walozell, 
Windheim 


dimmern 
4 Hierher wird auch der ritterſchaftliche Ort — ge⸗ 
Lö nef. 
45) Daß Dber- und Eentanıt Schlüffelfeld, wo 
a) Schluͤſſelfeld, ein Marktflecken und Schloß, Leigentlich 
im Bambergiſchen,) ı Stunde von Burghaßlach, gegen Eberach. 
b) Die Oerter: Adelsberg/ Burghoͤchſtatt, Debersdorf, 
Heuchelheim, Oberrimbach, mit einem kLand⸗ und Wegjzolle; 
Bambach, Thuͤngbach. 
Folgende Almteorsfchaften: find mit fremden Unterthanen 
vermifcht: Freyhaßlach, Illmenau, Lonnerftatt, — 
Dorf, Pofenfelven, Reundorf, Unterrimbach. x 


46) Das Amt Schoͤnrain, vormals ein eignes Amt. 


— 47) Das Ober⸗ und Ceutamt Schwarzach, f. — Dit 


telbach. 
48) Das Centamt Seßlach, wo | 
a) Die Stadt gleiches Nahmens, 2 Stunden von Eoburs, 
gegen Ebern, am Fluͤſchen Rodach, mit einem Zolle. 
b) Andere, Derter: Dirtersdgrf, Gleißmuthhauſen oder 


| Bleichmurhhaufen, Hattersdorf oder Hadersdorf/ zum Spell — 


dem Kloſter Langheim gehörig. 
Dieſes Amt begreift auch die ganerbſchaftlichen Doͤrfer 


Gemuͤnden, Linterelldorf, und die ritterfchaftlichen »Derters 
Bafenprepbach, Kaͤßlitʒ, Memmelsdorf, Schortenftein zc. 
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49) Das Centamt Sulzfeld oder Wildberg, im ——— | 
darinnen: 
a) Sulzfeld, ein Dorf am May n. 4 

\ b) Wildberg, ein Schloß und Warttflecken 3 Stunden 
von Koͤnigshofen, gegen Lauringen. | 

.c) Andere Derter : Eichelhauſen oder Bichenbaufen; Groß 
fenbardorf, Großen⸗Eibſtatt oder Aubſtadt, Saal, — | 
baufen, Weichtungen. 

50) Sulzheim, ein Dorf, vormals ein eignes Amt. 
51) Das Dber» und Centamt Trimberg, wo 

a) Trimberg, ein Dorf und Schloß an der Saale, pr 
Etunden von Hamelburg, gegen Kiffingen, wird in Ober: und 
Unter-Trimberg ‚getheilt. Jenes ift dag auf einem Berge bes 
findlihe Schloß ; dag andere dag darunter liegende Dorf. : 
| b) Andere Derter: Aura, ein Klofter, mit einem Guldens⸗ 
zolle; Alte und Neu⸗Beſſingen oder Beſſungen, Burghaufen, 
Engelthal. Euerdorf, mit einem Guldensjolle; Fuchsſtatt. Ban 
naſchach, Zangendorf, Mechtilsbaufen, Oberthulba, Behr 
berg oder Ghrenberg, Ramsthal oder Rambfenthal, Sulz 
tbal, mit einem Guldenszolle: Waſſerloſen, Wirmsthal, Wits 
serhaufen; Mülfershaufen. 

Zu dieſem Amte gehoͤren auch folgende ritterſchaftliche Dies 
fer: Elfershauſen, Schwebheim; und der a 
Ort Weſtheim. 

2) Das Centamt Veitshoͤchheim, wo. 

a) Veits⸗Hoͤchheim, lat. Hochemiunı St, Viti, ein 1 Markt 
lecken am Mayn, mit einem fürftlichen: Sommerpallafte und ei⸗ 
nem Hofgarten. | 
..,..b) Zellingen, ein Marktflecken, 4 Stunden von der Haupt 4 
ſtadt Wirzburg, mit einem Buldenggolle. 

c) UntersLeinach, ein Marktflecken, 2 Stunden von Veits⸗ 
— gegen Rothenfels, mit einem Guldenszolle. 

d) Andere Oerter: Erlabrunn, ein großes Dorf; une 
Dersleben oder Büntbersleben, mit einem Guldengzolle; Mare 
gers» auch) Warkertshöchheim Oberleinach, CUmgrreN 
Zell, mit dem Zufaße, in der Gaffen. 


53) Das Amt Volkach, wo . 
a) Die Stadt gleiches Nahmend, am Mayn, 4 Stunden 
von Schweinfurth, gegen Kitzingen. Sie treibt guten Handel. 
Außerhalb der Stadt ift eine Marienkirche auf einem Bere | 
ge: Hier ift auch eine Zolftätte. u 
Jenſeits des Mayns ift Aftbeim, ein Flecken, mit einer 
Karthauſe. 
by) Sommerach am Sande, ein Marktflecken oder Dorf, a 








| Rahmens, am Mayr, wo viel Weinbau iſt. | 


| . 
J 
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Stunden von der Stadt Volkach am Mayn, dem Klofter 


| warzach gehoͤrig. 
* ec) Andere Oerter: Eſcherndorf am Mayr, Fahrt. Boͤh⸗ 


ler oder Koͤllern, Nordheim am Mayn, Untereiſſenheim, ik 


aölen i in-allen diefen Orten. 


54) Der Kloſter⸗ und Probftamt Wechterswinkel oder we 
infel, wo 
a) Wechterswinkel, ein ehemaliges Nonnenflofter, ı Stun, 
M von Mellerftadt, gegen Neuftade an der Saale, jegt eine 
robftei und Kammeramt, welchem ein Wirzburaifcher Doms 
En nebſt einem Unterprobfie oder Keller vorgeſezt iſt. 
b) Andere Oerter: Braidbach, Frickenhauſen, Geckenau, 
Reyersbach, Roͤdels, Schönau, Unterwaldbehrungen. 


55) Das Centamt Werneck, darinnen 
a) Werneck, ein Schloß und Dorf an der Werra, 3 Etım. 
ben von Schweinfurth, gegen Arnſtein, mis einem ſchoͤnen Gar⸗ 
ten und einer Fafanerie. 


3. b) Schnadeenwerth oder Schnedenwerch, ein Städtchen 
an ber a, mie einem Zolle. 


c) Andere Derter ; Eckartshauſen, Egenhauſen, mit einen 


| Guldenszolle; Ettleben. auch ein WBeg und Guldenszoll; Garr⸗ 


ſtatt oder Banftast, Geldershein, mit einem Weg und Gul⸗ 


denszolle, fo twie in Hergolshauſen, Kuͤtzberg, Rundelsbaufen, 


oder Rungelhaufen, Schlehrieth, Schrautenbach, mit einem 


Zolle; Stettbach, mit einem Guldengzolle ; Vaſpuͤhl, Waigols⸗ 
| a mo sin Guldens, und Wegzol; Seuzleben, mit einem 


Mit dieſem Amte ſtehet das Reichsritterſchaftliche Dorf 


| Sommersdorf in Verbindung. 


1. Domprobfteiliche und domkapitelſche Yemter, Kelle⸗ 
reien und Gerter: 
5 Das Stadtſchultheiſſen⸗ und, Centamt Ochfenfurth, wo 
a) Öchfenfurth, lat. Oxonium oder Ochfenfurtum, * 
| May eine etwas befeftigee Stade mit 274. Bürgern, 3 Stun 


! F von Wirzburg, mit einer fleinernen Brücke über den — 


iſt hier eine Landdechanei. Die Pfarrkirche iſt ein Collegiat⸗ 


A. Außerhalb der Stadt iſt ein fehones Kapuzinerklofter. Die 


inwohner haben gute Nahrung vom Weinbaue. 
b) Bleinochfenfurth, ein Dorf am Mann, am Ende der 


3* erwähnten Maynbruͤcke, der Stadt Ochſenfurth gegen 


er 
:2) Die Kellerei Frickenhauſen, in dem Marktftecken gleiches 
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3) Die Kellerei Kubelftadt oder Kivelftadt, in dem Markt⸗ j 
fleden gleiche Nahmens, am Mayn, 1 Meile von der Haupt | 
ſtadt Wirzburg, gegen Ochſenfurth, hat ungefähr 200 Haͤufer 
Der hieſige Wein iſt ſehr beliebt. Dazu gehoͤrt: me 

a) Randersacker, aud) Ransader genannt, ein großes 
Dorf am May, ı Stunde oberhalb der Etadt Wirzburg. Hier | 
ift ein wichtiger Steinbruch, aus welchem viele Steine 
halb Landes geführte werden. Auch Weinbau iſt hier eit 
Hauptnahrung. 

b) Die Dörfer: Theilheim, Weftbeim, Seibeirier. ua | 

4) Die Oberfchultheiffenämter Rettſtadt und EN mie 
dem Marftflecken gleiches Nahmens. ——— 

5) Die Kellerei Kufjenbeim und Aſchfeld, wo 

a) Der Marktflecken Euffenheim, von ungefähr 240 Hält 
fern, 2 Stunden von Gmünd, gegen Carlſtadt, wo auch ein 
Guldenszoll iſt. 

a > Sfehfeto, ein Dorf, mit einem Guldenszolle. 
6) Die Vogtei Grafenrheinfeld und Rödlein, wo J 
a) Der Flecken — * oder Gräfeheinfed, mit 
ungeidhr 150 Häufern. 
b) Das Dorf Röslein. 
7) Die Kellerei Willanz⸗ und Tiefenftöckbeinl 100 | 
a) Der Marftflecken Willanzheim oder Willerheim, r 
Stunde von Zphofen, gegen Marfbreit. | 
b) Das Dorf Tiefenſtockheim, 2 Sluͤndchen von Johe 
fen, gegen Markbreit. 

8) Das Schultheiffename Sülzdorf, mit dem Dorfe di | 

ches Nahmens, an der Tauber, bei Koͤnigshofen. - 
Noch find in den fürftlichen und andern Orten zu merken: 4 

a) Das Kellereiamt zu Euerdorf oder Eyerdorf, einem Do 
an der Saale. | r 

©) Das Kellereiamt zu Sulzfeld am Mayın. | 

0) Das. Keliereiamt ju Volkach. 

d) Die Kaftenämter zu Ebern, Seßlach, Teappfiade. 

e) Dag Dberfchultbeiffenamt zu Marktleinsheim. 

Domkapitelſche GBuldenszöliner find zu Erlabrunn,, 
Bambach, »immelftadt, Berlburg, Barlftadt, Anudenbach, 
Margersböchheim, Mühlbach, Retsbach, Rohrbach, Thüns 
gersbeim, Veitshöchheim, MWiefenfeld, Zell. In der Stade 
Wirzburg ift ein donikapitelſcher Zollinſpektor, und in Sellin.” 
gen ein Zollaufſeher. 


AII.) BRloͤſter: 
1) Bildhauſen, ein Giftergienfermannsflofter, ' Stunde 
son der Stads Münnerflade, gegen — Graf 








Pe 
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‚hold in Henneberg hat dem Kloſter zu einer reichlichen Faſten⸗ 
ſpeiſe den: Zehnten von dem im Meiningifchen befindlichen Heet⸗ 
mandfelder Ser, welcher 60 — 80 Eentner Zehendfifche beträgt, 
Ä re) Bronnbach, lat. Brunbacum, ein Cifterzienfermannes 
‚Hofter, 1 Stunde von Wertheim, gegen Lauda. —8 
3) Eberach, eine berühmte Cifterzienfirmannsabtei, 5 
‚Stunden von Schwarzach, in einem Walde, wo einige Thäler 
‚and ſchoͤne Wiefen herumliegen; und eine. Fleine Stunde vom 
‚Klofter fängt ein ſtarker und vortesflicher Wald an, melcher auch 
‚hinter dem Klofter fih noch auf 2 Stunden ind Vamberg ſche 
erſtreckt, und die groͤſten und fchönften Eichen hat, ein anſehn⸗ 
liches Eigenthumsftück dieſes reichen .Klofterd. Ale Jahre wer⸗ 
den aus demfelben: viele große Eichbaume zu Schiffbauholz auf 
dem Mayn und fo weiter nach Holland gebracht. | 
Das KRloſter iſt am Ende des vorigen Jahrhunderts fehe 
‚folide und regulär gebauet, und ungemein weirläuftig. Wenn 
‚man fich denfelben nähert, fo ſieht es wie eine kleine Stadt auß, 
Die Kicche iſt groß, aber von alter Bauart, im rzten Jahr⸗ 
hunderte von Ditaderficinen gebauet. Ins Kreutz hat fie in der 
Breite 261, und in der Länge 294 Fuß, und ruht auf 30 ſtar⸗ 
‚Ken Pfeiler.  Biele alte Monumente geben ihr das ſchoͤnſte 
Ya h 


Nicht weit vom hoben Altare ift das Monument 
der Koͤnigin Gertrud, der Gemaplin des K. Eonrads II. mit 
‚einer Inſchrift vom J. 1269. auch des Herzogs Friedriche vom . 

Schwaben, ebenfalls mit einer Juſchrift. Figuren fomwohl, als 
Buchſtabenzuͤge der Zufchriften zeigen, daß fie aus neuern Zei⸗ 
ten und aus dem. Anfange des sten Jahrhunderts herrühren. 
Ueberdies find hier viele Monumente von gräflichen und adlichen 
Samilien, welche zum Theil Groop in Monumentis fepulcral. 
‚ecclehiae Ebra Wirceb. 1730. 4. in Kupfer ftechen laffeır 
und’ erläutert hat. Auch find bier vormals die Herzen der ver« 
ſtorbenen ſchoͤffe beigeſezt worden. Biſchof Julius, welcher 
1617. ftarb, iſt der erſte, welcher hierinn eine Abaͤnderung traf, 
und nach dieſem iſt dieſe Gewohnheit ganz abgekommen. Es 
war dabei der Gebrauch, daß das Herz, in einem Glaſe 
verwahrt, auf einem mit ſchwarzen Tuche behangenen keichen⸗ 
wagen, anter einer Eskorte zu Pferde, nach Ebrach gefchickt 
wurde; demjenigen; welcher es uͤberbrachte, muſte das Kloſter 
— — geben, wogegen es Pferd und Wagen 
behielt. 4 5; | 
Der hieſige Abt hat die Auficht uͤber 7 Manns, und 3 
ng dieſes Ordens, welche in dee Nachbarſchaft 
umliegen. Fe ie 
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Sm %. 1739. ließ dieſes Stift eine kurze hiſtoriſche Nach⸗ 
richt vom Kiofter mit vielen Kupfern drucken, unter dem Titel⸗ 
Breuis notitia monaſterii B. V. M. Ebracèenſis Ord. Ciſtere im 
Franconia, worinnen die alten Monumente der Kirche und an⸗ 
dere Merkwürdigkeiten genauer, als in Gropps Merfe, in Rus 
pfer gefiochen, auch befchrieben find; auch die — 
vilegien ſind darinnen angefuͤhrt, und die Lebenslaͤufe der u 
kurz befchrieben, tvobei zumweilen von den Streitigkeiten 
Biichöffen von Wirzburg etwas mit eingefloͤſt iſt. Man glaubte 
bifchoflicher Eeit$, daß darinn ‘gegen den Nefpekt und die Ga 

rechtſame der Biſchoͤffe gehandelt ſei, es wurde alſo ſcharf werd 
bothen und unterdruͤckt; man ließ auch ſogleich dagegen im %: | 
1740. eine Schrift. drucken, die den Titel führe: Analyfıs libri, 
cui titulus; Breuis notitia mon, B. V.M. Ebrac.etc, Wirceb, Pd 

mit vielen Beilagen. j | | 

Das Klofter hat eine gute Bibliothek in guter Ordnung in 
einem hellen und fihonen Saale. Gie hat viele alte Druckfchrife | 
ten, auch fonft viele anfehnliche Werke in allen MWiffenfchafteng. 
auch noch eine gute Anzahl Handſchriften, obgleich durch Krie, 
und Brand vieles davon veriohren gegangen ift. Einige d 
findet man in Berkens Reifen, Th. 2. €. 361. anggzeigt. * | 
4 Bomburg oder Eomburg, cin weltliches Ruterſti 

Shih und Städtihen, 2 Stunden von der Reichsſtadt 1 
bifch » Hall. 
Bis 1488. war es eine Benediftinerabtei, ——— 
wurde es in ein weltliches Ritterſtift verwandelt. Das Hoch⸗ 
ſtift Wirzburg bat die Schuß. und Schirm erechtigkeit 9 
daſſelbe, wiewohl 30 Jahre deshalb — 
Das Stift beſteht aus 1 Probſte, 1 Dechanten/ 6 
4 Domicelaren, und 12 Vikarien. 

Es befist die Dorfer Almerfpan und Gebfettel, nicht m | 
von Rothenburg. Es hat auch Autheil an Bünzelsau. 3 





— — 








Innerhalb der rothenburger Landwehre hat es Antheil 
den Dörfern: Arnsdorf, Bubenorbis, Blindheim, Düllau, Ens 
lingen, Hagenbach, Heimbach, Michelfeld, Neukirchen, 
Rheinsberg, Thingenthal, Untermonkenheim, Wakershofen. 
5) Neuenſtadt oder Neuſtadt am Mayn, ı Benebiftine 
mannsabtei am Mayn, 1 Stunde oberhalb Rothenfels. Sie 
ſteht unter wirzburgiſchem Schutze und Schirme, auch ater 
deſſen seit licher Gerichtsbarkeit. | 

6) Schwarzach, ein Benebiktiner mannöflofter, 5 S un⸗ 
den von Wirzburg, auf einem fehr fandichten Boden. sa 

Das Kloſter liegt ganz frei, wenigſtens 700 Schritte und 

mehrere von dem Städtchen entfernt, naͤher am. * * 
Srävichen Schwarzach Be 
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Es iſt prächtig gebauet und hat wegen füner ganz freien 
Rage mit der fchonen Kirche, welche am Portale zwei Thüren, 
md gegen das Ende eine fchöne Kuppel hat, ein gutes Anfehen. 

Jie Kirche ift ums J. 1732. gang neu gebauet, und der berühmte 
7 Johann Helzer, hat an der Decke fein groͤſtes Meis 
ſerſtuͤck abgelegt. Ueber dem hohen Altare ift ein Gemählde, 
welches, fo wie dag zweite in der Kuppel, vorzüglich ſchön iſt. 
Gerken (f. feine Reifen, Th. 2. S. 355.) hält diefe gemahlte 
Decke für die fchonfte in Deutfihland, welche die in der ehemas 
igen ——— zu Mannheim und zu Zwiefalten weit 
£reffen foll. 

Die Bibliothek in diefem Klofter iſt nicht ſtark; fie enthält 
auch wenige Handfchriften. 

Oieſes Klofter gehört eigentlich in das oben erwähnte 
Amt Dettelbach.) 

9) Iheres oder Deres, lat. Theriffium, ein Benediftiners 
mannsklofter, 3 Stunden von Schweinfurt am Mayn, gegen 
daßfurth. Wirzburg hat die Schuß» und Schirmgerechtigfeit, 
md die geiftliche Oberherrfchaft darüber. ! 

8) Triefenftein oder Trifelftein, eine Probftei regulirter 
Huguftiner » Chorherren, am Mayn. Diefe Probftei ſteht unter 
| — geiſtlicher Oberherrſchaft, auch deſſen Schutze 
ind Schirm. f | 
9) Ö©ber=3ell, lat. Cella Dei fuperior, eine Prämonftras 
‚enfermannsabtei, am Mayn, ı Stunde von Wirzburg. Auch 
iber diefe hat das Hochftift Wirzburg die Schuß» und Schirms 
jerechtigfeit, und die geiftliche Oberherrfchaft; mie auch über dag 
=. 

10) Unter⸗Zell, lat. Cella Dei inferior, ein Prämonftra« 
‚enferfrauenElefter, 2. Stunden von Wirzburg, am Mayn. 

Das Hochſtift Wirzburg har auch die Reichsvogtei über die 
mtei Bath gelegenen Reichsdörfer Gochsheim und 

























on den fränfifhen Fürftentbümern der 
Markgrafen zu Brandenburg. 


De Fuͤrſtenthuͤmer Baireuth und Anſpach, oder wie ſie auch 

Dbisweilen genennt werden, Culmbach und Onolzbach, 

eſaſſen die von den Grafen von Hohenzollern abſtam⸗ 

wenden Burggrafen zu Nürnberg und nachherigen Markgrafen, 

Infanglich in einem Fleinen Umfange, als ein Eigenthum; aber 

achher wurden fir Durch — Erbſchaften Kauf; Vers’ 
ii 
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träge, und Anfälle im fränfifchen Kreiſe und dem Vogtlande 
vergrößert. | BER NE — — 
Jedes von den oben genannten Fuͤrſtenthuͤmern hat ſeinen 
eignen Sit und Stimme auf dem Reichstage und einen beſon⸗ 
dern Neichgmatrifularanfchlag- — 1464 
Einige Erdbeſchreiber nennen dieſe Fuͤrſtenthuͤmer biswe⸗ 
len Markgrafthuͤmer und Markgrafſchaften, aber unrichtig, in⸗ 
dem fie ſolches nie geweſen find; und. mit der Mark Branden⸗ 
Burg, die die Burggrafen von Nürnberg vom Kaifer Sigiemund, 
im 5. 1415. erhalten haben, ftehen fie in feiner Verbindung, 
außer was die Erbfalle in diefen gemeinfchaftlichen Haufern, bie 
Antwartfchaften und die Erboerbrüderung berrift. 0 
Einheimiſche Schriftfteller pflegen auch bisweilen diefe bei« 7 
den Fürftenthümer das Burggrafthum Nuͤrnberg zu nennen. 
Von diefem führt noch dag am Burggrafthume Nürnberg haf⸗ 
tende Eaiferliche Landgericht feinen Nahmen, welches feinen 
Sitz in Anfpach bat. ei Mi, J 
Die Gerichtsbarkeit dieſes Landgerichts, welches mit einem 
Landrichter, 5 bis 6 Beiſitzern, und der dazu gehoͤrigen Kanzlei 
beſezt iſt, erſtreckte ſich ehedeſſen nicht nur uͤber den Rordgau 
und Franken, fondern auch bis nach Baiern, Schwaben und an 
den Rhein, Elfag und die Schweitz. Gegenwärtig hat e8 weit 
engere Gränzen. Berfchiedene Neichsftände, welche fih auf 
ihre eignen Randgerichte berufen, meigern fich fchon laͤngſt, defe 
fen Jurisdiktion zu erkennen. Eigentlich ift eg jege nur nod) das 
hoͤchſte Appellationsgericht in den Fürftenthümern Baireuth und 
Anfpach, und die Borftädte bei Nürnberg müffen folches erken⸗ 
nen. Es hat feine eigne Landgerichtsordnung. Bon der Ren 
gierung zu Bairenth kann au daffelbe appellirt werden, wenn der 
Hauptſtuhl 300 FI. fränfifch betraͤgt, und vom baireuthifchen 
Hofgerichte, wenn die Hauptfumme 100 I. ausmacht. (Meh⸗ 
rere Nachricht von diefem!Yandgerichte f. im folgenden]bei der 
Beſchreibung der Stadt Anfpad). ) 8 3 
Auch das gemeinſchaftliche Rathskollegium, welches zwar 
die Benennung eines burggräflichen Raͤthskollegii führt, und: 
in Anfpach feinen Siß hat, hat Iediglich die den beiden Sri 
thuͤmern in Sranfen, als des Buragrafthums Nürnberg, ober 
und unterhalb des Gebirges zuftehende Gerechtſame zu before 
gen. und zu vertheidigen. Es reſcribirt weder im Nahmen der 
Fuͤrſten, noch erläft e8 in feinem Nahmen vinige Verordnung 
Es ertheilet nur in gewiffen Fällen den beiden Regierungsko 
gien zu Baireuth und Anfpach fein Gutachten in Sachen, die 
die Bertheidigung der burggräflichen Gerechtſame, vornehmlich 

gegen bie Meichsftadt Nürnberg, betreffen, und verfertige 
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Streitſchriften in den bei den hoͤchſten Reichsgerichten über bie 
gräfliche Nechte anhängigen Proceffen. Eigne Gerichtd« 
‚barkeit hat es gar nicht, auch nicht einmahl über feine eigne 
lieder und Subalternen. Diefe ftehen, weil fie meiften- 
18 beidem Landgerichte angefteNt find, und davon ihren Ge« 
jiehen, unter der Gerichtgbarfeit des Landgerichts; die 
' i igen ſtehen unter der Regierung zu Anfpach. 

Nachdem im J. ‘1769. die culmbachiſche oder baireuthifche 
Linie mit dem Markgrafen Friedrich Chriftian ausgeftorben iſt, 
ſo beſizt Markgraf Ehriftian Sriedrich Karl Alexander beide Fürs 
ſtenthuͤmer mit feinem Zubehor, | 
Die Markgrafen zu Brandenburg - Baireuth und Anfpach 
‚find des Fränfifchen Kreifes ausfchreibende Fürften mit dem Bis 
hof im Bamberg, und wurden gemeiniglich zu Kreigoberfter 
| f. 


. Im Sabre 1456. hat Kaifer Friedrich dem Burggrafen Als 
‚Brecht, Fuͤrſten und Hofmeifter des Faiferlichen Hofes, die Pri- 
‚Hilegien gegeben, daß er und feine Nachfolger ale Gnade, Frei 
heit, Recht und Gerechtigkeit, die die Churfürften mit Abfodern 
ihrer Leute, Näthe, Diener und Hinterfaffen erlangt, ferner⸗ 
hin haben follen. ; ee # 
In eben diefem Jahre haben fie die Befugniß erlangt, ihre 
alten Zoͤlle nach Belieben zu erhöhen, auch neue ungehindert 
‚aufzurichten. Ä —* ra 
Im J. 1444. haben die Burggrafen Johann und Albreche 
‚vom Kaifer Ferdinand den Schug über die Zunft und Gefell» 
ſchaft aller Keßler ihrer Lande und in andern in einem getwiffer 
‚Bezirke beftimmten. Gegenden erneuert aufgetragen erhalten. 
Sie follen fie bei den erhaltenen Eaiferlichen Briefen fchügen, und 
‚die Delinquenten beftrafen. Diefe Keßler Haben ihre Zufammene 
fünfte und Lade zu Bayersdorf. 










Das Fuͤrſtenthum Culmbach oder Baireuth. 
| e 1. * 

Graͤnzen, Theile und Größe. 

as Fuͤrſtenthum Baireuth beficht in dem Fuͤrſtenthume 
oberhalb des Gebirges, und aus einem Stücke der Ränder 

‚unterhalb des Gebirges. Diefes wird gemeiniglich das Unters 

land genannt, fo wie jenes das Oberland. | | 
7 Das Oberland gränjt an dag HochfiftBamberg, an bie 

Oberpfalz, an das Kom greich Bohmen und dag fächfifche Vogtland. 
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Das Unterland wird vom Kürftenthime Unfsach, dem ı 
Hochſtifte Bamberg, und dem Gediethe der Reichsſtadt Rum ' 
berg und Rothenburg umgeben. | 

Das Unterland begreift nach feiner politiſchen Eineung f: 
die Landeshauptmannfchaft Neuftadt an der Aifch, die 
baupfmannfihaft Erlangen, und die Dberämter Bayersd 
Hohenek, ae und Reuhof. 

Das GÖberland beſteht aus der an 
Hof, den Amtshauptimannichaften Baireuth, Culmbad),. und 
Wonſi edel, ingleichen einigen Oberaͤmtern. 

Das Oberland wird von dem Unterlande durch einige Vam. 
bergiſche Aemter durchſchnitten. 

Die Groͤße dieſes Fuͤrſtenthums betraͤgt ungefaͤ faͤhr 65 




















Quadratmeilen. 


§. 2. 
—Fu6 
‚ine SEE Aayn, die Eger, die Naab, und bie Saale, welche 
auf dem Fichtelberge entſpringen. Bi 
Ferner: Die Pegnitz, Rednitz und die Aiſch. | 
Gewöhnlich behauptet man, daß der Mayn, die Eger, die 
Naab und die Saale aus dem Fichtelfee ihren Urfprung nehmen; 
dieſes ift aber irrig. Von der Raab finft nur ein Theil aus dem 
See, obgleich nicht fihtbar. Der Urſprung der Saale ift vier. 
fiarfe Stunden vom Fichtelſee entfernt, und zwar im Amte Spar⸗ 
neck und Zell, mo fie aus 2 Duelten fommt. (Mehrere Erläus 
Er aan findet man in J—— Tagebuch, = ©. 
309 


5.3. 
Boden und guft;) ir | 

Vornehmlich bemerken wir hier das  Sihnegebieg 3 
oben Seite 730.) N 
Gegen Morgen graͤnzt es an Bchmen gegen Mittag an 

die Oberpfalz, gegen Abend an Franken und Sadıfen, und ge 
gen Mitternacht an das Vogtland. Faſt an allen feinen Graͤn⸗ 
zen macht ed eine Kette von Gebirgen aus. An der oberpfälgle 
ſchen Graͤnze ift die fogenannte Seelohr, oder das große ebne 
Thal, worinnen der Sichtelfee liegt. Dieſer ift ganz mit — J 
tem Mooſe, Binſen und jungen Baͤumen uͤberwachſen, deren 
Wurzeln groͤſtentheils nackt ſind. Der eigentliche Fichtelſee, ein 
ofner runder Platz hat go Schritte (nicht 154 Schritte,) im Um⸗ 
fange. Gegen die Mitte ift nur noch ein Fleines Loch von unge⸗ 
faͤhr einem Schuh im Durchſchnitte offen, welches aber bald "| 
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gewachſen fenn wird. Hier bemerft man deutlich genug, daß 
unter dev Ninde Waffer oder vielmehr dünner Schlamm ift. 
- Die vornehmften Spigen dieſes Gebirges ſind: Der Loss 
| — bei Wonſiedel, wo viele unüberfteigliche Felſen 
und Klippen, auch verſchiedene Hoͤhlen find; die Koͤſſein, aus 
welchem auch das Fluͤſschen gleiches Nahmens entfpringt; bie 
hohe Sarnleuren, der Gchfenkopf, der Schneeberg und 
BRornberg, xc. 
WUebrigens ift der Boden und bag Klima im Lande fehr un⸗ 
 terfchieden. Im Oberlande ift der Boden meiftentheils bergicht, 
lehmicht und feinicht, aber doch gut angebauet. Big an die Gi⸗ 
pfel der Berge findet man wenige oder gar feine Wläße, die ode 
‚liegen, und die außer den Waldungen, nicht zu Aeckern, Wiefen 
oder Weiden bearbeitet und benuzt werden. Im Unterlande ift 
der Boden eben, fandig, falfartig und falpetrig. | 
Sm Unterlande hat man den Sommer und die Erndte acht 
Sage eher, als im DOberlande. Es ereignet ſich oft, daß wenn 
‚bie Erde von Hof bis Streitberg, in einem Striche von 10 Meis 
Ien Länge, noch mit Eis und Schnee bedeckt iſt, man folche, fo« 
‚bald man den Streitbergerberg herunterkommt, aufgethauet und 
‚grünend finder. | db denne 
Der Unterfchied des Erdhodeng und der Lage iſt vielleicht 
‚auch eine Urfache, daß man fein Beifpiel von einem durchgängis 
‚gen Miswachfe hat. Denn wenn bei heiffen Jahren die Sonne 
das Getreide auf dem Sandboben gleichfam verbrennet, fo kommt 
\ ingegen im ftarfen Boden oder in dem mit Feldſteinen belegten 
"Lande defto reineres und beffere® Getreide zum Vorſcheine. Gleis 
che Beſchaffenheit Hat es mit den Wiefen. Die an ben Bergen 
‚liegenden Wiefen ‚bringen bei naffen Sommer nod) einmahl fo 
‚viel Heu. und Grummet, durch Hülfe der auf allen Bergen bes 
‚findlichen Quellen. Die Shalwiefen oder fogenannten Aumiefen 
‚aber werden bei ausbleibendem Regen oder durch die an dieſen 
‚angelegten Waſſer⸗ oder Schoͤpfraͤder gewaͤſſert. 
Die Berfihiedenheit des Bodens hat auch eine verſchiedene 
‚Art des Pfluͤgens und der Beackerung veranlaft. Im DOberlande 
‚werden hohe und female Beete, und tiefe Furchen gemacht, 
‚theils wegen des ſchweren und fleinichten Bodens, theilgin ber Ab⸗ 
ficht, daß das von den Bergen und von dem oft febr hoch und bis in 
den Monarch März liegenden Schnee fommende Waffer, ſich indie 
‚Surchen ziehen, ablaufen, und die Erde von der Saat nicht ab» 
ſchwemmen möge, Im Unterlande aber werden die Felder we⸗ 
* des leichten und ebenen Bodens, wie in Niederſachſen und 
1 Rheinftrome, geackert und zugerichtet. 
Im Oberlande wird megen der hohen Beete das Winters 
und Sommergefreide untergepfluͤgt, und mit der Sichel abge⸗ 
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Kchnitten; im Unterlande aber unfergeegget und mit ber Senfe ale 
gemähet. Sm Oberlande wird mehr mit Ochſen gepfluͤgt 
gefahren; im Unterlande aber mit Pferden. Im Oberlande, wo 
das Getreide in die Furchen geſaͤet und untergepfluͤgt wird, mei 
man daher faft gar nichts vom Schnecken: und Mäufefr 
das Unterland aber hat diefe Plagen mit andern Ländern. 
mein, wo nicht fo. tief gepfluͤgt, und wo der Saame 
geegget wird. 


§. 4 Ra | 
P r sdutte | 
> Die Arten von Getreide und Feldfruͤchten, — bas kand 
hervorbringt, find: Dinkel, Weitzen, Korn oder Roggen, Ger 
fie, Hafer, Erbſen, Linſen, Heide- oder Buchmweigen, Wicken, 
Hirfe, Erdaͤpfel oder Pataten, Hopfen, Flache, Hanf, Tabak, 
Krauf, Rüben, und alle Arten von Gartengetwächfen und Obſt. 
Der Dinfel oder Spalt wird im Dberlande gar nicht, im 
Unterlande aber um die Gegend bei Neuſtadt an der Aifch und. 
Birkenfeld, am meiften aber im Dberamte Hoheneck, gebauet. 
Es. giebt Sommer- und MWinterfpalt. Im Unterlande‘ bauee 
man ihn fo häufig, daß vieles davon ins Oberland, ing Vogte 
land, in die Pfalz, nach Sachen und bis nach Hamburg häufig, 
verführt werden. Von den Mülern in Erlangen wird ſtarker 
Handel damit getrieben. 
Meißen, fomohl Sommertyeißen, als MWintertveifsen, wird 
meiſtentheils überall im ganzen Lande gebauet, und zwar in 
fruchtbaren Jahren fo reichlich, daß nicht nur das Beduͤrfnis 
des Landes damit beftritten, fondern auch oft außerhalb Sande) 
davon verfauft werden fan, 


Roggen und zwar S Sonnige nd Winterkorn ir 







Gerfte, nebft Hafer, werden in allen Aemtern, wenigſtens; 
Landesbeduͤrfniß hinlänglich, gebauet. Das Unterland verfa 
zwar bisweilen von feinem Ueberfluffe außer Landes; hingegen 
erhält auch das Dberland wieder aus Bohmen, aus der Pfalz 
und aug Sachſen Getreide; und wenn dieſe Provingen gefpe 
ret find, müffen fie Theurung leiden. 
Da das gewoͤhnliche Getränfe ‚im Lande Bier ift, fo wird. 
Biel Gerfte zur Brauerei verbraucht, und die Trebern werben bi N 
von zur Viehmaſt angewendet, auch von den Bauern viel Gei 
zu Kloßmehl und Gruͤtze vermahlen. J 
Der Getreidebau kommt ſelten höher, als aufs — —— 
an vielen | Orten aber nicht aufs dritte Korn, zumahl im Dbers 
lande, Im Unterlaude, faͤllt folcher allegeit etwas reichlicher. 
Die Urſache davon aber liegt keinesweges am cirtchan weil 
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man aus ber Erfahrung weiß, daß folcher, wenn er gehörig ges 
dinge, genug und zu rechter Zeit geackert wird, auch die Frucht 
vor dem Wilde gehůtet werden fann, ſowohl Weigen, als Korn 
"und Gerfte eine viel reichere Erndte geliefert hat. Diefer Man 
gel ift alfo vielmehr darinnen zu fuchen, daß der Bauer wegen 
der vielen und öfters täglichen Spanndienfte und Haugfrohnen 
zum berrfchaftlihen Bauweſen und Hofſtaate, den Acker nicht 
J rechten Zeit und nicht genug bearbeiten und auflockern, auch 
weil ihm auf der Anſpanfrohne viel Dünger entgangen, ſolchen 
nicht genug fruchtbar machen, die Früchte nicht zu rechter Zeit 
einbringen und ausdrefchen Fann. { 
Erbſen und Linfen bringt vornehmlich das Gebirge in ben 
Aemtern Sanspareil und Kafendorf hervor, aber nicht fo viel, 
daß das ganze Land damit verforgt werden koͤnnte; daher etwas 
ı davon aus dem bambergifchen erfauft werden muß. | 
Wicken, Kartoffeln, Kraut oder weiſſen Kohl und meiffe 
Ruͤben werden im ganzen Lande Hinlänglich, Heide» oder Buche 
‚ weißen im Amte Streitberg, und Hirfe bei Bayersdorf auf den 
‘ Sandfeldern erbauet. Die beften und geöften meiffen Rüben 
gerathen auf den Bergfeldern. Es werden aber auch weiffe Nüs 
ben zu Ende des Sommers auf die Aecker gefäet, too Roggen 
geftanden hat, wenn folcher abgefchnitten und eingebracht wor⸗ 
‚ den. Die weiffen Nüben werden wie mweiffer Kohl eingehobelt, 
gehackt oder eingefchnitten und eingefalgen, wie Gauerfohl eine 
geſtampft oder eingetreten, und wenn folche gegohren, im Win 
‚ ter zur Epeife, ftatt fauren Kohls verbraucht. Sie werden aud) 
geftampft und das Vieh damit gemäfter. 
Kartoffeln werden in der Amtshauptmannfchaft Wonſiedel 
‚ und den Oberämtern Hembrechts und Lichtenberg gebauet, und 
‚ find die tägliche Koft bes Landmanns. Das Kraut davon 
wird, wenn es abgeblüht, abgeſchnitten und grün zur Fuͤtterung 
‚ für Kühe und Kälber gebraucht. 
| Seit ungefähr zo Jahren hat man bei Emskirchen, Neus 
ſtadt an der Nifch zc. angefangen, Hopfenberge anzulegen. Die 
' fürftliche Kammer hat auch veranftaltet, auf herrfchaftlichen Gü- 
tern Hopfen zu bauen; wovon der Erfolg fehr gut geweſen ift. 
An reicht der bisher erzeugte Hopfen bei der im Lande be« 
' findlichen zahlreichen und ftarfen Bierbrauerei Faum gum dritten 
Theile des Landesbebürfniffes hin; und daher wird dag übrige 
ı noch immer aus Böhmen und aus dem nürnbergifchen Gebiethe, 
‚ vornehmlich von Herfpruck, Altdorf und Lauf erfauft. Sr 
7 Flach8 und Hanf wird zwar in den meiften Dertern des 
\ Landes gebauet; vorzüglich aber der Hanf im Amte Streitberg ; 
i lachs und Hanf in der Amtshauptmannſchaft Wonfiedel und 
den Oberaͤmtern Helmbrechts und Schauenftein. Die Bauern, 
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die Flachs bauen, fpinnen den Winter über davon —— 
ſo viel, als ſie fuͤr ihre Haushaltung weben laſſen wollen, und 
verkaufen den uͤbrigen Flachs und Hanf im Lande oder — 
halb Landes. 

In guten Jahren werden 9 — 11 Pfund Flachs nuͤrnber, 
ger Gewicht für einen Thaler verkauft; in des Fahren aber, ‚wo 
ernicht fo gut gerathenift, werden nur 6 — 7. Pfund für ei 
Thaler gegeben, Aber überhaupt wird in wenigen Gegenden 
mn Slachs gezogen, als bier. Man macht auch viel kin un 

anfoͤh 

* Tabaksbau haben die Unterlaͤnder um Erlangen, 
Bayersdorf, Frauenaurach, Dennenlohe und in der dortigen 
Gegend mit den Nuͤrnbergern und Anſpachern gemein; die daſi⸗· 
gen Unterthanen legen ſich wegen des merklichern Nutzens vor 
dem Getreide darauf. Man rechnet, daß jährlich an 50,000 
Gentner diefer Blätter angebauce werden: 

Der Anbau der Gartengemwächfe an: allerlei. Arten von Ge⸗ 
muͤſen, Kraͤutern und Wurzeln, nebſt den Obſtbaͤumen, iſt in den 
Amtshauvtmann ſchaften Wonſtedel und Hof, wegen des lan⸗ 
ge anhaltenden Winters, Schnees und der rauhen et 
gichten Gegenden noch nicht weit gefommen. Um Yai und 
Eulmbach, wo die Luft etwas gemaͤßigter, iſt ſolcher zwar etwas 
beſſer, jedoch auch noch nicht ſo weit gebracht worden, daß nicht 
— noch vieles aus dem Bambergiſchen erkauft ‚werben müs 
fie. Aber der gröfte Theil des Unterlandes iſt reichlich mit dem 
beſten Obſte, Spargel, Artiſchocken, rothen Küben, Surfen und 
andern mehr.verfehen, und laͤſt dem Oberlande einen Theil dar 
von zukommen. Ä 

In den ſogenannten ſechs Aemt ern werden die Zwetſchen 
und das ſpaͤte Obſt felten reif... Der Landmann behilft fich das 
ber mit den wilden Birnen und Depfeln, welche ‚gedöttt, ver 
fpeißt ı und hier-Augeln geneunet werden. 

Im Unterlande: ziehn die Einwohner derfehiedener Dörfer 
von langen Zeiten ber gute: Obſtbaͤume an Nepfeln, Bi 
Aprikofen, Pfirſchen, Pflaumen, Kirſchen und Amorellen — 
verlaufen jaͤhrlich viele tauſend Staͤmme außer Landes. J 

Am Unterlande und zwar in der Sanpespanpemannfchaft | 
Neuftadt wächft zwar etwas Wein; es betraͤgt aber nicht viel, 

An Wiefen leider das Ober⸗ und Unterland feinen Mangel, 
Die fogenannten Auen oder.in der Tiefe liegenden Waſſerwi ei 
d. i. folche, welche gewaͤſſert merden koͤnnen, werden meiftent 
dreimahl jährlich abgemaͤhet. Nur find dergleichen Wieſen 
oͤfters den Ueberſchwemmungen ausgefejt, wovon dag Heu mit 
Schlamm überzogen, ftaubicht und für die Pferde ungefund 
wird, Im Unterlande bat man den rag der Wieſen durch 
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die an Flüffen angelegten Echpfräder ungemein vermehrt. Ohn⸗ 
‚weit Baireuth wird der Ausfchlag von der Potafche und von den 
‚Seifenfiedereien oder die ausgelaugte Afche zu Verbefferung ber 
‚waffen und faures Gras bringenden Wiefen gebraucht. 
Die Pferde und Rindviehzucht ift im Lande ziemlich gefeg« 
net. Die Bauern im Hofkaftenamte Baireuth haben die Gele- 
‚genheit gehabt, daß fie ihre Mutterpferde im herrfchaftlichen 
‚Stalle von guten und auslandifchen Befchälern haben belegen 
laſſen koͤnnen, und ziehen fehr ſchoͤne Pferde. Oft wird ein zwei⸗ 
jähriges Pferd für. go — 80 Thaler verkauft. 
Am DOberlande zieht der Bauer den Gebrauch der Dchfen 
den Pferden vor, und die, welche nicht zu den Frohndienften 
Pferde halten muͤſſen, beftreiten ihren Feldbau und ihre Fuhren 
‘Blog mit Ochſen. Diejenigen, fo ihre Felder an den Seiten ho» 
her Berge liegen haben, fünnen bei dem Pflügen auch eher mit 
den Ochfen fertig werden. Und da-fie die Egge faft gar nicht 
‚ gebrauchen, indem der Saame untergepflugf wird, fo werden 
‚fie mit dem Ochfenpflügen eben fo bald fertig, als mit den Pfer- 
den. Bei den Ochfen erfparen fie überdies den Hafer und dag 
koſtbare Gefchirre und Befchläge; der Ochſe waͤchſt über- 
dies ind Geld, und e8 ift Fein fo großer Nerluft dabei, wenn er 
\ ein Bein bricht, oder ein Auge werlichre.- ‚Gemeiniglich ziehen fie 
ihre Ochſen ſelbſt groß, oder fie kaufen im Frübjahre ein Paar 
dreijährige Stiere, brauchen folche, bis fie äugefäet haben, am 
Wagen und Pfluge, füttern fie alsdenn mit gutem Grummet 
und Kartoffeln auf, und verkaufen fie niit 10 — 20 Thalern 
' Profit. - Die Ochfen werden alleTage geftriegelt, mit einem Lap⸗ 
pen oder Strohmifche öfters abgepuzt, und fo rein gehalten, wie 
ein Pferd 5’ eine Behandlung, welche zu ihrem Gedeihen und 
Wachsthume vieles beiträgt.- Das Striegein und Pugen ers 
ſtreckt ſich auch auf die Kühe und Kälber. 
| Butter wird im Rande nicht eingefalgen. Was zum Wins 
tervorrathe noͤthig iſt, wird gefchmolzen oder Schmalz daraus 
gemacht. Man laͤſt die Butter in einem Keffel bei einem gelins 
ı den Feuer zergehen:' Das darinnen befindliche Unreine wird abs 
geſchaͤumt, und alddenn die zerlaſſene Butser in Faͤſſer oder Kuͤ⸗ 
bel von Tannenholz geſchuͤttet. Dieſes Schmal; hält fich wohl 
2 Jahre. Sollte es anlaufen oder ranzigt werden, fo läft man 
es noch einmahl zergehin. Ä \ 
| Die Bienenzucht iſt noch nicht weit gediehen. Im Lande 
ı Befinden ſich zuſammen am 3000 Bienenſtoͤcke und Korbe. Zur 
| Erleichterung des Wachsverkaufs fol die fürftliche Silberfam- 
ı mer folches um baare Bezahlung annehmen. Dennod) follen 
N jährlich viele Stöcke wieder eingehen, die meiften aber wenig 
ı eineragen. Im DOberlande fchreibt man dies der rauhen Him— 
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melsgegend, und in der Amtshauptmannſchaft Wonfiebel dem in 
Mangel der Baumblüthe, den lange anhaltenden Nachtfröſten 
den vielen Maubbienen, ben rothen Almeifen, dem Mangel deg | 
Laubholzes, vornehmlich der Lindenbaume, ferner dem Stauben 2 
der Kiefer und anderer Nadelhoͤlzer zu. Ä | + 
Ä Die im Lande befindlichen vielen und zum Theil groffen 
Zeiche, die Slüffe und Bäche Kiefern reichlich gute und ſchmack. 
hafte Zifche. Unter den Teichen find die vornehmften und gro“ 
fen: der fogenannte beandenburger und ber a | 
Weyher. Erfierer liege eine halbe Stunde von Baireuth, und 
iſt ſeit einigen Jahren ausgetrocknet; der Waifenftädter it im 
der Amsshauptmannfchaft Wonftedel bei dem Städtchen Wair U 
fenftade. Diefer ſtaͤmmet über 800 Morgen. Er mird meche In 
felgweife ale 2 Jahre gefifcht, und liefert, vornehn;lich an Hech⸗ 
ten, Karpfen und Perfchen, etliche Hundert Centner Fifche, date UN 
unter fich oft Hechte von beinahe zwanzig Pfunden befinden. 
Die im Lande befindlichen Slüffe und Bäche find mit Hech⸗ 
ten, Karpfen, Schleyen, Barfchen, (Berfchen,) Forellen, Eſchen, 
Aalen, Grundeln, (Schmerlingen,) und Krebſen verfehen. 
In einem ang den Fichtelberge entfpringenden Bache,- ohn⸗ 
weit Berneck ı Marfleuten and Hohberg werden Perlenmufchelr | 
gefunden, welche ungemein fchone und reine Perlen liefern, die 
den orienfalifchen nichts an Güte nachgeben follen; man findee 
bi aber nur fparfam.. Zur Aufjichtüber die Perlenfifchere ift von 
der Landesherrfihaft ein eigner Inſpektor angeftellt. $. 
Don den ehemaligen außerordentlich groffen Waldungen | 
find viele Hundert Tagewerfe zu Feldern ausgerottet, auch durch 
die Windbrüche , durch die Anlage der neuen Städte Erlangen 
und St. Georg am See,: durd) die Ermeiterung der Reſidenz⸗ 
ftade Baireuth, und Errichtung mehr ald taufend neuer Feuers 
ftätten, durch. die Hammermerfe, hohen Defen und Glashütten, 
Durch die ſtarken Floͤßen nach Baireuth, und ducch den Holzver⸗ 
Fauf ins Bambergiſche und Säachfifche find die Forfte au vielen 
Orten fehr dünne gemacht worden. Dennoch hat das Land, jun 
mahl an weichem oder Nadelholge, noch Feinen Mangel zu be⸗ 
forgen, indem fich überall wieder fchöner junger Anflug befindek’ 
Das harte oder Laubholz ift aber, vornehmlich im Oberland, 
ſchon ſehr felten. — =) 
In allen Gegenden des Landes befindee fich ein Ueberfluß | 
von wilden Schweinen, Hirfchen, Wilde, Neben, Hafen und 
Fuͤchſen, von alerfei Arten Federroildpret, Auerhünern und | 
Birfhünern, Rebhuͤnern, Seldhünern und Fafanen. Im erſten 
Drittel dieſes Jahrhunderts hat es im Dberlande noch Wolfe 
nnd Bären gegeben. In dem Bärenfange, ohnweit Berneck, 
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find faft ale Jahre Bären eingefangen, und in den Hofgarten 
nad) Baireuth gebracht worden. Die Wolfe find nun ausge⸗ 
rottet, und da die Wälder lichte gemacht worden, fo findet man 
een mehr Bären. 
Bereits vor 60 und mehrern Fahren hat man in den wärs 
mern Gegenden des Fuͤrſtenthums, vornehmlich bei Eulmbach 
und in den Unterlande ſchwarze Maulbeerbäume gehabt; die 
iffen Maulbeerbaͤume werden erft feit ungefähr 30 Jahren ges 
pflanzt; aber dennoch ift der Geidenbau bisher nur in Fleinen 
Verſuchen betrieben worden. | 


" Die Bergiverfe find noch jeht erheblich, waren aber doch 
ehemals weit mwichfiger. Im Goldkronacher Bergwerksreviere 
‚Waren in altern Zeiten viele Werke gangbar; unter denen bie 
Sürftenzeche die vornchmfte war. In den Jahren 1577. und 
1578. follen fie jährlich etliche zo Mark reines Gold Ausbeute ges 
geben haben. Die ehemalige Glückfeligfeit- diefes Reviers kann 
man fihon daraus erfihen, daß 500 Bergleute, die aus dem 
‚Bambergifchen mweggegangen twaren, bei den Goldfronacher Ge⸗ 
bäuden, gleich nach ihrer Ankunft hierbei in Arbeit gefegt wur⸗ 
den. Die Huffitifchen Unruhen, vornehmlich aber der dreißige 
jährige Krieg haben den Bergbaue in diefer Gegend vielen Scha⸗ 
‚den gebracht, daß fie fich Big jegt noch nicht haben erholen koͤn⸗ 
nen. Man hat in diefem Reviere auf Gold, Silber, Kupfer, 
Antimonium, Eifen ꝛc. gebaut. | 


Gegenwärtig find noch folgende 12 gangbare Zechen vor 
handen, als: 1) oberhalb Wirsberg, auf Kupfer und Vitriol; 
2) am Goſtrabach auf Vitriol; 3) oberhalb Göfterreuth auf 
Kupfer; 4) in der Siderreutb am Goldberge auf Silber, dice 
ſes wird gewerkſchaftlich gebauet; 5) am Boldberge auf Sils 
ber; 6) oberhalb Zoppoten an der Silberleuthen auf Antimo⸗ 
nium, wird von Gewerken gebaut; 7) unweit dem Sichtelbers 
ge bei Bifchofsgein auf Eifenglimmer, wird von der Herrfchaft 
‚ gebauet; 8) am Mittelberge in dee Warmenfteinach auf Kur 
* wird gewerkſchaftlich gebauet; 9) auf dem obern Geyers⸗ 

erge bei der Warmenſteinach auf Kupfer, wird gemeinſchaft⸗ 
lich gebauet; 10) Neuemann auf dem Thüringerberge bei der 
Warmenſteinach, auf Eifenftein, wird von 2 Gewerken gebaut; 
' 11) Unter Rimmdas bei Berne, auf Kupfer; 12) In den 
Eiſenleuthen bei Berne, auf Bitriol. In dem ganzen Res 
viere befinden fich ungefähr 60 Berg» und Hüftenleute, und vers 
ſchiedene Eifendrathziehereien. 
Das Wonftedler Bergamtsrevier war in vorigen Zeiten 
ſehr anfehnlic) an Zinnfeifen, Wafchgold, Blei und Eifen, wel⸗ 
ches man fehon daraus erfehen kann, daß fich ehemals in der. 


> 
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Stadt Wonfiedel auf 24 Zinnheerde befunden haben, worauf 


das Zinn gut gemacht worden, und in Weißftadt mar ein eigenes 
Zinngerichte. _ In dem Roͤslafluſſe zwiſchen Wonfiedel und 
Sconbrunn kann man jederzeit Zinnfteine und Gold fichern, ine . 


gleichen auß ber daran floffenden Dammerbde. 
Die gangbaren Zechen find folgende: 1) ein Zinnftufenmerf 


auf dee hoben Fahrnleuthen. Der ganze Berg der Fahrmleu⸗ 
ten ift an Zinn fehr reichhaltig; aber bisher hat man noch im» 


mer bei der Arbeit verlohren. 2) Ein Alaunwerk bei Seuffen, 
3 — 5) 3 Eifenfteingedyen bei Hotenbeun; 6) eine dergleichen 


bei Summstengrün; 7) eine dergleichen bei Böpfersarün; 9) 
fo aud) bei Redwitz; 9 — 16) 8 Eifenfteinzechen bei Roͤthen⸗ 
bach; 17.18) 2 Eıfenfteinzechen bei Schirding; 19) ein Alaun 


werk bei Hohenberg. 


Dieſe Werke fordern ungefähr 70 Berg⸗ und Hütterarbeie | | 
ter. In dieſem Reviere find 9 Hammerwerke, und ı Stahle 


hammer. i 


Das nailauer Bergwerksrevier if gegenwärtig das ſtaͤrkſte. 4 


In vorigen Zeigen wurde hier auf Silber, Zinn, Blei, Kupfer 
und Eifenftein gebauet; aber gegenwärtig gefchieht der Bau 


meiftentheild auf sEifen und Bupfer. In dieſem ganzen Nes 
viere.find 51 Zechen, 16 Hammerwerke, darunter 2 hohe Defen, 

5 Blaufener, 4 Maun» und 2 Vitriolhuͤtten, 4 Fabriken von 
ſchwarzen und weiſſen Bleche, ein Kupferwerf und gegen 220 


Derg- und Huͤttenarbeiter. 


Dach der Baireuthifchen Bergorbnung kann jedermann auf 


Erze fchürfen, wenn er bei dem Berganıte einen Murfchein loͤſet, 


welcher ı ©gl. Foftet. Bon den. Gruben, die Ausbeute geben, | 


wird der Zehnte ans Bergamt entrichtet. N 
Noch Eönnte vielleicht der Bergbau betraͤchtlicher ſeyn, da 


Bold und Silber noch fichtbar, die geringen Metalle ohne Mans 


gel, und Alabafter, Kriftal, Schiefer, Serpentinftein, rothe, 


weiſſe, braune und aeibe Kreide und Erde, ja fogar recht gute 


Walkererde im Ueberfluſſe zu finden iff. 


Schmeer- Taybs und Zeeidenfteine find‘ zwifchen Gde 


pfersgrün und Thiersheim anzutreffen, wovon fonft in Thierg: 
heim Dofen, Buͤchſen, Tabacksſtopfer ꝛc. verferfigt wurden. 


Aber jetzt ift in Thiersheim diefer Nahrungszweig faft ganz une 
befanut. Aber noch werden an andern Orten davon Gtifte, | 
gleich dem Bleiftifte und Roͤthel gefchnitten, und in Holz gefafl, 
wonit man auf Schiefer und Holz fihreibt, auch die Schneider 
auf die Tücher, und die Kupferfchmiede auf das Kupfer zeichnen. 


Sie werden meiftentheild nach Deftreich und Ungarn verführt, 
Aus diefem Steine werden auch Fleine Kugeln, (hier Marmel, 


an andern Orten Klincker genannt,) gedrehet, welche den Kindern j 
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jum Spielen dienen, und wovon von Nürnberg aus ganze Kiſten 
voll nad) Holland, und von da nad) Indien geſchafft werden. 
Ein Serpentinbruch iſt oberhalb der Goldmuͤhle bei dem 
et Roͤhrenhofe; aber auch bei Berneck, Gefred, Kon 
ra 
! 
? 
. 


Sreuth, Oberkotzau und Felle findet man dergleichen. Der 
efige Serpentin ift hart genug, um Moörfer, Reibeſchalen, vers 
ſchiedene Arten von Büchfen, Wärmefteine, Schreibezeuge, und 

dergleicheu zu verfertigen- i | 

J Steinkohlengruben find in mehrern Orten. Robolt wird 
ebenfalls gewonnen. 

I Schieferbrüche find im lichtenbergifchen und lauenfteinis 

ſchen Amte, und wahrfcheilich auch in andern Gegenden. 

Das Hberland ift übrigens überall reichlich mit Marmor⸗ 

Brüchen, durchgehends aber mit Sandfteinbrüchen, Kalk⸗ und 

, Gypsfteinen, Töpferthone, Ziegel: und Badfteinlehme, rother 
und gelber Kreide, und allen Arten von Baumaterialien 

verſehen. 

Vom Marmor hat man an 300 Arten in den baireuthiſchen 
Landen. (Ihre Beſchreibung nebſt Anzeige der Gegend, wo fie 
\ iu finden f. in den Fraͤnkiſchen Sammlungen, Th. IL) 

Ammonshörner, Turbiniten, Juͤdiſche Nogenfteine und an« 
dere dergleichen, nebft verfieinertem Holze finder man in groffee 
Anzahl. Inſonderheit iſt eine Duelle von fehr. gutem und reinen 
Waͤſſer, eine halbe Stunde von Turnau bei dem Dorfe Obers 
 mengau, merfwärdig, weil fie unter ihrem Sande viele Srag« 
mente von Korallen, Mufcheln , Zahne von verfchiedenen Sees 
thieren und dergleichen augwirft. 
| Bei Mugaendorf und Gailemreuth im Hoffaftenamte Bais 
reuth giebt e8 Höhlen und Grüfte, in welchen fich eine außer 
‚ ordentliche Menge Knochen, ſowohl von groffen, als von Heinen 
Thieren, beifanımen findet. In diefer Gegend und felbft auf 
dem hohen GStreitberger Berge findet man viele verfteinerte 
| en. 

Unter mehrern bier „befindlichen mineralifchen Waffern find 
das Wildbad zu Burgbernheim, der Saeuerbrunnen zu Stes 
ben im Oberamte Fichtenberg, und der Sauerbrunnen 3u Si⸗ 
chetsreuth, ohnweit Wonfiedel, die beruͤhmteſten. 

Salperer wird durch Graben in den Staͤllen und Stuben 
‚ auf den Kande gefucht und gefertigt. Die culmbacher Pulver- 
ı mühle hat ein wichtiges Privilegium, den Galpeter im ganzen 

An allein zu graben. Un die Landesherrſchaft liefert fig den 

Zehnten vom Pulver auf die Feſtung Plaſſenburg. 


7 
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$. 5. h h | 
Manufakturen und Fabriken. | > NE 


Seit 50 Jahren haben fich die Manufakturen infonberbit 
fehr vermehrt; wiewohl auch manche wieder eingegangen find. 

(Don den Zabrifen in Erlangen und Baireuth wird in 
der Befchreibung diefer Derter ausführlichere Nachricht gegeben.) | 

Eine gute Wachstuchfabrife in dem Dorfe Meiernberg, 
eine fleine Stunde von Baireuth, ift ſchon feit mehrern * | 
eingegangen; bier tourde fonft auch Glanzleinwand ge 
welche auch noch jeßr zu Lanzendorf , 3 Stunden von —— 
und zu Steifſchetter verfertigt wird. Nahe bei Baireuth iſt eine 
Potaſchenſi iederei. Recht gutes und zum Theil feines Schreib⸗ 
papier wird auf den Papiermuͤhlen zu Hof und bei Wonſiedel ge-⸗ 
macht, und nach Leipzig und andern Orten verfahren; pergas 
ment macht man in Baireuth und in andern Orten. 

Die Zeugmanufafturen zu Wonfiedel find ebenfalls anſehn⸗ 
lich, beſonders machen einige Kaufleute daſelbſt vortrefliche Fla⸗ 
nelle und andere Zeuge zu. Unterfutter. In Hof iſt eine ſtarke 
Flor⸗ und Schleiermanufaktur. 

Im Amte Lauenſtein iſt eine Fabrik von weiſſem Bleche, und 
zu Berneck und bei Weidenberg eine von Eifendrath. 

Zu Er. Georg am See ift im Zuchthaufe eine Marmor⸗ 
fabrif, auch eine Porcellan- oder vielmehr —— zu | 
Hof ift eine Stück und Glockengießerei— M 

Zu Erlangen ift eine Spiegelfabrif. 

Grünlichte und weiſſe Bouteillen und. Trinkglaͤſer werden 
auf den Glashuͤtten zu Bifchofgriin und zu Lauenſtein, und an 
diefen Orten fehr rein und mit vergoldeten Rändern verfertigk: 
In den Hütten zu Bifchofgrün wird aber, wegen des Holzbe⸗ 
duͤrfniſſes, jährlich, nur 6 bis 8 Wochen gebrannt. mn der 
Lauenſteiner Glashütte werden weniger Bonteillen, aber deſto 
mehr Wein- und Biergläfer, und darunter recht fein geſchnitten 
und mit vergoldeter Einfaſſung, ingleichen Apothekergefaͤße * 
allen Sorten, verfertigt. 

In Creuſſen macht man viele feine Toͤpferarbeit; aber z | 
berg behauptet jeßt in Fünftlichen Arbeiten, und Kirchenlamitz 
ber Menge dieſes Geſchirres, welches ſtark ing ſaͤchſiſche und auf 
Märkte verfahren wird, den Vorzug. | 

In mehrern Drten find Serampffäbrifen, — 
reien und Lederfabriken; Alaun- und Vitriolſtedereien fehlen 
auch nicht. Die Potaſchſiedereien und die Verfertigung des 
Ruͤhnrußes beſchaͤftigen viele Perfonen. 

Die Tabaksfabriken zu Goldkronach und Erlangen haben \ 
feinen Sortgang gehabt. 
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In der culmbacher Pulvermuͤhle wird gutes Kanonen: und 
Musferen» auch Puͤrſchpulver verfertigt. 
Da in den Städten mit dem Bürgerrechte die Braugerech⸗ 
Igigfeit erlangt wird; auch folche den Näthen und Kanzleivers 
wandten vergoͤnnt iſt, fo brauet faft jeder fogenanntes braus 
nes Dier in den berrfchaftlichen und Stadtbrauhäufern, gegen: 
‚Erlegung des gefezten Umaeldes und Keffelgeldeg. Es wird das 
mit ungemein ftarfe Wirthfchaft getrieben. | . 

- Don dem, was von der Fein, und Hanffaaf an Saamen 
und Koͤrnern übrig bleibt, wird viel Lein- und Hanfohl auf den 
‚Mühlen gefchlagen, und im Lande zum Brennen, zu Wagens 
fehmiere und an die Mahler und Manufafturen verwandt, 

Inn einigen Gebirgsgegenden befchäftigen ſich die Weiber, 
‚fleißig mie Spigenflöppen. . Sa AARGAU, 













§. 6. ’ 

Handlung ' | 

Aus den Kürftentbume Baireuth führt man vornehmlich. 
‚folgende Waaren aus: Jährlich viele taufend Pfund Flache, 
* Werg und Garn ins Bambergiſche und Nuͤrnbergiſche; 
‚ferner Rein: und Hanfoͤhl; desgleichen Tabaf, und zwar auf 
dreierlei Weife: I) Die ſchoͤnſten reinen und hellgelben Blätter’ 
‚werden bundweife in groſſe Fäffer gepreßt, und nach Bremen, 
Hamburg und Holland verfendet. Dafelbft wird folcher mit et⸗ 
was virginifhen Blättern vermifcht, gebeizt, geroͤſtet, zugerich⸗ 
‚tet und in Briefen unter allerlei Titeln wiederum verfande. Dies 
‚fen bringt das Land theils als feine eigene Waaren, theils als 
‚etwas fremdes, fehr beaierig mit einem Werlufte von hundert‘ 
vom Hundert wieder an fich. 2) Das Mittelgut teird in Rol⸗ 
‚len von 2 big 3 Pfund verfponnen, und häufig in dag Vogtland, 


n 


— 


— 


ach Sachſen und Thuͤringen verfuͤhrt, wo ſolcher anter dem 
braſilianiſchen zum verrauchen gebraucht wird. 3) Aug der leiten 
‚und ordinairen Sorte wird eine ſchwarz gebeizte und mit Blau» 
‚bolz, Vitriol, Syrup, und andern Sfngredienzien verfezte Waare 
‚nach der Art und Weife des brafilianifchen Tabals verfertigt, 
in Kübeln von 13 Centnern mit feiner Brühe verpackt, und haͤu⸗ 
‚fig nad) Baiern, Salzburg und Steyermarf verfandt. 
Obſtbaͤume verfendet das Unterland. * 
Getreide wird nach Nuͤrnberg und andern Gegenden in 
Franken gefuͤhrt. 
Pferde von der Landeszucht gehen für viele tauſend Thaler 
außerhalb Landes; ſo auch viel Rindvieh, vornehmlich ing Nuͤrn⸗ 
bergiſche; desgleichen rohe und gearbeitete Haͤute. | 
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Butter wird in Faffern ing Nürnbergifche, ing Barıber- 
gifche, nach Sranffurt am Mayn und in andere Gegenden, ſo 
auch Schmalz geſchikt. (E 

Holz geht ins Hambergifche und Sächfifche ; aus dem Lauen· 
ſteiniſchen und Lichtenbergiſchen werden viele tauſend Staͤnme 
Fichten und Tannenholz, zuerft auf kleinen Fluͤſſen in den Mayn, 
und auf dieſem nach —2 am Mayn und Holland gefloͤßt. 

Don den Bergwerksprodukten verführt man Eifen, Kupfer 
Vitriol, Alaun, blaue Farbe, Schwefel, Serpentin- und 
Schmeerficin; ich und Roͤthel finden befonders In Def 
reich und Ungarn Abfaß. 

Klinker werben in mehrern Gegenden mit Vortheil verfauft. 

Eifentvaaren fest man feldft auf den Meffen in eeipsig 
Sranffurt am Mayn zc. und außerdem ad. 

Potafche, Pech, Kühnruß, Papier, Pergament, Leder, um \ 
verarbeitete und verarbeitete Haͤute von Hirſchen, Wildpret, Nes 
hen, Rindvieh, Kaͤlbern, Boͤcken und Schaafen, wollene Zeuge 
und Halstuͤcher, Erlauger Hüte, weile Manns; und Frauens⸗ 
handſchuhe, gegoffene Eichter, Eiſendrath, gefchlagenes Gold 
und Metall, Marmorarbeiten, unächtes Porcellan, Spiegel, ge= 
druckte Leinwand, Cattune und Zitze, Bouteillen, Erlanger Schuhe 
und Struͤmpfe, mwerden zum Theil in siemlichen Quantitäten 
ausgeführt. 

Dennoch beläuft fich der Betrag der Einfuhrartifel hoͤher, 
8 der Betrag der Ausfuhr. Man führt eins Obſt, und zwar 
von Bamberg allein kommen ganze Wagen voll grüner Waaren 
auf die Wochenmaͤrkte nach Baireuth. Sogar von Nürnberg 
werden Epargel, Peterſilienwurzeln und Artiſchocken nach Vale 
reuth sum Verkauf gebracht. 

Franken⸗ Rhein⸗ und franzoͤſiſche Weine, hollaͤndiſche, boͤh⸗ 
miſche und ſaͤchſiſche Tücher, wollene Zeuge, feine Leinwand, Ta— 
peten, Spitzen, Schleier, Batiſt, Farbe, und Apotheckerwaa⸗ 
ren, Salz, ſeidene Stoffe, Taffent, Struͤmpfe, ſilberne und 
goldene Treffen, Seefiſche, vielerlei Schniedewaaren aus Steyers | 
mark, auch aus andern Gegenden, böhmifche Glaͤſer, Bau 4 
wolle, Baumoͤhl, Weineſſig, Weitzen, Hopfen, Schweine aus. ' 
Böhmen, auch aus der Pfalz, find erhebliche Einfuhrsartifel, ıc, 

Zollerhöhung und andere Einſchraͤnkungen in den benach⸗ 
barten Laͤndern erſchweren die Handelsgeſchaͤfte ſehr, ſo daß dieſe 
bei weiten nicht ſo ausgebreitet ſind, als ſie es ſeyn koͤnnten. 


s7. u; 

Einwohnern | 

Die Volksmenge hat fich fchon- unter Markgraf Chriſtian | 
Ernft ſeht vermehrt, indem er die durch Aufhebung des — | 
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von Nantes aus Frankreich vertriebenen Neformirten in feinem 
Rande aufs bereitwilligte aufnahm. Er ertheilte ihnen wichtige 
Freiheiten, ließ für fie bei Erlangen eine neue Stadt, Chriftiana 
langen genannt, anlegen, und mit deutfchen und franzofi« 
ſchen reformirten Kirchen und Predigern verfehen. Handel und 
Wandel erhielten dadurch anfehnliche Manufakturen und ge> 
ſchickte Handwerker, welche fih nach und nad) im Lande 
berbreiteten. f 
1 Am %. 1758. belief fich die Anzahl der fämtlichen Unterthas 
nen des Fürftenthums Baireuth auf 105,000 Seelen. (f. Mad)» 
richten von der Verf. des Fuͤrſtenth. Baireuth, ©. 75.), Jetzt 
iſt fie wahrfcheinlich beträchtlicher, und man kann fie ziemlich 
- ficher auf 185,000 rechnen. 

Zu der Bergrofferung der Städte und Doͤrfer find Fremde 
und Einheimifche dadurch in den Besen Zeiten ermuntert wor—⸗ 
den, daß fie dag noͤthige Bauholz erhielten, und auf Io, 15 und 
wo Jahre Stenerbefreiungen genoffen. Denjenigen, melche in 
der Reſidenz bauten, wurde auch unentgeldlich Gyps und eine ftarfe 
Befreiung vom Unigelde oder der Bierſteuer zugeffanden. Ueber— 
dies erhielten geſchickte Handwerker und Künfkler Befreiung von 
den Innungen oder. Gilden, aud) wohl noch Befoldungen. Den. 
jenigen aber, die Manufafturen und Fabriken errichten wollten, 
wurden anfehnliche Privilegien ertheilt. 
| Die Bevölkerung und der Anbau auf dem Lande wurde 
duch Verwaltung der ‚gemeinen Hutpläge, vieler herefchaftlis 
‚her Güter, fodann durch die ertheilte Erlaubniß, große Hofe 
‚und Bauergüter zu zerſchlagen, und Eleinere daraus machen zu 
‚bürfen, befördert; dergleichen Zertheilungen find zwar mit mans 
‚chen Schwierigkeiten verbunden, fie find aber nicht nur in Anfes 
‚bung des dadurch vermehrten herrfchaftlichen Zehnden und der 
— und Lehngelder den landesherrlichen Kaſſen einträglicher, 
fondern auch wegen der dadurch ins Werk acfezten beffern Bear« 
beitung des Bodens und Vermehrung der Einwohner nüzlich. 

-  &o wie der Erdboden verfchieden ift, fo ift es auch die Leu 
bensart der Landleute. Im DOberlande lebe der Landmann 
fchlecht und fparfam. Seme Koft beſteht aus Milch, Kartofe 

an, Sauerkraut und Nübenfraut, aus Gerftenmehlklöfern, 
trocknen Erbfen undRinfen, Hafergrüse, Käfe und wenigen Gar⸗ 
tengewaͤchſen; Einfchlachten ift hier twenig befannt. Butter auf 
Brodt wird felten gegeffen, und geräucherten Speck zum 
Brodt finden die meiften ecfelhaft. Nur an hohen Fefttagen und 
bisweilen an Sonntagen fauft der Landmann für fich und die 
‚Seinigen etliche Pfund friſches Sleifch. Sein gewoͤhnliches Ges 
traͤuke iſt Waffer. Bei fchwerer Arbeit und in der Erndte holt 
er ſich einen Krug braunes Benfiabler aus der Schenke. 
* J 
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Brandtewein wird an vielen Orten noch gar nicht, an alı 
dern wenig gebraucht. Der Kaffee ift bei den Bauern nod 
nicht eingeführt. Zur Beleuchtung gebraucht der Band 
im DOberlande anftatt des Dels Schleuffen, melde von Foöhren 
holz gefchnitten werden. Die Weiber und Mägde gehn die mei: 
fie Zeit barfuß; gehn fie in die Stadt, fo tragen fie ihre Schuhe 
in der Hand, um fie in.der Stadt anzuziehn. Die Mannsleute 
tragen oftmals ihre Stiefel ohne Strümpfe und befchlagen die 
ganze Sohle niit Nägeln, damit fie länger ausdauert. Im Un— 
terlande hingegen ift der Bauer durchgehends oͤfterer Fleiſch er, 
fchlachtet bisweilen ein Kalb oder Schwein, und poͤckelts fin. 
Er genießt mehr Gartengewächfe, trinft Bier, auch manchmal 
ein Glas Wein, und fleidet ſich auch beſſer. Zu feiner Beleuch⸗ 
tung brennt er. Del und Talglichter. 4 
In den Gebirgsgegenden find Haferbrodt und Kartoffeln, 
diefe aber von der beften Art das gewoͤhnlichſte Nahrungsmittel, 
Noch vor 100 Jahren fand man im Unterlande Leute, wel⸗ 
che Eigene bieffen, die ohne herrfchaftliche Erlaubniß, weder 
heyrathen, Handwerke, noch irgend eine andere Haudthierung 
treiben durften; aber ſchon Markgraf Chriftian hob die Leibeis 
genfchaft vcllig auf. / Sl 





iA 
a ——— \ 
Religion. ' . 
Die herſchende Keligion ift die enangelifch » Iutherifche; aber 
auch Neformirte und Katholicken, desgleichen Juden haben am 
verfchiedenen Orten freie Religionsübung. Erſtere haben einen 
Generalfuperintendenten in Baireuth, unter welchem folgende! 
Superintenduren fliehen; ie a 
| I) Baireuth. Hierzu gehören auffer der Geiſtlichkeit in Bal 
reuth,. die Pfarren in Benf, Bindloch, Birk, Bronn, Bußbach, 
Creuſſen und Kapelle Seubiß, Ecfersdorf, Emtmannsberg, SE. 
Georg am Cer, Gefees, Haag, St. Johannis, Lindenhard, 
Mengersdorf, Miftelbach; Miftelgau, Trebersdorf und Glash B 
ten; Neunkirchen mit dem Filiale Stocau, Neuſtadt am Eu 
men, Neuftädtlein am Forfte, Obernfees und Kapelle St. Nie 
perti, Pegnitz mit dem Filiale Buchau, Plech und Riegelſtein, 
Schnabelwaid, Weydenberg, Wirben;. Yan A 
2) Culmbach, auſſer der Geiſtlichkeit in der Stadt, Die 
Pfarren in Berneck nebſt dem Filiale Stein, Biſchofsgruͤn, Ca— 
fendorf, Drofjenfeld, Sifchbach, Gefrees, Goldfronach, Hars— 
dorf, Kirchleus nebft dem Filiale Gerfersdorf, Lanzendorf, Le⸗ 
benshal, Mangertsreuth, Melkendorf, Nemmersdorf, Rugg 


* 
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dorf, Senbelsdorf, Streitau, Trebgaſt, Trammergdorf, Unters 
Reinach, Wiersberg, Wonſees mit dem Filiale Sanspareil. 
3) of, auffer der StadtgeiftlichFeie, die Pfarren zu Berg, 
Bernſtein bei Hof, Gautendorf, Döhlau, Eichicht, Froffen mit 
dem Siliale Blindendorf, Gattendorf, Gefell, Geroldsgrün, 
Hirfehberg, Jodiz, Iſiga, Koditz, Krebes mit dem Filiale Kem⸗ 
‚ Langenau und Thettau, Lauenftein mit den Filiale Ebers— 
dorf, Fichtenderg, Ludwigſtatt mit dem Siliale Lauenhain, Miß— 
lareuch mit dem Filiale Münchenreutd, Neyla, Oberkotzau, 
Pilgramsreuth, NRegniglofa, Rehau, Sachsgruͤn, Schwarzens 
dach) am Walde, Selbitz und Marlesreuth, Steben, Steinbach, 
Toͤpen nebft dem Filiale far, Wiedersberg, Zebern. 
4) Münchberg begreift auffer dee Stadtgeiſtlichkeit das 
ſelbſt, die Pfarren in Ahornberg, Conradsreuth, Hallerftein, 
Helmbrechtd, eupoldsgrün, Schauenftein mit dem Filiale Do» 
dra, Schwarzenbach an der Saale, Sparneck, Stambach, Weid« 
dorf, Zell. | 
5) Wonfiedel, worunter auffer der Stadfgeiftlichkeit und 
dem Filiale Schönbrunn, die Pfarren in Arzberg, Bernſtein, 
‚Brand, Hochitett, Kirchenlami und das mit Selb gemeinfchafte 
liche Filial Spielberg, Mark-Leuthen, Oberroöslein, Schirnding, 
Selb und Filial Schönwald, auch dad oberwähnte mit Kirchen 
Jamig gemeinfchaftliche Filial Spielberg, Thiersheim, Thiers 
Rein, Weiffenftadr. 

6) Neuſtadt an der Aiſch, auffer der dortigen Stadtgeiftlich“ 
eit,die Pfarren zu Altheim, Baudenbach mit dem Filiale Hambuͤhl, 
Bergel, Dachsbach, Diefpecf, Dottenheim, Emsficchen, Ger 
hardshofen mit dem Filialen Fort und Keftel, Guttenſtetten mit 
den Filiale Reinhardshofen, Hägenbüchach nebft dem Filiale 
Kirchfembach, Ickelheim, Ipsheim nebft dem Filiale Oberndorf, 
Ke ibenheim mit dem Filiale Berolzheim, Lenckersheim, Neffele 
bach, Ober Hochſtaͤdt, Ottenhofen, Ruͤdisbronn, Schauerheim, 
Schornweiſach, Steppach mit den Filialen Limbach und St. 
Martinifapell, Stübach, Uhlfeld, Uerfergheim, Weſtheim. 

ı 7) Bayersdorf, unter welcher, auffer Bayersdorf, die 
MDfarren Srauenaurach mit dem Filiale Kriegenbronn, Hetzels⸗ 
‚dorf, Hohenftadt, Kayetlindach, Mährendorf, Muͤnchaurach 
nebſt dem Filiale Reichenbach, Muggendorf, Ofternohe, Streits 
‚berg, Thuͤsbronn, Uttenreuth. | 
8) Chriſtian⸗Erlang/ welche nicht mehr ale Chriftian» und 
Alt-Eclang, und die Pfarre in Eſchenau begreift. 

Dietenhofen, worunter gehören: Dietenhofen, mit den 
‚Silialen Goͤtteldorf und ©berreichenbach, fo auch die Pfarren 
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zu Kleinhaßlach, Seubersdorf, Unterſchlauersbach und Warzfel 
den, Buͤrglein nebſt dem Filiale Gottmannsdorf, Linden mit den 
Filiale Jobſtgereuth, Markterldach, Neuhof, Trautskirchen. 
10) Burgbernheim, mit den Pfarren zu Adelhofen, Equan 
hofen und Frauenthal, Langenſteinach nebſt den Filialen Rein 
hardsroth und Groſſenharbach, Schwebheim, — 
nebſt dem Filiale Hohlach. Hierzu kommt noch die Inſpektio— 
Redwitz, in der zur Stadt Eger gehoͤrigen Stadt. (f. Hoch: 
fürftl. Brandenburg. Onol;bach- und Culmbachifchen Genealogi 
schen Kalender und Addreßbuch auf das Jahr 1789. 8.) | 


%. 2. ' 

| | Kegierung. 2. 

Der volftändige Titel des Landesherrn iſt: Markgraf zu 
Brandenburg; in Preuffen, zu Schleſien, Magdeburg, Clevo, 
Juͤlich, Berg, Etettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, zu 
Meflenburg und zu Eroffen Herzog; Burggraf zu Nürnberg, 
ober und unterhalb des Gebirges; Fürft zu Halberftadt, Min 
den, Camin, Wenden, Schwerin, Nabeburg und More; Gra 
zu Glatz, Hohenzollern, der Mark, Ravensberg und Schwerin 
Herr zu Ravenftein, der Lande Roſtock und Grargard; Gra| 
zu Sayn und Witgenfteinz Herr zu Limburg 2. (Mehreres fi 
oben Einleitung zu den fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmern.) 9 
















$. 10. 

Landeskollegien, Aemter ꝛc. — 

Die fuͤrſtlichen Kollegien, welche die Landesangelegenheiten, 
deſſen Gerechtſame, Kreis- und Reichstagsſachen, die Verwal⸗ 
tung der Juſtiz, die Einkuͤnfte und Ausgaben, die Kirchen— 
‚Schul: und Lehnfachen beforgen, befinden fich ſaͤmmtlich zu Bai⸗ 
reuth. Diefe find: sn 
Der geheime Rath, oder die geheime Landesregierung mie 
4 Pirfonen, 2 wirklichen Miniftern und geheimen Raͤthen, und 
2 geheimen Kandesregierunggräihen, 1 geheimen Landegregies 
rungsfefetär, welcher Negierungsrath it, und mit den wirkli⸗ 
chen Regierungsräthen nach der Anciennität feinen Rang hat, 
3 Regiſtratoren, und 3 Kanzelliſten. vo 
Bei dem geheimen Archive a) zu Baireuth find 2 geheime: 
Archivare, 2 Nrchivfefretäre, ı Kanzelliſt. b) zu Pleffenburg, 
3 geheime Archivare, 3 Sefretäre, ı Kanzelliſt und 3 Kopiften. \ 
Die Regierung befieht auffer einem Prafidenten und Vice— 
‚präfidenten, aus 14 Negierungsräthen, 5 Procefräthen, 6 Su 
kretaͤren, 5 Negiftratoren, 1 Erpeditor, zı Kanzelliſten. 
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Das Hofgericht, wobei ein adlicher Hofrichter, und 8 Aſ⸗ 
ſeſſoren; es hat mit dem Regierungskollegio concurrentem iuris- 
- ditionem. Mor daffelbe gehoͤren in prima inftantia vornehmlich 

die Injurienflagen; auch kann Bei demfelben dag Petitorium ans 
‚gebracht werden, wenn dag Pofleflorium bei der Regierung ent« 
hieden worden; desgleichen in gemiffen Fällen die Beſchwerden 
‚gegen die Kammer und die Landfihaft. Kigentlich ift e8 dag 
hoͤchſte Appellationggerichte im Rande, indem an daffelbe die Ap⸗ 
pellationen von den Stadtmagifträten, von den Landes: und Amts⸗ 
| ptmannfchaften, von den Oberämtern. und von der Regie— 
rung felbft, wenn die Summe so Sl. fränfifh Hauptſtuhl 
beträgt, gelangen. | 
| Das Konfiftorium und Ehegericht beſteht aus ı Präfiden« 
ten, ı DVicepräfidenten, 7 Näthen, ı Affeffor und Sekretär, 1 
Kanzelliſt. Daffelbe hat den Beruf der Geiftlichen, die Aufficht 
über ihren Lebenswandel und Beftrafung ihrer Verbrechen, mit 
‚dem Gefängniffe, die Kohlkammer genannt, die Prüfung der 
‚Kandidaten und Univerfitätsftipendiaten, fodann die Schulen, 
‚Schulfipendiaten und die Nachlaffung in Ehefachen zu beforgen 
‚und erfennet in ftreitigen Ehefachen. Es befinden fid) in Lande 
10 Superintendenten und 169 Pfarreien. (f. S. 860 ff-,) | 


Der Lehnhof mit ı Lehnprobſt, ı Lehnſekretair, und ı Con« 







‚trolleur des Lehnhofskaſten. 

Das Ritterlehngericht mit ı Lehnrichter, 6 Aſſeſſoren, 1 
Referendarius, ı Sekretär und Regiſtrator, und x Kanzelliſten. 

Das medicinifche Kollegium. 
| Die 2 erftern Eollegien (fo wie auch die Kammer und die Land» 
fchaft,) reffribiren im Rahmen des Markgrafen mit deffen vor 
ausgeſeztem ganzen Titel ans Hofgericht, an das Konfiftorium, 
‚an den Lehnhof, an dag Nitterleängericht, und an dag mebdicis 
niſche Kollegium, an die Landes. und Amtshauptmannfchaften, 
‚an die Dberämter, Untergerichte und Magifträte in Städten. 
‚Und von diefen allen werden die an die 4 erſten Kollegien zu er⸗ 
ſtattenden Berichte wieder an den Marfgrafen geftellt, mit defr 
ae er Titel überfchrieben, und auf die Seite der Nahme des 









— 


it geſezt, am welches der Bericht gehoͤt. 

"Das Geheime -Rathbefolegium beforgt die Reichs- und 
Kreistagsfachen, und ertheilt auf die Anfragen der andern Kols 
legien Befcheid. 2 

Anu die Regierung gelangen alle Rechtfertigungen, fo ihrer 
‚Eigenfchaft nad) vor die Ober- und Unterämter und Stadtge- 
‚richte, als die erfte Inſtanz nicht gehoͤren, oder von den dafeldft 
beſchwerten Partheien hierher in fernere Inſtanz gebracht wer⸗ 
‚den. Ferner ale Polizei» Innungs⸗ Handwerks, Malefiz und 
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Srevelfachen ; fodann die Konfiftorial Kirchen: Schul» und Eher 
gerichtsfachen, in fo ferne hierinnen dahin ‚appellirt wird, oder # 
die Juſtiz zu adminiſtriren iſt. Von diefer hängen inſonderheit 
folgende Deputationen ab, als die Polizeideputation, die Zucht⸗ 
hausdeputation, die Landesoͤbonomiedeputation ‚, bie — 
ſchaftliche Deputation, die Deputation ad pias caulas, Die Wai⸗ 
fenbanstepusation, die Jagd» und Sorfteideputation, und die - 
Deputation fur Brand-Societät. 

Das Kammerfollegium befteht aus 1 Yräfidenten, 7 Vice⸗ 2 
präfidenten, aus zo Näthen, ı Affeffor, 1 Nentmeifter, ı Nents | 







fefrerär und ı Nentfthreiber, 3, Kammerfekretären, 5 Regiſtra⸗ 
toren, 4 Rechnungsreviſionsraͤthen, 5 Nechnungsreviforen, x 

Erpeditor und 7 Kanzelliften 2c- Es beforge die fürflichen Cine J 
fünfte, welche die Kammer» Klofter- und Bergbeamte aus den. 
Jur sdiktionsgefaͤllen, aus todten und lebendigen Zehenden, Säle 
den, (d- 1. fackfälligen Früchten, die an andern Orten Heuerkor 
beiffen,) Lehns- und Handlohngaeldern (d. i.den Toten oder and). 
den 2often Pfr ennig, der bei Kauf: Tauſch⸗ Sterbe- Schuld: Ues 
bergabe Vermaͤchtniß⸗ und allen Beränderungsfälen von den. 
Bauerguͤtern entrichtet wird,) ferner aus den Zolfen, Erbzinfen, 
Schußgebern; der Nachfteuer, Wein- Bier und Brandteweins⸗ 
umgelde und Salgpacht, aus den anfallenden Zehenden der Berg⸗ 
werke, etlichen Weinbergen zu Segnitz und Randesacker, aus 
dem Münzregale und von nod) etlichen Haushaltungsguͤtern ers 
Heben; fodann, was durch die Sorftbedienten aus dem verkauften 
Bau⸗ und Brennholze, Wildpret und von Forſtſtrafen einkommt. 
Dieſe Einkuͤnfte werden an die Rentei geliefert und der — 
verrechnet. 

In Abſicht des Bergbaues ſind 3 Bergämter, unter einen 
Direktor; 2 Deputirten, ı Sefretär, 1 Kanzelliften, und 1 Ber 
hauptmann, wovon ſich das eine zu Goldkronach, das ander 
zu Wonſiedel, und das dritte zu Naila befindet. Jedes di 
Bergaͤmter iſt mit einem Bergmeiſter, Gegenſchreiber, Schi 
meiſter und Knappſchaftsſchreiber, und das zu Naila noch mit 
einem Hammerwerksin ſpeltor und Huͤttenverwalter befege. 

In Abficht des Baudepartements find 1Oberbaudirektor⸗ 
3 Fammerdeputirte, 1 Protofollift und Controlleur, 7 hofbau⸗ 
amtliche Bedienten, als 1 Hofbauinſpektor, I Dauert alte 
DBaufchreiber, 3 Bauvogte, wovon einer auf der Eremitage ü 
einer zu Erlangen, und noch andere bauanıtliche Berfonen. 

Dei dem Muͤnzdepartement iſt ı Münzdireftor, 1 rim 
infpektor, 1 Müngmeifter, und I Muͤnzwardein. | 

Dei der Selzdeputstion find 2. | 

Bon den Kameraleimkünften wird der fürftliche Hofftaat 
nd was dazu gehört, unterhalten, die Befoldungen des J 


l 


— — 


— 





f 
\ 


Das Fürftenehum Culmbach oder Baireuth. 865 


‚merfollegiums, und der von diefem abhängenden Beamten, und 
der Forft- und Jagdbedienten beſtritten. | 
J Die Laͤndereien der fuͤrſtlichen Aemter find mehrentheils zer—⸗ 
ſchlagen, und an die Unterthanen verfauft, und mit Erbzinng, 
‚Handlohn und Frohnen belegte worden; daher giebt e8 wenig 
Sekonomieaͤmter oder Pachtämter im Lande. 


Aus dem Poftregale hat die Kammer feine Einfünfte, meil 
die fahrenden und reitenden Poſten im Lande dem fürftlichen 
Haufe Taxis durch Neceffe dergeſtalt überlaffen worden, daß das 
‚gegen die Randesherrfchaften und ale wirkliche NRäthe, in den. 
vier erften Kollegien auf allen Faiferlichen Posten die Poftfreiheit 
‚von ihren Briefen, die Kanzleien aber folche im Kande, auch ber 
‚Hofftaat auf den fahrenden Poften eine feftgefegte Portobefreiung 
ra fol. In Hof ift aber auch ein churfürftlich fächfifches 
Poſtamt. 

Drircie baireuthiſchen Landkutſchen nach Hof, Erlangen und 
"Nürnberg geben nichts ab. | 

| Das Landſchaftskollegium haf einen Bräfidenten und Dis 
reftor, 6 Raͤthe, 3 Sefretäre, ı Dbereinnehmer, 4 Regiſtrato⸗ 
ren, 6 Rechnungsreviforen, und 6 Kanzelliften. Die Einfünfte, 
‚welche daffelbe zu verwalten hat, und welche durch die mit den. 
Landſtaͤnden errichteten Neceffe feftgefegt worden , beftehen in 
‚220,000 Gulden fränfifcher Währung. Diefe werden gehoben: 
| 1) Aus den Steuern, welche von allen Häufern, Gütern 
und Grundſtuͤcken im ganzen ande, welche nicht herrfchaftlich, 
oder adlich, oder durch Neceffe befreiet find, nach einem gewiſſen 
‚Steuerfuße, durch die Iandfchaftlichen Steuereinnehmer einge- 
nommen, und an die Dbereinnahme geliefert werden. Seit einis 
gen Jahren hat der Fürft von den 5 Steuern, welche die Unter« 
thanen vorher entrichten muften, eine ganz entlaffen. 

2) Aus der Gewerb- und Handwerksſteuer. 

3) Aus dem Stempelpapicr. 

4) Aus der Mehlaccife. 
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5 Aus den Zuſchußgeldern, welche die im Lande angefeffe: 
ne Ritterſchaft von ihren Unterthanen ſelbſt erhebt. | 


Von biefen Einnahmen beftreitet die Landfchaft: 
| a) Die durch Receſſe zwar nur auf eine Zeitlang uͤbernom⸗ 
menen Befoldungen für die Geheimeraths- und Kegierungss 
Kollegien 
b Die Unterhaltung des Landſchaftskollegii. 

e) Die Beiträge zum fränfifchen Kreife. 
A ' Die Koften, welche die Reichstags» und Kreisgefandts 
ſchaften erfordern. | | 
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e) Die Unterhaltung der Miliz, welche ald Kontingente gu ” 
den fränfifchen Kreisregimentern geftellet werden, und aus — 
Kompagnien Fußvolk, 1 Kompagnie Neutern, und ı Kompaguie 
Dragonern beftehen. 0 Mi 

f) Die Unterhaltung des Landausfchuffes, melcher von den 
Städten und Dorfeen geftelet wid; - —1 

g) des Kriegskommiſſariats, 

h) der Land⸗ und Stadtphyſiker, 

7) der Feſtung Plaffenburg, . 

k) der Kafernen und Razarethe, 

1) der an den regierenden Markgrafen zu zahlenden Sub· 
ſidien zu 25,000 fränfifchen Gulden. 5* „a 


Die im Lande angefeffene fehr zahlreiche Ritterfchaft, welche 
Hemeiniglich die vogtlaͤndiſche Ritrerfchaft genennet wird, hat 
fih im vorigen Jahrhunderte von den Yandftänden getrennet, 
und fammelt feit der Zeit die ihr zufommenden Steuern von ih⸗ 
ren Unterthanen nad) einer feftgefesten Norm felbft ein, und 
fchickt folche an die Obereinnahme. J 

Die Landftände beſtehen alfo jezt im eigentlichen Verſtande 
immer noch aug den Magifträten der Haupt: und Nebenftädte. 
Dei Kriegszeiten legt dag Landfchaftsfollegium die vom 
Landesherrn bemwilligten Romermonathe, und bei Augftattung 
der Pringefiinnen, die auf 20,000 Gulden fränfifch feftgefeite | 
Prinzeſſinſteuer an. | N 


Die Steueranlage nach der baireuthiſchen landſchaftlichen 
Verbeſſerung geſchieht folgendermaßen: Das Gut, welches mit 
Steuern belegt werden foll, wird erftlich von beeidigten Taxato⸗ 
von, nach dem wahren Werthe der Gebäude, Felder, Wieſen, 
Gärten, Teiche und Holzungen gefchäzt und in Anfchlag ges | 
bracht; alsdenn werden die darauf haftenden Kammer; und an⸗ 
dere Gefäle an Zehnden, Gulden, ‚Herrendienften, Hünern und 
. dergleichen von dem Anfchlage abgezogen, und von den, was 
übrig bleibt, der fünfte Theil in das Hauptvermögen gelegt, oder 
zum Steuerfuße angenommen. Wenn: ein Bauergut 5. B.1200 
SI. werth ift, die darauf haftenden Kammergefälle betragen aber 
jährlich zo FI. oder einen Hauptftuhl von 200 Fl. fo bleiben 
noch 1000 Fl. Hiervon wird der fünfte Theil an 200 SI. zum | 
Steuerfuße angenommen. Bon diefem Steuerfuße muß der Guts⸗ 
befiger die jährlichen fogenannten Kurrenten an ordentlichenund 
Ertrafteuern, Drüberfchlug, Nachſchuß und bei fich ereignenden | 
Fällen die Anlagen der Roͤmermonathe und Prinzeßftener ent⸗ 
richten. Bei befondern Stücken, die Mannlehne find, und auf | 
dem Falle fichen, fol nur der vierte Theil vom Hauptvermögen 
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im ben Steuerfuß gelegt werben. Im fiebenjährigen Kriege bes 
trugen biefe Steuern etliche und vierzig Gulden vom Hundert. 
Die Gewerbfteuer verändert fich jährlich nach der Aufnahme 


oder Abnahme des Gewerbes oder Verdienftes der Kaufleute, 
Kramer, Gaftwirthe, Handwerker, 2c. In den Städten wird 


alle Jahre vom Magiftrate ein Entwurf zur Anlage gemacht, 
und dem Landfchaftsfolegio zur Genehmigung oder Verbeſſe⸗ 
rung borgelcgt; —— | { 


$. IT. 
Lehnweſen, 
Der baireuthiſche Lehnhof iſt einer von den anſehnlichſten 
in Deutſchland. Ein groſſer Theil der unmittelbaren Reichsrit⸗ 
terfchaft, nebft vielen aus dem oberpfälzifchen Adel, eine beträcht- 


—* Anzahl Reichsgrafen, ſo wie auch wirkliche Reichsfuͤrſten 


aben den Markgrafen von Baireuth zu Ihrem Lehnherren. 
er ift e8, daß in dem gemeinen Kehnrechte faft feine 


| Art von Lehen vorfommt, die man nicht im baireuthifchen entwe⸗ 
\ der noch jest hat, oder wenigſtens in vorigen Zeiten gehabt hat. 


A 


Eu En nn nn A EEE. 


Man zahle jet bei dem baireuthifchen Lehnhofe, ohne die 
oͤſtreichiſchen und fchrwargenbergifchen Lehen, über 250 Corpora 
oder Nitterfige; unter welchen viele find, die mit allem Rechte 
den Nahmen Herrſchaften führen. ‚Unter diefer Anzahl find 
diejenigen Stücke, Dörfer und Weiler nicht begriffen, welche 
aus der Hand verlichen werden. — — 
Folgende Lehen ſind im Baireuthiſchen am gewoͤhnlichſten: 
) Kittermannlehen; dergleichen find Roͤthenbach, Raute 
ſchenberg, Filgendorf und Wilhelmsdorf. DR zZ 
2) Ranzleimannslehne, die aus ganzen Gütern oder ein⸗ 
zelnen Stücken beftehen, und bis auf wenige nur von’ Bauern 
und Bürgern befeffen werden, auch gleich dem Nitterlchen bei 
Abgange des männlichen Stammes an den Eigenthumsherrn fal« 
In. NHeinersreuth, Mengersreuth, Lanzendorf, Nemmersdorf, 


” 4 


and andere mehr gehören hieher. 


3) Blofterlehen werden jest von dem über die fefularifirten 
Kloftergüter beftellten Amtmanne zu Lehn gegeben, fo wie fols 
ches fonft von den Prälaten oder der Aebtiſſin gefchehen. Sie 
werden ſchlechthin Klofterlehen genannt, und find eigentlich nur 
Zinslehen, indem die Befiser gleich den übrigen Unterthanen 
Steuer, Reiß, Folge, Frohnen und Jagdfrohnen leiften müffen. 

4) Pfarelehen. Wenn die Pfarr. oder Gotteshauggüter 


vorhin zu einem Kaſtro oder zu einer Burg gehoͤrig gemwefen, wel⸗ 


ches die Serichtsbarfeit auf folchen gehabt, fo über folcheder Pfare 


rer ebenfalsnoch aus. Dieſes geſchieht jet noch zu Kleinmendern 
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und Pirck. An jenem Orte hat der Kaplan zu Redwitz, und.an 
—— der Pfarrer zu Pirck die voͤllige niedere Gerichtsbarkeit 
hergebracht. 

5) Kaffenamitslehen,, toelche beim Amte verlichen werden, 
find die meiften. Gie find mit Geld» und Gefreidezinfen, Steuer, 9 
Heiß, Folge, und zum Theil mit gemeßnen, zum Theil mit unge 
meffenen Srobnen belegt. Bei den meiften ift das Haupfreche 
und Todtengeld (mortuarium ) eingeführt, wo der Lehnherr nach 
des Beſitzers Abfterben das befte Pferd oder den beften Ochfen 
und von dem Werthe des Lehns den zehnten Theil zum Hands 7 
Iohne bekommt. Diefes ift noch ein Weberbleibfel von der ehe⸗ 
maligen Leibeigenſchaft. Von der Leibeigenſchaft weiß man aber 
jezt Hier nichts mehr. 

6) Burglehen, welche insgemein Burgguͤter genennet wer⸗ 
den, find nur in den Amtshauptmannſchaften Baireuth und 
Monftedel, und zwar zu Kreuffen, Berneck und Neuftadt am 
Kulm Die Stadt Eger hat dergleichen Burglehen theild in 
gangen Gütern, theilg in einzelnen Stücfen in der Amtshaupt⸗ 
imannfchaft Wonftedel, Die Innhaber muͤſſen gewiſſe Dienſte | 
leiſten, und einen Zins entrichten, 

7) Waͤlzende Leben, welche von dem Befiger aus eignen 
Willkuͤhr zertheilt, verfauft und von feinem Gute gewaͤlzt were 
den fönnen, indem vergleichen Lehnſtuͤcke nicht eigentlich gu einem 
Gute gehören, find auch hier. | 

Ritterlehen werden in dem geheimen Rathskollegio verlie⸗ 
ben; ihre Beſitzer genieſſen gang beſondere Begnadigungen und 
— Ja neuern Zeiten iſt der Ritterſchaft auch erlaubt, 
worden, Nitterhauptleute zu erwählen. Sie hat ihre Raͤthe, 
Konſulenten und Sekretaͤre. Die Lehnſachen werden im Regie- 
rungskollegio vom Lehnprobſte vorgetragen und gusgefertigt. 

Das Ritterlehngericht beſteht aus einem Lehnrichter und 6 
Aſſeſſoren, welche adeliche Vaſallen find; aus einem Referendar, 
Fiskal und Sekretaͤr; auch find dabei "die noͤthigen Advokaten 
und Prokuratoren beſtellt. Von allen bei den Ritterlehngerich⸗ 
ten angeſtellten Perſonen wird fein Gehalt gehoben. Die von 
den daſelbſt anhängigen Progeffen abfallenden Gerichtsfoften, theis 
In die Subalternen unter fih. Die außer Baireuth wohnen. - 
den Affefforen befommen von der Herrfchaft eine feſtgeſezte Auge 
köfang, wenn fie von dem Lehnrichter befchrieben werden. “ 

Der Marfgraf von Anſpach-Baireuth hat auch anſehn— 
liche Lehen im Erzherzogthume Deftreih. Zu Beforgung | 
diefer Lehen, welche Graffchaften und Herrſchaften, und auch 
200 gemeine Lehen ausmachen, iſt ein behntraher und Lehner 
—— in Wien beſtellt. 1 


“N 
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, A 1 Fe 
Einkünfte, Schuldenmefen sc. 
Die Einfünfte diefes Fuͤrſtenthums werden gewöhnlich auf 
7 — 900,000 Gulden gerechnet. — 
Im J. 1757. waren im Fuͤrſtenthume Baireuth 2,400,000 
Rthlr. (im Anſpachſchen im J. 1757. 2,300,000 Thlr.) Schul⸗ 
den, von welchen aber durch eine gluͤckliche Oekonomie vom J. 
1770 — 1780 faſt die Hälfte getilgt worden; indem der jezt re⸗ 
’ gierende Marfgraf, Ehriftian Sriedrich Carl Alexander, gleich 
vom Anfange feiner Regierung darauf bedacht war, manche Er« 
fparung in den Ausgaben einzuführen, allen überflüßigen Aufs 
wand einzufchränfen, und alles Nothwendige gang etatmäßig zu 
beflimmen, 


- Der Markgraf feste die fährliche Einnahme feiner Cha- 

toulle auf ungefähr 100,000 Rheinl. SI. und brachte e8 daher 
in Eurger Zeit fo weit, daß aus dem jährlichen Ueberfchuffe der 
Einnahnie 140,000 Nthlr. zur, Bezahlung der Schulden ange 
wandt merden Fonnten, da bingegen vorher die Ausgaben die 
Einnahme gewöhnlich überftiegen. 
| Um ferner die Schulden noch gefchtwinder zu tilgen, wurde 
eine neue Extraſteuer auggefchrieben, vermoͤge welcher jeder Bürs 
ger oder Landmann, welcher jährlich TOO Gulden Steuer zu enta 
richten hatte, außer der gewoͤhnlichen Steuer noch 1 Gulden 30 
BG zahlen mufte. Auch einige an das fürftliche Haus ges 
fallene Lehnguͤter, fo auch einige einzelne veräuferte Domainen» 
feücke wurden ebenfalls dazu verwendet. Die Subfidiengelder, 
welche der Marfgraf, vom J. 1777. von England für die diefer ' 
Krone überlaffenen Truppen erhielt, wurden ebenfalls nach Ab⸗ 
us aller Koften zur Verminderung der Landesfchulden verwandt 
Blos von diefen Famen in den J. 1777 — 1780. der Baireuther 
Landfchaftsfaffe auf 277,000 Gulden zu gute; der Anfpacher an 
490,000 Gulden. | 
Hierdurch waren von ben fämtlichen Anfpach -Baireuthis 
fhen Schulden im J. 1780. über 2 Millionen. Thaler getilgt. 
Sm %: 1783. hob er oben erwähnte Ertraftener wieder auf. 
1 Dhnerachter diefer Erfparniffe wurden auch noch überdies 
fehr beträchtliche Summen zum Beften des Landes verwendet, 
fo 5. B. wurden neue Chauffeen angelegt, welche im Fürftenthus 
‚me Baireuth v. J. 1769 — 1770. an $0,000 Fl. und ın Anſpach 
von 1762 — 1779 auf 540,000 Fl. fofteten. Die Univerfität 
in Erlangen erhielt eine anfehnliche Vermehrung ihres Fonds, 
welche an 100,000 Gulden betrug. Ueberdies wurden noch für 
150,000 Gulden Güter angefauft. (fe Deutfches NTufeum, 17817. 
1118 Stud, ©. 427:) x —** 





— N 


70 Der Seänfifche Kreis, 


$ 13 
Erbämter. | 
Erbmarſchaͤlle find Die Freiherrn von Künfberg zu Hayn. 
Erbtruchſeſſe, die Grafen von Schönburg-Sten. 


Das Erbkaͤmmereramt war im Jahre 1789. nicht beſezt; 
vorher hatten es die Herren von Fühan. i 


Daß f Erbſchenkenamt haben die Freiherrn von Koran. 


$. 14. 
Hofſtaat des Markgrafen von Anſpach⸗ Baireuth, im ST, 1789, 


j fe Hofſtaat ift fehr beträchtlich, und unter folgende Staͤ⸗ 
e vertheilt: 

1) Oberhofmarſchallsſtab, wobei außer 1 Oberhofmar · 
ſchall, 1Viceoberhofmarſchall und ı Hofmarfchal, 107 Kame 
merberren, 20 Kanımerjunfer, 20 Hofjunfer, 6 Hofpagen, 2 Perf 
nen beim Hausvogteiamte in Aafpach, und noch 2 dabei zu Bai- 
reuth, 5 Hofmebdici, 2 Leib- und Hofchirurgen, 2 Hofapothecker, 
2 Hofgeiftliche, 5 Pagen⸗ Hof- und Eyercitienmeifter, ı Kam» 
merfourier, 7 una, und Garderobe» Bedienten, 5 Titular⸗ 
Fammerdiener, 13 Kaſtellane, und zwar zu Anfpach, Trießdorf, 
Crailsheim, Cadolzburg und Deberndorf, Cdiefe im Fürftenthus a 

ı me Onolzbach, Folgende im Fürftenrhume Cuimbach,) zu Baireuth, 
Himmelsfton, auf der Feftung Plaffenbu:g, zu St. Georg am See, 
auf der Eremitage, zu Donndorf, zu Kayferhammer, zu Sanspareil. 

2 Haushofineifter, ı Küchenmeifter nebft ı Küchenfchreie 
ber, ı Obermundkoch, 8 Mundköche, 4 Beiköche, 2 Küchen ⸗ 
knechte, 2 Kuͤchenmaͤgde. 

3 Fiſchmeiſtereien, zu Anſpach, Baireuth und Erlangen. 

Sei der Hofſchlachterei 1 Hofſchlaͤchter ‚3 Hoffleiſchliefe⸗ 
rant en. 
Bei der Kellerei find 2 Perſonen. 

Bei der Hofbütcnerei find 4 Perfonen. h 

Dei der Silberfammer find ı Silberfämmerer, 2 Mundfehens 
fen, 3 Tafeldecker, 2 Zinndiener, 3 Silberfpühlerinnen, 2 ie 
lerinnen. 

Bei der Conditorei find 3 Perfonen 

— der Bett⸗ Weißʒeug⸗ Kammer- und Hofwaͤſche 9 Der 





er den Hofgärtnereien find ı Hofgärtner zu Onolzbach, 25 
Trießdorf, 2 zu Deberndorf, 1 zu Baireuth, ı zu Erlangen, I 
zu St. Georg am See, 2 in der Eremitage bei Baireuth, 1 zu 
Donnborf, 1 zu Himmelgfron. 

Ferner; 2 Hof und Landfourierg. 
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3 Hoftrompeter, ı Hofpaucker, ı Kammermohr, 29 Hofe 
fafayen, 5 Henducken, 3 Lauffer, 1 Pagenlafay,ıc 
Bei der Aapelle, Kammer: und Hofmuſſk find : ı Kapellmei⸗ 
fer, ı Muſikdirektor, ı Conceremeifter, 13 Violiniften, 4 Haut- 
boiften, 2 Slautotraverfiften, 2 Corniften, 2 Slarinetiften, 2 
Baflonfpieler, 2 Violifien, 4 Bioloncelliften, 2 Contrabaffiften, 
1 Hof» Orgel» und Inftrumentenmacher. | 

2) Obriſtſtallmeiſterei: 1 Oberftallmeifter der Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer ober» und unterhalb des Gebirges, 4 Stallmeifter, ı Mars 
ftallfefrerär, ı Fouragekommiſſaͤr, 2 Bereiter, ı Geftüttmeifter, 
1 Zueeerfchreiber, ı Ruͤſt⸗ und Sattellammerverwalter, 1 Foh⸗ 
leninſpektor auf dem Delhaufe, 2 Gefchirrmieifter, 3 Leibkutſcher, 
6 Eur. und Neitfchmidte. | 

3) Obriſt⸗Jaͤger⸗ und Obriftforftmeifterei, außer einem 
ObrihYäger: und Obriftforftmeifter der Fuͤrſtenthuͤmer ober- und 
unterhalb des Gebirges, ı Hoffaͤger- und Oberforftmeifter, ı 
Dberforftmeifter, 10 Jagdjunker, 2 Jagdſekretaͤre, 1 Büchfen« 


| En ı Safanenmeifter zu Trießdorf, ı Zeugmeifter, ı Ges 


eegjäger, 2 Befuchfnechte, 4 Zeugfnechte, 3 Zägerburfchen im 
Sägerhaufe: | 

Hierzu kommt: Die Obriff-Parforce- Fägermeifterei, mit 
einem Parforce-Dbriftjägermeifter, 1 Zagdjunfer, ı Oberpiqueur, 
6 Piqueurs, 3 Hundemwartern. | 

Die Obriftfalfenmeifterei mit ı Faltenmeifter, ı Milanens 


meiſter, J Salconiermeifter, ı Meifterfnecht, 1 Salconierfnecht, 


1 Reigerwärter zu Uffenheim. 


- Unter diefem Departement fieht auch das Jagd⸗ und Sorftwefen 
ober⸗ und unterhalb des Gebirges, welches in folgende Obere 
forfimeiftereien eingetheilt ift: 

ı) Das Obriſt-Jaͤger⸗ und Oberforſtmeiſteramt, mit ı 
Dber- Jäger- und DObrittforfimeifter der beiden Zürftenthümer 
ober» und unterhalb des Gebirges, noch ı Oberforftmeifter, 2 
Bagnfekeetäten, ı Befuchknechte, 1 Fagdzeugmeifter, 2 Zeug: 


B echten. 


2) Die Öberforftmeifterei Baireurh oder Cottenbach, wo⸗ 
bei 1 Oberforitmeifter und ı Oberförfter zu Baireuth, ı Wild» 
meifter zu Theta und Cottenbach, ı Förfter oder Streifer zu 
Glashuͤtten, ı MWildmeifter zu Gaißlareuth und Franfenhaag, 
1 zu Ereuzftein bei St. Johannis, 1 zu Ereuffen und Schnabel« 
waidt, mit ı Öränzfchügen an lezterm Orte; 1 Wildmeifter zu 
Eindenhardt, und 2 Graͤuzſchuͤtzen ebendafelbft und zu Gibizmoß, 
I Gränzfchäge zu Pegnitz, ı Wildmeifter zu Thuͤsbronn, ı For 


fer zu Oſternohe, Spieß und‘ Blech, 1 Förfter zu Streitberg, 


nebft ı Adjunfr. 


zu Warmenfteinach, 1 Wildmeifter zu Neuffadt am Culm, ı Foͤr⸗ 


972 Der Fraͤnkiſche Kreis. 


3) Die Öberforftmeifterei zu Culmbach und Preufhmwik, 
wobei außer einem Oberforfimeifter, bei dem Sorfihaufe ob 
Limmersdorf, 1 Oberförfter, Wildmeiſtereiadſunkt, 1Forfifneche 
zu Langenftadt, und Lauf dem Puͤzenſtein, ı Wildmeifterzu Culms 
bach, auch Wildmeifter zu Buch und Keffel, ı Gränsfhuß und 
Forſtknecht, auch ı Gränzfchüß zu Melckendorf, ı Wildmeiftee 
zu Ziegelhütten, wo auch ein Graͤnzſchuͤtze; 1 Unterförfter zu 
Burghaig, ı Wildmeifter zu Trebgaft, 1 Sorfter zu Seybelsvorf, 
mit ı Graͤnzſchuͤtzen; i MWildmeifter zu Caffendorf, ı zu Sand 
pareil, 1 zu Heinersreuth mie ı Forſtknechte zu Neuftädelem. — 

4) Die Öberforftmeifterei Kauenftein, Lichtenberg und? 
of; außer ı Oberforftmeifter, ı Wildmeifter zu Thettau, mit 
einem Graͤnzſchuͤtzen, ı Oberforfter zu Geroldsgrün und Stein 
bach mit einem Graͤnzſchuͤtzen, ı Wildmeifter zu fangenau, ı ja 
Lauenſtein, 1 zu Lauenhein mit einem Gränzfchügen, ı Wildmes 
fer zu Langenbach, ı Gränzfchiß zu Heinersberg, ı Wildmeifter 7 
zu Gerlaß, 1 zu Naila, 1 zu Lichtenberg, 1 zu Schwarzenbach, 
1 zu Helmbrechts und Schauenftein, an welchen leztern Orte 
auch ein Unterfoͤrſter, ı Waldmeifter zu Hof, I zu Rehau mie 
einem Unterförfter, und ı Granzfchüße zu Faßmansreuh. 

5) Die Oberforftmeifterei Röhrendorf, wobei außer de 
Dberforftmeifter, ı Oberförfter zu Goldkronach und Nemmers⸗ 
dorf, mit einem Sorfifnechte zu Stockenreuth; ı Wildmeifter zit 
Seybothenreuth, mit einem Forſtknechte, ı Wildmeifter zu Gefe 
reeß und Streitau, an lezterm Orte auch ein Graͤnzſchuͤtze und 
Forſtknecht; ı Wildmeifter zu Bifchofsgrän, mit einem Untere 
förfter, ı Wildmeifter zu Weidenberg und Mengersreuth, mit 
einem Sorfifnechte, ı Wildmeifter zu Weidenberg, ı Gränzfchüge 













fier zu Sranfenderg, 1 Wildmeifter zu Himmelskron, mit einent 
Sorfifnechte und Graͤnzſchuͤtzen zu Stammbach: —J 

6) Die Oberforſtmeiſterei der ſogenannten Sechs⸗Aem⸗ 
ter, wo außer 1Oberforſtmeiſter, ı Oberförfter zu Thierſtein, 
mit einem Unterförfter, ı Ober- und ı Unterförfter zu Gelb, mie” | 
ı Gränzfchügen; ı Wildmeifter zu Martinlamig, mit ı Orange 
fhüsen und Forfifnechte, auch ı Adjunft; ı Wildmeifter za 
Eparnec und Münchberg, mit einem Streifer an legtern Orte; | 
ı Wildmeifter zu Kirchenlamin, nebft 1 Korfifnechte zu Große 
wennern; ı Wildmeifter zu Marktleuten, ı zu Hohenberg, 1 zu 
Arzberg, nebft einem Gränzfchüßen, 1zu Seuffen, mit einem Une 
terförfter zu Preyßdorf, und ı Adjunkt; ı Wildmeifter zu Wone | 
fiedel und Tröftau, 1 zu Wonſiedel und Vordorf, nebft einem | 
Unterförfter ımd 2 Graͤnzſchuͤtzen; J Wildmeiſter u Weiſſenſtadt, 
nebſt einem Forſtknechte. vi 


i 
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7) Die Oberforftmeifterei Markt Emskirchen, wo aufer 
‚ einem DOberforftmeifter, ı Waldzingfaffirer, ı Oberförfter zu 
Münchfteinach, nebft einem Sorftfnechte zu Eberfpach; 1 Ober 
foͤrſter zu Neuhof, mit ı Foͤrſter, 1 Wildmeifter zu Emgkirchen, 
21 zu Erlangen, 1 zu Kalchreut, 1 zu Beringersdorf, nebft einem 
Streifer zu Dennenlohe, ı Wildmeifter zu Markt Burgbernheim, 
3 Streifer zu Weftheim, ı Wildmeifter zu Linden oder Weimers⸗ 
beim, ı Wildmeifter zu Nüdisbronn, 1 zu Schauernheim, 1 zw 
Dotterheim, ı zu Kirchfembach-und Langenzenn, ı zu Buͤrglein 
oder Münchszet, ı Streifer zu Uhlfeld, ı Wildmeifter zu Keta 
tenhoͤfſtett, ı Streifer zu Wilersdorf, ı Wildmeifter zn Bayerds 
‚ dorf und Seebach, 1 zu Frauenaurach, 1 zu Kayerlindach, ı zu 
Muͤnchaurach, z Fotiter zu Frauenreut, 1 Streifer zu Marfts 
' Efchenau. (f. Hochfürftlich Brandernburg-Onch;bachs und Eulms 
bachifches Addreßbuch, 1789 ) 
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6. 25, , | 
* Militäh. 

Markgraf Georg Wilhelm, welcher im J. 1712. die Kegies 
fung antrat, war der erfie Markgraf in Sranfen, welcher außer 
dem aewohnlichen Kreiscontingente zu Noß und zu Fuß, auch 
ein Bataillon Grenadiere und eine Eskadron Hufaren beftändig 
auf den Beinen hatte. , 

Auch iezt ift dag Militär eben nicht ſtark. Es beſteht jezt 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Baireuth und Anſpach: 
| 1) Aus 4 Compagnien Garde du Corps, wobei (im J. 

1789.) ein Generallieutenant, ı Generalmajor, ı Obrifter, x 
Obriſtlieutenant, ı Major, 3 Nittmeifter, 4 Premierlieutenants, 
von denen einer Adjutant, 2 Secondelieutenants, ıc. 

.. 2) I Aufarenforps, wobei ein Generallieutenanf, 2 Ritt⸗ 
meiſter, 1 Premierlieutenant, ı Secondelieutenant, ꝛc. 

3) 1 Fägerforps, mobei 1 Commendant, ı Major, 2 
Hauptleute, 1 Premierlientenant, 2 Secondelieufenants, ıc. 
| 4) Ein Infanterieregimens (zu Anfpach,) mit ı Oberften, 
1Major, 4 Kapitainen, ı Gtabsfapitain, 7 Premierlieutes 
nants, 5 Secondelieutenantg, ıc. 
| 5) Ein Süfelierbarsillon, (jezt in Holändifchen Dienften 
zu Nimwegen in Garnifon,) mit ı Obriften, x Major, 3 Ras 
pitaͤns, ı Stabsfapitän, 5 Premierlieusenants, eben fo viel 
, Gecondelieutenants, 2 Brigadieradjutanten, ıc. ig 

6) Ein Aerilleriederschement, mit einem Haupfmanne, und 
' 1 Premierlieutenant. 

7) Ein Grenadierbataillon, mit einem Obriftlieutenant, 3 

Kapitaͤns, 1 Stabsfapitain, 4 Premierlieutenants, eben fo visl 






u 


Secondelieutenants, ı Bataillonsadjutant, zc. 
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8 ) Ein Feldjaͤger⸗Bataillon, mit 1 Major, I Kapitän, ı 
Stabsfapitän, 2 Premierlieutenantd, 2 Secondlieutenants ı 
Adjutanl. | Hast, ala a | 
Hierzu fommit noch bag Garnifonmilitär in Erlangen, und 
in den Feſtungen Plaffenburg und Wülgburg. J 
Der Landausſchuß ini Fuͤrſtenthume Baireuth iſt in 6 Regie 
menter eingetheilt. Jedes Regiment hat einen Kommendanten, 
der Beſoldung erhält: | HH 
Dieſe 6 Regimenter find folgende: _ 5 | 
A) Amtshauptmannfchaft Baireuth, wobei bie erſte Com⸗ 
pagnie aus der Stadt Baireuth, die .2te aus Creuffen, die ze 
aus Pegniß, die gte aus Neuftadt am Culmen, die Ste aus Sarb, 
pareil, die 6te aus Streitberg, die 7te dus Miftelgau, die Ste. 
aus Weidenberg, die gte aus St. Johannig, Schreez und Heise - 
nersreuth, die Iote eine neu aufgerichtete Amtsdefenſionskom⸗ 
pagnie zu Dfternohe: Ba, cc | 
B) Amtsbauptmannfchaft Culmbach,, 108 bie erſte Com⸗ 
pagnie aus der Stadt Culmbach, die zte aus Gefreeg, die te 
aus Goldfronach, diegte aus Berneck, die Ste aus Helmbrechtg, 
die 6te aus Schauenftein, die 7te aus Stambach, die gte aug 
Wiersberg, die gte aus Cafendorf, die Iote aus Trebgaft. 

C) Kandshauptmannfchaft Hof, mo die erfte Compagnie 
aug der Stadt Hof, die 2te aus der Altſtadt Hof und Markt 
Rehau, die te aus dem Hoöfpitalamte Hof und Vogteiamte 
Dayla, die 4te aus dem Kaften- und Klofteramte Hof, die Ste 
aus der Stade Münchberg, die 6te aus dem Amte Münchberg, 
die 7te aus Stocentoth, Sparneck ind Hallerftein, die gte auß | 
Lichtenberg, die gte aus Lauenſtein und Ludwig: — 
| D) Anıtsshauptmannfchaft Wonſiedel, wo die erfte Come 
pagnie Stadt Wonſiedel, die. 2te Amt Wonftedel, die 3te Weife 
ſenſtadt, die 4te Weiffenftadt und Markleuthen, die zte Kirchene 
lamiß, die 6te Selb, die 7te Thierflein und Thiersheim, die gte 7 
Arzberg und Hohenberg. wen N 7 

E) Die Amtshauptmannichaft Erlangen, wo in der Mens 7 
ſtadt 1 Compagnie zu Pferde, ı franzöfifche Compagnie zu Fuß 
2 deutfche Compagnien, und rin der Altftadt, auch eine Caras "\ 
binierstompagnie. | | | 

F) Kandshauptmannfchaft Neuſtadt ander Aifch, wo bie | 
erfte Compagnie Neuftade an der Aiſch, die 2te das Kaftename 
Neuftadt und Klofter Birfenfeld, die zte Münchfleinach, die 4te 
Dachsbach, die ste Emsfirchen und Hagenbüchach, die 6te Jps- 
heim, die te Lenkersheim, die gte Burgbernheim, Bergel und | 
Srauenthal, die gte Bayersdorf, die rote Frauenaurach, die FILE 
Neuhof und Markt-Erldach, die are Bonn und Dietenhofen. 


j 
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$. 16. 
Litterariſche Anftalten, Schulen ıc. - 
n Erlangen ift eine berühmte Univerficät, welche auch von 
Yuslandern fleißig befucht wird. 
Zu Baireuth ift ein Collegium illuftre und ein Seminariun ; 
‚überdies find zu Neuftadt an der Aifch, zu Culmbach, zu Hof, 
zu Wonfiedel ic. Tateinifche Schulen. 


$. 17. 
Topographiſche Befchreibung. 
Das Fuͤrſtenthum enthält 6 fogenannte Hauptſtaͤdte. Diefe 
‚find: Baireuth, Culmbach, Hof, Wonfiedel, Neuftade an der 
Aiſch, Chriftian- und Alt-Erlangen. 
| A.) Das Oberland. . 
Dieſes wird in folgende Amtshauptmannfchaften, Landes⸗ 
‚Hauptmannfchaften und Oberaͤmter getheilt: 
L.) Die Amtshauptmannſchaft Baireuth, mit Inbegrif deg 
ehemaligen Oberamts Neuſtadt an der Culm. Hier iſt: 
i) Baireuth oder Bayreuth, auch Bareuth, lat. Baru- 
thum, die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Marfgrafen von An⸗ 
‚fpach-Baireuth, die erfte unter den 6 Hauptftädten des Fuͤrſten⸗ 
thums; eine fchöne Stadt, am rothen Mayr, über welchen 2 
Brücen gebauet find, in einer niedrigen angenehmen Gegend, 
bat an einer Seite lauter Wiefengrund, ift fonft aber überall mie 
Bergen in einer gemwiffen Entfernung umgeben; und feitdem der 
nahegelegene Brandenburger Weiher ausgetrocknet worden, iff 
der Ort auch gefund. 
| Sie liegt 29 Meilen von Augfpurg, 42 Meilen von Berlin, 
2 Meilen von Culmbach, 8 Meilen von Erlangen, 62 Meilen 
von Hamburg, 22 Meilen von Leipzig, 11 Meilen von Nürns 
9, 15 Meilen von Negensburg. 
Bauaireuth ift jezt eine ofne Stadt, obgleich die alte Stad£« 
mauer noch groftentheils fteht. Sie hat 6 Thore. 
Die Stade ift weitläuftig aus einander gebaut; viele fuͤrſt⸗ 
liche Gebäude liegen zerftreut, und zwifchen her find ſchoͤne Als 
een und Spasiergänge. Die Hauptftraßen find meiftentheilg 
regelmäßig, geräumig und gut gepflaftert. Aber der fchonfte 
Theil der Stade ift die Friedrichgftraße, welche den Nahmen von 
ihrem Stifter, dem Markgrafen Friedrich, hat, unter deffen Res 
zierung diefe Mefidenz den höchften Flor erreicht hat. Sie iſt 
gerade, lang und breit. 
Der Marklplatz ift lang, auf einer Seife breit, und am ans 
dern Ende etwas ſchmaͤler. | | ur | 
















— 
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Die Häufer find regelmäßig, maſſiv und gut gebauet. m “ 
Anzahl der Häufer in der eigentlichen Stadt Baireuth beträgt 
nur 612; aber mit Inbegrif der Stadt Georg am See und ber 
Vorſtaͤdte find 856 Häufer, doch ohne bie vielen Hintergebaude, 
deren an 100 feyn follen. | | a 

Nach Süffel (in f. Sagebuche, TH. II.) find nicht mehr, als 

9000 Einwohner, darunter 600 Soldaten. — 
Von den einzelnen Merkwuͤrdigkeiten zeichnen wir aus: 

1) Das alte Schloß, die Sophienburg von des Erbauers 
Markgraf Ehriftian Ernfts Gemahlin alfo genannt. Es erhebt 
fich über die andern Gebäude majeftätifch hervor. Drei Geiten 7 
deffelben machen 3 Linien eines Duadrats aus; einer von diefen 
Linien find noch 2 Linien angehängt, die mit dem alten, bei einer, 
Seuersbrunft im. 1753. noch erhaltenen Schloffe gleiche Propors | 
tion haben, und davon die einein einem rechten Winkel feitwärts 
und an diefer die andere in den nemlichen Winkel fich rückwärts 
. zieht, und mit der Schloßfirche in Verbindung ſteht. nn 

Daß alte Schloß ift groöftentheild bewohnt, und enthält . 
eine Gerwehrfammer, wo alte und neue Gewehre verwahrt wer⸗ 
den. Im unterften Theile ift eine Kunfl- und Naturalienkammer. 

Die oberwähnte Schloßkirche ift in einer langen Ovallinie 
gebauet. Hier ift die fürftliche Gruft, in welcher die Leichen Des | 
Markgraf Friedrichs und des lezten Zweiges feines Hauſes, bee | 
Herzogin von Wirtemberg, ruhen. Die Kirche ift helle, frei und | 
von einer fimpeln Bauart. ng 

Der Schloßthurm ift ungewöhnlich dicke, Kat oben feinen 
Abſatz, fondern nur ein niedriges Dach, nachdem er feinen ober 
Theil durch den Brand im J. 1753. verlohren hat. Statt der 
Treppen hat er einen Schneckengang, ber fo breit und fo einge 
richtet if, daß man auch hinauf fahren Fantı. ed 

2) Das neue Schloß ift zwar nicht fo hoch und meitläufe 

tig, als daß alte, aber dennoch nicht minder ſchoͤn. Es it 230 
Schritte lang, und 2 Stocdwerf hoch. Der dabei befindliche, 
eben fo lange, aber etwas weniger breite, Freie nierecfigte Schloße 
plaß, der auf beiden Nebenfeiten mit Privatgebäuden und, dem 
Schloffe gegen über mit einer geraden Straße eingefchloffen iſtz 
der in der Mitte deffelden, dem Schloßportale gegen über, ae 
gebrachte fchöne Schloßbrunnen, und die unter dem Portale bes 
findliche Hauptwache geben ihm eine heitre und feierliche Auge 
fiht. Aus dem Schloßdrunnen fpringt das Waffer in Bogen 
aus 4 bleiernen Röhren, welche aus den Rachen von 4 See⸗ 
pferden ausgehen, und fich nach den 4 Weltgegenden richten. 
Unter jeder diefer Roͤhren ſteht auf dem Steine, der der ganzem 
Gruppe zur Grundlage dient, mit goldnen Buchftaben einer von 
den 4 Rahmen; Moenus, Sala, Egra, Naba. Mitten über ben 


— 





ge ae ee 


er 





Das Fürftenthum Culmbach oder Baireuth. 877 


Seepferden ſteht die Statue des Marfgraf Chriftian Ernft, in 
Lebensgroͤße zu Pferde, fehr flarf vergolder und geharnifcht, 
Unter den Füßen feines Pferdes liege ein Türfe, (denn diefer 
Markgraf hatte gegen die Türfen und Franzoſen fommandirt, ) 
und beim linken Vorderfuße des Pferdes fteht ein Zwerg von 
Golde mit einem blauen über ihm fliegenden Bande, worauf die 
Worte ftehen: Pietas ad omnia vuilis. An den vier Seiten des 
Poftements der Statue find zwifchen allerhand Armaturen, auch 
j ey morinnen des Marfgraf Chriſtian Ernft und feiner 
emahlin die rühmlichfte Erwähnung gefchieht. Am obern Ende 
des Poftements ſteht die Schrift: Princeps is bonus eft fons, ex 
. quo quatuor orbis — Ad Partes Moenus, Naba, Sala, Egra ruunt. 
\ Im Innern des Schloffes ift eine fchine Grotte, ganz mit 
Muſcheln überlegt, und mit einem Baffin, ebenfalg von Mus 
ſcheln verfchonert, in welches man das Waffer nach Gefallen Iau« 
fen laffen kann. Eine gläferne Thüre führt in den dunfelften 
| — des Hofgartens, und erhoͤhet die Einſamkeit dieſer 
Grotte. 
3) Das Ranzleigebaͤude iſt eines der anſehnlichſten Ge— 
baͤude in Baireuth. Es beſteht aus zwei zuſammenhaͤngenden 
weitlaͤuftigen Gebaͤuden, die von Quaderſteinen erbauet 
find. Ueber jedem Portale iſt ein von Stein ausgehauenes Sym⸗ 
bol der Serechtigfeit angebracht. - 
4) Das Opernhaus, ein weitläuftiges Gebäude, mit vier 
| Reihen Logen über einander, vereinigt alles, was man von 
Pracht und Bequemlichkeit bei einem folchen Gebäude verlangen 
' Tann. Man erblickt bier nichts, als reiche blendende Vergol- 
dung. Das Theater ift von einem erfiaunlichen Umfange. Auf 
dieſem ift noch ein Fleines für wandernde Schaufpieler erbaut. 
) Das Reichaus iſt gang mafjiv und von ungewöhnlicher 
" Ränge und Breite. Eigentlic) war es zu einem Romsdienhaufe 
beſtimmt, es fonnte aber nicht vollendet werden. Nunmehr hat 
es einigermaßen feine urfprüngliche Beftimmung erreicht, nachs 
dem darinnen zum Gebrauche herumziehender Truppen ein Fleis 
nes Komoͤdienhaus erbauet ift, welches ungefähr den vierten 
Theil des Ganzen ausmacht. * 
6) Die Raſerne iſt ein vorzüglich ſchoͤnes Gebaͤude. Es 






ſtellt ein Oblongum vor, dem die eine lange Seite fehlt, die der 
‚ freien ofnen Hof ausmacht. Es hat 3 Stockwerke, und ift gang 
maſſiv von gelblichten Duaderfteinen. Jede kürzere Seite hat 
eine Thüre und einen fpringenden Brunnen, in der Mitte der län« 
gern iſt ein mohlproportionirtes Portal. An der ofnen Seite flieft 
ein Arm des rothen Mayns vorbei. Geht man über die Maytte 
) Brücke, die durch Pallifaden mit der Kaferne verbunden ift, nach 
der Stadt, fo kommt man erft in die vierfache Kaſernenallee. 
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7) Ferner die Muͤnze, ein neues Gebäude, am Mayn, wel⸗ 
ches erft vor einigen Jahren neu erbauet worden ift; die alte 
duͤnze, ‚welche in der Gegend der jeßigen fich befand, ift vor einis 
gen Jahren eingegangen. 5% 
8) Die Stadrkicche, ein altes, weitlaͤuftiges, gothifches und 
dunkles Gebäude. Mitten in der Kirche find die fürftlichen und: 
andern Grüfte. - 1. 

Die Reformirten haben hier ein Bethhaus, fo aud) bie 
Katholicken; die Juden haben eine Synagoge. . 

Der Gottesader zu Bairenth ift groß, und hat prächtige. 
Grüfte. Seit einigen Jahren hat die hiefige zahlreiche Sjudens 
fchaft Erlaubniß erhalten, in der Nahe von Baireuth einen Platz 
zum Gottesacker anzufaufen. 2 

Das Symnaſium illuftre, auch Collegium illuftre Chri- 
ftiano- Erneftinum genannt, hat ein alted ehrwuͤrdiges Gebäude, 
mit welchem auch ein Seminarium verbunden ift, welches aus 
den 2 niedrigften Klaſſen befteht. Das Gymnafium hat 
- 3 Rlaffen, mworinnen vier Profefforen Unterricht geben; dag Se— 
minarium hat einen Rektor, dann den Stadfcantor und Drga- 
niften, einen Schulmeifter und Zeichenmeifter zu Lehrern. Die 
fe8 Gymnaſium fteht unter feinen befonderd angefiellten Schos 
larchen, fondern unter dem fürftlichem Confiftorio. 4 

In Baireuth ift auch ein Waiſenhaus. Diefes beſteht aus 
2 äußerlich ganz gleichen Gebäuden; von denen dag eine zum. 
Aufenthalte der Waifen und der Auffeher und Lehrer; das an- 
dere aber zur Wohnung des Verwalters und einiger Mierhleute, 
dient. Es hat einen groffen Bethfaal, auch einen weitlaͤuftigen 
Garten. — Das hiefige Hoſpital ift ein weitläuftiges Gebäus 
de, und hat viele Einfünfte. ? 

Die Akademie der fehönen Künfte iſt fehon vor einigem, | 
Jahren eingegangen. 4 

Die Hauptnahrung der Einwohner beſteht in der Bierbraue⸗ 
rei, welche hier ſehr anſehnlich iſt, indem das hieſige braune Bier 
zu dem beſten in Deutſchland gerechnet wird. Das Umgeld von 
den Brauereien fol hier allein jährlich an 10,000 I. betragen. 
Die Gärtnerei wird auch ſtark betrieben. 


Don Fabrifen findet man infonderheit eine gute Kartuna | 
fabrif; nach Gerken (in f. Reifen, Th. I.) find ihre Zige und 
Kattune in Abficht der Feinheit und Güte eben fo | | 
als die Hamburgifchen und fächfifchen. Seit furgem ift hier auch 
eine Rölnifche Tabad’spfeifenfabrik, welche aber bisher noch von‘ | 
weniger Bedeutung iſt, indem fie alle 6 Wochen nur einen Brand’ 
von 5000 Pfeifen von verfchiedenen Sorten macht. Der dag | 
erforderliche Thon wird zu Miffelmag, ohnweit Baireuth, und 


un en ——————— 
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ga Hochberg gegraben, und mit einander vermifcht. Eine andere 


neue Fabrik liefert Schnupf⸗ und Rauchtabad. (f. Süffels Tas 


gebuch, II. Th. ©. 105. ff.) 

Ueberdieg findet man hier viele gefchickte Rinftler und Hand» 
werker, auch Lederarbeiter, Pergamentmacher ze. Eine halbe 
Stunde von der Stadt ift eine Porafchenfiederei. 

Baireuth iſt der Sitz der Fandesfollegien, des geheimen 


Mathe, der Regierung, der Kammer, der Landfchaft, des Hof— 
gerichts, des Conſiſtoriums, des Lehnhofs und die Münzftade 


des Fuͤrſtenthums, auch der Sig einer Ameshauptmannfchaft, 
einer Superintendentur ec. 
Die evangelifch- Iutherifche Geiftlichfeit in Baireuth beſteht 


“aus ı Schloßprediger, x Superintendenten, ı Archidiafonug, 
3 Syndiafonus und Hofpitalprediger, und ı Subdiakonus. 


Die Stadt hat nächtliche Erleuchtung. 
Außerhalb dem Friedrichgthore liege eine Art von Vorſtadt, 


Maorizhof genannt, welche bis an die Brücke des Sendelbachg 


ſchoͤne Bürgerhäufer hat, alsdenn aber groͤſtentheils aus nied» 


rigen, fchlechten Hütten befteht. Weiter hin ſuͤdoſtwaͤrts ift ein 


enges Wiefenthal, in welchem mehrere Wiefen liegen. 
Sernerhin folgen dag freiherrliche von Steinifche Fraͤulein⸗ 


| ſtift Birken, und nachher einige Meyerhofe. 


Ungefähr eine Viertelftunde von der Stadf, rechts an ber 


‚Straße nach Santaifie, liegt die Altenftadt Baireuth: Sie if 


feine Borftadt, auch nicht der ältefte Theil diefer Hauptſtadt, 


ſondern ein Feines Dorf, mit einigen ſchoͤnen Gärten und Land⸗ 
haͤuſern. 


Drei Viertelſtunden von Baireuth iſt das Gut Meyernberg, 
wo noch vor kurzem eine Wachstuchfabrike war, welche kuͤrzlich 
eingegangen iſt; aber einige Weber und Zeugmacher ſtehen noch in 
ſo großem Rufe, daß ſie nicht alle Beſtellungen ſollen annehmen 
koͤnnen. Es wird bier auch Mancheſter gemacht. Der Ort 


nimmt an Haͤuſern und Einwohnern zu. 


* 


In der Rachbarſchaft von Baireuth ſind einige ſehr ſehens⸗ 


wuͤrdige Luſtſchloͤſſer, mit vortreflichen Gartenanlagen, als: 


Die Eremitage, ı Fleine Stunde von Baireuth, welche viel» 


leicht einzig in ihrer Art, und mehr als fuͤrſtlich if. 


Sie wurde im Jahre 1718. von Marfgraf Georg Wilhelm 
angelegt, und von Marfgraf Friedrich und feiner Gemahlin zur 
Vollkommenheit gebracht. In Nückfiche ihrer verfchiedenen Urs 
heber wird fie in die alte und neue Kremitage eingetheile. 

Sie ift theils auf ebenem, theils auf beraichten Boden ans» 


‚gelegt, zum Theil Natur, theild auch Kunſt. Ihr Flächeninhale 
‘be 


trägt 84 Morgen Land. Ihre gröfte Hälfte beſteht aus einem 
Walde, die gegen Süden zweimal fo lang, als Breit, und groͤſten⸗ 
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theils chen, gegen Dften fehrabhängig ift; gegen Norden wird der 
Wald hochftämmiger und wilder; in einigen Gegenden hater fleine, 


uͤberraſchende Abgründe, Auf diefen 3 Seiten grängt er an ein 


Miefenthal, welches nordoitwärts vom Mapnfluffe durchfchläns 


gelt wird. Durd) diefen Wald gehen überall zum Fahren, Reis 


ten und Gehen Frumme und gerade fchattenreiche Wege, die zu 


fchönen Ausfichten, zu angenehmen Ruheplägen, zu Denfmähe 


lern des Alterthums, zu allerlei Werfen der Kunft, und nieblis 
chen Wohnungen führen. Die andere Hälfte ift theils ebene 
Rläche, theils fanfte Anhoͤhe, und entweder blog Fünftliche Uns 


lage oder Laubholz nad) den Kegeln ber frangsfifchen Garten 


kunſt abgerbeilt. 


Jede Abtheilung hat etwas neues; ſehenswuͤrdige Luſtwoh⸗ 


— 


nungen, herrliche Waſſerkuͤnſte, von denen aber feine denen in 


Herenhaufen bei Hannover gleich kommt; Bafen, Statüen, Grup 
pen — von verfchiedenen Künftlern. Ueberhaupt kat diefe Ere 
mitage 49 Abwechfelungen oder veränderte Pläße, 16 verſchiede " 
ne Augfichten, 9 Hauptwaffer, die vormals durd) ein Druce 
werf aus dem Mayn, nun aber von einem hohen Berge auß 
verfchiedenen Duellen, 2 Stunden meit, in einen 1830 Schub 
Hohen Thurm geleitet werden, und 3000 veränderte Waſſerwerke 
in Bewegung fehen ; eine Orangerie von 600 gefunden Bäumen, ' 
unter denen viele über 5 Schuh im Umfange haben, 119,000 
wilde und gute Obſtbaͤume, 2 Treibhäufer, 2 fürftlihe Schlöfe 


fer, und noch viele andere Wohnungen. 


Süffel liefert von diefer ſehenswuͤrdigen Eremitage eine aus⸗- 
führliche Befchreibung im 2ten Theile feined Tagebuch, aus 
welcher ich nun —— Eine Hauptallee, welche von 

änge von ungefähr 1000 Schritten 
bis an einen benachbarten Wald läuft, theilt die Eremitage in 


Weſten gegen Oſten in einer 


2 Theile, in ben nördlichen und füdlichen. Auf der füdlichen 
Seite längft der Allee ſtehn 2 Treibhäufer; bei einem von diefen 
iſt ein Küchengarten auf einem ungleichen Boden fehr regelmäßig 
angelegt, auf feinem Hintertheile find viele Obftbaume. In der 
Miete eines Heckenwerks, welches längft dem Küchengarten aus 
gebauet ift, und Baumfchulen einfchlieft, und im hintern Theile 
aus einem fchönen Laubwalde befteht, ift ein über 300 Schritte 
langer Kanal, deffen Ufer mit Tuffteinen eingefaft find. lm dies 
ſes meitläuftige Heckenwerk läuft eine Mailbahn, die über 1200 
- Schritte im Umfange hat. Weiter an der Hauptallee und neben 





diefem Heckenmerfe kommt man in eine Laubenfuppel, die den 


Eingang zu einem ungemein fchönen Bogengange macht. Dies 
fer läuft teils neben der Hauptallee gegen den Fichtenwald, und 
links durch jenen Berg big zum alten Schloffe zurück, theils nes 


ben der längften Seite einer Mailbahn 600 Schritte fort, Die | 





' an, nur daß man noch vor 
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fer Bogengang enbige'fich gegen Mittag im Walde mit einer 


neuen, und zwar der hochften Laubfuppel. Hier, mo man vor 
ch nichts, als ftarfe Bäume ohne alle Ausficht hat, auch feine 
usſicht erwartet, wird man um fo viel mehr durch eine ſchoͤne 


7 Ausſicht überrafcht. 


Weiter länaft der Hauptallee und neben dem Bogengange 
ſteht auf einem halb freien, bald mit Anlagen verfchönerten 
Sandplaße das Prinzeffenhaus , welches den Nahmen von ber 
verfiorbenen Herzogin von Wirtemberg haben fol. Es befteht 


groͤſtentheils aus Fachwerk und ift nur mit Schindeln gedeckt, 


aber die innere Einrichtung ift fchon und bequem. 
Gleich hinter dem Prinzeſſenhauſe fange fih ein Nadelwald 
be eine englifche Kolonade und hin⸗ 


ter diefer eine Allee mit 9 Keihen von Efchen, Acacien, Weiß 
ahorn, Linden und andern Bäumen ſieht. Die englifche Kolo« 


nade beſteht aus einem lichten Gange. | 
- Hinter dem Prinzeffenbaufe verbindet eine etwa 50 Schrite 


te lange Alee den Wald mit dem längften Bogengange. 


Sernerhin folgt eine Reirbahn, in welcher gewöhnlich im 


- Sommer ein Theil der hiefigen Orangerie ſteht. Bald hinter der 


Reitbahne fehmeift der Weg auf beiden Seiten in einen Bogen 
aus, wo verfchiedene Bildfäulen von Rindern ftehen. Eine Stres 
cke weiter hoͤrt man das Braufen eines fallenden Waffers und 
bald erblickt man in einer wilden Gegend unter dem Dache ho⸗ 
ber Fichten, ein auf einigen fleinernen Pfeilern und hölzernen 
Säulen ruhendes Gebäude. Oben faͤllt das Waffer in 2 große 
Hehälter, die nur die Fleinen Springbrunnen £reiben, und bie 
Baffins, welche zur Bemäfferung dienen, füllen. Den Waffers 
behältern gegen über beſteht der Wald faft aus lauter Linden« 
bäumen, die auf der ganzen Eremitage die hoͤchſten und ſchoͤn⸗ 
fen find, und diefen Weg zu einer fehr angenehmen wilden Allee 
machen. Gegen die Mitte des Bogenganges ift ein großer runs 
der Sanbplaß, ber ftarf befchattet wird, indem noch ftärfere 
Linden, als die vorherigen, ihn umgeben. 

Da wo der Bogengang aufhört, nehmen auch die ſchoͤnen 
Linden ein Ende, und der Wald wird gegen Mittag und Mor» 
gen faft lauter Radelhol;. 

Man feige ein wenig berg ab, und kommt zu einer zuge» 
fchnittenen Hecke, die mit einer andern — befindlichen, 
einen breiten, abhängigen Sandweg einfch ießt, der links von 
der neuen Kuppel des großen Bogenganges zum fogenannten 
Oha und der neuen Pie abwärts führt. 

Xechts im Walde findet man bie fogenannte Safanerie, 
welche aber jezt Feine Fafanen enthält, fondern blog aus einem 
Hauſe mis siner Bierfchenfe und mit einem Garten, einem Stuͤcke 
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Feld, dem Walde, und einigen Obftbäumen um baffelbe her, bes | 
ſteht; dann folgt ein Vogelheerd. | 
Da, wo der breite Weg fich zu endigen fcheint, wird er in 
‚ber Mitte durch eine Dichte Fichtenhecke, die fich in gleicher Runs 
dung fehr gähe hinabzieht, in 2 Fußwege getheilt. * 
Geht man herab, fo findet man ploͤtzlich eine faſt mannd« 
hobe ftarfe Sichtenhecfe, die wider alle Erwartung den Weg vers 
fperrt; in welcher Nückfiche diefe Parthie Oha genennet wird. 
Diefe runde Hecke kruͤmmt fich in der Tiefe zu einem ebenen 
Sandplage herein, wo man am Ende Nafenbänfe trift, hinter 
denen ein tiefer, fehr jäher Abgrund ift. — Diefe Parthie heit 
die fehöne Vuͤe. Auch 
Nahe an die beiden Enden der geraden Hecke ſtoͤßt noch der 
Wald, melcher fich aber rechts und linfs immer weiter zurück» 
zieht; auf beiden Geiten ift ein freierer Blick. In der Tiefe uͤber⸗ 
ſieht man ungehindert einen breiten, ganz ebenen Wiefengrund, | 
beinahe von der Geftalt eines halben Cirkels, an deffen Durche 
meſſer fich ein Precipice erhebt; oben wo er fich in einer Pinie 
zu vereinigen fcheint, dehnt er fich wieder aus, und zieht nun ' 
erft einen fanften Bogen zufamnıen. a 
Links begranzt ihn der Mayn unbefchattet mit der Gros 
naumüble, aus welcher er hervorkommt; über dem Mayn wird 
das Erdreich hoch, und fteige mit feinen breiten Sluthen fanft, 
aber immer höher, bis zum Dorfe Selbig , hinter welchem man 
noch einen hoͤhern Wald erblickt, von welchem das Waffer in 
die Eremitage geleitet woird. Rechts gegen die Mitte durchfchneis 
det ihn ein dünne beivachfener Bach. Da wo der Wiefengrund 
vorwärts unter und zwifchen den beiden Dörfern aufhoͤrt, fänge 
fich eine jaͤhe Anhoͤhe an, deren grauer Boden fo Fahl am Tage 
liegt, als wenn fie erft abgegraben worden wäre. Sie trägt 
Felder, die ſich groͤſtentheils fo meit zurückziehen, bis fie 
links an einen in die Höhe fleigenden Wald, und geradehin an 
das große Dorf Neukirchen ftoffen, welches fich auf einer Fleinen 
Anhoͤhe mit feinem Thiurme deutlich darftelt. Hinter Neukirs | 
chen ziehen fich die Wälder linker und rechter Hand immer enger 
zufanımen, und weiter hinter diefen fchließe fich der Profpekt mit 
blauen Wäldern und Gebirgen, die in allerlei Abftufungen immer 
* er werden. Dieſes Ganze iſt ungemein lieblich und abwech⸗ 
ind. a 
Wenn man von ber Oha tiefer in den Wald gegen More 
gen.längft dem Mainthale zur Hauptallee zurückgeht, fo trift | 
man die Statue der Pallas; mweiter ein Fafanenhauschen. Ger | 
gen Norden rücken die Bäume näher zufammen, man kommt auf | 
1 





vl 


bhängen an eine fleine, runde Verfiefung, im welcher auf einie | 
gen Seiten ſteinerne Zreppen berabgehen. In der Vertiefung 
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umd über dem Rande derſelben ſtehen und liegen Säulen, Va⸗— 
fen, Statuͤen, Kaiſerkoͤpfe ganz und beſchaͤdigt oder in Truͤm⸗ 
mern. Alles ift dunfel; nur mie vieler Mühe blickt man durch 
das Fleinere Gebüfche, in das grüne Mainthal. Diefer Ort 
heiſt der Tempel des Stillfchweigens. “er 
Links kommt man in einen breiten, nicht ganz geraden Fuhr⸗ 
weg. Die Fleinen Kruͤmmungen erhalten das Dunfel, welches 
ſlich im der Gegend des Tempels des Stillſchweigens anfängt. 
Mur einmahl hat man auf diefem Wege eine freie Ausficht ind 
Mainthal, da wo man links die fchon oben berührten Wafferbe« 
haͤlter wieder fieht. Etwa 100 Schritte weiter, linfd außerhalb 
dem Wege, ift ein Strohhaus von fonderbarer Geftalt. Es ift 
' ein Stockwerk hoch, hat außer vielen Winkeln und Eden, 
viele bald niedrigere, bald höhere Schindeldächer, die alle in 
ein Dach zufammengehen. Das Innere hat piele Zimmerchen. 


Endlich wird der Weg ganz aerade und lichte. Wo er ein 
Ende bat, und etwas hinter dem Ende der Hauptallce, ziehe fich 
der Wald rechts um einen großen Plas auf die Nordfeite ber 
um. Auf diefem Plage fteht nahe am Walde ein 250 Schuhe 
‚ langes maffiveg Gebäude, 2 Stociwerf hoch, nur mit zwei big 
. 76 Schuh Imgen Nebengebäuden. Hier ift die fürftliche Stals 
lung , Kirche, Kaftelanswohnung, und noch viel Gelaß für einen 
Theil des Hofftaats. 

Ueber der Kirche am rechten Ende diefed Gebäudes ſteht 
der Thurm, auf welchen das Waffer in bleiernen Möhren in 2 
Behälter gefrieben wird, welche beide 2000 Eimer enthalten, 
und die großen Fontänen in Bewegung ſetzen. 


| Der ganzen Vorderfeite der herrfchaftlichen Küche, Stab 
lung zc. gegenüber liegen einige lange gerade Hecken, welche von 
den Gebauden parallel von Mittag gegen Morgen laufen. Der 
‚ Innere Raum derfelben trägt Sruchtbäume Am Anfange der 
‚ einen ſteht eine fchattichte Laube. Auf diefe Hecken folge ein 
großer viereckigter Plag von goo Schritten im Umfange, der 
ein zuſammenhaͤngender abgeföpfter Alleenwald feyn würde, wenn 
nicht in der Mitte deffelben das Schloß der alten Eremitage mif 
einem Theile des groffen Bogenganges wäre. i 
% gerade Vorderſeite diefes Schloffes ift 180 Schuh lang. 
' Das Hauptgebäude in der Mitte fpringt in einer Länge von 60 
. Schuhen ein wenig vor. Die gelben Duaderfteine deffelben find 
alle glatt zugehauen, an beiden Nebengebäuden hingegen häufig 
Nur zufammengefpizt; viele gehen über die Perpendicularlinie 
der Mauer herauf. Das einzige Portal auf der ganzen Vors 
berfeite in der Mitte des Hauptgebaͤudes har 2 hohe Säulen sup 
Seite. Die beiden Eckgebaͤude ziehen fich wieder in einem rech⸗ 
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ten Winkel 60 Schuhe lang zurück, und haben auf der zuruͤckge⸗ I 


fehrten Seite ihre befondern Thürme, 

Das Innere dieſes Schloffes ift weit prächtiger, als es die 
Auffenfeite vermuthen laͤſt. Die Zimmer find alle zu ebner Erbe. 
Im rechten Flügel ift ein Spiegelzimmer, mit ächten finefifchen 
Figuren, welche zum Theil bei der geringften Bewegung Kopf, 
Haͤnde, Fuͤße ec. in allerlei ernfthaften oder Lächerlichen Stelluns 
gen bewegen; ferner ein japanifches Zimmer mit halb erhabenen 
japanifchen Tapeten, Die ächt und vom Koͤnig Friedrich U. ge - 
fchenft worden feyn follen; nach biefem ein Zimmer mit baute 
lice Tapeten. —* 

Daß ganze Hauptgebaͤude nimmt ein Saal ein, deſſen Fuß⸗ 
boden und Wände prächtig find; beide find mit inländifchem 
Marmor gepflaftert und belegt. Die Thüren und Portale find 
mit Marmorfäulen eingefaßt, die ohnerachtet ihrer Hoͤhe doch 
nur aus einem einzigen Stuͤcke beſtehen. Diefer große Saal 
geht durch 2 Geſchoſſe. 

u linke Zlügel enthält 4 Zimmer mit einigen guten Ges 
maͤhlden. 

Dem Portale gegenüber kommt man durch eine eben fo 
große Spiegelthüre in einen verfchloffenen gepflafterten Hofe 
raum, der eben fo breit iſt, als das Hauptgebäude, aber noch 
einmahl fo lang ift. In der Mitte hat er einen Springbrunnen. 
Auf beiden Geiten ziehen fich niedere, wild augsfehende, maffive 
Garderoben mit Eleinen Fenftern bin, und neben ihnen geben 2 
gepflafterte fehr enge Fußwege hinauf zum Grottenthurme, an 
deffen beiden Seiten man durch Thüren heraus auf eine Fünfte, 
liche Anhöhe und in den großen Bogengang kommen Fann. Dee 
Grottenthurm ſteht mitten in der vierten kuͤrzern Seite des Hofe 
raumes. Seine runde Grundfläche liegt tiefer, al8 der Bogene 
gang und der Schloßhofraum, doch fo, daß man im Saale daß 
Waſſer ſpiel derfelben fehen Fann. Sein Inneres wird dadurch 
ziemlich finfter; e8 befommme aber auch von oben herein durch 
Dachfenfter viel Licht. Er hat eine Höhe von Co Schuhen. Der 
Hauptſtrahl foringe aus dem Mittelpunfte hoͤchſtens einen Zoll 


—— — ⸗0⸗ — 
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dich, 40 Schuhe hoch. Um ihm her ſteigen theils viele kleine vera 


borgene Berierwaffer, ihm parallel, niinder Hoch, theils ſpringen 
allerlei Thiere aus dem Peripherie-Bogen gegen dag Centrum. 
Beim Ausgange in den Bogengang hört man ein neues Geraͤu⸗ 
ſche, welches aber mehr einem Regen gleicht, der duech Bäume 


auf feinichten Boden fällt. Hier fpringen auf den fchon vorher 
erwähnten Fünftlichen Anhoͤhen, von mofichten Tofftein, welhe 
die beiden Seiten des Bogenganges mit der Grotte verbinden, 


und auf welchen man aus dem alten Schloffe und den Gardero⸗ 
ben in den Bogengang kommen kann, ebenfals Waſſer. Auf’ 
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— 
beiden Seiten dieſer ſcharfen und ſehr hoͤckerichten Felſen forin« 
‚gen 12, und auf der hintern hoͤchſten Seite über dem Eingange 
‚in die Grotte 3 Rohren, theils frei in bie Hohe, theils drängen 
ſie fich durch die Aefte niedriger, dürrer Waldbaumchen, Geht 
man in dem Bogengange hinter dem Schloffe weiter fort, ſo et» 
blickt man zuerft recht8 neben einem Auggange ein vonder Nas 
tur gemachtes Schilderhaus, zu welchem der Stamm einer faut« 
len Linde benuzt ift, und weiter rechts in dem Alleenwalde die 
Hauptwache; dann kommt man in eine hohe Laubfuppel, und 
endlich vor den Berg, den man ſchon oben bei den Treibhäufern 
in der Hauptallee bemerkt. 
| Mit diefem Berge hart die Hauptallee noch nicht auf; noch 
‚ serlängert fie ſich hinter ihm in gerader Linie an 100 Schritte 
8* dahin, wo der große Quadratalleenwald von Morgen her 
anfaͤngt. 
Der Berg ſelbſt ſtellt etwas ganz anders vor, als man in 
der Ferne vermuthet. Er iſt eine helle Felſenpforte, durch wel⸗ 
che ein Kreuzweg geht; auf feinem Gipfel ſtehen 2 hohe Fichten, 
ı und hinter diefen eine hoͤhere dicke Waldung, bie auf eine Stuns 
| de weit entfernt ift; in der Nahe erkennt man an ihm die Hand 
\ des Künftlerd und den Wiufenberg. Auch diefer ift aus lauter 
Tufſteinen gebauet, die, wie bei einem Steinhaufen‘, vom Ohn⸗ 
' gefähr auf einander geworfen su fen fcheinen, hin und wieder 
Moos angeſezt haben, und mit Nadelholz angepflogen oder bes 
pflanzt find. Auf feiner Vorderfeite fiehen die 9 Mufen mit ih⸗ 
ren Symbolen, über ihnen in der Mitte Apollo mit der Leyen, 
und ganz oben baͤumt fich Pegafus, unter deffen Hufen die Hip⸗ 
pokrene als ein Spiegelwaſſer herabftürzt. — 4 
| Hinter dem Mufenberge folgt die Statue des Sofrates in 
coloſſaliſcher Große, an einem düftern Orte in einer Nifche, deren 
Schatten noch durch umherſtehende Bäume vermehrt wird. Nes 
ben ihr find noch auf beiden Seiten 2 Trümmer von Säulen, 
und 2 Coloffen, die die Hände über den Kopf zufammenbalten. 
 Sofrates ladet ſowohl durch feinen Finger, den er an die Stirne 
hält, als auch durch feine ernfthafte Miene zum Nachdenken ein. 
| Das alte Schloß, der Grottenthurm und der Miufenberg 
find ſchon im 5. 1718. unter dem Markgrafen Georg Wilhelm 
von dem Baumeifter Renz gebauet worden. 

Der Vorbderfeite des Schloffes und zwar des Hauptgebäus 
des gegen über liegt ein freier, halb fandiger, halb mofigter 
Platz mit einem Springbrunnen in der Mitte, in Geftalt eine 
Vierecks, der ungefähr zoo Schritte laug, und zo Schritte 
breit ift. Er heift der Zorbeerplaz. Hier wird im Sommer der 
ſchoͤnſte Theil der Orangerie aufgeſtellt. Nechts gränzt er an 
ein hohes fchattichtes Heckenwerk, welches gegen 150 Quadrat⸗ 
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ruthen Sand einnimmt. An der Vorderfeite beffelben, dem rech« 
ten Eckgebaͤude des Schloffes gegen über, fizt auf einer Bohen | 


Duadratunterlage Aomer, und nicht weit bon ihm Seneka im 
Bade, jener mit feiner liegenden Leyer, und diefer mit Neroß 


Kopfe an der Seite der Wanne in halb erhabener Arbeit, 

Iſt man mitten durd) diefes Heckenwerk gegangen, ſo wird 
man durch 2 unerwartete Gegenſtaͤnde uͤberraſcht. Links findet 
man eine einſame Mauer, von altem baufaͤlligen Anſehen. Sie 
beſteht aus einer einzigen Wand, die 12 — 14 Schuhe hoch und 
eben fo breit ſeyn mag. In der Mitte iſt eine Treppe von 3 


Stufen, die mit ganzen Schaalen belegt find. Die Schaale der | 
oberfien Stufe ift in einige Stücke zerfprungen; die übrigen find 


unverlezt. Einen Eingang Fann man nicht entdecken. Vor der 


ganzen Wand ftehn in gleicher Neiher4 fleinerne Säulen, davon | 


aber jezt nicht alle erhalten find. Die ganze Wand hat über der 
‚Erde und Treppe eine Reihe grauer Duaderfteine zur Unterlage, 
über welcher die Mauer von Backſteinen aufgeführt ift, die durch 
‚Schmale Streifen von Sandfteinen in Vierecke abgetheilt wird, 
in welcher verfchiedeng Kennzeichen des Alterthums, fo als wenn 
fie eingelegt wären, angebracht find. Dben fchlieft fie fich mie 


Bruchftücen von Quadern und Ziegeln in allerlei — — | 


den und fo gefährlichen Lagen, daß mar ihren Einfturz befürdhs 
tet. Von der abgewandten Seite wirft daß hohe Laub» und 
Nadelholz einen ſtarken Schatten über die ganze Wand, und uns 
terhält die file Betrachtung, in welche man durch den Anblick 
dieſes alten Grabmals verfenfer wird. | " 
An der rechten Geite des Hecfenwerfs, und dem Grabmale 
recht? gegen über fteht noch eine Schaubühne, die hier dag ro— 


maniſche Theater genannt wird. Das Amphitheater hat 3 Ybr 
fäße, davon die 2 unterften abhängige Wafenpläße, der obere 


aber ein ebener und in eine Anhöhe hinein abgegrabener Sands 


plat ift. Unter diefem ruhet dag Theater auf einer faft mannda 


hohen Mauer von gleichen Duaderftücken. Die Couliſſen machen 
‘5 fanft gewoͤlbte maffive Bogen, deren Pfeiler 10 Schritte von 
einander ftehen. Sie find oben unbedeckt und zum Theil mit 
Difteln und Stauden angepflogen. Die Face des vorderſten 
Vogens ift auf jeder Seite mit 2 majeftärifchen Säulen gedeckt, 
Die vom Ülter verderbt zu feyn feheinen. Das Gefimfe defjelben 
er eben fo antik, und drohet den Einſturz. Das Theater ſteht 
ſeit 1749. | | 

Die linfe Seite des Lorbeerplages hat einen neuen Einden« 
bogengang zur Gränze, der zwar nicht länger, als dieſer Plaß 
ft, aber den großen Bogengang noch an Schoͤnheit übertrift. 
Er ift viel lichter, als diefer, und doch fo dicht bewachſen, daß 


er hinlänglichen Schatten giebt, 
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- Am ndrdlichen Ende des Lorbeerplatzes iſt ein abhängiger 


b Mald bis ing Mainthal ausaehauen. Neben fchlanfen Fichten: 
laͤuft auf beiden Seiten eine befchnittene Hecke, und an diefer 
eine lange unbefchnittene indenallee hinab. Diefe hat eine Cas⸗ 


Fade, die aus 36 Stufen, 2 Springbrunnen, und einigen Spie⸗ 
gelwaffern befteht. Erftere find in 3 großen Abfägen, zwiſchen 
welchen 2 Baſſins und Springbrunnen liegen, und jeder große 


Abſatz wieder in 3 Kleine Treppen abgetheilt, davon jede 4 Stu⸗ 
fen bat. Unten herum find Linden und Fichten dichte zufammens 


gewachfen. 
An beiden Seiten des Wafferfalls in dem Walde Herum lies 
gen die Bremitenbäuschen, die zum Theil geräumig und bes. 


quem -eingerichter find, auffen aber fo ländlich und ſchlecht aus⸗ 


fehen, daß man fie entweder für wirkliche Holsftöffe oder für 
5— mit alten Brettern beſchlagene Hütten armer Tageloͤh⸗ 
ner hält 


Aber der vorzüglichfte Theil der neuen Eremitage ift fol 


| Beet Mit der Worderfeite des alten Schloffes in gleicher 


ie und von dem rechten Eckgebaͤude deffelben an, läuft von 
Morgen gegen Abend eine Allee auf janfter Anhöhe hinab. Sie 


bekommt dadurch ein neues und feierliches Anfehen, daß zwiſchen 


— 


den Baͤumen auf beiden Seiten eine beſchnittene, etliche Schuh 
hohe Laubhecke iſt, die immer neben 2 Staͤmmen und ein wenig 
unter dem Laubdache derſelben einen ofnen Bogen bildet. Am 
Ende derſelben erblickt man unter dem Laube der Baͤume einige 
Gebäude, die Mon plaifir genannt werden. | 
Diefe Allee theile den nördlichen Theil der neuen Eremitage 


in 2 Sheile, die auf 2 ungleichen, in einem fehr ftumpfen 
Winkel zufammenlaufenden Anhöhen liegen. Beide Anhoöhen 
tragen fchöne Anlagen und unvergleichliche Kunſtwerke. 


Auf der rechten Anhöhe längft der Allee finder man folgende 
Abwechfelungen: Nächft, an und laͤngſt dem neuen Lindenbo: 
gengange, folglich ganz oben auf der Anhöhe kommt zuerft ein 
breiter Sandgang. Nicht gar am beiden Enden deſſelben ftehn 
auf einigen Säulen 2 romanifche Salletten, mit mweiffem Bleche 
— und mit großen Vögeln auf der Spitze des Dachs. In 


‚beiden hat man eine ganz freie Ausſicht in die baireuther Ge 


gend, und in den groften Theil der neuen Eremitage. An beiden 


Enden diefes Ganges zieht ſich eine englifche Kolonade zum Lin⸗ 


denbogengange zurück. Unter ihm ift der Raſen der Anhoͤhe in 


Zierrachen ſymmetriſch abgetheilt, in deren Mitte ein Spring« 


brunnen für die Scerbenorangerie ift. Darauf folgt eine eng⸗ 
lifche Anlage, oder ein niedriges Heckenwerk von allerlei Bäu« 
men, mit einem oͤden Baſſin in der Mitte, und dem Rahmen ded _ 


| Fuͤrſten. Rechts hat dieſe Anhoͤhe 6 Alleen von kleinen Cedern, 
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und den Wald zur Gränze, und links ſtoͤßt fie an einen . 8 
der hinab zum untern großen Baffin führe. Gang, | 


Zwifchen dem Anfange dieſes Ganges und der Allee ſteht N | 
wieder ein Sallet, welches aber vor den obigen zweien viele Bor. 


züge hat. Es wird das japanifche Haus genannt. Ein weiß. 
biechernes Dach ruhe über einer Eleinen aber jähen Anhoͤhe auf 
3 Säulen, die grün angeftrichen und von Silberftreifen durch 
fehlängelt find. Hier hat man eine herrliche Ausficht nach St. 
Georg am See, der Waldung Hoͤhenwart zc. — Auf beiden Seis 


ten diefes 
mung her 
eingefaft, 


Haͤuschens gehn fleinerne Treppen in gleicher Rrüms 
ab. Sie find jähe, aber auch mit eifernen Geländern 


die mit den Säulen einerlei Anftrich haben. Ynter 


dem Sallet, gleich am Ende der Treppen, iſt eine Grotte, 


Bei 


diefer Grotte und linfs an jenem Gange zum großen 


untern Baſſin fängt fid) ein großes Heckenwerk an, das zwar 
nicht gang ſymmetriſche Abtheilungen hat, aber doch einen ans 
genehmten und unterhaltenden Spaßiergang gemähret. Es hat 
dichte, hohe Wände ſchattichte Nifchen, 4 dunfle Ruppela, und 
in der Mitte ein rundes Baffin mit einem Springbrunnen. Dies 


ſes Baffin liegt in der Spiße eines gleichfeitigen Triangeld. An 


en beiden Schenfeln dieſes Triangelg ſtehen 12 verfchiedene 


Waldgoͤtter in Nifchen. Die beiden Winkel an der Grundlinie 


nehmen 2 große Vogelhäufee von Drath ein. Die Grundlinie 
felbft macht eine Fleine Erhöhung aus, die von Wallfiſchen vers 


urfacht wird, deren Nückfeiten man beutlich erfennet. Diefe 
Erhöhung ift der Rand der vielen Grotten, unter und neben 


welchen dag untere große Baſſin liegt. | u 
Diefes fehenswürdige Denkmahl eines St. Pierre, beſteht 
in einem Dierecke, von 140 Schritten im Umfange, und ift ohn⸗ 
gefaͤhr 5 Schuhe tief, ganz im Erdreiche mit Quaderſteinen aus⸗ 
gemauert, und ſowohl von innen im Boden, als auſſen am 


Rande herum mit großen Sandſteinſchaalen gepflaſtert. Zn dee 


Mitte die 


ſes Viertels ift eine Gruppe von 9 Seefiguren. Die 


mittlere und böchfte, eine Seenymphe, ſtoͤßt den Hauptſtrahl 
durch einen an den Mund gehaltenen Becher in einer Dicke vom 
10 — 12 Schuhen, und aus beiden Brüften fteigen 2 kleinere Strah⸗ 
len gerade in die Höhe. Um fie her fpielen 4 Seebuben, und neben 
diefen fpeyen 2 Wallfifche durch die Nafenlöcher 4 hohe undenge 
Bogen, und 2 Seehunde weitere Bogen aus ofnen Rachen. 


Sonden 4 


MWinfeln des Vierecks fallen aus den Nachen von’ 4 


Seepferden eben fo viel Spiegelmaffer. Der nördliche Rand 
des Baſſins if ganz eben. Der füdliche Nand ift ganz mit Sand⸗ 
freinfchaalen belegt, und in einer Breite von 6 — 8 Schuh nur 


fo abhän 
Denn an 


gig gebauet, daß das Waffer wieder abriefeln fann. 
dieſem Abfage and um die eine lange und Furze Seite 
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herum ſtehen 10 Grotten, die zum Theil zur Verſchoͤnerung des 
Ganzen ſehr viel beitragen; drei Grotten auf der kurzen weſtli⸗ 
hen Seite find ohne fallende oder fpringendes Waffer; dieſe 
tragen einen maffiven Altan mit 8 antifen Statuen, und follen 
nur die Symmetrie befördern helfen. Die übrigen 7 theilen ſich 
in eine Hauptgrotte, die auf jeder Seite 3 Nebengrotten und 6 
 Nifchen hat, von denen immer eine zwifchen 2 Grotten ift. Jede 
Nebengrotte und Nifche hat ein Spiegelwaffer, dag wie ein file 
berfarbenes unftetes Gewebe ins Becken glatt und flimmernd 
hinabſchleicht, nur mit dem Unserfchiede, daß die in den Grotten 
> tiefer und mehr im Schatten, als die andern in den Niſchem lie⸗ 
© gen. Die Hauptgrotte ift größer und mit mehr Kunſt gearbeis 
et, als die andern. Sie allein hat 3 Spiegelwaffer. Auſſen 
ift fie mit einem eifernen Geländer eingefaßt, und dies deswegen, 
weil in dem Boden der Grotte, wie im Grottenthurme, allerlek 
durch einander laufende Vexierwaſſer verfteckt find. Oben auf 
beiden Seiten der Haupfgrotte und über den Nebengroften ſpeyen 
12 Wallfifchrachen fo große Wafferbogen ins Baſſin hinab, 
daß mehrere Perfonen neben einander unter ihnen durchgehen 
koͤnnen, ohne von einem Strahle berührt zu werden. Gleich 
unter dem füdlichen Rande des Baffins vereinigen fich alle Spies 
gelwaffer der Grotten wieder in 7 andere. 


| Das Spielen aller diefer Waffer macht auf den Zufchauer 
‚eine fehr angenehme Wirfung. Auf dem den Grotten gegen über 
‚ liegenden großen freien Plage überficht man alles. 

WVon dem Markgraf Friedrichs Eremitenhauſe, ehemals 
einem herrlichen Gebäude, find jezt nur noch Ruinen übrig. Die 
Geftalt deffelben gleicht 3 verbundenen Cylindern, davon der 
' mittlere von groͤßerm Umfreife ift, und vor den Fleinern auf beis 
den Seiten hervorſpringt. 

Die ganze zweite Anhoͤhe, welche zwiſchen der Hauptallee, 
dem weſtlichen Ende des Alleenwaldes, der alten Eremitage und 
der Allee vom alten Schloſſe nach Mon Plaiſir geht, nimmt die 
Menagerie ein. Sie enthaͤlt ein Stuͤck Land von mehr als 
1500 Schritten. Ehemals war ſie der Aufenthalt von allerlei 
Thieren, daher fie auch ihren Nahmen hat; num aber iſt fle zu 
prächtigen Wohnungen und Waſſerkuͤnſten, zu einer ergoͤtzenden 
Luſtwandlung und zum Genuffe ſchoͤner Ausfichten umgefchaffen. 
Die ganze Menagerie ift in unregelmäßige Vierecke abgetheilt. 
| In dem erften trift man nichts als Werfe der Bau⸗ Zildhauers 


. 





und Wafferfunft an. Der Eingang in diefes Viereck liegt dem japa⸗ 
niſchen Haufe zur Seite. Wenn man über eine breite Treppe, 
die von 2 hohen Platanen und andern Bäumen überfchattet 
wird, hinauf ift, fo wird man bie Ruͤckſeite zweier Gruppen an⸗ 


\ 
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fichtig, zwiſchen denen man ein großes Baſſin, und über biefens 
einige Theile des neuen Schloffes erblickk. ſem 


Beide Gruppen ſind von koloſſaliſcher Art. Auf jeder Seite 
bes Einganges ſteht auf mannshohen Fußgeſtellen eine herkuli- 
ſche Figur, die eine zweite feſt umarmet, in die Hoͤhe gehoben 
hält, und im Begriffe iſt, mit ihrer ſchoͤnen Beute davon zu eilen, 
fo fehr fich auch diefe ihrem Räuber widerſezt; Amor ſteht dem | 
Raͤuber zu Fuße und begünftige ihn; eine Unfpielung auf den | 
Sabinenraub. Beide Gruppen find im fchönften Ebenmaafe \ 
von griechifcher Schlanfheit und mit vielem Ausdrucke von Wich⸗ 
gigfelt und angefirengter Kraft gearbeitet. Sie verdienen um 
fo mehr Bewunderung, da jedes aus einem einzigen Stücke fiir 
nem Sandfteine gehauen ift. Der Bildhauer Schneck, ein Tiro⸗ 
fer, und der befannte Künftler Renz haben fie nach. St. Pierres 
Zeichnung von 1750 — 52. verfertigt. — 


Auf den 8 Seiten der beiden Fußgeſtelle find noch in halb⸗ | 
erhabener Arbeit 8 WVorftelungen aus der Gefchichte des Her⸗ 
kules angebracht, die viel Ausdruck haben. Auf beiden Seiten 
der Sabinen fchlängelet fich in 2 weiten Bogen ein grünes Gite 
terwerk bis zu den beiden Flügeln des neuen Schloffes hinauf. 
Es ift bewachſen und thut den Dienft eines Fühlen Bogenganges. 
Auf der Seite, die es dem Baffin zufehrt, hat es 13 Nifchen, in 
weichen eben fo viele Vafen ſtehen. Nicht nur die Fußgeſtelle, 
fondern auch die Bafen felbft, find gröftentheils aus einem einzi⸗ 
gen Sandfteine gearbeitet, der fo fein ift, daß er fich wie Kreide 
ſchaben Läft; er wird zu Lenfendorf bei dem baireuthifchen Markt⸗ 
flecfen Weidenberg gebrochen. Die Vaſen felbft enthalten lau- 
ter Vorſtellungen aus der Mythologie, von Richter gezeichnet, 
and von Mutſchler, Gruner und Neuhauͤsler (nicht mit gleicher 
Kunſt,) gearbeitet. Eine einzige Bafe am ganzen Steine, ſoll 
ohne die Steinmaffe, nicht mehr als 40 Rthlr. gefoftet haben. | 
Die Borftellungen find folgende: Ganymed vom Jupiter ge⸗ 
raubt; 2 Faunen mit einer Nymphe; Leda im vertraufeften Ums’ | 
gange mit dem Schwane, Amor zur Seite; ein Lamm fleigt der 
Venus auf den Schooß, Amor zur Seite warnet oder ſpottet; 
Kakus ziehe einen Ochfen beim Schwanze in die Höhle; 2 Trito⸗ 
nen mit einer Nereide; Neptun mit Amphitrite; die 3 Grazien; 
Fortuna; Belerophon auf dem Pegafus erlege die feuerfpeiende 
Ehimaͤre; ein Faun, eine Nymphe und Amor; Daphne von 
Apoll verfolgt, wird verwandelt; Perſeus befreiet die an den 
Felſen gefchmiedete Andromeda von dem drohenden Angriffe des 
ngeheuers; Venus feige aus ihrem Schmanenwagen, und bes | 
klagt des Adonis Tode, zur Seite heulet fein Hund; Amor, 
Pfyche und Venus; Epbele traͤnkt an ihrer Bruft sin Kind und 
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‚ein anderes traͤgt ihre Krone herbei; Paris entſcheidet den Streit 
der 3 Goͤttinnen: Juno, Pallas und Venus. | 

In dem Naume, welchen das Gitterwerf einfchließt, lieg 
das zweite große Baſſin. Es ift ungleich großer, als das uns 
tere, und liegt halb über, halb unter der Erde, in Geftalt eineg 
Cirkels mie ſymmetriſchen Einfchnitten und Ausſchweifungen. 
Br; Tritonen; die im Durchfchnitte des Kreifes einander gegen 

er, nicht gang am Rande des Baſſins ftehen, führen, wie die 
Seenymphe im untern Baffin, den Hauptftrahl, und um fie her 
N 56 Sontainen, in allerlei geraden und frummen Linien. 
Dieſes Wafferfpiel ift zwar einfacher, als im untern Baffin, aber 
5 auch majeftätifcher, befonderg beim helfen Sonnenfcheine- Auch 
dieſes Baſſin ift von St. Pierre. % 

Den Sabinen gegen über und nur in der Entfernung einis 

ger Ruthen vom Baflin, kommt man auf 2 breiten Treppen, 
deren Stufen immer enger werden, und neben welchen fich auch 
jwifchen Bafen und Blumen Sandwege binaufmwinden, zum 
Neuen Schloffe. Diefes kruͤmmt fih un die Treppe in der hal⸗ 
ben Peripherie eines Eirfelg bis zu den beiden Enden des Gitter 
werks, wo es wieder in rechten Winfeln zurücgeht. Es bes 
ſteht nur aus einem Erdgefchoffe, fo daß alle Zimmer zu ebener 
Erde liegen; e8 ift auch nur mit Schindeln aedecft, aber doch 
in feiner Art einzig und von Foniglicher Pracht. Jeder Flügel 
| — etliche und 40, die halbe Peripherie uͤber zoo, und das ganze 
ebaͤude alſo gegen 400 Schuhe lang. Die halbe Peripherie iſt 
wieder in 2 gleiche Bogen zerſchnitten. Im Ausſchnitte derſel⸗ 
ben liegt der koſtbarſte Theil dieſes Schloſſes, der Sonnentempel. 

Um die Vorderſeite der beiden Fluͤgel und Bogen laͤuft eine 

herrliche Kolonade von 58 Saͤulen, die Saͤulenreihe des Tem⸗ 
pels nicht mitgerechnet. Jeder Fluͤgel hat 5 einzelne Saͤulen 
von Wandpfeilern, jeder Bogen aber einen Corridor, welchen 
11 freiſtehende, oben zum Dache zuruͤckgehende Pfeiler machen, 
die von 24 Saͤulen gedeckt werden, ſo daß auf jedem Pfeiler 2 
gekuppelte Saͤulen, auf die Eckpfeiler aber eine einzelne Saͤule 
mehr kommen. Die beiden Nebenſeiten der Bogen am Tempel 
haben gleichfalls einzelne Säulen von Wandpfeilern, die eine 4, 
‚Die andere 3. 

Der Sonnentempel ift ganz rund, etwas höher, und in 
‚allen Theilen prächtiger, als die beiden Bogen. Er hat 60 
Schritte im Umfange. Acht Glasthüren, die ein ganzes Stock 
werk hoch find, oͤfnen fich theilg zum Eingange, theilg zur freien 
Ausſicht. Zu vieren derfelben gehen Treppen von 4 Stufen 
hinauf, von welchen die oberfte von Marmor iſt. Diefe Hauptthuͤ⸗ 
‚ren allein haben über fich noch einen Fenfterbogen, der big ang 
‚Dach reicht, die übrigen 4 zwifchen jenen aber einige Schuß 
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über der Erde einen eifernen Altan in einem Bogen. Jede This 
re hat auf beiden Geiten einen Wandpfeilet, deffen 3 freie Sei« 
‘ten von eben fo dielen Säulen gedeckt werden, welche eine maje⸗ 
feätifche Kolonade von 24 Säulen geben. Das Hauptgefimfe 
aller Säulen vereinigt fich zu einer, vielecfichten Gaklerie, die 18. 
Zoll breit, ums Dach herumläuft: Auf jeder Ecke der Gallerie 
ſteht eine metallene Statue, die immer mit einer Bafe im Winkel 
‚abwechfelt. Die Kuppel oder das runde Dad ift Mit Kupfer. 
gedeckt, und hat über den 8 Spiegelthuͤren eben fo viel Hleinere, 
‚runde Zenfter, gleich den Manfardenfenftern, wodurch dag In⸗ 
nere des Tempels ſehr helle wird. . Die Spige des Dachs frönte 
font Phobus in feiner ganzen Abbildung mie Pferden, Wagen 
und Sonn (aus einer Maffe von Gyps und Kalf verfertige,) 
"Nachdem er aber dem Dache zu ſchwer wurde, fa nahm man ihn 
im J. 1758: herab, und.erfezte feine Stelle durch einen leichteren” 
son Holz. Der Bildhauer Murfchler in Nürnberg hat ihn ge⸗ 
macht, und Schuh zu Baireuth vollig jugerichtet. Ohnerachtet 
er bronzirt ift, fo macht er doch den Eindruck nicht, den daB“ 
‚vorherige Werk, eine Arbeit des bekannten Petrozzi, eines Ma 
länders, bewirkte: | wo 


' Auf dem Gebälfe aller Säulen dir beiden Bogen ſtehn noch 
43 Kaiſerkoͤpfe von Petrozzi, nehmlich 21 auf einzelnen, und 22 
‚auf eben fo viel gekuppelten Säulen. Sie find von Gypsma . 
mor und bronzirt. Säulen und Pfeiler find nicht von Sand⸗ 
fieinen. Nur der Stuhl, der Fuß und das Hauptgefimfe de J 
Saͤulen beſtehn aus einem feinen Quaderſteine; Pfeiler und Saͤu⸗ 
denfchäfte aber find aus Tufſtein zuſammengeſezt, mit Kalk über 
mworfen, und auf diefen mit vielfarbigen Steinchen in geraden 
Streifen vom Fuße bis zum Kapitale belegt. Die Säulen des 
Sonnentempels haben vor andern noch den Vorzug, daß die 
meiffen Streifen nicht aus Kies, fondern aus Kryſtall beſtehen, 
die vielfältig blincken, wenn die Sonne darauf ſcheint. Die hier 
angebrachten blauen, grünen, gelben Schlacken fommen aus 
den Glasbütten zu Warmenfteinach, ohnweit Weidenderg und 
zu Bifchofsgrün auf dem Fichtelberge, die fehwarzen aug Sue, 
pferberg im Bambergifchen, die rothen Steinchen von Cat 
pareil; der Kies mird von Graf Thurnauifchen Bauern aus der 
Gegend von Berndorf und Cafendorf geiiefertz die Kryftalle mer N 
deu von Dergleuten bei Weisdorf, ohnweit Münchenberg, ri 
in der Gegend von Hof gegraben, und der Tufſtein ift bei Stos 
ca, nicht weit von der Eremitage, in Menge zu haben. Von 
dieſem leztern find auch hier ale Schloͤthe gebauet. 4 


Um die hintere Seite der Menagerie laͤuft ein ebener, reiner 
Sandplatz herum, bis an die Hauptallee. In dieſe ſteigt man 
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auf einer ſehr breiten, oben immer enger zugehenden Treppe von 
12 Stufen in 2 Abfägen, dem Sonnentempel gegen über, hin« 
auf. Auf beiden Seiten der Treppe ftehen ftarfe Plantanenbäus 
‚me, und im Sommer ein Theil der großen Drangerie; auf dem 
en ebnen Plage aber noch einige der fchönften Bafın von 
‚Schned. | 
Die Mienagerie ift unfer Markgraf Friedrich von 1749 big 

1753. von St. Pierre, Contar und Richter gebauet ; das Innere 
‚der beiden Bogen und Flügel aber, und zwar des rechten ganz, 
‚und des linfen gröftentheils erft unter dem jeßigen Fürften vol⸗ 
endet, tapezirt und meublirt worden. (Eine Berchreibung diefer 
Zimmer findet man in Fuͤſſels Tagebuche, Th. I. ©. 22 ff) 
Im Sonnentempel glänzt alles von Marmor, Golde und 
Rriftallen. Der Boden ift mit Marmorfchalen gepflaftert. Die 
‚ganze runde Wand befteht aus Blaulicht grauem Marmor, wie 
auch die 8 forinthifchen Säulen, die an derfeiben, zwifchen zwei 
‚Glasthüren, bis zum Anfange der Kuppel im jungfräulichen 
Wuchſe emporfteigen. Sie find nur aus einem einzigen Stücke 
gearbeitet. Auch ihre Stühle find Marmor. rd 
Dunfel der Säulen wird durch das Achte Gold, mit welchem 
Fuß und Kapitäle belegt find, fehr aufgefrifcht. Auf den Kapia 
tälen ſtehen Fleine Petrozziſche Kinderbildfäulen von Gypsmar⸗ 
mor. Zwifchen den Kapitälen und über 4 Thüren fieht man 
noch einige Stücke aus Obids Verwandlungen in goldnen Basre⸗ 
liefs. Die Kuppel ift Stuckatur und ftarf vergoldet, jedoch ohne 
mit Gold überladen zu feyn. Von der Spiße der Kuppel hänge 
Hein großer Kronleuchter von guten Kriftallen herab: Diefer 
2&onnentempel foll allein eine Tonne Goldes gefoftet haben. 
Weberhaupt hat Kunft- und Vrachtliebe alled hier ing Werf ge= 
Afest, mas Bewunderung erregen, die Augen ergößen, und dem 
2 guten Gefchmack befriedigen fann. 
T Bei dem linfen Flügel des neuen. Schloffes ſteht ein drittes 
großes Vogelhaus von Drath, und hinter diefem läuft noch ein 
Furzer Bogengang bis zur Hauptallee zuruͤck. An der Borders 
ſeite dieſes Flügels fange fih auch eine Allee an, die gegen Abend 
einen jungen fehr fchattenreichen Lindenwald durchſchneidet wel⸗ 
her den übrigen Theil der Menagerie einnimmt, und. vielfältige 
ſymmetriſche Abtheilungen und abmechfelnde Gänge enthält. 
Auf dem Gipfel eines künftlichen, ganz mit Gras bewach⸗ 
fenen, jähen, aber leicht zu erfieigenden Berges, liegt ein Haͤus⸗ 
2 Belvedere genannt, deffen Dach über alle Linden dieſes 

Baldes hervorragt. Seine Höhe beträgt ungeführ 20 Schuß; 
fein Umfang 16 Schritte. Rund um feine 4 Thüren und 8 Ecken 
ſieht eine Kolonade von 3 Säulen, die mis Geftele und Gebälfen 
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hoͤchſtens 10 Schuh hoch find, und bis an das erfie Dach reie 
chen. Das zweite und dritte Dach, davon jedes immer fleiner 
und niedriger wird, haben die nehmliche Kolonnade, nur daß fie, 
mit jedem Dache proportionirlich an Hohe und Dicke abnimmt. 
Das vierte Dach, macht blos die Spiße aus. Die Ausſicht von 
diefem Gebäude reicht nur über einen Theil der Eremitage. Ge⸗ 
gen Abend und Mittag iſt der Lindenwald viermahl durch“ 
nitten. | ih 
* Mon plaifir beſteht aus 3 Gebäuden, und hat feinen Nah⸗ | ' 
men von dem herrlichen Profpefte, den man hier um fich hat. |, 
Einen Grundriß hiervon hat Johann Gottlieb Riedel, | , 
(ohne Anzeige des Jahrs,) geliefert, auf welchem aber die neuen! > 
fortgeſezten Anlagen fehlen. 3 
Der zweite ſehenswuͤrdige Luſtort, in der Nachbarſchaft 
von Baireuth, iſt Sanspareil, eigentlich zwernitz genannt 
Stunden von Thurnau, eine Eremitage, welche ihre grofte 
Schönheit von der Natur erhalten bat. Den erflern Nabmen 
fol fie davon haben, daß eine Dame, welche die Schönheiten 
diefer Einfiedelei in Augenfibein nahın, voll Bewunderung fell 
ausgerufen haben: Ah! ’eft fans pareil, Se 
Der hier befindliche Wald, der aud Nadel: und Laubholz be⸗ 
ftcht, ift vielleicht ein in feiner Art einziger Luſthain. Er iſt nicht 
groß, aber fehr reich an mannigfaltigen, vomantifchen, überras | 
chenden, Schauer erregenden Naturfcenen, und von der Kunſt 
aufs glücklichfte unterſtuͤzt. | u 
Die herrfchaftlichen Gebäude ſtehen auf einer geringen An⸗ 
Höhe, theilg frei, theils in Schatten. Ä al 
Enge, aber gut erhaltne niedrige Alleen führen aus dieſen 
über eine Furge Ebene und über mäßige Anhoͤhen in den eigent⸗ 
fichen Luſthain. Diefer ift ganz mit fchmalen Bogengängem | 
durchfchlungen, und oͤfnet auf hohen und immer hoͤhern Zelfen 
unerwartete Abwechfelungen. Natürliche Grotten find nur mie 
geringer Hülfe der Kunſt verfchönert, und mit Ruhebaͤnken per 
fehen. Bald ragen fürchterliche Zelfen hervor, die den Einfturf 
immer mehr drohen, je naher man an ihnen weggeht. Balt 
fpaltet fich der hohe Fels in gleicher Weite bis auf feine Grumb 
lage; ba!d ſteht man am Nande eines fo tiefen Abgrunds; balk 
eilt man mit fchnellen Schritten über fehaudervolle Klüfte nu 
oder fleigt von fchrofen Hoben herab, auf denen aber fteinern 
Zreppen den Weg erleichtern. Ein Holsftoß ſchließt ein 
geziertes Zimmer ein, von wo man durd) eine in den Felſen ges 
Bu lange Treppe zu einen groffern Lufthäuschen in der hoch⸗ 
fien Gegend biefer fchönen Wüftenei kommt, und die ſchoͤnſte 
. Ausficht findet. Ueberall find erwünfchte Nuhepläage, Fichten- 
bäuschen, arsige Kabinette, jebes mit neuen A 













— — 


3 


\ 







Das Fuͤrſtenthum Culmbach ober Baireuth. 895 


&o findet man ein in Felfen gehauene® artiged Theater mit 
Hrchefter und Couliffen. Schon ift befonders der fogenannte 
grüne Tifch in der Grotte der Diana; hier ift der Platz gang 
mit Altanen von hohen Felfen umgeben, mo in der groften Hitze 
Fhban & Kühlung if, Die Defnung gegen Morgen macht 




























ein von der Natur formirtes Thor, durch zwei zufammen ber» 
undene wilde Selfen. — ben fo vortreflich ift die Vulkanus— 
höle in einem andern Felſen. — Hinter dem ſchoͤnen Buchen« 
pl welcher viele Alleen hat, liegt der Schrottenbufch, wor⸗ 
innen das fogenannte Luſtkabinet aufder Spitze eines Felfenges 
birges if. Man fleigt auf einer in Zelfen gehauenen Treppe 
von 64 Stufen hinauf; aber auf der andern Ceite find nur 40 
Stufen. Die rauhen Felfen, die milde Natur, die vortrefliche 
Lage der Zelfengebirge am ſchoͤnen Buchenwalde, alles ift hier 
ſehr gut genügt, und durch die Kunft gewiffermaßen zu einer Wil 
den Schönheit gebildet. 
Weniger merfnürdig iſt dag Luftfchloß Kolmsdorf, mit ei⸗ 
‚nem Dorfe und einem Gemuͤß und Obftgarten. Das Luftfchloß iſt 
taffio und von einem beträchtlichen Umfange. Gleich bei dies 
fem Luſtſchloſſe ifi Thierfchnig. So heift eine gerade Neihe Eleis 
ner Häufer, die vor fich fchmale, aber fehr fruchtbare Gärten 
aben. Diefe Häuschen dienten fonft zur Wohnung ber 
Falkenjaͤger. 
An dem Ende des Dorfes Dandorf iſt die Fantaiſie, ein 
loß mit Garten. Das Schloß iſt bequem eingerichtet, und 
zlaͤnglich meublirt. Der Garten enthaͤlt dicke, ſchattichte Als 
leen, duͤſtre Bogengaͤnge, Obſtbaͤume, und einen Gemüß- und 
Blumengarten. Dem Portale des Schloſſes gegen uͤber, ſind 
an einer ziemlich abhaͤngigen Anhoͤhe Waſſerwerke angebracht. 
Zwiſchen ihnen geht man rechts und links auf ovalen Wegen, 
die ganz gleich gepflaſtert ſind, zu Grotten und zu einer kuͤnſtli— 
chen Ebene hinab, worauf ein Spiegelfaal mit Nebenzimmern 
olgt. Ausführlichere Nachricht biervon giebt Süffel in feinem 
Sagebuche, Th. 1. ©. 116 ff. Bei dem Dorfe ift ee ungemein 
dicke Linde, deren Stamm einen Umfang von ungefähr 24 
Ellen bat. | 
Zum Amtsdiſtrikte von Baireuth gehören unter andern fol 
‚gende Oerter: Aichen, Ehriftians, Deps, Döchlein, Sendens 
‘fees, Sorkenhof, Freyahorn, Sürfag, Fuͤrthof, Gloffenreurb, 
Slotzdorf amrorhen Mayn, Börein, Goffen, Brünau, Gründe 
lach, Banneureuth, Asrlorh, Aprtmansreuth, Haßlich, He⸗ 
re ssinrerclebach, Aörnleinsbof, Meyernreutb, Neu⸗ 
dernbloß, Neuen⸗Coſtenreuth, Nieder⸗Fellendorf, Ober⸗Con⸗ 
nersreuth, Ober⸗Waitz, Pechhofen, Penck, Pettendorf, Pind⸗ 
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loch, Poͤllersdorf, Prieders, Püllendorf, Puttersdorf, Puttla, 
Reichenthal, Rodensdorf, Saas, Schobersreuth, Seulwig, 
Seydenbach. Stodau, Troſchenreuth, Unter-Waig, Voits: 

Age! 


reuth, Weislareuth, Wernsreuth, Zinkenflohr zc. 


2) St. Georg am See, insgemein Brandenburger genannt, 
eine halbe Stunde von Baireuth. Diefe Stade befteht aus einer 
einzigen Gaffe, die fchnur gerade iſt. Die Häufer find alle maſ⸗ 
fiö, und von gleicher Höhe. Ein Hofpitalund die Kirche des St. 
eorg Ritterordens mit einem freiftehenden Thurme fällt gut in 


ar 


die Augen. 


In St. Georg ift eine fehe beträchtliche Marmor und 
Fayencefabrik. ip — 
Die Marmorfabrik iſt daſelbſt im Zuchthauſe, zu Erleich⸗ 
terung der Unterhaltungskoſten deſſelben, im J. 1753. angelegt 
worden. Es werden darinnen über 40 Marmorarten von unters 
ſchiedenen geſprengten Farben ꝛc. verarbeitet, davon die rohen 
Stuͤcken in ver Gegend von Hof, in der Amtshauptmannſchaft 
Wonſiedel, auch bei Baireuch felbft und bei Streitberg gebro⸗ 
chen, und roh hieher gebracht werden. Hier müffen die Züchte 
linge die Stücke fägen, poliren und ausarbeiten. Man verfer⸗ 
tige Altäre, Särge, Leichenfteine, Tiſchplatten, Kamineinfaffun« 
gen, Gueridons, Dofen, Butter und Tabafsbüchfen, Wands 
leuchter, Moͤrſer, Platteifen, Neibfcehaalen, Waͤrmkugeln, und 
Hiele andere Kleinigkeiten mehr, die weit außer Landes gehen 
und Gield ing Land bringen. Im J. 1784. arbeiteten darinnen 
49 Züchtlinge. Im Zuchthaufe werden auch viele Brillengläfi 
jefchliffen. Seit einigen Jahren ift bier auch eine —2 
— angelegt; man macht die Karten von allerlei Art und ſo 
fein, daß fie den fremden nichts nachgeben. In diefem Haufe 
erden auch Nafende und Mahntwigige aufgenommen. Es 
bat feine eigene Kirche. BE: | — 
Eine Porcellanfabrik, welche ſchon vor beinahe Go Jahren 
angelegt worden, liefert berſchiedene Arten von Fayence. Dieſe 
— beſteht aus zwei Gebäuden, davon dag eine gut ind Auge 
all. Ehemals verfertigte man nicht nur Eß- und Trinfges | 
fhirre, fondern auch allerlei Zierrathen zu Zimmern, Nachads 
mungen der Natur und Kunft, und Erfindungen von allerlei Art. 
Die auf fchones Weiß getragenen Farben und Mahlereien, die 
Vergoldungen und Zeichnungen find von gutem Geſchmacke. DIE, 
feine hellgrüne Thonerde, die man im Lande in Leberfluß haben 
Kann, läft fich rein und gleich bearbeiten: "Diefegabrif befchäftigte 
onft 130 Perfonen, und verkaufte jährlich für 25,000 Gulden 
. Waaren, groͤſtentheils in Schlefin. Sobald. aber die Einfuhr 
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‚derfelben im Preuffifchen verbothen ward, fo fieng bie Fabrife 
w zu finfen. Man verfertige zwar noch durchfichtiges feines 
srcellan ; abermenig. Diefe Fabrik ernährt jezt nur 30 Perſo⸗ 
nen, worunter einige gute Mahler find. Ihr Abſaztz beträgt jährlich 
doch noch an 8 big goco Fl. vorzüglich nach Erlangen, Boͤhmen, 
Beben, in die Dfalz, ind Bambergifche, nach Sachſen :c. 
‚Die hier verfertigten Schüffeln, Teller und Terrinen fpringen 
auch nicht fo leicht, wie andere, fondern find ziemlich dauerhaft. 
5 ei St. Georg wird auch gutes Pergament gemacht. 
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ier iſt auch ein Surisdictionsamtmann, und ein Amts⸗ 
verwalter 
Ohnweit der Stadt iſt eine Gypsmuͤhle. J 
Nahe bei der Stadt iſt das Luſtſchloß, der Brandenburger, 
ehemals ein angenehmer Eommeraufenthalt, melches jest aber 
verlaffen und baufälig ift. Auch den dabei gelegenen Garten 
laͤſt man verfallen. Aber der fehattichte Weg dahin hat viel 
angenehmes. Im Erdgefchoffe des Schloſſes wurde vor einigen 
Jahren eine Kölnerfrugfabrife für das Sichersreuther Brune _ 
nenwaſſer angelegt, welche aber von Eurzer Dauer war. 
Dreer obenerwaͤhnte Brandenburger See oder Weyher hatte 
‚3 Stunden im Umfange; auf diefem beluftigte ſich fonft der 
EHof mit Spasier, und Jagdfahrten. Schon feit mehrern Jah— 
ren ift der See ausgetrocknet, und in die fchönften Sluren vers 
Ewandelt, melche eine Länderei von 500 Tagewerf einnehmen. 
us der darinnen befindlichen Zufel Hat man einen fetten Ge⸗ 
muͤßgarten gemacht. SER 
3) Donndorf und Edersdorf, 2 Dörfer, welche zuſammen 
einen fürftlichen Amtsvermwalter haben. 
Donndorf aber gehört eigentlich zum Nitterfanton Gebürg- 
Eckersdorf, ein Pfarrdorf, eine Eleine Stunde von Baireuth. 
Kmtmennsberg, ein Schloß und Dorf, 2 Stunden von 
Baireuth, wird bisweilen auch zu diefer Amtshauptmannfchaft 
* Nach Hoͤnn gehoͤrt es zum Ritterkanton Gebuͤrg, fo 
wie au | 
A Slagshuͤtten, welches mis Schreez einen fürftlichen Admi⸗ 
niſtrator hat. 
5) Yeunersreuth, ein Dorf, eine halbe Stunde von Dais 
reuth, am rothen Mayn, two ein fürftlicher Commiffarius. 
6) St. Tohannes, ein großes Pfarrdorf, am rothen Mayn, 
welches ohne das Schloß und die dazu gehörigen Gebäude, und 
ı Shne die Kirche, Pfarr» und Schulgebäude 33 Käufer und über 
"200 Einwohner hat. 
Das [wefige Brauhaus bat ein beträchtliches Einfonmen. 
Es brauet jährlich gegen 100mahl, und verbraucht. an 300 
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Siemra Gerfte, indem 17 Wirthshaͤuſer gendthigt find, ihre Bier 
hier zu nehmen; etwas wird auch nach Baireuth gefahren. Daß | 
Dorf Johannes hat fehr obftreiche Gärten und einen flarfen 
Hopfenbau. Hierbei ift die oben befchriebene Eremitage. In 
diefem Dorfe ift ein fürftlicher Amtmann und Accigeinnehmer. 


‚7) Neuſtadt am Eulm, machte noch vor einigen Jahren mit 
feinem dazu gehörigen Diftrifte, ein befonderes Dberamt aus, 


Das Städtchen Neuſtadt am Culm, oder am hohen oder 
rauhen Eulm, oder zwifchen den Eulmen, 5 Stunden von Bais 
reuth, gegen die Oberpfalz, bat feinen Beinahmen von 2 Bers 
- gen, ztoifchen welchen e8 liegt. Hier iſt ein herrfchaftlicher 
Amtsfaftner. 08 
Zunm ehemaligen Oberamtsdiſtrikte dieſes Städtchen ges 
hörte fonft: Silgendorf, Kiechen- Leubach oder Rirch⸗Cai⸗ 
bach, mo ein fürftlicher Umgeldd- und Zolleinnehmer; Steigersa 
Dorf, Wirbenz, wo ein Zoll; Zeheckendorf, * 

8) Das Amt Streicberg, (ehemals ein Dberamt,) wo 
ute Marmorbrüche und ftarfer Hanfbau. 9 * 

a) Das große Pfarrdorf Streitberg, eine halbe Stunde 
von dem bambergifchen Städtchen Ebermannftatt, ganz vom bam⸗ 
bergifchen Gebiethe umgeben. Gerade über dem Dorfe liegt ein 
hohes altes Schloß, welches noch groͤſtentheils erhalten ift, 
auch noch Ueberrefte von Wal und Graben hat, und zu einem 
Getreidemagazine erneuert worden ift, Hier hat man eine vor⸗ 
trefliche Ausſicht. N 


Nahe bei dem Dorfe iſt ein Wafferfall, welchen Süffel in f- 


I a zu en m... a Aber Ze 


oft erwähnen Tagebuche (Theil I, S. 142.) befchreibt. 

b) Folgende Derter: Allernbof oder Albernhof, Brunn, 
Diefsbrunn, Dörfles, Ebrechtſtein, (auch Eckbrechtſtein oder 
Eberhardſtein genannt,) Engelhardsberg, Sellendorf, Soigens 
dorf, Gailenreuth, Böffeldorf oder Geiffeldorf, Gfchwind, 
Haag, Hayd Berzogwind, Hezelsdorf, Hundsdotf. Kolen⸗ 
hof; Bolmreuth, Leinfels, Linden Lügeldorf, mo auch bam⸗ 
bergiſche und nürnberasfche Unterthanen find; Morsreuth, 
Muggendorf, (nach einigen ein Marfeflecken,) wo berühmte‘ 
Hoͤlen; Nemsgau, OÖberfelmdorf, Obern⸗Leiglaiter, Ober⸗ 
Pfert, Ober⸗Trappach, Pirkenreuth, Rotenftein, Ruͤſſenbach, 
Selig, Sicheritz. Sorg, Stornhof, Traiſendorf, Tulsdorf, 
Unterfellendorf, Unter-Truppach, Unter⸗Weilersbach, Urs 
ſpitz, Wambach, Wartleuten, Webein, Wormerberg. Zogen⸗ 
dorf. (Einige von dieſen Orten ſollen neuerlich zu einigen an- 
dern Aemtern geſchlagen ſeyn; wovon mir aber das nähere uns 
Bekannt iſt.) | \ 
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Das obgenannte Dorf Allernhof ift merkwürdig wegen 
eines großen Platzes, welcher die Heydenſtadt genennet wird, 

d einige taufend Schritte im Umfauge hat. (f. Bruſchii Be⸗ 
Khreibung des Sichtelberges, ©. 148.) | 
Zwiſchen Sereitberg und dem fchon oben erwähnten Dorfe 
Aruggendorf find mehrere Holen, welche die Muggendorfer Hs 
len genannt werden, wiewohl einige wieder ihre befondern Nah» 
‚ men haben. 


Eine von diefen heift der hoble Berg. Zuerft fommt man 
bier in einen weiten Borfaal, der auf 4 ungeheuer groffen Pfeis 

lern ruhe, die unten und oben weit breiter, als in der Mitte 
find. Auf ihn folge ein anderes Gewoöͤlbe, wo erft die Tropfs 
fleine anfangen. Nachher folgt eine zweite Defnung des Berges. 


Eine andere Hsle heift das Wizeloch, welche ihren Rahmen 
von einem alten Gotte Wize haben fol, welchen man hier geopfert 
bat. Schönheiten von Tropffteine giebt es bier nicht viele, aber 
befto mehrere für Naturfündiger und Alterthumsliebhaber. 
Gleich beim Eintritte findet man einen Opferaltar, der aus eis 
nem ſchwarzen, auf Furzer fäulenartiger- Unterlage ruhenden 
Steine beftebt. Er hat die Geitalt eines vierecfigten Tiſches 
In den Klüften der Hole ift eine ſchoͤne, reine, gelbe Erde; 
I an manchen Stellen fogar Mondmilch. In den Waͤnden dieſes 
Gewoͤlbes find Loͤcher, die vielleicht Eingänge zu andern Holen 
find. Wenigſtens durch einen von diefen Eingängen gelangt 
man zu einer neuen Hole unter dem MWizeloche, worinn ein Teich 
mit hellem frifchen Waffer. Man vermuthet, daß fich Zorellen 
I darinnen aufhalten: denn im Sommer pflege oft das Waffer 
aus dem Fuße des Berges hervorzufprudeln, und Fifche auszu— 
fioßen, die den Forellen fehr ähnlich find. | 


Die Wundershöle ift erft in neuern Zeiten entdeckt worden ; 
bei diefer ift der Eingang enge, unbequem und zum Theil ge 
fährlich; indem man in einer Gtrede von 12 — 13 Fuß in 
U geftreckter Länge auf dem Bauche hineinfriechen muß. Und Roch 

nach diefem Wege muß man über einen großen Felſen Tropf— 
I Hein, der 2 Wände verbindet, und die Geftalt eines englifchen 

Sattelg angenommen bat, fpringen und einen Fleinen Abgrund 
auf einem ungleichen und fehr glatten Boden herabklettern. 
Diefe Hole enthält die herrlichften Naturfpiele von Tropfftein; 
fehr treffende Thier- und Menfchenköpfe, die lächerlichften Ges 
fidhter, Gebehrden, Stellungen, ganze und halbe Abbildungen 
von allerlei Gruppen, Thronen in Nifchen von verfchicdenen Ge⸗ 
ftalten ec. wobei fich Freilich die Einbildungsfraft manches hinzu ' 
denfen nm. Die Wand eine andern Gemachs hat unten eine 
Ritze, die auch nur fo weit iff, daß man auf dem Bauche durch» 
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friechen Fann. In dieſem Nebengetwolbe ſieht man eine frage 
pante Orgel oder Harfe. In einer Neihe hängen die Tropfe 
fteine wie Eiszapfen herunter, die verhältniemäßig immer länger 
und dicker werden, und den fehönften Klang, wenn fie angefchla» | 
gen werden, von fic) geben. Unter diefer Hole ift ebenfalls ein 
weites Gemölbe mit einem See von ſuͤſſem Wafler. Nach dem 
Urtheile verfchiedener Reiſenden fol diefe Wunderhole weit mehr 
— — als die Baumannshoͤle auf dem Harze, ent⸗ 
alten. Ä 
Zwei andere Hslen find Schönftein und Brunnſtein. In 
der erfiern bewundert man blos die Geſtalt zweier Steine, das 
von der eine dem Delberge bei Jerufalem, ber andere ber Sta⸗ 
tue der heiligen Maria gleichen fol. | 
Der Brunnſtein hat 2 ziemlich große Baffing, mit hellem, 
psen und gefunden Waffer, Die Eidere mie Floſſen halt ſich 
Arinnen auf. | | A 
Zwei Stunden von Streitberg liegt bei Burg-Beilenreurh 
a Soolitenhöle, welche eine Menge Concreten 
enthäfe. oe, weiche eins ZU ERGE Et 
Sao flein auch die Wiefent bei Muggendorf noch ift, fo 
einträglich ift dennoch die Fiſcherei dieſes Ortes. Man hat hier 
dreierlei Yale, Hechte, Barben, Ruppen, Forellen, Aefche, Weiß- 
und Schuppfifihe, Haͤſelinge, Slußfarpfen, Barfıhe, Nothaus 
gen, Blicke, Dickföpfe, Elrigen, Neunauge. | 
9) Das Vogteiamt Thüsbronn, wo das Pfarrdorf gleiches I 
Nahmens, im Umfange des bambergifchen und nürnbergifchen 
Gebieths. UN a ah len — —— 
10) Das Kaftenamt Sanspareil, fünft Fwernig genannt, 
wo auch die oben ſchon befchriebene Eremitage gleiches Nahe 
mens ift. In diefem Amte bauet man die beften meiffen Rüben, 
die an Milde, Große und Geſchmack dag fchwäbifche Gemächfe 
diefer Art bei weiten; überfreffen. Den beiten Soamen von die 
fem Produkte liefert das Dorf Beifeldorf, zteifchen Streitberg 
und Ebermannftädf. 7 we | | 
Nach Bonn gehören hierher die Orte: Fernereuth, Grieß⸗ 
hof, Bleinach, Königsfeld, Schiendorf, Tannfeld, Crum⸗ 
mersdorf oder Tramsdorf am Zlüschen Lochau, Sederfig, 7 
11) Die Amtsbogtei Wonfees, wo a 
Der Markiflecfen Wonfees oder Wunfees, auch Wunges | 
feß, lat. Wunfehum, (nach andern ein Dorf,) am Flüschen 
Reinach, 2 Stunden von Baireuth, der Geburtsort des berühme 
ten Taubmanns. r NT 0 || 
12) Das Amt Schrees, wo das Schloß und Dorf diefed | 
Rahmens, 2 Stunden von der Stadt Baireuth, gegen Ereuffen. 





Das Fürftentbum Culmbach oder Baireuth. 901 


13) Das Baftenamt Weydenberg, in dem Marftflecken glei⸗ 

ches Nahmens, 2 Stunden von der Stadt Balreuth, am Flüß« 

chen Steinach, mit 2 adlichen Schleffern. Hier ift ein Zoll⸗ 
Steuer und Accigeinnehmer. 1:9 | 


‘ IL) Die Amtsbauptmannfchak Culmbach, (nebſt ben jezt 
hieher gehörigen Aemtern Schauenftein und Helubrechts.) 
1) Culmbach, lat. Culenbachium oder Culmbacunı, bie 
meite unter den 6 fogenannten Hauptftädten, die ehemalige 
Mefidenzffadt der Markgrafen von Brandenburg « Eulin« 
bach, am meiffen Mayn, 4 Stunden von Baireuth, in eines 
tiefen, aber an fchönen Wiefen und guten Viehweiden fehr frucht⸗ 
baren Thale, ganz mit Bergen umgeben. Obgleich der Ort ſehr 
tief liegt, fo hat er doch gutes Waffer und eine gefunde Luft. 
Diefe Stadt ift mit einem Graben und einer gut. erhaltenen 
Mauer umgeben, und hat ungefähr cine halbe Stunde im 
Umfange el 
Die Straßen find gröftentheils.gerade, rein, hell und gut 
gepflaſtert. Der Markt ift ein großer, gang ebener vierecfigter 
lag, und falle fehr gut ind Auge. Die Häufer find zwar nach 
alter Art gebauet, mehrere find Giebelhäufer, aber doch meiſten- 
theils von Duaderfteinen, und 2Stockwerf had. 
Die Anzahl der Häufer beläuft fich nur auf 402; und die 
? en * Einwohner auf 2662 Seelen. (ſ. Gerkens Reiſen, 
Culmbach iſt der Sitz einer Amtshauptmannſchaft, einer 
Superintendentur, eines Kaſtenamts, und eines Kloſteramts. 
Es iſt hier auch eine lateiniſche Schule mie ı Rector, x 
Eonrector und noch 2 kehren. Ä 
Die Katholicken halten in der nach Kloſter Langheim gehoͤ— 
rigen Kapelle ihren Gottesdienſt. Die Evangelifchen haben vier 
Geiſtliche in der Stadt. RE ——— 
| Hier iſt auch ein Haupfzoll- und Ober⸗Umgelds⸗Einnehmer, 
1 Sloßinfpeftor, 1 Zollceommiffariat. Ehe 
An den Stadtmauern erheben fich beträchtliche Anhoͤhen, 
welche alle befimöglichft benuzt find. Man hat fie theilg zu 
Ackerfeldern, und to fie gar zu fteil waren, zu Obſtgaͤrten ein« 
gerichtet, die man hier allgemein Reichen nennt. Culmbach und 
die herumliegende Gegend bauet fehr gutes Kernobft, aber noch 
weit mehr Steinobft. Ihre Zwetſchen find unter den Nahmen 
ein, und Bergzmerfchen vor allen andern beliebt. Sie werden 
in vollen Wagen nad) Hof und Baireuth verfahren. Den gros 
ſten Theil des Obfied trocknet man, und verfährt ed nach Boͤh⸗ 
men und Sachfen. Zwei hohe, aber fanft gewoͤlbte Bergruͤcken, 
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laͤngſt dem Mayn, find erft Fürzlich urbar gemacht, und mic Obſt 

und Weingärten bepflanzt worden. | 
| Ein Hauptnahrungszweig ift die Bierbrauerei. Das Culm⸗ 
bacher Bier ift in der Nachbarfchaft fehr beliebt, und wird ftarf 
verfahren. 

Ueberdies find hier gute Gerbereien und Lederarbeiter. Die 
hiefigen Nothgerber handeln damit ſtark auswaͤrts, und haben 

beſonders auf den Leipziger Meffen ftarfen Abfas. 

Sin einiger Entfernung von der Stadt ift eine Pulvermuͤhle. 

Dichte an der Stadt ift die Seftung Plaffenburg auf einem 
hohen Selfen, bem nur hier und da nachgeholfen ift, um regus 
laͤre Mauren zu bilden, welche oft 20 Schuhe dic find. Der 
. obere Umfang beträgt ungefähr eine halbe Stunde. 

Das Hauptgebäude befteht in einem Viereck, 3 Stockwerke 
hoch; es ift folide aufgeführt, und inwendig mit einem groffen 
Hofraume verfeben. | 

Der Weg von der Stadt hinauf ift ziemlich bequem ange 
legt, krumm gezogen und gefchlängelt, und big zur Aufziehbruͤ⸗ 
cke mit Alleen befezt. 
An der einen Seite find gemwolbte und vor Feuersgefahr 
wohl vermwahrte Tuftige Zimmer, worinnen das anfehnliche Ars 
chiv des Anfpachifchen und Baireuthiſchen Hauſes zum Theil - 
verwahrt wird. Nur wenige fürftliche Archive find an alten Urs 
Funden fo reichhaltig, wie diefes; und eben fo vortreflid) ift die 
Ordnung diefer Sammlung. h ; | 

Auf diefer Feſtung findet man, wie gewöhnlich, ein Zeuge -⸗ 
"Haus, mit alten und neuen Ruͤſtungen 2c. mweitläuftige und mit 
dicken Mauern verfehene Rafematten. 

Aus einer Duelle in der Naͤhe iſt Waffer in die Feflung ge 
leitet. Aber überdies hat man einen fehr tiefen wohl unterhals 
‘genen Brunnen, welcher aus dem Mayn fehopft, und im Noth⸗ 
fall hinlänglich Waſſer liefert. Jeder neue Brunnenmeifter muß 
fich mit einem Gefellen hinunterlaffen, ausbeſſern, was etwa 
verdorben ift, und einen Kübel Wafler mit heraufbringen. Da 
diefes ein gefährliches Gefchäfte ift, fo werden beide, ehe fie her⸗ 
unter fteigen, zum Tode bereitet, und mit dem heiligen Abend» 
mahle verſehen. en | 

Zum Culmbacher Kaftenamte gehören folgende Derter: 
Dornlach, Donnersreuth, Ebenberg, Seuen, Gernbläng, 
Böffersdorf. Graͤfenthal, Grafen Dobrach, Bumperssdorf, | 
Heublich, Boͤſtlaͤthen, Hoͤrleßreuth, Hofranger, Kerleuß, 
Neuenreuth, Neuenſorge, Neufang, Neumark, Pattenfeld, 
Pechgraben, Pertzmansberg, Puͤt bach, Raigendorf, Rothe 
wein, Sackenreuth, Tauſendthal, Tennach, Veitlam, Wale 
dau, Wolfskehl. | | 
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Rotlasreutb, Unterzedlig. | 
2) Das Stifesfaftenamt Himmelskron, wo 

a) Himmelskron, lat. Corona coeli, ein ſchoͤnes und gro⸗ 
fies Pfarrdorf, 2 Meilen von Culmbach, am mweiffen Mayn, in 
einem angenehmen Thale, wo ſchoͤne Auen, Gärten und Wals 
dungen find; ehemals ein gewöhnlicher Sommeraufenthalt der, 
baireuthifchen Sürften wegen der guten Lage zur —— 

Auf dem Wege von Culmbach, oder vielmehr vom Dorfe 
Trebgaſt, führt hierher eine der merkwuͤrdigſten Alleen in Fran⸗ 
ken, welche uͤber 200 Jahre alt iſt. Sie beſteht aus 4 Reihen 
Lindenbaͤumen von außerordentlicher Hohe und Dicke, und iſt 
912 Schritte lang. Die Bäume find nur 4 Schritte von 
einander. 

I} Das hiefige Schloß hat von auffen wenig anziehendeg, aber: 
das Innere ift deito ſchoͤner; wiewohl die Meublen nach Yale 
reuth geſchaft find. 
Das Kloſtergebaͤude, ehemals eine adliche Ciſtercienſer⸗ 
frauenabtei, iſt zu Wohnungen fuͤr den Hof umgeſchaffen. Die 
Stiftskirche hat wenig ſehenswuͤrdiges. Hinter derſelben find 
2 Kapellen, und in einer die fuͤrſtliche Gruft. Bier Markgrafen 
ſtehen bier in prächtigen Särgen. Der lezte, toelcher bier beige⸗ 
ſezt wurde, war Friedrich Ehriftian. | 
i Die Einwohner bauen viel Obſt. Hier ift auch ein Perlen⸗ 
bach, in melchem die reinften Perlen gefunden werden. 

In Himmelskron ift eine Steuer» und Acciseinnahme. 

b) Hieher gehören: Alten-⸗Reuth, Aurenberg, Cremitz, 
Eyſerslohr, Görfchnig, Goſſenreuth, Hainbechich, Hermes⸗ 
hof, Boͤfles, Hohenknotten, Huſelshof, Kadesreuth, Kim⸗ 
bias, Bößler, Laitſchhof, Lanzendorf, Mezelsdorf oder Mez⸗ 
lesdorf, Nentmansreuth, Neumanns, Pernreuth, Pölnig, 
Poͤſenek, Prauneck, Schlömen oder Schlemen, Trebgaſt, am 
Einfluſſe des Fluͤschens Trebgaſt in den weiſſen Mayn, Weis 
zendorf. Waſſerknoten, Weickenreuth, Wierlitz, Wunder⸗ 
bdach, Zetmeuſol ꝛc. | 
3) Wiesberg oder Wirfchberg, ein Marftflefen, 2 Meilen 

von Culmbach, am Slüschen Schorgaft; der Sig eines Amts⸗ 
| vogts, welcher auch zugleich Z0N- Umgelds- Fleiſchaufſchlags⸗ 
Steuer, und Acciseinnehmer ift. 
Zur Amtsvogtei gehören: Offerich, Seffenreuth ze. 
| 





4) Stambach, ein Marktflecken, 3 Stunden von Monchberg, 
gegen Culmbach, wo dag Klofter Himmeldfron 19 Unterthanen 
hat; der Sißeines Amtsvogts, hat einen Zoll Umgelds- Zleifch- 
Auffchlags- auch Steuer und Accigeinnehmer. | Ä 

Ferner das Dorf Tennersreutb. 
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5) Seubelsdorf, ein Marktflecken und Sitz eines Vogtei- 
ants, 2 Stunden von Culmbach, two auch ein Steuer» und un 
Accis einnehmer iſt. ke 

Serner die Dörfer: Veldbuch, Vichtung. 
6) Eaffendorf. ein Marfeflecken, 3 Stunden von Culmbach; | 
der zuN eines Amtsvogts, auch) eines Zoll. Umgelds⸗ und Accis⸗ Mr 
einnehmers. B 


7) „elmibrechts, ein Marktflecken, 2 Stunden von Schauen 
fein, gegen Wirsberg, mo auch ein Steuer und Acciseinnehmer. 
Ueberdies die Derter : Oberweifenbach, Unterweiſenbach, 
Wüftenfelbig. u 
8) Schauenfteit, ein Schloß und Marktflecken 2 Stunden 
von Nuͤnchberg, gegen Lichtenberg; der Gig eines Amtsvogts, 
mit einem Steuer und Acciseinnehmer. 
Serner die Oerter: Lipperds oder Liphards, Uſchers⸗ 
gruͤn, Volkmansgruͤn, Weitersgruͤn Windiſchengruͤn ze, 
Anmerk. Schauenſtein und zelmbrechts machten ſonſt ein 
eignes Oberamt aus. J 
Zu dieſer Amtshauptmannſchaft rechnet man auch Baig 
vder Burghaig ein Dorf, welches aber zum Ritterkanton Ge⸗ 
Burg gehört: 
Bisweilen wird auch Dr ofenfeld, ein Flecken am rothen J 
Mayn, mie einem Ritterſitze hieher gerechnet. Es liegt eine 
ſtarke Meile von Baireuth, an der Culmbacher Straße. NR 


U.) Die Landshauptmannſchaft Hof, hat mit den dazu 


gehörigen Aemtern ungefähr einen Slächeninhalt von 13 Duae 

dratmeilen. Ohne die ritterfchaftlichen Hinterſaſſen, w welche uns 
geführ 5000 Seelen betragen, hatte fie im J. 1783. auf 27,229 
Einwohner, fo daß alfo die ganze Anzahl von Einwohnern an 
32,000 betrug, und folglich auf einer Quadratmeile 2500 Menfchen 
lebten; eine beträchtliche Bollemenge in einem von Waldungen, 
rauhen Gebirgen, fchroffigen Selfen ducchfchnittenen, nicht fons 
derlich fruchtbaren, und von allen fchiffreichen Sluffen entfernten: 7 
Lande. In den Städten und Märkten waren unter 12,380 Ein» 
wohnern 468 Weiber mehr, ald Mannsperfonen. 


Vorzüglich wichtig ift hier das Baummollenmanufafturmes | 
fen. Das Baumwollenſpinnen befchäftigt gegen gooco Mens 


schen, theils ganz, theils einigermaßen. . Diefer Manufaktur | 
zweig ſezt, nach den Zollregiſtern, 342,970 Rheinl. Fl. in Um 
lauf, und bringe fie al$ reinen Gewinnins fand. Nimmt man 
noch an, daß vieleicht an 100 Schock Flor, (jedes Schock zu 
20 Stuͤck gerechnet,) 7000 Dusend Tüchlein, 50 Eentner feines 
Garn, gco Stüde Mufeline, (jedes von 25 big 26 Ellen,) und 
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900 Stücke rohe Kattune, jedes Stuͤck von 24 Ellen, heimlich 
und unverzollt außer Landes gehen, fo fommt noch zu obiger 
' Berechnung eine Summe von mehr ald 46,000 SI. als reiner 
Ertrag dazu. | | | | 

„ Im J. 1787. waren in biefer Landshauptmannfchaft 464 
Leinroeber, 724 Baumwollenweber, 45 Tuchmacher, 43 Zeugs 
macher, 36 Wollenfteumpftoicker, 17 Baummollenfirumpfmirker. 
1) Hof, auch Hof-Regnig genannt, von dem dabei fließenden 
Negnisbache, lat. Curia Varifcorum oder Curia Regnitiana, an 
der Saale, 3 Stunden von Schauenflein, gegen Delenig, 15 
Meilen von Leipzig, und eben fo viel von Nürnberg; eine vom 
den 5 Hauptftädten diefes Fuͤrſtenthums, der Sitz eines Landes 
hauüptmanns; fig iſt nach Baireuth die volkreichſte Stadt in > 
ſem Lande, wo Ackerbau und Viehzucht, auch Manufakturen bins 
ben, und fonft vielerlei Verkehr ift. — * 
Die Anzahl der Haͤuſer beträgt mit Inbegrif der. 2 Vor⸗ 

ſtaͤdte, nur 602; und der Einwohner gegen 4800; im J. 1783. 
4731, doch mit Ausfchluß der ritterfchaftlichen Hinterfaffen. 
Einige Straßen find ziemlich breit, heile; auch gut gepflaitert. 
Zur Stadt gehoͤren die Altftade vor dem obern Thore, und 

2 Vorftädte por dem untern Thore. Es find hier vier Kirchen, 
die Haupt. oder Michaelisfirche, die Klofter- und Hofpitalfirche, 
und die Lorenzfirche in der Altſtadt. | 

WVon Armenanftalten find bier ı Hofpital, 1 Waifenhaug, 
2 Armenhäufer, die Almofenfaffe, und eine Armenfchule oder 
das Alumnäum. 2 3 

Die Feldmark der Stadt iſt ungemein groß, groͤſtentheils 

mit gutem Acker und Wiefenwachfe. Ein Theil der Einwohner 
lebt von Manufafturen. Hierzu kommt noch eine ſtarke Durch“ 
farth von Waaren, welche aus Dber- und Niederfachfen nach 
Nürnberg und Augfpurg gehen, und ſelbſt auch von hier werden 
viele Waaren gewoͤhnlich weiter fpedirk. 
| In ſechs Brauhäufern mwerden jährlich gegen 4400 Schef⸗ 
fel Gerfte, und daraus 26 — 25090 Eimer braunes Dier ges 
brauet; und noch liefert eine weiſſe Bierbrauerei, melche den 
Buͤrgermeiſtern und Math gehoört, über 1600 Eimer Bier. Der 
Abſatz des Hiefigen Bieres wird fehr durch den fi) 2 Stunden 
um die Stadt erftrecfenden Bierverlag befördert. 
| Man findet hier eine gute Stück und Glocengießerei, bes 
ſonders werden die Hier verfertigten Senerfprigen um einen bil» 

ligen Preis auswärts verkauft. 
I Eine Kattun- und Zigmanufaktur befcaftigt gegen 500 

Perſonen. Br 
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Eine Baumwollenmanufaftur, welche fonft in manchen 
Jahren auf 100,000 Stuͤcke lieferte, ift neuerlich fehr ges 
fallen, indem fie kaum mehr als etliche 30,000 Stücke liefert; ”; 
an deren Statt ift die fogenannte Tüchleinsweberei, welche an '. 
20,000 Dutzend Tüchlein, auch etliche hundert Stücke Muffe- 
Kine verfertigt, ftarf im Gange. — 
Die Baumwollenſpinnerei beſchaͤftigt noch gegen 700 Verfü» 
nen, und vielleicht noch 200, die es als ein Nebenhandwerk treiben. 
Acht Faͤrber färben zum Theil in Seide, und find beſonders 
in Anfehung der dunfelblauen Farbe berühmt. 25 Strumpf: | 
wirfer weben in Wolle, und 11 in Baummolle. | 
Die Viehzucht macht auch einen beträchtlichen Nahrungss | 
ztveig aus. Jaͤhrlich werden über 130 Stück ferte Ochfen außer. 
Landes geführt, und wenigſtens eben fo viel in die umliegenden 
Derter, ungerechnet, wag in der Stadt bleibt. | | 
ährlich find hier 2 Meffen, von denen jede 7 Tage dauert. 
Die voigtländifche Nitterfchaft Hofer Bezirks hat in Hof 
ihren Eonfulenten und Kaffirer, und hält auch hier ihre Ver⸗ 
fammlungen. | A 
Außer dem Eaiferlichen Poſtamte, ift Bier auch ein churs ⸗ 
laͤchſiſches. 4 
Der Magiſtrat beſteht aus 4 Buͤrgermeiſtern, davon immer 
einer 4 Monathe im Amte iſt; dem Stadtſyndikus, und 8 Raths⸗ 
herren. Sie erſcheinen durch Abgeordnete auf den Landtaͤgen, 
und haben die Berufung und Ernennung der Schuldiener. Sie 
Haben einen eigenen Stadtkammermeiſter, welcher ihre Einkünfte 
verwaltet, aus denen fie, fo weit der Stadediftrikt reicht, Dr | 
dien, Wege und Stege, öffentliche Gebäude, Brunnen und fofle 
bare Wafferleitungen unterhalten müffen. | | Ya: 
Eine halbe Stunde von der Stadt ift eine Papiermühle, 
welche aufer dem gewöhnlichen Pack: Concept: Kanzleis Briefe 
und Poftpapiere, auch feinere Sorten von verfchiedener Größe 
auf franzsfifche und holländifche Art verfertigt. J 
Die Strafen haben in ven Wintermonathen naͤchtliche Er⸗ 
leuchtung, wozu die Koften aus einigen Fleinen Gefällen herge- N 
nommen werden; auch bei Hochzeiten, SKindtaufen, fo auch 
wenn einer Bürger wird, wird ein Beitrag hierzu gegeben. a. 
Hier iſt ein Kaſten- und Klofferamt, nebft einem Ge— ui 
sränf = Umgelds⸗Einnehmer, einem Zoll: Sleifch- und Auffchlages " 
Einnehmer, einem Stadtfiruereinnehmer, einem Landfteuereins 
nehmer, einem herrfchaftlichen Wildmeifter; und eine Su | 
perintendentur. Die Geiſtlichkeit beſteht außer einem Superin- 
tendenten, in 4 Diaconen, und einem Hofpitalprediger. 
h JJ dem Gymnaſio find 1 Rector, ı Conrector, und noch 
4 Lehrer. EL 
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In die Stade Hof find folgende Derter eingepfarrt? Als 
Brunnenthal Erötenbrud und Erötenhof, Döbers 
Eppenreut, Erlhof, die Beige, Gumpersreuth Heyd, 
Zofeck Leimnig, Moſchendorf Oſek, eine Papiermuͤhle, Kos 

l, die Staudenmuͤhle, Stelzenhof, Pirck; Tauperlig, 

rkotzau, Woͤlbatendorf und Zedtwitz. RER 
Zum Hofer Kaftenamte gehören: Brunnenthal, Döbelig, 
zum Theil, Eplas, Eppenreuth, Böpfersreuch, Oſſeck Pils 
| ige Raurendorf, Regniglofe, Regnitz, Reutloß Kos 

sgrün, Rüfchwig, Stobersreuth, Tauperlig, Tregaft, Vierz 
Schau, Welbatendorf ze. 

Zum Klofteramte gehören außer obigen: Möberlig, Dreis 
fendorf zum Theil, KErbfibühl,, Erlalh, Haag, Haid, Oſſek 
am Walde, Roſenbuͤhl zc. was. 
Zur Stadtvogtei: Doͤla, Dürrenthal, Eiſenbuͤhl, Eplas, 
Eppenreut zum Theil, Erlich, ꝛc. J 
2 Schwarzenbach an der Saale, ein Marktflecken, ohnweit 
Kirchenlamitz und Weisdorf, 3 Stunden von Mönchberg, in 
einem langen, angenehmen, aber engen und tiefen Thale. - 

Diefer Marktflecken befteht aus 230 und etlichen Häufern, 
wovon feit 10 bis 12 Fahren mehr als 30 neu erbauer worden 
nd, die noch immer vermehrt werden. Die Zahl der Einwohs 
foll fi) auf 3660 belaufen. Sie haben ihre Nahrung grd« 
Eftentheild von der Baumwolle. Auch Flachs wird hier verarbeis 
Dre. Die Spinn- und Webereien werden beſonders fiarf betrie— 
ben. Man verfertigt allerlei Arten von Schlener für ausiwärs 
tige Fabrikaten, zu mehr ale tauſend Stuͤck; aach baummollen 
Zücher werden in großer Menge verfertigt, welche in Sranffürt 
am Mayn, Bamberg und Lerpzig Abfag finden. Sa 
Eine Zeugfabrik ernährt ebenfalls viele Menfchen. Sie 
erhält die rohen Zeuge aus der Pfalz und andern Orten, faͤrbt 

und richtet fie nur zu, und verfendet fie in große Städte. * 
Seit mehrern Jahren hält fich hier ein Grieche aus Mace⸗ 
donien auf, welcher blog mit Baumwolle und tuͤrkiſchem Gar 
handelt. Aber ein hieſiges Handelshaus unterhält eine unmit⸗ 
telbare Eorrefponden; nach Franfreich, England ımd Holland, 
and befomme feine Baummolle und dag türfifche Garn unmit- 
telhar aus Trieft. Won lezterem Materiale wird jährlich für 8 big 
‚20,000 Thlr. verwebt, und das übrige verfauft: Mehr als 200 
‚Spinner und Wirfer haben hiervon überfläßig Nahrung. Die 
bier verfertigten Slore werden nah: Frankfurt am Mayn, nach 
Bamberg, Schwaben und Baiern verfendet. J 
Nun 
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In der Naͤhe liegt ein Eifenhammer, welcher feine Steine 
von Neyla und Arzberg befommt. ————— 
3) Fattigau oder Faͤttiga, ein Dorf, 2 Stunden von Hof, 
gegen Weifjenftadt, two ein Amtsabminiftrator. re 
4) Neula oder Neyla, ein Marktflecken an der Gelbiß, 2 
Stunden son Schauenftein, gegen Lichtenberg ; der Giß eimeg 
— — auch eines Bergamts. Hier iſt eine reformirte 
irche. m | 
Hier wird auf Kupfer und Eifen gearbeitet. Gegenwaͤrtig 
find hier 51 Eifenhütten und Hammerwerke, 2 hohe Defen, 5 
Blaufeuer, 4 Alaun- und 2 Vitriolhütten, 4 Fabriken von ſchwar⸗ 
zen und weiffen Blech, ı Kupferwerk, und gegen 200 big 220 7 
Berg⸗ und Hüttenarbeiter. . | 4 
Der eine hier befindliche Hochofen liefert Sand. und Le Ms 
gußwaaren, Dfenplatten, Ofenhaͤfen, eiferne Keſſel, Gewichte U 


und dergleichen. | 
Die Blechhaͤmmer verfaufen weiſſe, verzinnte Bleche, 
ſchwarze ordinaire Bleche, Sturg» oder Schlofferbleche, von vers 
ſchiedener Größe und Stärke, Braufefiel- und Braupfannenblech, 
Preßplatten für die Säarber und Druckereien, desgleichen Mühl 
zapfen; ferner Waaren von fchwargem Blech, als Bratröhren, I 
DOfenpfannen, Stürzen, Ofenroͤhten und Blaſen; getriebene 
Waaren, inwendig verzinnte Waaren, ald Toͤpfe, Kaftrole 2. 
Ueberdies liefern einige hiefine Eifenhämmer Schlofferringe, 
Hufgitter, Slacheifen, Wagenreifen, Weinfaßreifen, Schienen, 
Dlugfcharen, Axtbleche und dergleichen; ferner Hauwerk, ges 
ſchmiedete Mahl- und Kornsapfen, Amboße x. | Er 
Auf dem Schauberger Eiſen⸗ und Waffenhammer wird 
außer obigen Waaren, Eiſen lang und duͤnn geſchmiedet, als 
Meſſereiſen, Ferner Randeiſen in die Kupferkeſſel, Verhaͤngeſtan⸗ 
gen, bis auf die Dicke einer Federſpuhle, Zaineiſen, fertige Pflug⸗ 
ſcharen, roh geſchmidete und ganz ausgearbeite Sägeblätter, Huf⸗ 
eiſen und dergleichen. (ſ. Bernouillis Sammlung von Reifen, 
zb. 1. ©. 261 ff.) 9 | u 
Bei Wendenhammer ift eine gute Stahlfabrif, welche vie⸗ 
lerlei Waaren liefert. | J Ak Bi: 
Zwiſchen Neulau und Marlesrosh ift eine Hole, welche das 
Zwechhenloch genennet wird. N ER BEE "2 
Zur Amtsvogtei Neyla gehören: daB Rittergut Eulmig 
und die Derier, Kleindoͤbra, Döbraftöcden, Krbsbühlze. 7 |; 
5) Selbiz, ein Dorf an der Selbiß, 1 Stunde von Schauen⸗ 
ſtein, gegen Lichtenberg, wo ein fürftlicher Amtsadminiftrator. 
6) Dernitein, 3 Meilen-von der Stadt Hof, | 
de des Orts gleiches Nahmens ‚in der Amtshauptmannſcha 
Wunſiedel, Bernftein am Walde, ein Pfarrdorf, mo ein fürfle 
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Bremen, Unterhalb dem Drte fließe die wilde 


ach. ‘ 
> Dazu gehoͤrt: Affenneft, zc. | 
9) Rehau, fat. Rheauium, ein Marftflecen, 4 Stunden von 
Hof. Der Siß eines Amtsvogts, welcher zugleich Zoll⸗ Steuer 
und Aceiseinnehmer. In diefem Marfeflecken find nur 184 
' Häufer und 1150 Einwohner. | 
In dem hiefigen Bache findet man Perlenmufcheln, wes⸗ 
' Halb auch hierzu ein eigner Pirleninfpektor angeftelle ift. 
9) Schwarzenbach am Walde, (vormald zum Oberamte 
' Lichtenberg, Thierſtein und Lauenſtein gehorig,) ein Pfarrdorf 
oder Markiflecken, 2 Stunden von Schauenftein, gegen Eros 
nad), wo ein Amtsverwalter. | 
9) Pilgramsreuth, ein Dorf und Schloß, 4 Stunden von 
Hof, gegen Eger, wo ein Amtsadminiftrator. 
10) Kichtenberg und Thierbach, meiche gemeinfchaftlich 
einen Autmann haben. 
a) Kichtenberg, ein Städtchen und Schloß, 2 Stunden 
von Lobenſtein, gegen Schanenftein, wo atıch ein Forftamt. ' 
b) Thierbach, ein Dorf. | | 
0) Steinbach, ein Schloß und Stecken, ift nicht mit Stein⸗ 
bach am Walde ım Amte Lauenftein zu verwechſeln. 2 
9) Andere Derter: Carolsgruͤn Chriſtergruͤn, Gerlaß. 
10) Das Kaſtenamt Lauenſtein iſt ganz; getrennt vom bai⸗ 
reuthiſchen Gebiethe, und wird vom bambergiſchen, vogtlaͤndi— 
ſchen, ſaalfeldiſchen und coburgiſchen eingeſchloſſen. 
4) Lauenſtein, ein Marktflecken mit einem Schloſſe und 
Amte, 2 Stunden von Graͤfenthal, gegen Ludwigſtadt, wo auch 
ein Steuer⸗ und Acciseinnehmer und ein Zoll⸗Fleiſch- und Ges 
treide Aufſchlagseinnehmer. Nabe dabei it ein Kupferhammer, 
' welcher viele Kupferplatten, Keffel xc. liefert. BEI; 
h) Zudwigftade, ein Marktflecken, 3 Stunden von Tufche 
nit, gegen Saalfeld. R 
€) Kbersdorf, ein Kirchdorf, 1 Stunde vom Marktflecken 
Bauenftein. Hier it eine Blechfabrif, worinnen alle Neten bon 
Gefchirre und Löffeln aus verzinntem Bleche und viele andere 
Blechwaaren verfertigr werden. 
qh Thertau oder Tetta, ein Dorf, mit einer michtigen 
Glashütte, welche ordinaire Boureillen, Kolben, auch fchöne ges 
‚ fchliffene Trinfaläfer mit veraoldeten Rändern zc. liefert. 
€) Andere Derter; Buchbach, Frietresdorf Hainersdorf, 
Bohlbach, Langenau, Kichsenhayn, Neuhuttendorf, Otten⸗ 
Dorf, Steinbach vor dem Walde, Windheim. 
Die Einwohner in dieſem Amte find ungemein fleißig, Der 
Feldbau ift wegen des bergichten Bodens eben fo fparfam, als 









| 


910 Der Fraͤnkiſche Kreis | 


in einigen Gegenden von Tirol und Efeyermarf. Der Din 
muß allenthalben hinaufgetragen und die Aecker müffen bisweilen A 
" mit den Händen bearbeitet werden. Dennoch ift das Land felbft biß 
auf die höchften Berge angebauet. Es liefert nicht hinlänglih 
Getreide, aber viel Flache. Ohnerachtet des Mangels an Wie⸗ 
fen, hat man doc) anfehnliche Viehzucht, indem man die Weide 
pläße an den Bergen mit Vortheil waͤſſert. Jährlich werden 
viele gemäftete Ochfen von hier außer Landes gefendet. DieBiche 
zucht wird auf den Bergmweiden fehr vortheilhaft betrieben: 
Zu dem vorzüglichften Befchäftigungszweige ber Einwohner 
gehören auch die Flöffen, bei welchen mehrere hundert Perfonen | 
theils in der Waldung, theils bei dem Gewäffer ihre Nahrung 
finden. Als Nebenarbeit macht man viel hoͤlzernes en | 
Ein wichtiger Schieferbruch giebt andere Gelegenheit burch Bere 
fertigung der Schiefertafeln sc. Geld zu verdienen. Zwirnſtruͤm⸗ 
pfe werden in Menge, faft bei jeder Landarbeit, vorzüglich um 
Lauenſtein geftrift, fo daß jährlich viele taufend Dußend grober 
Zwirnftrümpfe nach Holland verfauft werden. Bei Schauberg 
ist ein Blaufarbenwerk, welches alle Arten fachfifch Blau liefert, 
und ftarfın Abfaß hat. | 24 9 
12) Münchberg, eine Stadt, 4 Stunden von Hof, gegen 
Baireuth, fonftimit Stockeroth ein Dberamt; der Sitz eines 
Richteramts, Kaſtenamts und einer Superintendentur, wo auch 
eine Fleine lateinifche Schule ift. Im J. 1783. waren hier: 236 
Haͤuſer und 1508 Einwohner, mit Ausfchluß der ritterfchafte 
lichen Hinterfaffen. Ä EN 
Iu Münchberg ift ein Zoll: und Umgelds⸗Einnehmer. Zähte 
lich find hier 2 Jahrmaͤrkte. | ar 
Hierher gehoeren die fonenannten 7 vereinigten Dorfer: 
Ahornberg, Almbranz, Jeſſen oder Joſan, Laybersreuth, 
Mayerhof Belsnig, Werrenbach. Ihre ſaͤmmtliche Buͤrgermei⸗ 
ſter und Raͤthe haben das Recht, jaͤhrlich am Tage der unſchul⸗ 
digen Kinder die erledigten Stellen, auch das Buͤrgermeiſteramt 
zu beſetzen, und ihre allgemeinen Geſchaͤfte abzuhandeln. 
Auhornberg oder Arenberg, ı Stunde von Münchberg, hat 
das Necht eines Marftfleckeng, auch fein eigned NRathefiegel. 
- Zu Münchberg gehören ferner: Ellerdorf, Hilbrandsgruͤn, 
Markersreuth, Mauſen, Mechlenreuth, Moͤdlereuth, Ober⸗ 
Poͤhrlitz, Ottergruͤn, Pleſſen, Poppenreuth, Querrenbach⸗ 
Ruͤglersreuth, Schweinsbach, Straas, Unter-Pöhrlig, Une | 
wersdorf, Millmersbach, Wuͤllmersreuth. De k 
13) Stockenroth und Hallerſtein, welche beide unter einem 
Kaſtenamte und Richter ftehen. —T ze 
.. a) Stodenrorh, ein Schloß und Dorf an der Saal, € ‚N 
Stunde von Münchberg, gegen Baireuth. | „SEN 
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y) Ballerſtein, ein Schloß und Pfarrdorf, 4 Stunden von 
Hof, gegen Wonfiedel. 

ec) Sparnek , ein Marftflecken, 2 Stunden von Münchberg- 
4) Zell, auch Weiſſenſtadt Zell genannt, lat. Leucopolis 
BG, ı Stunde von Gefreß, gegen Sparnef. Hier a 


e) Berlaß, Bingarten und andere Derter. 
14), Ober⸗Nigzau, ein Schloß und Martflecken, wovon Aus 
Fengrün oder Autmansgruͤn, ein Beigut. 


IV.) Die anſchaft Wonſiedel, wo uͤber 400 
Leine weber find, weiche allerlei groben Zwillich zu Kitteln, Hem⸗ 
den und Futter, zu Saͤcken ıc. grobes Paktuch, auch allerlei 
baumwollene Hals⸗ und Schnupftuͤcher, verſchiedene Sorten 
halbbaumwollene geſtreifte und geglaͤttete Zeuge verfertigen, von 
welchen leztern in Italien, auch in einigen Gegenden von Fran⸗ 
Een viel abgefejt wird. 

Hier find die fogenannten Sechs Aemter (eigentlich neun 
‚Yemter,) des Fuͤrſtenthums oberhalb deg Gebirges, ald: Won⸗ 
‚fiedel, jenftadt, Markleuthen, Riechenlamig, Selb, 
‚Thierftein, Chiersheim, Hohenberg und Arzberg. 

) Wonſiedel oder Wunſiedel, lat. Bonfidelia oder Wonfi- 
-delia, die vierte unter dem ſechs fogenannten Hauptftädten, auf 
dem Fichtelberge, an dem Waffer Rösla, 3 Meilen von Eger, 
mit einem Graben und einer alten Mauer umgeben; weſtwaͤrts 
ſtoͤßt fie an einen großen Weiher, deſſen Ablauf. die Stadtmühle 
‚treibt, und zu Kandlen dient. Auf der niedrigen Suͤdſeite iſt 
die Roslau, wo ſie auch von ſchoͤnen Gärten eingeſchloſſen iſt. 
Sie hat faſt nur eine einzige gerade und regulaͤre Gaſſe, die 
uͤbrigen ſind theils krumm und winklicht, theils enge und 
uneben. 
Doiie Stadt hat vortreflichen Feldbau, und in den ſogenannten 
ſechs Aemtern das meiſte und beſte Obſt. Der Fluß Roͤslau 
am sum Theil große Zeiche ſchaffen einträgliche Fifchereien. 
berdies haben die Einwohner viel Nahrung von den Eifen- 
‚und Blehhänmern, von den Ralf- und , Marmorbrücen, 
| "Strumpf- und Tuchtwebereien, vorzüglich von einer großen Zeug» 
fabrike, die hier und in den herumliegenden Drten mit Spinnen 
und Weben viele Menfchen befchäftigt. Alle Weberarbeit, welche 
‚In der benachbarten Gegend, fo wie auch in der Landes haupt⸗ 
mannfchaft Hof und im Muͤnchbergiſchen von den Zeugmachern 
gemacht wird, kommt hieher zur Farbe und Appretur, als: feine 
Krepons, Tamis, Nafch; Futterzeug, ale Soy, Chalon, Scotte. 
Der meiſte Abſatz iſt nach der Schweiz, nah Tirol, Salzburg, 
Italien, und nach mehrern Gegenden von Deutfc)land. 


912 Der Fraͤnkiſche Kreisßs. 


tan verfertigt hier auch eine Menge feine wollene und 
baumwollene Strümpfe, auch gute Hute.. 
| Die biefigen Kaufleute and Krämer, welche Meſſen und. 
Maͤrkte bereifen, bereichern dieſes Staͤdichen unge gein— 
ſchaffen uͤberfluͤßige Nahrung. 

Die Stadt hat ein Lycaͤum. ! 

Das hiefige Hoſpital ift eines der zeichfien im Rande und. Up 
gut eingerichtet. pi 

Seit mehrern Jahren beſteht ‚bier eine Geſellſe aft der 
terlaͤndiſchen Geſchichte, Sitten und Rechte, deren (der gi 
ſtentheils aus Amtleuten und Pfarvern befteht. | 

Wonfiedelift übrigeng der Giß der Umeshaupemannfehaft, | 
‚eines. Bergamts, und einer Superintendentur. 

Das Wonfiedler Bergwerksrevier hat jest noch: 19 gang · | 
‚bare Zechen; diefe befichen aus x Zinnfeifentwerfe, 2 Aaunter« Äh 
fen, und 16 Eifentwerfen. Bei allen diefen find ungefähr an zo A: 
Berg. und Hüttenarbeiter. In diefem Nepiere find auch 9 Eiſen⸗ 
huͤtten und Hammermwerfe, und ı Stahlhbammer. Dieſe liefern 
Ofenplatten, eiferne Defen, Schlöffer- Ringe, Gitter, Slacheifen, 
Wagenreifen, Weinfaßreifen, Schienen, auch ka a Maple 
zapfen, Ambofic, Pflugfehaaren, Sägeblätterzc. Nägel und Guͤrt⸗ 
lerſtifte, welche leztere auf den Meffen in, Leipzig und Frankfurt 
am Mayr. auch forft in Franken und Schwaben Abſatz finden. 
(f. Bernouillis Sammlung von Reifen, Th. 1. S. 258 ff:) | 


b) Sichertsreurh, ein Dorf, nicht weit von Wonficdel, 
“wegen feines‘ Sauet brunnens beruͤhmt, deſſen Waſſer dem 
Schwalbacher gleich kommt. Im J. 1734. wurde dieſer Brun⸗ 
nen entdeckt, und im J. 1783. erneuert: Seit einigen Sahren I 
wird das Waffer davon flark gebraucht, auch ausmärts nad) 
— —— Nuͤrnberg, und ſelbſt nach Oberſachſen und Italien 
verfuͤhrt 

Fuͤr die Brunnengaͤſte iſt hier ein Brunnengebaͤude aufge⸗ 
fuͤhrt, und überhaupt für Bequemlichkeit, fo nie für Vergnuͤ⸗ 
gungen geforgt. ‘Die Krüge zum Brunnenwaffer werden jezt | 
'(1786.) von einem Wonftedkr Tepfer gemacht. | 


c) Andere hieher gehörige Derters Adersreuth. Bieber⸗ 
bach, Breitenbrung, Dorfles, Sirft, Göringsreutb, Groͤl⸗ 
ſchenreuth Saidelheim⸗ Zochſtaon Holenbrunn, Kiehlgruͤn, 
Prucklas Reutler, Signatengruͤn, Troſtlein, Unter thaͤle in 
Voigt⸗Sumrach, Volladsberg, Vordorf, — 
Winnersreuth. 


2) Arzberg. lat. Aeremontinm, an der böhmifchen und obere 


| pfaͤlziſchen Graͤnze, 2 Meilen von Eger, Bart im $. 1783. 158 
"Häufer und 1132 Eianehar. | 
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Ein Theil des Marktfleckens liege. auf einem fo fteilen Fels» 
4 daß man bisweilen von dem Felſen auf die Daͤcher bequem 
reiten kann. Der ſtarke Garten» und Obftbau, ein durch den 
rt fließender Bach, und der vorbeifließende Roöglaufluß, meh 
re Handwerker, einige Fabriken, unerfchöpfliche Steinbruͤche, 
rfer Bergbau, die nahen Waldungen, — alles diefes mache 
rjberg nahrhaft. Hier und in der benachbarten Gegend zaͤhlt 
man auf 60 gangbare Bergwerke 
Selbſt die fieilen Anhoͤhen find hier in fruchtbare Gärten 
umgeſchaffen. Die hiefigen Roth, und Weißgerber fönnen niche 
genug | Leder verfertigen. Gleich am Markte iſt eine Alaunhuͤtte. 
Vier Muͤhlen haben beſtaͤndig Beſchaͤftigung, und liefern 
ein vorzüglich weiſſes und feines Mehl, welches weit verfahren 
wird. Gie gebrauchen dazu feinen einheimifchen, fondern regen« 
—— ab —— Weitzen, weil dieſer mehr Mehl und wei⸗ 


re B 
ae: hr ee haben Beftelungen im Ueberfluſſe. Die Spinn⸗ 
d Webereien find hier flärfer, als in vielen andern Orten, 
| und ſelbſt Rünftler finder man unter den biefigen Einwohnern. 
Die regenfpurgifche Landſtraße geht durd) diefen Ort. 
Eine Stunde von Arzberg, am der _oberpfälzifchen Graͤnze 
im Rohlenwalde, nicht weit von dem Dorfe Seifen, ift eine 
Alaunhütte, melche im Jahr 1786. 11 Perfonen befchäftigte, 
und woͤchentlich 8 Kentner Alaun, und etwas rothe Farbenerde 
lieferte. Sie befteht aus 2 Hauptgebäuden, von denen jedes 2 
Stockwerke hoch if. In diefer wird zu ebner Erde in 5 klei⸗ 
nen Pfannen die Lauge gekocht, und in 5 groͤßern abgekuͤhlt. 
Alle 10 find von Blei, und 388 Centner ſchwer. Hinter dieſem 
Gebäude iſt eine Hütte, in welcher fich die Soole in 10 hölzers 
en, theild großen, theils Eleinen Kufen verſammelt. Weiter 
a Rab: Bergwerke, welche Erdfohlen liefern. 
In Arzberg ift ein Amtgrichter, überdies ein Umgelds⸗ Zoll⸗ 
eid un Auffchlagseinnehmer. 
= .b) Das Dorf BSiebersbach, wo ein — 
| ce) Folgende Hierher gehörige Derter: —— oder 
Dietersgruͤn, Serbelsdorf, Herbgenfurz, Rövensenipeuishe 
Ober⸗Thoͤlheim, Preußdorf, Wellſtadt ze. 
#3) Sohenberg ein Marktflecken, 2 Stuben von Eger, an 
der böhmifchen Graͤnze, mit einem Gränz- und Bergfehloffe; der 
Sitz eines Amtsverwalters, auch eines Umgelds-Einnehmers ꝛc. 
Das Schloß iſt mit Graͤben und Waͤllen umgeben. 
3 - b) Markgraͤfiſch⸗ - Sifcheen, ein Dorf unter. baireuthiſchem 
Schuße, mo ein ————— Bi — 53 des Fichtel⸗ 
berges, ©. 4) 
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©) Andere Derter: Frankenfeld, HBöchftere, Seedorf, 
Sonmerbauac RR ee 
4) Rirchen:Kamig oder Rirchlamig, einer der fehanften und ' 
groften Marfeflecken in diefem Fuͤrſtenthume, 2 Stunden von Weiß 
fenftadt, gegen Hof; er hat feinen Nahmen von dem Slüschen 
Lamitz, welches durchflief. Die Zahl der Einwohner beläuft 
ſich auf 1000. — | ya ERROR TER | 
50 Weber. arbeiten gewöhnlich hier Bleichwaaren und, ans 

dere zur Haushaltung gehörige Sachen. Fehlt «8 an Lohnar- 
beit, fo verfertigen fie aus ihren Mitteln Zwillich, und verfau. 
fen ihn an andere Meifter in Münchberg und Hof, die bamiren 
gros handeln. Auch die Hiefigen Topferarbeiten merden in diefen 
Gegend fehr gefucht. Neun Topferfcheiben find beftändig in 
Gange. Jährlich werden auf 250 Fuder Topfergefchirre aus 


geführt, die menigfteng einen Werth von 4000 Sl. haben. 
Zu Kiechenlanig ift ein Nichteramt, auch eine Zol: Une 
geld8- und Auffchlageeinnahme. ee — 
‘  b) Undere Oerter: Dorfwendern, Bohenbuch, Nieder⸗ 
Lamitz, Pilh erg, Ramertengrün, Steinfelb, Wenden. 
5) Warkleuthen, auch fchlechthin Leurben genannt, ein ge⸗ 
ringer Marktflecken von ungefähr 500 Einwohnern, 2 Stun⸗ 
den von Weiffenftadt, an der Eger, über welche. eine fteineung 
Brücke geht. Hier ift auch ein Richteramt, auch, eine Steuer 
ind ÜcchBeinnabune. 3. 44h Born an net are in 
:6) Schiending, ein Dorf ober Marfeflecken und Paß nah 
Böhmen, 2 Etunden von Eger, gegen Weiffenftadt, in der Nds 
fen, über welche eine ſteinerne Brücke gebauet iſt. Hier iſt ein 
Grangeite EM RS a AA 
- 7) Selb, ein großer und zum Theil regelmäßia gebauter 
Marktflecken, am Flüschen gleiches Nahmens, 4 Erunden von 
‚Hof. gegen Eger, ın einer fehr abmwechfelnden Gegend welche 
die anſehnlichſten Waldungen, fruchtbare Felder, im ganzen 
Lande den ſchoͤnſten Flachsbau, eine Papiermuͤhle, einen hohen 
Ofen, Eiſenhaͤmmer und ein fuͤrſtliches Jagdfchleß hat. 
Selb beſteht aus 210 Haͤuſern, mit ungefähr 15oo Einwoh⸗ 
nern. Nur allein in einem alten Schloſſe wohnen an go Menſchen. 
Die Webgreien ‚werden vornehmlich, ſtark berrieben; 48° 
Meifter wirken auf, mehrern Stühlen getwohnlich Leinwand, 
Zwillich, Barchend, und wenn der Flachs nicht geräch, webe 
man Cattun, baumwollnes, weißes Zeug, welches in Mengt A 
nach. Plauen und in andere fächfifche Fabrifen geliefert wird. 
Die Baummolkenfpinnerei, toelche einige wohlhabende —— 
Handelsleute angelegt haben, iſt für viele arme Einwohner in 
dieſem Marktflecken eine wahre Wohlthat, indem ſich manche 
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—3 davon naͤhren. Einer der hieſtgen Kauf und 


Handeldleute zahlte im I. 1784. mochentlich 200 bis 250 $t. 
blos Spinnerlohn aus. Das hiefige Baummollengarn wird in 
E die fächfifchen Zabrifen verkauft. | J— 
In Selb iſt ein Amtsrichter, eine Steuer⸗ und Accisein— 
nahme, ZoU- Auffhlags: und Umgeldseinnahme, auch eine 
Balpfaftori.. 00000 —— 
by Ungefähr 1 Stunde gegen Norden von Selb iſt So⸗ 
bienreuth, wo eine Glashütte und ber befte Pertenbach im 
ande, weicher jährlich ungefähr Too Perlen liefert. Die Glas 
huͤtte iſt ganz von Waldungen umgeben, und erft vor einigen 
Jahren angelegt worden. Das hicfige Glag ift blauer, als das 
bohmiſche, und fol fehr gefucht werden. | | 
ee) Schönwald, wo ein Sauerbrunnen. (f. Befchreibung 
des Fichtelberges.) | 
) Andere hieher gehörige Derter: Erckersreuth, Pleß- 
berg, Vielitz | | 
8) Thiersheims, ein großer Marftfleden, 3 Stunden von 
Wonſiedel, gegen Eger, mit 116 Haufern und 700 Einwohnern. 
Sonſt verfertigte man hier aus Schmerftein Kinderfugeln, und 
trieb damit einen einträglichen Handel nach Nürnberg, aber gr- 
genwaͤrtig weiß man hier beinahe nichts mehr davon. 
Hier iſt ein Richteramt, auch eine Umgelde- Zoll: Fleiſch⸗ 
FT. und Auffchlagseinnahme, uns eine Sal;faftorei. | N 
 ,d Andere Derter: Graͤfenreuth, Stechnersgrün, Unter- 
Waltersgeun 000 | 
9) Thierftein, ein Marktflecken mit einem Schloffe, 4 Stuns 
den. von Weifenfladt, gegen Eger, bat mit Thiersheim einen 
emeinfchaftlichen Amtscichter. Ehemals war es wegen feiner 
spferarbeiten berühmt. 00.0. 0... 
b) Andere Derter: Hemanz, Wampern zr. | 


10) MWeiffenftadt, gemeiniglich Weuftadt genannt, lat. Leu- 


© eopolis, ein Städtchen an der Eger, 3 Stunden von Wonſiedel, 
E gegen Moͤnchsberg, auf einer geringen Anhöhe, gr oͤſtent 





heils 
mit geraden, breiten Gaſſen, aber mit ſchlechten ohne 
von einer ungemeinen Groͤße. 


Stadtmauer; auch von den ehemaligen Graben iſt faſt gar feine 
Spur. Hier ift ein Stadtvogteiamt, auch eine Zoll. Umgelds- 
und Nuffchlagseinnahme. — J 

Bei dem Staͤdtchen iſt der Weiſſenſtaͤ 
er, einer der gröſten dieſes Fuͤrſtenthums, Er enthält an 300 
Tagewerk Landes, und bat viele Fiſche, beſonders Gruudeln 
b) Andere Derter: Dorfgrub, Grün, Heydles, Huͤnerho⸗ 
fen, Keubammer, Pird, Beucolsgein, Rupprechtagrän &. 
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Im umfange diefer Amtshauptmannſchaft liegt auch der | 
zur Stadt Eger gehörige Marktflecken Redwitz, wo eine bai⸗ 
reuthiſche geiſtliche Inſpektion iſt. | a | 


N 
.Vv.) Das Oberamt Gefrees, Berned, Goldfronach und 
Stein. | | ‚ba Sea 
1) Öefrees, ein fchönes Landftadtchen, am weiſſen Mayn, 5 
Stunden von Eulmbach, gegen Eger. Es befteht nur aus einer 
Hauptftraße, die regulär, in einem fanften Bogen gebauet ifk, 
und hat ı14 Häufer, deren Anzahl fich immer vermehrt. Die 
frequente Lanöftraße, welche bier durh nad) Sachſen und 
Böhmen geht, und fleifiger Seldbau machen den Dre fehr nahr⸗ 
haft. Die vielen hiefigen Slerfcher nähren fich groftentheild vom | 
Schweinehandel. In dem Orte ſelbſt und befonders in der Ges 
gend umher find ftarfe Keinewebereien. Die Bauern find im Wins 
ter Weber, und machen eine eigne Zunft von 48 Meiftern aud. 
Hier ift ein Kaftenamt, zu welchen gehoͤren: Wiezelsreud, 
Schamblesberg, Tannenreuth; Wiszelsbofen, Wuüdenbsch, 
Zedlitz. NE, | 
169075 ein nahrhafter Marftflecen, 4 Stunden von 
Culmbach, gegen Wonfiedel, in einem tiefen Grunde, auf 3 Sei⸗ 
ten von Bergen eingefchloffen. Die Einwohner haben guten 
Feldbau, gutes Dbft, und vortrefliche Gorellen. Außerhalb dem 
Marftfiecken ift eine Drathzieherei, und eine weiffe Virriob und 
Alaunſiederei. u 
Sn Derneck ift ein Stabtvogteiamf. | m 
b) Bifchofsgrün, ein Dfaredorf, (nach Hoͤnn ein Markise 
fle&en,) 2 Stunden von Goldfronach, gegen Werffenftadt, der 
erfte Ort, welcher vom weiſſen Mayne bewäffert wird. Hier ift 
eine Zoll- und Umgeld8-Einnahme, aud) Floßvermalterei. Eine 
Glashütte liefert eine Menge gefärbte Glasknoͤpfe, Glasperlen 
oder Korallen zu Roſenkraͤnzen, Schmelz; 2c. und het ſelbſt in 
italien, Spanien, Ungarn, in Oſt- und Weſtindien Abſatz. Bon 
bier wird Holz auf dem weiffen Mayn nach Culmbach geflößt. 
| ©) Folgende Orte: Geſees, Hemmerlas, Hermersreuth, 
Micheldorf, Wülfersreuth. | m —R 
3) Goldkronach ein Staͤdtchen, 4 Stunden von Baireuth, 
gegen Gefrees, am Fluſſe Cronach, welcher unten durchflieſt, 
mit einem Schloffe. Diefer Ort ift merkwürdig wegen feiner 
ehemaligen Gob- und Silbergruben. on mn nn 
72 Hier if ein Stadtoogteiamt, eine Stener und Acciseinnah⸗ 
me, auch ein Bergamt. Heyt find hier mach 12 Zechen im Gau⸗ 
98, 5 auf Kupfer, und darunter bei einer auf Virriol; 2 auf Bir 
teiol, 2 auf Eifen, 1 auf Antimonium, und. 2 auf Silber; im 
ganzen Reviere find ungefähr 69 Berg- und Huͤttenleute. 
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b) Nemmersdorf, ein Pfarrdorf, wo ein Amtsadmi⸗ 

niſtrator. 

Wr c) Undere Derters Brandholz, Kfcherih, Sickenreuth, 

Volmer / Zopolten oder Zoppolren- | 

“.4) Stein, ein Dorf, 1 Stunde von Berneck, gegen Gefrees, 

wo ein Vermwaltungsamt, auch eine Steuer, und Accieeinnahme. 
Nach Hoͤnn gehören hiehers Bortmansberg, Grünftein, 

Pöfened zc. RE 


5) Streitau, ein Pfarrborf und Amtgverwaltung, ı Stunde 
‚son Gefrees gegen Kupferberg. A, 


VI.) Das Oberamt Ereuffen , Pegnig, Schnabelwaid, 
‚and-Öfternohe. | | | 

1) Creuſſen, Taf. Crufina oder Crufena, der Sit des Ober⸗ 
amts, eines der älteften Städtchen im Baireuthiſchen. E8 liegt 
groͤſtentheils auf einem Berge, am rothen Meyn, 3 Stunden 
von der Hauptftadt Baireuth, gegen Pegnitz. Hier verfertigte man 
\ fonft viele thönerne Gefäße von dunfelbrauner Farbe. Sie wur, 
Ben weit verführt und befonders im Baireuthifchen allgemein ge« 
ſucht. Aber gegenwärtig verfertigt fie hier nur gin einziger Toͤ⸗ 
pfer. Ehemals war Ereuffen eine Münsftadt. 

Hier ift ein Stadt: und Amtsvogt, ein Umgeldsvermalter 

und Sieifchauffchlags- wie auch Weg: und Pflaſter⸗Zoll⸗Einneh⸗ 
mer, auch eine Steuer und Nctiseinnahme. — 
b ) Altcreuſſen, ein Dorf, ı Stunde von ber Stadt Ereuſ⸗ 
-fen, gegen Neuftadt am Eulm. ? 
©) Andere Derter: Ettmansberg, Broffen-Weiglareuth, 
Neuhof, Obern:®elsnig. Pindebar, Pirch, Pröbig, Prinerss 
feld, Schwirg, Tiefenthal, Veig, Unter-Oelsnitz, Unters 
‚Schwarzbach, Wallenbronn. . 


2) Pegnig, lat. Pegnefium, ein Städechen am Zluffe Pegnitz, 
3 Stunden von Greuffen, gegen Nürnberg. Der Drt hat 7 
Jahrmaͤrkte. | 
Hier iſt ein Kaſtenamt, auch eine Zol- Auffchlage Um⸗ 
gelds⸗ Steuer und Acciseinnahme. 
| b) Zum biefigen Kaftenamte gehören: Altenſtatt. Bau⸗ 
ebau, Bernbed, Brunn oder Bronn, Buchau oder Burga, 
Buchenbach, Eulenfels, Sifchftein, Brain, Arinbruun, Hem⸗ 
‚merlas, Heroldsreuth, Hungersbuͤhl, Imgreifch, Raͤlten⸗ 
thal, Kleebach, Korbelndorf, Lobenſtaig, Nemſchenreuth⸗ 
Veudorf, Neuhaus, Neuhof, Purlach, Regenthal, Roſenhof. 
ng Schönfeld, Trebiz oder Trebes, Weivlethal, 
Willenberg, Zutz. vr 


2- 


einer fchönen und abrecchfelnden Gegend. 
- welches dag Slüschen Schwabach fällt, welches zwar feicht und 


Die übrigen Pebenthere heiffen Gatter. Alterlang hat noch auf 
2Seiten ſeine alte Stadtimauer; Neuerlang iſt ſeit kurzem auch 
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3) Schnabelwaidt, ein Marktflecken, mit einem fürfilichen 
Amte und einem Amtsverwalter, auch einer Zoll. und Wege 
gelds- Einnahme. 9— 

4) Lindenhardt, ein Marktflecken, wo ein Amtsrichter, bann 
eine Zoll- und Umgelds⸗ Auffcylags-Einnahme, auch eine Steuer⸗ 
und Acciseinnahme. m 

: 5) Plech und Spies, wo —2 | 

a) Plech oder Blech, ein Marktflecken, 3 Stunden von Pega 
nig, gegen Nürnberg, wo ein Amesrichter, auch eine Zoll- Um« 
geld8. und a N eine Steuer: und | 
Acciseinnahme. Dazu gehert: 

b) Das Dorf Spies. 


6) Das Oberamt Öfternobe, beſteht blos aus dem Amte 

Oſternohe, wo 

a) Das Dorf und Schloß Oſternohe, eine Stunde von 
ber zur Oberpfalz gehörigen Feſtun Rothenberg; der Ort hat 
jaͤhrlich einen Markt. Hier it ein Amtmann, auch ein Steuete 
und Accis⸗Einnehmer. 

b) Hobenftadt, ein’ Kirchdorf an der —— ‚rı Stunde, 
von dem nürnbergifchen Städtchen Herfprud. | 

c) Die Derter ; Bermersberg, Weſtheim zc. 


B.) Im Unterlande. 


1.) Die Amtshauptmannſchaft Erlangen. | 

| Brlangen, die lezte unter den ſechs fogenannten Hampel | 
ftädten, unteit der Rednitz, 3 Stunden von Nürnberg, liegt 
auf einer beinahe horizontalen Anhoͤhe in Geſtalt eines Vierecks, 
dem auf einer Seite noch ein kleiner Wuͤrfel angehaͤngt iſt, in 


Gegen Norden ſtoͤßt die Stadt an ein kleines Thal, durch 


klein ift, aber bei anhaltendem Regen ſo hoch anſchwillt, daß es 
wenigſtens dem Fußgaͤuger alle Paſſage hemmt 

Die Stadt beſteht eigentlich aus 2 Städten, aus Alt- und 
Neu⸗ oder Ehrikian- Erlang. Beide hängen fp genau zuſam⸗ 
men, daß ſie nur eine Stadt zu ſein ſcheinen. In beiden 
Staͤdten ſind 784 Haͤuſer, von denen 549 zur Neuſtadt, und 
235 zur, Altſtadt gehoͤren. Einwohner find ungefähr 9000. 
Die Stadt Hat 7 Thore, von denen aber nur das Hauptthor in’ | 
der Altſtadt feine alte feſte Geftalt behalten hat. Aber eigent« 1 
lich, find nur 2 Hauptthore, dag Baixeuther und Nuͤrnberger. 


— 


ganz mie einer hohen Mauer von Quaderſteinen eingefaßt. 
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Die Altſtadt hat eine einzige breite Hauptſtraße, die 400 
T tte lang und faſt gang gerade if. Da, mo fie fich ein we⸗ 
ig zu kruͤmmen anfängt, dehnt fie fich in einen noch einmahl ſo 
weiten Marftplaß aus, anf welchem man ein ſchoͤnes Rathhaus, 
und gleich neben diefemi die Borderfeite der modernen GStaötfire 
che mie ihrem fchenen Thurme erblickt. Die wenigen Steben 
en find theis weniger, theis eben ſo lang, aber nach dem 
‚Brande, ben die Stadt im J. 1706. erlitten hat, fihiturgerade 
gebauet worden. | 
NMeu ⸗Erlangen wurde im $. 1686. von dem Markgrafen 
KEhriftian Ernſt zu bauen angefangen, und hat daher den Nahe 
men Chriſtian⸗ Erlangen befomnien. | 
Die Straßen diefer aus einem rechtwinflichten, 76 rhein⸗ 
laͤndiſchen Ruthen langen und breiten Bierecke befichenden neuen 
Stadt find breit und nad) der Schnur gerichtet, fo dak man 
auf einem Standpunkte immer durch vier Gaſſen und bis an dag 
Ende derfelben fehen fann. Die Hauptjiraße zieht fih von 
Norden gegen. Süden, und iſt 800 Schritte lang, und etwas 
breiter, als die andern Straßen, von denen aber Feine einzige 
Dunfel oder [hal if. 3 
Alle Haͤuſer in der Neuſtadt find regelmaͤßig gebauet; die 
Edgebäude nebft einigen Privathäufern 3, alle andere aber 2 
Stockwerke hoch. Das Ganze wiirde dadurch einen zu cinfas 
chen Anblick geben, wenn nicht ſchoͤne Privat» und öffentliche 
Gebäude mit den Bürgerhäufern, und große Plaͤtze mit den ge« 
raden Gaffen abmechfelten. Aber faft fein Haus bat eine ziers 
liche Faciate. 
Zu den vorzüglichften Plaͤtzen gehören. | 
r) Der große vierecfigte Marktplatz, welcher 110 Schritte 
In der Ränge und eben fo viel in der Breire hat. Auf der einen 
Seite wird er durch) dag fürftliche Schloß, auf der zroeiten durch 
die Hauptivache, und auf der dritten durch ein ſehr anfehnliches 
Vrivathaus verfchinert. 

2) Der Kolzmardte, welher höher liegt, iſt zwar nicht fo 
' groß als jener, hat aber doch auch fine Schönheiten. 

3) Der Beißmarkt, der gröfte Dlas der Neuftadt. Stine 
laͤngſte Seite ift mit lauter Haͤuſern von ı Stockwerk befest; 
‚ alle übrigen, worunter einige fehr fchön find, Haben 2 Stockwerke. 

>, .,, Unter den hiefigen Merkwürdigkeiten zeichnen fish vor: 
‚züglich aus: 
1) Dad Schloß, welches die Marfgrafin Elifaberh So» 
phia 1700 — 1710. gebauet, und auf welchen jezt (1790.) die 
Marfgräfin Sophia Caroline Maria, geb. Prinzefiin von 
Braunſchweig, Witwe Des im J. 1783. verfiorbenen Marfgras 
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fen von Baireuth Friedrich, reſidirt. Es iſt 90 Schritte lang, 
3 Stockwerke hoch, und ganz maflis gebauet. Der dabei b 
findliche Schloßgarten iſt der gewöhnlichſte und ſchoͤnſte Spa⸗ 
tziergang der Erlanger. nzin et ne 


I 


Den Portale des Schloſſes gegen über ift anf einem großen 
freien und reinen Sanbplage ein großes Baffin , welches einige 
Schritte über dem Erdreiche in einem Kreife aufgemauert iſt, 
und in der Mitte derfelben ift eine Fünftliche Fontaine mie he, 
Bildſaͤule des Marfgrafen Ehriftian Ernſt, weicher Bon einee 
Gruppe Figuren in alter franzöfifcher Tracht rund umgeben iſt; 
vermuthlich ein Denkmahl der Aufnahme der Nefugieg, ich 
und in der Nachbarfchaft fo wichtige Zabrifen und Manufaftus 
ren angelegt, und fo viel Kunftfleiß ins Land gebracht haben. 
Der Kommandoftab oder Hauptftrahl diefer Fontaine fallt 30 
Schuh hoch. Um ihn her geben 20 Nohren Waffer. Die Fons 
taine wird durch einen Brunnen in der Thalermühle an der Red⸗ 
nis in Bewegung geſezt. Drei Stiefel drücen das Waſſer at | 
100 Schuhe hoc, in einen Thurm hinauf, wo es in 2 Behaͤl⸗ 
tern, davon jeder go Eimer hält, aufbewahrt wird. In einem 
MWafferfaale find viel: Vexierwaſſer verſtekt. 
> Ein großer Blumengarten ift in ein engliſches Heckenwerk 
verwandelt worden. Hier waren fonft allerlei Eleine Statuen. 
Marfgraf Chriſtian Ernſt fizt auch bier zu Pferde, und unter 
ihm bitten in Seffeln gefchlagene Turfen um Gnade. % 

Am Ende des Gartens, dem Portale des Schloffes gegen 
über, ift ein natürliches Theater, auf einer Fünftlichen Anhohe 
Die Couliffen beftehen aus Fichtenwänden; das Amphitheater. 
ift ein in die Hohe fteigender Wafen. hi 

. An den beiden Eeiten des Gartens laufen Lindenalleen hin. 
Auf 2 Seiten macht der Philofophengang. die Aufferfte Graͤnze 
des Gartens. Er befteht aus 2 dichten, gleich befchnitinen Fich⸗ 
tenwänden, die ungefähr 12 — 14 Schuh hoch find. 

2) Bei dem Schloffe liegt die fürftliche GStallung, das 
Dpernhaug, und der Nedoutenfarl. io 

Der Redoutenfaal ift von fehr beträchtlichem Umfange, gehe 
durch 2 Stockwerke, und har eine Gallerk. "| 

Das Opernhaus ift Eleiner, aber höher, und hat 3 Reihen 
Bogen über einander. . | Ki 

3) Die Schloßfirche. J 

4) Die Heil. Sreifaltigkeitskirche. 

5) Die Neuſtaͤdter Hauptkicche. 9 

6) Die franzoͤſiſch⸗ reformirte Kirche. Dieſe giebt mit 
ihrem Thurme einen reitzenden Anblick. Sie ſteht ganz frei 
Ihre bei Drei Geſchoß hohe Vorderfeite macht eine gerade und fo 


“nr 
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lange Finie aus, daß fie eine Eeite des Holzmarktes allein, doch 
fo ausfüllt, daß neben ihr die beiden Gaffen weiter fortgehen. 
Hinter diefer Kirche ift ein minder geräumiger Quadrat— 

pla . defien eine Hälfte eine Plantage von Kaftanienbäumen 
" e £ - i | 








J Bei dieſer Kirche find 2 Prediger angeſtellt. rend 
7 Die deutſch⸗reformirte Kirche; an deren Oftfeire vor 
einigen jahren auf einem großen noch ungepflafterten Yla 

diele Aleen von Pappeln angepflanzt worden find. Diefe Kirch: 
hat einen Pfarrer. Urne 


Seit furgem haben die Karholifen hier ihr eignes Beth 
haus, nachdem ihnen fihon vorher. der öffentliche Gottesdien 
im Altſtaͤdter Rathhauſe erlaubt war. 
Die hieſige berühmte Univerſttaͤt iſt eine der juͤngſten in 
Deutſchland. Im 5 1742. ward fie von Markgraf Friedrich 

Baireuth geftiftet, und 1743. hieher verſezt. Sie hat viele 
| vorteeflihe Einrichtungen, auch ein eigned Gebäude. 
Im Univerfirätsgebfude wohnen im oberfien Theile einige 

Aniverfitätsbedienten; im mittlern Stockwerke ift das Senats⸗ 
Mzimmer und der große Hoͤrſaal; im untern, an welchem dag 

Gymnaſium ftoßt, der Fechtboden, die Bibliothek und der Fleine 
Hörfaal. In einem Geitengebaude iſt das Naturalienfabinee 
aufgeftele, unter diefem ift dag anatomifche Theater. Das 
Drittel bes langen Gebäudes nimmt die Univerfitätsfirche ein. 
Die Bibliothek ift in 2 großen Zimmern aufgeftellt. Noch Fürze 
lich find 5000 Fl. zu Vermehrung des Fonds für die Bibliothek, 
und brfonders 600 FL. zu Anfchaffung jurififcher und hiftoris 
fcher Bücher beſtimmt. | 

Sin einem von diefen Zimmern werden die Manuferipfe der 
Heilsbronner Kloſterbibliothek aufbewahrt. —* 

ImJ. 1789. waren bei der theologiſchen Fakultaͤt 3 ordent⸗ 
liche Profefforen, bei der juriflifchen 5, bei der medieinifchen 5, 

und bei der philofophifchen 6 ordentliche Profefforen; außer 

ordentliche Profefforen waren 8. | Ä 

Sie hat einen botanifchen Garten, zu deffen Anfauf der 
jezt regierende Markgraf 2000 ZI. angemwiefen bat, und noch 
ſind 5000 Fl. zu Erbauung eines Gewaͤchs hauſes im botanifchen 
Garten neuerlicd) von ihm dazu gefchenft worden. 

Im philologifchen Seminarium, welches zu Bildung gr 
tee Schulmänner beſtimmt ift, werden zo Landeafinder, nehm⸗ 
lich 5 Anfpacher und 5 DBaireuther aufgenommen. Der Fond 
beffelben ift 2000 Gulden. 

Noch iſt hier ein Prediger Seminsrium; auch ein gut 
eingerichtetes Elinifches Inſtitut. Er 
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Der Fond der Univerfität befteht jezt aus 130,000 Gulden, 
nachdem der Markgraf im J. 1787. der Univerfität 25,000 Sk, 
und der Univerſitaͤtsbibliothek Z000 Sl. beſonders geſchenkt hat: 

Der Univerficät ift das hiefige Gymnaſtum incorporirt, bei 
melchem außer ı Rektor, t Conreftor, ı Subreftor, 1 Sub⸗ 
eonreftor, und 4 Collaboratoren find. ‚ie N 

Seit mehrern Juhren ift hier ein Inftitur Ser Moral und 7 
der Schönen Wiffenichaften, deffen Mitglieder wöchentlich ihre 
a alanoen halten, Abhandlungen vorleſen, und fie beurs © 
theileh. ' "Ra 
Die Nahrungszweige in diefer Stadt find vielfach. Der 
wenige Ackerbau, der außer Korn noch Tabak liefert, iſt faſt 
allein in den Händen der Altſtaͤdter Bürger; vierzehn Brauhaus 
fer find beftändig befchäftigt, und dennoch wird viel von den bea 
nachbarten Dorfern, Uttenreuth, Frauenaurach, Eonnerftadt, 
Hoͤchſtaͤtt und Farnbach eingefuͤhrt. Auch aus Schwabach und 
Regenſpurg werden bisweilen ftarfe Biere eingebrächt. J 

Die Kirſchner, welche die koſtbarſten Pelze vortaͤthig Haben, 
beziehen die Jahrmaͤrkte. — —— 

Die Flaſchner machen auch Spielſachen, wie die Ruͤrnber⸗ 
ger, und ſchlagen und loͤthen unter andern eine große Menge 
‚meffing » blecherner Dofen, von denen eine Sorte zu Taufenden 
in die Türfei geht. Dieſe find anderthalb Zoll breit, etwas 
dänger, ein Drittel fo hoch, und haben 2 Deckel, davon der eine 
einen Spiegel verbirgt; dag Gepräge der Heiden Oberflächen ifE 
grün und blau lafirt. / Eh 

Die glatten und durchbrochnen Eifen- und Stahlarbeiten 
der hiefigen Büchfenmacher, Schwerdtfeger und Mefferfchrniede 
fommen den Garlsbader Arbeiten ſehr gleich. Mefferfchmiede 
find 8. Einige von ihnen befuchen die Münchner; Leipziger und | 
Sranffurter Meffen, andere nur die großen Märkte im Lande. 

Hortenmwirfer, die auch im Golde und Silber fehr künftlich N 
‚arbeiten, find 135 von Sammet⸗ und Seideamwirfern iſt jezt nur 
einer bier. * 

Die Tapetenwebereien find gang eingegangen. 

Die ehemals Hier befindlichen vielen Nadler find big auf I 
einen einzigen zuſammengeſchmolzen. Zr RL; 

Außer den größern Fabriken find bier noch verfchiebene ' 
Kinftler, als Silber- und Golddrathzieher, ein Golöfihläger, 3 N 
Strumpfmwirkernadelmacher, 8 Strumpf- und Baret- oder Muͤ⸗ 
genftricker, die hier eine befondere Zunft ausmachen. 4 

Aber mehrereHände werden von folgenden Fabriken befchäftigt: 

1) Bon den 3 Rattun: und Leinwanddruckereien; dieſe ar⸗ 
beiten meiftens für Beflellung Leipziger Kaufleute. Sie haben 4 
große Bleichen, und an 600 Menſchen in der Arbeit. Außer den 1 
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len und Deffeins tragen fie auch Gold und Silber 












ch augfpurger Art auf dag Baummollengewebe; drucken auch 
ermand mit den beiten Zigmuftern zu Tapeten, Bett⸗ und ans 
ı Vorhäugen, Echürzen, Schnupfrüchern 0. 
2) Die Strumpfmanufaktur befihdftigee im 1786. 339 
Meifter, 234 Gefellen, und 92 Lehrjungen, mit 5g0 gangbaren 
Stühlen. Diele Meiſter faufen Wolle ein, theilen fie zum Spins 
nen aus, laffen Strümpfe bei andern Meiftern für fich wirfen, 
umd find blos Verleger diefer Waaren. Diefe heiffen im eigent 
lichen Verſtande Sabrikanten. | u. 
Seidene und fchaafwollene Strümpfe werden hoͤchſt felten, 
‚und leinene nur wenig gemacht. Man wirft faft lauter baummol- 
ne Strümpfe, und geftreifte oder ganz weiſſe Müsen. Jaͤhrlich 
follen mehr al8 20,000 Dutzend Strümpfe gefertigt werden. 
Die hiefigen Strumpffabrifanten laffen indeffen nicht blog auf 
Erlanger, fondern auch auf Wilhelmsdorfer Stühlen arbeiten. 
39 Die romaniſche Handſchuhmanufaktur befteht aus g 
Meiſtern, die mit ihren Geſellen und Jungen die Felle zerfchneis 
ben, welche alsdenn von Weibern, Mädchen und andern Leuten 
genähet werden. Man macht jährlich auf 1o,coo Dutzend 
Manns⸗ und Weiberhaudfchuhe von allerlei Farben und beiter 
MAppretur. 
* Dieſe erwaͤhnten Manufakturen ſollen mit Spinnen, Zwir⸗ 
‚nen, Faͤrben, Walken und Nähen mehr als 4000 Menſchen er. 
nähren, und find der Stadt um fo erfprießlicher, weil dabei jes 
des Alter angeftellE werden kann. | 
4) Zu den Handſchuhen liefern die hiefigen feanzöfifchen 
Weisgerbereien dag romanifihe Glanzlever. Diefer Gerbereien 
Jind 5. An 50 Perfonen verarbeiten jährlich 240,000 junge 
ziegenfelle, welche groftentheils aus Böhmen, Baiern, Tirol, 
Schwaben, zum Theil auch aus Jtalıen und der Schweiz ges 
Ihole werden. Der dritte Theil der Sehe wird in Erlangen zu 
Handfchuhen verarbeitet, der Reſt aber nach der Marf Brandens 
burg und nach Holland verfauft. Das Kapital, welches diefe 
Fabrik mur in Erlangen in Umlauf bringt, wird auf 8000 Fl. 
gerhähr. Sonſt lieferte man auch viele Haute nach Däncmarf. 
eitdem aber dergleichen Weisgerbereien auch in Böhmen, Sad)» 
fen und Deftreich aufgefommen find, fo hat diefer Handel bier 
um die Hälfte abgenommen. | 
5) Die Hutmanufaktur iſt eine der einträglichiten. Der 
Werkſtaͤtte find 24, die woͤchentlich 100 Dußend, jährlich alfo 
mehr, ald 4000 Dußend Hüte verfertigen, und 300 Menſchen 
befchäftigen follen. Man macht nicht lauter ſchwarze, fondern 
auch weiffe Hirte. Die Meifter ſtad felbft Verleger ihrer Waa- 
zen, und beziehen die Meſſen. 
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6) Fin Tabakfabrikant laͤſt den Tabaf blog fpinnen, unt 
verſchikt ihm in Rollen. Außerdem bereitet jeder Krämer in ſei 
ner Dehaufung den Schnupftabaf. | N 

Eine zinnerne Knopffabrik ift eingegangen. Bänder wer: 
den auch nicht mehr al8 Fabrifwaaren gemacht. Zwei Farbe 
reien arbeiten meiſtens für die obenermähnten Manufafturen.— 
San macht auch allerlei wohlriechende Waſſer. 9 

Außerhalb der Stadt iſt eine gute Papiermuͤhle. 4 
| Eine Spiegelfchleife mit 3 Wafferfchleifftänden, 3 Poli, ! 
tifchen und 2 Gyps⸗ und Schmergelftampfen fchleift woͤchentlich 
800-Spiegelgläfer, das Stück zu 11 Zoll. In der Foliefabrik 
werden jährlich mehr als 100 Centner Staniol zum Spiegelbes 
legen gefchlagen. Die rohen Gläfer, welche man hier verarbei— 
tet, werden in Böhmen aufgekauft. | | 

Noch ift hier ein Eiſenhammer, der aber nur altes Eifen 
fchmelzt, und nach Verlangen augarbeitet. J 

Schon aus der vorher erwaͤhnten Fabrikthaͤtigkeit, laͤſt ſich 
vermuthen, daß hier ein bluͤhender Handel unterhalten wird; 
aber auch außerdem machen hier einige Handelshäufer aus 
gebreitere Gefchäfte mit mancherlei Waaren. Air, | 

Erlangen bat verfchiedene gute Armenanftelten; ein Wal 
fenhaus, worinnen die Waifenfinder durch nüzliche Arbeiten ihr 
Brodt und die Koften ihrer Erziehung und Kleidung gemoinnend 


elfen. | 

Das kliniſche Inſtitut der Univerſitaͤt ift eine. vorzuͤgliche 
Wohlthat für die aͤrmern Einwohner. Der Kranfe erhält hier] 
nicht nur unentgeldlich Arzenei, fondern wird auch mit allem, 
was zur Wiederherftellung feiner Gefundheit beiträgt, verſorgt. 
(f. Wendts Klachricht vom Fortgange des Inſtituti Clinic in 
Erlangen. Erlangen, 1787 — 89. 8.) 5 
| Außer der Amtshauptmannfchaft ift hier auch ein Juſtiz⸗ 
rathskollegium, desgleichen ein Gommercienfolegium, ı Kaftens 
amt, eine Sonfumtiong. Einnahme, ı Grundzins- und Cafe 
fengeld-Einnahme, eine Accis- und Zolleinnahme ꝛc. In Chris 

flian-Erlangen ift auch der Siß einer Superintendentur. | 
Seit 1782. ift in Erlangen nächtliche Erleuchtung. | 
‚Raum 300 Schritte von. der Stadt liege das Vorwerk 
Eſſenbach, hinter diefem folgt der höhere Rathsberg, 
(Razeberg.) auch Burgberg genannt. Am Fuße dieſes Ber 
ges find anfehnliche Aleen und gute Felfenfeller. Neben und‘ 
über denfelben. ift die ganze Bergftrecke in fruchtbare Obft- und 
Gemüßgärten, und ganz oben in Felder umgefchaffen, welche 
mit lebendigen Hecken eingefaft find, und zugleich Obſt fras 
gen. Weftwärtd hat Erlangen ebenfalls fchöne Gärten auf 
einer Anhöhe, an und fängft der Stadtmauer. Auf der Suͤd⸗ 
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ſeite find auch ſchoͤne Gärten, neben welchen fich tiefe Sandfels 
‚der ausbreiten, Die fich um die Öftliche Stadtmauer herumsichen. 
WVerſchiedene nüzliche Nachrichten von der Stadt Erlangen 
‚finder man in Delius Difi. de aëre, aquis, locis et ſalubritate 
‚Erlangae, 1766. und infonderheit in Suffels oft erwähnten Ta⸗ 
de TH. N. 
2) Eſchenau, ein Marktflecken, von nürnbergifchen Gebie⸗ 
e umgeben, (welcher feinen eignen Amtmann hat, und jezt 
I Oberamte Neuhof gehört, ſ. dieſes Amt Nr. V.) 
= 3) Seauenaurach, ein großes und mwohlgebauetes Pfarre 
‚dorf, vormals ein adliched Dominikaner Nonnenklofter, an der 
Rednitz, wo die Aurach hineinfallt, 1 Stunde von Erlangen, 
mit einem Klofteramte. Der Dre ift fehr obſtreich; bier fängt 
man auch an mehrere Getreidearten und längft der Aurach viel 
Hopfen zu bauen. (f. Süffels Tagebuch, Th. IL. ©. 333,) 
7 Zu diefem Klofteramte gehsren außer der Vogtei Lonner⸗ 
de: Bechhofen, Bodabrunn, Borbath oder Porber, Dies 
| ef, Buͤttendorf, Aregenbrunn oder Kriegenbrunn, 
Kliederndorf, mo auch bambergifche und nurnbergifche Unter» 
Ithanen, Schmiedelberg zc. 


#1) Die Landeshauptmannfchaft Neuſtadt an der Nifch, 
worinnen der Aifchgeund iſt. So nennet man einen fruchtbas 
ren Strich Landes, welcher einen Ueberfluß an Dinfel oder 
Spels, Wiefenwahs, Wein, Wildpret und Fifchen hat: Zu 
dieſer Landeehauptmannfchaft gehören : ia 9 
1) Neuſtadt an der Yifch, lat. Neoftadium ad Cifcam oder 
} Neoftadium ad Ailum, die fünfte unter den fechs fogenannten 
Hauptſtaͤdten diefes Fuͤrſtenthums, 4 Stunden von Windsheim, 
gegen Lonnerſtadt; der Siß der Landeshauptmannfchaft, eines 
Kaftenamts, auch einer Superintendentur, mit einem fürftlichen 
Schloſſe, einer Pfarrkirche, einem Hofpitale mit einer Kirche, 
einer lateinifchen Schule, melche den Nahmen Friedrich - Aferans 
# ders Schule führt, und bei welcher ı Direftor und Inſpektor, 
1 Conreftor und noch 6 Lehrer angeftelle find. Hier find jaͤhr— 
lich 7 Sahrmärfte. | 2} 
Dieſe Stadt hat verfchiedene gute Manufafturen in Wolfe 
und Baumwolle, ‘viele Gerbereien, welche das Leder auf englifche 
Art bereiten, und außer Fandes auch Abfak haben. Außer einer 
300» Steuer, und Acciseinnahme ift bier eine Fleiſch⸗Accis— 
und Viehmarkt⸗Zolleinnahme. * 
Zum hieſigen Amte gehoͤren: Baudenbach, Dettendorf, 
Diebach, Dielersheim, Dottenheim, wo auch Stadt⸗Winds⸗ 
heimiſche Unterthanen; Ehe, Finkenmuͤhl, Gaams, Guͤtten⸗ 
bach, Hanbach, Haſenlohe, Helmitzheim, Hohenholtz, ans 
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tenheim, Langenſteinach, Freftelbach, Öber-Leimbach, Ober⸗ 
Saren, Pfaffenwald, Kiedfeld, Roͤtelsdorf, Sachſenwald, 
auch Weldfschfen genannt, Unterneſſelbach, Unterfachfen, 
Unterfchweinach zc. | 


2) Birkenfeld oder pickenfeld— ein ehemaliges adliches Ci. 
ſterzienſer⸗ Frauenkloſter, jezt ein Kloſteramt, ı Stunde von New 7. 
ftadt an der Aifch, mit einer Steuer, und Accigeinnahme. 4 


Dazu gehoͤren: Berbach, Dietersheim, Egenſee, Foͤrn⸗ 
reuth, Loß⸗ Aurach, Niedhards wind, Rimbach, Rinhards⸗ 
hofen, Ruͤbenheim, Segnitz, Unter⸗Koßbach, Uttenheim. 


3) Dachsbach, ein Marktflecken, 3 Stunden von Neuftade 
an ber Aiſch, gegen Hoͤchſtaͤdt an der Aiſch; der Sitz eines Ka⸗ 
ſtenamts, mit einer Steuer- und Accis. Einnahme. | 


Hierzu gehoͤren: —— oder Diemetsfurth, Eckem 
hofen, Emmersdorf, Erckenhofen, Forſt, Gerh. rdshofen 
oder Gerlzhofen, Godelbrunn, Barplindach, Leutsmuͤhl, 
Linden, Meylach am Slüschen Weiſach, wo auch bambergiſche 
und nuͤrnbergiſche Unterthanen; Nauenmuͤhl, Ober⸗Ahlbach, 
Oberhoͤchſtedt, Pares, Perlsheim, Pirkach, Pretzdorf, Raps 
pershofen, Reinhardshofen oder Rennerthofen Reinersdorf, 
worinnen bambergiſche und nuͤrnbergiſche Unterthanen find; Ko⸗ 
ckenbach, Schorn⸗Weiſach, Schwingendorf, Simonebuch | 
Vejinersfraut, Unter⸗Ahlbach zc. 1 


4) Emskirchen, ein Marktflecken an der Aurach, 1 Meile 
von —* an der Aiſch, gegen Nuͤrnberg; der Sitz eines Ka⸗ 
ſtenamts und eines Fraiſchamts, auch eines Oberforſtamts, des⸗ 
gleichen einer Steuer» und Accis-Einnahme. Hier iſt eine. fran⸗ 
zoͤſi ifche Kolonie, die ihre eigne Kirche hat. 


Hierher gehoͤren: Ebersburt, Gunzendorf, HBobenbuche, | 
Neidpartswein, Ober⸗Fenbach, Schauerberg, Stadelhof und. 
vorzüglich Wilhelmsdorf.. 

Diefeg wilhelmsdorf, auch Willersdorf genannt, 1 Stun⸗ 
de von Emskirchen, iſt ein Dorf, welches mehr einem Darftflecken 
ähnlich fieht, 4 Stunden von Erlangen, an ber Aurach, in einer 
angenehmen Gegend. Hier ift eine franzoͤſiſche Kolonie, welche 
faft allein aus Strumpfwirkern beſteht. (ſ. Fuͤſſels Eagebuchei 
II. Th. ©. 260.) 

5) Seauenthal, ein ehemaliges Nonnenkloſter, jest ein Klon. 
ſteramt, welches mi feiner Kirche nad) Equartshofen oder Eck⸗ 
wartshofen, einem benachbarten Dorfe, eingepfarre it, wo auch 
ein Amt oder eine Verwaltung über die Unterthanen und: Lehn⸗ | 
leute, welche in einem andern Gerichte zerftreuet find.  , 

- Hierzu gehören: Auernhof, Euftenlohr, Sermersbofen 


I 
u 
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ſterlohe, Freitenbach, Salchehauſea ZJeioſtawed Pfa⸗ 
ihelm, Simmershofen 2C. 
6) Sagenbuͤchach ein Pfarrdorf, mit einem Votelamte. 
— In dieſes gehoͤren: Bogbad, Binkenbach, ‚Unter-Kei- 
nbach. 


me dm 


y) Bangenzenn , ein Städtchen im Sürftenthune Anfpach, 
and war im DOberamte Cadolzburg, am Flüschen Zenn, 5 
‚Stunden von Nürnberg, mit einem Auguftinerklofter, welches 
‚aber nad) feiner Secularifirung dem fürftlichen Haufe Baireuth 
zugetheilt worden, auch noch jezt dazu gerechnet wirb. Hier 
‚it ein Kloſteramt, auch eine Steuer, und Acciseinnahme. Man 
bat hier gute Gerbereien, und in der Gegend ſtarken Hopfenbau. 
Zum Klofteramte gehören: Duͤrrnbuch, oder gemeiniglich 
‚Dürbuch genannt, mo auch deutfchordenfche, anfpachifche und 

ürnbergifche Unterthanen find ; Kirch⸗ Sembach , wo auch 
Nürnbern und das Klofter Heildbrunn einige Unterthanen bat; 
Meyersberg x. 

8) Muͤnchaurach, aud) Mönch= Aurach genannt, ein cher 
maliges Mannskloſter, jezt Klofteramt, 2 Stunden von Herzogs 
Auradı, gegen Neuftadt an der Aifch, am Flüschen Aurach, mit 
einer Pfarrkirche. Hier.ift eine franzofifche Kolonie, die ihre eigne 
Kirche hat; auch eine Eteuer- und. Accis-Finnahme. 

2. Dazu gehören: DANICHED oder Dangenhaid, ein Schloß 
init einem Eleinen Dorfe; Eckenberg, Griefenbach, Niedern⸗ 
rf, Ober Niederndorf, Ober-Roßbach, Öber-Schweinsch, 

—— wo aber die meiſten Unterthanen bambergiſch 


8 Muͤnchſteinach, ein ehemaliges Mannskloſter, jezt Klo⸗ 
dep Stunden von Neuſtadt, gegen Schlüffelfeld, mit einer 
Marrticche ‚Hier ift eine Steuer- und Accis-Einnahme. 
I Hierzu gehoͤren: Albershaufen, Alenweifach, Buchen, 
| Bundenbah, Hohenwahr oder Bohenwart, Boblweiles⸗ 
Roßbach, Schainfeld zc. 

10) Steppach, ein großes Pfarrdorf, welches im 3. 1722. 
Br dem zum Rlofteramte Nuͤnchaurach gehoͤrig geweſenen 






ogtelamte Limbach, der graͤflich⸗ ſchoͤnbornſchen Familie, als 
‚ein Rittermannslehn verliehen worden iſt. 
11) Ublefeld, auch Ulsfeld genannt, cin Flecken oder Dorf, 
mit einem Schloffe, jege mit dem Amte Dachs bach vereinigt. 
12) Seegnitz und ee wo eine —“ und 
Kelterei-Infpektion. 
‘ II1) Das Öberamt — worinnen 
—4 I) Bayersdorf, ein Städtchen, 4 Stunden von Nürnberg, 
u Forchheim, ander Rednitz mitungefähr 1500 Einwohnern: 
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Eine gerade und Breite Hauptgaffe ift.die längfke, und theile ©. 
ſich nad) einigen hundert Schritten in 3 Gaſſen; bie Häufer Ü 
find groftentheils maffio. Die Einwohner beftehen aus Ehriften 
und Juden, Leztere machen etliche und 70 Familien aus, und T. 
haben hier eine ſchͤne Synagoge und einen Gottedackr. Den 
Handel haben fie hier faſt allein an fich gezogen. Indeſſen fehlt T 
es den Bürgern auch nicht an Nahrung. hr Boden trägt gs U 
tes Getreide und viekn Tabak, deffen Bau fich in diefer Gegend | 
des Baireuther Landes anfängt. Ihr befrächtlichiter Nahrungs 
zweig iſt der Meerrettig, welcher bier von ungewöhnlicher Größe 
ift, und in fo großer Menge gebauet wird, daß er weit und breit 
und befonderg in die Nheingegenden und nach Holland verfah 
ven wird. Die Aue liefert ihnen auch in den trockenſten Jahren 
überflüßiges Zutter, denn man waͤſſert die Wiefen durch Waffıt-. 
räder, Auch die frequente Paſſage, welche durch — | 
in das Dberland und nach verfchiedenen Gegenden von Frank 
reich geht, träge viel zu ihrem Wohlſtande bei. Faſt jeder Bür- 
ger hat einen eignen Garten, und bauet gutes Obſt. Diele Nas 
gelfchmicde liefern überdies eine Menge Nägel, Gürtlerflifte ze: 
verzinne und unverzinnt, und haben ſtarken Abfah, 
Das hieſige Fraiſchamt iſt eines der wichtigſten und weit 
laͤuftigſten des Fuͤrſtenthums Baireuth. Ueberdies iſt hier ein 
Kaſtenamt, eine Steuer Accis- und Zolleinnahme, auch ber Sitz 
einer Guperintendentur., —2— ——— — 
Das Kupferſchmiedehandwerk hat hier vermoͤge eines vom 
Kaiſer Rudolph des II. ertheilten Privilegii über die Handha⸗ 
bung der Keßlerzunft, einen Schoͤppenſtuhl, welchen aber die 
in dem umliegenden fremden Gebiethe befindlichen Keßler nicht 
beſuchen dürfen. (f. Hoͤnns Lexicon, S. 226.) Bier iſt auch ein 
Kupferhammer. — — a a 
zum biefigen Amte gehoͤren: Schloß Xzelberg, Bordorf, 
Bubenreuth, Dettelsberg, Zornig, morinnen auch bambergis 
ſche, nürnbergifche und reichsritterfchaftliche Unterthanen find; 
Ebersbach am weiſſen Dann, Ebersdorf, darinnen Z der Unter 
thanen nürnbergifch; Ermreiß, wo auch einige nürnbergifche 
Unterthanen, fo wie auch in SalEendorf oder Falkenhof, am 
Fluſſe Aura; Groffinbach, wo zum Theil bainbergifche, zum Theil 
nürnbergifche und reichgritterfchafrliche Unterthanen ; Bezles 
oder Zezels, wo ebenfalls nuͤrnbergiſche und deutſchordenſche 
Unterthanen; Ichelsdorf oder Ichlesdorf, Kaufen, Maͤhrens 
dorf, Pinhofen, Razenberg, Weiher, Wernsberg ꝛc. —4 
Außerhalb der Stadt Bayersdorf find etwas an der Seite 
der Gfraße nach Forchheim, die Ruinen vom dem ehemaligen | 
markgraͤflichen Schlofe Scharfened, welches im Jahr 163% | 
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ſüglelch mit der Stadt Bayersdorf von ben Forchheimern eins 
chert worden if, Es ift in Form eines regulären Vierecks 
Aus Duabderfteinen gebauet. Die 4 Stockwerk hohen und lan» 
Mauern ftehn faft noch ganz unverlezt, Nicht weit vom 
Schloſſe und in der benachbarten Aue ift ein Alleenwald anges 
‚Epflangt, welcher aus den ehrmwürdigften Eichen befteht: (ſ. Fuͤſ⸗ 
fels Tagebuch, 11: Th. ©. 230 ff.) * 
2) Brand, ein vermiſchtes Dorf, bei Eſchenau, am Fluͤsch 
Schwobach, wo ein Vogteiamt, auch eine Zolleinnahme. | 
3) Bruck, ein großer Marftflecen, 2 Stunde von Erlangen, 
gegen Nürnberg, an der Rednig, über welche eine Brücke geht, 
worinnen auch nürnbergifche und reichgritterfchaftliche Untertha« 
nen find. Der Dre ift wohl gebaut und bat viele ſchoͤne und 
maſſive Häufer. Die Anzahl der Juden beſteht ungefähr aus 
A etlichen Familien. Die Ehriften befigen etwas mehr als 
| Haushaltungen. Die Einwohner nähren fich meiſtentheils 
E vom Tabafbaue, welcher bier groͤſtentheils gefponnen und in 
Rollen verfchicht wird. Der fogenannten Tabaksftuben waren 
jwar im 5. 1786. nicht nıehr, als 4; fie befchäftigen aber doch 
eine Menge Menfchen. Und da das Zufammenlegen, Spinner 
und Rollen des Tabaks eine leichte Arbeit ift, fo Finnen auch 
Kinder und alte Leute dabei ihe Brodt verdienen. Baireuth hat 
Ri ein Zoll» und. Fraiſchvogteiamt, Nürnberg aber fezt dem 
TBfarrer, und die Gemeinde erhält die Kirche und den felbftges 
‚wählten Schulmeifter. | 
-4) Dennenlobe, ein vermifchtes Dorf, ı Stunde von Erlan⸗ 
gen, an der kandſtraße gegen Nürnberg, mit einer Fraiſchvogtei 
und Zolleinnahme. Die meiften Unterthanen find nürnbergifch. 
5) Balfreurh oder Kalchreuth, ein’ Dorf, two eine Vogtei 
if. Auch hier find die Unterthanen theild baireuthiſch, theils 
"anfpachifch, theils nürnbergifch. 
6) Rlein-Segebach, we eine Fraiſchvogtei. 
7) Ustenreurb oder Untenreurh, ein Pfarrdorf, an der 
Schwobach, ı Meile von Bayersdorf, wo eine fürftlich» baireu« 
ı thifche Amtsverwaltung, wiewohl einige Unterthanen nicht date 
reuthiſch find; auch iſt hier eine Steuer. und Accis-Einnahme. 


IV.) Das Oberamt Aobened und Ipsheim. 

! 3) Boheneck, ein Bergfchloß, 2 Stunden von Windsheim, 

gegen Langenzenn, mit einem tiefen Graben und einer Aufzied- 

bruͤcke. Hier iſt eine Steuer, und Yecis.Einnahme. 

3u Hoheneck gehören: Deitenheim, Ergersheim, Hoch⸗ 
bad, Holtzhauſen, Ickelheim, Mailhein, Oberneſſelbach, 
Raubenſtein, Schwaͤbheim, wo auch die Reichsſtadt Windsheim 
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Unterthanen bat; Sontheim, Urfersheim, Uttenhofen⸗ Wei 
mersheim 2C. 


2) Ipsheim, gewoͤhnlich Ips genannt, ein Marfeflechen, 2 4 
Stunden von Windsheim, gleich unter dem — 
Bergſchloſſe Hoheneck, an der Aiſch, mit einem Kaſtenamte. 


3) Bülsheim, ein Kirchdorf, 2 Stunden von der Reichsſtadt 
ABindebeim, welche hier die niedere Serichtsbarfeit hat; mie 
einem fürftlichen Kaftenamte, welches das Amt Tindeheim ger ge⸗ 
nannt wird. Mit dieſem iſt das fuͤrſtliche Geleitsamt und die 
Vogtei im Pfarrborfe Altheim an der Aiſch vereinigt, 

zum Kaftenamte Windsheim gehört: Jllesheim. Kau⸗ 
benheim, Kulsheim, Obern⸗Tief, Weigenheim, Wiebel⸗ 
heim, wo auch windsheimiſche Unterthanen. 

Ferner gehoͤren hieher: Beroldsheim, bei der Reichsſtadt 
Windsheim, welche hier auch 15 Unterthanen hat; Kichelberg, 
Erckprecht ohofen oder Erbershofen, wo auch die Reichsſtadt 
Windsheim Unterthanen hat. 


4) Markt⸗ Buͤrgel, auch fchlechtmeg Bergel genannt, ein 
großer Marktflecken, ı Stunde von Windsheim, am Fuße eines 
Beilen Berges, hat = Kirchen und ein Schultbeiffenamt. 


5) Marke Burgbeenbeim, ein großer Markeflechen, mit einem 
Schultheiffenanmte und einer Superintendentur. Die Einwoh⸗ 
ner freiben ftarfen Viehhandel, und unterhalten Gerbereien u. 
Nahe dabei-ift ein Wildbad mit 2 Duellen. Aug eiher von dite 
fen wird das Waffer zum Trinken, und aus der andern zum Bas 
den gebrauchte. 

Hierzu gehört bag 3 Dorf Ottenhofen. 

6) Markt⸗Lenkersheim, ein Marktflecken, mit 2 Kirchen, 109 
eine Amtsvogtei, auch eine Zolleinnahme. 

7) Randersacker, auch Randesacker genannt, ein bairenthifche 
wirzburgiſches Dorf am Mayn, ı Stunde oberhalb Wirgburg; 
doch ſteht der — Vogt in. — baireuthis 
ſcher Pflicht. 


V.) Das Öberamt eubof. 


1) Neuhof, ein ummauertes PR 2 Stuiden von 
Neuftade an der Aifch, gegen Kothenburg; der Sit des Obere 
amts, and) eines Kaſtenamts, einer Euperintendentur, auch 
eines Dberforftmeifters. | 

Zu diefem Amte gehören: Wierenbols, Ebersdorf, Kinerss 
dorf, Bröbern oder Brötern, aud) Bremb genannt; Hirfche 
Lleufes, Neudorf, Seibersdorf, welches zum Theil nücnbere 
giſch iſt; Stockach, Unterfelbrecht auch Untervelberg- | 
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) Amt Bonnhofen und Dierenhofen. | 
4) Zonnbofen, ein Pfarrdorf. N | 
4 u .b) Dierenhofen, ein Schloß und Flecken mit einer Kirche, 
‚ am Sluffe Biber. per» 
3) Markt⸗Erlbach ein mit Stadtrecht verſchener Marktfle⸗ 
en, 3 Stunden von Embsfirchen, gegen Windsheim, wo ein 
aiſchamt ift. 9 
Sierzu gehoͤrt das Dorf Seeligendorf, ı Stunde von 
Narkt Erlbach, gegen Anſpach. 
Eſchenau, ein Marktflecken, ſ. oben Seite 925. Nr. J 
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Epiſcopatus Eiftettenfis.) 
f 


g I 

SE f Grangen und Größe, | 
BB ietee Hochftift Liege zwifchen der Oberpfalz, dem baier: 

ſchen Herzogthum Neuburg, der Graffchaft Pappen. 
beim, dem Weiffenburger Gebierh und dem Fuͤrſtenthum Ane 
ſpach, im füdsftlichen Theile des fränfifchen Kreifes. Von Iep- 
gern ift daß fogenannte Oberland oder Oberſtift groftentheils 
unigeben. | t | 

Der Slächeninhalt beirägt nur 20 Quadratmeilen. 


6. >». 


| Sıöfe 
7) Die Memähl, welche aus dem Anfpachifihen hier ein: 
tritt, und die Fluͤſſe Anlaucer, Schwarzach und Sulz aufs 


nimmt. 
2) Die untere und obere Regtat. 






&. 2. 


Boden. ; 
Der Boden ift gröftentheils gut, doch auch mit Sand⸗ 
flächen vermifcht; hin und wieder gebirgicht und mit Holung 
bedeckt. Im obern Theil an der Altmuͤhl ift infonderheit ein 
F guter Sruchtboden. 


. 4. 
rn DEREN 
Getreideban ift ein Hauptnahrungszweig. Man baut viele 
Gerſte, Roggen, Dünfel, Hafer, weniger Weizen. Auch Hanf 
und Flachsbau wird in einigen Gegenden gerrieben. 
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Die Viehzucht ift mittelmäßig. s 
Das Staͤdtchen und die Gegend um Spalt — jährlich. # 
von ihrem beträchtlichen Hopfenbau über 300,000 $l. fremdes " 
Geld herein. Der Spalter Hopfen wird den Boͤhmiſchen vor⸗ 
gezogen. Die Bearbeitung dieſes Produkts zieht aber a | 
viel luͤderliches Gefindel aus der ganzen obern Pfalt, aus Bat 
ern und dem Nürnbergifchen instand. Dieſe verdienen fich im 
Herbſt ein ſchoͤnes Stück Geld, fehen aber die Gelegenheit 
in ihrem Hin» und Rückzug aus, den Landmann zu beftehlet 

saß ein Fahr in dag andere einige taufend Gulden kaum hine | 
rächen, was bie dortige Nachbarfchaft, infonderheit auch vw | 
Erlanger Sabrifen, an Befchädigung zu leiden Haben, 


Die der Eichen Büchen- und Birfen- — J55 ſind ehe 
beträchtlich, fo daß man auch davon ausfuͤhren kann. 
Man hat Ueberfluß an Wildpret, und vielerley Zifchen. 


In der gebirgichten Gegend hat man gufe Marmorarten, 
Quaderſteine, Schiefer, Eifenerze: a: 


$. 5. — 
Manufakturen und Fabriken. 

Manufacturen und Fabriken find faſt gang unbekannt. Die | 
RR Sabrifanftale ift cine Glas» oder Spiegelhütte zu 
enverg | 
Eine fürftliche Eifenhütte zu Obereichſtaͤtt, liefert gegoſſe⸗ 
nes Eiſen, und das Hammerwert zu Hagen oder Hohenacker, 

geſchmiedetes Eiſen. In Eichſtaͤtt find einige Tuch: und Zeug⸗ 
macherenen, und zu Kieinabenberg | werden-leinene Spißen aud) 
Nehnadeln gemacht, wiewohl die in Abenberg befindliche Pads 
J meiſtens fuͤr die Schmabacher und Nürnberger Fabriken ats 

eiten. 


$. 6. 

Finwohner und Keligion. 

Ohnerachtet des Neichthumg der Einwohner an vielfachen 
Produkten, find die niedrigen Klaffen doc meiftentheils arm. 
Ihre Anzahl beträgt ungefähr 36,000. | 
Im untern Stifte befennen fich alle Einwohner zur ri 
mifch Fatholifchen Religion; aber im obern Stifte werden au) 
andre Religionsgenoffen geduldet. | 


$ Mr 


Man führt aus Getreide, 9 Potaſche, Hopfen, | 
gegofnes und geſchmiedetes Eifen. | 
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© Den Werth der Ausfuhr diefer Artikel ſchatt man auf 
73,000 Gulden, * | 


$. 8 


Biſchof. 

Der Titel des Landesfuͤrſten iſt: Des heil. Roͤmiſch. Reichs 
Härft und Bifchof zu Eichſtaͤtt. n au 
Er ift beftändiger Kanzler der Univerfitäe Ingolſtadt 
Seine Stelle vertritt aber jederzeit einer von den dortigen Pros - 
fefforen der Theologie, unter dem Nahmen eines Procancellarii, 
welcher allemahl ein Canonicus der bifchöflichen Cathedralfirche 
E gm Eichftätt ift, auch Platz im Chore nimmt, ob er gleidy im Kas 
pitel nicht erfcheint, noch auch in dem Gtiftsfalender mit an- 
k ift. (f. v. Salkenfteins Nordgauiſche Alterthuͤmer, IH. U. 
.410.) | f 
Auf der geiftlichen Bank im Neichsfürftenrathe hat er feine 
Stell⸗ zwiſchen dem Biſchof zu Worms und Speier, und auf 
den fraͤnkiſchen Kreistagen zwiſchen Baireuth und Anſpach ·“ 

Als Biſchoff it er ein Suffragan des Erzſtifts Mainz. 
Bei oͤffentlichen Umgaͤngen trägt man dem Biſchoffe dag 

er zbiſchoͤfliche Kreuz vor. 


$. 9 

3— N DvmEayitel | 
0 Dad Domkapitel beiteht aus 14 Rapitularen und 14 Do: 
micellaren. Die vornehmften Ebhrenftellen und Aemter And in 
demfelben, der Domprobſt, Domdechant, Domfuftog oder The- 
faurarius, Domfcholaftieus, Domkantor und Domcellariug, 
(f. v. SalEenfteins Nordg. Alterth. II. Th. ©. 8.) — Are 
Bei der Kathedralkirche find 35 Kanonicate. Das Dom⸗ 
kapitel vergibt auch 22 Vicariate in Eichſtaͤtt. | | 


=) 


& I ©. 


Disees. ' 

Die bifchsfliche Dioͤces befteht aug 8 Nuraldefanaten, mel: 
che find ı) zu Eichfiätt, 2) Berching, 3) Epalt, 4) Herrie⸗ 
den, 5) Hilpoltftein (in der Oberpfalg,) 6) Efchenbach (im 
-. Deutfchordifchen Gebieth,) 7) Neumark (in der Oberpfals,) 8) 
Singolftadt, (im Herzogthum Yaiern.) 
; Die.ehemaligen 4 Ruraldefanate zu Mtorf, Gunzenhau— 
fen, Weiffenburg und Waffertrüdingen, haben nach der Ne 
formation aufgehört, und find, wo nicht mit alfen, doch mit 
den meiften dazu gehörigen Pfarren und Filialen zur enangelis 
fihen Lehre getreten; doch hat der Bifchof zu Eichftärt noch 


| 
| 
| 
| 
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verſchiedene enangelifch Tufherifche Pfarrer zu vergeben. Eiche | 
von Salkenftein in feinen Nordgauifchen Alterthuͤmern U. Th 
Seite 295 ff. RR LE | 


—— 


Rey 


Landeskollegien, Aemter ac. | 
Das geheime Rarbskollegium ift dag hoͤchſte weltliche Ge 
richt, wobei im %. 1789. aufer 8 Domberren, 10 weltliche ge 
heime Käthe auf der adlichen Banf, und 9 auf der 334 
Bank waren. Von dieſem Gerichte kann nur an die Reichs— 
gerichte appellirt werden. — Bi 
Die geheime Kanzlei beficht aus 1 geheimen Referendar, 
und ı geheimen Ranzelliften. b. Ä 1 Di 
Das geiftliche Rathskollegium befteht aus ı Bräfidentem 
ı Öeneralvifarius und noch 6 Derfonen, ı Acceſſiſt. Beiden 
Sefrerariate find ı Sefretär, ı Archivar, ı Rechnungsrevident, 
6 Kanzleivertvandten und Bedienen, und noch 5 geiftliche Raths— 
officianten. | na | 
Bei dem Eonfiftorio, (welches dem geiftlihen Rathe unter- 
geordnet ift,) find außer ı ofhicialis Curiae, 7 Confifioriale 
räthe. Dieſes befchäftige fich nur mit Sachen, welche die Kies - 
— Diener, andere geiſtliche Perſonen, auch Eheklagen be⸗ 
reffen. | 
Das Hofrathskollegium beſteht auß ı Bräfidenten, ı Die 
cepräfidenten, 6 frequentirenden geheimen Raͤthen, ı adlichen 
frequentirenden Hofrathe, 8 Hofräthen auf der.gelehrten Bank, 
I adlichen nicht frequentirenden Hofrathe, 3 dergl. Hofräthen 
auf der gelehrten Banf, und ı Hofrathsacceffiften. Dieſes 
Kollegium iſt die nächte weltliche Stelle nach dem geheimen Rathe. 
Bei der Kanzlei diefes Kollegü find: 1 Sefretär, ı Regie 
firator, ı Erpeditor, ı Protofolift, 9 Kan elliſten ꝛc. 
Das Criminalcommiſſariat beſteht aus 2 Criminalcommiſ⸗ 
ſarien, und 1 Actuarius. Wr 
Bei der Hofkammer, welche die Verwaltung der herefchaft- 
lichen Gefälle und dergleichen beſorgt, find angeftelt: 1 Präft- 
dent, I Vicepräffdent, 9 frequentirende Näthe, 4 nicht frequen« 
tirende Näthe, ı Kammerfiskal, und ı Vf: — N. 
Bei der Kammerkanzlei find: ı Gefretär, ı Megiftrator, 
ı Protofollift, und 9 Kanzellifien. Rechnungsreviforen find 
4; überdies ift ı Kandgeometer. HEN Dr 
Die Landvogtei zu Eichftätt befteht nur aus ı Landvogte, | 
I tandvogreiermwalter, und 1 Heiligenverwalter. Ei 
Ferner find folgende Aemter, als: : Ag 
Das Hofzahlamt, mit ı Zahlmeifter. Y 
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Das Hofkaftename mit ı Hoffaftner, 1 Getreidemeffer, 
und ı Kaftenfnecht. | 
DDas 3ollkaffieramt, mit 2 Perfonen. R 
Das Auffchlagsfaffieramm, mit ı Kafftrer. | 
ur. Die Umgeldskommiſſion, mit ı Kommiffariug, ı Kafirer, 
1 Revident, ı Weinfchreiber, und ı Vifirer. ee 
"I Das fürftliche Bauamt, mit ı Baudireftor, 1 Bauamts⸗ 
ſchreiber, ı Controleur, 1 Hofbaumeifter, ı Hofſteinmetzmeiſter. 
1 Hofpolier, ı Hofſchloſſer, ı Hoffchreiner, 1 Hofſeiler, 1Hof⸗ 
glafer, 1Hofſpengler, 1 Hofzimmermeifter, 1 Polierer, 1 Brun 
nenmärter, ı Hofmwagner, I Ueberfireicher. j 
Das Eaiferliche Aandaericht zu Hirſchberg in diefem Dig» 
thume hat dag Herzogthum Barern von alten Zeiten her, und 
pird mit demfelben vom Kaifer belehnt. Graf Gerhard von 
Pirfhberg hatte nehmlich durch ein Teftament die Uebergabe feis 
| ner ganzen Graffchaft nebft alem Zubehör dem Hochſtifte Eich» 
ſtaͤtt auf den Todesfall zugewendet. Da aber diefe Graffchaft 
‚ ein bairifches Yehn war, fo war eigentlich die Einwilligung der 
Herzoge von Baiern nothmendig, welche man aber nicht erhalten 
konnte. Indeſſen gaben die Herzoge von Baiern doch in der 
Solge bierinnen nad), und überlieffen das meifte von diefer Graf⸗ 
fchaft dem Hochftifte; doch mit Zurücfbehaltung des Hirfchber: 
gischen Landgerichts. Aber fehr oft find deshalb Streitigfeiten 
zwiſchen Baiern und dem Hochftifte entſtanden. Im J. 1330. 
befreite Kaifer Ludwig das Hochſtift Eichftart von der Juris 
biftion deffelben, und Kaifer Sigismund hob foldyes im Jahre 
1420. gar auf. ; 
Als Shurbaiern daffelbe im Sy. 1740: wieder erneuerte, und 
folhes zu Buchsheim hielt, fo entftanden mit dem Hochftifte 
neue Sireitigfeiten,. die einen Proceß beim Neichshofrathe erzeug« 
ten, der noch nicht entfchicden ift. (f. v- SelEenfteins KTords 
gauifche Alterthümer, Th. 1. ©.168. und 199 ff.) 
Bei dem fürftlichen Vicedomamte und der Stadtprobftei 
R Eichſtaͤtt ſind: ı Vicedom, I Gerichtsſchreiber, 1 ILachfchreie 
er, und 4 Thorſchreiber. 


Noch ſind folgende fuͤrſtliche Deputationen: 

Eine Polizeideputation, mit 13 Perſonen, davon 7 fuͤrſt⸗ 
biſchoͤfliche, 3 domkapitelſche Deputirte, 3 von Seiten des Dis 
cedomamts und des Stadtraths, ı Sefretär, und ı Kanzellift. 

Eine Deputation zu Einrichtung und Beförderung des 
Eriminalwefens, mit 5 Perfonen. 

Eine Deputstion zu Unterfuchung, dee Aochftifisämter, 
mit 7 Verfonen. | Wr 
Eine Sorftdepusstion, mit 8 Mitgliedern und ı Sekretaͤr. 
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Sefretär. 

Eine Deputssion zu Unterfuchung der herrſchaftlichen 
Braubaͤuſer, mit 5 Mitgliedern und ı Sekretaͤr. 

Eine Deputation zu Einrichtung des bifchöflichen Semiz 
nariums, mit 4 Mitgliedern und ı Sefretär. 

Eine Deputation zu Einrichtung der Tormalfchule. mie 
5 Mitgliedern und ı Gefretär. Be 
- Eine Waifenhausdeputation mif 3 Mitgliedern. 


In Ruͤckſicht des Forſtweſens ſind folgende Oberforſt⸗ 
meiſtereien mit ihren Subalternen: 

1) Die Oberforſtmeiſterei zu Eichſtaͤtt; 1 Dberforftmee 
fter, ı Waldvogt, ı Forflinfpektor, mit den Foͤrſtern zu Ad 
fchlag, Altdorf, Archenbrunn, Breitenfurt, Buchenhill, Dollens 
fein, Hofftätten, Mornsheim, Pfallſpeint, Pfuͤnz, Piefenhark, 
Reitenbuch, Schernfeld, Seuversholz, Sornhill, ai 
und die Unterförfter zu Emfing, Pemfeld, Tauberfeld. 


2) Die Oberforftmeifterei im untern Hochftifte : mit ı Dber. 
forftmeifter, I Forſtmeiſter, ı Sorfiinfpeftor, mit den unter 
ordneten Foͤrſtern zu Berching, Burggriesbach, Derndorf, En | 
gering, ‚Greding, Haunftätten, Irferſtorf, Kipfenberg, Mayern, 
Obermaͤſſing, Toͤging, und ı Unterförfter in Biberbach. 

3) Die Oberforftmeifterei im obern Hochftifte, mwobei d 
Hberforftmeifter, 1 Forſtmeiſter, 1 Forſtinſpektor und die Bir 


ſter zu Abenberg, Arberg, Aurach, Eyburg, Mitteleſchenbach, 


Pleinfeld, Rauenzell, Reichenau, Weinberg, Weingarten. 

Fuͤrſtliche Brauaͤmter ſind zu Hofmuͤhl, Buchsheim, 
Hirſchberg, Herrieden, Welheim, Titting. 

Fuͤrſtliche Eiſenwerke ſind zu Hagenacker und Obereich⸗ 
ſtaͤtt, wobei außer 2 Commiſſarien, 1 Faktor, I Niederlage 
verwalter, ı Schmelgmeifter, und ı Schmeljfchreiber. 

Bei der fürftlichen Hofverwaltung find 1 Verwalter der 
fürftlichen Bauhoͤfe Weiſenkirch, Morigbrunn, Gozelhard und 
Priel. 

— Die Officianten des Domkapitels ſind außer einigen in der 
Stadt Eichſtaͤtt: ı Kaſtner zu Wolferſtatt, 1 zu ea 
Nürnberg und Weiffenburg, 1 zu DERAIN 


$. I 3. / ! 


Erbämter. E 
Das Erbmarſchallsamt des Hochſtifts N bie Brot, | 


Schenf von Caſtell 


Eine Brand ſocietaͤtsdeputation mit 5 Mitgliedern mdr | 
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Das Erbkaͤmmereramt, die Freiherrn von Schaumberg. 

Das Erbſchenkenamt, die Freiherrn von Eyb. 

Da Erbiruchſeſſenamt, die Freiherrn von Leonrodt. 
In den aͤlteſten Zeiten find die 4 Aemter des Stifts vew 


waltet worden, durch einen Probft, Richter, Amtmann und 
zdoͤllner. 


5. 13. 
Hofſtaat. 
‚Der Hofſtaat iſt in folgende Stäbe vertheilt: 

1) Der Hofmarfcballsmesftab, wobei ı Hofmarfchall, I 
Hoffaplan, ı Beid;tvater, ı Echloßpfarrer, ı Leibmediens, 3 
Hofmedici, 1 Hausmeifter, ı Hoffourier, 4 Kammerdiener, I 
Hoffutterſchreiber, 3 Kammerportiers, 2 Hof und Kabinets⸗ 
mahler ze. Serner 2 Rammerlafaien. | 

2) Bei der Obriftküchenmeifterei find: ı Oberfüchenmeis 
fier, ı Küchenmeifter, ı Controlleur, 3 Hoffsche, 1 Hofmenger, 
1 Hofmüler, ı Hoffifcher, ı Hoffräuteltrager. Die Kellermeis 

erei befteht aus 3 big 4 Kellerfchreibern. Ferner: ı Silber. 
kaͤmmerling, ı Conditor, ı Befchliefferin, ı Silberfpielerin, ı 

Pagenkoͤchin, ı Hofwaͤſcherin, 2 Küchenmägbde. | 

Hei der Gärtnerei find: I Inſpektor uͤber die fürftlichen 
Gärten, welcher auch Hofgärtner zu Eichftätt; ı Hofgärtner zu 
Pfinz, ı Gärtner beim Schloß St. Willibaldsburg, ı Hausmeis 
ſter zu Hirfchberg. we 
' Dei der Hofmuſik find: 1 Kapellmeifter, ı Sängerin, 2 

Tenoriſten, ı Bafjifte, ı Hoforganift, 6 Violiniften, 2 Brackis 

ften, ı Violoncelift, 1 Eonterbaffift, 2 Yautboiften, 2 Walds 
borniften zc. | — 

Ferner: 12 Hoflakaien, mit Inbegrif 1 Kapelldieners, und 
4 Iee 5 Livreebothen, ı Schloßfeldbaumeiſter, 5 Hofhaus⸗ 
knechte. Se er 
3) Der Obeiftftsllmeifterftasb befteht aus: 1 Oberſtſtall⸗ 
meifter, 6 Ebdelfnaben, ı Ebelfnabenhofmeifter, ı Inſpektor, 3 
I Eovelfnabenbedienten, 2 Erercitienmeifieen, 4 Hoftrompetern, 

- 1 Pauckern, 3 Ritterpottiers. | | * 
Bei dem Stalle ſind: 1, Unterbereiter, 1 Leibfutfcher, 1 
——— 1 Kur⸗ und Reitſchmidt, und noch 11 Stallbe⸗ 

iente. 
4) Der Oberjaͤgermeiſterſtab beſteht aus: ı Obriftjäger- 
meiſter, ı Obriftjägermeifteramtsconfulenten, 1 Dberjäger, X 

Sagdfchreiber, ı Büchfenfpanner, mit den Jaͤgern und Foͤr— 
ftern zu Adlfchlag, Aldorf, Aechenbrunn, Berching, reits 
tenfurth, Buchenhill, Burggriesbach, Derndorf, Dollenſtein, 
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Engering, Greding, Haunſtaͤtten, Bofſtetten, Irferſtorf, 
Bipfenberg; Mayren, Moͤrnsheim, Obermöffing, Pfall. 
ſpeint, Pfinz. Piſenhart, Keitcenbuch, Schelldorf, Schern⸗ 
feld, Seuversholz, BSornhill, Toeging, Welheim; und de J 
Unterfoͤrſtern zu Biberbach, Emſing, Pemfeld, Tauberfeld, | 
Reiſejaͤger, 1Hundspfleger, 2 Beſuchknechten, 2 Zeugknechten. 


Kr 

Militär. | 4 
Der Fürfibifchof unterhält I Detafchement Garde dh , 
Corps, mit ı Major und Commendanten, 3 Compagnien ur 
fanterie, eine Esfadron Küraffier, und eine Esfadron Dras 
goner ꝛc. | J 
In der Stadt Eichſtaͤtt und im Schloſſe St. Wilibalds 
burg iſt eine Garniſon, mit Commendanten und ı Lieutenant. 


* 


a 


Bun 

ET HEENT a 
Die Lehnprobftei beficht aus: ı Lehnprobſte, 2 Rehnräthen, 
1 Eehnfefrerär, den Echninfpeftoren zu Abenberg, Beilngrieg, | 
Greding, Herrieden, Heydeck, Neumark, Nürnberg, Obermöfe 
fing, Ohrnbau, und ı Lehnkanzelliſten. J— 
Die neueſten Lehnsvaſallen find mir unbekannt. Aber im, 
1479. zur Zeit des Biſchofs Wilhelms von Reichenau, waren 
(nach Bucelins Stemmarographia German. Tom. I. past. alt. &. 
17. und v. Salkenfteins Nordgauiſchen Altertbünteen, Th. IL | 
©. 429.) folgende gräfliche und adliche Samilien und andere dem 
Hochſtifte Eichſtaͤtt lehnbar, als: Abfperg, Alberfiorf, Yu, | 
Augſpurg, Bachenftein, Bayersdorf, Beiron, Bibra, Binze |! 
wengen, Birkenfels. Breitenſtein, Brodenwinder, Crailss || 
heim, Cronheim Demarfterren, Dümer, KEberftein, Ebner, 
Ebron, Edimanshofen, Eglofſtein, Ehenheim, Kibwangen, 
Eichhofer, Erlacher, Erlinghofen, Eyb, Forſter, Sorfimeis 
ſter, Friebertshofen, Gieſſer, Goſtheim, Groſſen, Grumbach⸗ sh 

Bunibenberg, Bundelsheim, Heide, AHaslang, Haufen, Hei⸗ 
den, Heldbrand, Heldrit, Hemberger, Henneberg, Hirſchberg, 
Hofſtetten, Holzingen, Huttingen, Jarsdorf, Kantzenhofen, 
Bemmaten, Klacker, Kreſſen, Laufenholz, Leiningen, Lens 
tetsheim, Leonrod, Lichau, Lidwach, Marſchalk, 5358 
Miſtelbeck, Moͤrnsheim, Morsbeck, Muggenthal, Mühle 
beck; Murach, VNeuneck, Nothhaften, Oettingen, Oſtheim, 
Pappenheim, Parfperg: Penningen, (vielleicht Berningen,) Pils 
fach,. Pollanden, Pollingen, Proger, Ragen, Raufche, Reie Üı 
chenau, Riedheim, Rindthuͤl, Schafhauſen, Scharfenberg, 
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| en von Beyeern, Schunnbera, Schligen, Schmollen, 

Schuͤttenhofer, Seckendorf Seweuter, Senft von Saulberg, 
Stainlinger, Stauff, Stergmann, Stettner, Stuoler, Tands 
lin, Tandorf, Thann, Truchfeffen, Uretshofer, Waiblinger, 
Mellenrodt, Welraben, Walter, Weiche, Weichs, Wends 
"beim, Wertheim. Wernau. Weichfenfeld, Wefterfterten, Wies 
hand, Wient, Wirsberg, Wilhelmsdorf, Wolfitein, Wolfs« 
kehl, YOolmershaufen, Wurmraufch, Santer, Zobel, Zoller. 


Verſchiedene von dieſen Familien ſind zwar nach der Zeit 
ausgeſtorben; doch ſind wahrſcheinlich die ofnen Lehnguͤter wie⸗ 
der andern Familien uͤberlaſſen worden. 


? $. 16. 

Topographiſche Befhreibung. 

1.) Das untere Stift. 

A) Die Hauptftadt Kichftätr. | 
Eichſtaͤtt oder Aichſtedt, lat. Eichftadia, auch wohl Dryo- 
polis, 12 Meilen von Bamberg, 10 Meilen von Nürnberg, die 
Hauptftade des Landes, die Nefidenz des Fürftbifchofs und des 
Domfapiteld, eine volfreiche Stadt, in einem engen Thale am 
Altmühlfluffe, über welchen eine ſchoͤne ſteinerne Brücke geht. 
| Die Stadt ift zwar nicht regulär gebauet, hat aber doch 
| 5 — maſſive Haͤuſer, welche meiſtentheils mit Schiefer ges 

deckt find. / 


Mir bemerken: 

1) Den Refivenzplag, melcher mit einem vortreflichen 
ESpringbrunnen geziert.ift, der aus Stein gehauen ift. Auf feis 
ner. pyramidenfoͤrmigen Spise ift ein 9 big 10 Schuh hohes, 
jierliches und in Kupfer getriebenes, und im Seuer vergoldeteg 
Marienbild. | 

2) Daß neue bifchdfliche Refidensfchloß, ein regulaires und 
maſſives Gchäude, welches auf 2 Seiten frei fteht, und in gute 

acciate bat. | ; 
3) Daß neue Banzleigebäude, dem Refidensfchloffe gerade 
gegen über: Hier haben die hohen Kollegia nebft ihren Kanz- 
feien ihren Sig. Ä PEN 
4) Die Palais verfchiedener gräflichen und adlichen Fa⸗ 
milien, welche ſehr gut in die Augen fallen, 
5) Die Domtkicche, ein altes, gothifches Gebäude, mit 
einem fchönen auf‘ 14 Pfeilern von Duaderfleinen ruhenden Ge 
woͤlbe, und 2 Thürmen, ‚bie mit Kupfer gedeckt find. Es hat 
ein großes Chor; uͤberdieß ift befonderd dag St. Willibalösa 
Ehor zu merfen, gu welchem 9 u Ars für eben fo viele Chom 

p» 
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herren gehören. (f. v. Salkenfteins Nordganifche Alterthuͤmer 
1. Th. ©. 294.) — 9— — J— 

In dieſem Chore find im J. 1744. die Gebeine des heiligen 
Willibalds, des Stifters dieſes Hochſtifts, welcher im J. & 
786. geſtorben iſt, wieder gefunden worden, worauf ihm zu Eh⸗ 
ren ein Eoftbarer Hochaltar gebauet worden. — 

6) Die Pfarrkirche oder neue Kollegiatkirche zu Unſrer 
Lieben Srauen, ein großes, anfehnliches Gebäude, welches frei 
fteht, aber eben Fein fonderliches Anfehn har. Man findet darin 
nen einige gute Dedfenftücke, und einige andere mittelmäßige 
Sahlereien. Bifchof Morig zu Eichftätt, von dem —— 
der Hutten von Stolzenberg, bat einen fchonen, dem SRarmor 
gleichfommenden fleinernen Altar, welcher die Abnehmung Chris 
fti vom Kreutze -vorftellt, im 5. 1551. aufrichten, und fich im; 
Pontificalibus friend darauf ausbauen laffen, mit der Inſchrifte 
In te, Domine, fperaui, non confundar in aeteınum, quia 
redemilti me Deus veritatis. f 9 

Dieſes Kollegiatſtift hat einen adlichen Probſt, einen De⸗ 
chant und Stadtpfarrer, und einige Chorherren. Der Dechant 
bei der Domfirche ift jederzeit Praepofitus narus deſſelben; der 
Stiftsdechant aber und der Stadfpfarrer werden aus dem Kapitel 
dieſes Stifts erwählt; die Kanonici Hingegen von dem Doms | 
Tapitel ernannt. (f. v. Selkenfteins Nordgauifche Alterthuͤmer, 
11. Ch. ©. 292.) Vermöge zweier Stiftungen erhalten hier a 
Wochen 12 arme Leute Almofen. 

7) Die Benrdiftiner Trauenabtei zu Sr. Walburg, und die 
zur Abtei gehoͤrige Kirche ift ein ſchoͤnes Gebäude, und enthält einem 
fehensmürdigen Hochaltar, worunter die Bruſtgebeine deffelben 
ruhen. Das Altarblatt ift doppelt mit filbernen und vergoldeten 
Botivgeſchenken auf beiden Seiten behangen: * 

Aus dieſem Grabmahle fommt durch eine goldene Rinne 
das berühmte Walburgis⸗Oel, welches in Fläfchgen ben Wall⸗ 
fahrtern, die fich deshalb fehr zahlreich einfinden, vertheilt wird. 

Außer fehr vielen Reliquien, verwahrt man hier einen großem) 

Schat von Kirchenornaten, viele große filberne Altarleuchter,| 
12 große filberne Ampeln, von denen eine infonderheit über 4000| 

Fl. Werth hat. Vom J. 1704 — 1723. find darinnen 52,334 

VBotiv⸗oder verlobre Meffen »gelefen worden. A 

Serner find hier ein ehemaliges Jefuirerkollegum; " 

Ein Dominifanermannsklofler; 0 | 

Ein Kapuzinermannskloſter in der Oſtervorſtadt, an deſſen 

Stelle ehemals ein Schottenkloſter ſtand; | 22 

Ein Klofter der regulieren Auguftiner-Chorfrauert de la Con⸗ 


gregation de Notre Dame, mworinuen außer dem Neligiongums | 


N 
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| 
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ichte, auch in weiblichen Gefchäften, und in der franzoͤſiſchen 
Sprache, unentgeldlich Unterricht ertheilt wird. Sie ftehn un» 
ter einer Proöbſtin, die man im Kloſter insgemein Reverende 
= Mere nennt. Diefes Kloſter iſt im Jahre 1711. geftiftee 
worden. | 
WUeberdies find noch verfchiedene Kapellen, als 2 bei der 
= Domtlirche, anf ihrem Kirchhofe 3; bei der Et. Walburgigtirche 
2; weiter hinaus eine Marienkapelle; bei dein chemaligen Jeſui⸗ 
terfollegio I, vor dem Hofpitalthore 1 zu St. Sebaftian; in der 
Domprokftei die St. Veitsfapelle; im Ulmifchen Hofe die Er. 
Detris und Paulsfapelle; bei dem Lazarerhe, nahe an der it» 
muͤhl, ift eine Fleine Kirche, der Maria Magdalena gewidmer. 
Aber dag Klofter, nebft den 2 Kapellen, die Merian in f. To- 
pographia Franconiae, &, 140. abbildet, ift ſchon laͤngſt ein 
‚Steinhaufen. BR | 
| Man findet hier auch ein wohl eingerichtetes Hofpital zum 
Geiſt; 
Ein Lycaͤum; 
Ein Seminarium, das biſchoflich Willibaldiſche Semina⸗ 
tium genannt. | | 

Außer einigen Tuchmachereien find bier wenig Gemerbe, 
und faſt gar kiin Handel. Am Altmuͤhlfluſſe iſt eine Schleifmühle. 

Jaͤhrlich werden hier 2 ziemlich betrachtliche Märkte gehals 
ten. Die oberwaͤhnte Wallburgiswallfarth fol der Stadt Eich⸗ 
ſtaͤtt jährlich eine fichere Einnahme von mehr ald 30,000 Qul» 
den bringen. - — | 

Die Stadt Eichftätt hat ihren eignen Stadtmeifter und 
Magiftrat, welcher mit verfchiedenen Privilegien verfehen, auch) 
den Blutbann zu ererciren hat. | | 

Die Etadt ift von dem Amte der Landvogtei auch erimirt. 
2) Marienftein, ein regulirtes Auguftiner-Chorfrauenftift, 
1 ber Altmuͤhl, eine viertel Stunde von der Hauptſtadt. Gleich 
dabei liegt 
| 3) Rebdorf, ein Marktflecken und Klofter regulirter Chor« 
‚herren des Ordens vom Neil. Auguſtin, eine viertel Stunde vom 

Schloſſe Willibaldsburg an der Altmuͤhl, in einem angenehmen 
7 Thale. Das Kloftergebäude ift praͤchtig, und fällt ſchon von 
weiten gut in die Augen. Es hat jezt einen infulirten Probſt; 
vorher ftand ihm ein Prior eine Zeitlang vor. Anfaͤnglich wur⸗ 
den nur Adliche darinnen aufgenommen. ” | 

Die Güter dieſes Stifts find fehr beträchtlich. Diefes Stift 
bat auch feinen eignen Kafiner und Klofterrichter. Vom Bis 
ſchof Otto zu Eichfläre erhielt es im. 1186. unter andern einen 
Hof zu Wafferzell, den Zehnden zu Tauberfeld, nebſt anderthalb 
Morgen Fed, ein Gut zu Merfan, eine Hofrauh zu Regen 


— 





sh | Der Fränkifche Kreis. 


fpurg. einen Garten zu Eichftätt, einige Zehenden zu Hertinftetten, I 
auch zu Buch und Egerwangen; cin Gehoͤlze oben am Berge | 
über dem Klofter, und am Geftiege 08 Eichftätt bei Tieffenthat, 
vom Bifchof Hartwich einen Play in Eichftätt, mit der darauf 
fteheaden Kapelle St. Winibaldg, und dem dabei fich befindlichen 7 
Gebäude. Graf Gebhard von Hirfchberg ſchenkte ihm im Jahr 
1296 unter andern bas Patronatrecht zu Stammheim. ( f v. — 
ſteins Nordg. Alterth. Th. &.381:J: :. 


B) Öbere und Pflegämter. 

1.) Das Amt der Landvogtei, zu welcher als ein ——— 
das Schloß Wellheim mit Zubehoͤr geſchlagen worden. Dieſes 
Amt iſt ein Oberamt. Der Oberamtmann iſt zugleich Landvogt 
il der St. Willibaldsburg, das Amt felbft aber iſt in ber Stadt | 

ichftätt. 

1) St. Willibaldsburg, eine Bergfeftung, mit 4 Baftlor 
nen, ifEnorde und oftmärts ein Graben im Felfen auf der Wile | 
libaldsburg. Sie liegt eine Heine Viertelftunde von der Stadt 
Eichſtaͤtt, am jenfeitigen Ufer der Altmuͤhl. Auf der Süpfeite iſt 
der Berg ganz ſteil. 

Dieſe Selkung liege ziemlich hoch, aber doc) niedriger als 
die um Eichſtaͤtt — Berge. 

Von dieſer Feſtung kann jeder fahrbare Paß, welcher nur 
zur ‚Stadt führt, fo wie auch die Stadt felbft beftrichen werden. 

Zis zum Jahr 1725 refidirten die Biſchoͤfe hier; und = 
wird bier er fuͤrſtliche Archiv und die Bibliothek verwahrt. Es 
ift Hier auch ein siemlich verſehenes Zeughaus. 

2) Adelfchlag, ein Dorf und Gut, wo ein Forſtamt. = 

3) Bofſtetten, ein Dorf, Schloß, 3 kleine Stunden von 
ber Hauptſtadt, mit einem Forſtamte. 

4) Moßbrunn, ein Gut. 
5) Öbereichftätt, ein Dorf an der Altmähl. Hier ift eine: 
fürftliche Eifenfchmelge und ein hoher Ofen, wo viele eiferne Des | 
fen und andere Waaren gegoffen werden. Bon bier werden die 
Ausguͤſſe und dag mehr verfeinerte Gußeifen auf dag fürftliche 
Hammerwerf nad) Hagen oder Hohenacker verſchickt, und zu 
Stabeiſen geſchmiedet. 

6) Pfinz, ein faͤrſtliches Luſtſchloß, mit einem ſchoͤnen Gar⸗ 
fen, ı Stunde von Eichſtaͤtt. 

1.) Das Oberamt Hirſchberg, gewshlich Hieſchberg · 
| Beilngrieß genannt, nebft den dazu gehörigen Pflegaͤmtern Gre 
ding, Berching, Toeging, tie auch der Dberauffi che über 
die Hofmarft Mayren und Flügelingen. | 

1) HSirſchberg, ein Bergfchloß unweit den Fluͤſſen aut 
muͤhl und Sulz, jezt ein fuͤrſtliches Jagdſchloß, und Woh⸗ 


Be 


[ 
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nung des Oberamtmanns. Unten iſt dag herrſchaftliche Brau- 
haus und die Verwalterei, und am Zuße des Berges, auf wel⸗ 
| chem das Schloß ſteht, liegt das Staͤdtchen 

2) Beilngrieß, dichte an der Altmuͤhl, bei der Vereini⸗ 
ng der Fluͤſſe Altmuͤhl und Sulz. Hier iſt ein fuͤrſtliches Ka⸗ 
enamt, eine Forſtmeiſterei und eine Gerichtsſchreiberei. 
3) Blankſtetten, oder Plankſtetten, ein ſchoͤnes wohlge⸗ 
bautes Benediktinerkloſter, an der Sulz. 2 Stunden von Bern» 
grieß. Dieſes Klofter hat einen eignen Maßteerichte 1 aud) 
eine Steuer» und Gefäleinnahme. 

4) Broßbebing, ein dorfmäßiger Marktflecken an der 
Schwarzach, welcher meiſtentheiis dem Domkapitel gehört. 

erner: 

II.) Das Amt Berching, wo 
). Berching, auch wohl Parching und — genannt, 
‚= ein Städtchen an der Sulz, der Eig eine Muraldefanatg, eis 
‚Ener Stadtprobftei, Gerichtsfchreiberei, und eines Forſt⸗ und 
| un Hier ift ein Rapucinerflofter. 
| b) Hierzu gehoert dag Dorf Walensdorf. 

IV.) Das Amt Breding, wo 

a) das Städtchen gleiches Nahmens, am Fluſſe Schwar- 

sach, 3 Stunden von Berching gegen Cichftätt; der Siß eines 
Forfames ‚ eines Nichteramtg und einer Gerichtöfchreiberei. 
b) Jarbeneck, eine Stunde vom vorigen. 


V.) Das Amt Töging oder Töking, in dem Dorfe gleiche 
Nahmens, mit einem Schloffe an der Altmühl, nahe an der baiers 
fchen Graͤnze. Hier ift ein Richter, und Forftamt. Gewoͤhnlich 
I hat dieſer Oet mit der ſchoͤnen Hofmarkt 

Mayern (im Baierſchen) einen gemeinſchaftlichen 
Hier iſt ein Verwalter und ein Forſtamt. 


VI.) Das Pflegamt Wellheim, (welches aber von Salten 
‚Kein zum Umte der Landvogtei rechnet.) 
| a) Das Dorf Wellheim, mit einem nicht weit davon ge⸗ 
legenen Schloſſe, auf einem mittelmaͤßigen hohen Felſen, wor⸗ 
innen ein Oberamtmann oder Pfleger wohnt. Der Felſen iſt 
— um das Schloß gleichſam abgeſchnitten, außer da, wo 
Thor hineingeht. Hier iſt eine Pflegsverwalterei, ein Forſt⸗ 
amt und ein ragen Brauhaus. 
b) Die Dörfer: Burkardszell, Sagenader,' Kopersbuch, 
— Schelldorf, Schernfeld, Schoͤnfeld und Sorn⸗ 


In allen dieſen Orten wird Potaſche gebrannt. 


VI) Das pflegamt Obermoͤſſiug, wozu ale ein Unteramt 
das Schloß Jettenhofen gehoͤrt. 
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a) Obermoͤſſing, ein Schloß auf einem Berge, worin der 
Sitz des Pflegers, und ein anſehnliches Dorf, 3 Stunden von J 
Greding 

b) "Burggeießbach „ ein Schloß und Gut, wo eine fü ! 
liche Sorftmeiiterei ift. 

c) Iertenhofen, ein Schloß und Dorf, 2 Fleine Stunden, 
Ungefähr von Obermoͤſting, mo ein —— Kaſtenamt | 
qh Kaurerbach, ein Schloß und Guf. | 

e) Thannhauſen, ein Dorf, 2 Stunden von Pleinfelb 1 i, 
gen Dettingen. | | 

f) Andre Drte: Eßenberg, Heinsberg, — *9 ng 
oder Untermöfjing an der Schwarzach), Stirbsum.. j 


VIIL) Das Pflegame Naßenfels | 1 
a) Yraßenfels, ein Marktfiecken an ber Echutter, an bee | 
pfalzneuburgiſchen Grenze, 1 Stunde von der Stadt Neuburg, I 
mit einem Schloffe, worinn der Pfleger wohnt; im Marftflecken 
ift dag fürftliche Kaftenamt. Hier wird viel Potaſche gebrannt, ' 
b) Buchsheim, ein großes Dorf, wo eine herrſchaftliche 
Brauverwalterei. Hier wurde im J. 1749 von Baiern das 
sera der Grafſchaft Hirſchberg unter freiem Himmel er⸗ 


8 Die Dörfer: Meckenlohe, Mühlhaufen, Sirchetz⸗ 


In dieſer Gegend zeigt ſich auch noch die roͤmiſche Land⸗ | 
wehr, oder die Pfalhecke in ihren Weberbleibfeln (ſ. im folgen 
den bei der Reichsſtadt Weiffenburg im Nordgau. 


IX.) Das Pflegamt Titting ⸗ Raitenbuch. 

a) Titting oder Diering, ein Schloß am Flůͤttchen Anlau⸗ 
ter, 3 Stunden von Eichſtaͤtt, der Sitz eines Pflegers, 3 Meilen 
von der Hauptſtadt Eichftätt. 

b) Pechthal, ein Schloß und Gut, 3 Stunden von Weiſ⸗ 
ei gegen Dieting, wo auch einige nürnbergifche Unterthas 
nen find. 

c) Haufen, ein Dorf am Fluſſe Schwarzach. 

d) Pfraunfeld, ein Pfarrdorf. 

| e) Raitenbuch, ein großes Kirchdorf, dichfe am Meiffene: 
burger Walde, 2 Meilen von der Reichsſtadt Weiffenburg, und‘, 
2 Meilen von Eichfiäte gegen Nürnberg, mit einem Schlößchen. | 

f) Diburg, Kahloorf, Petersbuch, nebft dem Weiler 
Heil. Kreutz; die vorzuͤglichſten Doͤrſer von ber ehemaligen 
Meichspflege, oder fogenannten königlichen Dörfer, melche bie 
alten Grafen von Hirfchberg vom dem heil. * Reiche zur Lehn | 
getragen, 










beim. 


/ 
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Nach ihrem Abſterben fiel diefe Neichspflege im Jahr 1305 


bem Reiche wieder heim, und wurde hierauf verfchiednen Adlis 
n lebenslänglich überlaffen, die entweder felbft in der Neichs« 
‚Kadt Weiffenburg wohnten, oder ihre Beamte in diefir Reichs⸗ 
ade anftellen. J 
Da aber dieſe Reichspfleger in manchen Stuͤcken der Stadt 
Weiſſenburg beſchwerlich fein mochten, fo erlangte dieſelbe 
von Kaifer Carl den V. im Jahr 1530, biefe Reichspflege 
mit der hoben und niedern Gerichtsbarkeit, gegen Erle 
‚gung eines Pfandfchillings von 2400 Fl., welcher aber nach⸗ 
ber bis 5200 Fl. erhäher wurde, auf funfzehen Jahre lang, 
nachher wurde fie jedegmahl von 15 zu 15 jahren proroe 
girt. Aber im J. 1629 mußte die Reichsſtadt auf Faiferlichen 
Befehl diefe Neichspftege an das Bisthum Eichftätt abtreten; 
‚durch den weftphätifchen Frieden fam fle wieder in den Beſitz 
© derfelben. Ä 
Am Jahr 1680 vermittelte es eine Faiferliche Kommiffion, 
daß die Reichsſtadt Weiffendurg das Dorf Wengen behielt, die 
‚übrigen Dorfer aber an das Hochftift Eichftäte nach. verſezten 
fandfchillinge abtrat. Seit diefem aber haben die Reichsſtadt 
eiffenburg und die Grafen und Reichsmarſchaͤlle von Pappen« 
beim viele Streitigkeiten und Brocefje mit dem Hochflifte wegen 
biefer Dorfer gehabt. Die Einwohner derfelben haben die Fur: 
fen beider Herefchaften mehrmahl ſehr ruiniert, fo daß im X. 
1734 deshalb Proceſſe bei dem Neichshofrathe anhängig waren. 
(f. v. Falkenſteins Vordg. Alterthuͤm. II. Th. 423. aud) Ifaac 
er — Diff. de Adrocatiis liberarum civitatum Thef. 
ega. 

In dieſem Amte find zreifchen den Dörfern Raitenbach— 
Petersbuch, Heiligenkreutz im Walde, nicht meit von bev 
| berühmten Pfalmauer verftenerte Knochen von Menfchen und 

Thieren; bisweilen hat man fogar ganze Gerippe verfteinert ges 
funden, worunter viele von außererdentlich geoßen, in Deutfchs 
land gar nicht einheimifchen Thieren twaren.. | 

x.) Das Pflegamt Dolenftein, wozu Moͤrnsheim ald ein Un⸗ 
teramt gehoͤrt. | | | | 

a) Dolnftein, ein Städtchen mit einem Schloffe an der 
Altmuͤhl, der Sitz des Pflegers eines fürftlichen Kaſtenamts 
und einer Sorftmeifterei. | 
b) CLanſtein ober Eunftein, ein Dorf, wo eine Glashütte 
ift, welche viele Bouteillen und andre Gläfer liefert. | 
XL) Das Pflegamt Bipfenberg, oder Rüpfenberg. 
| a) Kipfenberg, zumellen Rüpfenburg genannt, ein altes 
Schloß auf einem Berge, 4 Stunden von Eichftätt gegen Bern- 
grieß unter welchem an der Altmuͤhl ein kleines Städtchen liegt, 
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worin ein Kaftenamt, Forſtamt und eine Serichtöfchreiberei | 
ihren Siß hat; der Pfleger hat feinen Sig im Schloffe. > 
; Hr re oder Arnsberg, ein altes Selfenfehloß, m 
er A’ mu 

e) Endering, ein Dorf, bei welchem das alte abgebroch⸗ 
ne zerſtoͤrte Schloß Ruͤmburg gelegen hat. Es it hier eine 
Forſtmeiſterei. 

d) Kuͤnding oder Kinting, ein großes Dorf, an ber Ale‘ 
muͤhl, welche hier die Schwarzach aufnimmt, | 
©) Serner bie Orte: Hchzel, Bebelfee, Gumeltin, Je u 

thul, Pfalz= Point an der Altmühl. —— 
II.) Ober⸗ und Pflegaͤmter im obern — | 
| v ra Wahrberg⸗ Herrieden, nebſt dem Vogteiamte 
zu Aura 

a) Wahrberg auch Wahrburg genannt, ein Schloß auf) 
einem Berge 2 Stunden von Anſpach gegen deuchtwans der | 
Gig des Oberamtmanns. | 

Unten am Berge liegt 

b) Aurach, ein Dorf, wo ein fürftlicheg Bogteiamt dem 
ern Wahrberg » Nerrieden untergeordnet, mit einem 

orftamte. | 

c) Herrieden oder Zerrenrieden, ein Staͤdtchen an ber 
Altmühl, 2 Stunden von Anſpach. 

Hier ift ein Eollegiatflift zu t. Veit, bei welchem ſonſt 
ordinirte Praͤbenden waren, darunter 3 fuͤr 3 Praͤlaturen, al 
für den Probſt und 2 Aebte. Jezt find hiebei 1 Prodft, Pi 
GStiftsdechant, 7 Kanonici und ein eigner ————— 

(ſ. v. Falkenſteins Nordgauiſche Alterthuͤmer. II, Th. S. 285.) 

In der Stadt iſt auch ein Ruraldekanat, ein fürfliches 
—35 und Stadtvogteiamt, eine Gerichtsſchreiberei, und ein 

yſikat. 

d) Andre Orte: Brunſt, Dann, Großen⸗ Ried, wo ein 
Zollamt, Heyberg, Kallert, Kaudorf, Kamelbach, Latten⸗ 
bach, Aehrberg, wo auch ein fürftlicher Amtsvogt ift, ohner⸗ 
achtet der Ort meiftentheild Anfpachifh iſt. Liebersdorf, 
Mandorf, Naderbach, Neuſtetten, Rallert, Sauerbad), 
Seligendorf, Stadel, Weinberg, Winn, wo ein Foͤrſter iſt. 

2) Das Pflegamt Ahrberg » Ohrnbau, nebft dem Schloſſe 
Eronheim. ö 
a) Ahrberg oder Zeenberg, ein Schloß auf einem Bergen | 
wo ber Siß eines Pflegers ift. 
- b) Ohrnbau, auch Aenbau genannt, ein Städtchen au der | 
Altmuͤhl, zwiſchen Gungenhaufen und Herrieden, dichte an dem 
fuͤrſtlich anfpachifchen Thiergarten zu Trießdorf. Hier iſt ein 
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er Kaften- und Stadtvogfeiamt, auch ein Forftmeifter 

‚über das obere Stift. Di | 

re) Eronbeim oder Kronheim, ein Dorf und Schloß, wo 
tin Amtsvogt if. | BY. 

| d) Zyburg, oder Eybburg, ein Schloß. 

7. e) Andre Orte: Gem, Boldbühl, Gottendorf, Kemma⸗ 
sen, Lellenfeld, Morfach, Nergenhag, Oberfchönau, Ober⸗ 

wald, linter. Ger, Unterfchöneu, Wolfen. 


3) Das Pflegamt Weenfels- Spalt, grofientheil® vom an« 
\ fpachifchen Gebiech umgeben. 

a) Wernfels oder Werdenfels. ein Schloß am Berge 
mit einigen ländlichen Wohnungen, am Fuße deffelben, eine gute, 
Stunde vom Städtchen Spalt, nicht weit von der fränfifchen 
' Metzat, ber Sit des Oberamtmanns. | 
2. 6b) Spalt, ein Städtchen an der fränfifchen Retzat, 5 Mei⸗ 
© Ien von Nürnberg, 2 Meilen von der Reichsſtadt Weiffenburg 
FT im Nordgau, wo fich 2 im 5. 1619 mit. einander verbundene 
Kollegiarftifte befinden. Das eineift das Stift zuſSt. Nicolaus und 
bat feinen eignen Probft; das andre zu St: Emeran, ebenfalls 
mit feinen befondern Probfte; aber beide haben einen gemein⸗ 
fchaftlichen Stiftsdechant und 6 Kanonifate, auch einen eigaen 
Stiftsamtmann. | | 

Dem Stifte find von feinen ehemaligen anfehnlichen Patro⸗ 
natsrechten noch übrig geblieben: die Collation der Stadtpfar⸗ 
te von Spalt; das Suffragancat, wegen der Probftei in Spalt, 
die Collation auf Mining; fo wie dem Kapitel, die Pfarreien Deys 
lenberg, Veits:Aurach, Haſprunn, Weingarten. (ſ. v. Salken: 

fteins Rordganifche Alterthuͤmer, Th. II. ©. 259 ff.) 

I. Noch ift hier ein Ruraldekanat, ein fürftliches Kaftenamt, 
‚j eine Gerichtsfchreiberei, ein Phnfifat und ein Zollamt. Hier und 
‚in der. benachbarten Gegend ift ftarfer Hopfenbau. | 

c) Heiligenblut, ein Franzisfanerflofter, tief im Walde, 
I am Abhange eines Hügeld, ı Stunde von Pleinfeld. In der 
I Klofterfirche zeige man unter einem Altar ein Stuͤck von einem 
F Sichtenbaume, auf welchen ein Jude eine von einem Einwohner 
erfaufte Hoftie mit Mefferftichen fol gemißhandelt Haben. | 
Zu dieſem Klofter wird ſtark getwalfarther. 

d) Mitteleſchenbach, ein Vfarrdorf und Forſtamt. 

e) Folgende Orte: Capel, Hoͤfel, Hofſtetten, ofen, 
Moſpach, Schnidlin, ein Dorf mit vermiſchten Unterthanen, 
Teulenberg, Traufurth, Unter» Erlach, Waſſerzell, Wein⸗ 
garten. 

4) Das Pflegamt Sandfees Pleinfeld, iſt dom Fuͤrſtenthum 
Anſpach, der Deutſchordens⸗Ballei Franken, einigen berrfihaftli- 
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hen Diftricten, und ber oberpfälsifchen Pflegaͤmter Heideck und | 
Hilpoitftein umgeben. 
»...3) Sandſee, ein Schloß auf einem waldichten Berge, at 
ber ſchwaͤbiſchen Retzat, ı kleine Stunde vom Marktflecken Plein- 
ac 3 Stunden von ber Reichsſtadt Weiffenburg; bee Siß des 

egers. 

by) Pleinfeld, ein ziemlich anſehnlicher Marktflecken, 
Stunden von Weiſſenburg gegen Retzat, an der ſchwaͤbiſchen 
Retzat, über welche hier eine ſchoͤne ſteinerne Brücke gebaut iſt 


Hier iſt ein fuͤrſtliches und ein domkapitelſches Kaſtenamt, 
ein Voigteiamt, eine Gerichtsſchreiberei, ein Zollamt. In die⸗ 
ſer Gegend wird auch Hopfen gebaut. 
c), Folgende Orte: Almersdorf, Burgleshof, Fugenſtatt 
ober Fuͤgenſtall, Bebersdorf, Heimbach, Hohenweiler, Kem⸗ 
maten, Mainholz, Mauckel, Michelbach oder Miſchelbach⸗ 
Ramsberg/ Keifig, Roͤtenbach, Stirn, ——— c. | 


5) Das Pflegamt Abenberg. 


a) Abenderg, gemeiniglich Klein» Abenberg genannt, eim 
Städtchen an einem Berge, mit einem Schloffe auf diefem Berge; 
ungefähre 2 Meilen von Spalt gegen Nürnberg, 3 Stunden |’ 
von Roth gegen Windsheim. Im Schloſſe hat der Pfleger fein 
nen Sitz; im Städtchen aber ift ein fürftliches Kaſtenamt, eine 
Gerichtsſchreiberei und ein Foͤrſter. 

Hier ſind 15 bis 16 Nadlermeiſter welche fuͤr Nuͤrnbergi⸗ 
ſche Fabrikanten arbeiten. In dieſer Gegend werden auch lei⸗ 
nene ordinaire ſchwarze Kanten oder Spitzen verfertigt; desglei⸗ 
chen befindet ſich in dieſer Gegend eine Glas⸗Spiegel⸗ Schleife 
und Poliermühle. | 

Nahe bei dem Städtchen liegt: 

b) Merienburg, ein Auguftinernonnenflofter. 

c) Andre Ortes Aßbach, Bechofen, Kuͤchelbach, Oberne 
a zc. 








In Oberbaiern beſizt das HochKift im Pfleggerichte Rie⸗ 

denburg, die Herrſchaft Slügelsberg, und die Hofmark Mayern. 

Das Domkapitel beſizt: 

a) eigne Guͤter zu Wolferſtadt, A borfmäßfigen Glen 

den bei Wenchdingen ; ; il 

b) In Abenberg, Nürnberg und Weiſſenburg bat es ein 

nen Kaftner. ‚a 
e) Zu Berching haf es ebenfalls einen. Kaßner. 
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Das Fuͤrſtenthum Onolzbach oder. Anfpady. 


oder 


Burggrafthum unterhalb des Gebirges. 


(Principatus Onoldinus.) 


$. 1. 
Orängen und Größe. ED 
Gegen Morgen ift die Oberpfalz und das Fürftenthum Bai⸗ 
reuth, nebft einigen nürnbergifchen Drtfchaften; genen Süden 
iſt das Fuͤrſtenthum Dettingen, die Graffchaft Pappenheim, und 
ein Theil der Stifte Ellwangen und Eichflätt; gegen Abend 
£> das Hochftift Wirzburg, die Grafſchaft Hohenlohe und die 
ebiete der Reichsftädte Schmäbifch- Hal und Rothenburg au 
der Tauber; gegen Mitternacht das Fuͤrſtenthum Baireuth, 
und die Fuͤrſtlich Schwarzenbergifchen Kandr, 
_ Der Slächeninhalt beträgt gegen 54 Nuabratmeilen, ohne 
Subegriff der mit den übrigen Landen des Fuͤrſtenthums nicht 
zufammenhängenden Aemter Mainbernheim, prichſenſtadt 
und Klein⸗Cangheim, deren Groͤße und Territorialumfang, 
ben im Innern der anſpachiſchen Lande liegenden deutſchordiſchen, 
eichftättifchen und Pflegamt lichtenauifchen Traifchbezirfen, ziem⸗ 
lich das Gleichgewicht halten mag- | 


$. 2. 
Slüffe und Seen. 

1) Die Rednig, ein Hauptfluß, anfangs Retzat genannt. 
Ein Arm derfelben, Die untere oder fraͤnkiſche Retzat genannt, ent⸗ 
fpringt im Anfpachifchen bei Dberdachftetten, aus dem foge« 
nannten Regatbrunnen. 

Der andere, ober die obere, auch fchwäbifche Retzat ge 
nannt, in der Graffchaft Pappenheim, beide vereinigen fich un- 
weit Georgens- Gmünd und heißen alddenn Kednig. - Diefe 
nimmt unterhalb Sürth | 
B 2) die Pegnig auf, und wird aldbenn von einigen Regnitz 
. genannt; diefe vermifche ſich bei Geilftadt, oberhalb Bamberg 
mit dem Mapne. 

3) Die Altmuͤhl, melche aus dem Baireuthifchen Unter: 
lande fommt, durch dag Kürftenthum Anſpach und durchs Hoch⸗ 
fire Eichftätt nacı Pappenheim und bei Kehlheim in die Donau 
A t. 


U 


4) Die Jagft oder art, kommt von Ellwangen, geht 
on Hohenlohe und faͤllt bei der Reichsſtadt Wimpfen in den 
eckar. 





950 Der Fraͤnkiſche Kreis. | 


5) Die Tauber quillt an der Gränge des Oberamts Crails. 
‚heim und der rothenburgifchen Landwehre aus dem Tauberfee, 
und geht ins MWirzburgifche. | —— | 

6) Der Mayn berväffert nur die Aemter Steft und Maine 
bernheim, welche von den übrigen Landen des Fürftenthume ab» ⸗ 
gefondert find. | I 

Ein Verzeichniß von den im Lande befindlichen Fluͤſſen, Bir 
chen ꝛc. liefert Stieber in f. Topograph. und Sifcher in f. Befchr. 
db. Burggrafthums Nürnberg 1.Ch. u, andre. 

Der betraͤchtlichſte See war ſonſt ohnſtreitig im Oberamte 
Crailsheim bei dem davon genannten Orte Roth am See, — 
cher aber in neuern Zeiten vollig urbar gemacht worden. Dee 
bei und an der Stadt Crailsheim befindliche fogenannte Spitala 
Weyher, fo auch der im Dberamte Waffertrüdingen bei de 
Drte Klein⸗Lellenfeld liegende große, ferner ber. bei anderthalb 
Stunden von der Hauptftadt Anfpach weftwärts bei dem Weiler | 
Höfen, desgleichen der bei Schalfhaufen befindliche Scheers 
Weyher und einige andere find ziemlich beträchlich. (f. Stiebers 
Hiſt. und topographifche Nachrichten. S.29.) Kleinere Waſſer⸗ 
fanımlungen, worinnen allerlei Gattungen Sifche, beſonders 
Karpfen und Hechte gezogen werden, fanden fih noch vor — 
Jahren fo viel, daß verfchiedene derfelben zu Wiefen und Feldern 
umgefchaffen worden find, chne einigen Mangel an Fiſchen be⸗ 
fürchten zu. dürfen. (f. Zifcher a. a. 9.) | | 







/ 


Re 

H Boden und Luft. Rt | 
Das Klima ift gemäßigt. Die Abmechfeling von Bergen 
und Thälern, von denen erftre nur aus mäßigen Anhshen bes 
fiehen, verurſacht der durchftreichenden Luft eine beftändige Bewe⸗ 
gung, wodurch fie gereinigt und die Gefundheit der Einwohner 
befördert wird. | * Yo 
Im ganzen Fürftenthume findet man Feine oͤde liegende Pd» | 

Be von großem Umfange. Die Hutfchaften der Gemeinden und 
einige geringfügige Heiden verdienen nicht hieher gerechnet zu 
werden, meil fie doch vom Randmanne zu feiner Viehzucht ges 
braucht werden, obgleich freilich auch diefe Plaͤtze, zumahl dies 
jenigen, welche von fehr beträchtlichen Umfange find, weit vore 
theilhafter benuzt werden fönnten, wenn man fie urbar made 
te, und die Stallfütterung einführen wilht. 
Die Zahl der oͤden Hutfchaften nimmt indeffen nach Fifhee 
am angeführten Drte 12,000 Morgen Lande ein. “ 
Die meitten Landesbezirke find mit gutem fetten Boden ge 
fegnet; nur hin sınd wieder findet man fandichte oder fieinichte 


N 


— 
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Gegenden. Im Ganzen genommen iſt dieſes Fuͤrſtenthum frucht⸗ 
barer als dag Fuͤrſtenthum Baireuth. 48 
“m den meiſten Gegenden giebt der Landmann den hohen 
und fchmalen Beeten mie tiefen Furchen den Borzugr damit 
‚nach feiner Angabe im Srühlinge das Schneewaffer leicht ablau- 
fen fönne, und die Erde nicht von der Saat weggeſchwemmt 
F wird. Aber in den Oberämtern Greglingen, Greilsbeim, Uffen» 
= heim und Waffertrüdingen, zieht man die viel nüglichern brei⸗ 
gen Beete vor. Mechnet man nun überhaupt 60,000 Morgen 
‚Wecker, welche mit hohen ſchmalen Beeten gepfluͤgt werden, und 
‚ auf jeden Morgen 6o Beete und eben fo viel Furchen, fo ergiebt 
| fich die ungeheure Zahl von 15,000 Morgen unbenustes Kand, 
= indem 4 Surchen ficherlich eben fo viel Maß als ein Beete weg⸗ 
nehmen. Wären breite Beete allgemein eingeführt, fo wuͤrden 
ohnſtreitig bei obgedachter Anzahl Acker 15,000 Morgen Lande 
gewonnen und folgiich um fo viel mehr Früchte gebaut werden. 
wi? 
} §. 4. 
Produkte. 
Dieſes Fuͤrſtenthum liefert alles, was zum Unterhalte des 
menſchlichen Lebens erfordert wird, nur an eignem Salze hat 
bag Land bisher noch Mangel; aber auch dieſem wird viel 
leicht die bei "Gerabronn im Oberamte Creilsheim im Jahr 
En: geoͤffnete Saljquelle, in der Solge einigermaßen adhel⸗ 
en. . 
Das, Fürftentbum Anfpach ift fo wie Wirzburg eigentlich 
bie Bornfammier von Franfen. Dan baut hier: Roggen, 
Dinkel, (woraus daß in Sranfen gewöhnliche Kern. oder Munds 
mehl bereitet wird, in melcher Nückficht fonderlich die Gegend 
an der Biebert fo berühmt ift,) ferner Weizen, aud) den foge- 
nannten Grät-Weijen; meiffen und fchwarzen Hafer, Erbfer, 
Linien, Heideforn und Buchweizen, Hirfe, Schwaben, Kar—⸗ 
koffeln; Gartengewaͤchſe nicht hinlänglich. — Aber Dbftbäus 
me fommen ſehr in Aufnahme. | 
Flachs und Hanf wird wenig gebaut; leßterer noch am 
© meiften um Greilcheim. | | 
CTaobak wird in den Dberämtern Cadolzburg, Roth, Schwa- 
bach und Windfpac häufig gebaut. Das meifte deſſelben ift 
nur Gemeingut. Ein großer Theil der erlangten Blätter geht 
ungebeist nach Holland und Bremen, von da fie mit einem Ber 
luſt von mehr al 100 Procent, zubereitet wieder zurückkommen. 
nn if nur in der Gegend von Langenzenn, Gunzenhaus 
‚fen, Schwabach. Krappbau nimmt exft fest einigen Fahren 
iu. ac 4 


— 
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Viehzucht ift ein Haupttheil der Nahrung des kandmanns. 
Faſt allenthalben hat man die futterreichiten Wiefen, von denen 
manche in jedem Fahre dreimahl abgemäht werden Finnen. Die: 
beften Wiefengründe find an der Altmühl, Wirnig, Zenn, Mes‘ 
Bat, Nedniß, Jaxt und Bieber. Ochſen werden zur Bearbei⸗ 
zung der Feldguͤter am meiften gebraucht. Das Rindvieh ift 
groß und von flarfen Knochen. Dicht felten ſchlachtet man hier 
Ochſen, welche 22 big 24 Eentner wiegen. Die Pferdezucht 
kommt immer meht empor, befonder8 nachdem im Lande hin 
und wieder Befcheel- Stationen errichtet worden find, wo ſich 
die außerlefenften englifchen Hengſte befinden, und wohin alle 
Unterthanen die zu befpringenden Stutenpferde führen müffen. | 
Die Schafzucht iſt Faft durchgehende anfehnlich; die Schweins⸗ 
zucht iſt erſt jezt in Zunahme. | 
Auch Wein ift ein Hauptproduft dieſes Fuͤrſtenthums. 
Hiervon liefern die gegen den Mayn gelegenen Gegenden, vote 
nehmlich um Randersacker, Sommerhauſen, Frickenhauſen, 
Segnitz, Steft, Kitzingen, Nötelfee, Sommerach, Eſcherndorf, 
Nordheim, Maynſtockheim, einen reichlichen Borrath, und zwar 
oft von der beften Qualität; aber auch die an der Tauber und 
Jagſt liegenden Gegenden find nicht felten an Weinwachſe fo ges 
fegnet, daß der Ueberfluß mit beträchtlichem Vortheile in andren 
Landen verfauft zu werden pflegt. Der Wein in der Gegend um 
Nandersacker it von foicher Güte, daß er die Linie pafjtrt, ohne 
ſauer zu werden. f | 
Die allenthalben befindliche Waldungen licfern hinlaͤnglich 
das nothige Brenn: und Bauholz. Alle Waldungen betragen 
an 69,226 Morgen, davon 49,517 Morgen das Eigenthum der ' 
Landesherrfshaft, umd 19,715 Morgen den Gemeinden zuftehn. 
Außer dieſer Morgenzahl find noch anfehnliche fogenannte Bauer⸗ 
hoͤlzer, welche zu Hofen und Gütern gehören. 
Im Anfpacher Bezirke enthalten die Waldungen meiſtentheils 
Fichten und Tannen, etwas mit Forlen- oder Mandelholz, Eis | 
chen und Büchen vermifcht. Eben fo ift e8 auch in den Ober⸗ 
amtern Feuchtwang und Creilshein. Im Oberamt Waſſertruͤ⸗ 
dingen hat man Eichen, Noth- und Weißbuͤchen, Linden, etwas | 
Maßhoider, außer in der Schwaninger Heide, welche in Fich⸗ 
sen. und Tannenholz beficht. Im Dberamte Hobentrüdingen 
find lauter Laubhölzer, als Eichen, Noth» und Weißbuͤchen, 
etwas Linden, Küfter, Maßholder, Efchen zc. Das Oberamt 
Gunzeuhauſen hat mehrentheilg Nadelholz, Erlen, Fichten und | 
Tannen. In den Oberämtern Windfpach, North, Schwabach, 
Burgthann und Codolzburg, findet ınan weniger Eichen al8 I 
Sorlen, welche fonderlich im Nürnberger Walde, alsdann auch | 
um Schwand herum häufig find. In den. Oberämtern Uffene I 
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e und Ereglingen, toie auch bei den 6 Mayndorfern waͤchſt 
Ges Laubholz, und zwar Eichen, Roth. und Weißbüchen und 
dergl. Das Oberamt Uffenheim, Maynbernheim und erfters 
waͤhnte 6 Mayndoͤrfer haben wenige Waldungen, aber deſto— 
mehr Feldbau und Weinberg. Das Ant Eaftell Hat feine mei« 
‚fen Waldungen auf dem Steigerwalde, die mit allerhand 
"Holz - Sorten vermifcht find. Im Oberamte Stauff und 
Geyern find mehrentheild Laubholzer und eben dergleichen im 
Stiftsamte Wälzburg. Solenhofen hat bloße Laubholzer, meh. 







\E auch Klofter Auhaußen und Heydenheim. Das Klofter Heils⸗ 
Brunn hat vermifchte Waldungen, als Eichen, NRothbücen, 
Gorlen, Fichten und Tannen. Die Stift⸗Feuchtwangſchen Wals 
‚ dungen find nebft den Klofter- Sulsifchen von gleicher Beichafs 
fenheit; die hiefigen Stiftamtlichen haben wenig Aal Die Wals 
dungen des Pflegamts Nerdlingen enthalten lauter Laubholz, fo 

auch dag Amt Giebelſtadt, (f. Stiebers hiſt. u. topogr. Nachr. 
IE des Zürsteuth. Brandenburg Anfpach. ©. 32. ff.) | 
Wildpret und allerhand Geflügel find im Ueberfluß. Hir⸗ 
ſche, Rebe, Hafen, Dachfe, Füchfe find fehr haufig, feltner find 
milde Schweine; Faſanen find befonders im Oberamt Atte 


ſpach. 
Auerhuͤhner und Birkhuͤhner ſind im Oberamte Roth; Reb⸗ 
5— in mehrern Gegenden, ſo wie auch wilde Enten und 
Bänfe. | | 
Die Fluͤſſe, Wenher und Bäche liefern die fchmackhafteften 
Fiſche von allerhand Gattungen, nebft Krebfen in hinreichender 
Menge. Die Jagſt hat gute Aale, die Moͤrach Forellen, und 
die Wornig gute Flußfarpfen. Außerdem hat man Hechte, Bats 
ben, Gründeln, Barfche, Brachfe, Elfen, Schecken, Echleien, 
Mothaugen, Neunaugen, Weißfifche. | u 
— Mit der Bienenzucht beſchaͤftigen ſich nur wenige Land⸗ 
ute. 

Seidenbau iſt bisher noch ganz unbekannt. — 
Auch an mancherlei nuͤtzlichen Mineralien fehlt es im Lande 
"nicht. Steinkohlen find bei Kloſter Sulz, die auch von J. 1765 
bis 1773 bearbeitet wurden.” Man hat Topferthon, Ziegelthon, 
Kalkſtein; Salpeter wird durch Nachgraben gewonnen. Schwe⸗ 
fel hat man im Heffeiberg und andern bergichten Gegenden. Bei 
Ereilsheim ift Vitriol und Alaum: Zwiſchen Ereilsheim und 
Onolzheim hat man Alabafter in ziemlicher Menge: echten 
Marmor findei man im Rande nicht, aber eine Art gelben Mar⸗ 
morſchiefer. Sinfonderheit hat man bei Solenhofen in der ſtaͤr⸗ 
kern mit Wald betwachfenen Hohe, welche die Hatd heißt, fihde 
nen bauerbhaften und baren ind gelbhliche fallenden. Marmor⸗ 


rentheils Morh- und Weißbichen, mit Eichen untermifcht; fo 
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‚fchiefer, welcher unter dem Nahmen Soinhofer oder pappenhei | 
mer Marmor befannt if. Im 5. 1761 arbeiteten dabei täglich | 
über 100 Perfonen, unter denen über 30 Hüttenmeifter waren; 
ohne die dabei befindlichen Meiber, ermachfene Kinder und Hause 
genoffen zu rechnen: Diefer Marmorbruch fcheint-faft uners 
fchopflich zu fein. Die Marmorfteine liegen lagen» oder fchichts ' 
weiſe. In dem erwähnten Jahre wurden fie in.ctlich und 30 
auf dem ‘Plage zerſtreut ſtehenden Hütten, welche die Arbeiter, 
ohne Hilfe eines Maurers oder Zimmermanng, ins Gehierte um 
ein Stockwerk hoch mit aufeinander arlegten, aus dem Bruche 
. genommenen Steinen, ohne dabei Sand und Kalk nöthig zu Ti 
haben, aufgerichtet. Der meifte Debit davon geht, (nad) Stie⸗ 
ber und Sıfcher ama.D.) außer dein, was im fränfifchen Kreife | 
verbleibt, nach Schwaben, Baiern, Ober» und Nieder» 7 
Deftreich, Ober und Nieder -Ungarnzc. Man braucht fie zu U 
Fußboͤden, Tifchblättern, Leichenfteinen, Sonnenuhren, Stie⸗ 
gentreppen und andern Hausgerächfchaften. Wenn fie indeffen | 
unter freiem Himmel liegen, fo pflegen fie bei großer Hitze oder 
Kälte oͤfters zu zerfpringen. In eben diefem Steinbruche findet 
man fehr häufig verfchiedne Figuren von Eleinen und großen | 
Sifchgräten, Mufcheln, Krebfen, Bäumchen, Gefträuchen, ganze 
Landfchaften zc. in röthlichen oder fchrwarzen Farben tief, und I 
oft fo fein eingedrückt, als wenn fie menſchliche Kunft und Ar⸗ 
beit entworfen hätte. 2 
Nicht weit von der Stade Anſpach, in der Gegend 
von Grofen-Nied an bis gegen Sachsbach oder Muͤckenberg 
genannt, find Achate, aber bisher ohne Benußung ; auch 
süchtige Feuerſteine, Mühlfeine, Wessfteine. Steinbrüche mit | 
guten Duapderfteinen hat man überall. a 
-Mergel und Gips find an nıchrern Drten. 
Carniole und Ehrpftalle find felmer. ar | 
.. Gegenwärtig wird nur ein einziges Bergwerk im Lande bes N 
arbeitet, nehmlich dag Alaun⸗ und Vitriolwerf oder die Chris 
ftians: Sundgrube zu Ereilsheim. Man gewinnt hier ungleich mehr N 
Vitriol ald Alaun, indem die Erze viele Zahre hindurch tüchtige 
Vitriollauche hergeben, und erit alsdenn folche, wenn fie durch 
Länge der Zeit an Vitriol arm worden, gerditet, und zum Alaun 
gebraucht. werden. Diefed Werk giebt nun reine Ausbeute. Auf 
den verfchiednen Brüchen befinder fich ein ftarfer Vorrath 
tüchtiger und meiftens frifch geförderter Erje; auch aus dem 
bei dem fogenannten Bauchbrunnen, nur eine Eleine halbe Stuns ⸗ 
de vom Werfe, Fürzlich gefundnen frifchen Erzanbrucd), hat mart | 
— daß dieſes Vitriol» und Alaunwerk viele Jahre mit 
Nutzen beftehen wird. Man findet dreierlei Sorten Bitriol, 
uehmlih 8. 5: Kupfer- 5. Kupfer» ordinären oder Eifenvitriok | 
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e Waare iff gut und findet fo ffarfen Ubfak, daß man kaum 
im Stande ift, die Käufer ihrer Menge wegen, gehörig zu bes 
dienen. Auch etwas Scheidewaffer wird hier gebrannt. 
Dei diefem Werfe md gegenwärtig 1  Berginfpeftor, 
1 Bergrieifter, 2 Schür» oder Gudfnechte und 6 Karrenlaufer. 
Derfteinerungen find befonders in dem fogenannten Hais 
nencanıp, im Oberamte Hohentrüdingen, nnd vornehmlich bei 
den Drifchaften Hohentruͤdingen, Heidenheim und Hechlingen, 
wo man ganze Slurhbänfe von verfteinerten Echaalthieren ans 
trife, als Terebraruliten, Trigonellen, Pektunculiten mit den 
fchönften Berlenmufchelfchaalen, Pectiniten, Tubuliten, Neres 
titen, Ammonshoͤrner von der Größe eines Pflugrads, Dftras 
citen, Nagelmuſcheln (auch Vater Noah genannr) von der Große 
finer Hand, Fragmente von Gentnerfehweren Thieren; Bus 
arditen, dergleichen man in Deutfchland nur felten antrift; 
Virmiten, Mufeuliten, Moptiliten in großer Menge und von 
berſchiedener Art, auch Beleminen von ſeltner Große. 
| Don mineralifchen Waffern hat man vine ziemliche Anzahl. 
DerGefundbrunn ohnweit derStadt Creilsheim wird jährlich 
bon berfchiedenen Gäften mit Nutzen gebraucht ; fo auch der Ge- 
fundbrunn in Hailsbronn. Einige andere find in neuern Zeiten in 


| Verfall gefommen- | 


$. 5. 
Manufakturen und Fabriken, | 
Wenn man Cchwabach, Roth und die Hofmarft Fürth 
ausnimmt, fo finder man im Lande wenige Fabriken und Manu⸗ 
fafturen. 

. Unter den fchmwabachifchen Sabrifen verdient die Strumpfe 
fabriE, welche von den franzsfifchen Flüchtlingen errichtet wor— 
‚Ben, ohnerachtet des geringen Ertrags für die Arbeiter, denen fie 
ur fehr fparfames Brodt verfchaft, in aller Rücfiht den Vor- 
Hug. Durch diefe Strumpffabriten werden jährlich gegen 1300 
‚ISentner Wolle und L00 Centner Baumwolle verarbeizet, und 
Pafuͤr an i8,0000 SI. ins Land gebracht. * 
Die ſchwabachiſchen Nadelfabriken verfenden jährlich an 
oo bis 200 Millionen Nadeln in alle Erdtheile, und bringen über 
‚130,000 Gulden ein, wovon blos gegen 36,000 Gulden für 
Drath und andere Bedürfniffe abzurechnen find. Sie nähren 
durch einen reichlichen Verdienſt an Meiftern, Gefellen, Jungen und 
‚Ehandarbeitern über 600 Perfonen. Diefe Fabrik eilt fich ım 
die Einfchläger und Augfchneider, davon die leßtern die Ereck 
Eradeln verfertigen und fich für beffer halten, als die Einfchlä- 
yer, welche die Nehnadeln fabriciren, daher auch diefe jeme 

| 299 x ' 
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nicht fördern und beide Gattungen von einander abgefonbert 
find. Von der erftern Klaffe find die fchwabachifchen Nadler, 
deren Arbeit ſich in runde Nähnadeln nach dem Alphaberhe vom 
A bis T, und diefe wiederum 1) in gewoͤhnliche und 2) hohlge⸗ 
fiste, oder folche, welche auf beiden Seiten des Dehrd ausge⸗ 
hoͤhlt find, daB fich der Faden in diefe Hoͤhlung legen Faninz 
3) in ganz feine dünne, zum Perlen anhängen, und 4) ſoge⸗ 
nannte Stopfnadeln, 5) in Schneidenadeln, bon allerlei 
Groͤße, und 6) in größe Dacd-Segelschirurgifche, Riemer⸗Kuͤrſch⸗ 
ner» und Beutlernadeln eintheilt. Diefe Nadeln ftehn In verſch 
denen Preifen, und fallen von 3 FI. 15 Sr. bis auf 40 Kr., für 
1,000 Stück gerechnet, herunter, ohngeachtet jede derfelbe von 
der Zufchneidung des Draths bis zum Einpacken zum Verſen⸗ 
den, 56 — 70 mal durch die Hand geht. We 
Die ſchwabachiſche Sig s und Katrunfabrit, melche im 
Jahr 1766 errichtet und von dem jeßt regierenden Markgraf 
nit einem Aufwande von mehr ald 40,000 Gulden gegruͤndet 
worden, diefert jährlich gegen 7,600 Stück Kattun. Gie cr. 
naͤhrt an Spinnerinnen, Webern und andern Arbeitern 
über 786 Perfonen, und bringe jährlih ungefähr 
"100,000 Gulden in Umlauf, obgleich die Fabrik fein Menopo.) 
* beſitzt, und alle fremde Kattune frei eingebracht werden 
duͤrfen. | 
Die Tabaksfabriken, welche einen Theil des im Lande, 
gebauten Tabafs verarbeiten, liefern jährlich) wenigſtens an 
8,000 Gentner davon, und veranlafjen jährlich einen Geldums 
tauf von 56 — 60,000 Gulden. Ä | 
Auch die ſchwabachiſchen Bold - und Silberdrärh » unk 
Dreſſenfabriken verdienen, nebft der lionifchen Drathfabrif ein 
Erwähnung, obgleich die erfteren dutch die allgemeine; Ber 
ſchraͤnkung der Einfuhr im die Sftreichifche, baierifche und preuſ 
fifche Lande, und durch die Sparſamkeit der Hofe, wohin fir 
noch Abfaß Haben, fo wie durch dag große, zu biefer Manufak 
tur noͤthige Kapital, und durch die flarfen darauf. tuhende 
Impoſten und befchwerlichen Verfendungen bereit fo weit her⸗ 
unter gefommen find, daß fiejährlich faum 36 — 40,000 Fl. umſe 
Ben. Hingenen bringen die lioniſchen Drathfabriken jährlid 
‚gegen 30,600 ZI. ein, wovon nur die Halfte Arbeitslohn if 
- Die übrigen Fabriken in Schwabach find mehr Handatı 
beiten der Holz» Bein⸗ und Metalldrechsler, der Rothgießer 
Eirfels und Ahlenfchmiede, von denen die Cirfelfchmiede aud 
ale Sorten metallene Schuhfchnallen, bie Ahlenfchmiede hin: 
gegen, die fogenannten Maultronmmeln, in Menge verfertiger 
und dadurch, im Seinen gerechnet, 25 — 30,000 Fl. ein 


| 
| 
| 


ze 


J * 
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bringen, wovon 2 bis 3 Viertel für Arbeitslohn gerechnet 


d. u 
e Die Fuͤrther Fabriken find eben fo beirächelich als die ſchwa⸗ 
achiſchen, vornehmlich werden gegen zwamigerlei Arten Ey‘: y:! 
(gemacht und nad) Dugenden verkauft. Man verfertiget meh— 
rere Sorten großer Spiegel, welche paarweiſe abgeaeber und nad) 
dem brabanter Zoilmanfe bezahle werben. Zu dieſen geheren 
Die Criſtall⸗ oder Glaßzierathipiegel, matt und hoch gefchliffen, 
und die Wandleuchter. Diefer eingige Nahrungszweig ernährt 
auffer den Glasfchleifern, Futteralmachern, Lackirern, Bild» 
hauern zc. 120 Tifchlerfamilien, roelche die Rahmen, Kaͤſtchen 
und andere Zubehoͤrungen verferfigen | 
Ueberdies Hat Fuͤrth Wollen⸗ und baumwollen Strumpf⸗ 
and Haubenmanufakturen, Bleiſtift- und Bleifederfabriken, Ma⸗ 
anfeftucen von lakirten Waaren, Wachswaagren, nuͤrnberger Kine 
dersappen und Spielseuge, Farbenzeuge, gemaͤhlte Papiere, Le⸗ 
derwaaren und Siegellak, Auch von chriſtallenen Hangleuchtern, 


dergl. 
In Bruckberg iſt eine feine Porcellainfabrid, welche ſehr 
choͤnes Porcellain liefert, und mehr als 70 Perſonen beſchaͤf⸗ 


iget. | 

| Die Fajencefabrifen in Anſpach und Creilsheim baden flar- 

Ken Abſatz; und in letzterer Stadt find 2 Kattunfabriken, deren 

Pebit fich aber meiſtens auf das Land einfchränft. 

J Bu Selnhofen if zwar eine Glagfabrif, welche aber wer 

Ben des Mangels an Holze nicht bedeutend iſt | 

Eine lioniſche Drathfabrik in Noch nährer genen 300 

Perſonen; von weniger Bedeutung iſt Die dort befindliche Ei⸗ 

Pnudtathzugfabrik — 

Erheblicher find bie Spiegel⸗Glas⸗Schleif⸗und Polir⸗ 

Perke in Roth und bie beiden KRupferhaͤmmer in Erfersmüplen 
Jud Roth. Auch bringen die in diefer Stadt befindlichen 

5 Pofamentirer ober Bortenmacher durch ihre vorzüglich ſchöne 

Webeiten jährlich wenigſtens 30,000 ST. in Umlauf. 

Die Papiermählen, eine Krapofubrik im Kloſter Heils⸗ 
ronn, die Zeug⸗Raſch-Flanell⸗ und andere Fabriken naͤhren 

Penfalls mehrere Derfonen. ’ * 

| %. 6 

4 Handlang' 

1) 

'5 —X a) Ausfuhr. 2 

vaͤhrlich wird eine große Menge der ſchoͤnſten gemäfteten 

Ichſen ins Yusland, beſonders nach Augſpurg, Frankfurt ꝛc. 


— 
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gerrieben. Wein fendet man meiftentheile in die Pfalg, in dad 
eichſtaͤttiſche, bapyreuchifche, nach Sachſen und Thuͤrmgen 
Rohe Häute gehn, in Ermangelung hinlänglicher Gärbereien unt 
Rederfabrifen im Lande, großtentheil ing Ausland, beſonders 
nach Nuͤrnberg und NRothenburg. Die ſchwabachiſchen Strumpf: 
fabrifen bringen jährlich ungefähr 180,600 Gulden ins Land, 
wie auch die Nadelfabrifen über 130,000 Gulden, überhaupt 
aber zieht die fchwabachifche Induſtrie jährlich auf 525.000 Gul. 
den ins Land. Man verführt ferner allerlei fuͤrther Waaren 
Papier, Krapp, verfchiedene Arten Zeuge, als Nafch, Fla 
nel. | 
b) infubr. Ä | 
Man führt ein: Gewürz: und Mäterialmaaren, Kaffee 
Zucker sc. verfchiedene Galanteriewaaren, feidene Waaren 
ein, boͤhmiſche und ſchleſiſche Leinwand und Mußelin, ver: 
arbeiteteß Leder, den größten Theil des nothigen Salzes 
— und Schnupftobak, Glas, Baumwolle, Hanf, Ho 
pfen ꝛc. 


Al ' 
& Einwohner. 

Am Jahr 1785 zaͤhlte man 143,670 Eintbohner, darunte 
1405 vom geiftlichen Stande, 3606 Mildmeifter und Foͤrſter 
1500 Fandfihulmeifter mit ihren Familien. Indeſſen ift das 
Land mit fremdherrfchaftlichen Inſaſſen fo ſtark vermifcht, day 
von fänmtlichen 30,275 Unterthanen imjtande, 12,303% fremder 
Herrfchaften angehoͤrig find. Ueberdies hat auch der deutfch 
Orden, das Hochftift Eichtiätt, und die Reichsſtadt Nürnberg 
Ieztere aber nur wegen ihres Pflegamtes Lichtenau, ganze Aem 
ter, Städtchen und Drtfchaften im Innern des Fürftenthums | 

Anſpach und in gewiſſen beftimmten Diftriften eine eigene, Durd 
Receſſe verglichene Jurisdiktion. | 
Bei der im Jahr 1774 vorgenommenen Zählung aller bran 
denburgifchen Unterthanen im Bezirk des Fuͤrſtenthums Anfpad 
fand man INNEN | | | 

119,945 Chriften und Ä Sr 

4500 Juden, ohne die zahlreiche judenfchaft in Fürth 
Selsl zuſ 124,445 Öeelen. u 


arunfer waren: Mi 1 
42,957 in ber Ehe lebende Ehriften, | 

1651 — — — Guben. 

2952 Witwer) | 


terthanen. 


5439 Witwen poder unverheirathete Diener und chriſtliche Um 
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54 Witwer‘ 
Mi * eitten „oder unverheirathete Juden. 
J 


4293 unverehlichte Manns? | R 
* — Weibe Pat dv. 20 Fahren und darüber. 


i — —  Manng-) F 
e — — Weibs— Perf. juͤd Nation gleiches Alters. 


| 11,261 ledige Manng-” | 
F.11.g00 F Heide: 2Perf. von 12 bis 20 Jahren. 


24 — Manns Tal \ i | 
448 — Weibs, 7Herf. jüdifher Nation gleiches Altere. 
12,062 Knaben, 7 | | 


Li 609 ! 6 m) k a. 
4 648 Däbrben „oon gleichem Alter jüdifcher Nation. 


N 5372 Bedierte. Handwerfsgefellen, Knechte. 
"60 jüpifche Knechte 
166 Mägde. 

Unter diefen Angaben find blos die wirflich brandenburgi- 
fchen im Fuͤrſtenthume felbft befindlich gemwefene mmediat-Un> 
Tterthanen 'und deren Brodlinge begriffen. Werden nun noch 
Idie in diefen Banden fich aufhaltende 12,303 fremdberrfchaftliche 
Mngehörige und zuverläffig 3000 dergleichen Hausgenoffen« 
I Ram:lien nach der mwahrfcheinlichen Anzahl ihrer Kinder, jede 
Familie im Durchſchnitt zu fünf Perfonen gerechnet, fo wird 
F die Anzahl der Einwohner um 76,515 Seelen vermehrt, und die 
Iganze Summe beläuft ſich auf 200,960 Geelen. Hiebei find 
‚auch die anfpachifchen Unterthanen in den fremdherrfchaftlichen 
FSurisdiftionsbezirfen, deren Wohnfig mitten im anfpachifchen 
Lande liegt. . Mithin mohnen auf jeder der 54 Duadrat- 
U meilen des Flächeninhaltg 3721 Seelen; woraus erhellt, daß die» 
Afes Fuͤrſtenthum eines der bevoͤlkertſten deutfchen Länder ift. 


E _ DBiele anfpachifche Dorfer find fo groß und fo wohl gebaut, 

daß man fie eher zu den Marftflecken rechnen Fonnte. Alle Bauer: 
wohnungen find aus Holz oder Stein, geräumig und feit erbaut. 
Strohdaͤcher werden jetzt nicht mehr geſtattet. Alle Riſſe über 
neu außufuͤhrende Gebäude muͤſſen vorher an die Landescollegien 
zur Genehmigung geſandt werden. 

Die Lebensart des anſpachiſchen Landmanns iſt nicht koͤſt— 
lich. Seine gewöhnlichen Speiſen ſind von Mehl, Kartoffeln, 
‚Sauerkraut, Erbfen, Linfen und Milchfpeifen. Gartenge- 
waͤchſe verzehrt er wenig; und mehr Schweinefleifch als Nind« 
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fleiſch. Geraͤuchertes Fleiſch iſt faſt ſeine taͤgliche Koſt, ſo wie 
Bier und Brandtewein dag gewoͤhnliche Getraͤnke; im Sommer 
trinkt ev meiſtentheils Waſſer. Kaffee wird auch unter den hieſi-⸗ 
gen Landleuten immer bekannter. Hs: 1 

Uebrigens iſt der Landmann aͤuſſerſt anſtrengend und aus⸗ 
dauernd in Bearbeitung und Verbeſſerung ſeiner Guͤter, wobei 
freilich die fruchtbare Beſchaffenheit ſeines Erdbodeas, 
die gegen manche andere Lande verglichen, geringere Abgaben 
und Steuern, der keichte Abſatz der erbauten Produkte und. dig 
wohlfeile Kebengart, womit er fich‘ bebilft. zu feinem Wohle 
ſtande vieles beiträgt. Daher find auch ländliche Einwohner, 
mit einem Vermögen von Io + 30 ımd mehrern tauſend Gulden 
in diefem a und befonders in den Oberämtern Gunzens: 


x » 


hauſen und Colmberg nicht felten zu finden. 
a, u klar ® 

' Religion und kirchliche Verfaſſung. 
Landesreligion ift feit 1526 die evangelifche lutheriſche 
Religion. Dennoch finden fich vicke Fasholifche Einwohner in 
den marfgräftichen Landen, welche aber meiftentheild Angehoͤri⸗ 
ge andrer Herrfchaften find. Eben fo werden auch Reformirte 
und Juden aufs Tiebreichfte geduldet. Geit dem Jahre — 

haben die katholiſchen Religionsverwandten freien Gottesdien 
ſelbſt in der Hauptſtadt Anſpach, und ein eigenes Berhausz 
ſo wie auch die Reformirten in der Stadt Schwabach eine eigene 
Kolonie ausmachen. | \ | 
Alle enangelifche Iutherifche Pfarreien in den Städten und. 
auf bem Lande find in folgende Kapitel oder Defanate eingetheilt. 
ı) Dekanat Crailsheim , dazu gehört Crailsheim mit dem 
Filiale Ingersheim, ferner die Pfarreien Altenmünfter, Elrichs⸗ 
Haufen, Gerabronn mit dem Filiale Ruͤckershagen, Goldbach, 
Gruͤndelhard mit dem Filiale Bergertshofen, Marien-Capell, 
Michelbach an der Heide, Ober⸗Aſpach, Onolzheim, Plofela 
den, Roßfeld, Roth am See mit ben Filiale Rukberh Schmale‘ 
felden, Tiefenbach, Trienſpach mir dem Filiale Lo enhauſen, 
Waldthann, Wallhauſen, Wetſchgertshauſen, mit dem Filiale 
— —— Wieſenbach, nebſt dem Filiale Englerts- 
auſen. | | \ 
1) Dekanat Seuchtwang. Hierzu gehoͤrt Fruchtwang, 
Ammelbruch, Breitenau, nebit dem Filiale zum Haug, Bretta 
Beim, nebſt dem Filiale Hilgartshauſen, Dentlein, Diebach, 
mic dem Filiale Faulenberg, Dorfguͤtingen, Dorfferimathen, 
Zrankenhofen, JUenſchwang, Larrieden, Lehnguͤtingen, 5* 
nau, Michelhach, Moßbach, Oberampferach, Dder- and Untere 
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michelbach, Oeſtheim, Reubach, Schopfloch, Sinnbronn, nebſt 
dem Filial Bernhardswinden, Sulz, Unterampferach, mie dem 
Filial Haundorf, Weidelbach, Wießeth, Wildenſtein, Witteld- 
dofen mit dem Filial Duͤhren. 

3) Dekanat Gunzenhauſen, mo. auſſer Gunzenhauſen 

nebſt dem Filiale Unter -Wurmbach, die Pfarreien Aha, Ales- 
Eheim, Auernheim, Berolzheim, nebft dem Filiale Windifchhaus 
a, Dannhaufen, Degersheim, Dittenheim, Docdiagen, Dorne 
haufen, Gräfenfteinberg, nebft dem Filiale Brombach, Guns 
delsheim und Wachenhofen, Haundorf, Hechlingen, Heyden⸗ 
E Heim; Hirfhlach, Kurzenaltheim, Laubenzedel, Maindeim, 
Merckendorf, Pflaumfeld, Pfofeld, Sammenheim, Saufenbo- 
fen, Theitenhofen, Tvommersheim, Unter-Afpach, Wachenhos 
‚fen, Wachftein, Wald, Weidenbach, mit dem Filiale Leidens 
‚dorf, Windsfeld. 
4) Dekanat Langenzenn, wozu auffer ber Pfarrei Lan⸗ 
genzenn, nebft den Siliale Nofendorf und Seckendorf, die 
* Ammerndorf, Cadolzburg, Fach, GroßensHaberd« 
borf, mit dem Filiale Vincenzenbronn, Großen-Haßlach, mit 
den Filialen Ketteldorf und. Trubendorf, Kirchfarrenbach), 
nebft dem Filiale Hirfchzeufed, Laubendorf, mit dem Filiale 
Duͤrrenbuch, Roßftal, mit den Filialen Buſchſchwabach, But 
tendorf und Waidtersdorf, Scucendorf und Zautendorf, Ve— 
ſtenberg, Zirndorf; nebft dem Filiale Ober⸗Aſpach. 
9) Dekanat Leutershaufen, wozu auffer Leutershauſen, 
Auerbruch, Bettenfeld, Binzwang, mit den Filialen Cadolzho— 
fen und Stettberg, Brodswinden, Buch am Walde und Frommetda 
felden, Colmberg, Elpersdorf, Eyb, Flachslanden, Gaftenfelden, 
mit den Filiale Hagenan, Geflau, Haufen, Inſingen, Jochsberg, 
I Lehrberg, mit dem Filiale Gräfenbuch, biffeits des Waſſers und 


etten mie dem Filial Herglein, Neun⸗Kirchen, Dberdachitetten, 
Dber-Sulsbad,Sachfen, mit den Filialen Reunkirchen, Schallhau⸗ 
4 fen, Unternbibert; nebſt den Filialen Andorf, Weißenfirchbera inder _ 
N Drunft, Werafparh, Weyhenzel, nebft den Filialen Korft und: Mo» 
tatneuſtetten, Windelſpach, mit dem Filiale Breunoldsfelden. 

6) Dekanat Schwabach, wo auſſer Schwabach, die 
Pfarreien in Barthelmesaurach, Bertholsdorf, Buͤchenbach, 
Cammerſtein, Duͤrrenmungenau, Eckersmuͤhlen, Georgen« und 
Vetersg nuͤnd, Hailsbronn, Katzwang, Koruburg, Lehrſtetten, 
Dber-Ferrieden, mit dem Filiale Unter-Ferrieden, Petergaurach, 
nebit den Filialen Glaigendorf, Nittersfpach, Nohr und das 
Stil Kottensdorf, Rohr, mit dem Filiale Pfaffenhofen, 
Schoͤnberg. Schwand, mit dem Filiale Rednitzheimbach, Walle— 
ſau, Waſſermungenau, nebſt dem Filiale Unter-Eſchenbach und 





eßlabronn, Lohr, nebſt dem Filiale Tauberbockenfeld, Mitteldach⸗- 


962 Der Fränfifche Kreis. 


Winkelhaid, Meigenbronn, mit dem Filiale Reuth, Wendelftein, U 
Windſpach. 
| 7) Dekanat Uffenhein, wozu gehoͤrt die Pfarrei in Uffen- 
heim, Althauſen und Neunkirchen, Buchheim und Pfaffen⸗ 
hofen, Creglingen, nebft den Silialen Nieder-Rimbach und 
Stanndorf, Enheim, Ergersheim, Ermershofen und Rus 
delehofen nebft den Filialen Neuherberg, Freuden⸗ 
bach, Geislingen, Gnotſtadt, Gollachoſtheim, Guͤlchs 
beim, Herrnberatheim, Höfſtetten, mit den Filiale Brühl, 
Hohefeld, Hohn am Berge, nebft den Filialen Holz- und Wah 
ferbivendorf, H otzhauen nebſt den Filialen Auernhofen und 
Simmershöfen, Kleinlantheim: Mayhnbernheim, nebſt der 
Pfarrei zu Michel feib, Martinsheim und Ober -Srfelsheimy 
Maynftockheim Monch-Sontheim. Moͤrlbach und Habelshe Hl 
Obernbreit, Prichfenftade, Neinebronn, Nudelöhegen, Sen 
heim und Luſtenlohr, Seegnitz, Sickershauſen, Steft, Saul N 
berzell, Ulfenheim und Uttenhofen, Water: Ickelsheim und Geiß⸗ 
lingen, Waldman ns hofen, Welbhauſen. 
8) Das Dekanat Waſſertruͤdingen, auſſer den Pfarreien 
Waſſertruͤdingen, Allerheim, Altentr⸗ — Auhauſen, Bener- 
berg, Burck, Dambach, Ehingen, Geilsheim, mit dem Filiale 
Schobdach, Gerolfingen, Hob yentrüding: n, Häffingen, Ko— 
nigshofen, mit dem Sıliale Bechhofen und Saͤchsbach, Lehe 
mingen, Fentersheim, Dber-Mögersheim, Dftbeim, Polfingens | 
Roͤckingen Schwaningen, mit dem Sitiale Hber-Schtwaningen, 
Steinhardt, Stetten, Urßheim, mit dem Filiale Trendel, es | 
hingen, Wernitzoſtheim und Rudel fetten, Weſtheim. ri 
9) Das Dekanat Weimersheins, mit der Pfarrei Alferde 
haufen und deifen Filiale Tiefenbach, Bubenheim, Emetsheim 
und Holzingen, Ettenſtadt, nebſt den Filialen Geyern und 
Reuth, Enfölden, Holsingen, Ratenhochfkett, Mark Nenßlin⸗ 
gen, Hoͤttingen, nebft dem Filiale Hörlbach, Oberhoch⸗ 
ſtadt, Offenbau, Solnhofen, Thalmeßingen, nebit deffen Filialen 
Aue- und Ruppmannsburg, Treuchtlingen, Weiſſenburg/ Wet. | 
telsheim, Trap dten, Wuͤlzburg. 





u nn nn u en 5 






$. 9. 
Landeskollegien, Aemter, x. 
Die fürftlichen Kollegien find: 1 
I) Das geheime Minifterium oder geheime Rathefollegium, 
wobei der regierende Markgraf ſelbſt präfidire, mit 5 wirklichen” 
Miniftern und 2 wirklichen geheimen Raͤthen; bei dein gebei⸗ 
men Sekretariate find 4 Perſonen; bei ber Regiſtratut 2; bi 
der Kanzlei 4. — J— 4 
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Hiermit ift die Aufficht verbunden über dag geheime Archiv, 
wobei ı Oberdireftor, 1 Archivariur, 1 Archivrarh, I vohfli- 
‚cher geheimer Archivarius, 2 Sekretaire, ı Kangellift, 
| Jedes von den übrigen fürflichen Kollegien in den beiden 
Fuͤrſtenthuͤmern ober» und unterhalb des Gebirges iſt diefem 
Archidifafteriunfuntergeordnet. Es refolvirt über in» und aus— 
laͤndiſche Staats Kreig= und aefandtfchaftliche, auch in» und 
‚ ausländifche Sachen von einiger MWichtigfeit, meiſtentheils zum 
weitern Vortrage an den Markgrafen vorbereitet. 
2) Daß Hof > Negierungs- und Juſtizrathskollegium, wel⸗ 

ches in 2 Senate abgeiheilt iſt. aa 

Bei dem erftien Senat ift z Präftdent, ‚mit 15 Hof-Megie 
rungs- und Juſtiz-Raͤthen, 9 Proceßraͤthen; bei dem Erfretariat 
1130 4, bei der Regiſtratur 5, beider Kanzlei 11, bei dem Pofl« 
iſt 1; uͤber dieſes iſt noch hiebei ı Fiskal, I No 
tarius ꝛc. Dieſer erſte Senat beſorgt die eigentlichen 
Landesregierungsangelegenheiten, Differenzien mir den Benach— 
bahrten, die Proceſſe des fuͤrſtlichen Haufes Brandenburg an 
den hoͤchſten Reichsgerichten, hat die Oberaufſicht über alle Pia 
corpora und Bormundfchaften, erıheift die Difpenfation bei nahen 
verwandtſchaftlichen Verheirathungen, fo auch die Konceſſionen 
bei neuen Wirthfchafts. und andern Gerechtigkeiten ec. 

Diefem Senate find folgende Departements untergeordnet: 
| a) Das Departement in Zudenreceptiongfahen, mit 

3 Perfonen. — — ae 
b) Das Religions⸗ oder Gottedhaus » Departement, 
mit 2 Regierungeräthen und 3 Nechnungsreviforen. Dieſe bes 
 forgen dag Beſte aller im Lande befindlichen Gotteshbäufer. 
0) Das Münzdepartement, mit ı geheimen Minifter und 
‚4 Perfonen, wobei auch infonderheit einer von Seiten der fürfte 
lichen Regierung und einer von Seiten der fürftlichen Kammer 
und Landſchaft, mit ı Sekretair, 1Kanzelliſten, 1 Xechaungsmeifter, 

welche alle Policeianfialten und Almofenabgaben beforgen. 
IB: | d) Das Policeis und Almofendepartemient, wobei 3 von 
Seiten der fürflichen Regierung und 2 von Eeiten der fürftlichen 
Kammer und Landfchaft, mit ı Sekretair und ı Commiffair, 

1 Almofenvermwalter, ı Kanzellift. Bat A 2a 
e) Die Deputation zur nächtlichen Erlenchtung, mit 

2 Negierunasräthen und ı Kafirer.. — — F 
f) Das Zucht- und Arbeitshaus⸗Departement bat bie 
Dberauffiht über das ſchwabachiſche Zucht» und Arbeits: auch 
Tollhaus. Auſſer einem vorfigenden geheimen Nahe und Mi. 
nifter, find 2 von Seiten der fürftlichen Negierung, und einer von 
 Eeiten der fürftlihen Kammer und der Landfchaft, a Sekrerair, 
1 Kangellifi. a Ba ER 









+ 
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8) Dag Stefterdepartement, beforgt die mehrere Aufitahe \l 
me des Kommerciums in dem Dandelsorte Steft am Mayn, wos Il 
bei einer von Seiten der fürftlichen Negierung und einer vom 
Seiten der fürftligen Kammer und Landfcyaft, 1 Sekretair, 

3 Ranzellift. J— 
h) Das Landesoͤkonomiedepartement, beſorgt das Beſte 


der Gemeinden, veranſtaltet auch neue, in das Fach der Defonomie 
einfchlagende Verſuche. Es beſteht aus r vorfigenden Minifter, 
and ı von Geiten der fürftliyen Negierung und 2 von Geiten 
der fürftlichen Kammer und der Landfchaft, denen noch 1 Sefres 
fair, 2 Nechnungerärhe, I Ranzelift beigeordnet find. | 
i) Die Jagd» und Forftdeputation, mit ı Beifiker von | 
der fürftlichen Kegerung und 2 von der fürftlichen Kammer und | 
der Landſchaft. 
k) Die vormundſchaftliche Deputation, mit 3 Perſonen, 
auſſer 4 bei der vormundſchaftlichen Regierungsreviſion. J 
1) Die Deputation jur Brandfogietät, mit 2 Perſonen, 
auch z Nevifor. | | "1 
m) Die Deputation zum allgemeinen Fande8: Öetraidemas 
gazin, welche nach der in den Jahren 7771 und 1772 gewefenen 
aufferordentlichen Theurung enrftanden iſt, beftcht aus x Negies 
zungsrath, 2 Rammerrathen, ı Kaffiver und 1 Kanzelift, denen die 
Magaininfpektorn, in »Yellebronn, -Uffenhem, Schwas 
bach, Langenzenn, Seuchtwang, Crailsheim, Heydenheim, 
Auhauſen und Bunzenhaufen untergeordnet find. Diefe Depus 
tetion ſorgt, daß in den Getraidemagazinen ein hinlänglichee 
Vorrath erhalten wird, oder daß den Unterthanen, die an Ge 
gene Mangel leiden, auf Wiedererſatz ausgeholfen werden 
‚ann. i | A 
Bei dem aten Senate des Hof - Negierungs« und Fuftige 
Rathskollegii find auffer einem Präfiventen, ı2 Hofe Ne | 
gierungs- und Juſtizraͤthe, 1 Affeffor, 5 Gefretaire, 2 Re⸗ 
giftraforen, 5 Kanzelliften. ——— N 
Diefer zte Senat entfcheidet alle Juſtig⸗ und Criminalſa⸗ 
chen, Schuldflagen und Proceſſe derjenigen Perſonen, welche H 
dem Kanzleiforo unterivorfen find, auch diejenigen, fo von den 
erſten Inftanzen durch Appellation hieher gebracht werden, oder 
ihrer Eigenfchaft nach vor die Arnıter und Stadfgerichte alg erſten 
Inſtanz nicht gehören. Jedoch kann man von dem rechtlichen 
Defcheiden diefes fürftlichen. Kolegii, menn die Summe 300" 
fränfifche Gulden beträgt, an das Faiferliche Sandgerichs des 
Burggrafthums zu Nürnberg appelliren. we 
Bon diefem faiferlichen Landgerichte des Bursgrafthums | 
Nürnberg fiche oben in der Einleitung zu den. fräntifchen 
J 
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Fuͤrſtenthumern Bayreuth und Anfpach Ceite 844, ; auch am 
Ende der Befchreibung der Haupſtadt Anfpach, dag nähere. 
Die fürftliche Rammer und das Landſchafts⸗Rathskollegium 
ft mie ı Präfidenten, $ Kammer» und Landfchaftsräthen, ı Se- 
fretair, 1 Rentmeiſter, I Nenteigegenfchreiber, s Kammer: 
ſekretairen, t Rammererpediteur, 4 Negifbratoren, 11 Kanzelli⸗ 
ſten beſezt. Es beſorgt die Landeseinkuͤnfte, welche die im Lande an— 
geſtellten Beamten aus Zehnden, Guͤlden, Lehns⸗ und Hand⸗ 
bohnsgeldern, Zoͤllen, Nachſteuern se. erheben, und zur Rentei 
einſchicken, und wovon der Hofſtaat nebſt Zubehoͤr, und die 
Beſoldungen der Kollegien, Forft- und Jagdbedienten ꝛc. bes 
itten werden. Ueberdies gehoͤren zu den Geſchaͤften dieſes 
nei, alte in das Finanz. Steuer Bau» Kommerzien Mas 
nufaktur» und Fabriftvefen einfchlagende Sachen, besgkichen 
Die Marſch⸗ und Einquartierungen. 
Hiermit fichen in Verbindung: 1 Oberrechnungsrafh, 
32 Rechnungsreviſtonsraͤthe und Neviforen. | 
| Bei der Obereinnehmerei finds 1 Dbereinnehmer, 2 Ad» 
re ı Sefretair und, ı bei dem hollaͤndiſchen Subfidiens 
echnungemwefen. 
Ferner: 1bandſchafts-⸗Rechnungs⸗Reviſtonsrath, 3 bei 
der Landfchaftsregifiratur; die Landſchaftskanzelliſten find mie 
bei der Kammer und Landfchaftskanglei 
TKriegskommiſſarius. | 
Tolgende Rammerbepartements haben ihre befondere Si⸗ 
tzungen, als: die Baudeputation, mit drei Näthen und 1 Se 
kretair, 2 Baubireftor; die Deputarion zu Beforgung der 
Sof⸗Oekonomieangelegenheiten, mit 2 Näthen. Re 
| Die Salzdeputation, mit 2 NRäthen, 3 Sekretair, 
= Kaffler. | 
| Die Deputation der Brudberger-Porcellsinfsbrif, mit 
2 Hof-Ranmerräthen, 1 Sekretair, 1 Revifor, 1 Kaflier, 
3 Kommiffarius, 1 Mahlerei-Infpektor, ı Verwalter. 
Die Chaufeedepusation, mit 3 Näthen und ı Sefrctair.' 
Die Triesdorfer Meierei-Daputation befteht guffer dem 
Kammerpröfidenten, aus 1 Hof-Rammerrath und 3 Juſpektor. 
z Die Gerabronner « Salinen: Depurgtion, und einige ans 
ere 2. | 
Von den Zorftämfern (f. oben bei Baireuth S. 871 ff.) von 
den Follämtern im folgenden bei der topographifchen Befchreis 
bung der Aemter. 
 DassonfiftorinmunbEhegericht hat die Beſorgung fuͤr kirchen 
und Schulen, auch das Geſchaͤft die Suhjekte zu erledigten Pfarr; 
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ſtellen vorzuſchlagen, welche alsdenn vom Sereniſſimus augge 
waͤhlt werden. Schulſtellen beſezt dieſes allein, ohne vorherige | 
Ruͤckfrage. Eheſtreitigkeiten und Scheidungsſachen ‚werden 
ebenfalls non ihm entſchieden; doc) kann in dieſen Fällen an die 
fürftliche Regierung erfien Senats appellirt werden. Es bes 
fieht aus ı Prafidenten, 5 Konfiftorialräthen mit ı Gefretair, 
2 Kanzelliſten und ı Regiſtrator. | | Ä 
Hiemit ſteht in Verbindung die Witwen: und Waifendepus 
tation, welche aber unmittelbar dem fürftlichen geheimen Minis 
fterio untergeordnet iſt. pr N 
Das Kollegium Medicum befteht aus ı Präfidenten und 
9 Medicinalraͤthen, 2 Medicinalaſſeſſoren, Sefretair und Nee 
giftrator, nebft ı Kanzelliſten. Diefes Kollegium examinirt ale 
angehende Chirurgen und Hebammen, und erftattet in zweifele 9 
haften Faͤllen, wegen vermuthlichen Kindermords, Toͤdtlichkeit 
der Wunden, feine gutachtliche Meinung. (ſ. Hof- und Addreß⸗ 
kalender, v. J. 1789). J 
* RR den fürftlich faynifchen Kollegien, (f. bei Sayn⸗Alten⸗ 
when). | Kuun ) | — 


— ——— — — —— — — 






BIN 
Einfünfte, N 
Die Tandesherrlichen Einfünfte aus diefem Fürftenthume 
fchäzt man nahe auf ı Million Gulden, ber groͤſte Theil ders 
felben fließt aus der Steuer, welche von dem Werthe der ges 
fchästen liegenden Güter erhoben wird. Diefe theilt füch in die 
Fammer > und landſchaftliche Steuer. 4 
Die erftere ift auf folchen Gütern, welche ehemalg herr: | 
fcehaftlihe Domainenftüce waren, bei dem Verkaufe aber mit - 
einer gewiffen jährlichen Steurrabdgabe belegt wurden. hr Ere 
u. ift ungleich, geringer ald der von der landichaftlichen 
feuer. } | 
So fange die ehemaligen Landftände in ihrer alten Verfaſ⸗ 
fung blieben, feheine die ordinaire Steuer vierteljährig bei eie 
nem Gulden vom Hundert Vermogen geblieben zu fein. Ald 
aber gegen dag Ende des vorigen Jahrhunderts die Landftände 


x 


ihre Nechte dem Kandesfürften privative überließen, und die ehes | 
mals öfters gehaltene Landtage aufborten, fo wurde nad) einer 
hefondern Inſtruktion vom Jahr 1686 die Steueranlage blos 
auf alle unbewegliche Habfchaften, an eigenen und lehnbaren 
Behaufungen, Höfen, Scheuern und Gebäuden, liegenden Grüns 
bin und Gütern, desgleichen Gemwerfen und, Handthierungen im 7 
Ermäßigung gezogen und hiezu gemiffe Schatinänner eidlich in 
Pflicht genommen. —J 


ui 


J 
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Sm Jahr 1690 nahm die noch) jeßt beftehende ordinaire 
Gteuererbebung der 3 Thaler vom Hundert fteuerbaren Bernd» 
geng, im ganzen Fürftenthume den Anfang. Im Jahr 1703 
veranlaßten dringende Umftände eine neue Ertraftener zu 3 Gul⸗ 
den vom Hundert 2c., melche bis zum Jahr 1715 dauerte, wo 
alsdenn hievon mieder ein Gulden nachgelaffen wurde Big 
zum Jahr 1729 blieb e8 bei den 3 Thalern ordinaire Steuer und bei 
ben vierteljährigen 6 Gulden, zoKreuzern Extraſteuer, worauf als: 
denn 30 Kreuzer erlaffen, und die Steuer zu 6 Gulden vom 
Hundert erhoben wurde. Vom Jahr 1734 — 1736 wurde die 
 Steuererhöhung von 30 Kreuzern foicder nothig befunden. Im 
Jahr 1746 mußten die 3 Thaler ordinair, und 1 Thaler ertras 
 ordinaire Steuer, auch noch ein Thaler für dag Duartal angefegt 
werden, welche aber im Jahr 178 1 wieder gänzlıch erlaffen wurden, 
fo daß alfo gegenwärtig der landfihaftliche geringe Steverfuß in 
73 Thalern ordinair und 1 Thaler ertraortinair von hundert 
Gulden fienerbaren Vermoͤgens befteht. Auſſer diefen hat aber 
noch der anfpachifche Unterthan jahrlich von 100 Gulden An— 
lage, 40 Kreuzer fogenaunte Accigfteuer zu entrichten. 
Ein zweiter Finangartifel find die Kammergefaͤlle an Erbzinſen, 
Gülten, Zehnten, Zoͤllen, Umgeld, Handlähnern, Hauptrechte 
ıc: Die Aandlöhner find in diefem Fürftenthum unter dem Na⸗ 
men: Kauf: Taufch-Befch - Erb - Neu - Handroß» und Todtfall⸗ 
handloͤhner befannt. Dieſe verfchiedene Gattungen £heilen fich 
weiter in dag große und Fleine Handlohn, welches leßtere auch 
Ab. und Auffarthgeld genannt wird. 
Der groſſe Handlohn wird unterfchiedlich nach dem sten — 
' soften Gulden gerechnet, je nachdem es urfprünglich auf einem 
Gute oder Hofe hergebracht iſt. Die Erhebung deffelben ges 
ſchieht in Kauf» und Tarationsfällen, nach dem wahren Wers 


the, durch vereidete und verfiändige Schagmänner. 


Das Fleine Handlohn war vormals nur bei vielen geiftli= 
hen Gütern eingeführt, da nehmlich cin gewiſſes geringes 
Quantum, welches gewöhnlich ans einem Viertel der 2 Maag 
Wein, oder 30 Kreuzern fränfifch beftand, unter dem Namen 
eines Auf» und Abfarthsgeldes entrichter wurde. Gegenwärtig 
nimmt man meiftentheilg das .ältere Herfommen, die Eaals 
—* Lager » aud) Partikular- und Grundbuͤcher zur Nichts 

nur. | Ä 
Reuhandlöhner werden von folchen Perfonen erhoben, 
die aus Uebereilung ihre handlohnbare Güter andern über- 
laffen, oder fie in einem zu hohen Werthe erhandeln, und nache 
! * ont; mobei aber das herrfchaftliche Intereſſe nicht 
leiden fann. | | 










968 Der Fraͤnkiſche Kreis. 


androßhandlohn hat feinen Namen von den Worte 
Handroſſe, welches eine uralte Benennung desjenigen Gute? 
oder Hofes ift, welches der Eigenthuͤmer nicht bewohnt, fone U 
dern neben feinem Hauptgute befigt, und mit ſelbigem andaut. 
Dan jeher war den Herrfchaften daran gelegen, daß alle Guͤter 
mit Mannſchaften wirklich befegt, und nicht durch bloße Bes 
ſtaͤndner oder Dienkbothen gebaut wurden. Als hierauf dutch 
Krieg und infonderheit durch den bdreißigjahrigen Krieg vieled 
Land verheert wurde, fo mußten auch neue Mannfchaften ers ' 
worben werden. Man war alſo froh, neue Leute zu erhalten, 
welche die verlaßnen Güter wieder erbauten, auch nad) dein 
Umftänden 2 oder mehrere Güter oder ihre Seldfüce zus 
fanımen nahmen, und die darauf herfommlichen Erbgefalle en 
richteten. Das Land hatte indeffen Leute ndthig, die gu Herta 
zügen und Begleitungen gebraucht werden, zu. Felde dienen 
und mit in den Streit ziehen fonnten. Daher ensftand alddenn 
der Name Handroß, indem einer, der 2 Guter hatte, auch für 
2 Mann dienen follte. Um aber dies nicht zur Gewohnheit 
werden zu laffen, und die meiften Güter mit einem Manne bes 
fetst zu wiſſen, fo mußte derjenige, welcher ein unbewohnted Gut 
befaß, das fogenannte Handroßlohn nicht nur bei dem Antritte, 
fondern auch nachher, ale 6, 8 über 10 Jahre vom neue 
bezahlen, welche Einrichtung gegentodrtig bei einheimiſchet 
unterthanen alle to und bei fremdherriſchen Unterthanen alle 
7 Jahre feſtgeſetzt iſt. bi — 

Hei Erhebung der Sterbhandloͤhner richtet man ſich eben⸗ 
falls nach dem wahren Werthe der Guͤter; dieſe Abgabe wird 
fo oft als das Lehn durch einen Todesfall oder durch Entwei⸗ 
ung ledig wird, gehoben. Ni | J 

Das Hauptrecht beſteht im beſten Stuͤcke Vleh, welches 
Ser Verſtorbene hinterlaͤßt, es mag nun daſſelbe ein Pferd, 
Ochs oder eine Kuh ſehn. Hievon wird der wahre Werth 
vergütet. Bei einem Unterthanen iſt bad defte Kleid vera 

















llen. * | # 
3 Auſſer diefen bisher bemerken jährlichen und bei gewiſſet 
Fällen eintrerenden Abgaben, haben auch, die meiften Guter 
oemiffe Frohndienſte, womit fie von ältern Zeiten her belegt 
find, zu verrihen. Sie find aber ebenfalls nicht von gleicher 7 
Befchaffenheit, ſondern beftchen theils in gemeffenen Schaare 
werksdienſien, folglich nur in gewiſſen Berzichtungen, theils aber | 
werden fie auch mit Gelde abgeführt. Aber die meiſten Frohn-⸗ 
dienfte find ungemefjene, fo, das fie zu allen Zeiten und bei ale 
Ien DVorfällen, wenn es erfordert wird, gegen eine geringe 
Verguͤtung geleiftet werden. Indeſſen werden bie anfpachiichen 
Untershanen hiebei aufs beſte gefchont, und die ungemeſſenen 
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Frohuen fchränfen ſich nur auf Beiführung des noͤthigen herr- 
Haftlihen Holjes und Getraides, der Chauſſeeſteine, und at 
xcer dergleichen Arbeiten ein. | 


$. it. 

Shulmefen, 
Das Land dat verſchiedene wohleingerichte Schulanftalten. 
In Anfpach ift vin'gutes Gyninafium. - (f. im folgenden, bei det 
Stade Anſpach). Aufferdem find in Creilsheim, Gunzen⸗ 
| 5 Schwabach und Uffenheim vorzuͤglich gute Schulan⸗ 
falten. | 


Anm. Vom fürklichen Hofftaate, Militair u. d. al. fiche 
oben in der Einleitung zur Befchreibung des Fuͤrſtenthums 
Baireuth Seite 870 ff. 

§. 2. 
Lehnrechte. 

Der fürftliche Lehnhof iſt einer der anſehnlichſten deutſchen 

fuͤrſtlichen Lehnhöͤfe, indem verſchiedene Reichsfuͤrſten, viele 

Grafen und eine große Anzahl vom Reichsadel anſpachiſche 

PVaſallen find. Auch in Niederoͤſtreich gehn verſchiedene Herr⸗ 

ſchaften, Orte und Güter von dem marfgräflichen Haufe zu 

Kehn. Und wegen diefer Lehne hat auch der Landesherr in Wien 

ſelbſt einen niederöftreichifchen Lehnhof und Lehnprobſt. Sin 

Niederoͤſtreich haben gegenwärtig verfchiedene Fürften, Gras 

fen und Herrn folgende Herrfchaften und Orte von 

dem marfgräflichen Haufe zu Lehn: die Herefchaft 

Cadolz, Eronfegg und Sciltern, Duͤrrnleis, Goöllersdorf, 

Groffenfihweinbart, Gmeimpersdorf, Herrfchaft Harrag, Hofe 

lein, Ladendorf, Leismansdorf, Mayersdorf, Neufiedel aufm 

‚Steinfelde, Neufiedel an der Zoya, Nottengrub, Schrottenftein, 

EHerrfchaft Seefeld, Stetreldorf, Stolzenrod, Wincklern, nebft 

Eden Lehen zu Haag, Dachgrub und im Bruche Alle dieſe Les 

Üben find in den oftreichifchen Vierteln Ober: und Untermane 

hardsberge, Ober⸗ und Unterwienerwald gelegen, und ihre 
Lehnsverbindlichkeit fol einft auf den Fall der Wiedervereini⸗ 

gung mit dem Churhauſe Brandenburg nach dem IX. Artifel des 

Teſchner Friedens vom jahr 1779 aufgehoben werden, dagegen 

aber auch die von der Rrone Boͤhmen, befonders dem oberge= 

birgiſchen Fuͤrſtenthum als Lehn anhangende Orte und’ Güter ihre 

Befreiung von der boͤhmiſchen Lehnsverbindlichkeit enthalen. 

Der fürftliche Lehnhof ift der Regierung erften Senats uns 
tergeordnet. Er beſteht aus ı Lehnprobſt, 2 Lehnraͤthen, denen 

2 Geftetair, 1 Regiſtrator und 1 Kanzehift beigeordnet iſt. 
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’ $. 13- | 

In diefem Fürftenthume waren im Jahr 1785 1 Feſtang, 

3 Landeshauptſtaͤdte, 13 Nebenſtaͤdte, 28 Markiflecken, 229 
Pfarrkirchdoͤrſer, 95 Filialdorfer, 8 verfallne oder eigne Nah-⸗ 
men führende Schloͤſſer, Ai verfallneg dergleichen Kloſter, und 
8 Kapellen und Siechkobel, 879 Weiler, 1801 einzelne Wohn⸗ 
plaͤtze; 1536 nanze Höfe, 14 drittel Hofe, 1385 halbe Hofe, \ 
31 viertel Hofe, 5923 ganze Güter oder Sölden, 595 halbe, | 
g viertel Guter, 7622 ganze Wohnbäufer, 2051 halbe Wohme 
haufer, 70 drittel, 119 viertel MWohnhäufer, 19,515 Morgen | 
Gemeindehslzer, 49,5 11 herrfchaftliche Holger. (doch ohne die | 
Aemter Mainbernheim, Prichfenftadt, Kiein- Lankheim). 9 








| Bei der Brandaffefurafionsfocietät waren alle Gebäude id 
den Städten und auf dein Lande in diefem Fürftenrhum im % 
1787 — 1788 mit 13,353,525 Fl. affefurirt: Diefe Summe | 
wuͤrde leicht um etliche Millionen ſtaͤrker ſeyn, wenn die Ges | 
bäude im ganzen Fürftenthuime gleich, oder nach dem ungefäh- | 
ren, wahren, jegigen Werthe gefchäßt wären. Da aber jedem 
Unterthane volfommene Freiheit gelaſſen wörden, feine Gebäus 
de nach feinem Gefallen einfchägen ju laffen, doch mit der Ein. 
fehränfung, daß die Suinme nie den wahren Werth überfleige, 
fo ift der Werth der meiften Gebände niedriger angefeßt. (f 
Journal von und für Deutfcehland, IV. Sahrgang, 1787. UL | 
Stüd, ©. 233.) | ven , — a 
Gegenwärtig wird dag ganze Fuͤrſtenthum in 15 Dberäm- 
ter abgetheilt. Ehemals fand jedem diefer Oberämter eine ade | 
liche Perfon ald Dberamtmann vor. Aber vor einigen Jahren 
machte. der Landesfürft hierin eine Abänderung dergeſtalt, daß 
die durch den Tod oder fonftigen Abgang der bisherigen Ober: da 
amtmänner erledigte anfehnliche Stellen nicht mebr befekf |, 
merden; weicher Fall auch ſchon bei verfchiedenen Oberämtern |, 
eingetreten iſt. Al: N | 
I) Das Öberamt Anfpach. Dieſes Oberamt hat eiriet |. 
meitläuftigen Jurisdiktionsbezirk, indem er einen Umfreig. von |, 
24 Stunden bat. Gegen Dften find die Oberämter Cadol;burg 
umd Windfpach, und das nürnbergifche Pflegamt Lichtenau; gea 
gen Abend, das Dberamt Colmberg, gegen Mittag das Obers | 
‚amt Feuchttwang- und die bifchöflich Eichftättifche Lande, ges 
gen Mitternacht dag baireutbifihe Unterland. Wit bemerfen: 
1) Anfpach oder Onolzbach, der ehemalige Sitz der Märf- 
grafen zu Brandenburg fränfifcher Linie unterhalb des Grbüre | 
ges, eine Hauptſtadt des fränfifchen Kreifeg, der Gig der vom |), 
nehmſten Landeskollegien. | a 
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| Sie liege TO Stunden von Nürnberg, an der untern Retzat, 

un einem angenehmen Thale, das mit den futterreichften Wieſen 
amgeben ift. 

Die Stadt ſelbſt ift nicht groß, aber fie hat 3 anfehnliche- 

vohlgebaute Worftädte, nehmlich die Schloßvorftadt, die Her« 

sieder » und die Obervorftadt. | 

Die Anzahl der Häufer betrug im Jahr 1786. 917. Im 

Jahr 1783 wurden 13,009 Einwohner, ohne Inbegrif des Mis 

Hair, gezählt; darunter waren 347 Juden. 


| Nur eine Hälfte der Stadt gegen Norden und Meften iſt 

mit einer Mauer eingefchloffen, melche ehemals die ganze Stade 
Zumgab. Zei diefer noch übrigen Hälfte der Stadtmauer ift ein 
bedecfter Gang, in welchem man um die halbe Stadt, bei 
lechter Witterung trocken gehen kann. Die andere Hälfte 
Stadtmauer gegen Süden ift feit 60 Jahren weggeriffen 

und mit neuen Häufern bebaut worden. Man fieht jetzt 
nur noch bin und wieder einige Leberbleibfel derfelben. Dens 
noch ſchließen die Stadt drei Hauptthore. 


Zu den vornehmſten Plägen ber Stadt gehört: 
Der Schloßplan. 
Der untere Marke mit einem fchonen laufenden Brunnen, 
vom Fahr 1746, welchen eine vergoldete Büfte des Markgra⸗ 
fen Carl Wilhelm Friedrich ziert. 
Der obere Markt, 100 ein fchöner mit einem eifernen Git⸗ 
fer umfaßter Brunnen, toelcher mit einer Fünftlich gearbeiteten 
Imeffingnen und vergoldeten Statüe gefchmückt ift, die nach.der 
gewöhnlichen Meinung den Markgraf Georg den Frommen 
vorſtellen fol. Sie ift nicht in völliger Lebensgroße; übrigensin 
alter Rüftung mit Harnifh, Helm und Schwerdt. Diefer 
Brunn wurde im Jahr 1515 gebaut, 1673 neu vergoldet, und - 
im Fahr 1780 mehr in die Mitte des Marktes verfezt, neu 
aufgebaut und vergoldet. 
Merkwuͤrdig find: 

1) Das Refivenzfchloß. Bon dem ältern Schloffe wurde im J. 
2710 ber mittägliche Theil in die Aſche gelegt. Das darauf im Jahr 
1713 unter der Regierung des Markgrafen Wilhelm Friedrich 
angefangene Nefidenzfchloß iſt jezt eines der fchoönften in 
Deutfchland, melches im Jahr 1725 unter der vormundfchaftlis 

* Regierung der verwitweten Markgraͤfin Chriſtiana Char 
Jotte und in den nachfolgenden Jahren beträchtlich erweitert 
worden; hiezu widmete diefe Furftin ein der hiefigen Land» 
Ichaft von ihre vorgefchoßnes Kapital von 60,000 Fl. um durch 

den Aufwand, den dieſes Gebäude aufferdem erforderie, das 
Band felbft nicht zu fehr zu — Se * 
tr 
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Dieſes Schloß iſt ganz nach italiaͤniſchem Geſchmack, 
4 Stockwerk hoch erbaut. Es iſt ſchoͤner als das —— 
Baireuth, in einem modernen Geſchmack, aber noch nicht 
oollig ausgebaut. Das Haupfgebaude macht ein großes Vier⸗ 
eck aus, und umfchließt einen meitläuftigen, mit Arkaden gegierten 
Hofe. Dberhalb der Haupffacciate ift eine 360 Schub Ia 
‚Gallerie, und diefe mit gutgearbeiteten fteinernen Statüen in ı 
Niefengröße beſezt. * a 
Die fänmtlichen Haupt» und andere Treppen find nebſt 
den Gängen mit folnhofer gelben Marmor ek. 4, 
WVron der Haupftreppe kommt man im 2ten Stockwerk in die 
nen mit gelben Marmor gepflafterten Vorfaal, worin fi an Gallas. 
‚tagen die Leibgarde verfammelt, und nachher in den fogenaume 
ten großen Saal. Diefer ift 65 Schuh lang, 45 breit Br 
34 Schuh, durd 2 Gefchoffe hindurch hoch. Die Wände deſ 
felben find nach Art ded cararifchen Marmors mit Gnps De‘; 
legt; das. Platfond ift aufferordentlich (chen Alfrefco gemahlt, 
und mit der auserlefenfien Stukkaturarbeit und Vergoldung 
geziert. ur 
* Die Bildergallerie iſt im 3 Stockwerke, 25 Schub lang, 
und enthält verſchiedene fehenswürdige Stuͤcke, fo wie aud) das 
‚dabei befindliche mit braunen Holze belegte Kabiner. 
Das 4. Stockwerk enthalt unter andern die fürfliche Be! s 
bliothek und ein Münzkabiner. | N 
Die Bibliothek wurde unter der Regierung des Markgra⸗ 
fen Carl Wilhelm Friedrich errichtet, und fo wie das Münzfae 
binet im Jahr 1738 mit einer Fideicommiß belegt. - er 
Erfire ift in einem langen Saale, und in etlichen Fleinen 
Zimmern. Zn ihrer Vermehrung hat fie einen jährlichen Fond 
son 200 Gulden, auffer den Beiträgen der neu antrefenden ij, 
Diener. Inter andern enthält fie eine anfehnliche Sanımlung | 
der älteften Holzfchnitte von beruhmten Meiftern, desgleichen dee 
erften Kupferſtiche und Handziechnungen von berühmten Mahlern, 
befonderg von Nembrand,nebft vielen neuern. Dieihreinverleibte |; 
ehemalige Stiftsbibliothef St. Gumberti und die Buͤcherſamm⸗ 
Jungen der Hfecularificten Klöfter begreifen eine ftarfe Anzahl ſelt⸗ 
Drucke und Manuferipte, die ſich auf 1000 Bände bes 
aufen. * J 
Das Muͤnzkabinet befindet ſich in einem ſchoͤnen mit ante 
fen Gemaͤhlden, und einer Sammlung von Gemmens und Biel; 
ften gezierten Zimmer. Es ift in 6 Schränken aufgeftelt. Dee 
erfte Schrank verwahrt die Münzen des chur » und fuͤrſtlichen 
Haufes Brandenburg, worunter and) die hefannte geldne und |, 
‚filberne große Medaille ift, welche Churfürft Friedrich Wilhe m 
der Große im Jahr 1679 zum Gedaͤchtniß der and Preuffen ve⸗ 
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triebenen Schweden hat prägen laffen, und die 60 Dukaten 
wiegt. In 2 Schränfen find antife Münzen, an der Zahl von 
wenigſtens 6000 goldnen, filbernen und andern ſowohl griea 
chiſchen als römifhen Muͤnzen. Gleich dabei iſt eine Muͤmzbi⸗ 
liothek. | | 
In einem Flügelgebäube, find Ruͤſt- und Satelkammern, 
In der erften twerden alte Ruͤſtungen, Thurnier» und andre 
Schwerdter vermahrf. " F 
Nahe bei dem Schloſſe iſt das Redouten- und Kommoͤdien⸗ 
haus, welches ehemals ein Reithaus war, und im Jahr 1771 
zu dieſem Gebrauche eingerichtet worden iſt. 
Das fuͤrſtliche Kanzleigebaͤude iſt ebenfalls ein anſehnli⸗ 
ches Gebaͤude. | 
Im untern Theile ——— verwahrt man bag fürftliche Ara 
chiv in einigen Gewoͤlben. Die Haupturfunden find in Schraͤnken 
nie Handhaben, die auf einander geſtellt find, und folglich bei 
Feuersgefahr Teicht fortgefchaft werden koͤnnen. Die hiefige 
"Sammlung giebt der zu Plaßenburg wenig nach, ohnerachter die 
gemeinfchaftlichen Urkunden beider vormaligen Haͤuſer dafelbft 
aufbewahrt und bier nur in vidimirten Abfchriften vorhanden 
find. Vorzüglich ift hier eine Sammlung von Keichstaggaften, 
welche über 300 ftarfe Bande in Fol. enthält. Zerner von 
reisakten eine Sammlung vom XV. Jahrhunderte an bis auf 
die neueften Zeiten, die über 400 Bände beträgt. 
ui Das Landhaus zwifchen dem obern und unfern Marke, 
Wein freiftehendes Gebäude, 3 Stockwerk hoch. Ein Theil def 
ſelben ift fir die Hofapothefe, Für das Laboratorium und für 
Ddie Eaiferliche Iandgerichtliche Negierung beftimme. 
a Das Rarhhaus, ein anfehnliches Gebäude, 2 Stockwerk 





| 
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hoch. 
Das Geſandtenhaus, (in ber fogenannten neuen Anlage) 
zu Anfange diefes Zahrhundertes, 2 Stockwerk hoch, in eie 
Waner der fchöuften Gegend der Stadterbaut. Es hat fchöne Zimmer, 
Seinen mit Slügelgebäuden eingefchloßnen geräumigen Hof und 
Garten. 
MNahe dabei ſteht das Jagdzeughaus, welches im Jahr 
1724 unter der obernormundfchaftlichen Regierung der Mark. 
orafin Chriſtiana Charlotta im Jahr 1724 von Steinen 
Stockwerk hoch erbaut ift; ein großes anfehnliches Gebäude, 
mit einem 94 Schritte langen Flügel. —* | 
| Das Jaͤgerhaus, ein 2 Stockwerk hohes Haus und Ian« 
ges Gebäude, auch im Jahr 1725 erbaut. Hier wohne der jes 
desmalige Dberjägermeifter und der FJagdfekretair. | 
Das Obervoigteihaus, cin nach) italiaͤniſchem Gefchmack 
fgeführtes anfehnliches Gebaͤude. Es ſteht allein der gemeinen. 


974 Der Fraͤnkiſche Kreis. 


Stadt mit aller Jurisdiktion zu und iſt von allen Beſchwerden 
befreit; es kann auch nie durch Kauf, Schenkung oder auf an. -· 
dere Weife veräußert werden. Mg 
Die Infanterier Baferne, ein geſchmackvolles, meitläuftis 
ges Gebäude, im Jahr 1722 — 1724 aufgeführt. Es ber i; 
fteht aus einem Hauptgebäude mit 2 langen und einem Duer- 
fluͤgel, welche einen großen Hof einfchließen, hinter wel, = 91 
ſich aber wieder einige Fluͤgelgebaͤude befinden, die erſt im Jahr 
1770 erbaut wurden. Sie Hat Raum für 1000 Mann, und "ir 
ift mit einer eigenen im Jahr 1726 feierlich eingemweihten Kirche | 
verfehen. Zu beiden Seiten der Kafernen find artige Gärten ' 
für die Stabsofficiers angelegt, und an ber rechten Seite ift ein | 
großer mit Fruchtbaͤumen ein eingefaßter Exercierplatz. 2 
In Anfpach findet man folgende Kirchen : ; | 
Die Stiftskirche, die Stadtlirche, die Waifen » und Rlofinfie | 
che, das Fatholifche Bethaus. Die Juden haben auch eine Sys 


nagoge. 
Die Stiftskirche St. Gumberti, ein helles Gebaͤude ohne 
Pfeiler, mit 3 Thuͤrmen, welche im Jahr 1782 mit Blitzablei- 
‚tern verfehen wurden. Die in der Kirche befindliche Gruft oder 
fogenannte Nitterfapelle, ift wegen ihrer Alterthümer und wegen |! 
vieler guterhaltenen Monumente ſehenswuͤrdig. Sie beftehen mei⸗ 
ſtentheils aus den Schildern und Epitaphien der Nitterbrüders 
fchaft unferer lieben Frauen oder des chemaligen berühmten IF 
brandenburgifchen weiffen Schwanen - Ordens, welchen Chur⸗ 
fürft Friedrich II. zu Brandenburg, im Jahr 1443 zu Ehren dee F 
Sungfrau Maria, im Klofter auf dem Berge vor der Stadt⸗ 
Alte Brandenburg, für fürftliche, vittermäßige und adliche Perz | 
fonen geſtiftet hat. * 
Churfuͤrſt Albrecht, der Nachfolger des vorhergenannten 
Churfuͤrſten beſtaͤtigte dieſe Fundation, und verordnete, daß die 
Mitglieder derſelben diſſeits des thuͤringer Waldes um der Ente | 
fernung willen ihre Jahrstäge und Geelengedächtniffe niche — 
mehr auf dem Berge vor der Stadt Alt-Brandenburg, ſondern 
in Anfpach in der Stiftskirche halten folten. Diefes Stift 
wurde im Jahr 1563 fefularifire und in ein fürftliches Amt ver⸗ 
wandelt. Won den alten Nittern und Drdensfrauen finde 
or in diefer Kapelle viele in Lebensgröße Fünftlich aus Stein 
gehauen. | 0 RE Fe 
Ehemals war diefe Kapelle der gewöhnliche Beifegungsorfit 
für den anfpachifchen Adel. Seit 16 Jahren aber find alle Des 
grabniffe in den Kirchen im ganzen Lande verboten, und fürn 
= * auf dem Kirchhofe zum heil. Kreuz neue Gruͤfte erbar 
orden. N Rh — 

















































Das Fürftenthum Onolzbach oder Anſpach. 975° 


Hier hat der im Jahr 1663 verftorbene bekannte Publicift 
" Bimnäus feine Grabftätre. Bei diefer Kirche ſtehen ı Stifte» 
prediger und 2 Diafoni. 

Die St. Johannis Pfarr + oder Stadtfirche ift durch« 
us hochgewoͤlbt und mit 12 Säulen unterftüzt. Hier ift die 
fuͤrſtliche Gruft, welche Marfgraf Albrecht im Jahr 1660 hat 
) erbauen laffen. Nachher war das fürftliche Begräbnif im Klos 
fer Hailsbrunn. Seit der Erbauung jener Gruft wurden hier | 
| Bisegerente Fürften, 6 regierende Sürften, 5 Prinzen und 
1 6 Prinzeffinnen beygeſezt. Dieſer Ruheort der vormaligen Re⸗ 
genten iſt ſehenswuͤrdig. Bei dieſer Kirche ſtehn ein Stadtpfar⸗ 
ver, 1Archidiakonus und 2 Diakonen. 
Die Katholiken Haben feit dem Jahr 1779 ein Bethaus. 
Die hier wohnenden Reformirten haben jährlich zweimal in einem 
2 Zimmer Mefidensfchloffes ihre gottesdienſtliche Verſamm⸗ 

ungen 


— | 
Das Gymmafium Carolo- Alexandrinum illuftre, hat feis 
nen Urfprung von der Keformation. Das jegige Gebäude 
u übeffelben ift im Jahr 1737 eingeweiht, und mie dem erften Na» 
men von feinem Stifter Carolinum belegt worden. Im Jahr 
21773 wurde diefe Fürftenfchule dem fürftlichen Minifterio un« 
ergeordnet, und Gymnafium illuftre Carolo - Alexandrinum bes 
" hannt. Zugleich wurde von dem jeßtregierenden Marfgrafen 
derordnet, denjenigen Schülern, welche durch Fleiß und gu« 
s Betragen fich auszeichnen, jedesmal an feinem Geburtstage 
Prämien zur Aufmunterung an Büchern, Kupferftichen 2c. of 
Ffentlich auszutheilen. | 
Die Schülern theilen ſich in Gattungen: a) in Alumnos, 
4b) Gratuitos, c) Koftgänger. Diefe 3 Gattungen haben ihre 
freie Wohnung auf dem Alerandrino. Der Alumnus genieſt 
Afreie Wohnung in einer Zelle des Alerandrinums, Mittags und 
wAbends freien Tiſch, erhält jährlich 2 paar Schuh, Wäfche, 
Medicin 2c. und etwas gemwiffes von Leichen » und Neujahrggels 
dern, dagegen muß er die beftimmten Arbeiten bei Leichen und 
‚min den Kirchen thun, hat aber bei gutem Betragen auch Ans 
Mwartfchaft auf ein afademifches Stipendium. Diefes Benefi- 
cium koͤnnen nur Landesfinder genießen. Der Gratuitus ge⸗ 
nießt die tägliche doppelte Koft und freie Wohnung in der Zelle, 
‚muß bie Kirchen⸗ und Leichendienfte auch verfehn. Er hat auch) 
Antheil an den Neujahrsgeldern, und erhält ebenfalls jährlich 
‚2 paar Schuhe, jedoch hat er feine Hofnung zum afabemifchen 
Stipendio. Hierzu fann bisweilen auch ein Ausländer aufge 
nommen werden. Ihre Wahl ift blog dem fürftlichen Scholar» 
chat überlaffen. Der Koftgänger hat freie Wohnung auf dem 
Gymnaſio, muß aber die Koft bezahlen. Ohne fchriftliche Er» 


| 


i 
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laubniß darf feiner auf Univerfitäten gehen. Das Gymnaſium 
beſteht aus 6 Klaffen, mie 3 Profefforen, von denen ı Rektor ift, Un 
ı Konreftor und 4 Präceptores, ı Inſpektor, I Schreib» und Il 
Mechenmeifter, 1 frangöfifchen und englifchen Shrachmeifter, auch 
einem Tanz» und Zeichenmeifter. Das Gymnafium hat feine eis | 
gene Bibliothek. | 
Die Stadt hat auch verfchiedene wohlshätige Armenans NN 
falten, alg: | — 
Ein Waiſenhaus, ein anſehnliches, 120 Schuh langes und | 
36 Schub breites Gebäude, eine Stiftung vom Jahr F 
N 


welche fich auf 20 — 25 arme verwaifte Kinder einfchränfte, ' 
aber nachher durch Vermehrung des Stiftungsfonde, fo er⸗ | 
EL daß im Jahr 1786. 60 Kinder darin erzogen werden ; 
onnten. Ä 2% 30 
Das Seelhaus, eine der aͤlteſten Stiftungen, welches üı 
gebt ‚2776 neu aufgebaut ift. Hier. werben arme ges | 
prechliche Perfonen, weiblichen Geſchlechts, lebende 
laͤnglich, desgleichen arme Eranfe Dienftbothen und Handwerker 
burſche bis zu ihrer Genefung aufgenommen und. verpflegt, | 
und unentgeldlich mit Wartung, Pflege, Arznei verfeben. Die J 
auf ihre Lebenszeit darin aufgenommenen armen Perfonen era |) 
halten, auffer ihren twochentlichen Almoſen, noch zur beſtimm⸗ 
ten Zeit eine ſtiftungsmaͤßige Abgabe an Gelde, Brodt, Fleiſch 
Bier und Wein; dagegen fällt aber die Berlaffenfchaft derfe 
ben, mie Ausſchluß dee Seitenfreunde der Anftalt allein zu. 


Ganz am Ende ber obern Vorſtadt ift ein Hofpital, mit 
40 Pfründen, wofür jede. aufzunehmende Perfon, ein ihren 
Vermoͤgensumſtaͤnden gemäßes Duantum bezahlt, auch ihr eie 
genes Bette niit fich bringe, aber hingegen Tebenslänglich ihren 
Unterhalt genießt. Gemohnlich wird das Hofpital bei dem Ab» 
fterben eines Pfruͤndners noch mit einem mweitern Legat bedacht, | 
Geſchieht died nicht, fo bleibe das Bette, nebſt den Mobilien, | 
4 * Hoſpitale; das uͤbrige Vermoͤgen erben die naͤchſten 
reunde. | | J 

Aufferhalb der Herrie der Vorſtadt iſt bad Cazareth und | 
Blockhaus fiir arme Eränfliche Manns und Weibsperfonen, 
welche darinnen von Almofen und einigen andern Wohlthaten 
leben. Das Blockhaus war fonft blos für mahnfinnige Perſo⸗ 
nen beflimmt. Da aber dergleichen Perfonen feit einigen Jah—⸗ 
ren in dem auf herrfchaftliche Koften erbauten Tollhaufe zu 
Schwabach verwahrt werden, fo find jezt nur folche Perſonen 
darin, welche mit boͤsartigen ober anftecfenden Krankheiten) 
behaftet (md, Zür die Infanterie IR noch ein befonderes Lan 


zareth. | 












—— 


= 
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In einem Witwenhaufe erhalten 12 dürftige Witwen, 
auffer der freien Wohnung, noch einen jährlichen geringen Geld» 
trag. 
Seit dem Jahre 1773 iſt hier auch ein Erziehungshaus 
4 arme Kinder, eine wohithaͤtige Stiftung, welche in der Ab» 
£ errichtet worden, um dem Betteln der armen Kinder zu 
‚Heuern. Ihre Anzahl iſt gegentwärtig auf 38 beftimmt. Zur 
Einrichtung dieſes —— verwendete man ein großes Ne⸗ 
bengebaͤude des Waifenhaufes. Den Unterricht der Kinder im 
Chriſtenthume, Schreiben und Rechnen beforgen verfchiedene 
Lehrer. Auffer ven Schulftunden werden die Kinder zum Baumes 
‚wolle. und Wollefpinnen angehalten ; bei zunchmenden Jahren 
aber die Knaben in die Lehre zu Handwerkern, und die Mädchen 
in Dienfte gegeben. Die Kinder erhalten ſaͤmmtlich unentgeldlis 
che Koft und Kleidung, und dag für die Knaben, bei Erlernung 
ines Handwerks bendthigte Lehrgeld, wird aus den herrfchafte 
fin Kaffen beftritten, aus welchen auch der Fond dieſes Ina 


















uts genommen wird, welcher noch immer durch neue Zum 
ffe vermehrt wird. | ———— 
Noch zeichnen wir aus den Hofgarten und den fürftlichen 
Küchengarten. —— 
Der Hofgarten, iſt im Jahr 1727 angelegt und hat einen weit⸗ 
laͤuftigen Umfang. Er naͤhert ſich am meiſten dem franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchmacke. Die zwiſchen einer auſſerordentlich ſchoͤnen im Jahr 
1724 gepflanzten Lindenallee, eingerichtete Mailbahn iſt 1550 
Scchritte lang. An derſelben findet man auf der einen Seite 
ein augerlefenes Bufchmwerf von Suchenhecden, auf der ander 
| ‚aber find auffer einem weitläuftigen Parterre 2 artige Linben⸗ 
aldchen, und zwifchen denſelben ift in den Sommermonaten - 
rangerie. 
Der herrſchaftliche Küchengarten ift jiemlich groß, und mit 
einem Treibhaufe verfehen- 
| Auffer einer Fajencefabrik Hat Anfpach weiter Feine Fabrifen. 
Dieſe Fabrik wurde im Jahr 1710 erbaut, und einige 
Jahre auf herrfchaftliche Rechnung verwaltet. Nachher vera 
kaufte man fie an bürgerliche Perfonen, behielt aber dag Haug, 
welches zur Wohnung eines herrfchaftlichen Verwalters und 
zum Magazine gedient hatte, und beſtimmte es zum Lazareth 
‚für die Infanterie. 
1" In diefer Fabrif wird fehr gufe Fajence verfertiget, von 
‚welcher der Debit, ohmerachtet der vielen feit diefem in 
Deutfchland emporgefommenen ähnlichen Fabriken, noch ims 
' mer ſowohl in» als aufferhalb Landes fehr anfehnlich if. Wir 
chentlich wird in Anfpach ein Viehmarkt gehalten. 












" Kathejurisdiftion liegt, untergeben find. Hingegen gehören” 
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Im Jahr 1785. waren hier 9 Bierbrauer, 59 Brandte IN 


weinbrenner, 7 Bortenmacher, 7 Gold » und Silberarbeiter, IN 


ı SKartenmacher, 11 Knopfmacher, 1 Pergamentmachen |) 
4 Strumpffirider, 9 Strumpfrirfer und ı Wachäbleicher. bi 
Seit dem Jahr 1782 ift Hier zu mehrerer Beförderung des jr 
Kommerciums eine Hofbanf, melche auf Rechnung des Mark if 
grafen geführt wird, und welcher eine eigene Deputation und r 
ı Hofbangnier vorſteht. . ‘m 
In den neuern Zeiten hat diefe Stadt auf 3 | 
fehr gewonnen, theils durch die Berficherung anfehnlicher Bat I 
begnadigungen, theils durch die im Jahrı754 allgemein eingeführte | 
Brandaffefurationsfocietät. So entftanden eine Fajencefabrik, die N 
ſchoͤnen Gebäude am Kanale oder Graben, die ganz reguläre | | 
große und Eleine, Zägergaffe, die anfehnliche Hauptſtraße dee 
neuen Anlage, die neue Gaffe, die Turnitz, die Poſtgaſſe, noch 
eine neue füdwärts bis an die Gelder hinlaufende Gaffe, und 
die in Der Herrieder VBorftadt, gegen Mittag im Jahr 1786 
auch. 7 neue auserleſene Häufer. Durch obige Unterftüs 7’ 
zungen erhält die Stadt Anfpach einen mit jedem Jahre fich | 
sergrößernden Zuwachs, fo daß vom Jahr 1732 bis zum Jaht 
1786, folglich in 53 Jahren 353 neue Häufer , in damals gang, 
unangebauten Gegenden, aufgeführt worden find. ... J 
Zu Beſorgung der bürgerlichen Angelegenheiten find dad | 
fürftliche Dbervogtei » und Gtabtvogteiamt, 4 Bürgermeiften |: 
und 8 bürgerliche angefehne Mitglieder zum innern, 12 dergleis | 
hen aber zum aͤuſſern Rathe verordnet, und denfelben ı Saw | 
kretair, ı Stadtfchreiber und ı Megiftrator beigegeben. Die 
anfpachifche Stadtvogtei verwalter zugleich unter der Auffiche 
Der angeordneten Dberpflegsinfpektion viele milde Stiftungen 
und Pflegen. Ai a Be | 
"Die Einkünfte der Stadt beforgen eigene dazu ange⸗ 
ftellte Raffierer und Steuereinnehmer. 222 syn N 
Seit einigen Jahren hat die Stadt nächtliche Erleuchtung 
wozu die Koften theild von der, Herefchaft, theils von den 


” 


Bürgern beſtritten werden. 


Einige hieſige Bürger und Schutzverwandte ſtehen unter” 
dem St. Gumbertifchen Stiftsamte, andere unter dem Hofe! 
faftenanıte; die übrigen frehen unter dem Rathhauſe. Die ſtifti⸗ 
fchen Bürger mäffen zugleich auch ihrer Gewerbe wegen bei Dem) 
Rathhauſe Bürger werden, dem fie auch, da dem Stiftsamte 
Beine hohe: Gerichtsbarkeit zukommt, auffer den niedern Vogtei— 
gefällen, foferne die Wohnung des fliftlichen Bürgers auf” 










diejenigen Vorfälle, welche in hoffaftenamtlichee Gerichtsbarkeit" 


* 


* | 
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geſchehen, zu dieſem Amte; zwiſchen dieſem und der Stadtvog⸗ 
gei beſtimmt ein eigenes Regulativ die Jurisdiktionsgraͤnze. 
Zu Unterſuchung der Kriminalvberbrechen iſt ein eigenes 
Stadtfraiſchamt angeordnet, an welches die Beklagten, von 
‚der Rathsjurisdiktion ſogleich abgeliefert werden; im hofka⸗ 
ſtenamtlichen Gebiethe geſchieht dies aber erſt nach vorhergegan⸗ 
genen erſtem Verhoör. 
Auch iſt hier der Sitz des kaiſerlichen Landgerichts des Burg⸗ 
grafthums Nuͤrnberg, von welchem ſchon oben S. 844 einige 
Erwähnung geſchehen iſt. Hievon holen wir noch folgendes nach. 
Im Jahr 1273 beſtaͤtigte Kaiſer Rudolph I. dem Burggra⸗ 
fen Friedrich den NI. von Nürnberg, aus dem Haufe Zollern, 
das Faiferliche Fandgerichte nebft dem. Burggrafthume und defe 
Zubehdrungen dergeftalt, daß derfelbe und feine rechtmäßige 
‚Erben, männlichen Stammes; bei folchem Gerichte Fünftighin 
und einig in Perfon anftatt römifchfaiferlicher Majeſtaͤt über 
Falle richtende Gerichte dafelbft richten follte. Won diefer Zeit 
= an präfidirten die Burggrafen bei diefem Gerichte bis im die 
Mitte des XIV, Sahrhundertes, da alsdenn Kaifer. Karl der II: 
biefelbe in: den Fahren 1348 und 1353 von dem perföhnlichen 
Vorſitze befreiere, und ihnen verſtattete, diefe einer rittermäßi- 
aen Perfon zu übertragen. Die Gerichtsbarfeit diefeg Faiferlis 
chen Yandgerichtes erftreckte ſich damals über die 4 Reichskreiſe 
Schwaben mit Sfnbegrif der Schweiz, Franfen, Bayern, den 
Rheinſtrom und die Niederlande. Nicht bloß gemeine Leute, 
fondern auch Fürften, Grafen und andere Reicheitände, auch) 
Meichgadel, waren demfelben, ohne .Unterfchied unterworfen. 
Sim 15. Jahrhunderte verfuchten e8 verfchiedene Stände, befon« 
ders aber die Stadt Regensburg, ſich der. Jurisdiktion bes 
Faiferlichen Landgerichts zu entziehen. Sie wußten auch dage- 
gen befondere Privilegien zu erfchleichen.. König Sigmund 
hob aber diefe Privilegien im Jahr 1417 zu Konſtanz mit eins 
ander, befonders aber die der Stadt Regensburg auf; fo 
wie auch Kaifer Friedrich im Jahr 1454 zu Nürnberg eine Unis 
verfalvernichtung aller derjenigen, den Gerechtfamen der Burg⸗ 
grafen zumiderlaufenden Privilegien ausgehen ließ, und hierauf 
im Jahr 1456 zu Arnſtadt, alle Greiheiten der Burg - und 
Markgrafen nicht nur fonfirmirte, fondern auch befonder® die⸗ 
4 jenigen, fo der Stadt Nürnberg und andern Ständen des 
Reichs wider des Eaiferlichen Landgerichtsjurisdiktion, ertheilt 
‚worden waren, gänzlich aufhob, und bei 1000 Mark Idthiger 
u Goldes geborh, die Markgrafen von Brandenburg als Burg 
‚ grafen von Nürnberg hiermit nicht zu hindern. Durch die 
| Länge der Zeit, und befonders durch die Aufrichtung des kaiſer⸗ 
lichen Kammergerichts, fo wie durch die von verſchiedenen 
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Reichsſtaͤnden und ben Städten Regensburg, Ulm; Augſpurg 
und Nürnberg, dagegen bon Zeit zw Zeit erfchlichene Privilegien N 
Bat fich diefe fo meitläuftige Jurisdiktion ſehr verringert; ſo wie 
auch die ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen Kreisſtaͤnde ſich durch auf⸗ 
gerichtete Vertraͤge mit den Markgrafen, als Burggrafen von JM 
Nürnberg, von der landgerichtlichen Jurisdiktion frei zu machen N 
geroußt haben. —06 
Aa ältern Zeiten führten die vor dem Faiferlichen Landges |) 
richte des Burggrafthums Nürnberg’ freitenden De ‚MW 
gegeneinander gehabten Anfprüche entweder durd) Aampf, ode 
durch den jezt durchgehende eingeführten Weg Rechtens. Im 14. N 
Jahrhunderte wurde das Kampfgerichte öfters gehalten und | N 
ausgeübt: Es hatte feinen befondern Sitz jedesmahl im Orte 
uͤrih, wozu das dortige bambergiſche Domprobſteiamt die 
Schrannen um den Kreis aufrichten, und alle Einwohner, ohne —J 
Auſehn, unter welche Herrſchaft ſie gehoͤrten, auf eine Meile 
Wegs umher, (folglich auch die Einwohner von Nuͤrnberg, in- 
dem dieſe Stadt nur eine Stunde von Fürth liegt,)'mie ihrem — 
Gewehr bei Strafe erfcheinen muften. Wenn bei einem ſolchen | 
Kampfgerichte einer den andern wegen Näubereien oder Inju- 
rien 2c. für daffelbe fordern hieß, fo muſte der Kläger vor den | 
Sandrichtern und Beifigern in feinem Harnifche mit einem Geweh⸗ 
re in der Hand, erfheinen, und um Vorſpruch bitten. Dee | 
Beflagte wurde alsdenn vorgeladen. Geftand er die Klage, ſo 
entfchied dag Gerichte; im Verneinungsfall aber mufte der Kläo |, 
‚ger den Beweiß, mit-feinem Kolben auf des Beklagten Haupf, || 
nad) KRampfrechte, führen. Im legtern Falle fezte der Faiferliche 
Sandeichter einen Termin zum Steeite fell, War dem Bellagten | 
Ddiefe Art Streites unbewußt; fo wurde ihm vergoͤnnt, diefelbe 
in etlichen Wochen zu lernen. Wenn diefe Zeit verfloffen war, fo |. 
muften fich beide Kämpfer in einem grauen mwollnen Gewande, | 
woran Rock, Hut und Hofen an einander und alles mie Riemen oh» 
ne Leinwand verbunden, worauf aber ein Kreuz genäht tvar, nebft 
einem hökgernen Schilde, bee mit weißleinenem Tuche überzogen und 7 
mit einem rothen aufgenähteni Kreuze verfehn, unten und oben 
aber mit eifernen Spigen befchlagen war, und mit einem hoͤlzernen 
Kolben und Stange, vor der Gerichtsſtelle erfcheinen. Jedem 
Zheile wurden 3 Perſonen als Beiftände zugegeben. Dann wur⸗ 
den 2 Stühle der Sonne gleich gefegt, und man looßte um den 
Mas. War diefes alles gefchehen, fo gieng der Kampf ſowohl 
mit Kolben ald Stangen, wie e8 die Rämpfenden verlangten, uns”) 
ter freiem Himmel vor fich, und der Sieger erhielt ein flattliches 7 
Urtheil. So lange ein dergleichen Kampf dauerte, mufte jedermann 7 
bei Strafe des Handabhaueng, ſtille ſchweigen. Fügtees fich aber, 
daß nach) erfolgter Vorladung, Beklagter nicht erfchien, und 
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Klaͤger den Ungehorſam deſſelben in 3 Gerichtstaͤgen öffent⸗ 
lich ausrufen ließ, fo fiel jener alsdenn in die ſchreckliche Kampfa 
cht. Landrichter und Kandfchreiber fanden in biefem Falle, 
nach gefchehener Berathfchlagung vor dem Gerichte auf, ent—⸗ 
Blößten das Haupt uud erflärten ihn feierlich in die Acht. Aus 
dieſer Acht Fonnte weder Pabſt, Kaifer, Koͤnig, noch fonft je⸗ 
mand ihn befreien. Dieſe Art Kampfgericht wurde nad) Ein— 
fuͤhrung des Landfriedens unter Kaiſer Maximilian J. im Jahr 
1495 aufgehoben. 
Noch jest Hat dieſes Gericht unter andern folgende Freiheit; 
Wenn jemand, er mag im romifchen Reiche angefeffen feyn, wo 
er wolle, irgend einen Menfchen unvorfeglicher Weife, im Zorne, 
Duell oder Rauſch, ums Leben bringt, und der Thäter unges 
bunden vor das Faiferliche Landgerichte kommt, bort aber die 
Schrannen, darauf der Landrichter und Affeffor figen, ergreiftz 
ſo darf nicht nur niemand ihn davon nehmen, fondern es wird 
ihm auch ber Anleiter des Eaiferlichen Landgerichts, als Advokat, 
zur Ausführung feiner Unfchuld beigegeben. Hat der Eingezos 
gene genugfame Sicherheit geftellt; fo wird das desfalls erges 
gehende Proklama an die Kirchthüre desjenigen Ortes geheftet, 
10 er wohnt; worauf alsdenn die ordentliche Obrigkeit eines 
folhen Mannes, ihn weder in Verhaft nehmen, noch fonft et⸗ 
was nachtheiliges, bis zur erfolgten Entfcheibang des kaiſerli⸗ 
hen Landgerichts gegen denfelben vornehmen darf. {> 
In aͤltern Zeiten gefchahen die Sitzungen dieſes hoͤchſten 
Gerichts jedesmahl unter freiem Himmel und an verſchiednen 
Drten des Burggrafthums, z. B. im Gaſthofe bei Nürnberg, 
an der Brücde zu Stein und zn Neuftadt an der Aifch. Seit 
dem 5. 1456 aber wurde dafelbe für befiändig nach Anfpach 
u verlegt. Kaiſer Carl V. beftätigte diefem Gerichte ein Privile- 
gium de non appellando ‚ welches KRaifer Ferdinand IL im Jahr 
1627 erneuerte, und die Appellationsſumme auf 800 rheinifche 
Goldgulden erhöhte und feſtſetzte, dergeftalt, daß die Sache, 
Worin man appelliren wid, diefe Summe im Werthe überfteigen 
muͤſſe. Uebrigens übt dag Faiferliche Landgericht die eigne Ges 
richtsbarkeit über die bei demfelben angeftellte Perfonen aus. 
Das fuͤrſtlich⸗ burggräfliche Rathskollegium wacht über 
bis burggräflich nitenbergifchen Gerechtfame, und vertheidigt 
ſie. In den daraus ſchon entfprungnen und durch die, Nürne 
bergiſcher Seits, immer fortdauernden Beeinträchtungen, von 
Zeit zu Zeit neu entſtehenden, bei den hoͤchſten Reichsgerichten 
anhaͤngige Proceſſe, ertheilt es ſowohl zur hiefigen als zur obere 
gebirgiſchen Regierung, fein Gutachten. Dieſes Kollegium bes 
ficht aus ı Direftor, 9 Raͤthen, denen eine Kanzlei mit 3 Pers 
ſonen untergeordnet if: Es bat Feine Gerichtsbarkeit und res 
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ſcribirt weder im Nahmen des —— noch erlaͤſt in *9 
| ma einige Berordnungen. | 


Zum Oberamte Anſpach Hase folgenbe Scanbenburgiie | 
Yente | 
1) Das Stiftamt Anſpach, welches zwar nicht bie hohe Su 


richtsbarkeit hat, aber die Vogteilichkeit bei feinen — R— 1y 


ausübt. 

2) Das Sofkaftenamt Anſpach, meist die Bochfraifchliche 
Dbrigfeit im ganzen DOberamte bat, und 
3) das ſchon oben erwähnte Stadtvogteiamt Anfpach nel 
ches die hohe Obrigkeit in der Stadt, und in einem, zwiſ 
demfelben und dem Hoffaftenamte beffimmten gewiſſen Difiieke | 
der anfpachifchen Vorftädte, zu beforgen hat... | 

4) Das dem Hofkaſtenamte beigeordnete, aber mit. einem ie | 
nen Beamten befeste Vogtamt Lehrberg, | 
5) das von eben diefem Beamten zugleich mie zu beſorgende J 
Vogtame Birdenfels. | 
6) Dad Vogtamt Slachslanden bei welchem ebenfalls ein 
eigner dem Hofkaſtenamt Anfpach beigeordneter Beamter ange 
ſtellt öft, welchem zugleich. noch die vogtaͤmter In ao Mi 
7 Biebert, u 
8) drudberg, | ae 
9) Seftenberg, mit übertragen find, und | 
10) das gleichfalls dem obengedachten — 5 Br ll 
| keibte geringfügige Vogtamt Weihenzell, welches gewoͤhnlich 
der dortige Wildmeiſter verwaltet. 
Außer den Kameral⸗ und Jurisdiltions geſchaͤftsbeſorgun⸗ 
gen, bat das anfpachifche Hofkaſtenamt zugleich auch feit 4 Jahre 
Hunderten, die Nichterftelle bei dem Waſſergrafenamte bei et» 
wanigen Dorfällen zu verfehn 
Diefes anfpachifche Waffergrafengericht ift dag einzige, fe 
wohl im ganzen Zürftenthume, als in der benachbarten Gegend. 
Es beftcht aus einem Nichter und 6 Beifigern, welche leztere aus 
erfahrenen, im Oberamte Anfpach anfäßigen Muͤllern und Mühl - 
leuten gewählt, und mit Pflichten belegt werden, und unter dem 
Nahmen Waſſergrafen bekannt find, - Entſteht nun in einem 
oder dem andern Amte diefeg Fuͤrſtenthums oder auch bei be⸗ 
nachbarten auswaͤrtigen Aemtern uͤber Mühle und Wafferges 
bäude, Stemmungen, Eichpfahlſchlagung, Abwägung des 
Gefälles, Wäfferungen sc. einiger Streit, oder wird eine neue 
Mühle erbaut; fo iſt ed, von alten Zeiten her, Nothwendigkeit 
und Gemwohnbeit, daß die Obrigkeiten oder deren Beamte, bei 
dem anfpachifchen Hoffaftenamte um, die Anordnung des Waffere 7 
grafengerichts anſuchen, nach deffen Ankunft die fireitigen Pare 
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theien durch Handreichung angelohen müffen,: fich bei den erfolg. 
ten Ausfprüchen zu beruhigen. In neuern Zeiten wird freilich 
diefes Verfprechen zumeilen nicht gar zu genau erfüllt, in ältern 
Zeiten aber mufte jeder, der fich dem Ausfpruche des Wafferge- 
richts widerſezte, der Herrfchaft zo Goldgulden Strafe, auc) 
‚jedem Waffergrafen ein linnen Kleid und Taffent zu einem 
Wamıng geben. 
Das Oberamt Anfpach bringt in Ueberfluß Getreide und 
Gemuͤße, hat gute Viehzucht, befonders Rindviehzucht. Im J. 

1786 wurden auf dem anfpachifchen Viehmarkte, welcher alle 
Dienftage gehalten wird, 7,174 Stück Rindvieh, zum Verkauf 
gebracht, davon wurden 4,459 Stück wirklich verfauft, und 
daraus 226,686 ZI. gelößt. | 


= — Diefes Oberamt begreift: ı Stadt, 2 Marftfleden, a1 
= N rarrddrfer, 13 Silialdorfer, ı Wallfahrtgfapelle, 129 Meiler, 
und 38 einzelne Hofe und Mühlen, in welchen ſich 280 anfpach« 
für inmediat Unterthanen und 845 fremdherrfchaftliche befine 
‚den, welche leztere meiftencheil8 dem Hochflift Eichftätt, dem 
deutfchen Orden zc. gehören. 


Der fraifchliche Jurisdiktionsbezirk dieſes Oberamts begreift 
folgende Drtfchaften: | 
1) Birckenfels, ein geringer Weiler, 2 Stunden von Anfpach, 
wo man noch ſchoͤne Ruinen eines ehemaligen Hohenlohe - 
und von fenkendorfifchen Schlofes findet. Diefer Weiler iſt 
nad) Flahslanden eingepfarrr. Pe 
2) Bruckberg, ein nach Großhaßln eingepfarrter Weiler, 2 
Stunden von Anfpach, mit einem meitläuftigen, feit 1720 an« 
gefangnen, aber noch jezt unpollendeten herrfchaftlichen Schloffe, 
hat 30 Unterthanen. Hier ift gegenwärtig die fehon in der Ein» 
leitung erwähnte Porcellanfabrif. | 
3) Dornberg, ein Eleiner Weiler, ı Meile von der Haupt⸗ 
ſtadt, mit 15 Unterthanen. Auf der dabei befindlichen ſteilen 
Anhöhe findet man noch die alten Grundmauern der ehemahlis 
gen im 5.1525 zerftörten weitläuftigen Seftung gleiches Nah 
mens, auf welcher die im 13ten Jahrhunderte ausgeftorbne be> 
ruhmte Grafen oder Advofaten von Dornberg ihren Siß hatten. 
(f. Stiebers hift. u. topogr. Nachr. S. 322.) | 
4) Zyb, einPfarrdorf, 4 Stunde von Anfpach, das Stamm 
haus der noch blühenden freiherrlichen Zamilie von Enb, wo 
auch fremde Unterthanen find. Von bier bis nach Anfpach iſt 
der Weg mit einer Allee beſezt. — 
5) Slachslanden, ein Marktflecken an einem ohnweit Birken⸗ 
fels in die fränfifche Retzat eintrefenden Bache, mit 59 Unter 
thanen, von denen aber 16 fremden Derrfchaften zugebören- 
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6) Kehrberg, ein großes, gufgebautes Pfarr⸗ und Amtaborf, A 
am Retzatfluſſe, eine Eleine Meile von Anfpach weſtwaͤrts, mit 
115 linferthanen, davon 38 frembherrfchaftlich find. Hier bes 
findet fich auch noch ein bifchdflic) » eichflädtifches Vogteiamt. 
Unter den Einwohnern find viele Juden. In Lehrberg werden )) 
die Zufammenfünfte der Barnoffen und Vorſteher der in diefem 
Sürftenthume angefeßnen Juden gewoͤhnlich gehalten. (f. Sties 
bers hift. u. topogr. Nadır. ©. 559.) — 

7) Schalkhauſen, ein Pfarrdorf am Holzbach, 2 Stunden 
von Anſpach, weſtwaͤrts. Auch hier hatte dag ehemahlige Ge 
fchlecht der Grafen von Dornberg einen Sig oder eine Burg, 
wovon aber nur noch) ein Stuͤck des alten Walles zu fehen if. 

8) Triesdorf, ein Luftfchloß und Sonmeraufenthalt des jet 
regierenden Markgrafen, ungefähr 3 Stunden von der Haupts | 
ſtadt, in einer fehe angenehmen Gegend. Es beſteht vorzüglich | 
aus einem neuen weitläuftigen Schloffe, einem Salkenhaufe, in 
welchem die Herrfchaft wohnt, und einem alten Schloffe, toel« 
ches nun zur Kaferne gebraucht wird. Hinter dem neuen 
Schloffe ift der Hofgarten, welcher durch die ſchoͤnſten Alleen 
and Bufchwerfe, die fich überhaupt durch alle Gänge und Stra. 
Gen von Triesdorf erftrecken, gegiert wird und ganz im engli» 
fchen Gefchmacke angelegt ift. Die Kleinen fogenannten rorhen 
oder bolländifchen Häuschen, dienen mehrentheils zu Cavaliers- 
Wohnungen. Der Marftall, dag Neithaug, die Schmeizereis 
das Jaͤgerhaus, die Fafanerie, find ſehenswuͤrdig. ——— 
geſchmackvoll ſind auch einige neue Anlagen. 2 

Erft feit hundert Jahren ift Triesdorf aus feinen vorigem 
ganz unbedeutenden Zuftande gehoben worden. Vorher war es 
ein geringes Dorfchen. Im J. 1600 Faufte es Markgraf Georg 
Sriedrih. Im J. 1615 ließ Markgraf Joachim Ernft ein Reiv 
gerhaus erbauen und den Fafanengarten anlegen. m. 1654 
ließ Markgraf Albrecht ven Thiergarten einrichten, ihn umzaͤumen, 
weite Hirfche aus Baiern hieher bringen, und ein Wildhaug 
erbauen. Im J. 1674 wurde auf Veranftaltung des Marfgras || 
fen Johann Friedrich ein Lufigarten angelegt, und im J. 1682 || 
das nene Schloß gebaut: Marfgraf Georg Friedrich vollendete” 
diefen Bau, zierte den Hof mit Fontainen, legte die rothen Kas | 
valierhäuschen, ein Komddienhaug, und die große Lindenallee” 
gegen das Wannenthor an. Markgraf Wilhelm Friedrich ließ 
den Luſtgarten durch Einrichtung des lebendigen Theaters ver⸗ 
ſchoͤnern, den Thiergarten vergrößern, und neue Lindenalleen 
pflanzen, auch einige Wohngebäude aufrichten. Markgraf Earl! 
Wilhelm- Friedrich legte- im J. 1730 die Stutterei und Fohlen⸗ 
zucht an, und führte das Falkenhaus nebft einem neuen Anbaue 
am Schloffe, desglsichen die dufarenfaferne und das Menagerie— 
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Haus auf. Unter der jesigen Negierung find. ebenfalls noch 
manche Verſchoͤnerungen veranſtaltet worden. 
41 Nahe an Triegdorf iſt 9) Weidenbach,/ ein großer, wohlge⸗ 
baueter, mit einer ſchoͤnen neuerbaueten Kirche gezierter Flecken, 
wo auch ein dem Stiftsamte zu Anſpach — Beamter, 
welcher in geringen Angelegenheiten die erſte Inſtanz iſt. 
4 Andere Ortſchaften: Alberndorf, Baalſtatt Bammere- 
Dorf, Bernbardswinden, Beutellohe, Bohrfpach, Brods⸗ 
winden, Burgoberbach, ein Dorf mit einsr eichftättifchen fas 
eholifchen Pfarre; Buhlſpach, Elafheim, Desmansdorf, Dies 
rersdorf, Dornbad), Dörflein, Grafenbuch, Grosbreiten⸗ 
bronn, Grüb, „Haag, Bannenbach, Hirſchbronn, Hohen⸗ 
Raub, Söbeberg, Irrebach Kaͤferbach, mit fremden Unter» 
thanen; Rarterbach, Kuͤlbingen, Bleinbreitenbronn, Aleins 
habersdorf, Kolmſchneitbach, Leidendorf, mit 4 fremdherr⸗ 
ſchaftlichen Unterthanen; Mittelbach, Mitteldachſtetten, 
—— bei Sachſen; Neunkirchen, bel Lauters hauſen; 
Neunſtetten, an der Altmuͤhl, mit einer eichſtaͤttiſchen katholi⸗ 
en Pfarre; Neuſes, bei Oberbach; Niederdombach, Obere 
chſtetten, Oberdautenwinden, Oberdombach, Oberndorf, 
Oberammersdorf, Petersdorf, Redersdorf, Kiedern, Roͤs, 
E Schmallach, Schönbronn, Steinbach, bei Bruckberg; Steins 
u bach, bei Alberndorf; Tiefenthal, Unterbefpach, Unterfulss 
bach, Unternbiebert, Wallersdorf, Weiherfchneitbach, Wire 
 Eleinsgreuth, Winterfchneitbach, Wüllendorf, mWürftendorf, 
bei ——— Wuͤſtendorf bei Srasbaslach Zeilach, Zell⸗ 
ruͤglingen 
Ä ) Das Oberamt Burgthann, zwiſchen dem nuͤrnbergiſchen 
Pflegamte Altdorf, dem Oberamte Schwabach, den Herrſchaf⸗ 


Landen, auch dem nuͤrnbergiſchen Pflegamte Lauf. 
| Es befteht aus dem Zaftenamte Burgthann, und dem 
¶Vogtamte Schönberg. Beiden Aemtern find eigne Beamte 
Vorgeſezt, welche ſowohl die herrfchaftlichen Einfünfte erheben, 
als auch die fürftlichen Sraifchgerechtfame ausüben. 
4 Schaaf» und Schweinezucht werden hier ſehr ſtark betrie⸗ 
ben. Von beiden hat man ſtarken Abſatz in Nürnberg. 
Dieſes Oberamt enthält: ı Marktflecken, 8 Pfarr⸗ und 2 
Ä Silialdorfer, 1 Kapelle, 55 Weiler, 39 einzelne Hofe und Muͤh⸗ 
2 len, in welchen fid) 280 anfpachifche immediat, und 327 fremd» 
= herrfchaftliche Unterthanen befinden. Leztere find meiftentheils 
5 der Neichsftadt Nürnberg, dem deutſchen Orden und Pfalz⸗ 
4 Neuburg gehoͤrig. 
Doiie Fraiſchgerechtſame in dieſem Oberamte ſi nd zwiſchen 
den beiden Aemtern Burgthann und Schönberg getheilt. 





ten Wolfftein und Pyrbaum und andern umliegenden baierifchen 
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ei Im Jurisdiltionsbezitke des Kaſtenamts Burgthann 
nd: } . * 


a) Burgthann, ein feſtes Bergſchloß und Dorf, ohnweit 
der nuͤrnbergiſchen Stadt Altorf, nahe an der vordern Schwar⸗ if 
zach, wo ein Zollamt und eine Salzſpedition ift. | t N 
b) Ober⸗Ferrieden, ein Pfarrdorf, am Bache Minbach, ‚M 
nicht weit von der baierifchen Grenze, der Giß des Kaſten⸗ f 
amts Burgthann. Su die hiefige Pfarre ift das vorhergenannte 4 
Dorf und Schloß eingepfarrt. Hier iſt auch ein herrſchaftliche 
Wildmeiſter. 
ec) Anſpachiſche Orte find: Unterferrieden, Ober⸗Mim⸗ 
berg, Pfeifferhuͤtten. EL! t 
d) Mit andern Untertbanen find vermifcht: Ezelsdorf, 
Grub, Kemmaten, Unter⸗Mimberg, Patenbofen, Schwar⸗ 
zenbach, Steinbach oder Steindelbach. a! 
Zur Jurisdiktion des Vogtamts Schönberg gehoͤren? 
a) Schönberg, ein Pfarr- und Amtsdorf, ı Stunde vom 
nürnbergifchen Städtchen Lauf, am Neffelbach, mit 48 ans 
fpachifchen und 8 fremdherrfchaftlichen Unterthanen, mit einem’! 
fürftlichen feften Schleffe, in welchem der jedegmahlige Beamte , 
wohnt. Ehemahls hatte dad Schloß fein eignes Halsgerichte. 
Jezt aber werden die Todesurtheile der Mifjerhäter der beis 
den burggräflichen Aemter in Schwabach vollgogen, wenn vor⸗ 
her bei einem oder dem andern Amte die Inquiſition gänzlich 
geendigt worden iſt. Außer dem Bogteitamse ift bier ein —— 
aus einem Richter und 11 Schoͤpfen beſtehendes Gerichte, 
ches fich jaͤhrlich zu Abhandlung verſchiedner Frevel- und anderee | 
Gemeindeſachen, verſammelt. Fu Beforgung der herrſchaftli-⸗ 
chen Jagd⸗ und Forſtſachen iſt hier ein fuͤrſtlicher Wildmeiſte. 
b) Andere Orte: Dippersdorf, mit vermiſchten Untertha⸗ 
nen, von denen die wenigften anfpachifch find; Ober⸗HSeidelbach, 
wo auch die meiften LUnterthanen frentdherrfchaftlich find; 
Caufenholz, Keimburg, Weigenbofen, wo nur ı anfpachifcher 
Unterthan, und die meiften fremdherrſchaftlich find, fo wie au" 
in Wegendorf. | 2! 


I.) Das Oberamt Cadolzburg, groifchen dem Oberamte 
Schwabach, dem Zürftenthume Baireuth und der Herrſchaft 


Wilhelmsdorf. 
Es beſteht aus folgenden Aemtern: 
1) Dem Raſten- und Richteramte Cadolzburg. 
2) Dem Stadtvogteiamte Langenzenn. = 
3) Dem Richteramte Rofftall. 
4) Dem Geleitsamte Sürth, und 
5) Dem Richterämschen Habersdorf. 
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Alle darinn befindliche Orte theilen fich in bie Aeniter Eas 
dolzburg, Langenzenn und KRoßftall. 39 
Diieles Oberamt enthält: 1 Stadt, 3 Marktflecken, 14 
arr- und Filialkirchdoͤrfer, 99 Weiler, 33 einzelne Hofe und 
Mühlen, in denen fich 964 anfpachifche immediat Unterthanen 
I und 1620 fremdherrjchaftliche befinden. Letztere find meiften- 
heils des Reicheftade Nürnberg, dem Bisthume zu Bamberg, 
dem beutfchen Orden, zugehdrig. 8 
IE a) Eadolzburg, ein alter beruͤhmter Marktflecken, zwoifchen 

Nürnberg und Langenzenn, am Farrnbach, auf dem nerdlichen 
Ubbange einer langen Bergſtrecke. Dieſer Marktflecken hat nur 
ungefähr an 130 Käufer, mit 200 Familien, und ift mit einer 
Mauer umgeben , und durch 3 Thore verfchloffen. 

Er beſteht aus 4 Theilen , aus dem Schloffe, bem 
Markte, dem Rrafifteine und dem Thale. Die beiden erſten 
nehmen den hoͤchſten und faſt ganz obern Theil de Abhangs 


u. 
# Vor dem Schloffe ift ein großer Vorhof, deffen 3 Seiten 
lauter ſchoͤne herrſchaftliche Gebäude enthalten. Hier findet 
‚Eman eine große herrfchaftliche Stallung, 2 große Getreidekaſten, 
bie Kaſten⸗Richteramts⸗ und Kaplaneimohnungen und die Frohn⸗ 
deſte. Die vierte Seite nimmt ein Theil des Schloffes ein, 
welches durch eine Aufiugbrücke mit dem Schloßhofe verbun- 
eben if. Das Schloß ſelbſt ſteht auf einem ſehr jähen Bergkegel 
und iſt in einer Dvallienie nach der verfchiednen Bauart der alten 
‚Fund neuen Zeit gebaut. Der jüngere Theil dieſes Schloffes, 
oder die veſte Burg fol onn dem Burggrafen Friedrich dem VI. 
Inachmahligen Churfürften von Brandenburg zu Anfange des 
ı5ten Zahrhunderis erbaut worden ſeyn. Die linfe Burg fol 

ihren Urfprung fchon vom Hten Jahrhunderte und zwar von 
Cadolt, Kaifer Arnulphs natürlichem Sohne berleiten. Sie 
he noch unverlezt, ohnerachtet fo viele alte Schloͤſſer einge⸗ 
ifchert oder verfallen find. Zn einem Zimmer ift ein wichtiger 
Theil des anfpacher Archive. | 

Anm Fuße des Schloßberge auf der Ebne nordwärtg, liege 
ber dritte Theil dieſes Marktfleckens, das Thal, worin einige 
Iſhoͤne, maſſive privat» und öffentliche Gebäude, auch die Kirche 
Fit; und unter dem Markte ift offwärts der Kraftſtein. Diefer 
liegt etwas abgeſondert, theils eben, theils auf einer Anhohe. 
Zwiſchen den Häufern find Wiefen und Weiher, und jedes Haus 
hat feinen befondern Garten; daher auch der Kraftſtein die Ge— 
Fftalt eines zerftreuren Dorfes hat. | 
| Dhnerachter diefe 4 Theile durch eine Mauer und durch die das 
ge von einander getrennt werden, fo find fie doch fo genau mits 
Feinander verbunden, baß feiner des andern entbehren Fann. In der 
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Schloßfapelle werden Betftunden gehalten; im Marfte und im 
Schloßvorhofe find die obrigkeitliche Wohnungen nebſt ben 
Rathhauſe, im Thale iſt die Kirche, und die Wildmeiſterei, im 
Kraftſteine aber der Kirchhof mit dem Hochgerichte. Die NRah⸗ 
rung der hieſtgen Einwohner beſteht vorzuͤglich in Seld- und Obſt⸗ 
bau. Bon Obſt führen fie eine Menge in die benachbarten 
Städte aus. Don befonderer Größe find vornehmlich die Zwet⸗ 
fchen und Borsdorfer Aepfel; man hat aud) — große 
welſche Nuͤſſe. (ſ. Fuͤſſels Tagebuch, I. Th. ©. 
b) Deberndorf, ein geringer Ort, 1 Fleine ee von 
Cadolzburg, mit 13 Untertanen, von denen 2 fremdherrſchaft⸗ 
lich find, aber merkwuͤrdig wegen eines neuen fuͤrſtlichen Schloſ⸗ 
fe8, welches aug einem langen Hauptgebäude mit 2 Nebenflün 
geln beſteht. Dabei ift ein Hofgarten, melcher aber mehr ein 
Baer mit einigen Statuͤen verfchönerter Gemüßgarten iſt 
Vielleicht mag einenahe, fehr wildreiche —— den Bau em 
ſes Schloſſes veranlaßt haben. 
ce) Die Hofmark Fuͤrth. 

KFuͤrth, fo wie das dazu gehoͤrige Amt, gehoͤrt zwar — | 
dem. befondern Zoll» und Geleitgrechte dem anfpachifchen I 
Haufe, welches alle diefe Rechte in einem eignen: herrfchaftlichen | 
Gebäude verwalten läßt, und bei denfelben zur allgemeinen Sie) 
cherheit in einer Kaferne ein militärifches Kommando unterhäl iu 
aber ein aroßer Theil der Einwohner befteht aus bambergiſchen, 
nürnbergifchen und andern fremden Unterthanen, oder fogee 
nannten Hinterfaffen. 

Diefe Hofmark Fürth, oder das fogenannte Sambergifehe | | 
Domprobfteiame Fuͤrth mit feinen ihm einberleibten Dorfichafe | 
ten, liegt zmwifchen dem Dberamte Cadolgburg , dem baireuthi⸗ 
fehen Oberamte Bayersdorf und der Stadt Nürnberg. Die 
der Hofmarf einverleibte Dorffchaften, welche auch die ſchutz⸗ 
- verwandten Drfe genannt werden, find; Schweinau, Großa 
und Rleinreuth, Gebersdorf, Ober⸗ und Unrerferrenbach, |! 
Azenbof, Mannhof, Stadeln und Poppenreuth, weicht 
fämmtlich von 754 Mannfchaften bewohnt werden. ivat—⸗ 
gebäude find in allen dieſen Orten 981. Die Einwohner in 
diefen Orten befennen fich gröftentheilg zur evangelifch »Iuthes 
sifchen Religion; doch wird jedem. Religionsverwandten freier 
Gottesdienſt verſtattet. In allen obgenannten Orten befinden l 
in mit Inbegriff des Hauptortes Fuͤrth 3 große na 


find. Bei diefen 3 Kirchen hat der Magiftrat su Nürnberg fei ji 
ber Reformation das Patronatrecht. 1 
Der Marktflecken Sürch, ein ofner Ort, liegt *— Stunde 
von Nürnberg, 3 kleine Stunden von Erlangen und 4. klein 
Stunden von Schwabagh, in einer zum Commerz und um Spw 
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di ionshandel inſonderheit, vortheilhaften Lage, zwiſchen den 
Fluͤſſen Rednitz und Pegnitz, welche ſich mehr unterhaib demſel⸗ 
ben dereinigen. An jedem Fluſſe befinder ſich eine auſehnliche 
Privatmuͤhle mit vielen Mahl. und Sägegängen, nebft einigen 
Bolirs und Schleifwerfen. 
Die Gaffen find groͤſtentheils regelmäffig und mit anſehn⸗ 
ichen Gebäuden verfehn. Nach Sifcher (in ſeiner Befchreibung 
je3 Fuͤrſtenthums Nürnb. II. Ih.) find hier 513 Käufer, von 
men nur 89 unter anfpachifcher Hoheit ſtehn. 
Nach. einer Berechnung vom J. 1768. (f. Saueracker im 
Th. ©. 40.) zahlte die Domprobftei Hier an fogenannten 
1— in Fuͤrth 323, von denen 128 von Juden bes 
effen wurden 
886 befißen die Stadt Nürnberg und ihre Bürger, (nehmlich 
22 dag fogenannte Landalmofenamt „der dag geiftliche 
GStiftsamt, 
14 das Zingmeifteramt, 
E56 Nrivatperfonen, 
4 13 das Gotteshaug,) 
88 das fürfiliche Haus Anſpach. | 
Darunter waren 14 Judenhaͤuſer. An Sfenelichen Bebäus 
Is den befinden fich daſelbſt 5 weltliche, 9 geiftliche, 7 gemeindliche, 
13 Judengebaͤude. | 
Die Häufer werden in Fuͤrth nicht nach der Anzahl der 
8 Haͤuſer, ſondern nach den Hoͤfen gezählt, und auf fols 
Iche Weiſe in 174 Hoͤfe oder 686 Viertel eingetheilt, wovon jedes 
WViertel 4 ZI. zur Gemeinde bezahlt. Durch uͤbelgefuͤhrte Haushal⸗ 
„ung ift es fo weit gefommen, daß ein Hof wohl ſtatt 15 81.60 Fl. 
at bezahlen müffen. Viele Haufer haben einen Werrh von 3 
iS 12,000 Gulden. 
Die Anzahl der Einwohner rechnet man auf 18,000, wor⸗ 
unter an 800 Judenfamilien find. Da diefe Volksmenge mit 
Pen wenigen Haͤuſern eben nicht in gleichem Verhaͤltniſſe ſteht, ſo 
ohnen gewoͤhnlich 12 bis 15 Familien in einem; und im ſoge⸗ 
— langen Hauſe waren vor einigen Jahren fogar 36 Haus⸗ 
haltungen. 
Die evangelifch-Intherifchen Einwehner haben nur eine Kir⸗ 
„ae » in welche 16, meiſtentheils berrächtliche Dorffchaften eins 
4 gepfarrt find. Bielleicht haben an feinem Orte die Prediger fo 
| reichliche Einfünfte, als bier. Die jährliche, Einnahme des 
4 Pfarrers fchäzt man auf 5.000 51, Die Kapläne haben unges, 
"rähr 1000 dis 1200 51. Seit ungefähr 60 Jahren iſt Hier zum 
| Beften der Waifenfinder eine Armenfchule, bei welcher ein latei— 
ifcher, ein franzcfifcher und —* Lehrer, nebſt einem Zei⸗ 
henmeiſter, angeſtellt iſt. 
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Die Katholifen haben hier ein Oratorium, worin fie, 
geiftliche Meffen leſen Laffen, doc) nur zum Privargebrauc)e des 
Domprobfteiverwalters und Amtmanns. | 

Die Juden, welche, wie aus obiger Angabe zu erfehen iſt, 
aufferordentlich zahlreich find, haben hier eine ſogenannte hohe, 
—— 5 oͤffentliche Synagogen, ohne die vielen Private \ 

yulen. | | Ä 
Durch eine Verordnung des Domprobfies von Bamberg, | 
‚vom Jahr 1719, genießen die Juden in Fürth viele Sreiheiten, 
worunter gehört: daß fie nach Verhältniß ihrer Guͤter des Ge- 
meinrechts theilhaftig werden fünnen, auch faufen und verfaus 
fen und Geld auf Zinfen anlegen dürfen, daß fie die unter ihmen 
entfiehenden Mißhelligkeiten durch ihre Rabbiner, juüdifche Ju). 
riften oder Morfteher felbft entfcheiden und abftrafen Einen, 
vermittelft des großen und £leinen Banng, durch Schulbüßen, 
und Beiträge zu Almofen, worin ihnen im Fall eines Ungehor⸗ 
ſams die Beamten felbft Beiſtand leiften follen; daß ſie unter 
feinem Landrabbiner ftehen, und jederzeit eine Gemeine für fich ], 
ausmachen follen ; daß ein fremder Jude, melcher fich in Fuͤrth 
niederlaffen will, zum menigften sooo Thlr. im Vermögen has 
ben fol, und bei feinem Eintritt in den Schuz, fo viel an die 
Judenſchaft bezahle, als er von feinem Vermögen feit 10 Jah⸗ | 

ren zu bezahlen gehabt hätte, es fei denn, daß er die Tochter‘ 
eines Juden in Fürth heurarhete. 6 —— 
Sie Domprobſtei hat die Annahme der Schußjuden der; 
Judenſchaft überlaffen; doch müffen alle 3 Jahre die Specials 
fchußbriefe gegen Entrichtung der Kanzleigebühren mit Beziehung | 
auf den Generalfchußbrief erneuert werden; ferner ift ihnen ver« I 
ftattet, alle Handgemwerbe und Hanbelfchaft mit Krammaas |; 
ven, Mehlwerk, Effen, Speife und Getränfe, zu treiben, auch) |, 
Brandtewein zu brennen ꝛc., ihre eigene Mufifanten, Schneider, | 
Barbierer zu halten, welche leztere jedoch Feine Beinbrüche heilen h 
N 


| 


dürfen, ihr eigenes Brode zu backen und Fleifch einzufchlachten, | 
tweshalb fie auch ihre befondere Bofcheröfen haben, d- i. ſolche, 
worin für Chriften Fein muͤrbes Brod und fein Fleifch darf zus |, 
gerichtet werden; ferner, daß fie zur Gemeine 2 Depuirte fchie |, 
cken dürfen, damit fie auch ficher find, daß ihr Geld zum Beten der i 
Gemeine angewender werde: Hingegen müffen fie bei Durchzäs| | 
gen Quartiere hergeben und Geld für Wachten zahlen. Endliche |, 
dürfen fie, wenn fie ihr Schußgeld entrichtet, ohne Hinderniff |. 
frei wegziehen | | 
Das jährliche Schupgeld der Juden bei der Domprobfiei 
befteht in 10 Fl. 30 Sr. da es aber mit deffen Bezahlung ſeht 
langfam zugieng, fo wurde im Sjahr 1719 ein Bertrag mit den 
jübifchen Deputirten auf zo Jahre geſchloſſen: daß fie alle Jahr 
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22, die Juden mochten ab - oder zunehmen, am Walpurgistage 
1500 3. Schutzgeld bezahlen follten. Nach Verlauf von 
20 Jahren, da fich die Juden um ein merfliche8 vermehrten, 
‚wurde die Summe auf 4000, Tl. erhöht. 1755 wurde fie auf 
4500 Fl. getrieben. Um diefe Summe zuſammen zu bringen, 
wird eine geriffe Anlage gemacht. Mu | 
>. Die wenigen brandenburgifchen Schußjuden zahlen hiezu 
nicht8, wohl aber nach Cadolzburg dag gewöhnliche Schußgeld 
mit 10 TI. 30 Kr., ald wohin auch alle domprobfteiliche Schuß: 
juden, jährlich etwas weniges für den eigentlichen Kands und 
Territortalfchuß bezahlen müffen, als ein Beftänder 12 und ein 
Hausbefiger 20 Kreuzer. | 
Auſſer diefem Schußgelde müffen die fämtlichen Juden 
noch eine befondere Schagung ven ıhrem Vermögen bezahlen. 
Seder Jude muß etwas gewiffes vom Hundert entrichten, dem 
Rabbin an Eidesſtatt verfprechen, fein Vermögen gufrichtig an⸗ 
| Jeder ſchreibt ed auf einen Zettel, und wirft ihn in eine 
Buͤchſe, aus welchem die Einfammler- des Geldes felbigen her- 
ausnehmen, und die Abgabe in 3 Theile theilen, davon + baar 
erlegt, 3 durch Verpflegung einer gewiſſen Anzahl Bettler und 
Meifenden entrichtet und z auf die Verforgung eines Studenten 
verwendet wird. Die Koften für dag Nofpital werden ebenfalls 
hievon beſtritten. BR 
Dicie Judengemeinde theilt fich in 3 Klaffen „ die ıfte ver- 
loͤſt 10,000 $t. die 2te 5000, die 3te 500 Fl. Wer unter 
dieſer Klaffe it, giebt feine Lofnung, bat aber auch keine Stim⸗ 
me bei der Gemeine, und gelangt zu feinem Amte. Die Nahmen 
der fteuerbaren Glieder befinden fich in: 3 Büchfen verfchloffen. 
Faͤllt eine Wahl vor, vder auch fonft ein wichtiger Umftand, 
welchen der Kahl allein nicht zu: entfcheiden vermag, fo werden 
aus jeder Büchfe gleich viele Nahmen 12 oder 18 g250gen, und 
berbeigerufen,. wer von. ihnen die meiften Stimmen bekommt, 
ber erhält dag zu befeßende Amt, oder wenn. e8 eine Gemeinds⸗ 
5 angelegenheit besrift, geben fie dee Sache den Ausfchlag. 
| Ueberdieg heile fich die Gemeinde in einen geiftlichen und 
weltlichen Staab. Dem geiftlichen fleht der Oberrabbin faft ganz 
allein vor; er hat auch in weltlichen Sachen viel zu fagen, und 
iſt der Präfident vom ſchwarzen Tribunal. Diefes Tribunal 
befteht ang 5 Kabbinern oder Hochgelehrten. Schwarzes Tri. 
bunal heißt e8, weil die Rabbinen ſchwarz gu gehen pflegen. 
Sie find zuglgich Doftored und Profeſſores Theologid und Ju— 
ris, und entfcheiden in vielen Faͤllen in erſter Inſtanz. Um in 
ber Perfon des Dberrabbiners einen ganz unpartheifchen Richter 
zu finden, fo wird er aus den entfernteften Gegenden verfchrie» 
ben. Hauptfächlich darf er in Fuͤrth feine Vermandfchaft ha⸗ 
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ben. Seine wöchentliche Einnahme fol fich auf 40 — so Kl 
belaufen. Zu den beſtimmten Geſchenken geboten biefenigen, In 
welche ihm an ver Faſtnacht Purim gemacht werden, - welche 
man auf 500 Sl. berechnef. Ueberdieg hat er von allen bürger- In 
lichen und Firchlichen Vorfaͤllen feine Gebühren. Bon der Kopus In 
Sation befommet er, wenn das Heurathsgut unter 1000 Fl. iſt. 
von 100 einen Gulden, iſt es über 1000 Fl, von 100 Sl. 30. Kreus |h 
zer. Legt er bei der Kopulation dem Bräutigam den Titel Rab⸗ 
‚bi oder Meharrer bei, fo trägt ihm dag erſte Wort 6, dag ans | 
dere 12 Thle. ein. Komme ein junger Menfch nach Fuͤrth, um 
Da zu findieren, fo muß er dem Oberrabbiner 3 — 4 Dufaten ge. 
ben, mofür er ihm bei. einem Reichen auf 3 Fahre unentgeldlis | 
che Koft anmeift. Geht einer weg, fo muß er beim Rabbi um 
ein Zeugniß bitten, welches auch ohne Geld nicht ertheilet 
wird, 1 } IT 
Die weltliche Negierung der Juden kommt dem jüdifchen 
Rathskollegio zu, das fie Kahl nennen. Es beſteht aus 
19 Perſonen, 11 Barmoſſen, oder Burgermeiſtern, 3 Kaſſirern, 
5 Deputirten. Ihr Amt dauert 3 Jahre, alsdenn ſchreitet der 
Oberrabbin zu einer neuen Wahl, welche ihm viel Geld eintraͤgt. 
Gemeiniglich werben die alten Glieber gewählt. Um in diefen 
Rath zu kommen, muß einer 16 Jahre lang iu der Ehe leben, 
in der erfien Klaffe ftehen und einen guten Ruf haben. Der 
Kahl beſetzt alle Aemter. Er beruft den Dberrabbin und giebt | 
ihm feine Inſtruktion. | 2 wernY Mi 
| Unter andern Aemtern ſteht unter ihm das Almoſenamt, das 
Eportelamt, das Yngeld- und Dienftbarhenamt. | 
Nach Prag und Frankfurt am Mayn iſt Fuͤrth die dritte 
Sjudenafademie in Deutfchland. en | 
unge Leute werden nicht nur in Wiffenfchaften, fonbern 
auch in Handelsgefchäften und fremden Sprachen unterrichtet, 
wobei auch chriftliche Lehrer bigweilen angenommen werben. Die 
Studierenden fiehen unter firenger Aufficht. a 
Auffer den Schulgebauden, gehören zu den aͤffentlichen 
Gebaͤuden der Juden ein Bemeins oder Rathheus, in welchem 
der Dberrabbiner, auch ein Arzt ihre Wohnung haben, und den 
Judenrath und ihre Gerichtsperfonen fich verfammeln, ° . 
Aufferhald den Flecken haben fie ihr eigenes Kofpitale! 
In dieſem werden die Kranken und Kindberteriunen auf ges) 
meine Kofen verpflest: Es ſteht unrer der Aufficht gewiſſer 
Hoſpitalverpfleger, eines Jundenarztes und gineg chriftlichen Chirur⸗ 
and. Kranke Dienſtbothen muͤſſen von dem. Hausvater, bei 
dem fie im Dienſte geſtanden haben, verpflegt werden, und has 
ben fig Feine Gelegenheit folche bei fich au behalten, fo werd 
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‚fie gerne im Hoſpital aufgenommen, die woͤchentliche Koſt aber 
muß für foldye bezahle werden. 

An das Hoſpital ſtoͤßt der Fudenleichenhof, welcher mit eis 
‚ner hohen Mauer umgeben if. Wer darin aufgenommen wer« 
den will, muß 50 Thaler neben, welches Geld theils zur Unter» 
haltung des Hofpirald, theils zu Anfchaffung der nöthigen In⸗ 
7 firumente, und Bretter verordnet toird. Auf diefen Leichenhof 
| en auch die Zirndorfer und Unterfarnbacher Juden bes 
graben. 
7 Der großte Theil der Fuͤrther Einwohner beſteht aus Kauf⸗ 
leuten, Handelsleuten, Manufafturiften, Künftlern und Hands 
werkern von allen Arten, welche fich big auf die unlängft ge⸗ 
ſperrte Einfuhr der Hiefigen Manufakturwaaren in die Faiferlichen 
= Erblandefehr gut genährt haben. Unter den fogenannten Bürgers 
lichen Nahrungszweigen find die Bierbrauereien und Bäckereien, 
welche nebſt den Brandteweinbrennereien auch den Feldbau und.die 
= Biehmaftung treiben, die ftärfften und angefehnften- 
u * Kuͤnſtler find theils ohne Innung, theils Hand⸗ 
werker. 

| Zur erften Gattung gehoͤren: Bildhauer, Mahler, Vers 
golder, Emailirer, Kompas- Zutteral - Spiegels und Schnale 
lenmacher, Glagzierrachen » Schleifer und gemeine Echkifer, 
die Dlattleinfchlager, Aderlaß » Schneppermacher, Blumen» und 
Federſchmuͤcker, die Tobaffopfsfchneider, Dofenmacher, Lacki⸗ 
rer und Lebfiichler (oder Pfefferfüchler), Büchfenmacher, Zeilens 
5 bauer, Felienmacher, Goldpapierpreffer, Papierfärber und 

Glätter, Kupferſchmiede, Korbmacher, Bappendecfelmacher, 
 Peruchenmacher, Petſchierſtecher, Seifenfieder, Lichtzieher, 
Zirkelſchmiede und Zeugfchmiede. 















Zur andern geboren: Meiſter, Geſellen. 
in anfpach. dompr. anfpad). Dompr. 
4 Schneider, | 31 80 1040 
Schuhmacher, 41 60 30 45 
Maurer, Tuͤncher, Steinhauer, 3 5 25.40 
Bere | 3 3 i2 23 
einmeber oder Schwabenweber, 5 30 4 20 
Büttner, | 6 IE um 6 
Zifchler, 64 65 49 39 
1 Töpfer, 5 4 4 2 
Schmiede und Wagner, 0 3 16 
Baͤcker, 18 45 18 36 
Mengen, 31 30 25 
LED ein 
' Uhrmacher, 20 12 


Sofern ee wg 
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Meifter. Geſellen. 
| anfpach. dompr. anfpach. donpr. 
Geiler, 3 * | 
















® o o 
Drechsler, | 90 56 = 
Guͤrtler, * — (u 25 9 10 
Zinngießer ober Kruͤmacher,1 5 o Br | 
Metall» oder Goldfchläger, (zu 

denen fih 4 Bleimeisfchneiz 4 
der halten), 20 22 49 we 
SEAN er 6 
Goldarbeiter oder Soldfchmiede, 32 "15 
Chirurgen und Barbiere, a 2s1 
Buchbinder, 4 0 @' * 

Strumpf⸗ und Müsenwirfer, 30 34 20 25 
Flaſchner, ee a 
Sattler, 6 m '3 o' 
later, a: m z ——— 
Seckler oder Beutfer, 12 oT 
Riemer J 8 2 4 
Nagelſchmiede, 4 0 56 
Kuͤrſchner, — a 

—— er | | 
Hutmacher, leben ohne Zunft. 4 Du aa 
Rothgerber, | * 0 0 

Faͤrber, 04 


2 —— 
Die Anzahl der Brandteweinbrenner belief ſich vor eini⸗ 
gen Sjahren auf 66. de 9— 

Borten⸗- und Bandmacher find mit ihren Maſchinen und 
Habfeligfeiten groͤßtentheils ing Deftreichifche gewandert. 

Eine der erften Zabrifen in Fürth iſt die Spiegelfabrif, 
deren Waaren überall unter nürnbergifcher Firma furfiren; ohn« 
erachfet in Nürnberg felbft wenig gemacht wird. Unter den 
verfchiedenen Gattungen der Spiegel, find die gangbarften: , 
die papiernen Feld» und Scheibenfpiegel, rothe Borden» und 
Kalenderfpiegel, mit und ohne hölzerne Leiften; Spiegel in Ges 
fkalt eines Buches; Schubledenfpiegel mit und ohne Karniß, 
oder mit höhernen gemahlten Keiften;  pflaumbaumene Spiegel 
von allerlei Arten, vwerfertige mit Auffäben und nad Art ges 
fehmeifter Toiletten, die fogenannten türfifchen oder gemahlten, 
mie auch emaillirten und glafjirten Spiegel; Spienel mit ges 
mahlten Glasrahmen, gelb und weit in Leiſten. Alle diefe Sor- 
ten werden nach dem Dugend verfauft,. halten aber aufs Hoch». 
fie nur 9 Zoll Brabanter: oder fogenanntes Judenmaas, Fol 
gende Sorten werden paarweiſe verlaſſen: Spiegel mit Chri. 


Bi 


2 | 

bl 
3 | 
| 
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fall » oder Glaszierrathen, matt- und Kohlgefchliffen, belegt als 
ESbriegelglas, wie auch mit allen Farben mit achten filbernen und 
golden Blumen. Eben dergleichen Wandfeuchter von alten 
erten. Matt und erhaben gefchliffene Spiegel, und andere 
dergleichen. Die kleinern Spiegel big zu 36 Zoll werden ſaͤmmt⸗ 
fich von nuͤrnberger Glaſe gemacht, was aber unter 36 Zoll 
geht, ift franzoͤſiſches Glas. Wie groß die Menge der Menfeben 
iſt, welche durch diefen eintzigen Artifel in Nahrung gefegt wer⸗ 
den, läßt fich fehen aus der oben angeführten Anzahl von Tifche 
fern erfeheu. Was aber zur Bolfommenheit und zugleich zum 
wolfeilen Preife der Waaren das meifte beiträgt, ift die Einrich⸗ 
tung, daß immer ein Meifter dem andern in die Hand arbeiter, 


fo, daß oft ein einziger Spiegel durch 12 Werfftätte gehn muß, 


ehe er feine gänzliche Bollendung erhält. Diefer Umftand verfchaft 
den hiefigen Fabrifen den michtigen Vorzug, daß wenn man 
auch an jedem Drte Spiegel von eben der Schönheit und Güte 
verfertigt, felbige doch nie um den niedrigen Preis geliefert wer⸗ 
den Finnen als in Fuͤrth. Auch arbeitet jeder ehrliebende Kuͤnſt⸗ 
ler fchon deshalb um fo viel volffommner, weil feine Mrbeit erft 
andern Kuͤnſtlern in die Hände geräch, ehe fie feilgeboten wird. 
Hiezu kommt noch der ruͤhmliche Eifer mancher Kaufleute, die, 
um ihrer Waare immer mehr Vollkommenheit zu verſchaffen, 
fich die Koſten nicht gereuer Taffen, bie dazu nöthigen Künftier 
aus der entfernteften Gegend zu verfehreiben, fo daß Fürth ge⸗ 
genmärtig bereits 15 der gefchickteften Bildhauer, g Bergolder 
und 2 Lackirer befist. 093 
- Die Drechslerwerkftätte werben nach ben Materialien, 
in melchen fie arbeiten, nehmlich in Meffing, Bein, Horn und 
Holz in 4 befondere Klaffen eingetheilt. Ü 
- Die erfte Rlaffe verfertigt mit unter viele Salanteriemaaren, - 
am allermeiften aber metaline, glatte und geftochne Knoͤpfe, auch 
hohe mit und ohne Rand, mit ganzen und halben Boden von 
Blech und eifernen Dehren. Tan ° 
Die Beindrechsler verfertigen Billardbaͤlle, Berlocken, 


4 Wuͤrfel, Hemdeknoͤpfe, Wund⸗ und Klifierfprigen, alle mögli— 





che Sorten von Nadelbuͤchſen, Mundſtuͤcke, Bleiſtiftfutterale, 
Kugel⸗Feder, Triffet- Schach⸗ und Becherſpiele, Pennale und 
hundert andre Sachen mehr. 

Die dritte Klaſſe drechfeit alle Sorten von Tobaksröhren. 

Die vierte Rlafie endlich Hat mit obigen vieles gemein, die 
Hauptfache aber find Büchfen zu Kaffeemuͤhlen. | | 

Die Boldfchläger haben hier 48 Werffiätte, in welchen 
meiftentheild mit 4 — 6 Gefellen und mit eben fo vielen 
Weibsperfonen gearbeitet wird. Das Gefchäfte ver legten 
ft, das gefchlagene Gold in Blätter zu legen uhıd einzubinden. 
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Serner findet man bier 32 Gürtlermeifter, deren meifte 
Arbeit in meflingmen, glatten und mufirten Nägeln, Roms 
mobdebefchlägen, Wandarmen, allen Gattungen von Uhrfchlüß 
feln, von der fehonften Facon, von Perlemutter und Echilds 


patten befteht, ferner in vergolderen Uhrferten, und Bändern, 


Knöpfen von Tombak und Meſſing, Striknadeln, Etuig, 
Storffnöpfen, Kuppelfhnallen, Befchlägen an Pferdegefchirre 
und Zaumen, Rockhaken, Buchbindergefchirren, Zahlpfennigem, 
——— Ohrengehaͤngen, Pfeifenbeſchlaͤgen und der— 
g el en, % Me e J | 
Die hiefigen Schloffermeifter haben mit der Verferti ung 
and. mie den Reparaturen der vielen und mannichfaltigen Werk 
zeuge, welche zu den Fabrifen erfordert werden , hinlanglich u 
a ; aber noch liefern fie vicle--Kaffeemühlen und andere 
achen. 1. a | —X Ai 
Die Sattlees und Riemerwerkftätte wuͤrden bier. fchleht 
befichn, wenn fie fich blog auf das einſchraͤnken wollten, was 
fonft zu den Arbeiten diefer Profeffign gerechnet wird... , Gie 
verfertigen daher eine Menge von Brieftafchen mit Band und 
Schloß, Schreibtafeln, rothe und weiſſe Puderpuͤſter, Nauch- 
tobafsdofen, lederne Pfeifenrchre, Geldtafchen, Papiermagas _ 
sine, von Fiſchbein gepflochtene Spießgerten und dergleichen. | 
| Fürth hat auch: 9 Brillenmacher. Das hiezu usthige 
Glas laffen fie großtentheils im Zucht » und Arbeitshaufe des 
benachbarten Schwabachs abreiben.. Auſſer den Brillen ver⸗ 
fertigt man auch Brenn- und Ferngläfer, Perſpektive und 
Mikroſtope. J | REN: i | 
In einer Tabakfabrik werden alle Sorten Schnupftas 
baf, von vorzüglicher Güte, fiir wohlfeilen Preiß geliefert. 
Sieben Nudelfabrikanten bereiten alle Arten von Macao | 
* die an Schoͤnheit und Guͤte den italiaͤniſchen wenig nach⸗ 
eben. Bir. / 
" Man verfertigt Hier auch mollne und baummoline Strüm- 
pfe und Mugen, chriſtallne Hangleuchter, DBleiftifte und 
Bleifedern, Siegellak, Drath- und lioniſchen Waaren, Inſtru- 
mente 2. | | 
Nooch iſt die Hebräifche Buchdrukkerei zu bemerken, beren 7 
Produkte weit verfendee werden, und die eine anfehnliche Summe 7 
Geld einbringt. | * | y 
Eine. erhebliche Kaufmannſchaft findet man bier eben 7 
niet. Vermoͤge der unnmichränften Freiheit, deren fich die 


Einwohner diefes Marftflecfeng au erfreuen haben, handelt faſt 


alles, und da e8 jedem freiſteht, zu treiben, was er will, 0 7 


reift man bier eine ziemliche Anzahl von Leuten an, bie, nach ⸗ 


dem fir von ihrer erlernten Nrofeffion abgeſtanden, fich mit denn 7 
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Handel befaffen und zum Theil beträchtliche Gefchäfte machen. 
Ueberdies handeln viele Juden en gros und en detail, in ofuen 
Laden, auf den Meffen und in den Häufern fo allgemein, daß 
aufer dem Wechfel- und Juwelenhandel, der ausſchließend in 
ihren Händen ift, auch von dem Ausſchnitthandel für den chrifte 
lichen Kaufmann wenig oder gar nichts übrig bleibe. Indeſſen 
haben einige anfchuliche Handelshänfer doch auggebreitete Ge⸗ 
fchäfte nach Stalien, Spanien, Portugal, Frankreich, Polen zc. 
Einige Hiufen haben ſtarke Weinhandlung. | 
Fuͤrth hat auffer den gewoͤhnlichen Wochenmärften, auch 
einen großen Jahrmarkt, welcher mit dem Michaelistage ans 
fängt und 14 Tage fortdauert, Er ift zwar nur unter dem Nahe 
men Kirchweih befannt, er verdient aber in der That, wegen des 
uͤberaus ſtarken Verkehrs und wegen der unbefchreiblichen Menge 
Menfchen, die fic) deshalb allhier verſammlen, mehr den Nahe 
men einer Meffe. N, no 


Die Landeshoheit über Fürth und die davon benannte Hof 
mark übe feit einigen Jahrhunderten dag fürftliche Haus Bran⸗ 
denburg aus; indeffen findet man auch, auffer den brandenburs 
sifchen Unterthanen 323 domprobiteilich bambergifche und 
88 nürnbergifche Lehne. Erfiere rühren von einer Schenfung 
Burggrafens Konrad IV. oder des Frommen zum St. Georg 
Altare in Bamberg. Diefer Fuͤrſt fchenfte im Jahr 1303 gegen 
- 250 Unterthanen in und um Sürth, desgleichen viele andere 

Einkünfte. Aug diefer Schenfung entfprang in der Folge ein 
foftbarer Proceß, melcher feit 1544 bei den hoͤchſten 
Reichggerichten angefangen und noch jezt zwifchen den Bifchdfen 
— — zu Bamberg mit dem Markgrafen fortgeſezt 
wir VAR 


— 


WVon bambergiſcher Seite behaupfer mans Kaifer Hein 
rich II. habe alles diefes bei Gründung deg Gtifts im Jahr 
1007 dem Domfapitel ad menfam geſchenkt, die Biſchoͤffe hat 
gen eg feit diefem mit allen Hoheiterechten befeffen, und wären 
nachher von den Burggrafen darand verdrängf worden. 


Hingegen von marfgräflicher Seite wird behaupfet: bie 
gene Fürth fei niemals etwas anders als ein urfprünglis 
cher Theil des Burggrafthums Nürnberg geweſen, und hätte 
ihrem Landgerichte, fo lauge oͤffentliches Gericht gehalten wor; 
den, zum beftändigen Malplage gedient; das Kapitel zu Bam- 
berg habe erft feit dem Jahre 1307 daſelbſt Fuß fallen Finnen, 
nachdem Burggraf Konrad dig dafigen Gülten an Pfennig und 
Korn ihm zu Yaltung einiger Geelenrettungen mit der Bedins 
‚gung gegeben, daR fie nicht gehöhet, noch vogthaft follten ge 

macht werden. Ferner wird bewieſen; a 
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Daß ber Stiftungsbrief Heinrich® des IL. offenbar erdich« 


tet iſt, daß folcher nur anfänglich in Abfchriften von einem Abte 


von Monchsberg (der aber zu der erwähnten Zeit nody nicht 


eriftirt hat) bealaubigt, und mit dem Anhange vorgelegt wor⸗ 
den iſt, daß die Urfchriften Bei der Zerfidrung des Schlofe 
feg Altenburg verbrannt wären; daß ſoiche hernach dennoch in 
Urfchriften find vorgelegt worden, an dem erften Gnadenbriefe 


aber die fichtbarften Gebrechen, und unter andern diefeg gen 


funden worden, daß er mit zweierlei Dinte gefchrieben geweſen 


Mehreres hievon finder man in Erhard Saueraders Vers 


fuch einer chronologiſch⸗ diplomatifch: ſtatiſtiſchen Gefchichte 


des Hofmarkts Fuͤrth, und feiner 12 einverleibeen Ortſchaf⸗ 


ten, 1 — IV. Th. 1786 — 1789. 8: | 
Cell 





dem Receß vom Fahr 1717, den dad Haug Anſpach | 


mit der) Domprobftei gezwungen, eingieng, wird den an— 
frachifchen Koloniften das Gemeinrecht ebenfalls zugeftanden, 
and die Zahl der Burgermeilter, deren vorher 2 domprobftifche 


und 2 nürnbergifche waren, wurden mit 4 vermehrt; tworunter - 


3 anſpachiſche. Von diefen 8 Burgermeiftern gehn alle Kahre 
4 ab und 4 zu. Die Wahl gefchieht gemeiniglich im Amtshau- 


ß Die Gemeine verfammiet fich dafelbft am Stephangtage. 


er abgehende Burgermeifter übergiebt einige Tage vorher feine 


Rechnung dem Domprobfteiamtmanne zur Nevifion, jedoch ohne " 


Belege, welche tn der nehmlichen Form am Stephanstage auch 
der verfammelten Gemeine vorgelefen werden, worauf man foforf 
zur Wahl fehreitet. Die Gerichtsfehöppen fehlagen mit Zuzie- 
hung der Bürgermeifter die Wählenden vor oder fchreiben fie an, 
und die Gemeine wählt, Ihre Verpflichtung gefchieht im Amts⸗ 

Jaufe; jeder Burgermeifter erhält gewiſſe Verrichtungen, welches 
man das Aenteraustheilen nennt. ——— 


Ein Pfandamt beſteht in der Aufſicht über Feld und Weir 


den, über die Hirten und Fluhrer. 
: Das Bauamı hat die Augficht über die Brücken und 
Stege, über das Pflafter und die Mafferfchäden am ben 
Bemeingütern, zu deren Unterhaltung ein Kapital von 6 — 
g00 $: jährlich. erfordert wird. AR 
SBbige 8 Bürgermeifter oder Redner beforgen die täglichen 
Gefchäfte. Bei wichtigen Angelegenheiten werden die 6 Ges 
richtsſchoͤppen und: 16 Vorſteher beigegogen, und eine folche 
Verſammlung wird eine VWorftehersgemeine aenennt, worauf 
insgemein die Angelegenheiten einer ganzen Gemeinde vorgelegt 
erben; vor allen aber wird der Ronfulent zu Rathe gezogen. 
Dergleihen Berfammlungen merden in dem Hauſe des Mechs 
nungsburgermeiftere, melcher so Fl. Zimmergeid erhalt, und 
auf dem Gemeinhaufegehalten. 


% 


— 


—— 
> — — — 
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Die Gerichtsſchoͤppen haben zwar jezt wenige, aber noch 
Bun erhebliche Amtsverrichtungen, befonderg bei Theilungen, 
ufchreilungen, Unterfuchungen, Schägungen. 

Sachen, bie die ganze Hofmarf betreffen, werden für 
eine Schuzgemeine gebracht, weldye aus 12 Echdppen,g Echuz« 
führern und 26 Depurirten befteht. Die nürnbergifchen Finde 
feute fowoh! hier al8 auf dem Lande find von dem Schuße exi⸗ 
mirt und eben deswegen, nad) und nach allen Befchwerden un» 
terworfen worden, welche andere nürnbergifche Zinsleute er⸗ 


fahren. 
Die anſpachiſchen Koloniſten hingegen haben feine Urſache 


v 


ſich an den Schuz zu halten, indem ihre Herrſchaft die Schuz⸗ 


berrfchaft feldft iſt. | — 
Die Hofmark Fürth iſt unter den vielen Orten im Nord— 
au, der einzige melcher auffer dem Landesſchutze noch einen 
Specialſchuz genießt, und dafür bis auf die gegenwärtige Zeit 
23 Sra. Hafer und 48 Frohnfuhren, melche in Natur mit 
Heufuhren auf eine Stunde weit verrichtet werden, zu-leiften 
ie dagegen von alen landesherrlichen Schwldigfeiten 
frei ift. | 
+ Die Vorzüge, deren fich die Further noch jege erfreuen, bes 
ehen darin, daß fie von Steuer, Frohnen, Umgeld, Accig, 
nrollement, Abzug und Erbhandlohn frei find, auch gemilfer- 
maßen Zollfreiheit genießen. ——— 
Die Hauptabgabe der fuͤrther Schugvermandten an, dig 
Domprobftei befteht in einem ganz geringen Grundzinfe etlicher 
Metzen Gülte und in den Zehenden ; im Raufhandlohn, dem großen 
gu 6 Fl., welches der Fremde und dem Fleinen zu 4 Fl., 40 Kr., 
welches der Einheimifche bezahlen muß. Ehemals beftand dag 
Handlohn in einem Viertel Wein. Als neuerliche Beſchwerden 
zaͤhlet man die Konfensgebühren, melche alle 3 Sabre mit 
I Procent erneuert werden müffen; die Zahlgelver, die Erbes 
dung der Kanzlei» auch) Amts» und Lehnbriefe ec. 
Der Schuz oder das gegenwärtige ius Aduocatiae der 
Burggrafen von Brandenburg befteht nicht mehr, wie fonft, in 
der Ausübung der Gerichtspflege, fondern blos in Beſchuͤtzung 
der fürther Freiheiten im allgemeinen, und der einzeinen Perfo- 
nen, welche fich durch das Verfahren des Demprobfteiamtg be- 
ſchwert finden. | * 
Der Schuz pflege jedesmahl von dem Geleitsmann in 
si ar bloßes Anſuchen der Partheien, ertheilt zu werden. 
r wird aber eben fobald wieder aufgehoben, als gezeigt wird, 
daß der Schuz miderrechtlich gefuche worden. Won Eeiten 
der Domprobftei wird imdeffen fehr vielerlei gegen diefe Schutz⸗ 
ertheilung eingewender. / ae RER 
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Zu Fuͤhrung dieſes Schußes find feit langen Zeiten 4 Perſo⸗ 
nen ald Führer augeftelle. Zwei werden aus Furth und 2 aug 
den einverleibten Ortſchaften genommen. Ale Jahre gehe 
einer ab und zu; doc mit dem Unterſchiede, daß in Fürs 
ther Zuhrer 4 Jahre und ein Kandführer 2 Jahre bleibe, und 
erſtrer allemai bie Rechnungen hat; bei deren Ablegung au 
zugleich zur Wahl eines neuen Schusführers gefihritten wird, 
12 Schöppen, 4 Führer und 26 Deputirte, von denen je⸗ 
der Dit 2 abzuordnen hat, verfammeln-fich gemeimiglich am 
Martinitage zur Abnahme der Rechnung, zur Wahl eines neuem | 
Suhrerg und zu Unhorung dee. Beſchwerden dev Gemeinden J | 
gen die Domprobfter. Eine folche Berſammlung wird eme 
Schuzverfammlung genannt (ſ. Sausracer im angef. D 
IV. Th. S. 368 fi) | 
Den Kirhmeihfchug maßt fich die Domprobſtei Bama 
‚berg in den 3 Hauptorsen Fuͤrth, Poppenreuth und Schwei⸗ 
nau an. 5 | | 
Man rechnet - unter die vornehmften Verrichtungen des 
Domprobfteiamtmanned, daß er den Plan felbft aufführen, und 
- den erften Reihen um den Maıbaum tanzen muß. Yeztered ges 
ſchieht zwar heute zu Tage nicht mehr und er überläße diefe Ehre = 
feinem Schreiber. * 
Bei dieſer Gelegenheit müffen in Fürth auf Verlangen des 
Domprobftes jedesmal 6 Mann regulirte Soldaten von dee 
Garnifon aus der bambergifchen Feſtung Forchheim nah 
Fürth marfchiren, und daselbft den folgenden Tag, unter Anfühe 
des Domprobſteiamtmanns, um den Maibaum herumziehen und 
nach abgerufnen Sriedgebothe, melches ım Rahmen des Doms 
probftes geſchieht, dreimal abfeuern, und auf dieſe Arc die 
Kirchweihe beſchuͤtzen helfen. | { wi 
Dieſes Ausrufen des Friedgeboths und das Abfeuern 
wird hierauf noch in jedem domprobſtiſchen Wirthshauſe wie⸗ 
derholt, welches meiſtentheils bis in die ſpaͤte Nacht fort— 
dauert. 


d) Ammendorf, ein Dorf, nahe am Biebertfluſſe, ohn-⸗ 
weit Cadolzburg, ig einer angenehmen Gegeund, wo jahrlich 7 
3 Zage lang ein Markt gehalten wird. Das hiefige Mebf 
wird megen feine: Seine und Gute auch in anderen Kreiſen abgeſezt. 
e) Burgpfarvenbach, eine Pfarrei und Dorf, am Sara 7 
renbächlein, ro ein Geleitskommiſſarius und 1Oberzollmeiſter. 
) Mit fremden Unterihanen find vermifcht: Brun 7 
nenberg, , mit ı herrſchaftlichen Uncerthan ; BDombach,‘ 7 
wo die Hälfte ver Unterchanen fremdherrſchaftlich iſt, Kgers⸗ 
dorf, Grofenbabersoorf, meiſtentheils mit anfpadulchen 
Eintertganen; Öannersdorf, nur mis z anfpachifchen Unsere 
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than; die andern find fremdherefchaftlich; Panterbach, worin 
nur2 anfpachifche Unterthanen und die meiften fremdherrſchaftlich 
find; Steinbach, wo die meiften Unterthanen anfpachifch find. 
Stinzendorf, mo nur 2 Interthanen anſpachiſch; Vach, wo 
die meilten Unterthanen fremdherrſchaftlich; Vincenzenbronn, 
mit vermiſchten Unterthanen; Wachendorf, mit vermiſchten 
Unterthanen; Jirndorf. 








11) Zum Vogtamts⸗Langenzenner Fraiſchbezirke gehören: 
* a) Langenzenn, ein regelmaͤßiges Städtchen mit 146 
. Häufern, am. zenufluffe, mit einer Mauer und Graben eingefaßt, 
auch mie 4 Thoren geichloffen, hat 2 Kirchen. Das ehemalige 
bier befindliche Auguftiner » Klofter ift nach der Neformation in 
ein weltliches Amt eingefchloffen worden. 
Der vornehmſte Nahrungszmeig der Langenzenner Buͤrger⸗ 
fchaft beftehe in Hopfenbau, von welchem jählich 1060, auch 
1200 Centner gewonnen werden. Der hiefige Hopfen wird auch 
auswärts fehr gefucht, und ſelbſt an böhmifche Hopfenhändler 
"verkauft, indeffin die inlandifche Bierbrauer fich des Spalte 
oder eines vermeintlichen behmifchen, nicht felten in Langen» 
zenn gewachfenen Hopfens bedienen. 

b) Veitsbronn, ein Pfarrdorf, nicht weit vom Zenn⸗ 
fiuffe,. swifchen Langenzenn und Vach, im melchen die Pfarrei 
von Seiten der Reichsſtadt Nürnberg mit dem ernftlichen Wis 
5 derfpruche des fürftlichen Hauſes ujurpirt wird, auch (im. 
Jahr 1786) wirklich von dem nürnbergifchen Pfarrer zu Mir 
chelbach verfehen wird. Der in der veitsbronner Kirche befind« 

liche heilige Beit, ein Fleines hölzernes, mit einem Hemdchen 
befleiveses Männchen, wird von vielen proteftantifchen Franken 
Einwohnern der dafigen Gegend auf 6 und mehrere Stunden 
herum befucht, mit Wachskerzen und etwas Gelde befchenkt, in. 
‚ der Hofnung, wieder gefund zu werden. Alle Reujahre mer« 
den die Nahınen der einfältigen Eeute, die dergleichen heilige 
Opfer gebracht haben, von den proieftantifchen Kanzeln abgrz 
fündigt. Hier if ein fürftliches Zollamt. 3 
ce) Die Orte; Burggrafenhof und Lohe. 
| d) Mit andern Untertdanen vermifchee Orte: Dürren- 
farrnbach, Greinersdorf, Horbach, Heinersdorf, Beiden- 
zell, Riechfarrenbac), mo die wenigiten Einwohner anfpas 
chiſch; Laubendorf, Mayersberg, wo nur 1 anſpachiſcher 
Unterthan; Obermichelbach, Oberreichenbach, Reindorf, 
Rezels und Unterfembach, Roſendorf, Rorhenberg, Ges 
cendorf, Tuchenbach, Untermichelbach “ | 
I.) Zum Richteramts⸗Roßſtaller Fraiſchbezirke gehoͤren: 
a) Roßſtall, ein Pfarrdorf, mit ungefaͤhr go Haͤuſern 
ein. wohlgebautes und ſtark bewohntes Pfarr» und Amts 
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dorf, ehemals ein berühmter Ort, und fchen im Jahr 953 eine 
Etadt und Feflung Noch finder man deutliche Spuren 
von dem Grunde der alten ehemaligen runden Thuͤrme und fehe 
Dicken Ningmauer, desgleichen verfallne Gräben und Wälle 
Wahrſcheinlich mag die Zerftöhrung der ehemaligen Feftung 
Roßſtall durd) die Hunnen und Magen gefcheben ſeyn, indem \i 
nicht nur eine alte Handfchrift, fondern auch 2 nahe dabei lien 
ende Berge, aus welchen man eine Menge Todtenbeine und 
ferdepufeifen geackert hat, ‚noch ist die Nahmen Hunger | 
(Hunnen) und Mazenberg führen. Diefer Ort war zuderiäe 
‚ fig einft den Herzogen in Baiern gehörig, indem noch ige daB 
baieriſche Wappen an dem Kirchthurme an einer Seite zu fehen 
ift. Noßftall Hat noch auſſer dem meitlichen fürftlichen Rich⸗ 
teramte, ein eigenes Gericht, welches aus 1 Hürgermeifter und 
11 Rathsverwandten beftebt. Die ehemalige vortrefliche Kire 
che wurde im Jahr 1627 mit allen innern Koſtbarkeiten, 9 Al 
tären und, vielen feltnen Grabfchriften, ein Raub des Blizee, Die | 
jegige anfehnliche Kirche rourde gleich im folgenden Jahre wies 
der erbaut. In diefer befinden ſich verfchiedene gute Gemälde, 
Die Kirche ift überdies mit einem hoben ftarfen Thurme geziert, 
in welchem 4 Glocken aufgebangen find. | | | 
b) Die Ortes Fernabrunſt, Pörkach, Weitendorf, 
Wiensdorf. | 
c) Mit andern Unterthanen find vermifcht: Anwanden, | 
Burtendorf, mo die meiften Einwohner anfpachifch ; Taftners 
zeuth, Clarsbach, Defersdorf, Görteldorf, Broßweiss |: 
mannsdorf, Gunberg, Keichendorf, morinne wenige anfpachie | 
fche Unterthanen find; Kobdenchertbach. Neuſes, Oberaſpach, 
Oberdeubenbach, ©berbüchlein, Reitersaich, Rögelfpadhy, 

Schwäghaufen, Störkach, Trertendorf, Linrerafpach, Uns 

terbücklein, Weinzierlein, Weitersdorf, Wintersdorf 

IV) Oberamt Colmberg, in der Nachbarſchaft des Öbers 
amtes Anfpach. der Sraffchaft Hohenlohe, des Meichsftädtifchen 
Rothenburgifchen Gebierg, des Oberamtes Feuchtwang, des Hoch⸗ 
ſtifts Eichſtetts und der baireuthiſchen Lande. An feinem Umfang iſt 
der Waldgrund, der Hagenauer Grund, der prunſter Grund 
und der Altmühl- Grund. Im prunſter Grunde find Bauern 
—* einem Vermoͤgen von 20, — 30,000 Fl. feine Sel⸗ 
tenheit. ‚a. ich 
In der Gegend, welche die Brunft oder Prunft genennt 
wird, liegen folgende Orte: Weiſſen Birchberg, Beunft, 7 
Eckhardsweiler, Eichholz, Rötrenbach, Aurach, Rlein= Aus 
rach genannt, auch Kyerlohe, Warberg. Yleunftetten, lintere 
Dombach, die weiffe Mühl, Büchelberg, Sachfen nahe an 
Leutershauſen, Erlbach, Krlach, Gutenhard, Steinberg, 
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Schwandt, Yleureuth, Alten= Gereuth, Schorndorf und 
die Weyhersmuͤhle. (ſ. Stiebers hift. und topogr. Nachr. 


927). N 
| irre Oberamt beftcht aus folgenden Aemtern: 
"2. 2) Dem Raftenamte Eolmberg, melches herrfchaftliche 
‚Gelder, Getreide und andere Gefälle erhebt und berechnet, und 
= in einem angemiefenen weitläuftigen Bezirfe die hohen obrigkeit⸗ 
lichen Gerechtfame: 
| 2) mit dem Vogtamte Colmberg gemeinfchaftlich 
Beforgt. . 
* 8 Das Stadtvogteiamt Leutershauſen, welches eben⸗ 
falls ſeinen eigenen Fraiſchdiſtrikt zu beſorgen hat. | 
4) Das Vogtamt Jochsberg und R 
5) dag Raſtenamt Inſingen. 
Jedem dieſer Aemter iſt cin eigner Beamter vorgeſezt. In 
der landesherrlichen Jurisdiktion dieſes Oberamts find: ı Stadr, 
a Marktflecken, 9 Pfarr⸗- und 2 Filialdoͤrfer, 49 Weiler und 
19 einzelne Hofe oder Mühlen, in welchen fich 806 brandenburs 
giſche immediat Unterthanen und 185 fremdherrfchaftliche Uns 
terthanen befinden, von denen die legteren mehrentheils den Hochs 
ftiftern Wirzburg und Eichftett, dem deutfchen Orden, dem Haus 
fe Hohenlohe. Schilingsfürft, und andern gehören, 
A) Der Sraifchdifteift des Aaften = und Vogtamts Colms 
berg, wo 
a) Colmberg oder Kolbenberg, ein ſchoͤn gebauter 
Marktflecken, nahe an der Altmühl, mit ungefähr 60 Haͤu— 
fern, ı Kirche und einem anfehnlichen feften Bergfchloffe, in 
welchem ein jedegmaliger Kaftner feine Wohnung hat. Auch 
iſt hier ein herrſchaftlicher Wildmeifter. 
Nabe an dem Sleden ift ein anfehnlicher herrſchaftlicher 
Kari angelegt, in welchem 70 — 80 junge Pferde unters 
‚halten werden. 
| b) Infingen, 4 Meilen von Anſpach, weſtwaͤrts, ein 
anfehnliches Pfarr» und Amtsdorf, im der Reichsſtadt rothen— 
burgifehen Landwehr und Jurisdiftion. Hier wird auch dag 
fogenannte alte Gerichte jährlid) gehalten. 

e) Windelſpach, ein Pfarrdorf, an der rothenburgi. 
ſchen Gränge, am Ettenbach, mit einem Schlößchen, welches 
ein jedesmaliger Wildmeifter ald Burgvogt bewohnt. 

Ä d) Andere Drie; Aldenau, Dieg. Buch, Dornhau⸗ 
‚fen, Srommetsfelden, Kreuth, Aautenbuch, Oberbreite— 
nau, Oberndorf, Schwabsrorh, Unterfelden. 

| e) Mit fremden Unterthanen find vermifcht: Auerbach 
oder Auerbruch, mo nur einige Unterthanen anfpachıfch find, 
Geslau, Gunzendorf, „sürbel, Meuchlein, Gberfela 
Te 
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hi Oberramfindt, Reinswinden, Schwabseoth, Stei⸗ 


9— — Sesifchdiftrike des vogteiamts Leutershau⸗ 
en, w | 
' N) Zeutershaufen, ein Städtchen von 150 Häufern, an 
der Altmuͤhl, mit einer Pfarrkirche und einer Leichenkapelle. 
Hier iſt ein Steueramt. | 

b) Edertsweiler, ein geringer Ort, wo aber auffrors j 
bentlich viel Kalk gebrant wird. f 

c) Jochsberg, ein Pfarrdorf an ber Altmuͤhl, nebſt 
einem alten und ehemals feſten Schloſſe. In dem einen Theile 
war fonft die Wohnung der jedesmaligen adlichen Amtleute, IN 
der — Fluͤgel aber iſt zur Wohnung des Beamten bie | 

im ' 
Mi | — Andere Orte: Banzenweiler, Berbersbach Buͤe⸗ 
chelberg, Erlach Goͤrigsheim, Buttenhard, Hagenau, 
Hezweiler, Hoͤchſtetten, Höfen, ſonſt Atzhofen genannt; 
Sachſen, Steinberg, Sulz, ein Pfarrdorf und ehemaliges | 
Srauenklofter. Das Klofter, die Kirche, da8 Pfarr- und Amthaus 
liegen nebft einem Hofe im Oberamte Seuchtwang; Wazene 
dorf, Ziegelhaus, Sweifling. 

e) Mit andern Interne find vermiſcht: Brunſt 
oder Weißenkirchberg, Buͤchelberg, Clonſpach, Dietenbron, 
Eierlohe, Erlbach, Hannenbach, Hoͤchſtetten, Wiittelramd | 
ſtadt, Pfezendorf, Rauenbuch, Roͤttenbach, Schwand, 
Winden, Biegelhaus, Iweifling. 

V) Das Öberamt Ereglingen, zwiſchen dem Oberamte uf⸗ 
fenheim, dem Reichsſtadt rothenburgiſchen, hohenlohiſchen und 
und wuͤrzburgiſchen Gebiethe. Dieſem Oberamte ſind bei⸗ 
geordnet: 

Das Raſten- und Stadt- Schultheifenamt Ereglingen. 
— Öberfchultcheifenamt Markt: Steft. 

— Verwelterent Reinsbron und Ingolftsdt. 

* — — Seegnitz und das Aemtchen Tau⸗ 
berzell. | 
In allen diefen find: eine Stadt, ı Marktflecken, 11 Pfarr⸗ | 
und 4 Filialdoͤrfer, 8 Weiler, ı altes Schloß, 6 einzelne Höfe: 
und Mühlen, in welchen 1198 anſpachiſche immediat»Unters 
thanen und 410 fremdberrfihaftliche Angehörige, die mehren, 
theils zum Fürftenthume Baireuth und zur Graffchaft Schwar⸗ A 
zenberg, zum Hochflifte Wirzburg und der Neichgftadt —99 
burg gehören. 

Zum Geaifchbegirfe diefeg Dberamts gehören : ! ! 
| a) Creglingen, ein Städtchen von ungefähr 190 Haͤu⸗ 
feen, an ber Tauber, welches durch eine Mauer und 3 Thore \ 
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verwahrt wird. Hier iſt ein Schloß, worin der jedegmalige 
Oberamtmann wohnt. Pr 
2 b) Braune, ein altes, groͤßtentheils zerſtoͤrtes Schloß, 
nahe am ehemaligen Frauenkloſter, Frauenthal, auf einer 
Anhöhe, in welchem jezt 3 Unterthanen wohnen. 

c) Stefe oder Marktſteft, ein anfehnlicher Marktfle⸗ 
den, am Mayn, zroifchen Marftbreit und Kısingen; der Sig 
eines Oberſchultheiſens über die fogenannten Manndorfer : Steft, 
Gnottſtadt Ober⸗Ickelsheim, Martinsheim, Öbernbreit, Sis 
ckershauſen, auch der Sitz eines Handelsgerichts, wobei die 
vornehmſten Kaufleute Beiſitzer find, mit ungefaͤhr 200 Haͤuſern, 
in einer zur Handlung ſehr guͤnſtigen Lage, die aber nicht ganz 
benuzt wird. | 
Die 2 Jahrmaͤrkte, melche hier jährlich gehalten werden, 
waren ehemals fo wie die Handlung anfehnlicher als jest; doch 
| iſt der mondtaͤgige Frucht: und Getreidemarkt noch ſehr betraͤcht⸗ 
Uch, weil die Kitzinger, Stefter, Wertheimer und Hanauer 
Schiffer vieles Getreide aufkaufen und nach Sranffurrh am 
FMayn führen. 

Zur Bequemlichkeit der Käufer und Verkäufer ift ein ana . 
fehnliches maſſives Schranengebäude errichtet worden, worin 
‚die Schifleute und befonderg die Schweinfurter das erfaufte und 
gum Verkauf gebrachte Getreide big zur weitern Verführung ges 
gen eine geringe Abgabe ausfegen. 
. Man verfertige hier leichte mollne Zeuge und wollne 
Strümpfe, die haupsfächlich in Bamberg und Wirzburg Abfag 
I finden.: Es ift bier auch. eine Schnupftabaffabrif. Ueberdies 
find hier einige beträchtliche Sabrifen ın feiner Kupfer » oder 
Buchdrucerfihmärze, wie auch) in Tabak- und Haarpuder, wels 
che ſtarken Debit haben. 

Enm Lagerhaus und ein Krahn am Mayn find ebenfalls 
‚maffiv erbaut; Erfteres faßt 6 — 8000 Eentner Güter und if 
‚die gewöhnliche Niederlage von den Waaren, die aus den bei« 
den Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach und Baireuth am Mayn herunter 
‚I nach dem Rhein und von dort nach) Holland gehen; oder aus 
Jdieſen | Gegenden den Rhein und Mann herauf fommen. Holy, 
Mein und Tabaf, Votafche wird vorzüglich in Menge augges 
‚führt. Bei obgedachter Niederlage iſt ein geräumiger tiefer Ka— 
‚nal, in welchem die Schiffe vor dem flärfften Eisbruche gefi- 
‚chert find: Er gehoͤrt mit unter die beften am ganzen Mayna 
from. Alle anfommende und abgehende Waaren werden in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Anfpach und Baireuth mit vorzüglichen Zoll⸗ 
‚ erleichterungen begünfiigt. Ä | 
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Big zum Fahr 1646 wurde hier fomohl, als in den uͤbri⸗ 


gen 5 Mayndoͤrfern, jährlich dreimal, im Februar, Mai und | 


Sperbftzeit, jedesmal 24 Stunden lang, ein ſogenanntes Hoch« 
gerichte gehalten, dabei fich der Amtmann von Creglingen, 


nebft andern Beamten, Frauensperfonen, Sägern, Spielleus 
gen und Hunden einfanden, und eine reichliche Mahlzeit verzehren | 


halfen. Man fielte dabei eine Kuffe mit Wein auf die Gaſſe 
und legte darein eine Schüffel, damit jedermann, wer nur vo 


te, daraus ſchoͤpfen und frinfen konnte. Alle hierbei aufges | 
laufne Unfoften, oder die fogenannte Aßung, mußte die Dome | 
probftei zu Wirzburg, wegen der in daſiger Gegend U 


efälligen Zchenden bezahlen. Durch- einen abgefchloßnen Rece 
Fam im Jahr 1646 diefer ‚Gebrauch hier und in den übrigen 
Mapnorten ab, und die Domprobftei liefert feit diefem, ſtatt 
diefer Atzung, ein jährliches gemwifjee Duantum an Weine. — 

d) Öbernbreit, auch Obern⸗Brait, ein großes Pfarr⸗ 
dorf, am Braitbach, ohnmeit dem fchwarjenbergifchen Städts 
en Marktdreit, von 220 Unterthanen, von denen 75 nicht an« | 
fpachifch find. Diefes Dorf kann durch 4 Thorthürme ver« 
fchloffen werden, und ift auch auf der einen Geite von einem 
tiefen Graben , auf. der andern Geite mit dem Breitbach umge 
ben. Diefer Ort war ehemals der Sig des Oberfchultheifens 
amts, welcher aber feit dem Jahr 1730 nach) Marktſteft vers 
legt worden. Aber noch ift hier ein aus 12 Perfonen beſtehendes 
Gerichte, welches die Policei- und gemeine Ortsangelegenheiten 
auf gewiſſe Arc zu belegen hat, und ein anderes aus 12 Raths⸗ 
gliedern beftehendes Gerichte, der Magel⸗Rath genannt, dem 
unter Vorfiz des Oberfihultheifenamts, die Befeßung der Ges 
meindsämter, Abnahme der gemeinen Rechnung, und dergleis 
chen, obliegen. Hier iſt noch ein Zollamt. | 

e) Keinsbronn, ein Pfarr» und Amtsdorf mit einem, 
berrfchaftlichen Schloffe, nahe an den Grängen der wirzburgi⸗ 
58 Stiftslande, an einem Fleinen in die Tauber einfallenden 
Bache. : 

f) Seegnig, em durch Mauern und 3 Thore verſchloßnes 
Pfarrdorf, dem ſchwarzenbergiſchen Städtchen Marfebreit ges 
gen über gelegen, welches zur Hälfte dem freiherrlichen Geſchlech⸗ 
te Zobel von Giebeljtadt gehört. Seit 1588 hat diefer Ort 
ein eignes Nathhaus, da vorher die Berathfchlagungen unter 
einer Kinde gehalten wurden. Das biefige Gericht beſteht aus 
2 Burgermeiftern und Io Perfonen, und wird halb von bran⸗ 
denburgifchen, bald von Zobelfchen Unterthanen beſezt. Der al | 


— 


— 


bau macht einen Hauptnahrungszweig aus. —4 
6). Sickershauſen, ein großes Pfarrdorf, zwiſchen Rie 
Bingen und Mainbernheim, in das Oberſchultheiſenamt Markt⸗ 











——— 
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ie gehoͤrig, treibt anſehnliche Handlung mit Frankenweinen. 
Auch hier iſt ein beſonderes Rathhaus und ein eigenes Gerichte, 
welches aus ı Schultheifen, ı Burgermeiſter und 8 Schoͤpfen 


befteht. Ä 
U h) Andere Orte: Burgfisll, Ersinthal, Standorf, 
Schirmbach, Tauberzell, 
i) Mit andern Unterthanen vermifchte Drfe: Archshos 
fen, bat 50 fremde Untertbanen; SEbertsbronn, Enheim, 
Freudenbach, Gnortftade, Martinsheim, Neunſtetten, Nie⸗ 
derrimbach Niederſteinach, Oberickelsheim, Schön. 
VlI. Oberamt Creilsheim, eines der weitlaͤuftigſten, unter⸗ 
gebuͤrgiſchen Oberaͤmter, zwiſchen dem Oberamte Feuchtwang, 
den fuͤrſtlich hohenlohiſchen und limburgiſchen Landen und dem 
Gebiethe der Reichsſtadt Schwaͤbiſch⸗Hall, der Probſtei Ellwan⸗ 
gen und den fuͤrſtlich⸗oͤttingiſchen und Reichsſtadt dinkelsbuͤhli⸗ 
Aachen Gebiethe. 
| Es beſteht: 
1) aus dem Kaſtenamte und 
2) dem Stadtvogteiamte Creilsheim, 
3) dem Kaſtenamte Werdeck und Gerabronn, 
4) dem Kaſtenamte Bemberg und Wieſenbach, 
5) dem Kaſtenamte An= und Kobenhaufen, 
6) dem Nenteivermwalteramte Goldbach, 
* 7) dem Verwalteramte Markertshofen. 
‚Sn allen dieſen Aemtern ſind: -ı Stadt, 2 Marktflecken, 
30 Pfarrddrfer, 10 Filialdorfer, 135 Weiler, Too einzelne 
Höfe und Mühlen, 2 verfallne Schlöffer, und I eingegange 
‚mes ehemaliges Klofter, worin fich 2101 anfpachifche immediat 
F Unterthanen und 1697 fremdberrfchaftliche, mehrentheils den 
fürftlichen Häufern Hohenlohe, Dettingen und Schmarzenbe 
der Prooſtei Ellwang und den Reichsſtaͤdten Dinkelsbuͤ 
Hall in Schwaben und Rothenburg, u. a. gehoͤrige befinden. 
Unter der hohen Jurisdiktion dieſes Oberamtes ſind: 
a a) Ereilsheim oder‘ Crailsheim, cine Haupt⸗ und 
LEegſtadt des Fuͤrſtenthums Burggraftbums Nürnberg un⸗ 
terhalb des Gebirges, weſtwaͤrts von der Hauptftadt Anfpach, 
nicht weit von den Grenzen der Graffchaft Hohenlohe, im Virn⸗ 
grunde, an der Jagſt, über welche eine gut gebaute fleinerne Brüs 
‚fe führt, mit 383 Käufern, und einer Stadtmauer. Sie iſt 
ohnftreitig im diefem Fuͤrſtenthume, ſowohl in Anfehung der 
Anzahl ihrer Einwohner, als des Wohlftandes derfelben, und 
„ber bürgerlichen Gewerbe und Nahrung, nad) Schwabach, die 
vorzüglichfte Landſtadt. 
"0 Der Dre felbft if unregelmäßig gebaut und hat enge Gaſ⸗ 
fen, ‚aber die 3 Vorſtaͤdte, vorzüglich die untere, zeichnen ſich 
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mit einigen gut und modern zebauten Haͤuſern aus; Von | 
‚fentlichen Gebäuden find hier: j# 
a) Das alte füritliche Schloß, mit einem’daran gelöhß, | 

nen Luft: und Küchengarten, ehemals die Wohnung eines Ober⸗ 
amtmanns. | | 
b) Die Pfarrkirche zu St. Johannes, worin eine fuͤrſt⸗ 
lihe Gruft, in melcher einige fürftliche und gräflliche Perſo⸗ | 
nen ihre Ruheſtaͤtte haben. | 
ce) Die alte auf dem Markte Ha Kapelle zu Unfeee | 
lieben Srauen. \ 
d) Die Bottesaderfirche. ji 
e) Das Voſpital mit der dabei befindlichen Kirche, wel⸗ 
ches reiche Einkuͤnfte hat. | 

f) Ein Siechenhaus mit einer Kapelle. 

g) Die öffentliche Getreideſchranne. | 
h) Saft mitten in der Stadt ift ein fogenanntes a | 
Landhaus, wo oben ein fürftliches Getreidemagazin ift. I} 
Zu den vorzüglichften Gewerben gehört: 
1) der Viehhandel, wozu verfchiedene Märkte angeorbnet | — 
ſind, welche ſtark beſucht werden. 
2 Der Breter-und Weinpfahlhandel, welche Artikel 
nn aus dem Elmangifchen fommen uud von Hebtutaugl 
ind — 

3) Zwei Ratrun: und Zizfabriken, liefern gute bau 
hafte Waaren, auch einige anfehnliche Faͤrbereien, fegen ebens : 
Yet = beträchtliche Menge Waaren in» und aufferhalb vans 

es a 

4) Die Fajencefabrik, welche ehemals ſtarken Debit ling 
Hanndverifche, auch nach der Schweiß hatte; jegt geht diefe 
Waare in das benachbarte Schwaben und ins Heftreichifche. 

5) Der Steumpfhandel auf dem Lande und in ber 
Stadt. Man fezt viele Strümpfe in die frangofifchen und rheis 
niſchen Lande ab. | 

6) Die Bierbrauerei, welche fonft ftark betrieben wur, 
de liegt gegenwärtig ziemlich, ſeitdem Die Kocher - Zauber» und 
Necarweine in fo geringem Preiſe und die Biere von ſchlechtem h 
"Gehalte ſind. \ 

7) Der Betreide: und Seuchthandel,, zu deſſen Erleichte⸗ 

rung eine eigne Schranne erbaut iſt. Die meiſten in Schwaben 

gelegnen Reichsſtaͤdte verſehen ſich von da aus mit Fruͤchten, 

vorzuͤglich mit Korn, wovon das meiſte aus den rothenburgi⸗ 

— und deutſchordiſchen Gebiethen und aus dem uffenheimer 

- Gau herbeigeführt wird. | 

Der Abſaz der Kraͤmer und Profe ſſtoniſten aufs Land iſt 
ſehr eintraͤglich; ſo wie auch nach Schwaben und Oeſtreich ei 










— 
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ıbeträchtlicher Fajencehanbdel getrieben wird. Hier ift eine Zoll 
und Steuereinnahme, 

Er.  Merfwürdig ifts, daß dag benachbarte Stift Elwangen 
verpflichtet ift, das Hochgerichte in Creilsheim im Bau zu unters 
Halten, bei Executionen die nöthigen Werkzeuge herbeisufchaffen 
„und den Nachrichter zu Felohnen. In diefer Gegend ift auch ein 
Wildbad. 

Bei Creilsheim iſt ein Alaun⸗ und Vitriolwerk, welches für 
herrſchaftliche Nechnung geführt wird, gufe Waare lieferf, und 
‚einen ftarfen Debit ins Ausland hat. Eine und eine halbe Stun« 
de von Creilsheim, über Roßfeld, liegt der herrfchaftliche Foh⸗ 
lenhof, Oelhaus, mo eine anfehnliche Zahl Fohlen, von aus« 
‚gefuchter Schönheit und Kaffe, unter befondrer Aufficht eines 
Inſpektors ift. Die Gebäude find hierzu trefflich eingerichtet, fo 
wie auch für hinlängliche Weide, Weiher und MWaldungen gee 
ſorgt ift, welche leztere mit verfchiednen Alleen durchfchnitten find. 
b) Gerabronn, ein weitläuftiger, mit 2 Thoren verfchloßs 
‚ner Markeflecfen, nahe an der hohenlohifchen Graͤnze, mit une 
gefaͤhr go Häufern. Im Brertachtbale bei Gerabronn iſt dag 
ſchon 'oben ©. 955. erwähnte Salinenwerf, 

ec) Goldbach, ein Pfarrborf, eine flarfe halbe Stunde 
‚von der Stadt Ereilsheim, in welchem ein weltliches Nenteivers 
walteramt ift, welches in dem dortigen meitläuftigen Schloffe 
feinen Sig hat. Diefer Ort ift mit dem nahe bei Schwäbifch« 
Hal gelegnen Klofter Goldbach nicht zu verwechfeln- 
qh Plofelden, ein großer Marfeflecken mit 126 Häufern, 
ohnweit der Graffchaft Hohenlohe, in welchem ein Pfarramt. 
In weltlichen Sachen geboren die Einwohner zum Kaftenamte 
Gerabronn. Ueberdieß ift hier ein berrfchaftliches Schultheiß⸗ 
amt, ein herrfchaftlicher Nevifor, auch ein aus 3 Bürgermels 
fern und 12 Perfonen beſtehendes Gerichte. 











brauche beftimmt , und deffen Güter dem Kaſtenamte Lobenhau⸗ 
ſen, zur Verwaltung angetsiefen. | 
f) Andre Dite: Aichelberghof, Bemberg, mit einem al 
ten ruinirten Schloffe; Bronnholzheim, Bügenftegen, Ems 
mertsbühl, Engelhardshauſen, Haſeihof, Mackertshoͤfen Ma⸗ 
rienkappell, Maulach, Onolzheim, Regelshagen oder Ober⸗ 
weiler, Rockenhalten, Roth am See; Rudolphsberg. Schitt⸗ 
berg, Seligenſtadt, Steinbach am Walde; Vehlenberg Vol 
keritshauſen, Wallhauſen, Wegſes, Weldershub, Wittau, 
Zahlbach oder Unterweiler. 


! 


e) Anbaufen, ein verfallnes ehemaliges AuguftinersKlofter, . 
zwiſchen der Stadt Ereilsheim und dem hohenlohifchen Orte - 
Kirchberg. Nach der Reformation wurde ed zum meltlichen Ges 
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8) Folgende Orte find mit andern Unterthanen vermiſcht: 
Altenmünfter. Aſpach bei Hengſtfeld; Appenſee, Baimbach, 
Banzenweiler, Belgenthal, Bergbronn, Beyerlbach, Blo- 
bach, Bronnholzheim — — Buͤrkelbach, Crott⸗ 
mannsweiler, Diefenbach, Ellrichshauſen, Erpfersweiler, 
GSeißbuͤhl, Gerbertshofen, Großenhub, Gröningen, Gruͤn⸗ 
delhard. Haſelhof, Helmshofen bei Gründelhard;- ‚»elınshos 9 
fen bei Groͤningen; Hengſtfeld, Hohenthann oder Wille, Hohn⸗ 
hard, Horſchhauſen, Jagſtheim, Ingersheim, Joas od. Oshal⸗ 
ten, Rleinbrerbeim, Kuͤhnhard Leitsweiler, Lenderfterten, Lena | € 
dersweiler Leucershaufen. Limbach , Kobenhaufen, Miſt⸗ 
lau. Mußdorf, Naicha bei Saalbach, mit bermifchten. Uns || 
terthanen; Niederwinden, Öber- und Untermauͤsling, Ob 
dorf, Gberfpeldach, Oberwinden, Ofienbach, er | 
und Rein, Kantenweiler, Rauenftadt, Riedern, Boßbürg, 
Roßfeld, wo aber nur IfremdherrfchaftlicherU.; Rücershagen, |: 
Saalbach, Sarteldorf, Scheinbach, Schmalfeloen, Seibo⸗ 
tenberg Sigisweiler, Siglershofen, Steinbach. an der 
Jart; Steinenhag, Sterten, Trienſpach, two bie meiſten Un-⸗ 
terthanen anſpachiſch; Triftshauſen, wo nur einige anſpachiſche 
Unterthanen; Unterradach, Unterfpeldach, Linterteufftetten, | 
mit 5o Unterthanen, don denen 20 in creildheimer, 22 in ellwan⸗ 
ger, und gin öttinger Jurisdiktion; Waldbuch, wo nur wenige 
anfvachifche Unterthanen; Waldthann, Weidmansberg, Mein 
pertshofen, Werfchgershaufen,. Wiefenbach, "Wittenweiler. 

VO) Dag Öberamt Seuchtwang , zwiſchen den eichſtaͤttiſchen 
Stiftslanden, den Oberaͤmtern Anſpach, Creilsheim undWaſſertruͤ⸗ 
dingen, der Reichsſtadt Dinkelsbuͤhl, dem Oberamte Colmberg, 
der Grafſchaft Hohenlohe, und dem Reichsſtadt Rorhendurgke 
ſchen Gebierhe. 

Dieſem Dberamte find folgende Aemter untergeordnet, als: 
I) Daß Kaſtenamt, Stadtvogteiamt und Krane 
walteramt zu Feuchtwang. 

2) Das Blofterverwalteramt Sulz. 


3) Das verwalteramt Forndorf und Bechhofen 


4) Das vogtamt Schofloch und Ampferach, melche® 

von dem Kaſtenamte Feuchtwang zugleich mit verſehn wird. i 
Diefe enthalten; 1. Stadt, 2 Marktfleden, 16 Pfarrdor⸗ 

fer, 6 Filialdoͤrfer, 127 Weiler, und 67. einzelne Höfe und Mühe 4 

len, in denen fich 1,381 aufpachifche immediat Unterthanen und j 

895 andere befinden, welche leztere meiftentheils dem Hochflifte N 

Eichitätt, dem fürfitich hohenlohifchen Haufe, der vn 





Dinkelsbühl und einigen adlichen Familien zugehoͤren 
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| Der hohen Iandesherrlichen Gerichtsbarkeit dieſes Oberamts 
‚find untergeordnet : 3er 
1) Seuchtwang, eine Stadt am Sulzfluffe, zwiſchen der 
‚Hauptftade Anfpach und der Neichsftadt Dinfelsbühl, mit 212 
Haͤuſern, mit einer Mauer, Graben und 3 Thoren. Innerhalb 
‚ber Stadt ift eine Gegend, welche der Spisenberg genannt wird. 
Hier it außer einer Etiftzfirche, die Pfarr» oder St. Johannis- 
Pfarrkirche, die Gottegacerfirche (außerhalb der Stadt); fer 
ner ift hier ein Amtshof, ein Schlöfichen, ein Hofpital und ein 
 Eeelen- oder Krankenhaus. Die Stadt hat jährlich, g Jahrmaͤrkte. 
2) Bechhofen, ein Marfrflecfen, 3 Stunden von der 
Stadt Feuchtwang, am Wicfentfluffe, mit ungefähr go Häufern, 
und einem Schlößchen. Nahe bei diefem Orte ift ein fehr geräus 
miger Begräbnißplag für die in einem Bezirke von einigen Meis 
den verfiorbenen Juden. Gelbft die jüdifchen Einwohner der 
Hauptſtadt Anſpach werben hieher beerdigt. 
h Der fürftlich oͤttingiſche Flecken Duͤrrwang fteht auch uns 
‚ter der hohen Jurisdiktion diefes Oberamts, dem aber innerhalb 
Etters die eine hohe Jurisdiktion zugeflanden wird. 
3) Tuͤhnhard, ein gut gebauter Weiler, z Stunde vom 
Nfarrdorfe Moßbach gelegen. Hier hat fich Bis auf unfere Zei⸗ 
un zen folgender uralter Gebrauch erhalten. Mitten im Weiler Echt 
M ‚eine hohe Tanne, oder ein Hahnerbaum, an welchem ein großer 
aus einem Stücde gefchnister Schlegel, woran 5 Mann zu 
heben haben, hängt. Hat nun eine Frau mit Ihrem Manne 
VUneinigkeiten, und rauft oder fchläge fie ihn, fo wird augen, 
bliklich der Schlegel abgenommen und dem Manne an die Hauss 
thüre gehängt... Diefer muß alsdenn um deffen Wiederwegnahme 
bei dem Bauernmeifter (Schulgen) anfuchen, und fobald dies bes 
willigt if, und von der Gemeinde gefchieht, mit folcher in * 
Wirthshaus gehn, daſelbſt ı Gulden und 15 Kreuzer erlegen, 
und dieſes Geld mit vertrinken helfen. Will er nicht mittrinken, 
fo wird feine Strafe erhöht. Verunehrt er aber den Schlegel 
felbft, fo hat er die ganze Gemeinde beleidigt, und er ſezt fich 
dadurch einer Amtsſtrafe aus. Diefer Schlegel ift indeffen noch 
zu einem andern Gebrauche beftimmt. Faͤllt im Winter ftarfer 
Schnee, fo fchleift ihn die Gemeinde herab, durch 2 bis 4 Och⸗ 
9 — nach Moßbach, und bahnt ſich damit an den Kirchtagen den 


eg. 

| 4) Andre Orte: Aichen oder Aicha, Nichenszell, Archshofen, 

Bamhofen, Banzenweiler, Bernau, Bonlanden, Bordenberg, 
Breitenau, Bühl, Deffersdorf, Dentlein, Deuenbach, Eſchbach, 
Serfchendorf, Sorndorf, Baftenfelden, Gehrenberg, Glashofen, 

Sraͤfenwind, Brimfchwinden, Gumpenweiler, Hailbronn bei 

FSeuchtwang /Hoͤfſtetten bei Wieferh, Brebshaufen, Mezlesberg, 
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Moßbach, Öberamfpah, Rismanfchalbach, Rödenmweiler, 
Steinbach bei Wildenholz, Tauberfchallbach, Unterampfrach, | 
Weizendorf mit einem herrfchaftlichen Schloß; Wellmaüslein, \ 
Weidersdorf, Zimmersdorf. — 

5) Mit andern Unterthanen find vermiſcht: Ammons⸗ 
ſchoͤubronn, Berkertshofen, Birkach, Bruck, mo nur I frem⸗ 
der Unterthan; Burgſtall, wo außer einem anfpach. Unterthan 
die übrigen fremdherrfchaftlic ; Dikersbronn, Donbühl und | 
Dorfgüringen, Sröfchau oder Heinersdorf mit vermifchten Ein 
mohnern ; Grofenmüblen, Yaundorf, »ellenbach, „ern 
ſchallbach, Heil. Breug oder Ziegenberg, Hilpertsweiler, 
Binterbreitenthon, Hoͤfſtetten bei Feuchtwang; Kaltenbronn, 
Arapfenau, Larrieden, Lehnbuch, Lehnguͤtingen, Leipers⸗ 
zeh, Leuckersdorf, Liebersdorf, mo 4 Unterthanen in eichſtaͤt⸗ 
ter Fraiſch liegen; Loͤlldorf, Mittelſchoͤnbronn, Moͤgersbronn, 
Moͤrlach, Oberahorn, Oberampfrach, Obermusbach, Ober⸗ 
‚und Unterradach, Oberſchoͤnbrunn, Oberſtelzhauſen, Razen⸗ 
Dorf, Reichenbach, Sachsbach, wo nur einige Unterthanen 
‚anfpachifch; Schopfloch, ein großes Pfarrdorf, mo die meiften ' 
Unterthanen anfpachifch, fo wie auch auf Schwadhaufen und |‘ 

Seyderzell, Sperbersbach., Sulzsach, wo nur ı Unterthan | 

‚anfpachifch; Velberg, Vorderbreitenton, "St. Ulrich, Ungets⸗ 
beim, Lintermößbach, Weinberg mit einer eichftättifchen Fathor || 
lifchen Kirche; Weftbeim, Windshofen, Zehndorf, Sifchene | 
‚dorf, Sum Derg, Sum Baus, Iwerenbeg ı 


VII Das Oberamt Gunzenhauſen, zwiſchen ben bifchoflich 
eichftättifchen Randen, den Dberämtern Stauf, Waffer- und 
Hohentruͤdingen, ven oͤtting⸗ fpielbergifchen Landen, der Grafe |; 
fchaft Pappenheim, dem Dberamte Windfpadh. u 

Diefem Dberamte find einverleibt : | 
1) Das Kaſtenamt Gunzenhauſen. 

2) Dad Stadtvogteiamt daſelbſt. 
| 3) Das Verwalter» und Vogtamt Weimersheim und 
- Stüglingen. Kin 3 * 
4) Das Stiftamt Wilzburg oder Kaſtenverwalteramt 
Weiſſenburg. N — 4 
Ueberhaupt aber find hier: 1Stadt, 1Feſtung, I Markt- 
flecken, 33 Dfarr- und 8 Filieldorfer, ı Kapelle, 49 Weiler, 
und 44 einzelne Höfe oder Mühlen, worin fi) 1086 anfpachifche 
immediat Untertbanen, und 1474 fremdherrfchaftliche Angehds " 
zige befinden, welche legtere meiſtentheils dem deutfchen Diben, 
dem fürftlichen Haufe Dettingen und den Reichsſtaͤdten Nuͤrn⸗ 
berg und Weiffenburg gehören. A— 4 
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I 1) Bunzenbaufen, eine mwohlgebaute Stadt an der Alt 
muͤhl, zwiſchen der Hauptftadt Anſpach und der Reichsſtadt Weife 
ſenburg im Nordgau, welche mit einer Mauer und 3 Thoren ver« 
fehn if. Sie hat 290 Häufer. Wir merfen hier die Stadt- und 
Pfarrkirche, die Hofpital» und die Gottesackerkirche, das Ober⸗ 
——— das Hoſpital, die Getreideſchranne. Die Nahrung 
‚der Einwohner beſteht blos in Feldbau, Viehzucht und Hand« 
werkern. Vorzuͤglich ift die Federgerberei in Aufnahme, und die 
fogenannte Steinfarbe ift ein anfehnlicher Handelsartifel. Hier 
ift auch ein Steuer- und ein Zollamf. 


2) Wülsburg, eine Bergfeftung an. der pappenheimifchen 
' Gränge, nahe an der Reichsftadt Weffenburg im Nordgau, mit 
' 5 Baltionen, einen tiefen Graben und verfchiednen Außenmwerfen. 
Sm Umfange derfelben find ein Schloß, eine Pfarr- und Garni⸗ 
fonfirche, einem Commendanten und andern noͤthigen Perfonen, 
mit Behältniffen für Staats und andere Gefangne, und einem 
478 Schuh tiefen Ziehbrunnen. Bis gegen dag Ende des 16ten 
Sahrhunderts war Wülzburg ein berühmtes Benediftinerflofter. 
Im Sahr 1523. wurde e8 in eine fürftliche Probftei verwandelt, 
and die Einrichtung getroffen, daß für die Zufunft jedesmahl 
ein gefürfterer und ein infulirter Probſt, nebft einen Dechant, 
= und 2 Kanonicis allda angeftellt feyn follten. Aber im J. 1537. 
‚wurde ein befondrer Amtmann hieher verordnet, die Adminiſtri⸗ 
rung der Kloftergefälle einem eignen Verwalter anvertraut, und 
‚ endlich im J. 1588 ſchuf man die Kloftergebaude in eine Feftung 
um. 


Zu dem ehemahligen Klofter oder zur Probftei Wülzburg ges 
hoͤrt auch nod) das Auguftiner» Frauenklofter bei Weiffenburg. 
"Daher auch der in Weiffenburg wohnende anfpachifche Beamte 
‘die Gefälle und Gerechtfame beider Klöfter zugleich zu beforgen 


ak. * 
3) Andre Orte: Hattenhof, Koͤhlheim, Niederhofen. 


1. 4) Mit fremdherrſchaftlichen Unterthanen find vermiſcht: 
Aha, Aichenberg, Alesheim, Brombach, Bubenheim, Büs 
chelberg Cronheim, Dittenheim, Dornhauſen, Dorſchbronn, 
Mdersdorf, Ehla, Emmerheim, Fillgenheerd, Frickenfelden, 
SGeißlohr, Grafenfteinberg, Gundelshalm, Gundelsheim, 
Baundorf, Holzingen, höheberg, “ürlbach, Igelſpach, 
RKazenhochſtadt, Laubenzettel, Leidingendorf, Lengenfeld, 
Maicha, Moßkorb, Obenbronn, Oberaſpach, Oberhaben⸗ 
bach, Ober hochſtatt, Oberwurmbach, Pflaumfeld, Pfohe⸗ 
feld, Rindern, Sammenheim, zum Theil; Sauſenhofen, 
Schlungenhof, Schmalwieſen, Schweina, Seutersdorf, 
Stadeln, Steinabuͤhl, Stetten, Stockheim, Störzelbach, 
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Streitdorf, Suͤnderloch, Theilenhofen, Trommetsheim, f 
Teufelbach, Unteraſpach, Unterhambach, Unterwurmbach, r 
Macenhofen, Wachftein, Wald, Weboldshaufen, Weis | 
merbeim ıc. I 


VII) Das Öberamt Hohentruͤdingen, füblich von Bi J 
Oberamte Gunzenhauſen, in der Nachbarſchaft der Grafſchaft f 
Pappenheim und des Fuͤrſtenthums Pfalz⸗ Neuburg. | 

| 
| 


Es begreift: 
ı) Das Blofterverwalteramt Heidenheim; 
2) Das Baftenamt »ohentrüdingen; 
3) Das Richteramt „Heidenheim ; ' 
4) Das Verwelteramt Berolzheim; a | 
5) Das Derwalteramt Rechenberg oder Oftbeim: + J 
6) Das Rloſterverwalter ⸗und Kichteramt — 


A 
RN 


Hofen ; 
7) Das Verwelteramt Treuchtlingen; 
8) Das Richteramt Wertelsheint. ' 


Im Umfange diefes Oberamts find: 4 Marktflecken, 22 
—Je— 2 Silialdörfer , 23 Weiler, 2 Kapellen, 49 einzel | 
e Hofe und Mühlen, 1680 anfpachifche, und 638 fremd» 
berefihaftliche Unterthanen. Bon. leztern gehören die meiſten | 
dem deutfchen Orden, dem fürftlichen Haufe Dettingen, dem r 
Hochſtifte Eichftatt, dem graͤflichen — Pappenheim, und 
mehrern reichgritterlichen Familien. | 
Diefes Oberamt liegt auf dem — Sainenkampe, 
oder vieleicht richtiger Hunnencampe (GampusHunnorum). Die 
Hunnen haften im Nordgau ihren Hauptaufenthalt; und noch 
finder man auf dem großen meitläuftigen Difteifte, welcher un« 
‚ter dem Nahmen Hainencamp bekannt iſt, Spuren von aufge⸗ 
worfnen Schanzen, Graͤben und Waͤllen. N 
Die hochfraifchlichen Gerechtfame werden durch das Kaften« 
amt Hohentrüdingen und durch dag Nichteramt von Heidenheim: 
beſorgt, indeffen haben die beiden Aemter Solnhofen und Treucht⸗ 
lingen ihre eigne Fraiſchbezirke. 
Im Juris diktionsbezirke des Kaſtenamts Hohentruͤdingen 
und des Richteramts „Heidenheim liegen folgende Ortſchaften 


a) Berolzheim, ein anſehnlicher Marktflecken, ‚swifche 9 
Gunzen hauſen und Treuchtlingen, ndbe ander Altmuͤhl, mit ei⸗ 
nem .alten gröftentheilg ruinirten Schloſſe, e, hat 2 mit beſondern 
Pfarrern verſehene Kirchen, und ungefähr 120 Häufern. Im J. 
1783 brannte diefer Markeflecken bis auf 40 Haͤuſer gröftentheils 
ab; da aber diefe Gebäude durch Die errichtete Brandaffefuras 
tions/⸗Societaͤt gefichert waren, fo-find Dekan ätten wieder 















Bern 3 


Pr 


— Du 










Das Fürftentfum Onolzbach oder Anſpach. 1015 


ö faͤmmtlich angebaut, und der Ort mit neuen ſchoͤnen Häufern 
geziert worden. 
" b) Beidenheim, ein anfehnlicher volfreicher Marfeflecken, 
nahe an der Gränze der otting + fpielbergifchen Lande, mit 220 
Haͤuſern, wo vor der Reformation eine Benediftinerabtei war; 
"7 feit dieſem iſt e8 bis jest ein welcliches Bermalterant. 
Odhnweit Heidenheim ift der fogenannte Kaͤßbronnen, ein 
ehemahliges Gefundheitsbad, desglrichen find in diefer Gegend 
einige andere Brunnen, welche alles, was man hineinwirft, 
in kurzer Zeit mie einer dicken fteinartigen Rinde übersicht. 
Ferner die Rlofterquelle, im fogenannten Kreuzgarten des 
Kloſters. Der Ort diefer Quelle hat ein ganz antifes Anfehn. 
Zwifchen 4 fehr maffiven vierecfigten Säulen, die ehemahlg zue 
Zierde und Bewunderung einer Kapelle dienten, quillt ein vor« 
£reffliches Waffer, zu welchem auf beiden Seiten 6 big 8 fleiner« 
ne Zreppen führen. Auf jeder Treppenfeite geht von einer Sdus 
le zur andern, in einer Hohe von ungefähr 6 Echuhen, ein drei 
Binder breiter eiferner Stab. Nach einer Tradition wurden in 
en erften Zeiten diefes Klofters hier die Heiden getauft, und am 
dieſen Stäben eine Art Vorhänge befeſtigt. Obnerachte man 
der Duche ihren ftarfen Zufluß fo wenig bemerkt, daß fie viels 
mehr unbemweglich zu feyn ſcheint, fo ſtroͤmt fie doch auf der ans 
dern Eeite des Klofters ftarf hervor und erhält die nahe dabei 
5 befindliche Kloftermühle gang alleın un Umtrieb. Auffallend iftg, 
daß die Duelle,bei Waffermangel in andern benachbarten Gegenden 
ſtaͤrker fließt, und oft die 4fe, auch 6te Stuffe der Treppe hinan⸗ 
feige. Im heiffen Sommer ift ihr Waffer fo Falt, daß die Hände 
davon erftarren; aber im ftrengiten Winter it es laulih. 
) Wetrelsheim, ein Marktflecken, zwifchen Treuchtlingen 
und Berolzheim, mit ungefähr 100 Käufern, welchem ein eigner 
Beamter und Pfarrer vorgefegt ift. 
0 d) Hohentrüdingen, ein feſtes Bergſchloß und Pfarrdorg, 
ohnweit Heidenheim. 

e) Rechenberg, ein ehemaliges feſtes Schloß, von wel— 
chem nur noch einige Mauern ſtehn, zwifchen Hohentrüdingen 
und dem Marktflecken HeidenHeim. 

) Auernbheim oder Aurnheim, ein Pfarrdorf, zwiſchen 
‚Hohentrüdingen und dem Mearfeflecfen Treuchtlingen, mit an« 
fpachifchen und andern Unterthanen. Die hiefige Kirche liegt 
auf der hoͤchſten Hohe des Hainencamps. Nicht weit von dies 
ſem Dorfe ift der fogenannte Guͤß⸗ oder Theuerbronnen, tel 
chen der gemeine Mann für einen untrüglichen Witterungspros 
pheten hält, der die theuren oder wohlfeilern Fahre, je nachdem 
‚ er fließt oder nicht fließt, anzeigt. Diefer Brunnen liege in ei» 
nem tiefen Thale, zwifchen 2 hoben mis Holz bemachfenen Bere 


1016 Der Fraͤnkiſche Kreis, 


# 
gen, etwa einige Ruthen höher als der Fuß bed Berges eigent⸗ J 
lich iſt. Wenn im Fruͤhjahr der Schnee durch ein Thauwetter 
plößlich fchimel;t, oder wenn in andern Monarchen ftarfe und ans N 
Haltende Negengüffe erfolgen, fo bricht er nur allein berbor. | 
ahrfcheinlich hat der Berg, am deffen Fuße der Brunnen 
iſt, eine ziemlich große Höhle, denn auf ner entgegengefeße 
ten Seite eben diefes Berges giebt es einige Duellen, die immer '$ 
Fließen, fie liegen aber viel tiefer als die Defnung bes Theuers I 
brunnens. Wenn nun durch anhaltende Negenaüffe, oder duch € 
den plöglich geſchmolznen Schnee, die innere Höhle des Berges fa I 
ſtark angefuͤllt ift, daß das Waffer den oben auf der Mittaggteite bes fi 
findlichen Ranal oder die Defnung erreicht, fo muß diefeg allerding® 
wegen des ſtarken Abfalles mit Geräufche hervorbrechen, und || 
ſobald es in der Höhle die gehörige Hohe wieder erreicht hat, 
aud) wieder aufhoren zu fließen. War nun diefer Brunnen in eis 
nem Sahre oft und ſtark angelaufen, fo mußten viele und fiarfe 
Regenguͤſſe erfolge feyn, und die Selöfrüchte litten dadurch. 
" ..g) Ursheim, ein wohlgebautes Kirchdorf an einem Bache, 
welcher in die Worniß fliege. Eine Biertelftunde von dieſem 
Drie, im Walde, zwiſchen dem dahin eingepfarrten Leonleings 
bergehofe, und der Stahlmuͤhle, ift eine große tiefe Hohle, den 
ren Eingang anfänglich breit, hernach aber immer enger wird, 
unten hingegen fo gerdumig ift, wie ein ziemlich großer Keler, ba 
man beguem darin herumgehen kann. Diefe Hohle wird dag || 
Weißloch oder der Waldmeifterloch (Antrum varum) genennt, || 
worin in den alten Zeiten die Jugend von den Dryiden in der 
Religion und in andern Wiffenfchaften fol unterrichtee worden 
feyn. (fStiebers hift. und topogr. Nachr. E.874.ff.) Mi 
h) Warienbronn, , eine ehemahlige Probftei, jezt ein Weis | 
ter, ein Biertelftündchen von Heidenheim. | —4 
i) Andere Orte: Deggersheim, Egenthal, Kurzenalt⸗ 
heim, Oberapenberg, Panghard, Rohrach, Roßmansdorf, 
Schlittenhard, Wachfeld, Stendorf, Yo Aa Mi 
k) Mit fremdherefchaftlichen Unterthanen find vermifcht: 
Yltentrüdingen, von den hiefigen Unterthanen gehsren noch 32 
in das Dberamt Wafferträdinger Fraiſch. Auernheim, Dita 
tenheim, Dödingen, Ehlau, Enhofen, Beilsheim, G'ſtadt, 
Haid, Hainsfarth, Huͤßingen, Meinheim, Moͤgersheim, 
Öberweiler, Oſtheim, Sammenheim, Unterapenberg, Weſt-⸗ 
heim, Windiſchhauſen, Windsfeld, Wolfsbronn. El 
Zum Fraiſchbezirke des Verwaltere und Kichteramts 7 
Sollnhofen gebsren: | | — 

a) Sollnhofen, (Cella Solae) ein anſehnliches Amts⸗Pfarr⸗ 
dorf mit ungefähr go Haͤuſern, 3 Stunden von der Stadt Eichſtaͤtt, 
am Fluſſe Altmuͤhl, ehemahls eine berühmte Benedittinerabtei, 
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von dem heiligen Einfiedler Sola, einem Schüler deg heil, Boni— 
facius, alfo benannt. Eben diefer fol fich meiſtens in einer 
Höhle aufgehalten haben, welche noch unter dem Nahmen Sos 
laloch, bekannt if. Man finder fie auf dem einige 100 Klafter 
Hohen Koppeleingberge, oftwärts bei Solenhofen. Der Eins 
gang in diefe Höhle ift jezt fo niedrig, daß man nur mit Mühe 
Eineinfriechen kann. Nach) allem Anfcheine ift fie nicht ein Werf 
der Natur, fondern der menfchlichen Kunſt. Sie ift 16 bie 17 
Schritte lang und etwa 5 Schuh hoch. Das Licht fällt durch 
‚einige Felfenrigen hinein, jedoch fo fchwach, daß kaum 2 Pers 
ſonen einander fehn Finnen. | * 
Die vornehmſte Nahrung der Solnhofer Einwohner vers 
ſchaft der nahe dabei liegende Marmorfchieferbruch. (f- oben im 
der Einleitung S. 953.) Diefer Bruch wurde im J. 1758 und 
21739. entdeckt, und zwar gegen die hoͤchſte Spiße eines ganz mi 
Holz bewachfenen Berges, deffen Fuß an den Ort Soinhofen 
fiößt. Da das Holz der dortigen Gemeinde zuſtaͤndig geweſen, 
fo wurde der Steinbruch mit landesherrlicher Erlaubniß unter 
die Gemeinden ausgetheilt, und jedem ı2 Schuh in die Breite 
angewieſen, eine eigne Bergordnung vorgefchrieben, und eine 
2 eigne Zunft mit einer Lade vor die Steinbrecher, nebft einem 
5 ordentlichen Berggerichte, errichtet. Dieſem fteht der Beamte 
‚als Nichter, ein Ober: und Unterbergmeilter, auc) ein Gefchaus 
‚meifter vor: Der Dberberg- und der Gefchaumeifter fchließen 
‚Kleine Streitigfeiten der gemeinen Meifter; wichtigere ‚gehören 
‚vor den Beaniten. Jeder Einwohner, der ein eignes Gemeinde 
recht hat, ift berechtigt, Steine zu brechen, wenn er zuvor Mei⸗ 
geworden iſt. Hierzu muß er fich bei den Vorſtehern melden, 

ie ihn dem Amte vorftellen, wofelbft er, ohne Anftand, einges 

U fchrieben, und zum Meiſter gefprochen wird; dabei aber anges 
| rn muß, dem Gerichte und der Bergordnung gemäß, zu ara 
‚beiten. _ | 
Der Solnhofer blasgelbe Marmorfchiefer verdiene mes 
gen feiner Reinheit und Härte unter die Marmorarten gerechnet 
\zu werden, jedoch hält er fi) in der Luft und ım Wetter nicht 
lange, fondern loͤßt fich wegen der darin enthaltnen vielen Kalfs 
| theilchen auf. Im Trocknen aber iſt er von guter Dauer: Ohn⸗ 
| erachtet die Tagelshner den Meiftern viele Koſten, wegen des Ab⸗ 
raͤumens und deffen Wegfchaffung über die Berghaͤnge in die Tiefe 
herunter, veranlaffen, fo bringt doch ein Bruch dem Inhaber 
mehr als ein anfehnlicher Bauerhof in einer mittelmäßigen Ges 
gend ein, da zumabl die herrfchaftlichen Abgaben hiervon fehr 
‚mäßig find, auch überdieß nur jährlich 1 Gulden in die Gemcine 
5 vefaffe gezahle wird. Bei der Erwerbung des Meiſterrechts 
© zahle einer nicht mehr als 4 bis 5 Gulden. Oefters finder man 
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in diefem Bruche felfne Verſteinerungen, vortreffliche Dendritem, 
Fiſche, Krebfe, aus diefer Gegend fomohl, als auch aus ent⸗ 
fernten Gegenden. IN ar | | 
Im Jahr 1785 wurde auch die hier ehemahls anfehnlichere II 
Glasfabrik wieder errichtet, und dadurch dem Drte mehrere 
Nahrung verſchaft. — 
b) Die Weiler Eßlingen und Hochholz, mit vermiſchten 
Einwohnern. | il 
ö Im Fraiſchbezirke des Verwalteramts Treuchtlingen 
nd; | ; 
‚a) Treuchtlingen, ein Marktflecken zwiſchen Weiffenburg 
und Pappenheim, mit ungefähr 130 Häufern. Auf einer Seite il 
if? er mit einer Mauer und Thor, und auf der andern Geite vom | 
Altmuͤhl aduſſe verwahrt. Außer dem herrfchaftlichen Schloffe und 
verſchiednen dazu gehörigen Nebengebauden, iſt die katholiſche 
und evangelifche Kirche vornehmlich zu merfen. Hier ift auch | 
eine zahlreiche Judenſchaft. Ä 
+ b) ©ber- und Unserheumödern, 2 Weiler, und die Ka⸗ 


# 


pelle zu den 14 Nothhelfern. ‘ 


IX) Das Oberamt Roth, fübwärtd vom Oberamte Schtva« 
bach, nordwärts vom Dberamte Gunzenhaufen. } 

Es beſteht: "ih 

1) Aug dem Kaften= und Stadtrichteramte Roth. 
2) Dem Richtersmte Georgensgmuͤnd — 
3) Dem Verwalteramte Friedrichsgmuͤnd. | 
Allle diefe find einem jedesmahligen Kafiner übertragen, mels 
cher auch die Hohe Gerichtsbarkeit und dag Polizeimefen der dor⸗ 
tigen Gegend beforgf. J 

Zu dieſem Oberamte gehoͤren: 1Stadt, 4 Pfarrdoͤrfer, 4 
Filialdorfer, 24 Weiler, 12 einzelne Hofe und Mühlen, in: wel⸗ 
chen fich 504 anfpachifche immediat Unterthanen, und 233 fremd» 
berefchaftliche Angehörige befinden, welche Ieztere meiftentheilg || 
dem Hochftifte Eichftätt, dem Klofter Geligenpforten, der Reiches | 
ſtadt Nürnberg, auch zu Pfalgneuburg gehören. 

1) Roͤth, eine mittelmäßige Stadt an dem Einfluffe der 
Roth in die Kednig, 5 Meilen von der Hauptfladt Anfpad), an |, 
der Augſpurger Randftraße. Sie hat 190 Häufer,, und iſt mit 
einer Mauer umgeben und durch 3 Thore verſchloſſen. Im bies 
figen fürftlichen Schloffe Hat der jedesmahlige Beamte feine Woh⸗ 
nung. Sie hat ı Stadtkirche und ı Gottesackerkirche. Si 

Hier ift eine lionifche Drachfabrik, ın welcher dag Kupfer | 
theils in gelben Stücken zum feinften Drache uud Plett gezogen || 
und: hernach in die entfernteften Lande, nach. Italien, Spanien, 
Portugal und in die Levante verfandt werden. Diefe Fabrik 
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ARE jezt in einem fo blühenden Zuftande, daß ſich davon gegen 300 
Mperſonen beiderlei Geſchlechts nähren. 

Auf einem Kupferhammer werden alle Sorten fupferne 
Geſchirre, vom Gröften bis zum Kleinſten, für die Handfupfer- 
hfchmiede ausgearbeitet. _ | | 

Man findet bier 2 Eiſendrathzugfabriken, fo atich Spiegel» 
Malas.Schleif- und Polierwerte, leztere find in fehr gutem Gange, 
46 Poſamentirer oder Bortenmacher, unterhalien gegen 100 
Muͤhlſtuͤhle im Gange. Sie verfertigen nicht nur lionifche Gold⸗ 
und Silbertreffen, nach den fhöniten Muftern, ſondern «uch 
Sammer und andere Yänder, ganz und halbfeidne Hofenträger, 
wirnene Pferd.-und Sattelgurte u. dergl., wodurch hier wenigfteng 
30,000 Gulden zum Vortheil des Rother Publikums in Umlauf 
ommen. 
In Roth iſt auch ein Zollamt. | 

2) Eckersmuͤhlen, ein Pfarrdorf, nähe an der pfalneu: 

burgifchen Graͤnze, werinnen auch fremdherrfchaftliche Unrercha« 
nen find. In dem biefigen Rupferhammer werden die zum Drath⸗ 
liehen beſtimmte Kupferſtangen, für die rorher, allersberger und 
teiftäbter lioniſche Drathfabrifen ausgeſchmiedet. Auch find 
ier Eifenhammerfchmieden. —— 
3) Sriedrichegmuͤnd, ein Weiler, am Einfluſſe der fränfis 
em Retzat ın die ſchwaͤbiſche Retzat, mit einer Eifenhammer- 

miede. 
4) petersgmuͤnd, ein Silialfirchbörf, an der ſchwaͤbiſchen 
Retzat, too die meiften Unterthanen fremdherrfchaftlich, Hier 
1 ſſt ein bertfchaftlicher Wildmeiſter. | 
" 5) Pfaffenhofen, ein Silialdorf, 4 Stunde weit von ber 
Stadt North, mir vermifchten Unterthanen. Hier ift eine Eifen- 
h yanınıerfchmicde. | 


0) 


rach, Berniche, Bürdach, Mautk, Wörnfpsch. 
4 7) Mit andern Unterthanen ſind vermifcht: Afpach. Aus 

Mu, Srunau, Georgengmuͤnd, Haimpfatrich, Haußlach, 
„ Bauernhofen, Riliansdorf, Öberbteitenlohe, Oberhecken⸗ 
ofen, Oberfteinbach, Unierfteinbach, Wallesau, Zwiefelhof 
der Oberbirckach. | ie 
uuX) Das Öberamt Schwabsch, nardiwärts vom Oberamte 
Roth, und weſtwaͤrts vom Oberante Burgthann 

Es beſteht aus: 

ft i) Dem Kaftenamte Schwabach, 
1.8) Den Stadtrichteramte Schwabach, 
1 3) Den Richteraͤmtern Schwand, Aorröurg nd 
Wendelſtein. 





| Hm 


| 


46) Andre Drft: Mchelberg, Bairiſchhoͤfſtetten, Belm⸗ 


— 
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Im Umfange diefes Oberamts find: ı Stadt, 4 Marftflde ' 
een, 9 Pfarrdoͤrfer, 5 Flialdoͤrfer, ı Kapelle, 2 Siechfobel, | 
70 Weiler, 29 einzelne Hofe und Mühlen, in welchen fich 1,097 
anfpachifche immediat Unterthanen, und 852 fremdherrfchaftli« | 
che befinden. Bon den Ieztern gehört der grofte Theil der Reichs-⸗ 
ſtadt Nürnberg, und den dafigen Patriciatsfamilien, desgleichen 
dem Deutfchen Orden. | ee 
» „Unter der hohen Gerichtsbarkeit diefed Oberamts ſteht 
auch ein Theil des fogenannten nürnberger St. Laurentii Reiche» 
waldes: Sch bemerfe: | a | 
J 


I) Schwabach, eine anſehnliche, volkreiche, gutgebaute 
und ſehr nahrhafte Haupt» Leg- und Muͤnzſtadt des unterge⸗ 
bürgifchen Fuͤrſtenthums, 4 Meilen von der Hauptſtadt Anſpach, 
am Schwabahfluß, melcher fie in 2 Theile cheilt. Die Anzahl 
der Häufer beläuft fich auf 480. Die Stade Schwabach ift mit. 
einer Mauer und mit Thrirmen umgeben und hat 4 Thor. 

Ehemahls war fie mit Wall und Graben eingefchloffen, wel⸗ 
che aber im Jahr 1744 planict und mit Gärten befeze wurden. | 

Don öffentlichen Gebäuden find hier: * 

a) Die Stadt: und Pfarrkirche, ein großes ſchoͤnes 3 
bäude. Vor der Reformation hatte diefe Kirche 12 bis 14 Ale! 
täre, gegenroärtig find nur 3. Der Hauptaltar im Thor ift mi 
vielen vortrefflichen Mahlereien von der Meifterhand des Wohl es | 
muths. Die 2 andern Altare, der Ehrifpinus und Kathari⸗ 
nenaltae find minder merfmürdig. Der erftre von diefen verdient 
indeffen Deswegen einige Erwähnung, weil nur vor feiner Stufe) 
die gefchwächten Perfonen getrauet werden. : | Bl 

. Oberhalb der Safriftei ift eine alte Buͤcherſammlung, Di 
aus mehr ald 100 großen, zum Theil in Stahl gebundnen 50% 
lianten befteht; darunter find fehr viele von den erften ſeltnen 
Drucken, auch mehrere Manuferipte. - Sie liegen auf einigen 
Lefepulten umher, und find mit Ketien, ar eine oberhalb dere‘, 
selben Hinlaufende eiferne Stange befeſtigt. —24 
* b) Die St. Leonhards⸗RKapelle, ein altes Gebaͤud 4— 
wird jezt zu einer deutſchen Schule gebraucht. | 
c) Der Wönchshof oder die St. Maria Magdalena⸗ 
Bapelle, mahrfcheinlich eines der ältefien Gebäude, dem Klo J 
Ebrach gehörig. Ehemahls wurde darin von einem ebrachifchent 
Mönche Gottesdienft gehalten. Diefe; Gewohnheit ift indeſſen 
feit vielen Jahren infofern abgeändert worden, daß nur von 
einem dort wohnenden Bürger, welcher unter brandenburgiſchen 
Schutze, und in ebrachifchen Pflichten ſteht, täglich zweimal J 
















mit der daſigen Kapellglocke gelaͤutet wird 
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dhy) Das HAoſpital mit der Daranftehenden Kirche, twelche 
Teste im J. 1755 ganz neu, anftatt der alten baufälligen Kirche, 
erbaut worden. —* 
e) Die reformirte Kirche, welche zum Gottesdienſte der 


franzoͤſiſchen reformirten Kolonie, im J. 1686 und 87. erbaut 





= 


en. 

f) Das Muͤnzhaus ift im. 1734. maſſiv erbaut worden. 
Auf dem Markte iſt ein vortreflicher Springbrunnen, mit 
verſchiednen Kaffaden und Finftlichen Bildhauerarbeiten, ein 
Denkmahl von Markgraf Wilhelm Friedrich v. J. 1775. Die 
Stärfe diefer Duelle kann man daraus erfehn, daß fie aus 20. 
‚Röhren in 24 Stunden ,. 7000 Eimer Waffer giebt. 
Außerhalb der Stadt ift eine Gottesackerfirche; ein großes 
J weitlaͤuftiges Zucht= und Arbeitshaus, welches im J. 1756. era 

‚baut worden ift: Gleich dabei befinder fich ein Tollhaus, wel⸗ 
ches der jezt vegierende Markgraf geſtiftet hat. 
Hier ift der Sig eines Kaffenamıtg, einer Steuer» und Ums 
I geldeinnahme. * | 

| Dei den Munzamte ſteht ı Verwalter, ı Specialmardein, 
ı Münzmeifter. — a | 
Durch die hier aufgenommenen franzoͤſiſchen Flüchtlinge hat 
dieſe Stadt wichtige Manufafturen erhalten. Die hiefige fran« 
Zoͤſiſche Colonie hat ihre eigne Kirche und fonft ihre eigne Vers 


faffung. | 
= Die feine Zitz⸗ und Kattunfabrik, von welcher fchon oben 
Fin der Finleitung einiges erwähnt; worden, liefert die Kattune 
mit den feinften Farben und Deffeins, vortrefflich gebleicht und 
appretirt. Die Baumwolle dazu erhält man gewöhnlich über 
Wien, und läßt fie meiftentheild um Schwabach, zum Theil 
auch im baireuthifchen Oberlande fpinnen und bier mweben.: Aber 
Fu den feinften Zigen nimmt man rohe Kattune aus Holland. 
| Die fihon oben in der Einleitung erwähnten Strumpfma⸗ 
ufakturen unterhalten faft 300 Weberftühle im Gange: 
Die Nadelfabriken liefern jährlich an 190 big 200 Millio⸗ 
nen Nadeln von allerlei Arten. uU 
Die Tabakfabriken haben jährlic, einen Abfas von unges 
Ffaͤhr gooo Eentnern. (f. oben in der Einleitung.) - — 
4 Ueberdieß findet man hier gute Hutmacher, nebſt vielen 
Tuch- und Zeugmachern, viele Stahl» und Eiſendrathzieher, 
Meſſingdrechsler, Mefferfchmiede, Nothgießer, Sormfchneider, - 
Holsdrecheler, Zirkel, und Ahlenfchmiede, die auch alle Gorten 
metallner Schnallen und Maultrommeln in großer Menge verfertis 
pen ; deggleichenBleiftiftmacher, Buchdruckereten, welche die Drucke 
arbeiten fehr wohlfeil liefern ; viele feine Künftler von allen Arten, - 
bie auch marbematifche Inſtrumente liefern. Syn.” 


— 
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Außerhalb der! Stadt liegen 4 Papiermuͤhlen, eine Spie⸗ 
gelglagfchleife, und in einigen benachbarten Dörfern und Weilern 
Mefing- Zain» und Schmelzhaͤmmer, welche aber meiſtentheils 
nürnbergifigen Kaufleuten gehören. In Schwabach ift auch 
ein Zollamt. ad N 

2) Schwande, ein artiger Marftflecfen, anderthalb Stun, 
den von der Stadt Schwabach, am Slüschen Hembach oder 
Hambach, von ungefähr 6o Häufern, in welchem ein’ Pfarr 


und Nichteramt iſt. | | er 

| ) Bornburg, ein Marftflecken, mit ungefähr 70 eh 

fern, worin auch einige fremdherrfchaftliche Unterthanen find. 6 
4) Wendelftein, ein großer verfchloßner Marfeflecken an!" 

ber vordern Schwarzach, zwifchen Burgthann und 3 h 


























N 
mit einer Pfarrfirche; ehmald ein Reichsdorf. Im J. 14 Iı 
aelangten von den in Wendelftein befindlichen Gütern und Ga 
fällen als Neichspfandfchaft drei Viertel an dag Hofpiral WE 
Nürnberg, das legte Viertel aber wurde im J 1483: bon Chur⸗ 
fuͤrſt und Markgraf Albrecht zu Brandenburg mit Bewilligung 
des Kaiſers eingeloͤßt. Seit dieſer Zeit ſteht der Ort zwiſchen 
dem Haufe Brandenburg und der Reichsſtadt Nürnberg, der⸗ 
geftalt in Condominie, daß beiderfeitige Nichter ın Führung des) 
Gerichtsftabg oder Amts, vergleichsmäßig abwechfeln, 
hohe Gerichtsbarkeit aber von brandenburgifcher Seite allein aus⸗ 
geübt wird. Hier ift auch ein fürftlichesZolamt. — 

5) Batzwang, ein Pfarrdorf, am Rednitzfluße, ohnweit 
Kornburg, in welchem auch einige Schmelz- Drath- und Zain 
hammer find. Das Patronatreche bei der hiefigen Kirche ift dem: 
Kloſter Ebrach zuftändig. | * 
65 Andre Hrte: Albersreuth, Duͤrrenhambach, Gaugs⸗ 
dorf, Guͤnzersreuth, Neppersreuth, Schaftnach, Sperbers⸗ 
lohe, Tennenlohe, Wildenbergen. 

7) Mit andern Unterthanen find dermiſcht: Bartelmesau⸗ 
wach, Breitenlohe, Cammerſtein, Dechendorf, Dietersdorf⸗ 
Eybach, mit einer nuͤrubergiſchen Pfarre; guͤrth, Haag “ara 
Inch, Harm, Igelsdorf, Bottensdorf, Kroͤtenbach Auhevorfj/k 
Rirfchendorf, Keerftetren, Aeutsdorf, Meckenlohe, Mildach, 
‚KTemsdorf, Oberbsimbach, Obermainbach Oberreichenbachy 
Ottersdorf, Penzendorf, Pledendorf, Poppenreuth, Pruͤnſt, 
Puzenreuth, Ranbersrietb, Redinzhembach, KReichelsdoch 
‚Rohr, Rorhaurach, Rudelsdorf, Volkersgau, Ugenau 
— — Unterreichenbach, Waikersreuth/ Walperss 
dor * | v 
Dbete 






xD) Das Oberamt Stauf und Landed‘, offtwärtd vom 
amte Gunjzenhauſen. 
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Unter den bier befindlichen Bergen ift der Stauferberg der 
meträchtlichfte. Won feiner Svitze überficht man 66 Ort—⸗ 
WEhaften, bis hin an die 10 Meilen entfernte nuͤrnbergiſche 


Befte. 
Dieſes Oberamt begreift: 

"5° das Raſtenamt Thalmelfingen und Stauf, 
das Richteramt Stauf und 
dag Verwalteramt Geyern. 


























Berichte, zu Enfölden und Alfershaufen aber im Eleinen Ges 


“ mes anfaffige feemdherrfchaftliche Angehörige erfcheinen, und 
‚Dem fürftlihen Haufe, ale der Territorial» und Fraiſchherrſchaft 
Treue und Gehorfam angeloben müffen. | 
Im Bezirke dieſes Oberamtes find: 3 Marftflecen, 


melnterthanen und 464 fremdherrfchaftliche, meiftentheils eich⸗ 
Mtertifche und bon fehenfifche Angehdrige befinden. Diefeg 
WDberamiet befteht aus 2 RichteramtSbezirfen, 


2 A) Im Richteramts Staufiſchen Bezirke ſind: 


1) Stauf, ein altes, auf einem Berge gelegenes unbe⸗ 
wohntes Schloß, mit einigen neuen Nebengebäuden, nahe an 


ade Anfpach, ſuͤdwaͤrts. Ganz nahe unter bdiefem alten 
Schloſſe, gleichfam auf einem Abfage des Berges, fteht dag 
neue oberamtliche Schloß, bei welchem fich auch einige artige 
aͤrten befinden, etwas tiefer herab aber dag richterliche Haus 
“und endlich am Fuße des Berges, der Weiler, Stauf mit 22 Un⸗ 
erthanen. Man vermuthet zwar, daß das alte Staufer Schloß 
Sreſt im Jahr 1340 vom Burggrafen Friedrich dem vierten ers 
Thurms iſt ohnſtreitig viel Alter. Diefer iſt der einzige Reſt 
‚von der größern, durch Herzog Ludwig von Bayeın im Jahr 
B1459 zerftörten Burg, auch aus lauter gehauenen feften Stei⸗ 
en erbaut. Seine Breite beträgt 46, feine Ränge 49 Schuh. 
In den 2 unterften Gefihoffen fieht man einige den Schußlö⸗ 
Schern gleiche Defnungen. An der Auffenfeite Br Mauer find 

2 eingehauene Gefichter, von denen das eine mit 2 gefrünunten 
Hoͤrnern in die Hohe, dag andre aber mit 2 gleichen Hoͤrnern 
Igegen die Erde verfehen iſt. An einer Seite findet man eine In⸗ 
Schrift, mie runiſchen Buchſtaben, welche aber bisher unerflärt 
„ blieben find. * 


Merkwuͤrdig ſind die in dieſem Oberamte gewoͤhnlichen 
Shehaftgerichte, welche jaͤhrlich zu Thalmeſſingen im großen. 


Achte gehalten werden, und wobei alle im Bezirke des Ober⸗ 


Pfarrdoͤrfer, 11 Filialkirchdoͤrfer, 15 Weiler, 14 einzelne 
Hofe und Muͤhlen, 2 Schlöffer, worin ſich 606 anſpachiſche 


Fer’ pfalzneuburgiſchen Grenze über 6 Meilen von der Haupt⸗ 


baut worden, allein die Bauart des noch davon übrigen alten’ 


! 
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2) Thalmeſſingen, ein großer, eine Viertelſtunde langer 
Marktflecken, nahe am Einfluſſe des Talachbachs in den Fluß‘ 
Schwarzach, „mit ungefähr 120 Häufern, auch 3 Kirchen und 
2 Pfarreien. Zur obern St. Michaelisfirche ‚gehört auch die das. 
fig: mittlere, gang neuerbaute, an-fich aber ältefte Marienkirche. | 
Die untre oder St. Gotthardskirche gehört zur zmeiten Pfare | 
—— drei Viertel von den Einwohnern ſind ame 
pachifch gr 
3) Eyſoͤlden ‚ein anſehnlicher Marktflecken, am Urſp n 
St — Deere, mit ungefähr go Käufern und einem: 
scho 
4) —*— ein altes ruinirtes Bergſchloß, ohnweit vom. 
Talachfluͤßche 
5) — Orte: Gerbersburg oder Gerbersdorf, ein Sie M 
lialkirchdorf mie einem uralten Sloßchen. Hier iſt eine minera⸗ 
liſche Duelle, welche aus dem daran liegenden waizenhofee . 
Berge ihren Urfprung nimmt, und weder bei ihrem Urfprunge. 
noch auch fonft in einer. Strecke jemals mit Eis überzogen wird, 
vielmehr ift das Waffer bei der größten Kälte fo warm, das es 
Beim Ablaufen raucht und den zu Wintergzeit am Ufer liegen« 
den Schnee nıehrere Zoll breit wegſchmelzt. Gleiche Eigenfchafs 
2 hat der fogenannte er any eheinwazhofeg 
Derge. Zerner das D. Hagenich. | 
:6) Mit andern nee vermiſchte Orte: Alfershau⸗ | 
fen, Au, Dannhaufen, Landersdorf, Offenbau, Pressen] 
rg Stetten/ Teichersdorf, Untermeffingen, fe | 
ofen 
B) In dem mit den Sreiheren Schenk von Geyern gemeine 
ſchaftlichen Amtes Beyernfchen Fraiſchdiſtrikte liegen: | 
1) Nenslingen, ein Marktflecken von go Häufern, nahe 
an den eichſtettiſchen Stiftslanden, am Fluͤßchen Anlauter. 1 
2) Andre Orte: Burk, Hundsdorf, Indernbuch: el 
3) Mit andern Unterthanen vermifchte: Bergen! Zahofen, 
Ettenſtadt, Geyern, Reuth, Rohrbach, Woͤllmezhofen. 
XII. Oberamt Uffenheim, oſt- und ſuͤdwaͤrts vom Hochſti 
Wirzburg. Die einzeinen Theile deſſelben werden von agt | 
nen andern Herrfchaften unterbrochen. ii 
Es befteht aus 
dem Saftens und Vogtamte uffenheim, 
dem Kaſtenamte Mainbernheim, 
dem Kaſtenamte Prichſenſtadt, 
dem Kaſtenamte Raſtell oder Kleinlankheim und 
dem Vogtamte Giebelſtatt. 8 
Im mainbernheimer Umtsbezirfe wird viel Wein, auch Di ed 
gebaut. Die Rindviehzucht ift ſehr vortreflich. Auf den jäh J 
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hen 3 uffenheimifchen Viehmärkten werden eine Menge Ochſen 
ind Kühe in die Mayn- und Taubergriünde verkauft, wovon 
I Erer Betrag gemeiniglich über 60,000 Gulden ausmacht. “Auch 
Mie Schaͤfereien find vortreflich; daher der uffenheimifche Wol⸗ 
WE enmarfe einer der anfehnlichften ift. | | 

Das Zollhaus zum Hummelfteig hat das Haus Anfpah 
nit Wirzburg gemeinfchaftlic)- Ä e 
Im Umfange diefes Oberanits find: 3 Städte, 2 Markt⸗ 
cken, 18 Pfarrdörfer, 7 Zilialdorfer, ı Schloß, 1o Weiler 
"md 18 einzelne Hofe oder Mühlen, in welchen 1575 ats 
pachiſche Immediat⸗Unterthanen, und 603 fremdherrfchafts 


e find. 

5 — * dieſe ſind unter folgende Jurisdiktionsbezirke ver⸗ 
heilt: je” x Ar 
= A) Jurisdiktionsbezirk des Sraifchamts Uffenheim. 

e. a) Uffenheim, eine Stadt mit 205 Häufern, am Gols 
ahflüßchen, in einer fehr angenehnen Gegend, 5 Meilen von: 
ber Hauptftadt Anfpach und von Wirzburg, 3 Meilen von Kitzin⸗ 
gen, 2 Meilen von Windsheim. Diefe Stadt ift wohl gebauf, 
emlich volfreich und gehoͤrt unter die beften Städte des gan⸗ 
ren Fürftenthums. Sie ift mit einer Mauer und 2 Thoren vers 
wahrt. Sim Jahr 1786 hatte die Stadt 1509 Einwohner. 
Die Gegend um die Stadt giebt ihr die befte Nahrung, in⸗ 
dem Grund und Boden vortreflic) und mehrentheils fetter 
N ——— iſt. Man nenne das Stadtfeld die Uffenheimer 


Das hiefige fürftliche Schloß ift von siemlicher Bauart, 
mit 2 Schloßhöfen, wo in dem einen die Dberamtsfanzlei bes 
ſindlich iſt. An der einen Seite hat es einen tiefen Graben 
Mund an der andern eine artige Allee. Die Stadtfirche, dag 

Hoſpital mit der dabei befindlichen Kirche, das Rathhaus, das‘ 
—— und andere Gebaͤude ſind von guter Bauart. Auſſerhalb 

er Stadt iſt die Gottesackerkirche. 

Markgraf Georg Friedrich hat die Stadt ungemein ver⸗ 
j Beffert und auf ihren weitern Andau und ihre gute Nahrung viel: 
Sorgfalt verwendet, auch den Neuanbauenden freies Bauholz 
und andere Befreiungen verftattet. Der Plan war auf 209 
Haͤuſer angelegt, worüber aber der Marfgraf im Jahr 1703 
verftorben if. | | 
Sim Jahr 1738 ift hier ein Gymnaſium errichtet worden. 
Unter den hiefigen Profeffioniften waren im Jahr 1786 
zı Bierbrauer, 4 Bortenwirfer, ı Strumpfftricker, ı Strumpf: 
wirker, 11 Zeugmacher. (f. Sifcher I. Th. ©. 365.) Zährlich 
| Be bier 3 ſtarke Vichmärfte und 1 wichtiger Wollmarkt ges 
en. - F t- 
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b) Allſenheim, ein Pfarrdorf, nahe am Urſprunge des 
Gollachfluͤßchens, von ungefahr 90 Häufern, mo die wenig⸗ 
ſten Unterthanen anſpachiſch find. In dem mittlern Zeitalter hatte 
dieſer Ort ein eigenes Hochgerichte, hei welchem nach damaliger 
Gewohnheit der juͤngſte Bürger verbunden war, die Nachrich⸗ 
terſtelle zu übernehmen. Vor dieſe Mühe erhielt er nach jeder 
Erecurion ein paar neue Handſchuhe. Nahe bei diefem Dorfes 
an der Landftraße nach Sugenheim zu, iſt der fogenannte Wild» 
herg ein 96 Ruthen hoher runder Berg, quf welchen ehemals) 
eine Burg fland, von melcher aber nur noch wenige Rudera 
übrig find, weil die Steine zu andern Gebäuden verwendet! I 
worden, und die Spitze des Berges jezt mit Laubholz bewach⸗ 
fen iſt. Zu Schlichtung gewiſſer Feld» und Waldfrevel iſt bier 
das ſogenannte Sechzehner Gericht, wobei ein jedesmaliger 
Schulmeiſter den Gerichtsſchreibersdienſt verſteht. | 


e) Ergersheim, ein großes Vfarrdorf, an einem in, 
den Aiſchfluß fallenden Hache, mit ungefähr 130 Häufern ; w ne 
ein ergiebiger Gypsbruch ir. ) 

d) Andre Orte: Ndelhofen, Auernbofen, Hinterpfei⸗ 
nach, Kleinharbach, Moͤrlbach, Neuherberg, Rudelsho⸗ 
fen, Welbhauſen. 

e) Mit andern Unterthanen ſind vermiſcht Brackenlo⸗ | 
be, Cuſtenlohr, Kauarhofen, Ermezhofen, Herrenbercht⸗ 
beim, „oblach, Holzhauſen, Langenſteinach, Senheim, 
Simmershofen, Urtenhofen , Unterikelsheim, veederte 
nach, Wallmersbach. 

B) Mainbernheimer Fraiſchdiſtrikt, wo 


a) Mainbernheim, eine Stadt, an: ber Grenze 4 
wirzburgiſchen Lande, zwiſchen Ilshofen und Kitzingen, mit 
209 Haͤuſern, einer Stadtmauer und 2 Thoren. Die Kirche iſt 
1733 erweitert worden. Die Nahrung der Buͤrgerſchaft kai 
groͤßtentheils in Getreide» und Weinbau, | 
b) Die Pfarrdoͤrfer Hohefeld und Arichelfeld. In 
beiden find auch fremdherrſchaftliche Unterthanen. 
C) Prichienftädter Sraifchbesirk. Hierzu gehört: 
1) Prichfenftadr, ein Städtchen von ungefähr 130 Haͤu⸗ 
fern, im Umfange der wirzbhurgiſchen Sande, nahe an ber Herr⸗ 
ſchaft Wieſenheid. Hier iſt eine kaiſerliche Freyung fuͤr diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche nicht vorſezlich einen Todtſchlag be⸗ 
gangen haben. Die Nahrung der : Dürgerfchaft befteht in eine 
acm Handel mit Sabrifmaaren, in Weinbau und * 


werken. 
2) Rleinfchönbsch, ein Weiler. | ! 







— 
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D) Eaftell, oder Rleinlanfheimer Sraifch. 


Rleinlankheim, ein Marktflecken, von ungefähr 200 Haͤu⸗ 
fern ; zwifchen dem wirzburgiſchen Städtchen Schwarzach und 
* dem gräflich caftellifchen Orte Caſtell. ’ 
Neuſes, ein vermifchter Weiler, eine Viertelflunde von 
der Hauptitadt Anfpach, weſtwaͤrts, worin 33 anfpachifche und 
48 wirsburgifche und Flofterfhwarzachifche Unterthanen find. 
Anfpach uud Wirzburg find Dorfsheren, haben auch die Ju« 
risdiktion in ihrem Lehne, nur die Kraifchfälle ausgenommen, 
Dun Gerechtfame Wirzburg ausübt, ſeitdem es Kitzingen 

nt. | } E 
Stephansberg, ein Echloß, ohnmeit dem Mayr, im Um⸗ 


| fange der witzburgifchen Lande, ehemals eine anfehnliche Meie⸗ | 


rei, ift an einige Unterthanen verkauft. 

BSoͤfſtetten oder Stierhöfftere, ein Pfarrdorf, an ber 
Grenze der fürftlich» fchmarzenberg s und caftellifchen Lande, 
auf dem Steigermalde, worin Anſpach Dorfherr, ift-mit bam⸗ 


bergifchen Unterthanen vermifcht, zum Theil auch in der ſchwar⸗ 


zenberger Fraiſch 


Haid, ein Weiler mit 12 Unterthanen, wo Wirzburg bie. 


Cent in den 4 hohen Rügen bat. | 
Giebelſtadt, ein diefem Oberamte einverleibtes Bogtamt in 
ranfen, auf den fogenannten Gay, ohnweit der Stadt Och⸗ 


enfurth. Es beftcht indem anfpachifchen Schloffe und den dazu ger 


hoͤrigen 29 Unterihanen. _ | 
Das freiherrliche Gefchlecht von Zobel hat hier ebenfalls 


14 Unterthanen und 2 Schlöffer; die hochfraifchliche Obrigkeit _ 


ift zwifchen beiden Herrfchaften durch Graͤnzen beſtimmt, auf der 
Drtsmarfung aber nemeinfchaftlich. 
XIII. Das Oberamt Waſſertruͤdingen, oft- und ſuͤdwaͤrts 
vom Oberamte Feuchtwang. 
ESGs heſteht: — 

a) aus dem Raſtenamte und Stadtvogteiamte Waſ⸗ 
ſertruͤdingen. * 

5) aus dem Bloſterverwalteramte Auhauſen. 

€) aus der Amtsverweſung Roͤkingen. 

d) aus dem Vogtamte Wittelshofen. _ 

e) aus dem Verwalteramte Schwaningen. 


Das leztre iſt der regierenden Marfgräfin lebenslaͤngli⸗ 


chen Genuſſe geſchenkt und eingeraͤumt worden, haͤngt daher allein 
von ihr ab, und gehoͤrt der hochfraiſchlichen Gerechtſame wegen 


nur hieher. wor ; 
Faſt in der Mitte dieſes Oberamtes befindet füch der Heſſel⸗ 


\ 


berg, mweldyen man für einen ber hechtten Berge in Sranten - 


haͤlt. Er beſteht aus einem großen, ſich in bie Ränge ziehenden 
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Gebirge, welches an feinem: Fuße einen Umkreis von einigen 


Stunden hat. Man theilt es gewöhnlich in den Eleinen und gros 
fen Heſſelberg. Erſtrer wird auch der SchlößleinsbusE ges 
nannt, weil man auf feiner Oberfläche noch einige Ueberbleibfel, 


einer alten Burg, des Stammbaufes der adlichen Familie vom 


Lentersheim findet. Der große Heffelberg wird wieder in 3 Ab⸗ 


eheilungen getheilt, Y) in den eigentlich fogenannten Rödins 
gerberg, auf deſſen Rücken eine viele Tagewerke große Wiefe, die 
Oſterwieſe genannt, welche eine lange und breite Ebne aus⸗ 


macht, auch bei naſſen Jahren ziemliches Sutter liefert; 2) den 


Ehingerberg, 3) den Berolsfingerberg. Die ndrdliche Seife 


diefes Gebirges ift dDurchaehends mit Hafelnußflauden, bie 


weltliche Geite aber mit Fichtenholz bewachſen; hingegen bie | 


mittägige Seite ift ganz kahl und nur mit wenigen niedri« 


gen Gefträuchen bemachfen. Auf der Nordfeite ift die Gott _ 
mannghole Auf der Höhe dieſes Berges finder man oͤfters 


Verfteinerungen, befonders aber große Brocken voll ungähliger 
Heiner und großer verfteinerter Seemufcheln. Fi 
‚ Pferde » Rindvich » Schweinegucht , Sifchereien find 
bier ſehr beträchtlich: auch der Getreidebau iſt eine 
traͤglich. —9 t 
Im Umfange diefes Dberamtes find ; 1 Stadt, 2 Marfts 
flecken, 22 Pfarr, und Filialdorfer, ı Schloß, 43 Weiler und 


go einzelne Hofe oder Muͤhlen, in denen fich 1320 anfpachifche immes 


diat Unserthanen und Togo fremdherrfchaftliche Angehörige bes 
finden. Lertre find meiſtentheils herzoglich wirtembergifch, fürfte 
lich Stkingifch, deutſchordiſch, bifchsflich eichſtettiſch 2c- gr 

1) Waſſertruͤdingen, eine gutgebaute Landftadt, mit 
195 Käufern; in einer angenehmen Gegend, im fogenannten 
Rieß, an der fchwäbifchen Grenze und am Woͤrnitzfluſſe, 2 Stuns 


den oberhalb Dettingen, 7 Stunden von der Hauptftadt An⸗ 


ged Hier ift ein fürftliches Schloß, mit einem angenehmen 
arten. Ye 
Die Tuch und Zeugmacher machen an 50 Familien aug, 


und bringen durch ihre Waaren viel Geld ein. Hier If ein 


Zoll⸗ und Steueramt. * 


2) Auhauſen, eine ehemalige Benediktinerabtei, nicht 
weit von der Stadt Waſſertruͤbingen, am Woͤrnitzfluſſe, welche 
in ber erſten Hälfte des ıöten Jahrhunderts, im ein weltliches 
Verwalteramt verwandelt wurde. Daß dabei befindliche Dorf 
f gut gebauf. Es liegt an der fchwäbifchen Grenze, hat 186 
Häufer, auch feinen eignen Pfarrer und Kirche. In der ehes 
maligen Konventflube des Klofters wurde im jahr 1608 von 
verfchiedenen Ehurfürften und Zürften, die in fo großem An⸗ 


2 





* 
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‚sehn: geſtandne evangeliſche Union errichtet. Gegenwaͤrtig 
dient dieſer Saal zu einem Getreidemagazine. 

3) Ehingen, ein großes gutgebautes Pfarrdorf, an 
einem unterhaͤlb dieſer Stadt in den Woͤrnitzfluß einfallenden 
Bache, am Haſſelberge, mit 2 Kirchen und 129 Haͤuſern, von 
denen aber nur 94 anſpachiſch ſind. | 

4) Gerolfingen, ein weitlauftiges Pfarrdorf, nahe am 
Woͤrnitzfiuſſe, an der Südfeite des Heſſelberges, mit 85 Unter 
thanen, von denen nur 41 anſpachiſch find. Die Einwohner 
müffen fich in dem gleich gegenüber liegenden Flecken Aufkirchen 
eopuliren und begraben laffen. | 

5) Illenſchwang, ein Pfarrdorf, zwiſchen Wittelsho⸗ 
fen und der Reichsſtadt Dinkelsbuͤhl, an einem in den Woͤr⸗ 
nisfluß einfalenden Bache, mo fonft die Truchfeffe von Sie 

benbrunn eine Burg hatten, von welcher aber gegenwärtig 
nichts mehr zu fehen ift. 

6) Königshofen, ein Pfarrborf, mit 51 Unterthanen, 
bon denen 30 anfpachifch find. Das Patronatrecht bei der 
hieſigen Pfarrei hat das Hochſtift Eichftett. 

7) Megersheim, oder ©bermegersheim, ein gro⸗ 
8 Pfarrdorf mit 93 Unterthanen, von denen 42 anſpachiſch 


8) Roͤckingen, ein weitlaͤuftiges Pfarrdorf, zwiſchen 
Waffertruͤdingen und dem Haſſelberge, mit 102 Unterthanen, 
‚von denen 94 anfpachifch find. Hier ift ein geräumiges herr⸗ 
ſchaftliches Schloß. —— | 
9) Schwaningen, gemeiniglich Unter » Schwaningen 
genannt, ein Pfarrdorf, an einem in den Wornigfluß fallen⸗ 
ben Bache, mit einem fürftlichen Luftfchloffe. Es hat 67 Uns 
terthanen; aud) einen Wildmeifter. 

‚10) Wittelshofen, ein Pfarr » und Amtsdorf, nahe 
am Einfluffe der Sulz; in den Wornigfiuß, ohnweit dem Hafs 
felberge, mit75 Unterthanen, von denen 3 nicht anfpachifch find. 

Hier ift auch ein herrfchaftliches Schloß mit einem Garten, 
ze Gegend werden oft alte roͤmiſche Münzen ausge, 
graben. 7 — 

117) Andere Orte: Beinersdorf, Kaltenreuth, Los 
Fre Wiazmansdorf, Meyerndorf, Reichenbach, Stö- 


12) Mit andern Unterthanen vermifchte Orte: Am: 
melbrud, Serntswend, Seierberg, Burk, Dambach, Duͤr⸗ 
zen, Dorffeninsthen, Khrenfchwind, Seankenhofen, Srie 

drichsthal, Fuͤrnheim, Gelzhofen, Haßlach, Irſingen, Klein⸗ 
oder Öberlellenfeld ; Bnittelfpach, Bröttenbach, Lehmin⸗ 
‚gen, Kentersheim,. Nordſtetten, Oberkemmatten, Ober⸗ 
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michelbach, Oberſchwaningen, Opfenried, Reichenbach, 
Rohrbach, Ruttenhofen, Schlierberg, Schobdach, Syn⸗ 
brorm, Unter= oder Großlellenfeld, Unterfemmatten, lin 





termichelbach, Wersbofen. ) 
XIV) Oberam Windfpsch, und Heilsbronn, weſtwaͤrts 
vom Oberamte Schwabach, ſuͤdwaͤrts von den Oberämterk 


Cadolzburg und Anfpach. 
Es befteht; | J 
a) aus dem Kaſten⸗- und Stadtvogteiamte Wind 
—9* | 
b) aus dem Rlofterverwalteramte Heilsbronn. | 
€) aus dem Verwalteramte Merckendorf. —4 


d) aus dem Verwalteramte Waizendorf und Ta 

e) aus dem Pflegamte Lrördlingen, im Ried. 
Im mindfpacher Amte werden viel Kartoffeln und Tas 
baf gebaut. Um Heilebronn und Ammerndorf gewinnt man 
fehr guten Hopfen. Zu Volkersgau, Steinmühl, Weiterne 

dorf, Heilsbronn und Großenhaslach find ſchoͤne Gorellenweiher. 

Hier und in andern Amtsorten werden aud) Karpfen und Hechte 
gegogen. ie 
Daß diefem Dberamte einverleibte Verwalteramte Walzen« 
dorf, iſt ın Anfehung der hohen Gerichtsbarkeit im Bezirke des Ober⸗ 
amts Feuchtwang. In der Reichsſtadt Noͤrdlingen iſt ein hieher 
gehoͤriges anſpachiſches Pflegamt, welches die Kameralge | 
ſchaͤfte beſorgt, und durch die Sefularifirung des ehemaligen | 
Kloſters Heilebronn entftanden ift. 2: 
Im fraiſchlichen Bezirke des Oberamts Windfpach und 
Klofters Heilsbronn find: 3 Etädte, 9 Pfarr » und'z Filialdors 
fer, 42 Weiler,. 26 einzelne Hofe oder Mühlen, in denen ſich 
783 anfpachifche immmediat Unterthanen und 464 fremdherr⸗ 
fchaftliche Angehörige befinden, von benen die leztern 
meiftentheil8 dem deutfchen Orden, dem Hochftifte Eichftete 
und der Reichsſtadt Nürnberg gehören. Im fraifchlichen Ber 
zirfe des Oberamts Windſpach und Kloiters Heilbronn. Hier 


find: | 

1) Yeilsbrons, ein in dem Bezirke der ehemaligen Graf 
ſchaft Abenberg gelegenes Städtchen, 3 Stunden von der Hert- 
ſchaft Anfpach, mit go Häufern, in ben vorigen Zeiten ein bes 
ruͤhmtes Ciftercienferklofter, in welchem befonders die Kloftere 
firche werfwürdig ift, morin die Leichname der abgelebten 
Burggrafen von Nürnberg und Markgrafen von Brandenburg, 
von Friedrich I., 1218 an, bis auf den im Jahr 1625 verftors 
benen Markgrafen Joachim Ernft, beigefest worden. Webers 
dies ruhen auch piele andere grafliche und adliche Perfonen aus 
den Haͤuſern Dettingen, Naſſau, Abenderg, Heideck, Sedens | 


& 
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dorf sc. Die vorzüglichtten Monumente darin find: 1) der 
uralte Todrenfchild Burggrafs Friedrich von Nürnberg, wel⸗ 
cher im Jahr 1218 geftorben iſt, 2) das Grabmal des hier 
beerdigten Biſchofs, Berthold von Eichftirt, Burggrafend zu 
Nürnberg. Es beſteht aus einer höernen 5; Schub hohen Tür 
fel, in deren obern längern, im Grunde vergoldeten Felde, die 
Mutter Chrifti mit dem Ehriftug + Kinde auf dem Arme; auf 
dem untern Theile ift der Bifchof in feiner bifchöflichen Kleidung 
vor einem Berftuhle Enieend, mit aufgehobnen Händen, und 
über ihm ift ein Fliegender Zettel, mit den Worten: Mater dei, 
miferere mei gemahlt. 3) Das Grabmal Friedrichs des fechs 
ften, des erſten Churfürften von Brandenburg, welcher den 
Grund zu der Groͤße des brandenburgifchen Hauſes gelegt 
bat, ift unter allen hier befindlichen das fehlechtefte. Es beſteht 
nur aus einem von 3 Schuh großen Bretchen, auf deffen faft 
vermoderter Leinwand die getünchte Grabfchrift kaum mehr.des 
ferlich if. 4) Das fehr ſchoͤne Grabmal der Ehurfürftin Anz 
na, Churfürften Albrecht J. Gemahlin, die im Jahr 1512 ge 
fiorben. Der Verſtorbne liege auf bemfelben in Lebensgroͤße 
mit zufammengefaltenen Händen. Vor den Füßen ift die 
Grabkhrift und zu beiden Seiten find 20 Heiligenbilder beis 
. derlei Geſchlechts Fünftlich eingehauen. 5) Das prachtvolle 
Monument des Markgrafen Georg Friedrich des Altern, welcher 
im Jahr 1603 geftorben, befinder fich mitten in der Kirche und 
ift ein 44 Schuh hoher und eben fo breiter Stein, zu welchen 
man auf 3 Stufen hinaufiteige. Es ift mit einem eifernen Git⸗ 
ter eingefaßf und mit einem hölzernen Himmel bedeckt. Oben 
liegt die fteinerne Statüe diefes guten Fürften in vollem Harnis 
fche, zu deffen Füßen ruht ein Löwe; 2 andere Loͤwen halten 
beim Haupte eine fteinerne Tafel, in welcher in der Nückfeite dag 
fürftliche Wappen, in der DVorderfeite aber die Grabfchrift 
eingehauen ift. Die Nebenfeiten des Hauptſteins find mit Fanıi- 
lienwappen geziert 


Wahrſcheinlich hat diefer Ort feinen urſpruͤnglichen Nah⸗ 
men von dem dortigen Heil» und Geſundbrunnen erhalten. 
Auffer vielen, theilß entlegenen Dfarrlehnen, befaß auch das Klo» 
fter Heilsbronn dag fogenannte Steinhaus, in der Neichsftadt 
Nördlingen mir den dazu gehoͤrigen Gütern, zu deren Verwaltung, 
nach deren Sefularifirung, ein eignes brandenburgifches 
— daſelbſt angeordnet wutde, welches noch jezt daſelbſt 

eſteht. 


Eben fo war auch der in Nürnberg zwiſchen der lorenzer 


Kirche und dem Findelhaufe ftehende heilabronner Hof mit fei— 
ner Kapelle ein Eigenthum dieſes Kloſters, worin gegen- 
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| 
Märtig der in Nürnberg angeftellte brandenburgifche Reſident 
feine Wohnung hat. | 
Mom Jahr 1581 — 1736 war bier. eine Fürftenfchule, | 
Welche aber nachher nach Anfpach verlegte wurde. Hier iſt | 
ſeit 1782 eine Krappfabrif, auf welcher die Zärberrdthe ſeht 
gut zubereitek wird. 7 | 
Merkendorf, eine Fleine Stadt, von 103 Häufern, ohn⸗ 
weit des Luftfchloffed Triesdorf, zwiſchen den Städtchen Oh⸗ 
zenbau und Efchenbach, mit einer Stadtmauer und 3 Thoren, 
einer Stadtficche und Gottesackerkirche. J— 
Windſpach, ein Städtchen an der Retzat, über welche eine 
Bruͤcke erbaut ift, mit too Käufern, mit einer Mauer, Gras 
ben und 2 Thoren, 2 Kirchen, der Stadffirche und der Gottes- 
ackersfirche. Aufferdem ift noch in der Ranpftraße gegen Efchene 
Bach hin eine Feldkapelle, Gottesruh. Hier ift auch ein Steur⸗ 
amt. N 
Anfpachifch find: Auch, Bertolsdorf, Bezmannsdorf, Heg⸗ 
lau, Hirſchlach, Wlaufendorf, Petersaurach, Reuth, Selis 
genftadt, Weiflenbronn, Wollersdorf. . 
Vermiſcht finds Adelmannsdorf, Attendertelsau, Bartels | 
meßaurach, Bechhofen, Beerbach, Brunn, Eapsdorf, Ebers⸗ | 
bach, Elpersdorf, Berbersdorf, Hang, Hergersbach, Sa 
mansdorf, Zirfchendorf, Mitteleſchenbach, mit einer eich“ 
ſtettiſchen Pfarrei; Moßbach, Neuſes bei Windfpach, Neu⸗ 
ſes bei Merckendorf, Reuthern, RKezendorf, Rüdersdorf, 
Sauernheim, Schlauersbach, Seitendorf, Speckheim, Su: 
dersdorf, Veitsaurach, ein eichſtettiſches Pfarrdorf, worin 
Anſpach nur I Unterthan bat; Vorder⸗ und Hinterhoͤhe⸗ 
berg, Untereſchenbach, Waſſermungen, Wazendorf, Wern |; 
ſpach, Winkelhaid, Ziegendorf. | : | 
Anm. Auch in der Reichsſtadt Weiflenburg am Nordgau, 
hat das fürftliche Haus dag zwiſchen dem weiffen Thurme 
und dem Frauenthore befindliche fogenannte Blöfterchen, 
mit feinen Gebäuden, Kicche und Zubehör, Rechten und 
Gerechtigkeiten, plenario.iure, auch das Patronatsrecht 
bei dafiger Stadtpfarre. {a Ba 
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Zufäge und Berihtigungen, 


Zum Hochſtifte Frenfing, Seite 720: ff. 


Erbaͤmter: Das Erbmarſchallamt haben die Frei» and edlen 
Herrn von Pinzenau. 
Das Erbkaͤmmereramt, bie Freiheren von Weichs. 


Das Erbſchenkenamt, die Grafen von Preyfing. 
Das Erbtruchfesamt, die Örafen von Sepbolt- 


| ftorf. 2 

— Folgende Angaben find vom Jahr 1789. 
Bei dem fuͤrſtlichen Kabinet iſt: ı Geheimer Kabinetls⸗ 
ſekretair. rn * 

Ferner hat der Fuͤrſtbiſchof, 1Obriſthofkaplan, 6 wirk 
liche Hofkaplaͤne, 5 Titularhofkaplaͤne. 

Bei der fuͤrſtlichen Domkuͤſterei find: 1 Verwalter, 2 
Oberkuͤſter, ı Unterfüfter zc. x | 

2 Leibmedici, 1 Hofmedichs, ı Vpochefer, 1 Leibchirurgug. 

Die fürftliche Leibgarde-Erabanten beſtehn aus ı Major, 
ı Rottmeifter, ı DVicerottmeifter, mit 18 Trabanten. 

In der fürftlichen Refidenz find: ı Burgpfleger, 1 Hofe 
fapezierer, ı Zimmerpußer 2C. \ 

Der fürftliche Hofmarſchallſtab beſteht aus: ı Obrifthofe 
marfchall, ı Oberfüchenmeifter, ı Staabsfommiffair, ı Actuas 
rius, ı Hoffourier, 3 Kammerdienern, 2 Titularfammerdienern, 
2 Kammerportierg, ı Nitterportiers. Diefem Stabe find unter 
georduet: | | 

Das fürftliche Kuͤchenamt mit ı Hofküchenfchreiber, 
1 Zehrgadendiener, 3 Mundföchen und ı Gehilf, ı Brafenmeis 
fter, ı Hoffanditor, ı Silberbeiwahrer, ı Silberdiener, ı Tas 
feldecker, ı Hofmetzger, ı Hoffifcher, ı Hofferzenmacher: 

Das fuͤrſtliche Kelleramt mit ı Mundfchenf und Keller 
meiſter, ı Mund- und Pfilterbäcker, 1 Kellerdiener. 


‚Die fürftliche Gärtnerei mit ı Inſpektor, 1 Hofgärtner 
in Freyſing nebft einem Gefellen und einem Jungen, ı Küchen 
gartner, ı Zungen, fammtlich in Sreyfing;. ı Hofgärtner zu 
Ismaning, ı Gefellen, 2 jungen. 

Die fürftliche Hof⸗ und Kammerkapelle mit ı Kapellmeis 
fier (zugleich auch vier von den vorher erwähnten Hoffanld- 
nen), 2 Zenoriften, (von denen auch einer wirklicher Hofkaplan 
ift, fo wie auch einer von den 3 Baffiften), ı Kapellpraͤfekt 
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3 Kapellfnaben, fe Sopraniſten find, 2 Kapellfnaben, die Altiften 
find, 2 DOrganiften, 2 Concertmeifter, 6 Bioliniften, 2 Hautboiften, |! 
2 Bioloncelliften, ı Fagotiſt, 2 Klarinetiften, 2Waldhorniften, 8 
2 Braciften, ı Violonift, 1 Geigen- und Lautenmacher, 2 
Kalkant. J 

Der Oberfiftallmeifterftab beſteht aus: 
tObriſtſtallmeiſter, ı Stabskommiſſarius, 1 Aktuarius 
4 Hoftrompetern, 1 Hofpauker, 4 Lakaien, ı Laufer. Unter die 
fen ſteht: A 
Das Hoffuttermeiſteramt, mit r Hoffutteramtsſchreiber, 
2 Heu» und Wagenmeiſter, 1 Noßarzt, u Hofſchmidt, 
mit einem Geſellen, ı Leibkutſcher, 1 Vorreiter, ı Cats. | 
teljungen, I Sattelknechte, 1 Kleprer, ı Neitfnechte, ı Poftfnechte, 
3 Zuprfnehten. | | — | 

Her dem Öberftjägermeifteramte find: ı Oberſtſaͤgermei⸗ 
fier, 1 Forſtamtsverweſer und Wildbahnbereiter, ı Au» und. 
Meifterjäger, nebft den Revierjägern der Auen und der Ueber: 
wühr bis Greined, als ı de8 obern Forſtes Nevierjäger, ı des | 
untern Forſtes Revierjäger, der Gadner Au, ı der Mazlınger 
und obern Au bis an Rieger, ı der Humbler Auen und Hagen⸗ 
au ꝛc. Ferner ftehn unter demfelben : | 
Im Anmt Buͤrkeneck, ı Aumeifter, — — 

Sn der Reichsgrafſchaft Iſmaning: 1 Ueberreiter in IE 
maning, 1 Aumeifter in Erching, 1 beigeordneter Aumeiſter, 
1 Revierjaͤger und Foͤrſter des Prielholzes. re 
Fe der Reichsgrafſchaft Werdenfels: 1 Forft- und Wilde 
meifter. te 
In Garmiſch: 1 Dberjäger, 1 Jäger zu Bartenlirch, 2 

edierjäger, von denen einer zu Greinen: | 

In Mittenwald: i Oberjäger, 3 Nevierjäger. 

Im Pflegamt Ottenburg: 1 Nevierjäger. 

Im Pflegamı Maflenbaufen: ı Revierjaͤger. 

Im Pfleagerichre Burgrhains I Nevierjäger: 

In Bopffpurg: ı Nevierjäger. 


Das geheime Rathskollegium befteht aus 9 Perfonen, 
aus dem Domkapitel, und außer den: aus ti Berfonen 

Dei der geiftlichen Regierung find: ı Präfident, 1 Vice⸗ 
präfidene, 28 mirkliche Rache, denen 2 Sefretaire und Nota⸗ 
rien, 1 Regiftrator, 1 Erpeditor und 5 Kanzeliften unterge 
ordnet find. “ Ze 

Die weltliche Regierung oder dag fürftl. Hofrathskolle⸗ 
gium beſteht aus ı Präfident, ı Hoffanjler, 10 wirklich fre 
quentirenden Nächen, 1 Gefretair, 1 Negiftratsr, 4 Kanzelli⸗ 





ſten. 
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Die Hofkammer beſteht aus ı Präfbenten, ı Rammerdircks 
för, 14 wirklich frequentivenden Raͤthen ec. ı Sefretair, 1 Res 
siftrator, 4 Kanzelliften. 

Seruer ift: 1 Hofzahfmeifter. | ? 
Das Hofbauamt beftcht aus ı Konmiffariug, 1 Bauamts- 
verwalter, nebft 8 Hofprofefiioniften, 4 Hof- und Sreitünftlern, 
‚4 Hofarbeitern. | | 

Bei dem Hofkaſtenamte find ı Hoffaffner, ı Kaſtenamts⸗ 
verwalter, 1 Raftenftreicher. 
Bei dem Hofbrauamte: I Brauverwalter, ı Braumeifter, 
ı Schäfler, ı Brechmüller. | 
Bei dem Umgeldamte find ı Umgelder- und Auffchläger, 
und ı Gegenfchreiber. | 


DB ifchöflich » Sreyfingifche Diöces. h 
1) Das Ruralkapitel Ambs mit den Pfarreien Ambs, At⸗ 
tenkirchen, mo ein Dfarr, ı Evoper. und Provifor; Haag an 
Der Amber, wo ein Benef. Innkofen, 1 Pf. ı Cooper. ı Proviſ. 
Kiechdorf bei 5reyfing, mit ı Cooper. und I Provif. Randl- 
ftart. mit ı Proviſ. Reichertshaufen, bei Attenkirchen, Schweiz 
denfirchen, nebft ı Provif. Wankenbach, Wolfersdorf, Zol⸗ 
ling, nebft ı Cooper. und Provif. . 
2) Das Ruralfapirel Aybling, wo die Pfarreien zu Angar, 
nebft ı Brovif. Au bei Aybling, nebft ı Benef. ı Provif. Auers 
orf, 1 Vic. und 4 Curaten, Aybling, 3 Benef. 2 Coop. ı Proviſ. 
ying, nebft 1Proviſ 1Curat. ı Cooper. Brandenberg, Kibach, 
nebft 1Prov. Fagn, wo 1Benef. SeldEirchen,nebft ıCoop. Sifchs 
bachau und Slindfpach, nebſt 2 Provif. Srauenried, Benefic. - 
Berting, mit 1 Coop. Helfendorf, nebft 1 Provif, Hochſtaͤtt, 
nebft ı Brovif. Högling, Holzhauſen, nehft ı Provif. rs 
chenberg, nebſt 1 Coop. und ı Provif. Kiffersfelden Benef. 
Biechdorf beiAybing, nebſt 1 Benef. 1Proviſ. Kirchdorf am ° 
Inn, 100 ı Cooper. und 1 Provif. Aanol, mit einer Kapla— 
nei; Langenkampfen, nebft ı Proviſ. Laus, nebft ı Curat. 
fd wie in Margarethenzell; Marienthal, mo eine Ravlanei; 
Maxlrain, mit Benef. fo wie in Niklasreuth; Oftermünchen, 
Paͤng, nebft ı Proviſ. Perbling, Petersberg, nebft Surat. 
Pfaffenhofen, nebft ı Provif. Praitenbach, nebft ı Provif. 
Rofenheim. mit 8 Benef. 3 Cooper. ı Provif. 2 Curat. Thier- 
je, nebft 7Proviſ. Tuntenhaufen, Voldepp, nebft ı Provif. 


Sell, wo eine Kaplanei- 

3) Das Ruralkapitel Dachau: die Pfarreien in Dachau 

nit 1 Fruͤhmeſſer, 1 Benef. ı Cooper. I Provif. Giebing, 
| Err 


> 


- 
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Hambaufen, mit ı Eoop. Bebertshauſen, Hochenkammer 
nebft ı Beneftc. und Coop. Hochenbercha, Jarzt, mit ı Coop. 
1 Provif. Inbaufen, wo 1 Benefic.e Inzenmooß, Bolbach, |, 
Kreuzholzhauſen, mit I Coop. Mirtendorf, Moching, Par 
fenbach, mit ı Benefic. Pellbam, mit ı Provif. Pörkirs 
chen, mit ı Cooper. Rehrmoſen, mit ı Provi. Rums 
melshaufen, Vierkirchen, mit ı Cooper, Weilbach, wo 1 
Benefic. | 


4)DasRuralfapitel Dorfen, wo die Pfarreien zu Bayerbach, 
mit ı Coop. Dorfen, mit ı Frühmeffer und 4 Coop. Eber⸗ 
fpaind, mo ı Coop. Gruͤntegernbach, mit 1 Benefic und 
ı Cooper; Hofkirchen, wo ı Provif. Kopsburg, mo 1 Be—⸗ 
nefic. fo wie in Rögning, LKengdorf, wo ein Cooper, und 
z Proviſ. Moſen, mit 1 Provif. Pfronbach, Püch, am 
Erlbach, Ruprechtsberg, mit 1 Coop. &t. Wolfgang, mit |) 
1Proviſ. Schwindfirchen, mit ı Coop. und ı Provif. || 
Steinfirchen, mit ı Cooper. Taufkirchen, mit ı Cooper, 
1 Propif. Velden, mit 3 Coop. und ı Frühmeffer; Wambach, 
mit ı Coop. Zeilhofen, Benefic. h 





5) Das Ruralkapitel Egenhofen, wo die Pfarreien Aenbach, 
Aufkirchen, nebft ı Provif. Adelshauſen, wo ı Eurat. Bruck, 
bei Fuͤrſtenfeld, Ebertshauſen, Egenburg, Egenhofen Zins 
ſpach, mit ı Coop. Emmering bei Fuͤrſtenfeld, Kfting, 
Benefic. GBünzelhofen, mit ı Provif. Grainertshofen, mit 
1 Provif. Jeſenwang, Bottaling, Kortgeisring, wo I Bes 
nefic. Malching, Mlammendorf, nebft ı Cooper. und I Pros 
viſ. Mayſach, Oberroth, Oberweidershofen, Odelzhau⸗ 
fen, Benefic. Pfaffenhofen an der Glan, nebft ı Provif. 
Rortbach, Schwabhaufen, Spielberg. Sulzemooßmit ı Coop. 
Walkertshauſen, Welshofen, Wenigmünchen, 


WE u An 1 & 








6) Das Ruralkapitel Erding: die Pfarreien zu Altenerding, 
nebſt ı Srümeffer, 4 Benefic., ı Cooper und 1 Provif. Aufe 
Firchen bei Erding, nebft 2 Eoop., ı Provif. Berglern, Kis | 
sing, nebit ı Coop. Eſchelbach, Srauenberg, Gruͤnbach, 
ı Denefic. Hörgerftorf, I Curat. LKangengeisling, mil, 
ı Proviſ. Langenpreifing, nebft ı Proviſ. Niederding, mit 
ı Benefic., fo mie in Yoging, Podhorn, ncbft ı Coop, |; 
Poigenberg, Rapogkirchen, Reichenfirchen. nebft ı Proviſ. 
Rieding, mebft ır Provif Thallyeim, Walperzstischen |, 
nebſt ı Coop. Wartenberg, Wifling, Wörth. | 
I 


x 
* 
# 
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7) Daß Ruralkapitel Freyſing: die Pfarreien in Allerts— 
hauſen, nebſt ı Coop., 1 Probiſ. Eching bei Neufahrn, 
ZSreyſing/ bei St. Georg, mit 5 Benefic., 1 Fruͤhmeſſer, 
1 Eurar., 1 Coop., ı Provif. Sreyfing, bei St. Indr&, mo 
ein Vicariat, fo wie bei &t. Veit eben dafelbft ; Fuͤrhol⸗ 
zen, mit ı Coop. Greimertchaufen, Haindelfing, Gumel, 
mit ı Coop. Zrandsberg, Kuͤhn⸗ und Burghauſen, 
Maffenhaufen, mit ı Coop. und ı Provif. Mosburg nebft 
1 Fruͤhmeſſer, und ı Benefic. Neufacn, ı Bencfic. Pippms 
haufen, Keft, Sinzhauſen, Thal, Tünzenbaufen, nebft 
1Vicar. Vörting, nebſt ı Vitar. | 





















8) Das Ruralfapitel Guͤndelkofen: bie Pfarreien zu 
Bruckberg, mit ı Coob. Gammersdorf, Gündelkofen, mit 
‚ı Coop. Hoͤrgertshauſen, mit ı Coop. Margarethenried, 
Mauern, Priel, Schweinersdorf, .Tondorf, Volkmann⸗ 


ſtorf. 


9) Das Ruralkapitel Kochenbrunn? die Bfarreien zu An⸗ 
ing, mit 1 Srühmeffer, 1 Coop. Egmating, mit ı Coop. 
Sinfing, Belting, Hechenkirchen, Hochenbrunn, mit r Coop. 
1 Provif. Namsham, ı Benefic- Neuching nebſt 1 Benefic. 
I Pframern, Swaben, mit ı Fruͤhmeſſer; Siegertsbrunn, 

Dornetting, mit 3 Cooper. | 


.20) Das Ruralkapitel Landehur: die Mfarreien zu Ache 
dorf, nebft ı Provif. Altenfrauenhofen, mit 2 Coop. und 
1 Drovif. Eching, bei Aandshur, mir ı Coop. Geiſenhau—⸗ 
fen, mit 1 Coop. Gramelkam, Hoheneckelkofen, Holzhaus 
fen bei Landshut, mit 2 Coop., ı Provif. Jenkofen, ı Ber 
Inefic, fo wie ın Kronwinkel, Landshur, mit 10 Benefit, - 
24 Coop, ı Ehorregul. Münchsdorf, ı Benefic. Vilsbam, 

1 Amefic., 2 Coop., I Proviſ. Vilsleen, mit ı Coop. Sweys 
kirchen. 


11) Das Ruralkapitel Miesbach: die Pfarreien zu Emund, 
A mit ı Coop., ı Provif. Bartpening, mit ı Coop. Rolz⸗ 
MEicchen, mit 1 Benefic und ı Srübmffer; Mie⸗bach, 1 Dis 
Enefic, ı Eoop., 1 Provif., 6 Curat. Neukirchen, mit 
1 Coop. Öberwarngau, Öfterwarngau, mit 1 Proviſ 
Otterfing mir 1 Coop. Piefenhbam, wo 1 Benefic. Reis 
‚chenfpeyern, mit 1 Proviſ. Scchfenfam, mo 1 Des 
fie. Schlierfee, mis 1 Provie Wahl, Wallenburg, 
‚1 Beuefic. 


x 


u 
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| 12) Dad Ruralkapitel München: die Pfarreien in Aubing, 
mit ı Coop.. 1 Provif. Seldomoching,: mit ı Coop. Sora 
ftencied, Garching, mit ı Provif. Gauting, nebft 1 Provif. 
Gilging, Greffelfing mit ı Proviſ. Hoflach, wo ı Denefic, 
Lochhauſen, Martinsried, nebit ı Provif. Menzing, 1 Bes, | 
nefic. Moſach bei Selomoching, München, hebft einigen 
Densefic. und Coop. Nymphenburg, I Benefie. Pafing | 
ı Bruefic. - Pfaffenhofen am Pafperge, mit ı Coop., 1 Pros 
vif. Planegg, ı Benefic. Püchendorf, Puͤchheim, Puͤllach, 
ı Benefic. Schleisheim, 1 Bencfic., fo auch in Schwabing, 
Sendling, mit ı Coop. und ı Provif. Talllirchen, wo 
1Benefic. | — Ye 


13) Das Auralfapitel Moſach, die Vfarreien in Altena 
burg, Bruck bet Grafing, nebft ı Proviſ. Eberſperg, nor 
Pronif Emmering bei Grafing, mit 1Coop. Seanenneubars 
ring, ı Denefic. Glon, mit 1 Coop. Grafing, mit ı Probif. 
Holzen, mit ı Coop. und 1 Provif. Moſach, Oberndorf, 
bei Eberſperg Oelkofen, 1 Benefic, fo auch in Peyern; Schö- 
neu, mit ı Coop. wie aud) Stainering, Steausdorf. N 


13) Das Auralkapitel Öberföhring: die Pfarreien zu Yes 
geh, Afcham, Berg, naͤchſt Lorero, wo ı DBenefic. Bi⸗ 
berg, Bogenhaufen, Baifteig, wo 2 Benefic. Brunmwald,. 
auch I Benefic., fo wie in Haidhaufen, Ismaning, nebft 1 Bes 
nefic. Birchbeim, Kreuzbuͤlach, ı Benefic. Neudeck ob 
der Au nachft Muͤnchen, Kriederhaching, 1 Benefic. Ober⸗ 
haching, mit ı Coop. Oberföhring, mit z Coop. Otten⸗ 
dilchl, mit ı Coop. Pamkirchen, Perlach, Ramersdorf⸗ 
wo x Fruͤhmeſſer, 1 Benefic. Saurlach, nebſt 1 Proviſ⸗ 
Taufkirchen bei Haching, wo 1 Benefic. Trudiring. > 


. 124) Das Archidiakonat Rottenbuch : die Pfarreien zn Amer» 
gau, mit t Srühmefter; Ettal, Bärmifcy, mit ı Frühmefferz) 
1Benefic, 1 Coop. und ı Provif. Mittenwald, nebft ı Bes | 
nefic. und. 4 Curat. Oberamergau, to ı Srühmeffer; Pars 
tenkirchen, nebft 3 Benefic., 2 Eurat., 2 Proviſ, 2 Coop. und 
ı Kofalfaplanei. | —4 















16) Das Ruralkapitel Sittenbach: die Pfarreien zu Alto⸗ 
münfter, Afpacy, Gerlfpach, Broßberghofen, Haunſtetten, 
mit ı Provif. erenhaufen, ssirfchenhaufen, Hirtlbach⸗ 
mit x Provif. Jetzendorf, mebft 1 Benefie: und ı Provif. 

Illmuͤnſter, mit ı Fruͤhmeſſer; Indersdorf, Kleinbergho⸗ 


J 
J 





————— — 
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fen, Lampertshauſen, Maria-Birnbaum, Wo 1 Benefic. 
ı Coop. Niederroth, Obermarbach, Paunzhauſen, Pfarr⸗ 
vikar. Petershauſen, Piſchldorf, Reichertshauſen bei Ill⸗ 
muͤnſter, Scheyern, Sillenbach, Sittenbach, nebſt 1 Coop. 
und ı Provif. Than bei Illmuͤnſter, Voernbach, nebſt 
1 Denefice Weir, nebft 1 Benerc. und ı Coop. Wefterholze 
baufen, Wollmofen. 


R 15) Das Ruralfapitel Wafferburg: die Pfarreien zu AL 

baching, mit ı Coop. Attl, mit ı Coop. Sorftinning, mit 
ı Coop. „ang, wo 2 Benefic. Hechenlinden, wo ı Denes 
fie Iſen, Birchdorf bei Haag, mit 3 Coop. und ı Provif. 
Mehring, wo ı Pfarroifar. Ottenhofen, wo ı Pfarrvikar. 
und ı Benefic. Pafterten, wo 1Benef. Pemering, Pfaffing, 
nebſt 1 Coop. Püch, am Püchrain, mit 1 Coop. Riden Rott, 
mit ı Vikar. Wayern bei fen, mit ı Vifar. Wsfferburg, 
mit 4 Benefic, 2 Coop. und 2 Pros. -— 





18) Das Ruralfapırel Wolfrathshauſen: die Pfarreien zu 
Afholding, Altkiechen, ı Benefic, fo auch in Amerkand, 
Aufkirchen, Deining, 1 Bifar., desgleichen in Dingbarting, 
Egertshauſen, Kaling, KEndlhaufen, Gayſach, ı Biker. 

und ı Provif. Harmeting, Bechenberg, ı Bifar. Hohen⸗ 
burg, I Vikar. und 1 Benefic. Rimbfiorf, 1 Bifar., ı Bes 
nefic. und 2 Provif. Lengrieß, mit ı Curat. Minſing, 
x Nifar. Tankfirchen, ı Bifar., desgleichen in Thenning, 
Tölz, mit 2 Benefic., 1 Coop. und ı Proviſ. Wolfrathshau⸗ 
fen, nebſt ı Benefic, x Coop. und I Proviſ. * 


Ueberdies ſind in dieſer Dioͤces: 


| a) Die Bollegiarftifte: zu St.Andra und zu St. Johann 

dem Täufgr auf dem Berge zu Sceyfing, zu St. Veit ob Frey⸗ 
fing, zu Unfer lichen Frauen zu München, zu St. Martin in 
andehut, zu St. Wolfgang, und St. Zeno in fen. 


b) Die Mannsklöfter: das Benediftinerklofter in Attel, 
die Auguftinerflöfter in Beyerberg, Benharting und Dietramg- 
zell; das Benediftinerklofter in Etal, das Eiftercienferklofter in 
Fuͤrſtenfeld, das Prämonftratenferflofter in Neuftift, das 
 Benebdiftinerflofter in Rott, das. Auguftinerflofter in Rotten— 
buch, dag Prämonftratenferklofter in Schäftlarn, dag Bene 
diktinerkloſter in Scheyern, das Auguftinerflofter in Schlech— 
dorf, das Benediktinerkloſter in Tegernfee, das Anguſtinerklo⸗ 


fer in Meyarn, das Benedifsinerflofter in Weihenſtephan, wre | 


— 


Waffenbach, Bauer von Erker tsfeld, von Ruͤllendorf/ von 
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Priorat Altmuͤnſter. 

ce) Die krauenkloͤſter: das Klariſſerinnenkloſter amAnger, 
das Servitinnenkloſter im Herzogſpital, dag englifche Sräuleinflos 
fer, dad Karmeliten, Elifaberhinerflofter München, dag Srancig« 
Fancrflofter in Bitcerich, dad Benediktinerkloſter Lilienberg, 
das Paulanerinnenflofter in der Au, rächft München, das Urſuli⸗ 
nert: nenkloſter gu Nymphenburg, bei München, dag lirfulinerine 
nenkloſter zu Landshut, das Srancigfanerflofter beim heil. Kreuz, 
und bei Er. Loreto, desgleichen die Zrauenklöfter zu Altmuͤn⸗ 
ſter, Reitberg und Inderſiorf. 

d) Regularorden: die Theatiner. Auguſtiner-⸗Karmeli⸗ 
terkloͤſter i in München, dag Hieronymitane Foster aufn Lechen 
in München, das Paulanerkloſter ob der Au in München, das 
Dominifanerfloßer in Lands hut, dad Priorat Urfarn. 

Ferner die Franciskaner, baierticher Provinz Definition 
ı Provinzial, 1 Kuſtos der Provinz, 4 Definitoren, I Socius 
Provincialis, mit den Conventen: München, Landshut, Sreyfing, 
Toͤlz, Schleisbeim, mit ihren ®uardianen und Vikar. und den 
KHofpizien zu Zeilhofen und zu Joſephsbarg. 

———— die Kapuciner baierifcher Provinz: 1 Provin⸗ 
zial, 4: Definttoren, I Socius Frovineialis und die Eonnente 
München, Landshut, Aerding, Roſenheim, mit ihren Guar⸗ 
dianen und Vikarien; desgleichen die Hoſpizien; Nymphen⸗ 
* Mosburg, Neufrauhofen. 


Schulweſen im Hochſtifte Freyſing. 


An Freyfing iſt ein fürftliches Lvceum, mit ro Lehrern 


auch ein Alumnat, mit 1 Direktor und 6 Alumnen, desgleichen 
eine Normalſchule. 





[| — 








Lehnweſen. 


Dieſes Hochſtift hat einen anſehnlichen Lehnhof Folgen· | 
de Fürften, Grafen, Freyherrn, Adlichen und andre find kehn⸗ 
leute und Vaſallen dieſes Hochſtifts, als: 

Der Fuͤrſt und. Abt zu Berchtolsgaden, der Abt des 
kaiſerlichen freien Reichsſtifts St. Emmeran, der Sürft von 
Schwarzenberg, ter Sücft von Stahremberg, 

In Beftreich: der Graf von Zinzendorf, der Sreibere von 





Roſenegg. 
In Tirol: der Graf von Welsberg zu Primdr, die Frei 
ken von — und von Winkelhofen. Ei 
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In Steyermark: der Graf von Saurau, von Prandan, 
Freiherr von Pembler zu Stebergs Erben, von Klämpfl. 
| In Brain; der Graf von Auerfperg , Graf von Yanıberg, 
Freiherr von Wolfenfperg, von Wernecf, zwei von Premwald, 
von Dempfcher. * | 
In Baiern: die Grafen don GSeinsheim, von Preonng 
Graf von Spreti zu Weilbach, Sreifr. von Segerſe, Grä« 
fin von Lerchenberg-Premberg, Graf von Torring» Seefeld, 
Graf von und zu Feonrod, Graf von Lodron zu Haag, Graf 
von Neinftein und Tartenbach, Freiherr von Pienzena, Graf 
von Scyboltsdorf, Graf von la Roſee, Freiherr von Weiche, 
Freiherr von eckerifche Erben, Graf von Spreti, Freiherr 
von Berchem zu Pafing, Freiherr von Paifel, Zreiherr von 
SGebboͤck zu Anbach, von Ingenheim, von Hilgertshaufen,, die 
Sreiheren von Lerchenfeld auf Aham, von Ferchenfeld auf Amer⸗ 
land, von Wiedmann, von Mayr, von Nuffin, von Aretin 
und la Fabrique, die Freifrauen von Lerchenfeld, von Schrecks⸗ 
leben zu Inkofen, von Woframsdorf und von Mair und noch 
12 konditionirte Lehntraͤger. 
Von Stiftern, Zlöftern und Stiftungen gehen folgende 
gu Lehn: die Kollegiatftifte St. Wolfgang am Burghole, St. 
Andrä in Kreifing, zu St. Veit ob Freifing und zu Unfrer lies 
ben Frauen zu München; die Aebte zu Admont, zu Lambrechs 
und Mariazelt, das Kloiter Atel, Benediktbaiern, die Pröb« 
fie des Kloſters Beyharting und gu Dietramgell, der Abt zu Et⸗ 
tal, des Klofters Neuftift und zu Scheyern, ber Probft zu 
Wayern, der Abe des Kloſters Weihenftephan, das Klofter 
zum heil, Kreuz gu Regensburg, das St. Lorenz Gotteshaus 
zu Wayern, das heil. Geifthofpital zu München, das dortige 
Bruͤderhaus, Unfer lieben Frauen Gotteshaus zu Staffichen 
an dem Mürmfee, auch die Priorin des Klofterd Hochenau, das 
Leproſenhaus zu Aichach. r 
| Noch 75 Bürger in verfchiedenen berzoglichen baierifchen 
Ortſchaften find Lehnleute. | 
Ferner: zo in den fürftlichen freyfingifchen Drt: Graf 
und Herrfihaften zu Sreyfing. 
5 zu Ismaning, 
9 zu Burgrhain, 
8 zu Iſen, 
2 zu Ißerdenfelg, 
31 zu Waidhofen in Deftreich, 
22 zu Inniching in Tirol, 
7 zu Oberwelz in Oberfiepmarf, 
4 zu Lack in Krain. 
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Der fuͤrſtliche freyſingiſche Lehnhof beſteht aus r Ober⸗ 
Iebnprobft und 1 Lehnſekretair, überdies ift I Lehnprobſt ge 
‚Lack in Krain, 1 zu Waidhof i in Deftreich, J1 zu Innichen in Th / 
ol, 1 tn Rottenfels in Steuermarf. | 

(S. Yochfürftlich- Sreyfingiichen Hof und irchenta⸗ 5 

lender, auf dag An 1790. 8.) f 








Zuſaͤtze zur Deſchrebing des Hochſtiftes vaſan 
zu Seite 745. ff 
Erbaͤmter: 

Das Erblandmarſchallamt hat der Fuͤrſt von — 

Das Erbkaͤmmereramt hat der Graf von Aham. * 

Das Eebſchenkenamt hat der Graf von Weiſſenwolf. 

Das Erbtruchſeſſenamt hat der Freiherr von Pienzenau. 

Das böchite Rollegiumift die geheime Kabiners-Confes 
renz, unter dem Vorſitze des Fuͤrſtbiſchofs, mit 3 wirklichen | 
geheimen Nächen denen 1 Sekretär, 1 Natheprotofolift, 
ı Neaiftvator, ı Einlagsprotokolliſt und Erpebitor, ı Kanzele | 
lift ıc. beigeordnet find. | 

Bei den geiftlichen Rathskollegio ift ı Officialie und Vi⸗ 1 
carius generalis, ı Direkter, mit 2 Raͤthen, denen 3 Kanzel | 
liſten, 2 Acceſſiſten zc. beigeordnet ſind. Hiemit ſtehen in Ver⸗ 
bindung 9 
Die milde SR Ma ion, mit I Präfes, 2 Affefa 








foren, ı Stelversrerer ſaͤmmilcher milder Stiftungen, . As 


tuar. N 
Doie Rommiffion ber Iateinifchen Schulen, mit ı Direke 
tor und 7 Affeiforen. j 
| Bei dem Konfiftorio in Khefachen, fi find ı Prafes, 7 Aſ⸗ 
fefforen. ı Syudifus. 3 
Ä Das Hofrathskollegium beſteht aus ı Präfidenten, 1 Di⸗ 
rektor, 9 Raͤthey, mit ı Sekretair, 1 Protocolliſten, 2 Regi-⸗ 
ſtratoren, 1 Expeditor- und Einlagsprotokolliſt, 5 Kanzelliſten. 
Durch dieſes Kollegium werden zugleich auch die Geſchaͤfte des 
Kriegsrathskollegiums verſehen. | 
- Die Sanitäts= Kommiſſion beſteht aus ı Präfes und 
6 Aſſeſſoren. | 4 
Bei dem Baugerichtskommiſſar iat find 2 Baumeifter und 7 

J Aktuarius. 
Bei der Hofkammer ift ı Präfident, 1 Direftor, mit N 

7 Raͤthen, 1 Sehretär, ı Protofolift, 1 Rammerprofurator, A 
1 Regiſtrator, 1 a und Einlagspretofolift, 1 Ad» 
junft, 6 Kanzellifien ꝛc. Dieſen find untergeordnet; k 
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Das Sauptmautbamt, mit ı Hauptmautbhner, 1 Gegen 


ſchreiber, ı Obermauthbefchauer und ı Unterwaarenbefchaner, 


Das Hofkaſtenamt mit ı Hoffaftner und 2 Kaftenfnechte. 
Das Relleramt, mit 2 Perfonen. y 
Das Bauamt, mit ı Baudireftor, ı Architekt, ı Gegens 
fchreiber, ı Stadtfchreiber. 
| Die Hofrechnungskammer, mit 1 Direktor, 2 Kaffirern, 


2 Buchhaltern, mbiquidatoren, 5 Kalfulanten, 2 Kanzelliſten. 


Zu Paſſau ift eine Hauptritterlehnprobſtei, mit ı Ritter 
Iehnprobfte, ı Sefretair, ı Kanzelliften, welche jezt zud den ge⸗ 
heimen Kabinets Konferenzen gezogen ſind. 

Ritterlehnſtuben find: 

a) in Oeſtreich ob der Ens zu Ling, mit 1 Lehnprobſt, 


Sekretaͤr. 


b) In Oeſtreich unter der Eng zu Wien, mit1 Ritter⸗ 
lehnprobſt, ı Lehurichter, 2 Sekretairen, ı Exckutor. 
Beutellehnſtuben, mit ı Beutellehnprobſt, 1 Zeutellehn⸗ 
ſchreiber. 
Beutellehnanwaldſchaften, in Oeſtreich ob der Ens, zu 
Linz und zu Neufelden: in Oeſtreich unter der Ens, in Amſtetten. 
Ein Beutellehnverwalter über die in den Land⸗ und 
Pfleggerichten, Maurfirchen, Schärding, Braunau, Julbach 
und Griesbach befindliche Beutellebnvafallen und Unterthanen. 
1 Seutellehnanwald ift zu Pfarrkirchen. 
Auſſer einem Gymnaſio mit 6 Profefforen, iſt auch in Pafe 
Sau eine höhere Lehranftalt, bei welcher 6 theologifche Brofep 
foren, 3 juriftifche, 3 philofophifche angeftellt find. 
Bei der Hauptnormalfihule find, 1 Direktor und 2 Lehrer. 
Hofſtaat: 
Oberſthofmarſchallamt: 1Oberſt hofmarſchal, 1 Dices 


oberfihofmarfchall, 3 Hofkavaliers, ı Leibmedikus, 1 Hofmedis 


kus, 16 Truchfeffe. | 

Deffen Kanzlei: ı Kommiffair, ı Aftuar. 

4 Leibfammerdiener, 16 Antichamberfammerbdiener, 2 dies 
nende innere Kammerportiers, Io dergleichen äuffere, 5 andere 
Sammerportiers. 

Hofverpfleg⸗ und Vorrathamt, mit 2 Bermwaltern. 

Öarderobeamt, mit ı Inſpektor, 2 Zimmerwärter, I Tas 


 pegier, 1 Leibfchneidermeifter, 2 Zimmerpußer. 


Hof» und Rammermufit, wobei ı Kapellmeifter, ı Bafs 


fit, 1 Tenorift. 23 andre Mufifer. 


Hof und Kuftgärtnerei, niit 1 Inſpeltor ı Hofgärtner zw 
Häckelberg und ı u: Neuburg am Inn. 


.2046 Zufage 


Oberfüchenmeifteramt, ı Oberfüchenmeifter, ı Rontros 
leur, 2 Küchenfihreiber, 2 Mundföche, 2 Hofföche, 2 Küchens 


fnechte, ı Hoffifchlieferant, ı Meßger. 


Silberkammer, mit ı Oberfifilberfämmerer und ı Silber» | 


‚Blener. - ;> h | ' 
Konfekeftube, 2 Zuckerbaͤcker und ı Tafeldecker. 


Öberftfiallmeifteramt, mit x Oberftftallmeifter, ı Sattel⸗ | 
Enecht, 1 Futterſchreiber; ı Wagenmeifter, ı Pferdearzt, 1 Leibe 


kutſcher, nebft 28 andern Verfonen, 
5 Hof= und Feldtrompeter, ı Bauer. | 
2 Büchfenfpanner, 6 Leiblafaien, 6 Hoflafaien, 4 Super 


nunterarlafaien, ı Kammerheizer, 4 Heidukken, Hofhausfnechte. 


VOberſtjaͤgermeiſterame: 1 Oberftjägermeifter, ı Sorft: 
und Waldmeifter, ı Kanzellift, 1 Forſtmeiſter, 1 MWildmeifter, 
ı Dberforftmeifter zu Niedenburg, I Beamter bei der Hohe 
ſchwemme zu Neuhaus, ı Holzverfilberungsfaffirer, ı Waldmeis 
fier zu Neuburg, 1 zu Wollaberg, 1 zu Wolftein: ı Ober» 
jäger zu Neuburg, 1 zu Hauzenberg, ı in Nänäriedl und Jo⸗ 
hannisbrunn, 1 zu Wolffteim, 2 Büchfenfpanner,- ı Ferfter zus 
Grampelftein, ı Zwirchmeifter, ı Thiergarten- und Zeugwaͤrter zu 
Tyrnau, 4 Defuchfnechte, 40 Forfljäger in verfchiednen Orten. 

Die Leibgarde beftcht aus einer Grenadierfompagnie mit 

ı Hauptmann und 2 bieutenants. | 
(f. Hochfuͤrſtlich Paſſauiſchen Kirchen⸗ und Hofkalender, 
auf das Jahr 1790.) 

Das Domkapitel hat fein Syndikat, fein Rentamt, ein 
Kaften. und Kelleramt und feine Beamte und Berwalter in 
Oberſtockſtall in Unteroftreich, in Sierning in Deftreich, in 
Ried in Oeſtreich, in Pfarrficchen in Baiern, in Wallersdorf. 

Sin der Paffauifchen Dicces find folgende: 

- a) Kollegiatftifte, Hell Salvator zu Ilz, zu St. Mis 
chael, zu Mattſee, zum Heil. Johannes dem Täufer, in Vils⸗ 
ofen- 
m b) Solgende Stifte und Kloͤſter in Baiern, ald: Alderss 
bach, Asbach, Sürftenzell, St. Nicola, XTiederalteich, St. 
Salvator, Vahrnbach. Fun 

) Die Dechanteien: Aicha vorm Walde, Aigen, Balgs 
weis, Innernzell, Landau, Triftern, Waldkirchen. 
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Einige kuͤtzere Zufäge und Druckfehler. 


e . 4‘ 
7 Zeile 9 von unten, nimmt erfterer lies eritrer nimmt 
8 3. 24 feinen I. ihren 
13 3. Gerfta I. Greſta 
32 Das Seminarium zu St, Nieslaus if vor einigen Jahren eingeie- 
sen worden. 
64 3.9 v. 1. wer I. Keyslers ö 
72 3.22 Auſſen I. Auffer 
2.19 l. Schombure, (melche aber, fo mie bie Oraffeaft Fatkenfein, 
eigentlich nicht hieher gehören und nur den vorderoftreichichen 
Landesdifafterien untergeordnet find). 


993.7 ihre I. diefe 
‚125 2%, 4 I. alle Kirchen und Klöfer. 
134 3.6 v. u. Laztons I. Lazfons. I 
22:2 3.4.0.0. £aifen I. Luͤſen. 
137 23.5 Neretinis (. Meretinza. 
222 3. 19 bo ob 
⸗22⸗ 3.109, vor l. von N 
139 2.5 v. u. folgt l. folate 
141 3.19 Proteſt ationen 1. Poſtſtationen 
143 3. 1. v. u. Merdlingen l. Noͤrdlingen 
148 3- 3 St. Goͤflingen I. Söfingen 
152 3, 19 eininen Beaenden I. einigen Albgegenden 
157 3. 2 v. u. Nota I. Vota 
175 3. 12 der Reichenau I. der Inſel Reichenau 
2223. 21 graͤflichen I. geiſtlichen 
177 3. 15 v. u. fallen I, ferner 
2: 3,18 Sterfborn I. Steckborn 
18: 2. 10 eine Kanone I. einen Kanon 
183 3 18 I. Eichftätter und Wirzburger 
"195 3. 17 v, w. übergeben wird I. Äbergeben 
2: %3.29,u. vor I. von. 
198 3.19, u, ift 23 weguſtreichen | 
199 ift flaft, 14) 15) 16): 13. 14, 15.) 


200 3. 2 |, Stättlein, Stillau 

201 3. 14 |. 7.) Dad Amt 

214 3.7 ge ee Wirtambergifchen 
: 3.16 f I. Sranffurt 

. 12 9. u. man der I. man in der 
I1 9. a. deleatur ) 

v. u. I. angeneben ) 

„tt. fehr 1. ift ſehr 

8. I. Donauwoͤrth, in 
il enthalten find 

ı v. u. I. Heidenheim, im 
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224 3.9 9.0. Manufaktren I. Manufakturen 

23ı 3. 2 anſtehn 1. beiftehn 

222 3. 25 1. verwendet werden 

237 3. 5 der I. die — 

241 3. ı entlegt I. entledigt bus 4 , 

250 3. 17 u. 18 Prokurgtor I. Prorektor 

262 3. 3 1. illuftei. in Tübingen — 

266.3. 10 v. u. Das Waiſenhaus J. Das buͤrgerliche Waiſenhaus | 

270 3. 3 9*— v. u. J. D. Reiſel in Abſicht der erſtern aid dem 
eiben 

278 3. 6 v. u. Der I. Die 

zz: 3.4 0:0. Der |, Die 

298 3. 169.1. welche I. welcher 

294 3-4. 8. = f. Im andern Thale, welches bas Ochfenbacher Thal 


299. 3. ı7 find die Worte: Durch eine Brücke ift derſelbe mit eo. 
Städtchen verbunden — auszufireichen 
301 3. 14 v. u. dem I. den 
309 3. 12 Zugang I. Abgang 
312 3.9 anerbichaftliches I. ganerbſchaftliches 
315 3.19 v. u. diefem I. diefen 
318 5 6 9. u. Sachfenhaufen I. Sachfenheim 
323 3. 11 Hochdotf 1. Hochdorf 
331 3.13 und 14. Rothmünfte I. Rothmuͤnſter 
335 3-16 feinen I. Fleinen , 
336 3. 20 v. u. Pfarre I. Pfarrer 
338 3. 11 v. u. Vortrag I, Vertrage 
239 3. 7 Steilftein, ’ 
340 3. 2 v. u. Horburg I. Hornburg "> 
.1UM, —— Herrſchaft ER 
13 Hegen l. Hecken F 
.4 1490 |, 1409 i 
.9. 133 1. 130 
18 v. u. it 356 wegzuſtreichen und sur Rubrik Seifen in 
fo auch zu Naumburg: 745 Schw. 
. Martinftein 5 RU 
Idar 204 .°== 
Weihingen 559 2## 
348 3.24 v. u. dal. doch 
368 3. 14 und folgendg I. Staabwaaren getrieben, ABER Pr größte 
Theil der am Neckar und Rhein big Worms geleguen — 9 
und Ha verſorgt wird. | 
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s22 3. 8 

373 3.6 und 7 — l. gedachte 

273. 8 und 9 1. vorzüglich find und Bienen 
374 3. 2 v. u⸗ 1. Wildenruthe | 

375 3. 22 Eihfättet I. Eichflätter 

378 3. 11 ber |. ir s * 
379 3.3 v. u. Bl. b 
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1, B,lc 

16 Doktingen 1. Dattingen 

8 einigen |. wenigen 

2 und 1 v. u 1. Ober und Unterwiex, welche nach Kirhfietten 

eingepfarrt find, 20. 4 

17 1. Dettingen: Kasenftein Baldern * 

19 v. u. Zoͤpfingen I. Loͤpſingen | 

13 v deſſen I. ihe 

ED t. 

7 — S l. Unteraſpach 

. 17 Mugerbein I. Magerbein 

.4 v. u. viel I. und 

ı 9. u. Gelmentingen I. Sulmentingen 

13 und 16 0. u. Niederſtolzingen l. ‚ Diederfoningen 

. 7. I. Wallfahrtsort ; 

. 16 . n E die 

8 v. u. I. Weiſſenau und Marchthal. 

Ak a u. Heilzinaen [. Hilingen 

18P war L Puͤrſch 

13 abſchrieben I. abſchreiben 

v. u. Abte I. Abteı 

v. u. Wildenftetten I. Wildenſtein 

eine I. die - 

9 1., gleiches Nahmens, mo auch der Sik eines Oberamis;. iv 
wie auch in Eglingen. 

. 13 v. u Sirchdorf I. Kirchheim | 

. 19 v. u. Schurtt I. Schutter 

;, 12 Fan I. Schutterthal 

"a3 Bieß I. B 

ei © 

I 

si 


* 
27 


Ist. Pd 1. die 
6 v. u. reinifchen I. rheiniſchen 
ift noch zuzuſetzen: Trautmannsdorf und einssoef, wel: 
de vermoͤge eines Collegialreceſſes im > 1778 in die reichs⸗ 
graͤfliche ſchwaͤbiſche Ban für fih und für alle von dem Gras 
fen Mar. v. Trautmannsdorf abſtammenden Agnaten mit Sig 
und Stimme eingeführt worden, wozu diefer ſchon im Jahr 
1631 gelangt mar, 
8v. u. l. 6 esangelifche und 6 katholiſche Hauptfirchen Wer 
.6 v. u. Korngabe I. Korngarbe. 
v. u. 


9 durch eine I. wegen einer, 

20 Gnüg I. Güm. 

15 |. Raths Präfes und 

12 v. u. Lonfen I. Lonfee j 
10 Dberherrichaft I. obere Zerrſchaft 

18 I. Beißlingen, ein Städtoyen, 


v. u. Goldbuͤchschen l. Geldbuͤchschen 

6 v. u. Lokaleigenſchaſt 1. Lokalleibeigenſchaft 
u. Oehre l. Ocher 
u 


51 
I . ein l. einen 


v. 
v. 
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507 3.12 v. N oder Thymenhauſen ein Ar mit 
ı2 Käufern 
z10 2.2 v. u. Möttingen I. Wettingen. 
sı2 3.2 v. u. dieſe I. dieſen 
513 3.10 Quabdratlinie I. Quadratmeile 
516 3.7 und 8 1. Hall (ohne €) 
517 — Schlidt J. Schlicht 
Trobermooß l. Trebermoſt. N 
o Mundat I. Mundart. — 
3 l. Unterhoſpital genannt. - EN 
7 — I. befugt. | —J 
.7 Dien I. Ysny 
‚20 Germeingen I. Germeringen, | 





De We — Se A 


‚22 KWohnbrechts oder Wormbrechts, 

8 Erſchach I. Eſchach. 

14 Schuhlverrichter I. Schutter. 

* Aftra I. Afra. 9 

.12 1.f. S. 463. 

und7 v. u. 1. Noviforenfe, 

und6 Kirchen I. Haupt: und Refidenz iſt in 

I 1,$00,000 |, 1,400,008, 

8 Bergkappen I. Bergknappen 

und I. unweit Savanna, ein Strich Landes nach der Laͤnge 
eines Stufled, 


6 eſt l. e 
2 v. u. l. Kon ihren Leihenbegängniffen nur fotgendeh. 
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und I. an — 

ftatt finden I. ftatt Ändert. 

1. Tirol, (mit Ausnahme von Trient) 

erhalten I. erhält. 

y.u. Belvederer I. Belvedere 

v.u. Carofantanum |, Clarofontanum 

—— I. Schaarwerke. 

.n.1. 370; an alten 

1. Dörfern, auch Leute, die, 
—53 waren in den Rentaͤmtern. 
u. Hag l. Haag 

* Meder⸗ Alten 1. Niederalteih 


1. In 
Bagottenburg I. Pagodenburg. 
2 Der |. Die 
664 


: Den 
667 u RN "Tenerife I. Tegernſeeiſchen 
668 3.19 v. u. Zintret I. Tintoret. 
‚670 3.1 v. u. Hier I. Hierbei f 
673 3.17 v. u. J. im Thale gehörig 
679 3.20 WERT wird 
688 3.24 b. I. B 
#01 2,17 und mit K und has mit 
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704 3.16 v. u. Miederulnain I. Niederulraiu 
707 3.1 der I. durch den oſtlichen Theil 
ezs 3.13 Ambrung I. Amberg 
714 3.7 Zifchenreuth I. Tirfhenreuth. 
733 3.20 v9. u. Krummeab 1. Krunmenab. 
757 3.20 uͤberdieß I. über diefe. RR 
765 3.1 fo auch Gelegenheit giebt zur 1. giebt auch Gelegenheit jur 
767 3.23. 12 |, 8 
»s2 3.25 Hausgericht I. Hansgericht 
ss: 3.26 Hausaraf I. Hansgraf. 
ss: 3.9 ©. m. ift zugufenen: fo auch das Rechenamt, das Schuldges 
richt, das Salzamt, die Münzdeputation, das Mauthamt, 
(f. SadFalender für daB J. 1790. nebft angeführter 
Vachricht“ von der Regimentsverfaſſung ber Faiferl. 
„ „freien Reichoftadt Regenfpurg.) 4. 

775 3.4 befte I. erfte 

777 3.1 1. ı740. Iften und II. Band Fol. 

779 3.5 graͤflichen I. geiftlichen 

796 3.ıı 0.0. koͤſtliche I. koſtbahre 

820 3.6 wird I. werden 

846 3.7 v. u. Seelohr I. Seemohr 

3513.50 u. am l. an | 

853 3.18 undı9 Gebäuden I. Gewerke 

907 3.7 Dobelitz I. Döberlig 

222 3.ı2 I. obigen Doͤberlitz: 

⸗⸗ Rs v. u. Sabrifaten I. Fabritanten 

13 3.15 v. u. verfammelt I. fammelt 

14 3.19 v. u. in. an 

17 3.11 v. u. Das Städtchen wird im die Alt- und Neuftadt einge 

theilt; es hat aber nicht mehr ald ungefähr 100 Haushaltun: 
gen, die fich vom Feldbau und von der Viehzucht naͤhren. 
. Unter den verfchiednen Handwerkern find hier allein 20 Slei- 

fher, melde zum Theil Ochfenmaft und Viehhandel treiben, 

..r ‚und viel Vieh nad) Nürnberg liefern. | " 

919 3.7 theis I. theils 

920 3.8 derfelben I. deffelben 

931 3.14 Anlaucer I. Anlauter 

932 3.13 1. Die Eichen: 

939 3.12 v. u. in |. eine 

940 3.17 ».u. deffelben I. derfelben 

955 3.17 Beleminen I. Belemmiten 

969 3.4.0. u enthalen 1. erhalten. 

972 3.6 Hofe I. Hof. 

s:: 3.13 v. u. Handziechnungen I. Handzeichnungen. 

974 3.13 1. Fruchtbaͤumen eingefafter - 

975 3-9 1. 6 regierende Sürftinnen, 5 Prinzes 

z:z 3.15 |. Zimmer des Nefidenzf. 

::: 3.28 Schülern I. Schuͤler 

976 3.10 v. u. Herrie der 1. Herrieder 

989 3.8 Nürnb. I. Anſpach A 


Geite — 
‚992 318 8.11. Ungeld T. Lngeld in 
998 7.1 u. Auſſicht I-2ufliht 5% — — 


u. Mackertshofen I. Markertshofen. 


8 6. u 
2 v. u 
— 11 s.u. I. Ammerudorf. 
60, 
4 9.0, herrſchaftlichen 1 fremdherrfd). 


—D 
Bm 
nr N an — 


— 1v. u Gannersdorf I. Gunnersdorf. 
3.13 eingefchloffen I Seth | 

- 3.5 v. u. RG und Unterf. I. Rezels- oder Unterf. 
— = .4 und s u. I. Gecfendorf, Seudendorf, Zuchenbad) 





.22 vVorkach 1. Stock ckach 

.23 I. Weiterndorf. 

26.27. Caſtners ern Caſtenreuth. 
29 We ng 1. Müncheribach 
— 3.31 —— Sloͤckach Alltend. l. Schweighauſen 
1010 i 4 Crottmansweiler I. Cottmansw. 


-3 2 wi... + J A 
En u Zn 
nA en ya 
u Aa — — 
>. —— — — IE * 


23 Hahnerbaum I. Hahnenbaum, 
y vermifchten 1. anf 4 anſpachiſchen) 
13.14. Leiperszeh I. Leiperszeli. 
3.18. einige I, dreigehn 
— 3.26 auf l. in 
1013 3.15 1, mit einem Commendanten. 
1014 3.3.4. ni I. —— 
— 23.4, v. u. Haͤuſern I. Haͤuſer 
1015 3.8. v. u. Il. mit 46 anfpachifchen und 20 anderif 
1020 2.24 Chrifpinus I. Criſpin 
1022 3.6 v.u. NRanbersrieth i Raubersteh, 





1024 3.15 Sloͤschen I. Echlös 
1026 3.6. v. 1. Wiefenhei, 1 Wiefenteib 





a? holen wir folgende Berichtigungen einiger Druck. 
au fehler im erften Bande nad). | "| 
eite 


284 3.5 Erdtheile.T. Haupttheile. 
371 3.17 und ı8 von unten, Pfarrdienſte 1. Pfarrdideelen 
418 Nr. 2. iſt folgendermaßen zu berichtigen: 
Kein Fluß Suhl entſpringt auf dem Thuͤringerwalde; 
der Fluß, welcher in das hier erwähnte Thal kommt, heiſt 
LCauter, und fol ehemals Göldfand bei ſich geführt haben, 
weehalb er eine Strecke oberhalb Suhl die Boldkatiter oder 
x. Bolde heift; daher auch der Nahme des Dorfs Boldfauter, 
Diefer Eleine Fluß nimmt nicht bei —— ſondern beim 
Vorwerke Kloſter- Rohr die Schwarza auf. 
418 Me 2. it zu lefen: Die Safel nicht bei der Stadt Meinungen, 
fondern oberhalb Mansfeld. 
496 37 Le 
497 3,17 v. u. da fie I. und find 
498 3,1 bifchöflichen 1. fürftlichen - 
521 3.13 und ı4 Möfchersbach 1. Waͤchterebach 
526 3.7 Beſitzern Jl. Beiſitzern. 
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